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Heute in der LZ: 

Am 12. Januar ist 

Bürgermeisterwahl 

Ein einziger Tagesordnungspunkt steht 
auf dem Programm der 25. Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung am Don- 
nerstag, dem 12. Januar, um 20 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses. Die SPD hat 
beantragt, Hans Kreiling als Bürgermei- 
ster wieder zu wählen. 

Dieser Sitzungstermin kam außer der 
Reihe zustande. Nach der Hessischen Ge- 
meindeordnung ist die Stadtverordneten- 
versammlung unverzüglich einzuberufen, 
wenn es ein Viertel der Stadtverordneten 
unter Angabe der zur Verhandlung zu stel- 
lenden Gegenstände verlangt und eigen- 
händig unterzeichnet. Dies ist in diesem 
Falle geschehen. 

Der 55jährige Diplom-Volkswirt Hans 
Kreiling übt das Amt des Bürgermeisters 
der Stadt Langen seit 1966 aus. Der An- 
trag auf Wiederwahl wurde im Dezember 
von den Fraktionen der SPD, der Grünen, 
der NEV und der FDP getragen. 

Nur dreimal 
''s Feueralarm gab' 

,,Für die Silvesternacht war's eigentlich recht 
ruhig", zog Stadtbrandinspektor Rolf Keim die 
Bilanz zum Jahreswechsel. Obwohl man auch in 
Langen eine Vielzahl von Feuerwerkskörpem 
zündete, waren die sich daraus ergebenden Zwi- 
schenfälle nur gering. „Zum Glück", wandte 
Keim ein und teilte mit, daß die Langener Feuer- 
wehr nur zu drei Einsätzen gerufen worden sei, 
während man in früheren Jahren mit der doppel- 
ten Zahl zu tun hatte. 

Die drei Einsätze — davon einer vor Mitter- 
nacht und zwei danach — hatten sich mit Klei- 
nigkeiten zu befassen. In zwei Fällen brannten 
Mülltonnen und im anderen Fall hatte eine Ra- 
kete Möbelstücke auf einem Balkon in Brand ge- 
steckt. Personen kamen in keinem der drei Fälle 
zu Schaden. 

Dafür machte sich eine andere Unsitte breit. In 
zahlreichen Fällen wurde festgestellt, daß Leute 
Feuerwerkskörper in Briefkästen steckten und 
dort explodieren ließen. Unverständlich, daß 
Menschen ihrer Freude über das neue Jahr da- 
durch Ausdruck geben, indem sie anderen Leu- 
ten Schaden zufügen. 

„Meinungsvielfalt an 

Langener Schulen gefährdet 

Junge Union kritisiert Methoden des Unterrichts 
Mit Sorge betrachte die Junge Union Langen 

die wachsende Politisierung des Unterrichts an 
Langener Schulen, heißt es in einer Presseerklä- 
rung der Organisation. Auf dem letzten Arbeits- 
kreis ,.Grundsatz" der Jugendorganisation sei 
die Bereitschaft einiger Lehrer kritisiert wor- 
den, durch entsprechende Themenauswahl und 
Unterrichtsgestaltung die politische Willensbil- 
dung von Schülern massiv und einseitig zu be- 
eir.flussen., .Sollten sich diese Tendenzen an unse- 
ren Schulen noch verstärken, so ist ein offener 
und pluralistischer Schulunterricht, wie er in 
der Vergangenheit stattfand, nicht mehr ohne 
weiteres zu gewährleisten", meinte der Vorsit- 
zende Rainer Hackl. 

In dem Arbeitskreis, an dem auch viele Schü- 
ler teilnahmen, wurde in erster Linie die Themen- 
auswahl und die Materialauswahl der L«hrer 
kritisiert, welche sich fast ausschließlich auf so- 
zialistische und andere linke Texte stützten. 
Aber auch deren Unterrichtsgestaltung sei so 
einseitig, daß sie Kritik an ihren Materialien, so- 
wie an den eigenen Ansichten nicht zuließen, 
nach dem altbekannten Motto: der Lehrer hat 
immer Recht. Dazu kämen des öfteren noch dif- 
famierende Zwischenbemerkungen dieser Lehrer 
während des Unterrichts. Auch Unterschriften- 
sammlungen für politische Ziele während des 
Schulunterrichts habe es an Langener Schulen 
schon gegeben. 

..Der Druck im Unterricht auf Schüler, die ei- 
ne andere politische Meinung als diese Lehrer 
haben, ist in letzter Zeit sehr gewachsen", sagte 
der der neue Vorsitzende der Schülerunion, Tho- 
mas Berg, ..auch wenn es bis jetzt noch keinen 

Fall gibt, wo die politische Einstellung einen di- 
rekten Einfluß auf die Notengebung hatte". 

Die Junge Union Langen wendet sich entschie- 
den gegen diese politische Indoktrination an den 
Langener Schulen. ..Die Toleranz an den Lem- 
und Lehrstätten muß", so der Vorsitzende Rai- 
ner Hackl, ..erhalten bleiben. Niemand soll sich 
bedroht fühlen, wenn er se "> eigene Meinung 
sagt!' 

Neue Prognosen 
Mit seinen knapp 300.000 Einwohnern ist der 

Kreis Offenbach der am zweitstärksten besiedel- 
te Landkreis unter den 21 hessischen Landkrei- 
sen. Nach einer früheren Prognosezahl der Hes- 
sischen Landesregierung, berichtete Landrat 
Karl M. Rebel in der Bürgermeister-Dienstver- 
sammlung, hätten bis zum Jahr 1980 bereits 
368.00 Menschen im Kreis Offenbach angesiedelt 
sein sollen. ,,Von diesen Richtzahlen hat man je- 
doch Abstand nehmen müssen. Neue Prognose- 
zahlen sehen eine ruhigere Bevölkerungsent- 
wicklung in unserem Räume vor," 

Nach den Worten von Landrat Karl M, Rebel 
erstrecken sich neueste Zahlen des Regionalord- 
nungsplanes bis zum Jahr 2000, Bis dahin, so die 
Landesplaner, ist ein Bevölkerungszuwachs bis 
zu 330,000 Einwohnern hochgerechnet worden. 
Auch die neuen Zahlen fordern den Kreis Offen- 
bach und die Städte und Gemeinden im Kreisge- 
biet, die Daseinsvorsorge-Einrichtungen weiter- 
zuplanen und sich Gedanken um eine Verbesse- 
rung im Nah Verkehrsbereich zu machen, meinte 
der Landrat, 

Geldbußen als Hilfe 

für Korczak-Schule 

MdL Claus Demke dankt den Veranlassem 
des am Dreieich-Krankenhaus und zur Mitfinan- 
zierung des therapeutischen Reitens benutzt, al- 
so zu zwei Einrichtungen, die gerade für 
Schwerstbehinderte Kinder ganz erhebliche Be- 
deutung haben. Der CDU-Abgeordnete gab sei- 
ner Hoffnung Ausdruck, daß auch im nächsten 
Jahr ein so hoher Betrag durch Geldbußen in die 
Kasse des Förderkreises fließt und dankte bei 
dieser Gelegenheit den Mitgliedern des Förder- 
kreises für ihre aufopferungsvolle und selbstlose 
Arbeit, die in vielen Aktivitäten ihren Nieder- 
schlag findet, und durch die ein erheblicher Bei- 
trag dazu geleistet werden kann, daß das schwe- 
re Schicksal der Kinder an der Janusz-Korczak- 
Schule etwas erträglicher gemacht wird. 

Raucl^asreinigung 

einstimmig beschlossen 

Planungen werden ein Jahr dauern 

über den Dächern von Langen: Prosit Neujahr! 

In mehreren Schreiben hat sich der CDU- 
Landtagsabgeordnete dieses Wahlkreises, Claus 
Demke, bei denjenigen bedankt, die dafür ver- 
antwortlich sind, daß dem Förderkreis der 
Janusz-Korczak-Schule in Langen im Jahre 1983 
Geldbußen in Höhe von 8,010 Mark zuflössen. 
Der CDU-Politiker hat zu Jahresbeginn erreicht, 
daß der Förderkreis der Janusz-Korczak-Schule 
in Langen in die Liste derjenigen Organisatio- 
nen aufgenommen wurde, die berechtigt sind. 
Geldbußen in Empfang zu nehmen. Zum Jahres- 
ende wollte Demke einmal wissen, welchen Er- 
folg diese Aktion hatte und was mit dem Geld 
geschehen ist. 

Der größte Teil des nicht unerheblichen Betra- 
ges wurde zur Mitfinanzierung des Gartengelän- 

Der Zweckverband Müllbeseitigung Offen- 
bach nimmt 1984 die Planungen für die Einrich- 
tung einer Rauchgasreinigungsanlage in der 
Müllverbrennungsanlage Heusenstamm auf. 
..Die Verbandsversammlung ermächtigte den 
Verbandsvorstand in ihrer jüngsten Sitzung, mit 
den Planungsarbeiten zu beginnen", berichtete 
Verbandsvorsitzender Landrat Karl M. Rebel, 

Bereits im November hatte die Verbandsver- 
sammlung beschlossen, im Wirtschaftsjahr 1984 
für die Planungen zum Bau einer Rauchgasreini- 
gungsanlage einen Betrag in Höhe von 200,000 
DM im Wirtschaftsplan einzusetzen. Nunmehr 
sind die haushaltsmäßigen Voraussetzungen für 
die vom Verband beabsichtigte Einrichtung ei- 
ner solchen luftreinigenden Anlage geschaffen. 

Der Beschluß zur Rauchgasreinigung stützt 
sich auf den mittlerweile verabschiedeten Wirt- 
schaftsplan '84. der mit insgesamt 11,2 Millionen 
DM im Erfolgs- und mit 5,2 Millionen DM im 
Vermögensplan ausgeglichen abschließt. Nun ist 
es dem Verbandsvorstand möglich, von den vor- 
gesehenen Planungsmitteln Gebrauch zu ma- 
chen. 

Bevor Detailpläne der Umweltschutzeinrich- 
tung aufgelegt werden können, muß zunächst 
einmal fachwissenschaftlich begutachtet wer- 
den, welches Verfahren der Rauchgasreinigung 
für, die Müllverbrennungsanlage am besten ge- 

eignet ist. Dabei ist insbesondere zu berücksich- 
tigen, daß die Rauchgasreinigungsanlage als Zu- 
satzeinrichtung zur vorhandenen Verbrennungs- 
anlage zu konzipieren ist. Der 2, Planungsab- 
schnitt auf dem Reißbrett beginnt, wenn dann 
im Zweckverband eine Entscheidung aufgrund 
der Begutachtung erfolgt ist. Die Planungen für 
die Rauchgasreinigungsanlage sollen Anfang 
1985 abgeschlossen sein. 

Neues "VdK-Jahrbuch 
Das Jahrbuch des VdK Hessen" enthält in die- 

sem Jahr das Bundesversorgungsgesetz in der 
Fassung des 12, und 13, Anpassungsgesetzes so- 
wie das gesamte aktuelle Vergünstigungswesen 
in der Bundesrepublik und wichtige Hinweise zu 
anderen Soziaigesetzen, 

Mit diesem Jahrbuch soll behinderten Men- 
schen eine Informationsquelle erschlossen wer- 
den, die sie über die eingeräumten rechtlichen 
Möglichkeiten in konzentrierter Form unterrich- 
tet, Für viele tausend Menschen kann somit das 
Jahrbuch ein nützlicher Ratgeber sein. Bei Ein- 
zelbezug beträgt der Preis des Jahrbuches 1984 
7,— DM einschließlich Versandkosten, Es kann 
auf der Geschäftsstelle des VdK im alten Rat- 
haus bestellt werden. 



.Tanz und Show'mit „Los Pepitos' 

Mit einem Scheck von riesig^cn Ausmaßen überraschte Bernhard Paeslack (1), Direktor der Bezirks- 
sparka-^se Langen am Vortap zum Heiligabend das Langencr Behindertenwohnheim in der Zinkei- 
senstraße. Alfons Faust (M). der Vorsitzende des Vereins Behindertenhilfe im Kreis Offenbach dem 

Heim gehört freute sich über die gute Tat, die sich in Mark und Pfennig mit der Zahl von 1952 42 
DM ausdruckt. Hans-Peter Weichlin (r), Leiter der Zweigstelle VVilhelni-Leusehner-Platz, die friiher 
aas Stammhaus war. hatte diesen Betrag auf verschiedenen Konten des Geldinstituts für derartige 
Zwecke entdeckt. In dem Beliindertenwohnheim sind derzeit 27 Personen untergebracht Im Laufe 
der nächsten Wochen rechnet man mit weiteren Zugängen, .so daß die Kapazität von .3H Bewohnern 
bald erreicht sein dürfte. 

Stereo-Anlag^e 
als Hauptgewinn 

In der Endziehung der Weihnachtsverlosung 
1983 des Kaufhauses Braun am 24. Dezember 
ging der 1. Preis, eine Stereo-Anlage, an Ingrid 
Schmidt in der Friedrichstraße 25. Den 2. Preis, 
ein Farbfemsehgerät, gewann Kirsten Müller in 
der Carl-Schurz-Str. 18, und ein Schwarz-Weiß- 
Femsehgerät als 3. Preis gewann Helga Reper 
aus dem Odenwaldring 42 in Dreieich. 

Städt. Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 7. J.muar, kommt für das 

Samstag-Abonnement D die Oper ..Madame 
Butterfly" von G. Puccini zur Aufführung. Die 
Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr; der Bus fährt 
eine Stunde vorher an den bekannten Haltestel- 
len ab. An die Zahlung der letzten Rate sei hier- 
mit erinnert. 

AsF-Treff 
Der nächste AsF-Treff ist am Mittwoch, dem 4. 

Januar ab 19.30 Uhr in Seniorentreffpunkt. Süd- 
liche Ringstraße 107. Man vvird sich mit Gerhard 
Esders über das Thema ..Warum Europawahl?" 
unterhalten. 

Feuerwehr 
hat HauptverKsammlung 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen hält am 
kommenden Freitag, dem 6. Januar, ihre Jahres- 
hauptversammlung im neuen Feuerw ehrhaus an 
der B 3 ab. Eigentlich sind es sogar drei Haupt- 
versammlungen. denn um 18 Uhr beginnt die Ju- 
gendfeuerwehr mit ihrem Jahresrückblick und 
den üblichen Regularien. um 19,30 Uhr ist die 
Einsatzabteilung an der Reihe und ab 20.30 Uhr 
der Feuerwehrverein. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

iän^mcr Zeitung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KC 

Darmstädter Straße 26. 6070 Langen. Telefon 2 10 11/12 
Herausgeber; Horst Loew 

Redaktionslellung: Hans Hoffart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
laisende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlielerung infolge 
höherer Gevk^alt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13 

Bezugspreis: monatlich 4,20 DM + 0.80 DM Trägerlohn (in 
diesem Preis sind 0.28 DM Mehrwertsteuer entha'ten). Im 
Postbezug 4.30 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel 

preis: dienstags 0.45 DM, freitags 0.65 DM 

Gemäß Paragraph 5 des hessischen Gesetzes über Freiheit 
und Recht der Presse geben wir folgendes bekannt: Unsere 
Firma Langener Zeitung. Kühn Verlags KG, Darmstädter 
Straße 26. 6070 Langen, ist eine Kommanditgesellschaft. Ge- 
sellschafter sind Margarete und Otfried Loew (beide Langen) 
Welter Personen und fremdes Kapital sind an dem Unterneh- 
men nicht beteiligt 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 
Der Stenografenverein Langen beginnt zum 

erten Mal in diesem Jahr mit Anfänger- und 
Fortgeschrittenenkursen in Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben. Die Lehrgänge werden in Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochschule Langen 
veranstaltet. 

Am Dienstag, dem 10. Januar um 18.45 Uhr 
werden in der Adolf-Reichwein-Schule die An- 
meldungen vorgenommen. Neben Lehrgängen 
für Anfänger und Fortgeschrittene steht auch 
ein breitgefächertes Programm an Übungslehr- 
gängen für Praktiker verschiedener Grade in 
Kurzschrift und im Maschinenschreiben zur Ver- 
fügung. 

Informationen dazu können noch telefonisch 
eingeholt werden in der Geschäftsstelle des Ver- 
eins, Ohmstraße 20 (Tel. 29091). Von dort sind 
auch Anmeldeformulare anzufordern. Alle Teil- 
nehmer treffen sich in der Adolf-Reichwein- 
Schule zur Einweisung in den Unterrichtsablauf. 

Marie Griesmer 
in den Ruhestand 

Marie Griesmer, langjährige Mitarbeiterin der 
Langener Stadtverwaltung, wurde am vergan- 
genen Freitag in den Ruhestand verabschiedet. 
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde dankte 
Bürgermeister Hans Kreiling der scheidenden 
Mitarbeiterin für ihre stets mit Pflichtbewußt- 
sein und Zuverlässigkeit ausgeführte Arbeit. 
Verbunden mit den besten Wünschen für den zu- 
künftigen Lebensabschnitt, überreichte ihr 
Hans Kreiling ein Geschenk. 

Marie Griesmer, gebürtige Langenerin, be- 
suchte von 1930 bis 1938 die Volksschule in Lan- 
gen und nahm daran anschließend im Jahr 1939 
eine kaufmännische Berufsausbildung bei der 
Firma Dr. Walter Scherer auf. Zuvor hatte sie 
vom 1. Mai 1938 bis zum 30. 6. 1939 ein Pflicht- 
jahr abgeleistet. 

Am 30. Juni 1942 beendete sie ihre Ausbildung 
erfolgreich und wurde als kaufmännische Ange- 
stellte übernommen. Bei der Firma Dr. Walter 
Scherer war sie bis zur Auflösung des Unterneh- 
mens am 31. August 1965 tätig. 

Am 1. September 1965 kam sie zur Langener 
Stadtverwaltung. Dort war sie als Verwaltungs- 
angestellte tätig. Ihr vielfältiges Aufgabengebiet 
gehörte zum Bereich der Einwohnermeldeabtei- 
lung. 

40jähriges Dienstjubiläiun 
Der Vorsitzende des Personalrates beim Post- 

amt Langen, Postbetriebsinspektor Alfred 
Gleissner, vollendete am 25. Dezember 1983 eine 
Dienstzeit von 40 Jahren im öffentlichen Dienst. 
In einer Feierstunde würdigte Amtsvorsteher 
Postoberamtsrat Arthur Müller die dienstlichen 
Leistungen des Jubilars und überreichte die 
Dankurkunde der Verwaltung. 

Alfred Gleissner trat nach Militärzeit und 
Kriegsgefangenschaft am 2. 4. 1951 beim Post- 
amt Hadamar in den Dienst der Deutschen Bun- 
despost. Nach seiner Ausbildung für den mittle- 
ren Postdienst, die er u. a. bei den Postämtern 
Herbom und Weilburg absolvierte, kam er im 
November 1953 zum Postamt Langen. Hier wur- 
de er dann bis zum Jahre 1960 in allen Betriebs- 
dienststellen eingesetzt. Dann wurde Gleissner 
erstmals in den Personalrat des Postamts beru- 
fen. Seit dem Zusammenschluß der Postämter 
Neu-Isenburg und Langen im Jahre 1975 führt er 
ununterbrochen als freigestelltes Personalrats- 
mitglied den Vorsitz der Personalvertretung 
beim Postamt. 

Kaum hat das neue Jahr angefangen, da rüsten 
die Kamevallsten zu ersten Taten. Aus langjäh- 
riger Tradition findet am ersten Samstag des 
neuen Jahres, also am kommenden Samstag, 
dem 7. Januar, der große Saison-Eröffnungsball 
der LKG in der TV-Tumhalle statt. Ab 19.31 Uhr 
werden sich Grden aus nah und fern ein Stell- 
dicheingeben. Mehr als 400 Gardist innen und Gar- 
disten werden erwartet, die auf der Tumhallen- 
bühne ihre Garde- und Schautänze vorführen 
werden. 

Dieses reichhaltige und abwechslungsreiche 
Show-Programm wird immer wieder durch 

Tanzpauseu unterbrochen, so daß auch alle Besu- 
cher die Möglichkeit haben, auf dem Parkett Ih- 
re Tanzkünste zu pflegen. Die Musik dazu liefert 
die Tanz- und Show-Band ,,Los Pepitos", die ei- 
nen heißen und schwungvollen Abend garan- 
tiert. » 

Eintrittskarten für dieses farbenprächtige und 
mitreißende Ereignis .gibt es bei J. K. Bach 
(Fahrgasse 17) und im Reisebüro am Rathaus. 

Auch für die anderen LKG-Veranstaltungen 
(Sitzungen am 11. und 18. Februar, Kreppelkaf- 
fee am 19. Februar und Tingeltangel-Party am 3. 
März) sind die Eintrittskarten ab sofort zu ha- 
ben. 

Lehrer ging in den Ruhestand 

Am Dreieich-Gymnasium wurde von der 
Schulleitung in Anwesenheit des geamten Leh- 
rerkollegiums Oberstudienrat Gottfried Ver- 
sock in den Ruhestand verabschiedet. Er war 
seit 1964 als Lehrer für Kunst und Chemie an der 
Dreieichschule tätig. 

In seiner Abschiedsrede faßte Studiendirektor 
Koch den Werdegang des scheidenden Kollegen 
zusammen. Versock wurde am 9. 10. 1921 in Zer- 
kall im Kreis Düren geboren. Ostern 1939 legte 
er die Reifeprüfung am Gymnasium in Düren 
ab. Nach seinem Abitur wurde er zum Arbeits- 
dienst eingezogen und danach im Januar 1940 
zum Militär. Er diente bei einer Panzereinheit, 
mit der er in Frankreich und Rußland war, hier 
sogar bis vor Stalingrad. Am Ende des Krieges 
war Gottfried Versock Oberleutnant. Mit seiner 
Einheit war er damals im Alpenraum. So kam 
es, daß er nicht lange in Gefangenschaft sein 
mußte, sondern nach einer kurzen Intemierungs- 
zeit entlassen wurde 

1946 begann Versock mit dem Studium der 
Chemie an der TH in Darmstadt. 1951/52 hat er 
seine Diplom-Arbeit in Zellulose-Chemie been- 
det. Dabei zog er sich durch Chemikalien eine 
starke Vergiftung zu. Nach seiner Arbeit als Vo- 
lontär in der Papierfabrik Zerkall begann er 
1957 ein Zweitstudium an der Universität Mainz, 
und zwar belegte er die Fächer Kunst. Pädago- 
gik und Chemie. 

Im Jahre 1962 legte er an der Johann-Guten- 
berg-Universität in Mainz die wissenschaftliche 

I Wer immer gut informiert sein will. 
I was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die 

Prüfung ab und war dann von 1962 bis 1964 Refe- 
rendar am Studienseminar Darmstadt: im ersten 
Jahr an der Odenwaldschule in Oberhambach, 
im zweiten Jahr an der Georg-Büchner-Schule in 
Darmstadt,, wo er auch die Zweite Staatsprüfung 
ablegte. Nach der Zweiten Staatsprüfung kam 
Versock Ostern 1964 an die Dreieichschule in 
Langen, 1967 wurde er zum Studienrat ernannt 
und 1970 zum Oberstudienrat befördert. 

Gottfried Vers.x-k war von 1970 bis 1979 Mit- 
glied des Personalrates und in den Jahren 1971 
bis 1976 Vorsitzender des Pereonalrates der Drei- 
eichschule. 

„Es sind fast 20 Jahre, die Herr Kollege Ver- 
sock an unserer Schule als Lehrer, besonders 
aber als Kunsterzieher gewirkt hat. An dieser 
Stelle darf ich nochmals betonen, daß Herr Ver- 
sock nicht nur bei den Schülern ein beliebter 
Lehrer war, sondern daß er in unserem Kollegi- 
um hochgeschätzt ist. Jeder von uns weiß auch 
um sein großes Engagement für die Dreieich- 
schule in Langen. Mit Herrn Versock geht ein 
hochverdienter Kollege in Pension, dessen Mit- 
arbeit und Rat wir in Zukunft sehr vermissen 
werden. Wir wünschen Herrn Versock vor allen 
Dingen Gesundheit und Zufriedenheit in seinem 
Ruhestand", erklärte Koch wörtlich. 

CingcncrZtKung 

VIDEO TOWN 

Stresemannring 5.6070 Langen. Tel. 06103/27354 
Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 10.00—13.00 Uhr und 

von 14.30—18.30 Uhr. Samstag von 10.00—14.00 Uhr, 
langer Samstag von 10.00—16.00 Uhr 

J uso-Stammtisch 
Der Stammtisch der Jungsozialisten findet am 

4. Januar ab 19.30 Uhr in der Heinrich-Hertz-Str. 
42 statt. Alle Genossen und Interessierten sind 
herzlich dazu eingeladen. 

Clubmeisterschaften 
Zu den Clubmeisterschaften der Ski-Gilde 

Langen kann man sich ab sofort im Reisebüro 
Becker in Langen, Bahnstr. 48, anmelden. Diese 
finden vom 2. bis 5. Februar in Schrunz/Monta- 
fon statt. Anmeldeschluß ist der 21. Januar. 

Rudolf Diegel wird 75 Jahre 

Am heutigen Dienstag feiert Rudolf Diegel in 
der Friedrich-Ebert-Straße 53 seinen 75. Ge- 
burtstag. Zahlreiche Gratulanten waren bereits 
am Vormittag bei dem verdienstvollen Langener 
Bürpr, unter ihnen auch Bürgermeister Hans 
Kreiling, der im Namen des Magistrats gratu- 
lierte und dem agilen Geburtstagskind für sein 
großes Engagement in Sachen Umweltschutz 
dankte. 

Der in Frankfurt Geborene absolvierte nach 
seiner Schulzeit eine Kaufmannslehre bei einem 
Frankfurter Unternehmen, das Leuchten produ- 
zierte. Er blieb diesem Betrieb ein ganzes Leben 
lang treu und schaffte es bis zum Prokuristen, 
ehe er aus Altersgründen in den Ruhestand ging. 

Schon 1934 kam er nach Langen, wo er sich 
sein Haus gebaut hatte, in dem er heute noch mit 
seiner Ehefrau wohnt. In seiner Jugend gehörte 
er den Wandervögeln an, und diese Naturver- 
bundenheit hat ihn ein ganzes Leben lang beglei- 
tet. Als passionierter Waidmann hatte er viele 
Jahre lang die Egelsbacher Jagd gepachtet, und 
viele junge Jäger hatten bei ihm Gelegenheit, 
von seinen großen Erfahrungen zu profitieren 
und auch ihren ersten Bock zu schießen, ganz po- 
sitiv natürlich gemeint. 

Als Rudolf Diegel in Pension ging, war dies al- 
les andere als ein Ruhestand. Er begann sich eh- 
renamtlich für den Naturschutz zu engagieren 
und gehörte 1970 zu den Mitgründem der Orts- 
gruppe Langen der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald. Aus dem kleinen Häuflein von 18 
Personen, deren ehrenamtlicher Geschäftsführer 
Diegel war. entwickelte sich der größte Ortsver- 
band der Bundesrepublik. Heute stehen mehr 
als 1200 Mitglieder in der Liste, vor einigen Jah- 
ren sonderten sich die Gruppen Dreieich und 
Dietzenbach in bestem Einvernehmen ab, um in 
ihren Städten mit eigenen Verbänden noch ef- 
fektiver arbeiten zu können, so daß es an die 
2000 Mitglieder sein dürften, die Rudolf Diegel 
höchstpersönlich geworben hat. 

Seit 1980 ist er 1. Vorsitzender des Lan- 
gen/Egelsbacher Ortsverbandes und gleichzeitig 
der große Motor für zahlreiche Aktivitäten, wo- 
zu Lichtbilder- und Filmvorträge, Wanderungen 
und Exkursionen, Ausflugsfahrten und Aktio- 
nen zum Schutz der Umwelt gehören. Für seine 
großen Verdienste wurden ihm hohe und höchste 
Ehren zuteil. 

Wenn man sich mit dem 75jährigen unterhält, 
dann sprüht die Jugend der Begeisterung für sei- 
nen Wald und seine Natur aus ihm heraus. Wo 
immer man ihn trifft, zuhause an seiner Schreib- 
maschine, auf seinem Fahrrad bei Botengängen 
für seinen Verein, oder im Wald, immer ist er 
,,im Dienst", der für ihn die Erhaltung der Natur 
bedeutet. Unterstützung dabei findet er bei sei- 
ner Ehefrau, ohne deren Verständnis er schon oft 
hätte ..passen" müssen. 

Rudolf Diegel als aufrichtiger Demokrat und 
konsequenter Verfechter des Umweltschutzge- 
dankens ist ein Geschenk für Langen. Weiterhin 
Rüstigkeit und Kraft wünscht ihm seine Lange- 
ner Zeitung, die er seit einem halben Jahrhun- 
dert liest. 

Rudolf Diegel an seinem Schreibtisch in der 
SDW-Geschäftsstelle 
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Zur Geschichte der Jagd 

SDW lädt zum Lichtbildervortrag ein 

Auf ein Neues! 
Das alte Jahr hat sich verabschiedet und 

ein neues hat seinen Einzug gehalten. Dies 
geschah mit großem Getöse zur Mitter- 
nacht, denn alle Appelle, zu Gunsten wohl- 
tätiger Sammlungen und Stiftungen auf 
Böllerschießen und Raketenzauber zu ver- 
zichten, haben nicht gefruchtet. Mit einem 
Aufwand von hundert Millionen Mark für 
Feuerwerkskörper wurde in der Bundesre- 
publik das neue Jahr angeschossen. Das ist 
die bisher höchste Summe, die zu Silvester 
für Knall und Rauch ausgegeben wurde. 

In Langen gab es einen Wechsel von ei- 
nem Jubiläumsjahr zum anderen. Konnten 
die Langener 1983 die hundertste Wieder- 
kehr des Tages feiern, an dem sie zu Städ- 
tern erhoben wurden, so steht 1984 ein weit 
älteres Jubiläum bevor. Im Jahre 834 wur- 
de Langen zum ersten Mal urkundlich er- 
wähnt. Anlaß dafür war eine Schenkung 
von König Ludwig, dem Deutschen, an das 
Kloster Lorsch. Es war ein recht ansehnli- 
ches Geschenk, welches der Souverän den 
Klosterbrüdern machte, denn es handelte 
sich gleich um ein ganzes Dorf mitsamt 
Einwohnern und allerlei Viehzeug. 

Immerhin verdanken wir dieser Tatsache 
und der sorgfältigen ,,Buchführung", wie 
sie damals im Kloster geübt wurde, daß 
der Name unserer Stadt überhaupt einmal 
in alten Akten auftauchte. 

Man weiß ja, daß es schon lange vor die- 
ser Erwähnung menschliches Leben bei uns 
gegeben hat, wie aus Bodenfunden ersicht- 
lich ist. So ist das Jahr 834 ein wichtiges 
Datum für uns. Freilich wird man das 
1150jährige Bestehen nicht so groß feiern 
wie das Jubiläum der Verleihung der 
Stadtrechte im abgelaufenen Jahr. Und 
dennoch haben wir uns von einem Jubi- 
läumsjahr zum anderen bewegt. Es wird 
auch genügend Anlässe geben, an denen 
man feiern kann, und viele Veranstalter 

Die erste Veranstaltung im neuen Jahr der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald. Ortsver- 
band Langen/Egelsbach, findet bereits am Frei- 
tag. dem 6. Januar, um 19.30 Uhr im St.udiosaal 
der Langener Stadthalle statt. Forstdirektor a. 
D. Joachim Lütkemann spricht zur Geschichte 
der Jagd in Hessen-Darmstadt und zeigt dazu ei- 
ne größere Anzahl von Lichtbildern. Der Eintritt 
ist wie immer kostenlos, und Mitglieder und Gä- 
ste sind zu diesem sehr interessanten Vortrag 
herzlich eingeladen. 

Die Jagd, ein auf deutschem Boden ursprüng- 
lich allen Freien zustehendes Recht, wurde schon 
im Mittelalter durch Errichtung von Wildbann- 
gebieten von den Kaisem beansprucht und ge- 
langte im Laufe der Jahrhunderte ausschließlich 
in die Verfügungsgewalt der weltlichen und 
geistlichen Fürsten. Als deren Jagdleidenschaft 
ihren Höhepunkt erreicht hatte, der zugleich Un- 
terdrückung und Ausbeutung der armen Land- 
bevölkerung bedeutete, wurden die Untertanen 
rebellisch und erkämpften sich die Befugnis zur 
Jagdausübung, jeder auf den ihm gehörigen 
Grundstücken. 

Das daraus für den gesamten Wildbestand ent- 
standene Chaos führte dann doch wieder zu der 
Einsicht, daß Freiheit auch auf jagdlichem Ge- 
biet ihre Grenzen haben muß; die Jagdausübung 
wurde nun an bestimmte Flächengrößen gebun- 
den. Bis zum Erlaß des Reichsjagdgesetzes von 
1934, wonach 17 unterschiedliche deutsche Lan- 
desjagdgesetze außer Kraft traten, verging aber 
noch ein Dreivierteljahrhundert. Seit dieser Zeit 
— allerdings in Hessen unterbrochen von 1949 
bis 1951 durch US-Militärgesetze — wird unter 
Einhaltung des Reviersystems im Gegensatz zu 
dem in anderen Ländern herrschenden Lizenzsy- 
stem die Jagd in Deutschland ausgeübt. 

In unserem dichtbesiedelten Gebiet gibt es 
kein System, welches besser als dies Reviersy- 
stem die berechtigten Forderungen nach Erhal- 
tung eines angemessenen Wildbestandes unter 

und Vereine werden bemüht sein, daß das 
gesellige Leben auch im neuen Jahr nichts 
zu wünschen übrig läßt. 

Ganz offiziell erfolgt der Auftakt am 20. 
Januar beim Neujahrsempfang der Stadt 
in der Stadthalle, und bei diesem Anlaß 
wird Langen Trägerin der Freiherr-vom- 
Stein-Plakette. Auf ein Neues also! 

Berücksichtigung der Belange des Naturschutzes 
und der Landwirtschaft erfüllen kann. 

Die zahlreichen Farbdias beginnen mit den er- 
sten bildlichen Darstellungen der Jagd aus vor- 
geschichtlicher Zeit und gehen dann über in die 
Zeit der Karolinger und ihre im Lorscher Kodex 
uns erhaltenen Forst- und Wildbanngebiete be- 
treffende Urkunden. Einen breiten Raum neh- 
men die Landgrafen in Hessen-Darmstadt und 
ihre Entwicklung vom armseligen Anfänger bis 
zum selbstherrlichen Souverain mit übersteiger- 
ter Jagdhofhaltung ein. Gänzlich andersartig 
sind die Bilder der Jäger nach der Revolution 
von 1848 sowie der danach folgenden technisier- 
ten modernen Zeit. 

„Ronja Räubertochter" 
,,Ronja Räubertochter", das neue Buch von 

Astrid Lindgren, wird in der Kindervorlesestun- 
de der Langener Stadtbücherei am Donnerstag, 
dem 5. Januar, ab 15 Uhr vorgelesen. 

Donner rollten über die Berge, ja. es war eine 
Gewittemacht, daß sich selbst alle Unholde, die 
im Mattiswald hausten, erschrocken in ihre Höh- 
len und Schlupfwinkel verkrochen: In dieser 
Nacht wurde Ronja P^übertochter geboren. Und 
mit Ronja verändert sich auch einiges im Räu- 
berwald: Ronjas Freundschaft mit Birk, dem 
Sohn der feindlichen Räubersippe, führt schließ- 
lich zur Überwindung von Haß und Mißtrauen. 

Im Anschluß an die Vorlesestunde werden 
Räuberspiele gebastelt und gespielt. Alle Kinder 
ab sechs Jahren und ihre Eltern sind sehr herz- 
lich eingeladen. 

Mit einem auf hoher Stufe stehenden Adventssingen beschloß die Kantorei der Martin-Luther-Ge- 
meinde die Reihe ihrer Veranstaltungen des Jahres 1983 ab. Chor und Orchester der Kantorei (unser 
Foto) führten unter anderem zwei Uraufführungen auf. Werke unbekannter Meister, die im 18. Jahr- 
hundert in der Steiermark lebten. Mit einer besonders volkstümlichen ..Stubenmusi" trug die Fami- 
lie Lückhof aus Thurmannsbang in Niederbayem sehr viel zur Bereicherung dieses Adventssingens 
bei. 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Waren 

Aktuelle Preisnachrichten 

für Hessen, Nordrhein-Westfalen, 

Rheinland-Pfalz und Bayern 
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Preisstabilität 

eine der Hauptforderungen aller! 

Preisstabilität 

damit auf Dauer alle billig kaufen! 

Preisstabilität 

das Versprechen aller Penny-Märkte an jeden! 

Apfelfruchtsaft- 
Getränk 
1 Liter*Packung  

Orangen-Nektar 
1 Liter-Packung   

Erdnüsse 
gesalzen, 200 g-Dose 

Knabberiwx 
250 g-Packung  

Erdnuß-Flips 
100 g*Beutet  

%59 

-.69 

.99 

-.99 

-.69 

Areso Sandkuchen 
oder Marmorkuchen 
600 g-Stück  
Gewürzgurken 
1700 ml-Glas  

2.99 

2.49 

1.49 

Bananen 

Meisenknödel 
2 Stück = 100 g-Packung  
Winter-Streuftiner 
1 kg-Beutei  
Damen-Strumpfhosen 
»Luxor«, ohne ZwfCkel. ■ #U 
versch Großen, Paar  ■■ W 
Glühbirnen 
40. 60, ^OOV^att. Stück _ 

Einmaliger Preis: 

-.99 

1.99 

-.99 

1000 g 
Delikateß-Suppen 
-Maggi". versch Sorl. Beutel 
Whiskas Katzen- 
nahrung versch Sorten 1 Zirt 
425ml-Do8e  
Tempo Taschentücher 
16 X10 Stück-Packung _ 
Blend-a-med Zahn- 
creme normal oder mint p 
67,5ml-Tube^ IlSw 

Frz. Karotten 
Klasse II, 

1000 g-Beutel 

IM Teller 

-.79 

tief oder flach 

jedes Stück 125 

2.99 Rustikales 
Bauernbrot 

1000 g-Lalb 1.! 

Asmussen Rum 
40Vol \, 0.7 Ltr.-Flasche 
Klarer 32 voi % 
0.7 Liter-Flasche  

Norda Heringsfilets 

Tomate. 
Seeräuber. 
Mexico oder 
Budapest. 

1 Liter-Btockpackung  
Glühwein-Gewürz 
30 Aufgu0b«iJt«1-P«ckur>g 

2^9 

329 

1.79 

6.99 

19.98 

729 

2.99 
Pionero Sherry 
Medium, 0,7 Liter-Flasche _ i 
Chateau Montiert _ 
franz Rotwein. VD OS ^9 DD 
0,7 Liter-Rasche Vw 
1982er Weinheimer 
SytiillensteinobA 
0.7 Liter-Rasche  
Ital. Tafelwein o KQ 
rot Od weiß, 2 Liter-Rasche mrntvV 
Hüttenzauber Glühwein^ yQ 

Pizza Salami 
gefroren, 300 g-Packung  
Suppenhühner 
gefroren. 1000 g  
Suppengemüse 
gefroren. 450 g-Packung  
Pommes trites 
gefroren, 1000 g-Packung  
Kattee Mocca 
filterfein gemahlen 
1000 g - 17 48.400 g-Packg. 
Kamillentee, Hagebuttentee, 
Pfefferminztee oder 
Schwarzer Tee 
20 Aufgußbeutel-Packung  
Bienenhonig 
SOOg-Glas 
NuB-Nougat-Greme 
400 g-Becher 
Eto Suppen 
versch Sorten. Packung _ 
Serb. Bohneneintopf 
850 ml-Dose 
PichelsteinerTopf 
650 ml-Dose 
Corned Beef 
340 g-Dose 
Jugosl. Rind- oder 
Schweinefleisch 
300 g-Dose  
»DIeNuB« Vollmilch- 
Schokolade mit ganzen 
Haselnüssen. 100 g-Tafel 
Eiskonfekt-Kapseln 
200 g-SpItitüte 
Multi-Vitaminsatt 
0.7 Llter-Flasch« 

Neu im Sortiment: 

Ddikateß- 

Landrauch- 

Hinterschlnken 
gekocht, 
herzhaft gut 
200 g- 
Packung 

Mais-Gebäck ^ qq 
75 g-B^utel.    

Vollmilch-, Zartbitter- 
oder Vollmilch-Nuß- 
Schokolade 
100 g-Tafel  

Butter-Kekse _ QQ 
2S0 g-Packung ,,,., 

3.99 

Edei-Salami 
ungarische Art 
600 g-Stück 10.- 
Preissenkung: 
Salami, Cervelatwurst 
oder Katenrauchwurst 
in Scheiben 
200 g-Packung 
bisherjJsTff 2^ 
Knoblauch-, Bauernmett- 
oder luftgetrocknete 
Mettwurst AA 

SOOg-Stück m »WW 

»Wirth« Orig. Frankfurter 
Würstclien ^ 
2 stück = I ||D 
87 g-Packung I ■ w J 

Geiderl. Bauchspeck 
lOQO g - 7.97 ^ — — 
300 g 2-39 
Zwillingspackung 

Bierschinicen 

200 g- 
Packung 2.99 

Rhein. Schinicenwurst 

200 g- 
Packung 1.99 

Rhein. Schwarten 
magen 
200 g-Packung 1. 

Bauem-Frühstüclc 

1.99 
5 X 40 g = 
200 g-Packung 

Jagdwurst 
Schräganschnitt. 

300 g-Packung 2.99 

Ravensburger 

Teewurst 
125 g-Stück 1.29 

DreieiGh-Sprehdlingen, Frankfurter Straße 4-6 langen, Bahnstraße 36' 
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Aderlaß 
Früher wurden die Menschen häufig zur Ader 

gelassen. Jetzt entdeckt man die heilsame Wir- 
kung der Schröpfkur wieder: als Mittel gegen 
Herzinfarkt, berichtet die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer „barmer 
brücke". So haben amerikanische Forscher fest- 
gestellt, daß regelmäßiges Blutspendon vor Her- 
zattacken oder Schlaganfällen bewahren kann. 
Besonders gut ist der Aderlaß für Männer über 
40 mit dickem Blut und einem hohen Anteil ro- 
ter Blutkörperchen. Sie sollten dreimal im Jahr 
einen halben Liter Blut spenden, empfehlen 
amerikanische Mediziner. Duix-h das Blutspen- 
don werde die Produktion neuer Blutkörperchen 
angeregt, die den Atemsauerstoff besser trans- 
portieren. 

Flugplatz Egelsbach 

behielt führende Stellung 
e Nach der Zahl der F'lugbewegimgen be.haup- 

tete der Flugplatz Egelsbach auch 1983 seine füh- 
rende Stellung im allgemeinen Flugverkehr. Wie 
in der jüngsten Aufsichtsratssitzung der Hessi- 
schen Flugplatz GmbH Egelsbach zu erfahren 
war. steht der Flugplatz Egelsbach in der Bun- 
desrepublik unter den Allgemeinen Verkehrs- 
flugplätzen nach wie vor auf Rang eins und in 
Europa auf Rang drei. Und dies, obwohl die 
Flugbewegungen im Jahr 198,3 deutlich unter die 
Zahl 80.000 gesunken sind. 

,,ln der ganzen Welt", so Aufsichtsrat.svorsit- 
zender Landrat Karl M. R^bel, ,,ist ein gewisser 
Rückgang im Luftverkehr feststellbar." Als 
Gründe nannte Flugplatzgoschäftsführer Karl 

Weber unter anderem die enormen Verteuerun- 
gen des Flugbenzins und der Motor- und Maschi- 
nenteile. ,,1972 kostete der Liter Flugbenzin 
noch 39 Pfennige, heute liegt der Preis über zwei 
Mark. Da muß sich mancher Aeronaut überle- 
gen, ob er die Hobby-Fliegerei noch weiter be- 
treiben kann." 

Trotz alledem sind derzeit etwa 200 Flugzeuge 
auf dem Flugplatz Egelsbach stationiert. Der 
vorhandene Flug- und Wartungsbetrieb sichert 
400 flugplatzbezogene Arbeitsplätze in Egels- 
bach, verwies Aufsichtsratsvorsitzender Karl M. 
Röbel auf die infrastrukturelle Bedeutung des 
Flugplatzes in Egelsbach, an dem zugleich Auf- 
gaben der staatlichen Flugaufsicht wahrgenom- 
men werden. 

e Zum dritten Mal wird die Stemsinger-Akti- 
on. auch Dreikönigssingen genannt, in der ka- 
tholi.schen Kirchengemeinde St. Josef, Egels- 
bach/Erzhausen. durchgeführt. Ein alter Brauch 
wurde zu einer Chance für heute. Man sollte es 
eigentlich nicht vermuten: ausgerechnet in unse- 
rer Zeit, in der Traditioner und Bräuche leer zu 
werden scheinen und man?hmal nur noch wie 
Überreste aus versunkenen Zeiten wirken, er- 
freut sich der Brauch des Stemsingens einer zu 
nehmenden Beliebtheit. Immer mehr Kinder 
machen mit. Immer mehr Erwachsene und Ju- 
gendliche sind bereit zu helfen. ,,Brauch" heißt 
hierbei gerade nicht, gedankenlos ,,alle Jahre 
wieder " dasselbe zu machen, sondern ruft da- 
nach, neue Ideen und Formen zu entwickeln und 
mit Inhalt zu füllen. 

Jede Stemsinger-Aktion steht unter einem be- 
stimmten Motto. Das Jahr 19:54 ist geprägt durch 
den Gedanken der Freundschaft ,,Ajnigos — da- 
mit Kinder heute leben können". Das Päpstliche 
Missionswerk der Kinder in Aachen und der 
Bund der Deutschen Katholischen Jugend in 
Düsseldorf geben jedes Jahr rechtzeitig zur Vor- 
bereitung Materialien heraus. Die Diözese Mainz 
hat für das Stemsingen lf'84 einen besonderen 
Schwerpunkt gesetzt. Die Spen^-c der Stemsin- 
ger-Aktion kommt einem Waisenhaus in Gulu, 

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger 
des Jahrgangs 1914, 
im kommenden Jahr werden Sie 70 Jahre 
alt und sind somit berechtigt, am ge- 
meindlichen Seniorenprogramm teilzu- 
nehmen, und dies unabhängig d.jvon, ob 
Sie im Frühjahr oder im Herbst das 70. 
Lebensjahr vollenden. Selbstverständlich 
ist zu den Veranstaltungen des Senioren- 
programms auch der noch nicht 70 Jahre 
alte Ehepartner herzlich willkommen. 

Wir möchten daher Sie und Ihren Ehe- 
partner ganz herzlich zu den künftigen 
Veranstaltungen im Rahmen des Egelsba- 
cher Seniorenprogramms einladen und 
würden uns über eine Teilnahme sehr 
freuen. 

Die Vercinstaltungen des Seniorenpro- 
gramms werden jeweils zweimal in der 
Langener Zeitung — Egelsbachpr Nach- 
richten — unter der Überschrift ..Senio- 
renprogramm der Gemeinde Egelsbach" 
angekündigt und in den im Ortsgebiet 
aushängenden Bekanntmachungskästen 
veröffentlicht. Bitte beachten Sie zukünf- 
tig diese Programmhinweise. 

Wir würden uns freuen. Sie bei unseren 
Veranstaltungen begrüßen zu können. 
Der Gemeindevorstand 
Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Hans Dümer Bürgermeister 

Uganda (Afrika) zugute. Die politische und wirt- 
schaftliche Lage ist geprägt von Unruhe und Ar- 
mut. Die Menschen brauchen die Hilfe von au- 
ßen. Die Sternsinger wollen helfen, damit Kin- 
der heute leben können. 

Die Stemsinger besuchen Bürger in Egelsbach 
und Erzhausen, nicht nur Mitglieder der katholi- 
schen Kirchengemeinde. Wer den Besuch der 
Stemsinger wünscht, kann sich an das Pfarramt 
in Egelsbach. Telefon 0 61 03 / 4 93 77, bzw. an 
das katholische Gemeindezentmm, Frau B. Ei- 
chelbaum, in Erzhausen, Telefon 0 61 50 / 66 88, 
wenden. In je vier Gmppen werden die Stemsin- 
ger am Freitag, dem 6. Januar, ab 16.30 Uhr an 
die Türen der Familien klopfen. Der Stem kün- 
digt den Besuch an. Die Drei Könige sprechen in 
ihren Texten das Licht von Weihnachten an, weil 
Gott für alle Menschen Mensch geworden ist. Mit 
zwei Liedem zur Weihnachtszeit wird der Be- 
such der Stemsinger umrahmt. Nach dem Ein- 
sammeln der Spende wird mit Kreide das alte 
Zeichen geschrieben: ,,19 - C -i- M B - 84", d. h. 
Christus segne das Haus im Jahr 1984. Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene tragen das heilen- 
de Licht von Weihnachten durch die Straßen zu 
den Menschen in ihre Wohnungen. Weihnachten 
ist alle Tage auf Erden, denn Weihnachten ist die 
Liebe. 

„Glückspunkte" 

wurden zu 

Gre Winnen 
e Der Gewerbeverein Egelsbach war mit dem 

Ergebnis seiner Aktion Glückspunkte 83 zufrie- 
den. Zahlreiche Bürger hatten wieder die Märk- 
chen gesammelt und die ausgefüllten Karten ab- 
gegeben. Zwischen den Jahren fand im Bürger- 
haus die Auslosung statt. Hier die zehn ersten 
Gewinner: 1. Preis: ein Mikrowellenherd mit 
Drehplatte an Günter Rauch. Am Berliner Platz 
19; 2. Preis: 1 Reise für 2 Personen nach Ungarn 
(1.000,— DM) an Sophie Müller, Am Berliner 
Platz 2; 3. Preis: 1 Reise für 2 Personen VP an den 
Chiemsee (1.000,— DM) an Stephani Kern, Emst- 
Ludwig-Str. 59; 4. Preis: 1 Schwein mit Schlach- 
tung an Wilfriede Wilhelm, Thüringer Str. 39; 5. 
Preis: 1 Atelierfenster mit Einbau oder Dachre- 
paratur (1.000,— DM) an Christel Freud, Bahn- 
str. 20; 6. Preis: 1 Fahrrad an Hartmut Lauben- 
heimer, Thüringer Str. 28; 7. Preis: 1 Brücke, hell- 
beige an Theresia Friedrich, Elisabethenstr. 1; 8. 
Preis: 1 Fondue-Set an Helene Albert, Bahnstr. 
69; 9. Preis: 1 Stehlampe an Irma Kempf, Frank- 
furter Str. 13 und 10. Preis: 1 Langlauf-Ski-Set 
an Hans Dümer, Schillerstr. 49. 

ü 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-Ludwig-Straße 43, Telefon 06103/49300 

Canadier Zeitung 

Verdiente Spieler 

wurden ausgezeichnet 

Halbzeitbilanz beim SGE-Tisehtennis 

Stemsinger sind wieder unterwegs 

Die Tischtennisabteilung der SG Egelsbach 
beendete die Vorrunde der Saison 83/84 mit ei- 
nem durchaus zufriedenstellenden Ergebnis. Von 
den sechs am Mannschaftsbetrieb teilnehmen- 
den Egelsbacher Teams ist zur Zeit nur die 2. 
Mannschaft in Sorge, denn sie befindet sich nur 
einen Punkt vom abstiegssicheren vorletzten Ta- 
bellenplatz in der Kreisklasse B Nord entfernt. 

Bevor auf die SGE speziell eingegangen wird, 
soll der Stellenwert des Tischtennissportes im 
Kreis Darmstadt, wo seit vielen Jahren die bei- 
den zum Kreis Offenbach gehörenden Vereine 
TTC Langen und SG Egelsbach spielen, vermit- 
telt werden. Der Kreis Darmstadt ist der dritt- 
größte Sportkreis im Tischtennis in Hessen. Aus 
40 Vereinen nehmen 296 Mannschaften am Spiel- 
betrieb teil. Nebenbei bemerkt ist Tischtennis 
laut der Statistik des Landessportbundes die 
drittgrößte Sportart nach Fußball und Tumen 
bezogen auf die gemeldeten Vereine und hat 
nach dem Tennissport, den Schießsport und na- 
türlich dem Fußball die größte Anzahl aktiver 
Spieler und Spielerinnen. 

Der TT-Sportkreis Darmstadt, der übrigens 
seit zehn Jahren von dem Egelsbacher TT- 
Abteilungsleiter Horst Bormuth geleitet wird, 
teilt sich auf in 137 Herren-, 47 Damen- und 112 
Jugend- und Schülermannschaften. Von den 137 
Herrenmannschaften spielen fünf Teams auf 
Verbandsebene, wo z. B. auch die 1. Mannschaft 
des TTC Langen zur Zeit erfolgreich mitwirkt. 
Auf Bezirksebene spielen 24 Mannschaften. 
Hierunter befindet sich neben der 2. Mannschaft 
des TTC Langen (Gruppenliga) auch die 1. Mann- 
schaft der SG Egelsbach und die 3. Mannschaft 
des TTC Langen. 

Auf Kreisebene spielen 109 Mannschaften in 
zehn Klassen, eine in der A-Klasse, zwei in B- 
Klassen, drei in C-Klassen und vier in D- 
Klassen. Dies sei nur deswegen gesagt, damit 
man den Stellenwert des Ti.schtennissportes in 
Egelsbach, ganz zu schweigen von der herausra- 
genden sportlichen Stärke des Nachbarvereins 
TTC Langen, richtig einschätzen kann. 

Aus nachstehender Tabellenübersicht (Halb- 
zeittabellen) kann der derzeitige Tabellenstand 
aller aktiven Mannschaften der SG Egelsbach 
und des TTC Langen ersehen werden. 

Die Einzclstatistik (Leistungszahl in Klam- 
mem): K. Wodiczka 8 Siege, 8 Niederlagen (16), 
G. Belinskis 8 Siege, 11 Niederlagen (-fl3), H. 
Schroth 4 Siege, 9 Niederlagen (0), R. Schneider 2 
Siege, 11 Niederlagen (-7), J. Rickert 10 Siege, 10 
Niederlagen (0) und G. von Deessen 10 Siege, 10 
Niederlagen (0). Das bedeutet für die Rückmnde 
keine Umstellung wegen veränderter Spielstär- 
ke. 

Der in der Rückrunde spielberechtigte Neuzu- 
gang Benno Sakre hat von der Spielstärke her 
berechtigte Chancen, in die 1 Mannschaft einge- 
gliedert zu werden. Allerdings hat das Ringen 
um den Neuzugang bereits abteilungsintem be- 
gonnen. denn die abstiegsbedrohte 2. Mann- 
schaft muß sich unbedingt verstärken, um dem 
drohenden Abstieg zu entgehen und wäre natür- 
lich über frisches Blut im angeschlagenen Team 
hoch erfreut. 
2. Mannschaft 

Zwei Siege und zwei Unentschieden waren die 
gesamte Ausbeute der 2. Mannschaft in der B- 
Klasse Nord. Dies reicht in der Rückrunde kei- 
neswegs aus, um dem Abstieg zu entrinnen. Das 
Team verliert Harald Friese, der von Egelsbach 
wegzieht. Der kampfstarke Spieler, der vor al- 
lem im Doppel zusammen mit B. Branke mit 
acht Siegen erfolgreich war, wird dem Team 
sehr fehlen, zumal das 2. Doppelpaar Bender/ 
Bormuth nicht gerade vom Glück verwöhnt 
wurde. In acht Spielen verloren sie im dritten 
Satz äußerst knapp bei nur zwei Siegen. Bei ei- 
nem besseren Abschneiden dieses Doppels hätte 
man den einen oder anderen Punkt noch ein- 
heimsen können. 

Die Einzelbilanz der 2. Mannschaft: B. Branke? 
Siege, 13 Niederlagen ( + 8), H. Bender 12 Siege, 8 
Niederlagen (-f28), H. Bormuth 8 Siege, 12 Nie- 
derlagen (. + i), H. Friese 8 Siege, 9 Niederlagen 
(■^7), W. Hofbauer 6 Siege, 15 Niederlagen (-9) 
und R. Selb 8 Siege, 8 Niederlagen (0). 

Die 3. Mannschaft hat berechtigte Chancen, 
den Wiederaufstieg in die C-Klasse zu schaffen. 
Die Mannschaft ist stark genug, um in unverän- 
derter Aufstellung ohne Verlustpunkt die Rück- 
runde zu überstehen. 

Die Einzelbilanz der 3. Mannschaft: F. Ehlen 6 
Siege, 4 Niederlagen ( + 14), F. Waldhaus 6 Siege. 
3 Niederlagen (+ 15), F. Sirsch 8 Siege, 0 Nieder- 
lagen (+ 16), E Kannstätter 5 Siege, 3 Niederla- 
gen ( t7), C Scholz 12 Siege, 1 Niederlage (-f 11) 
und P. Boll 10 Siege, 2 Niederlagen (■^8). Je fünf 
Siege erkämpften Ehlen/Kannstätter und Sirsch/ 
Waldhaus. 

Die 4. Mannschaft, die ebenfalls in der D- 
Klasse spielt, wird sicher über den 2. Tabellen- 
platz nicht hinauskommen, da der sehr starke 
Nachwuchsspieler St. Friese Egelsbach verläßt. 
Lediglich einmal verlor das Team gegen den vor- 
aussichtlichen Meister DJK Darmstadt. Mit je 
sechs Siegen waren die Doppelpaare J. Schnei- 
der/J. Knöß und St. Friese/M. Bormuth erfolg- 
reich. 

Die Einzelbilanz der 4. Mannschaft: J. Schnei- 
der 11 Siege, 4 Niederlagen (+ 29), J. Knöß 10 Sie- 
ge, 2 Niederlagen ( + 28), St. Friese 9 Siege, 3 Nie- 
derlagen ( + 16), M. Bormuth 7 Siege. 4 Niederla- 
gen (+ 10), J. Zimmer 2 Siege, 2 Niederlagen (0), 
B. Schlottog 8 Siege. 4 Niederlagen (■^5) und Cl. 
Pezzatini 7 Siege, 5 Niederlagen i + 2). 

Die weibliche Jugend der SG Egelsbach steht 
mit einem positiven Verhältnis bei fünf Siegen 
und vier Niederlagen in der B-Jugend auf dem 6. 
Tabellenplatz punktgleich mit dem Tabellen- 
vierten. Sabine Loll und Susanne Frye waren 
die erfolgreichsten Spielerinnen der Vorrunde. 
Die Vereinsmeisterin S. Loll wurde drittbeste 
Einzolspiclerin der gesamten Klasse. 

Die Einzelbilanz der weibl. Jugend: S. Loll 14 
Siege, 4 Niederlagen (-^24), D. Domseif 5 Siege, 
13 Niederlagen (-3), S. Frye 13 Siege, 4 Niederla- 
gen (-1-9), T. Wilhelm 1 Sieg, 8 Niederlagen (-7) 
und J. Tränkner 2 Siege, 6 Niederlagen (-4). Auch 
die Doppelbilanz mit elf Siegen durch Domseif/ 
Loll und sechs Siege durch Frye/Wilhelm kann 
sich sehen lassen. 

Die männliche Jugend, die komplett aus der 
letztjährigen Schülermannschaft zusammenge- 
stellt wurde, wurde erst gegen Ende der Vorrun- 
de warm, wo man zu zwei Siegen und zwei Un- 
entschieden kam. Am erfolgreichsten spielte der 
Jugendvereinsmeister F. Boise mit zehn Siegen. 
In der C-Klasse nimmt die männl. Jugend nach 
der Vorrunde mit einem Punktekonto von 6:12 
den 6. Tabellenplatz ein. 

Die Einzelbilanz der männl. Jugend: St. Schulz 
1 Sieg, 15 Niederlagen (-13), J. Adler 2 Siege, 12 
Niederlagen (-8), F. Boise 10 Siege, 6 Niederlagen 
( + 7), J. Laube 5 Siege, 3 Niederlagen (+ 2) und R. 
Küster 4 Siege, 1 Niederlage (-i-3). 

Bilanz der einzelnen 
Mannschaften der SGE 

Die 1. Mannschaft steht nach Abschluß der 
Vorrunde in der Bezirksklasse Nord-West auf 
dem 9. Tabellenplatz. Fünf Siege waren eigent- 
lich nicht die optimale Ausbeute. Wenn man be- 
denkt, daß man nur zwei Punkte Differenz zum 
Tabellenfünften hat, so gibt es genug Ansporn, 
in der Rückrunde noch ein paar Plätze gutzuma- 
chen. Wer kann schließlich völlig befreit ohne 
Abstiegssorgen die 2. Halbserie angehen. 

Die Einzelbilanz der Spieler läßt eine größere 
Ausgeglichenheit der Paarkreuze im Vergleich 
zu früheren Jahren erkennen. Weit unter ihren 
Möglichkeiten blieben allerdings die Spieler 
Schroth und vor allem R. Schneider im mittleren 
Paarkreuz. Mit der neu zusammengestellten 
Doppelpaarang Schroth/Belinskis gelang ein 
großer Wurf. Das Paar gehört mit zehn Siegen 
bei drei Niederlagen zu den Besten der Klasse, 
fünfmal blieb das Paar Wodiczka/R. Schneider 
bei allerdings 7 Niederlagen erfolgreich. 

Ehrungen für 
verdiente Spieler 

Anläßlich der Weihnachtsfeier in der Empore 
des Bürgerhauses nahm der Abteilungsleiter H. 
Bormuth einige Ehrungen für verdiente Spieler 
der SG Egelsbach vor. Für 30 Jahre aktives Spie- 
len in der SGE erhielten Georg Luley, Hans Mül- 
ler, Karl Wodiczka und Erwin Kannstätter je ei- 
nen Pokal. Georg Luley ist der erste Spieler, der 
über 500 Einsätze für die SGE geschafft hat. All 
diesen geehrten Spielern gebührt Dank und An- 
erkennung nicht nur für ihre sportlichen Erfol- 
ge, sondern vor allem für ihre Einsatzbereit- 
schaft, große Zuverlässigkeit und ihr hervorra- 
gendes sportliches Verhalten. 
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24:4 
24:4 
21:7 
18:10 
17:11 
17:11 
15:13 
14:14 
12:16 
11:17 
10:18 
9:19 
8:20 
8:20 
2:26 

20:2 
18:4 
15:7 
15:7 
12:10 
11:11 
10:12 
10:12 
6:16 
6:16 
6:16 
3:19 

19:3 
18:4 
16:6 
15:7 
12:10 
11:11 
11:11 
11:11 
10:12 

7:15 
2:20 
0:22 

20:2 
16:6 
15:7 
14:8 
13:9 
12:10 
10:12 
10:12 
9:13 
6:16 
5:17 
2:20 

Tischtennis 
Halbzeit-Tabellen 
Hessenliga 

1. Heusenstamm II 14 121:60 
2. Burgholzhausen 14 116:66 
3. TV Bieber 14 111:76 
4. SG Arheilgen 14 106:84 
5. SG Sossenheim 14 105:90 
6. RW Walldorf 14 110:96 
7. TTC Langen 14 100:94 
8. TVWehen 14 99:103 
9. MTV Urberach 14 86:97 

10. SSG Wixhausen 14 92:106 
11. TTC Salmünster 14 92.108 
12. SG Kelkheim 14 86:111 
13. SG Hattersheim 14 83:111 
14. Unterliederbach 14 82:114 
15. Mörfelden II 14 49:122 
Gruppe nliga 

1. TG Nieder-Roden 11 96:51 
2. TSG Wixhausen 2 11 88:48 
3. Big. Groß-Gerau 11 89:60 
4. TTC Langen 2 11 85:67 
5. BSC Elnhausen H 81:80 
6. TV Münster H 77:76 
7. TV Bensheim H 77:75 
8. Olympia Lorsch 11 70:79 
9. VFL Heppenheim 2 11 73:82 

10. FV Biblis H 70:82 
11. TSK Rimbach 2 11 54:87 
12. Big. Darmstadt 2 11 32:95 
Bezirksklasse Nord-West 

1. TV Büttelbom 11 96:43 
2. TG Rüsselsheim 11 92:49 
3. BG Gr.-Gerau II 11 90:62 
4. TSV Raunheim 11 88:61 
5. RW Walldorf III 11 78:57 
6. SG Domheim 11 76:67 
7. TTC Langen UI 11 81:78 
8. Gräfenhausen 11 71:73 
9. SG Egelsbach 11 57:75 

10. SF Bischofsheim 11 57:83 
11. BG Darmst. III H 34:94 
12. VfH Astheim 11 21:99 
Kreisklasse B Nord 

1. GW Darmstadt II 11 94:42 
2. SV Erzhausen 11 90:62 
3. SG Weiterstadt III 11 87:61 
4. TSG Wixhausen IV 11 84:80 
5. ITC Pfungstadt IV 11 81:59 
6. TG 75 Darmstadt H 83:74 
7. TTC Langen IV 11 72:78 
8. SV Darmst. 98 III 11 69:79 
9. TuS Griesheim II U 67:79 

10. SG Egelsbach II 11 61:89 
11. SKG Gräfenhausen II 11 60:91 
12. BG Darmstadt IV 11 42:96 
Kreisklasse C Mitte; 

1. SV St. Stephan III 11 99:20 22:0 
2. SV Darmstadt 98IV 11 93:39 20:2 
3. SV Eberstadt III 11 89:43 16:6 
4. SG Weiterstadt V 11 83:61 14:8 
5. SG Arheilgen V 11 78:64 14:8 
6. SKG Roßdorf 11 83:61 12:10 
7. TTC Darmstadt III 11 65:67 10:12 
8. SKG Gräfenhausen IV 11 51:87 7:15 
9. TTC Pfungstadt VII 11 47:87 6:16 

10. SKV Hähnlein V 11 43:92 6:16 
11. TTC Langen VI 11 51:89 4:18 
12. SKG Wembach/Hahn III 11 26:98 1:21 

Kreisklasse C Nord: 
1. SG Arheilgen IV 11 98:29 21:1 
2. TSG Wixhausen V 11 89:48 19:3 
3. Schneppenhausen 11 90:44 18:4 
4. TTC Messel II 11 73:64 14:8 
5. SV Erzhausen II 11 68:69 11:11 
6. SKG Gräfenhausen III 11 76:78 11:11 
7. SV St. Stephan IV 11 73:79 10:12 
8. SG Weiterstadt IV 11 78:76 9:13 
9. ITC Darmstadt IV 11 61:88 7:15 

10. TTC Langen V 11 57:90 5:17 
11. TG 75 Darmstadt II 11 48:94 4:18 
12. GW Darmstadt IV 11 42:94 3:19 

Kreisklasse D Nord, Gruppe 1: 
1. SG Egelsbach III 7 62:16 13:1 
2. SG Arheilgen VI 7 62:22 13:1 
3. TSG Wixhausen VI 7 51:36 9:5 
4. TTC Messel III 7 44:39 9:5 
5. SSG Darmstadt II 7 35:.";2 4:10 
6. SV Erzhausen III 7 30:48 4:10 
7. .SKG Gräfenhausen V 7 36:55 4:10 
8. TTC Langen Vn 7 11:63 0:14 

Kreisklasse D Nord, Gruppe 2: 
1. SSG Darmstadt 8 72:18 16:0 
2. SG Egelsbach IV 8 67:35 14:2 
3. TuS Griesheim III 8 68:32 12:4 
4. SKGSchneppenh.il 8 52:45 10:6 
5. TGB Darmstadt II 8 51:48 8:8 
6. SV St. Stephan VI 8 54:58 6:10 
7. GW Darmstadt V 8 32:67 3:13 
8. SG Weiterstadt VI 8 23:66 2:14 
9. SVErzhauseuIV 8 21:71 1:15 

Damen, Kreisklasse A: 
1. SG Arheilgen 11 77:15 22:0 
2. TTC Langen 11 73:26 19:3 
3. SV Eberstadt 11 74:32 19:3 
4. TTC Darmstadt 11 60:48 14:8 
5. TuS Griesheim II 11 56:52 13:9 
6. SKG Gräfenhausen 11 57:56 11:11 
7. TV Seeheim 11 53:62 10:12 
8. TSV Braunshardt II 11 47:60 9:13 
9. TSVEschollbr./Eich 11 32:62 6:16 

10. SV Damistadt 98IV 11 43:71 5:17 
11. TV Alsbach 11 32:72 2:20 
12. TSG Wixhausen III 11 27:75 2:20 

Damen — Kreisklasse B Nord: 
1. SG Arheilgen II 8 56:16 
2. TTC Langen n 8 52:19 
3. TSV Nd.-Ramst. II 8 49:31 
4. TSG Wixhausen IV 8 46:35 
5. ITC Pfungstadt III 8 41:36 
6. SV St. Stephan II 8 30:44 
7. GW Darmstadt 8 34:50 
8. TuS Griesheim III 8 16:51 
9. SV Eberstadt II 8 13:55 

16:0 
14:2 
12:4 
9:7 
9:7 
6:10 
3:13 
2:14 
1:15 

Hausmann 

In der Ehe muß man alles teilen. Auch die 
Hausarbeit. Keine böswillige Behauptung über- 
arbeiteter Frauen, sondem unsere Rechtslage, 
wie die Barmer Ersatzkasse (BEK) zu berichten 
weiß. Das Oberlandesgericht Bamberg hatte 
sich jetzt mit der Frage zu beschäftigen, wer bei 
berufstätigen Ehepaaren zu kochen, zu waschen 
und zu putzen hat. 

Sind beide Ehegatten voll erwerbstätig und 
dadurch in etwa gleich belastet, so fällt ihnen 
auch die Hausarbeit grundsätzlich zu gleichen 
Teilen zu, sagten die Bamberger Richter. Das 
muß nicht heißen, daß beide alles zusammen ma- 
chen, man kann die Hausarbeiten auch auftei- 
len. Nur, ,,gerecht" ist halb und halb. Über- 
nimmt ein Ehegatte einen größeren Teil der 
Hausabeiten, dann braucht der — immer laut 
Gesetz — weniger Geld zum gemeinsamen Haus- 
halt zu zahlen. 

Weihnachtslieder aus dem 

deutschen Osten 

Wie in den letzten Jahren werden auch am 
Sonntag, dem 8. Januar um 15.00 Uhr, in der 
Liebfrauenkirche in der Frankfurter Straße die 
traditionellen Weihnachtslieder aus den deut- 
schen Ostgebieten von Oberschlesien über Bran- 
denburg bis Ostpreußen gesungen. 

Dieses vom Verein Ostvertriebener Deutscher 
initierte Singen erfreut sich von Jahr zu Jahr 
großer Beliebtheit. Es ist auch ein gutes Zeugnis 
für die Verbundenheit der ostdeutschen Men- 
schen zu ihrer Kultur und angestammten Hei- 
mat. 

Zu diesem Singen sind nicht nur alle Vertrie- 
benen, sondem alle Liebhaber alten Liedgutes 
aus Langen und angrenzenden Gemeinden vom 
Verein herzlich eingeladen. Eine ganz besondere 
Einladung ergeht an die Landsleute, die augen- 
blicklich im Landesdurchgangswohnheim woh- 
nen. Da ihnen in der Heimat der Gebrauch der 
deutschen Sprache — auch im kirchlichen Be- 
reich — untersagt war, wird es sicherlich für die- 
se Landsleute ein besonderes Bedürfnis sein, die- 
se Lieder nun wieder in der deutschen Mutter- 
sprache singen zu können. 

Liedertexte werden ausgeteilt, so daß jeder 
kräftig mitsingen kann. Besonders erfreulich 
wäre es, wenn recht viele Kinder und Jugendli- 
che kommen würden. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
0 10 10 12 1111 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
1 24 28 35 36 41 (16) 
Rennquintett 
Rennen A: 2 7 11 
Rennen B:32 31 33 
Lottozahlen: 
2 9 17 21 27 45 (44) 
Spiel 77: 3 8 4 5 3 3 7 
(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; I. Rang: 3.049,90 
DM; 2. Rang: 137,70 DM: 3. Rang: 13,40 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, 
Jackpot 238.979,75 DM; 2. Rang: 40.188,10 DM; 3. Rang: 
6.763,50 DM; 4. Rang: 110,80 DM; 5. Rang: 8,30 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1, Super 7: unbesetzt; Jack- 
pol: 2.195.567,80 DM, Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklas- 
se 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 755.755,00 DM; Ge- 
winnklasse II: 111.963.70 DM; Gewinnklasse III: 
4.657,90 DM; Gewinnklasse IV: 86,50 DM; Gewinnklas- 
se V: 7,40 DM, 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse 1: 8,00 
DM; Gewinnklasse II: 2,80 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse I: 1.532,70 DM; Gewinnklassc II: 76,10 DM. Kom- 
binationsgewinn; unbesetzt; Jackpot; 45.629,60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

^1^ Die Bundesregierung informiert: Politik der Erneuerung 

WIR HABEN DAS 

SOZULE NEn GESICHERT. 

JERTHliLTES. 

Die Wirtsclijfts- und FinanzpollHk der Bundesregierung; 
beginnt zu greifen. Wir haben im Kampf gegen die Arbeits- 
losigkeit erste Ertolge. Die Zaiil der lieschäftigten ist im Herbst 
um 150.000 angestiegen. Die Zahl der Kurzarbeiter ging im 
November 1^563 gegenüber November 1982 um 539.000 
zurück. Es gibt wieder mehr offene Stellen. Die Preissteige- 
rungsrate ist auf 2,o% halbiert. Das ist so gut wie eine Erhöhung 
der Löhne und Sozialleistungen und bedeutet 20 Milliarden 
Mark mehr Kaufkraft. 

Damit unser Soziales Netz nicht zerreiL?t, mußte es auf eine 
solide finanzielle Grundlage gestellt werden. Zwischen Bei- 
tragszahlern und Leistungsempfängern müssen die Interessen 
sozialpolitisch gerecht ausgeglichen werden. Ab l.lanuar 1984 
gelten deshalb folgende Neuregelungen: 
Beitragszahler 
• Sonderzahlungen wie Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind im 

Interesse der Beitragsgerechtigkeit künftig verstärkt beitrags- 
pflichtig zur Renten-, Kranken-und Arbeitslosenversicherung. 

• Vom Krankengeld müssen, wie von jeder anderen Lohn- 
ersatzleistung, künftig von Anfang an Beiträge gezahlt 
werden. 

Rentenversicherung 
• Die Renten steigen so wie die Arbeitnehmereinkommen des 

Vorjahres. 
• Altersrente gibt es jetzt schon nach 5 statt bisher 15 

Versicherungsjahren. Das begünstigt vor allem Frauen. 
• Rente wegen verminderter Erwerbsfähigkeit erhält ein 

Versicherter, wenn er in den letzten 5 Versicherungsjahren 
mindestens 3 |ahre versjcherungspflichtig beschäftigt war 

Arbeitslosenversicherung 
• Arbeitslosen-, Kurzarbeiter- und Schlechtwettergeld erhalten 

Leistungsempfänger mit Kindern wie bisher in Höhe von 
o8%, sonst in Höhe von 63% des letzten Nettoverdienstes. 

• Das Unterhaltsgeld bei beruflicher Fortbildung und Um- 
schulung beträgt 70% bei Leistungsempfängern mit Kindern 
und 63% bei solchen ohne Kinder 

Jetzt hält das Soziale Netz wieder, weil wir nur ausgeben, was 
wir einnehmen. Dieser Kurs dient allen und ist sozial gerecht. 

Soziale Marktwirtschaft 

erneuern, Wachstum schaffen. 

Arbeitsplätze sichern. 

r' 

FREIHEIT, 
MITMENSCHLICHK' 

VERANTWORTU^ 

Bitte, schicken Sie mir das angekreuzte Material: 

□ „Freiheit, Mitmenschlichkeit, Verantwortung" - 
Die Regierungserklärung. Mit Erläuterungen. 

□ „Soziale Sicherheit 84" - Informationen 
zur Sozialpolitik und zum Haushaltsbegleit- 
gesetz '84. 

□ „Kapitalbeteiligung in Arbeitnehmerhand"- 
Informationen zum neuen Vermögensbeteili- 
gungsgesetz. 

Bitte, in Druckbuchstaben ausfüllen und 
einsenden an das Bundesministerium für Arbeit 
und Sozialordnung, Postfach, 5300 Bonn 1 

t 

Vorname/Name;     

Str./Nr.: 

PLZ/Ort; 
,v 



Die Jugend braucht Europa 

41 Millionen Fünfzehn- bis Vierundzwanzigjährige in der EG 
Wt> Mfhrhcit unserer JuRend bejaht Kuropa. 

Zu diesem Ergebnis kommt zumindest der Leser 
einer im Auftrag der KG-Kommission durchge- 
fühlten Umfrage, in die die Bevölkerungsgi'up- 
pe der Fünfzehn- bis Vierundzwanzigjahrigen in 
den zehn Mitgliedstaaten der Kuropäischen Ge 
meinschaft einbezogen wurde. Dieser Personen- 
kreis umfaßt 41 Millionen Europäer männlichen 
wie weiblichen Geschlechts. Sie wurden zwi- 
schen 1958 und 1967 geboren und sind mit der 
Gememschafl von der Wiege an aufgewachsen, 
riir sie ist die Gemeinschaft eine Realität. 

Diese Seibstverständlichkeit äußert sich vor 
allem in dem Willen und dem Wunsch, Europa zu 
emigen. Folglich hält über die Hälfte von ihnen 
die Mitgheaschaft ihres Heimatlandes in der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft für eine gute Sache 
Nur jeder Zehnte lehnt sie ab. So desinteressiert 
^ wie oberflächlich oft angenommen wird - an 
den anstehenden Umwälzungen in Westeuropa 
ist die junge Generation gar nicht, und sie setzt 
sich auch damit auseinander. Vier Fünftel sind 
immerhin der Meinung, daß die Probleme der 
Gemeinschaft auch fürdie Zukunft ihres Landes 
und ihrer Nachbarn wichtig sind. 

In der Frage der Haltung zu Europa gibt es 
somit kein Generationsproblem. Doch naben die- 
se Jugendlichen die großen Grundsatzdebatten 
Uber den Aufbau der Gemeinschaft nicht miter- 
lebt oder sie waren noch nicht alt genug, um 
daran teilzunehmen. Daher reicht die gegebene 
Selbstverständlichkeit nicht aus, um die Jugend 
für Europa zu mobilisieren. Mit den anstehen- 
den FVoblemen - Familiengründung, Lehrstellen- 
mangel, Studienplatz und nicht zuletzt die Furcht 
vor einer atomaren Bewaffnung - sind ihnen 
mehrheitlich die täglichen, oft technischen De- 

batten um die Verwirklichung des Gemeinsa- 
men Marktes fremd und finden nicht ihr 
Engagement. 

Diese inaktive Haltung ist mehr oder weniger 
stark in allen zehn EG-Ländern anzutreffen,und 
mehr als die Hälfte unserer Jugend steht einem 
Scheitern der Gemeinschaft gleichgültig gegen- 
über Eine Alternative dazu ist ihnen aber - abge- 
sehen von Idealvorstellungen nach einem diffu- 
sen Weltbürgertum - nicht bewußt. 

Dabei wird die Jugend täglich mit Europa kon- 
.frontiert, und ihr heutiges wie künftiges Leben 
wird entscheidend durch die Gemeinschaft mit- 
gestaltet. Die Sicherung des Friedens in West- 
europa - vor allem zwischen Deutschland und 
Frankreich - betrifft alle. Über die Hälfte aller 
Exporte der zehn EG-Länder wird innerhalb 
des Gemeinsamen Marktes abgesetzt, und das 
heißt, jeder siebte Arbeitsplatz steht und fällt mit 
dem Europa, das letztlich alle brauchen und auch 
wollen. Tiefkühl-Grontank im neu eröffneten Seehafen-Terminal Brunsbüttel. 

Wärmeerzeugung ohne Umwandlungsverluste 
Energiesparen - ein wichliger Punkt bei Altbausanierungen 

Bei der Sanierung von Altbauten zur Erhal- 
tung wertvolle Bausubstanz und Erhöhung 
des Wohnkomfort.s ist die Wahl der Heizenergie 
ein wichtiger Punkt. Umweltfreundlichkeit ist 
dabei heute eine ebenso selbstverständliche 
Forderung wie Wärmeerzeugung ohne Umwand- 
lungsverluste. Eine wesentliche Rolle spielten 
aber auch die gesicherte Versorgung und der 
Komfort bei der Bedienung der Heizanlagen, 
Nach der neuen „Technischen Anleitung zur 

Reinhaltung der Lull (T.v-Luft)" werden Heiz- 
anlagen künftig strengeren V()rschnft(»n unlcrlie- 
gen, die bei jeder Modernisierung unbedingt ein- 
kalkuliert werden iTiüssen. 

Als Alternaliv-Energie bietet sieh Flüssiggas 
an, das, wie kürzlich bei der Ilerbstlagung dt^s 
Deutschen Verbandes Flüssiggas in Bad Kreuz- 
nach beklagt wurd(». bei der Aufstellung (irtli- 
cher Energie-Ver.sorgungskonzepti- zuwenig Be- 
rücksichtigung fände. Für viele Verhrauchi'r ist 

Auch der Fahrer muß winterfest sein 

„Natürlich lag im Auto kein Mantel" - Decken für alle Fälle 
„Im Auto ist es warm, wenn draußen Frost 

regiert. Im Auto ist Musik, wenn Fußgänger vor 
Kälte mit den Zähnen klappern..." Der Mitarbei- 
ter einer Frankfurter Zeitung beschrieb dieser 
Tage, wie er jäh aus dieser Behaglichkeit geris- 
sen wurde. Sein Auto blit^b spät abends auf einer 
Ausfallstraße stehen. Im Jackett („Natürlich lag 
im Auto kein Mantel") mußte er sich in der 
kalten Nacht auf den Weg machen, eine funktio- 
nierende Telefonzelle zu suchen. 

Von der Gewalt eines Schneesturms über- 
rascht. mußten in den vergangenen Jahren im- 
mer wieder Autofahrer auf der Straße übernach- 
ten, so in Holstein und auf der Autobahn Köln - 
Frankfurt. Wenn dann die Motorheizung auf- 
hörte, weil der Treibstofl zu Ende ging, wurde 
es für viele kritisch. 

1    —   

Also: Autofahren im Winter ist kein Kinder- 
.spiel. Wer rechtzeitig profiltiefe Winterreifen auf- 
zieht, Frostschutz im Kühlwasser und in der 
Scheibenwaschanlage überprüfen läßt, die Batte- 
rie wiederholt kontrolliert, sogar eine kurzstieli- 
ge Schaufel und einen Sandsack in den Koffer- 
raum tut, schließlich stets für einen gut gefüllten 
Tiink sorgt - der hat viel für eine gute Fahrt 
getan. Aber nicht genug! Nicht nur der Wagen, 
auch der Mensch muß winterfest gerüstet sein. 

„Jeder Autofahrer sollte während des Winters 
eine oder mehrere Wolldecken, warme Kleidung 
und Stiefel dabeihaben", empfiehlt ein Automo- 
bilclub. Warme Unterwäsche anziehen,gefütter- 
te Handschuhe und Kopfbedeckung nicht verges- 
sen! Muß man hinaus, um im Schneetreiben 

Hilfe zu leisten odcM* den tMgenen Wagen wieder 
flottzumachen, hat man beides bitter nötig. Übri- 
gens: Textile Bodenmatten .sind ein gutes Hilfs- 
mittel, um durchdreh(.'nden Rädern wieder Halt 
zu geben. Zumindest dann, wenn man eine Über- 
landfahrt vor sich hat. gehören auch ein Nol- 
piov'iant und in dei* I'hermosflasche ein heißes 
Getränk ins Auto. 

Immer wieder einmal zeigt un.-idie Natur, wer 
der Stärkere ist. Dafür muß man vorsorgi'n. Der 
bekannte Motorjournalist Üans-Joachim Sobott- 
ka meint dazu: ..F.,in Autofahrer, der in diesen 
Monaten leichtgewandet in den Wagen sIeigt 
gleicht einem Touristen, der in Hemd, kurzer 
Hose und Halbschuhen zur Alpenwanderunti 
aufbrichl." 

Das NationalthcatGr in Prag im neuen Gewand 

der Begriff Flüssiggas noch immer mit derStahl- 
flasche verbunden, die zum festen Bestandteil 
der C'ampei ausrüstung.der Ausstattung abgele- 
gener ?"erienhäuser und der Hüt'.en im Kleingar- 
ten gehört, um nur einige Beispiele zu nennen. 
Mehr als 2000 Verwendungszwecke gibt es 
in.sgesamt! 

In über zwei Millionen Haushalten wird die 
saubere Energie - Flüssiggas verbrennt rußfrei, 
ohne Umwandlungs- und Aufljereitungsveilust 

zum Heizen, Warmwasserbereiten, Kochen 
und für andere Verv/endungszwecke eingesetzt 
Das Programm für maß.stabgerechte und sparsa- 
me Beheizung von Wohnungen reicht von der 
Einzelraumheizung bis zur Zentralheizung für 
das ganze Haus. Tankwagen sind in der ganzen 
Bundesrepublik laufend im Ein.satz, die Haus- 
lanks zu versorgen, dazu weite Bereiche der 
Industrie und der gewerblichen Wirtschaft. 

Etwa 40 Millionen DM, so war auf der 
Kreuznacher Tagung zu erfahren, hat die Bran- 
che inn vergangenen .lahr in die Infrastruktur 
investiert. Bis zu 200000 t kann der kürzlich in 
Brunsbüttel in Betrieb genommene erste deut-' 
sehe Seehafen-Terminal für Flüssiggas jährlich 
umschlagen. Binnenlager bestehen bereits an 
der Rheinschiene in Duisburg, Krefeld, Mainz, 
Mannheim und Karl.sruhe, .so daß ausreichende 
Importmengen bevorratet werden können und 
auch bei verstärkter Nachfrage in den Wintermo- 
naten kein Engpaß entstehen kann. 

Kaum ein anderes Gebäude Prags ist mit der 
neueren tschechoslowakischen Geschichte so 
eng verknüpft wie das Nationaltheater am Mol- 
dau-Ufer - gegenüber der Burg. Als Symbol der 
geistigen und kulturellen Wii^dergeburt der tsche- 
chischen Nation wurde es vor hundert Jahren 
unter Mitwirkung namhafter Künstler und durch 
Unterstützung des ganzen Volkes erbaut. Das 
Nationaltheater ist daher für jeden Tschechen 
und Slowaken mehr als eine Bühne, auf der 
I heater oder Oper gespielt werden. 

Es überrascht nicht, daß die vor ;-und sechs 
Jahren begonnene Renovierung verbunden mit 
einem Umbau des gesamten Gebäudes von der 
gesamten Bevölkerung sehr aufmerksam ver- 
folgt wurde. Am 18. November 1983, genau am 

hundertsten Jahrestag seines Bestehens, wurde 
das Nationaltheater in Prag wieder eröffnet- 
wie damals mit Smetanas Oper „Libusa". 

Die Arbeiten haben sich nicht nur auf die Re- 
staurierung der historischen Kunstwerke (vom 
gemalten Vorhang bis hin zum vergoldeten Dach) 
beschränkt. Das alte Gebäude wurde um einen 
weiteren Komplex erweitert, der zwar durch die 
Verwendung von Glas und Beton moderne archi- 
tektonische Elemente aufweist, dem ursprüngli 
chen Bau jedoch optimal angepaßt ist. Dadurch 
wird das gesamte Nationaltheater dem Anspruch 

] ' anzeigen + public relations 

Endlich! Der Schutzfilm für Ihre Schnupfennase 

Das Gebäude des Nationaltheaters in Prag ge- 
hört zu den markantesten und zugleich traditi- 
onsreichsten Denkmälern der tschechoslowaki- 

schen Hauptstadt. 

chen Bau jedoch optimal angepaßt ist. Dadurch 
wird das gesamte Nationaltheater dem Anspruch 
einer modernen Bühne mit vielfältigen techni- 
schen Möglichkeiten gerecht. Es wurde ein 
neuer, kleinerer Saal geschaffen, in dem vor al- 
lem experimentelle Theaterformen Platz finden 
werden: Kammerschauspiel und -Oper, Ballett, 
aber auch die berühmte Laterna Magica. 

Die Neueröffnung des Prager Nationalthea- 
ters, die mit einer Festveranstaltung begangen 
wurde, erschöpft sich also nicht nur in der Reno- 
vierung und dem Anbau; sie soll gleichzeitig 
auch neue künstlerische Akzente setzen. Es wur- 
den aus diesem Anlaß auch zahlreiciie ausländi- 
sche Gäste in Prag erwartet, darunter auch viele 
Landsleute aus Europa und Übersee. Wer sich 
für einen Besuch des wiedergeöffneten Natio- 
naltheaters in Prag interessiert, kann sich an 

CEDOK Reisen GmbH, 
Kaiserstr. 54, 
6000 Frankfurt/Main 1 
Ifelefon; (0611) 232975-77 

wenden, wo eine solche Reise auch gebucht wer- 
den kann. 

Wußten Sie schon, daß kalte Füße Schnupfen 
auslö.sen? 

Werden die Füße auch nur 1 Minute auf l.'i 
Grad abgekühlt, wird die Schleimhaut bis zu :«) 
Minuten .schlecht durchblutet. In dieser Zeit 
überwinden die Viren diese natürliche Abwehr, 
und der Schnupfen ist da. 

Die unangenehmen, schmerzhaften Begleit- 
erscheinungen der ..Triefnase" an Nasenrand 
und Oberiippe können Sie jetzt endlich vermei- 
den. BLISTEX LIPPENBALSAM, die Nr. 1 in 
USA, i.st zur Zeit der Geheimtip der Verschnupf- 
ten n Deutschland. 

Reiben Sie täglich Nasenrand und Oberlippe 
zart mit BLISTEX LIPPENBALSAM ein - so 
entsteht ein unsichtbarer Schutzfilm für diese 
empfindlichen Hautpartien. Außerdem beugen. 
Sie so der Gefahr der gefürchteten Lippenbläs- 
chen vor und sorgen dafür, daß Ihre Lippen 
nicht trocken und spröde werden. 

WICHTIG ist, daß nur die frühzeitige Anwen- 
dung von BLISTEX LIPPENBALSAM - bei den 
ersten Anzeichen von Kribbeln in der Nase - die 
häßlichen Begleiterscheinungen des Schnupfens 
verhindert, 

Fragen Sie in Ihrer Apotheke oder Drogerie 
nach dieser Neuheit, und die entzündete Schnup- 
fennase ist für alle Zeit passe. 

Eine Tube BLISTEX LIPPENBALSAM für 
DM 2,95 (unverbindliche Preisempfehlung) reicht 
für eine ganze Schnupfensaison. DELTA CHEMIE 

6078 Neu-Isenburg, Postfach 468. 

Und sie düst... im Sauseschritt 

Helfer beim Umzug 

Jetzt ist gründliches Säubern der Teppiche 
noch leichter - und sparsamer. Miele-Ingenieure 
entwickelten für die modernen Bodenstaubsau- 
ger eine „Turbobürste", die anstelle der Tfeppich- 
düse einfach auf das Saugrohr gesteckt wird. 

Wer umzieht, muß nicht nur seinen bisherigen 
Lebenskreis aufgeben, er muß auch am neuen 
Ort möglichst schnell Fuß fassen. Das gilt nicht 
nur für die guten Beziehungen zu Nachbarn, 
Freunden und Arbeit.skoIIegen,sondern auch für 
die finanzielle Seite des Lebens. Meistens be- 
steht ein ganzes Bündel an finanziellen Verbin- 
dungen, die es zu lösen und für den neuen Ort 
neu zu knüpfen gilt. 

Am neuen Ort will man natürlich pünktlich 
sein Gehalt auf dem Konto haben, man möchte 
sein Gehaltskonto auch überziehen können und 
sogleich - wie bisher - die Scheckkarte benut- 
zen - natürlich die neue. Am alten Ort sind die 
Daueraufträge und die Einzugsverfahren für die 
Gebühren des Tblefons, der Stadtwerke, die Ver- 
sicherungsbeiträge und die Zahlungen an das 
Finanzamt zu lösen. Andererseits müssen sie 
gleich vom neuen Konto am neuen Ort pünktlich 
bezahlt werden, damit keine Mahnungen und 
Kosten entstehen. 

Dafür gibt es den Sparkassen-Umzugs- 
Sennce. Wer ihn nutzt, kann sieh darauf verlas- 
sen, daß er die geldlichen Angelegenheiten eines 
Umzugs schnell vergessen kann. Man muß also 
rechtzeitig vor seinem Umzug einmal zu seiner 

Sparkasse gehen. Hier gibt es dafür ein genau 
passendes Förmular.das aber nicht zur Abschrek- 
kung, sondern zur Erleichterung gedacht ist. Mit 
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dessen Hilfe, einer Beratung und einer Unter- 
schrift setzt man den ganzen unsichtbaren Me- 
chanismus in Bewegung, der dann am neuen Ort 
den „bekannten Herrn X" oder die „bekannte 
Frau Y" macht. Damit hat man die Hürde genom- 
rtien, als Neuling bei einem Kreditinstitut erst 
einmal einige Zeit geprüft zu werden, ob man 
z.B. das Girokonto überziehen kann, ob man 
eine Scheckkarte bekommen kann usw. Der 
Umzugs-Service regelt, daß pünkthch alle regel- 
mäßigen Zahlungen erledigt werden: Auto- und 
Hundesteuer, "ftlefon-, Gas- und Wassergebüh- 
ren, Vereinsbeitrag und Darlehenszinsen, Miete 
und Versicherungsbeiträge wechseln pünktlich 
die Konten. Darüber hinaus enthält das Merk- 
blatt über den Umzugs-Service noch wichtige 
Tips, die man beachten muß, damit die gesamte 
Habe heil in das neue Domizil übergeleitet wird. 
Man wird darauf aufmerksam gemacht, was ab- 
und anzumelden ist. Freunde und das Einwoh- 
nermeldeamt erhalten pünktlich durch die vorge- 
druckten Karten Bescheid, und die Zeitung sta- 
pelt sich nicht vor der alten Wohnungstür, 

Dabei braucht die Turbobürste nicht extra an 
den Staubsaugermotor angeschlossen zu wer- 
den - der Antrieb erfolgt durch die angesaugte 
Luft (also Stromersparnis). Auch andere Ge- 
brauchsvorteile wird jeder Haushalt begrüßen. 
Mit einem Regulierventil läßt .sich die Drehzahl 
der Bürstenwalze an unterschiedliche Tfeppichar- 
ten anpassen. Ein geringer Schiebewiderstand 
ermöglicht beauemes Arbeiten auch auf hoch- 
florigen Tfeppichen. Randnahes Saugen und Büi^  O--- oaugcii UilU DUr- 
sten an beiden Seiten, Drehkippgelenk zum ein- 
fachen „Manövrieren" und eme trapezförmi- 
ge Gehäuseform zum problemlosen Umfahren 
von Tisch- und Stuhlbeinen tragen ebenfalls zum 
schnellen Säubern der Ibppiche - sozusagen im 
Sauseschritt - bei. Die Miele-Turbobürste säu- 
bert Teppiche gründlich und löst dabei Fäden, 
Flusen und Tierhaare, die vor allem auf syntheti- 
schen Teppichen hartnäckig haften. Besonders 
auf stark strapazierten Tfeppichböden, wie zum 
Bei.spiel im Flur, ist außer regelmäßigem Saugen 
oft noch Bürsten erforderlich. Die Turbobürste 
erspart die Anschaffung eines Klopf- oder Bürst- 
saugers. Durch eine schwingende Aufhängung 
der Bürstenwalze ist der Teppichabrieb kaum 
der Rede wert; er liegt weit unter dem einer 
Elektrobürste 
Die neuartige Miele-Turbobiirste bewährt sich 
auf viel begangenen Teppichen, zum Beispiel 
im Flur, und auf schwer zu pflegenden textUen 
Bodenbelägen. Sie löst auch fest eii^etretenen 
Schmutz und richtet den Teppichflor wieder 
auf. - - Foto: Miele 
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Nicht aufhören 

miteinander zu reden 

Partnerschaftsseminar für junge Ehepaare 

Überdiu-chschnittlich 

gutes Verhältnis 

Immer noch besteht eine gewisse Scheu, über 
Fragen der eigenen Ehe mit anderen zu reden. 
Kommt aber einmal ein Gespräch darüber zu- 
stande, so wird es als erleichternd empfunden, 
daß andere Ehepaare ähnliche Probleme haben, 
wie man selbst. Dies war das wesentliche Ergeb- 
nis eines Partnerschaftsseminars für junge Ehe- 
paare, welches das Dekanat Dreieich unter Lei- 
tung von Pfarrer Karl-Heinz Novotny (Egels- 
bach) und Frau Dipl.-Psych. Ingrid Jost (Caritas- 
verband Offenbach) erstmalig durchführte. 

Warum sie überhaupt geheiratet hatten, wuß- 
ten die Teilnehmer nicht zu sagen. Noch weniger 
konnten sie begründen, warum sie sich hatten 
kirchlich trauen la,ssen. Es sei nun mal so üblich, 
,,die Gesell.schaft" erwarte es. Dahinter stand, 
den meisten zunächst nicht bewußt, der Wunsch, 
beim Partner lebenslang Sicherheit und Gebor- 
genheit zu finden, nicht (nie) mehr allein zu sein. 

Die jungen Paare waren nicht länger als zwei 
Jahre verheiratet. In dieser sogenannten Auf- 

bauphase der Ehe sind die Partner ganz beson- 
ders aufeinander bezogen und damit beschäftigt, 
Gemeinsamkeit zu entwickeln. Eine wichtige 
Frage war in diesem Zusammenhang, wie es 
möglich .sei, in einer Partnerschaft zu leben, oh- 
ne sein eigenes Ich zu verlieren. Alle betonten 
die Notwendigkeit, den Kontakt zu Freunden zu 
erhalten. Gleichzeitig beklagten sie die soziale 
Isolation junger Familien in dicht besiedelten 
Neubaugebieten. 

Etwas einfacher könnte man für das Gelingen 
einer Ehe zwei Bedingungen herausstellen: zum 
einen das nicht endende Gespräch zwischen den 
Partnern, ihre wechselseitige Bestätigung und 
Anerkennung; zum anderen ein genügendes Maß 
an Offenhält ihrer Beziehung gegenüber Dritten, 
die die Partner nicht überfordert. 

Das Partnerschaftsseminar, welches mit einer 
gemeinsamen Eucharistiefeier seinen Ab.schluß 
fand, war ein erster Versuch, die Gesprächsbe- 
reitschaft zwischen jungen Ehepaaren zu wecken 
und zu fördern. 

Beratungshüfegesetz 

ist drei Jahre alt 
Mehr Gebrauch von der außergerichtlichen 

Rechtsberatung nach dem Beratungshilfegesetz 
zu machen, forderte in Wiesbaden der hessische 
Justizminister Dr. Herbert Günther die Bürger 
auf Er erinnerte daran, daß das ,.Gesetz über 
Rechtsberatung und Vertretung für Bürger mit 
geringem Einkommen" zum Jahresende drei 
Jahre alt werde. Seinem Eindruck noch würden 
die im Gesetz steckenden Möglichkeiten noch 
längst nicht genügend genutzt. 

Dr. Günther nannte daher nochmals die Vor- 
aussetzungen und die Leistungen der in diesem 
Gesetz enthaltenen Vorschriften. 

Bürger mit geringem Einkommen haben in 
Angelegenheiten des Zivilrechts, des Verwal- 
tungsrechts und des Verfassungsrechts An- 
spruch auf Hilfe bei der Wahrnehmung von 
Rechten außerhalb eines gerichtlichen Verfah- 
rens. 

Anspruch auf diese Beratung hat jeder, dessen 
monatliches Nettoeinkommen als Lediger 850,— 
DM und als Verheirateter 1300,— DM zuzüglich 
275,— DM für jedes Kind nicht übersteigt. Eine 
Familie mit zwei Kindern fällt damit unter die 
Regelung, wenn das Familiennettoeinkommen 
nicht mehr als 18.50,— DM beträgt. 

Der Ratsuchende erhält vom Rechtspfleger des 
zuständigen Amtsgerichts entweder eine unmit- 
telbare Beratung oder einen Berechtigungs- 
schein, mit dem er gegen eine Gebühr von 20,— 
DM einen Rechtsanwalt seiner Wahl zur Bera- 
tung aufsuchen kann. Die über diesen Betrag 
hinausgehenden anderen Kosten trägt das Land 
Hessen, so daß der Ratsuchende nicht befürchten 
muß, als Mandant zweiter Klasse behandelt zu 
werden. 

Der Ratsuchende kann aber auch sofort einen 
Anwalt seiner Wahl aufsuchen, der dann selbst 
den notwendigen Antrag an das Amtsgericht 
weiterleitet. 

In Frankfurt, Hanau und Eschwege können 
auch die beim Amtsgericht eingerichteten an- 
waltlichen Beratungsstellen in Anspruch ge- 
nommen werden. 

Im Rahmen der Beratungshilfe wird Beratung 
und Vertretung außerhalb eines gerichtlichen 
Verfahrens gewährt. Die anwaltliche Tätigkeit 
geht bis zur Kontaktaufnahme zur Gegenpartei 
und umfaßt unter Umständen auch das Abfassen 
von Vertragsentwürfen und rechtsgeschäftli- 
chen Erklärungen. Sollte sich der Rechtsstreit je- 
doch nicht ohne Einschaltung eines Gerichtes 

schlichten lassen, greift bei der gerichtlichen 
Durchsetzung der Rwhte anschließend die Pro- 
zeßkostenhilfe ein. 

Beim Amtsgericht Langen erfolgt die Bera- 
tungshilfe in der Außenstelle Wilhelm- 
I.jeuschner-Platz 8, Zimmer 15, durch Rechtspfle- 
ger Schmidt-Jüngst. 

,,Rein rechnerisch kommen im Arbeitsamtsbe- 
zirk Frankfurt, dazu gehört auch Langen, 1„5 Be- 
werber auf einen Ausbildungsplatz. Das ist zwar 
noch lange kein Idealzustand, aber im Vergleich 
ein überdurchschnittlich gutes Verhältnis", er- 
läuterte Bürgermeister Hans Kreiling vor der 
Presse. 

Kreiling verwies darauf, daß der Bundes- 
dun'hschnitt bei 2,5 Bewerbern je Lehrstelle, der 
Landesdurchschnitt für Hessen sogar bei 3,8 Be- 
werbern je Ausbildungsplatz lag und zwar zum 
Stichtag 30. September 1983. 

Erfahren hat der Magistrat diese Zahlen bei ei- 
ner Anfrage, die er kürzlich beim Arbeitsamt 
Frankfurt stellte. Die Stadt Langen wollte sich 
nämlich ggfls. an dem einmaligen Sonderpro- 
gramm der Bundesregierung vom 4. Oktober 
1983 beteiligen. Mit diesem .Sonderprogramm 
sollte .lugendlichen eine f5erufsausbildung er- 
möglicht werden, die zum Stichtag 30. Septem- 
ber 1983 bei der Bundesanstalt für Arbeit als 
noch ,,nicht vermittelte Ausbildungsplatzbewer- 
ber" gemeldet waren. Be.sonders gefördert wer- 
den sollten über- oder außerbetriebliche Berufs- 
ausbildungen in anerkannten Ausbildungsbe- 
rufen. 

Die Gewährung von Zu.schüssen nach diesem 
Sonderijrogramm war aber an zwei Vorausset 
Zungen geknüpft: 1. das Verhältnis der gemelde- 
ten nicht vermittelten Ausbildungsplatzbewer- 
ber zu den gemeldeten unbesetzten Ausbildungs- 
plätzen zum 30. 9. 1983 muß über dem Bundes- 
durchschnitt liegen oder 2. der Anteil der ar- 
beitslosen Jugendlichen unter 20 Jahren über- 
.stieg am 30. 9. 1983 den Bundesdurchschnitt der 
Arbeitslosen an der Gesamtzahl der abhängigen 
Erwerbspersonen um mindestens ein Drittel. 

Beide Voraussetzungen lagen — glücklicher- 
weise — im Arbeitsamtsbezirk Frankfurt nicht 
vor. Trotz der günstigen statistischen Zahlen 
müsse man die Situation realistisch einschätzen, 
denn die tatsächliche Jugendarbeitslosigkeit lie- 
ge wahrscheinlich höher, sagte Hans Kreiling. 
Er verwies darauf, daß sich viele Jugendliche 
nicht beim Arbeitsamt als ,,Ausbildungsplatzbc- 
■/.»erber" melden. Er appellierte an alle jungen 
Leute, die noch keinen Ausbildungsplatz gefun- 
den haben, sich beim Arbeitsamt zu melden. 
,,Nur wer dort gemeldet ist, hat auch eine kon- 
krete Vermittlungschance" 

Wer immpr gut informieft sein will. 
was in langen und Uniqpt)unq geschieht, 

de, lies, die 1 

Bananenkur 
Warum die Banane krumm ist, hat immer 

noch niemand herausgefunden. Dafür aber, daß 
sie schlank macht. Zumindest wird das in der 
neuesten Zeitschrift der Barmer Ersatzkasse 
(BEK) behauptet. Amerikanische Arzte empfeh- 
len Abnehmwilligen, sich ein paar Tage nur von 
Bananen und Milch zu ernähren. In Maßen na- 
türlich (100 g Banane ca. 1(M) Kalorien). Empfoh- 
len werden Bananenkuren auch bei chronischen 
Erkrankungen des Magens und der Darmwege 
oder zur Entwässerung des Körijers. Erfreuliche 
,,Nebenwirkung" dabei: Die Banane enthält 
Neuro-Honnone, die sind wichtig für das Funk- 
tionieren der Nerven und bewirken außerdem 
eine Stimmungsaufbesserung. Jetzt wisen Sie 
auch endlich, wamm die Affen im Urwald im- 
mer so fröhlich sind. 

Hatte Langen schon 1813 eine Poststation? 

von Dr. Manfred Ncnsel 

Im Sommer dieses Jahres erschien der 1. Band 
der neuen Langener Stadtgeschichte, der sich 
auch mit den früheren Straßenverhältnissen be- 
faßt: 
1789 mußte ein Kutscher auf der Landstraße bei 
Langen noch ,,in dem tiefen Sand neben der 
Chaise und Pferden" hergehen. 
1791 wurde die Landstraße zwischen Bayerseich 
und Sprendlingen befestigt, südlich Langens 
auch begradigt. 
1797 fuhr Goethe mit der Postkutsche von 
Frankfurt nach Süden. Von einem Halt in Lan- 
gen berichtete er nichts, doch in Darmstadt wur- 
de ein Viertelstunde ,,expediert". 
1803 bestimmte die ,,Fürstliche Chaussee- 
Ordnung", an welchen Orten Gebühren erhoben 
wurden: ,,Das Chaussöe-Geld wird zu Langen, 
Arheilgen. Darmstadt . . . bezahlt." 
1806 ordnete Napoleon das Fürstentum Isenburg 
mit Sprendlingen und Neu-Isenburg dem Groß- 
herzogtum Frankfurt zu. 
1810 wurde die Chaussee von Bayerseich bis zur 
Sprendlinger Grenze verbreitert und bis an die 
Frankfurter Grenze verlängert. 
1813 unternahm Ludwig Boclo eine Wanderung, 
die im vorliegenden Beitrag erstmals der Öffent- 
lichkeit vorgestellt wird. 
1815 fiel die Herrschaft Isenburg an Hessen- 
Darmstadt. 
1817 verordnete Ludwig I. die Errichtung ,,einer 
Relais-Station ... zu Langen" und ernannte 
,,den Postmeister Adam Wiener" aus Darmstadt 
zum ,,Posthalter zu Langen". 

Dies also ist der historische Hintergrund für 
Bodos ,,Fußreise aus der Gegend von Cassel 
über den Vogelsberg nach Heidelberg und Co- 
blenz, von da zurück über einige Bäder des Tau- 
nus, unternommen im Nachsommer 1813, ge- 
schildert in Briefen." Ludwig Boclo (1780—1856) 
war damals Privaterzieher in Melsungen und un- 
ternahm die Wanderung mit einer Gruppe von 

Schülern. Der Reisebericht wurde 1815 in Darm- 
.stadt gedruckt und von Wilhelm Diehl 1911 kom- 
mentiert und neu herausgegeben. Nach dem heu- 
tigen Forschungsstand muß man annehmen, daß 
Boclo die Poststation zu Langen mit einer 
Chaussee-Station verwechselte: 
Von Frankfurt bis Darm.stadt 

Diesen Morgen verließen wir mit dankbarem 
Herzen das liebe Frankfurt. Wir besahen im Vor- 
beigehen in Sachsenhausen das große Deutsche 
Haus . welches am linken Ufer des Mains liegt 
und sowohl wegen seines Umfangs als wegen 
seiner Bauart merkwürdig ist. Vor dem Sachsen- 
häuser Tor teilt sich die Landstraße in zwei. Die 
linke führt nach Aschaffenburg, die rechte, die 
wir einschlugen, nach Darmstadt. Anfänglich 
wandelt man zwischen Weingärten hin. Dann 
hebt sich der Weg allmählich zur Sachsenhäuser 
Warte. Wer hier in einem Wagen sitzt oder, ohne 
sich umzudrehen, vorübergeht, der verliert un- 
besthreiblich viel. Denn Frankfurt mit seinen 
mannigfachen Umgebungen von diesem Stand- 
punkte aus betrachtet, gewährt einen ebenso ge- 
waltigen als reichen Anblick. Wie eine mächtige 
Herrscherin auf ihrem Throne, umringt von ei- 
nem glänzenden Hofstaat, so erhebt sich das 
stolze Frankfurt in der Mitte seiner lachenden 
Gärten und seines reichen Gebietes. 

Bei Neu-Isenburg, eine starke Stunde von 
Frankfurt, glaubte ich einen ganz neuen Weg zu 
gehen, ob ich ihn gleich drei Jahre vorher ge- 
kommen war. Ich fand nämlich jetzt eine gute 
Landstraße, wo ich damals einen Sandsee ange- 
troffen hatte, in welchem die Wagen bis unter 
die Achse, die Pferde bis an den Leib versanken, 
und welchen selbst die Fußgänger nur mit Mühe 
durchwateten. 

Bei Langen, einer Poststation auf der Hälfte 
des Weges nach Darmstadt, hatte ich das Ver- 
gnügen, unter den zerschlagenen Chausseesteinen 
eine Menge der schönsten Steine mit Abdrücken 
zu entdecken. Die Abdrücke waren von Heide 

und .so deutlich und treu, als wenn sie die ge- 
schickteste Hand gezeichnet hätte. Der Stein, 
worauf sie sich befanden, war Kalkschiefer. Die 
Geburtsstätte solcher Steine ist interessant. Des- 
wegen erkundigte ich mich angelegentlich, wo 
sie gebrochen wurden, und erfuhr: am Kahlen- 
berge, mehrere Stunden von dort, im Odenwal- 
de. Jene Gegend mag eine große Revolution 
durchs Wasser erlitten haben. Es tat mir leid, 
daß sie weit entlegen war, sonst hätte ich sie be- 
sucht. 

Zwei Stunden hinter Langen erhält man den 
Vorgeschmack des Genusses, der einem bis Hei- 
delberg zuteil wird — man steht gleichsam auf 
der Grenze eines Wunderlandes. Dort blickt das 
freundlich schöne Darm.stadt über seinen Park 
hervor, und in brüderlicher Eintracht erheben 
sich im Hintergrunde der Felsberg und Melibo- 
kus. Mit steigender Erwartung kommt man in 
einer stolzen Pappelallee Darmstadt näher, geht 
an dem einladenden großherzoglichen Park vor- 
über und tritt durch ein gastliches Pallisadentor 
in diese Residenz. 

Überschlagen 
Am frühen Freitagmorgen war eine Pkv/-Len- 

kerin auf der B 44 in Richtung Frankfurt unter- 
wegs. Kurz hinter der Einfahrt zur Sehring- 
Kiesgrube kam sie mit ihrem Fahrzeug aus bis- 
her unbekannten Gründen nach rechts von der 
Fahrbahn ab, überschlug sich und blieb im Stra- 
ßengraben liegen. Die Fahrerin erlitt schwere 
Verletzungen, am Fahrzeug entstand Totalscha- 
den. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Dein ganzes Leben war nur Schaffen, 
warst jedem gerne hilfsbereit. 
Du konntest bessere Tage haben, 
doch dazu nahmst Du Dir nie Zeit 
Nun ruhe sanft und schlaf in Frieden, 
und tausend Dank für Deine fvlüh'. 
und bist Du auch von uns geschieden, 
in unserem Herzen stirbst Du nie. 

In l.iebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschie(j von unserem lieben 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Brucjer und Schwager 

Adam Hahn 
geb. 29. 3. 1910 gest. 1. 1. 1984 

Schillerstraße 23. 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer 
Gerlrude Lohr, geb. Hahn 
Otto Rode und Frau Christa, geb. Hahn 
sowie Enkelkinder und Anverwandte 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Januar 1984, um 10.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Sichern Sie 

Ihren Keller 

zusätzlich. 

Wir 
und unsere 

. Pblizei 

Statt Karten 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frieda Preis 

vielen Dank, auch Herrn Pfarrer Peter und Frau 
Dr. Mentzel für Hilfe und Trost. 

Dieter Preis 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, im Januar 1984 

« 



mm 
Ifinnobinen 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Am Donnerstag, dem 5. 1, 1984, 
gem. Chorprobe im Clubhaus. Be- 
ginn: 19.45 Uhr. Wir hoffen auf 
pür)ktl. und vollzähliges Erschei- 
nen. 

Langen — 2-ZI.'Wohnung. Küche. 
Bad. Baii^on. 54 qm. Nähe Stadt- 
mitte. zum 15. 2. 1984 zu vermie- 
ten, 
Zuschriften unter Nr 1210 an die 
Langener Zeitung. 

UNIBAU-TREPPEN 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Metall. (Marmor 
Einfaches Seibsteinbauen mC 

VIELE SONDE 
ilich. 

lEBOTE 
r9«" O E A U S St E L L U N G Geöffn. Mo—Fr 15—18u. Sa 10—13 Uhr. Prospekt anford. 
UNIBAU, Elgenbahnstr. 35.6072 DrelelchSprendL, 061036 66 77 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Fürchte dich nicht, 
denn ich habe dich erlöst, 
ich habe dich bei deinem Namen gerufen, 
du bist mein. Jes. 43.1 

Suche Kadett C. Derby. 
Passat oder ähnlichen 
gepflegten Kleinwagen 
ab Bauj. 76 von Privat gegen 

Barzahlung zu kaufen. 
Telefon 0 61 50/8 32 34 

Gott, der Herr, nahm heute meine liebe Tochter, meine herzensgute 
Mutter und Schwiegermutter, unsere Omi, Tante und Cousine 

Ingeborg Magda Voigt 

geb. Wobig 
geb. 3. 7. 1923 gest. 30. 12. 1983 

zu sich in die Herrlichkeit. 
In Liebe und Dankbarkeit im Namen aller Angehörigen; 

Georg Wobig 
6070 Langen/Hessen Clemens Voigt 
Lorscher Straße 6 
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 5. Januar 1984, um 15.00 Uhr 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. Die Beisetzung der 
Urne erfolgt ir aller Stille im engsten Familienkreis. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Dem unerforschlichen Willen Gottes müssen wir uns beugen. Er hat 
unseren Vater, Bruder, Schwager und Paten 

Josef Schwatz 

geb. 4. 4. 1901 gest. 30. 12. 1983 

versehen mit dem Trost der Kirche Jesu Christi in die ewige Herrlichkeit 
gerufen. 

Fridl Jarausch, geb. Schwarz 
Josef Jarausch 
und alle Anverwandten 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBETT 

TELEFON 2 10 11 

Ein echter U(h)rschrei! 

Eine Familie funktioniert 
wie eine gute alte Uhr-sie 
braucht eine Unruh! 
Dafür sorge ICH: 

SANDRA Keim 

gehören am I. Januar I9H4, 
um 11.20 Uhr. 
3.360 gramm schwer 
und 54cm lang. 

K\ freuen sich die Ehern 
IJIen und U erner Keim, in 6070 Langen. H 'a.s.sergas.se 6 

Trauer- 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in 

Langen, am Lulherplalz. Gartenslr' 6, • 
Tel 0 61 03/2 79 21 

Meine liebe Mutter, gute Oma und Uroma 

Joseffine Kons 
geb. Kegel 

hat uns nach längerem Leiden plötzlich verlassen. 

In stiller Trauer: 
Hilde Bauermeister, geb. Kons 
Wolfgang Bauermeister und Frau Angelika 
Oliver und Jasmin 

Südliche Ringstraße 177 
6070 Langen 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. Januar 1984, 
um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem: 11.15 Uhr Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße. 

Langen, Westondstraße 44 

Die Beerdigung findet am 5. Januar 1984, um 10.15 Uhr, in Langen statt. 

SCHLECKER- 

liRiEiP ARIEL 

99 

k Vollwaschmittel 
* 3 kg 
^ Wäscheweich 
' 4 Llr 
I GeschirrspUl- 

mittel 1000 mi 
1 WC-Reiniger 
' 100 gt 
^ Flockenwindeln 
* 90 Stuck 
I Httschenwindeln 
' ä-l5 kg, 36 Stuck 
' Shampoo 
' 500 ml 
! Haarspray 
* 300 ml 
' Schaumbad 
) 900 ml 

Ychabelle Hand- und 1 69 
Hautcreme'30 ml I ■ 
Ychabel.le KurspUlung 1 49 
/fcflch Sönen..200.<!nJ. Ii 
Ychayelle Nagel- . QQ 
lackentfemer .""«Sf 

SCHLECKER-MÄRKTi 

Tempo 
Küchentücher 
Doppelrolle 

Credo roll on 
versch. 
Duftnoten 

Farbbild v. 7x10 vom Ki«inblld, 
Farbbild v. 9i9 V. Instamatlk Rolffllm 

irenma 

finden .Sie . ' 
überall in Ihrer Nähe XX 

n»a.TiaaiM^ 

® 499^^4991—ggg 

100 gr. Glas ^5 50 gr. Glas XA 
AS . Exdusiv Marl<^n,bei SCHLECKER- ... unsere M.ärkte. sind durchgehend geoffner ' Excfusiv Marken 

ngenen 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLAIT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mü d«n amtlichM B«k«nntm«ehuno*n fdf di« 6«m«ind« EgcUbach 

Hainer 

Wodienblältl 
MTItllUNCtMJktT MIOMNICM UNO Of > ViKml VON OMtKHENHAM I 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 
SSG geht auf 
„närrische Kreuzfahrt" 
Vortsereltungen zur 
Faschings-Revue 

Morgen fliegen die Beinchen 
LKG startet in die Saison 

VogeliiebhalMr erfolgreich 

Veranstaltungen 

Al(tuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Freitag, den 6. Januar 1984 88. Jahrgang 

Sechs Wochen nach Unfall 

den Verletzungen erlegen 

Südliche Ringstraße ist nicht sicher genug 
Der Verkehr auf der Südlichen Ringstraße hat ein weiteres Todesopfer gefordert. An den Folgen 

der bei einem Unfall am 27. November erlittenen Verletzungen starb jetzt eine Langener Frau im 
Krankenhaus. 

Die Frau war an dem betreffenden Tag kurz 
nach 17.30 Uhr mit ihrem Mann vom Steinberg 
gekommen und hatte über das Fußgängertrepp- 
chen die Südliche Ringstraße erreicht. Das wan- 
dererfahrene Ehepaar überquerte die Fahrbahn 
in Höhe des Hauses Südliche Ringstraße 258, wo 
eine Peitschenlampe die Fahrbahn (mehr 
schlecht als recht) erhellt. Es herrschte zu diesem 
Zeitpunkt diesiges Wetter. Die beiden hatten die 
Fahrbahn bereits fast überquert, als der schreck- 
liche Unfall geschah. 

Ein aus Richtung Offenthal kommendes Auto 
mit einer 42jährigen Fahrerin erwischte das Ehe- 
paar und schleuderte beide Eheleute zu Boden. 
Der Mann erlitt Knochenbrüche, die Frau zog 
sich innere Verletzungen, einen Beckenbruch und 
weitere Frakturen zu. 

Etwa 200 Meter hinter dem Unfallauto folgte 
ein Krankenwagen, der praktisch Sekunden 
später an der Unfallstelle war und die sofortige 
Versorgung im Krankenhaus sicherstellte. 

Die Fahrerin des Wagens war nach dem Zu- 
sammenstoß geschockt, blieb zunächst noch an 
der Unfallstelle, entfernte sich dann aber in ei- 
ner gewissen Panik, um sich nach etwa einer 
Stunde bei der Polizei zu melden. Ihr Führer- 
schein und das Fahrzeug wurden sichergestellt. 
Die Beschädigungen am Auto erwiesen sich als 
gering, so daß man nicht davon ausgehen konn- 
te, daß die Frau zu schnell gefahren war. Auch 
Alkohol war mit absoluter Sicherheit nicht im 
Spiel. 

Wie also ist es zu dem Unfall gekommen? Die 
Autofahrerin sagte aus, daß sie das Ehepaar 
nicht gesehen habe. Es mag eine Rolle spielen, 
daß die beiden dunkel gekleidet waren. 

In einem Gespräch mit dem verletzten Ehe- 
mann der Verstorbenen erfuhren wir, daß von 
einem herannahenden Auto beim Überqueren 
der Fahrbahn nichts zu sehen gewesen sei. Dafür 
spricht auch die Tatsache, daß die Fahrbahn be- 
reits fast überquert war. Wie bereits erwähnt, 
handelte es sich bei den beiden Fußgängern um 
erfahrene Wanderer. 

Tatsache ist, daß an der Unfallstelle etwas ge- 
schehen muß. Hier hat es eine Tote und einen 
Verletzten gegeben, ohne daß man jemandem die 
direkte Schuld an dem Unfall geben kann. Für 
die Verantwortlichen auf den Verkehrs- und 
Strafienämtem muß es jetzt heißen, die betref- 
fende Stelle sicherer zu machen. 

Der Weg vom Bergfried zur Stadt hat sich über 
Jahrzehnte eingebürgert und war sicher, bis die 
Südliche Ringstraße als Durchgangsstraße ent- 
stand. Die Gewohnheit, diesen Weg zu nehmen, 
ist geblieben. Nicht zuletzt deshalb wurde ein 
Treppchen gebaut, um bequem über die Bö- 
schung zur Straße zu kommen. Auf der anderen 
Fahrbahnseite mündet ein Fußweg. Warum also 
soll der Weg nicht begangen werden? 

Die Südliche Ringstraße macht von dort aus in 
Richtung Offenthal eine Erhöhung. Aus O.sten 
kommende Autofahrer haben erst kurz vor Be- 
ginn der Häuser gute Sicht. Die Geschwindig- 
keit der Fahrzeuge liegt meist noch über 50 Stun- 
denkilometer. Radarmessungen ergaben Ge- 
schwindigkeiten bis zu 70 Stundenkilometern, 
selbst wenn die Autofahrer abbremsen wollen. 

Würde eine gelbe Beleuchtung etwas nutzen? 
Für Autofahrer gilt gelbes Licht über einer Stra- 
ße als Hinweis auf eine Gefahrenstelle. Außer- 
dem dringt gelbes Licht besser durch Nebel und 
Diesigkeit als weißes. Es müßte ein leichtes sein, 
eine solche Beleuchtung anzubringen. Dagegen 
wenden Verkehrsexperten ein, daß dadurch 
möglicherweise eine „Freibriefsituation" für 
Fußgänger entstehen könnte, die sich durch das 
gelbe Licht sicher fühlten. 

Das vermeintliche Sicherheitsbewußtsein der 
Fußgänger kötmte durch ein Drängelgitter geän- 
dert werden, das auf den Gefahrenpunkt hin- 
weist. Zugegeben: in vorliegendem Fall hätte es 
nicht geholfen, weil das Ehepaar ja die erforder- 
liche Vorsicht walten ließ. 

Dennoch; beides zusammen, eine bessere Aus- 
leuchtung, möglichst durch gelbes Licht, ein zu- 
sätzlicher Hinweis für die Fußgänger, noch 
wachsamer die Straße zu überqueren, und eine 
Verlagerung der Ortseingangsschilder und der 
damit verbundenen Geschwindigkeitsreduzie- 
rung weiter nach der Autobahnbrücke hin wä- 
ren Maßnahmen, die alle zusammen eine Besse- 
rung bringen könnten. 

Wenn auch den Verantwortlichen für die Ver- 
kehrsreglung nach Paragraphen ein gutes Ge- 
wissen schlagen sollte: sie sollten nichts unver- 
sucht lassen, um noch mehr zu tun, um Gefahren 
abzuwenden. 

CDU-Vorsitzender legt 
Mandat nieder 

Der Stadtverbandsvorsitzende der CDU Lan- 
gen, Holm Kilbert, hat mit Erklärung vom 1. Ja- 
nuar 1984 sein Mandat als Stadtverordneter nie- 
dergelegt. Holm Kilbert betonte, daß ihm dieser 
Schritt nicht leicht gefallen sei. Die unverständ- 
liche Hast der SPD, die Wahl des Bürgermeisters 
im Rahmen einer Sondersitzung am 12. Januar 
durchzuführen, hätte eine Unterbrechung seines 
geplanten Urlaubs und erhebliche Kosten für die 
Anreise bedingt. „Einen solchen Aufwand wür- 
de der Steuerzahler nicht verstehen!", erklärte 
der Kommunalpolitiker. 

,, Angesichts der Bedeutsamkeit der Tagesord- 
nung verlangt mein Respekt vor dem Parlament 
aber auch eine vollzählig anwesende Stadtver- 
ordnetenversammlung. Dies kann ich nur er- 
möglichen, indem ich mein Mandat niederlege," 
erklärte Kilbert abschließend. Seine Entschei- 
dung habe mit beruflichen Gründen überhaupt 
nichts zu tun, betonte der CDU-Vorsitzende. 

Jahrhundertsonuner von 1983 

Zum Langener Wettergeschehen des vergangenen Jahres 
Als genau vor einem Jahr, am 7. Januar 1983, 

der Chronist in der Langener Zeitung von einem 
,,Bilderbuchsorrmier 1982" berichtete und ab- 
schließend davor warnte, für 1983 ebenso schö- 
nes Wetter zu erhoffen, weil in unseren Breiten 
selten zwei warme Sommer aufeinander folgen, 
konnte er nicht ahnen, daß 1983 ein „Jahrhun- 
dertsommer" zu erwarten war. Dieser brauchte 
keine Vergleiche mit den bisher besonders guten 
Sommern von 1976 und 1959 zu scheuen und wird 
vermutlich in die kleine Reihe der schönsten 
Jahres des 20. Jahrhunderts eingehen. 

Die Hochsommermonate Juli und August brach- 
ten denn auch Sonne im Überfluß, viel Wärme, 
ohne allzu häufig in tropische Temperaturen 
über 30 Grad auszuarten, laue Nächte, wie ge- 
schaffen für Gartenpartys und, nicht zuletzt, wo- 
chenlange ,,Warmbadetage" im Langener Wald- 
see von 24 Grad und mehr Wassertemperatur. 
Kein Wunder, daß dieses auch bei auswärtigen 
Besuchern so beliebte Schwimmbad fast drei 
Monate lang Hochkonjunktur hatte und den arg 
strapazierten, aber stets freundlichen Schwim- 
meistern und dem Aufsichtspersonal Sonder- 
schichten abverlangte, für die ihnen noch nach- 
träglich herzlich zu danken ist. 

Solche Sommer wie 1983 entstehen in der Re- 
gel durch stabile Ostwetterlagen, die warme 
Festlandsluft aus Osteuropa kontinuierlich nach 
Westen lenken. Sie werden kräftig unterstützt 
durch das in die Biskaja sich verlagernde Azo- 
renhoch, das wiederum die Schlechtwetterzonen 

des Atlantiks nach Norden abdrängte, so daß sie 
bei uns nicht wirksam werden können. 

Der Ostwind, der jeweils den halben Monat 
Juli und August vorherrschte, bedeutet für Lan- 
gen bekanntlich vermehrten Fluglärm. Da man 
bei dem warmen Wetter die Fenster öffnete und 
so manche Stunde im Garten verbrachte, ent- 
wickelte sich dieser Lärm an vielen Tagen zu ei- 
ner wahren Nervensäge und beeinträchtigte 
nicht unerhiblich den Wohnwert in unserer schö- 
nen Stadt. Endlich ist nun hier eine gewisse Bes- 
serung in Sicht. Wenn die so lange mit allem Für 
und Wider umstrittene Startbahn West des Flug- 
hafens im Frühjahr 1984 in Betrieb genommen 
wird, können sich die Langener gratulieren. Da 
nicht weniger als 35 Prozent der Flugbewegun- 
gen über sie abgewickelt werden sollen, ist für 
Langen eine fühlbare Entlastung in Sicht. Der 
Lärm wird dann gleichmäßiger vertein., und das 
erscheint durchaus gerechtfertigt, wenn man be- 
denkt, daß schließlich das gesamte weitere Um- 
feld von Frankfurt wirtschaftlich am Rhein- 
Main-Flughafen partizipiert. 

Der Frühling setzte planmäßig Mitte April mit 
angenehmen Temperaturen ein, so daß die Obst- 
bäume wie gewohnt in der dritten Aprilwoche 
zu blühen begannen. Den schon früh brütenden 
Singvögeln wurden leider die starken Nieder- 
schläge des Mai zum Verhängnis, derm viele 
Jungvögel verklammten durchnäßt in ihren Ne- 
stern. Spektakuläre Gewitter kamen im Som- 
mer nicht zustande. (Fortsetzung Seite 4) 

Finanzamt erhält 
neue Telefonanlage 

Einen kleinen Erfolg seines kürzlichen Be- 
suchs beim Langener Finanzamt gab jetzt der 
SPD-Landtägsabgeordnete Matthias Kurth 
(Dreieich) bekannt. Finanzminister Heribert 
Reitz (SPD) antwortete ihm in einem Schreiben, 
daß beabsichtigt sei, bereits im Haushaltsplan 
des Landes für 1984 einen Betrag in Höhe von 
280.000 Mark für die Anschaffung einer neuen 
Telefonanlage vorzusehen. 

Bei dem Besuch Kurths hatten ihn der Leiter 
des Finanzamts, Reg.-Dir. Heine, und der Vorsit- 
zende des Personalrats Braun auf die völlig ver- 
altete Telefonanlage hingewiesen, die häufig de- 
fekt sei und daher Mitarbeitern aber auch Steu- 
erpflichtigen einigen Arger verursache. „Wenn 
der Beginn des Neubaus noch etwas auf sich 
warten läßt, so ist mit der neuen Telefonanlage 
zumindest ein Problem des Langener Finanz- 
amts wahrscheinlich bereits im Jahr 1984 besei- 
tigt", stellte Kurth wörtlich fest. 

Radlerin von Auto erfaßt 
Schwer verletzt wurde am Montagabend eine 

19jährige Radlerin aus Langen. Auf der Mörfel- 
der Landstraße fuhr sie zwischen haltenden 
Fahrzeugen hindurch, um die vierspurige Straße 
zu überqueren. Offensichtlich achtete sie nicht 
auf einen Pkw, der in Richtung Langen fuhr. Der 
Fahrer kormte nicht mehr rechtzeitig anhalten, 
erfaßte die Radlerin und schleuderte sie auf die 
Straße. 

„Zwischen Gestern 
und Heute" 

Im Rahmen der Veranstaltungen ,,150 Jahre 
Kreis Offenbach" wurde von der Kreisvolks- 
hochschule der Fotowettbewerb ,,Kreis Offen 
,bach zwischen Gestern und Heute" durchge- 
führt. Gefordert wurden zwei Fotoaufnahmen, 
deren Motive — sich ergänzend bzw. einander ge- 
genübergestellt — ein historisches und ein gegen- 
wärtiges Thema aus dem Kreis Offenbach bein- 
halten. Die Bewertung der eingereichten Fotos 
hat eine Jury vorgenommen, der Frau Plewe 
vom Staatlichen Schulamt, Herr Bettinger von 
der Kreisvolkshochschule, Herr Dieling vom 
Sportamt und Kreisbeigeordneter Nichweiß als 
Vertreter des Kreisausschusses angehörten. 

Es wurden hierbei folgende drei Preisträger 
ermittelt: 3. Platz: Reinhold Werner (Langen), 2. 
Platz: Ursula Kinski (Neu-Isenburg) und 1. 
Platz: Petra Hacker (Rodgau). 

Kreisbeigeordneter Nichtweiß überreichte im 
Dreieichenhainer Burgkeller die Preise und wies 
darauf hin, daß eine Auswahl der Fotos in die 
Sonderausstellung ,,150 Jahre Kreis Offenbach" 
einbezogen wird, die in der zweiten Januarhälfte 
1984 im Dreieichmuseum eröffnet wird und mit 
der die Veranstallungspalette anläßlich des 
150jährigen Kreisbestehens abgeschlossen wer- 
den soll. 

Ein Mißverständnis auf dem Arbeitsmarkt 

Arbeitslosenquote blieb bei 5,3 Prozent 

Keine nennenswerte Steigerung der Belastung 
brachte die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 
im Dezember 1983. Gegenüber dem Vormonat er- 
höhte sich zwar die Zahl der Arbeitslosen leicht 
um 21, die Arbeitslosenquote verblieb jedoch bei 
5,3 Prozent. 

Insgesamt waren am Monatsende 769 Frauen 
und 933 Männer im Bezirk der Arbeitsamts- 
dienststelle Langen arbeitslos gemeldet. Mit 
zum gleichen Zeitpunkt noch 105 zu besetzenden 
Stellen bestand weiterhin ein erhebliches Miß- 
verhältnis auf dem Arbeitsmarkt. So suchten 
232 Arbeitslose mit Metall- und Elektroberufen 
einen neuen Arbeitsplatz, während nur 19 ent- 
sprechende Stellenangebote vorlagen. 187 Hilfs- 
arbeitern standen zwei Beschäftigungsmöglich- 
keiten, 369 Personen aus Organisations-, 
Verwaltungs- und Büroberufen 14 Vakanzen ge- 
genüber. Für 101 arbeitslose Warenkaufleute 
waren am Monatsende noch sieben offene Stel- 
len gemeldet. 267 Personen strebten eine Teil- 
zeltbeschäftigung an, zu besetzen waren jedoch 
nur sechs entsprechende Arbeitsplätze. 

Neu arbeitslos wurden im Laufe des Dezem- 
bers 264 Männer und Frauen. Im gleichen Zeit- 
raum koroiten sich jedoch auch 243 aus der Ar- 
beitslosigkeit abmelden. Bezogen auf einzelne 
Wirtschaftszweige, ergaben sich bei den Freiset- 
zungen keine besonderen Schwerpunkte. 

Nach ausgewählten Personengruppen betrach- 
tet nahm die Arbeitslosigkeit bei den Auslän- 
dern verstärkt zu. Ihre Zahl erhöhte sich um 37 
auf 301 Personen zum Monatsende. Der Anteil 
der ausländischen Arbeitnehmer an der Gesamt- 
zahl der Arbeitslosen stieg damit von 16 im No- 
vember auf nunmehr 18 Prozent an. 

Keine nennenswerten Veränderungen ergaben 
sich mit einem Bestand von 93 Personen bei den 
arbeitslosen Schwerbehinderten. Auch die Zahl 
der 59 Jahre und älteren lag mit 133 nur gering- 
fügig über dem Vormonat. Der Umfang der Ar- 
beitslosigkeit bei den Jugendlichen unter 20 Jah- 
ren nahm dagegen um 17 auf 71 wieder etwas zu. 
22 unter ihnen verfügen bereits über eine abge- 
schlossene Berufsausbildung. 16 haben die Aus- 
bildung abgebrochen, während 18 sich noch auf 

der Suche nach einem Ausbildungsplatz befin- 
den. 

Der verhältnismäßig geringe Anstieg der Ar- 
beitslosigkeit ist nicht zuletzt auf die für einen 
Dezember lebhafte Nachfrage nach Arbeitskräf- 
ten zurückzuführen. So lag der Neuzugang an of- 
fenen Stellen mit 120 deutlich über dem der Ver- 
gleichsmonate der Vorjahre. Einstellungswün- 
sche kamen aus fast allen Wirtschaftszweigen, 
wobei der Handel und Druck den größten Bedarf 
zeigten. Das Vermittlungsergebnis war darauf- 
hin ebenfalls erfreulich gut. 101 Männer und 
Frauen, 43 mehr als im November, fanden mit 
Hilfe des Arbeitsamtes einen neuen Arbeits- 
platz. Von den 128 im Laufe des Monats als erle- 
digt zurückgezogenen Stellenangeboten wurden 
somit fast 80 Prozent mit Unterstützung des Ar- 
beitsamtes besetzt. Der am Monatsende noch 
verbliebene Bestand an offenen Vakanzen war 
mit 105 um acht geringer als Ende November. 

Kurzarbeit mußten insgesamt 22 im Diensttel- 
lenbezirk ansässigen Betriebe durchführen. Ge- 
genüber der Arbeitslosenquote im Gestmitbezirk 
des Arbeitsamtes Frankfurt, die 6,4 Prozent 
(Vormonat 6,3 Prozent) beträgt, liegt der Ar- 
beitsamtsbereich Langen relativ günstig. 
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SSG geht auf 

„Närrische Kreuzfahrt" 

Vorbereitungen zur Fasehings-Revue auf Hochtouren 
„Kinder wie die Zeit vergeht ..." — das war 

nicht nur das Motto der Faschingsrevue der SSG 
im vergangenen Jahr, das denken auch die mehr 
als 70 aktiven Sängerinnen und Sänger, wenn sie 
noch einmal an all die Ereignisse des vergange- 
nen Jahres zurückdenken. Da gab es nicht nur 
die Faschingsrevue in der ausverkauften Stadt- 
halle, die sich wie so viele andere Veranstaltun- 
gen auch mit dem 100. Geburtstag der Stadt und 
der Stadtkirche beschäftigte. Es war auch nicht 
nur die Beteiligung am ,,Ebbelwoifest" mit Um- 
zug, Gesang und ,.eigener Wirtschaft", und es 
war auch nicht nur die sehr erfolgreiche Auffüh- 
rung des,,Messias" zusammen mit dem Chor der 
Albertus-Magnus-Gemeinde in der Stadtkirche 
am Büß- und Bettag. Es gab noch eine ganze Rei- 
he anderer Veranstaltungen, die durch musikali- 
sche Darbietungen umrahmt wurden. Nicht zu 
vergessen all die geselligen Treffen, in denen 
man in froher Runde zusammensaß. 

Jetzt befindet sich die Mannschaft der Ge- 
sangsabteilung schon seit einiger Zeit ..an Bord" 
ihres Luxusdampfers und trifft alle Vorberei- 
tungen für eine ..närrische Kreuzfahrt": Heimat- 
hafen ist die Langenei' Stadthalle, wo dann der 
Dampfer am Samstag, dem 4. Februar, um 19.31 
Uhr anlegen wird. Mannschaft und Passagiere 
hoffen, daß sie dort von einem großen Teil ihrer 
Anhänger aus Langen und Umgebung empfan- 
gen werden. Wer wieder mit dabei sein wird, 
wird sicherlich lauter Bekannte treffen, die Mit- 
glieder des gemischten Chores, des Männercho- 
res und einige, die sich oaraus zu kleineren 
Gruppen zusammenfanden oder aber als Soli- 
sten auftreten. 

VIDEOlMTM^iTOWN 

StresemannrlnB S, 6070 Langen, Tel. 06103/27354 
Geschäftszeit: Montag bis Freitan von 10.00—13,00 Uhr und 

von 14.30—18.30 Uhr. Samstag von 10.00—14.00 Uhr, 
ianger Samstag von 10.00—16.00 Uhr 

J ahreshauptsversammlung' 
beim Gesangverein 
„Frohsinn" 

Am 22. Januar um 15.00 Uhr findet die diesjäh- 
rige Jahreshauptversammlung des Gesangver- 
eins ..Frohsinn" im kleinen Saal der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz statt. Nach dem Rechen- 
schaftsbericht des Vorstands und der Ehrung 
fleißiger Singstundenbesucher stehen die Neu- 
wahlen des gesamten Vorstandes an. Der neue 
Vorstand wird schon deshalb ein anderer sein, 
weil einige Mitglieder aus persönlichen Gründen 
auf eine Wiederwahl verzichten. 

Ein Ausblick auf Durchführung und Terminie- 
rung anstehender Veranstaltungen des Vereins 
sowie Auftritte des Chors werden die erste Auf- 
gabe des neuen Vorstandiis sein. Alle Mitglieder 
sind herzlich eingeladen und werden um rege Be- 
teiligung gebeten. Anträge zur Tagesordnung 
sind bis zum 15. Januar schriftlich beim 1. Vor- 
sitzenden Josef Rauch einzureichen. 

Frühschoppen 
der Bauschaffenden 

Wie jeden zweiten Sonntag im Monat findet 
am 8. Januar um 10.15 Uhr in der Gaststät- 
te „Wilhelmsruhe" (Wilhelmstraße 2) ein 
Frühschoppen-Gespräch statt. Aktuelle Tages- 
themen wie Arbeitszeitverkürzung, Lohnerhö- 
hung usw. stehen zur Diskussion. Auf regen Be- 
such hofft die IG Bau-Steine-Erden Ortsstelle 
Langen. 

Heute zum „Halali" 
,,Halali — zur Geschichte der Jagd in Hessen- 

Darmstadt" heißt e'n Lichtbildervortrag, den 
Forstdirektor a.D. Joachim Lütkemami heute 
abend um 19.30 Uhr im Studiosaal der Stadthal- 
le hält. Zu dieser Veranstaltung der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald wird bei freiem Ein- 
tritt herzlich eingeladen. 

Tausendtmdeine Nacht 
in der Stadthalle 

Das Kindertheater-Programm der Stadthalle 
Langen wird am Dienstag, dem 17. Januar, um 
15 Uhr mit der Aufführung ..Aladdin und die 
Wunderlampe" fortgesetzt. Es gastiert das Mar- 
burger Schauspiel. Die ..Marburger" verspre- 
chen für die Aufführung dieses Märchens aus 
Tausendundeiner Nacht phantasieanregendes, 
prunkvolles Märchentheater mit prächtigen 
orientalischen Kostümen. 

Aladdin, der Sohn der armen Schneiders- 
Witwe, macht die Bekanntschaft eines großen 
afrikanischen Zauberers. Für diesen soll er die 
Wunderlampe aus einer Höhle herausholen, die 
ihren Besitzer zum mächtigsten Mann der Welt 
macht. Doch Aladdin bemerkt, daß der Zauberer 
nichts Gutes im Schilde führt. Überhaupt hat es 
Aladdin nicht leicht, verliebt er sich doch in die 
Tochter des Sultans. Wie soll er, aus einfachem 
Hause stammend, ihre Gunst erwerben? 

Eintrittskarten für dieses, für Kinder ab sechs 
Jahren geeignete orientalische Märchenspiel 
sind zu Preisen von 3.50 DM für Kinder und 4.50 
DM für Erwachsene erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Even- 
tuell vorhandene Restkarten sind am Veranstal- 
tungstag ab 14 Uhr an der Kasse der Stadthalle 
(Telefon 20 31 46) erhältlich. 

aßen, die in dieser Woche ^ 

Geburtstag haben.. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Aladdin mit seiner Wunderlampe 

fän^mer Zdtung 
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Gewürzsträußchen 
In der Handwerkstube ..Zum alten Backofen" 

finden auch im Januar die Bastelnachmittage 
für Kinder ab 7 Jahre jeweils dienstags und don- 
nerstags um 14.30 Uhr statt. Am nächsten Diens- 
tag. dem 10. Januar, und am Donnerstag, dem 12. 
Januar, werden Gewürzsträußchen gebastelt. 
Mitzubringen ist eine Kombi-Zange. Ende wird 
voraussichtlich um 17 Uhr sein. Der Kostenbei- 
trag pro Nachmittag beträgt fünf Mark; Anmel- 
dungen werden jeweils bis Montag in der Hand- 
werkstube „Zum alten Backofen", Wilhelm- 
Leuschner-Platz 1 (Tel. 2 75 90), erbeten. 

Heute tagt die Feuerwehr 
Zur Jahreshauptversammlung lädt die Frei- 

willige Feuerwehr der Stadt Langen für heute, 
Freitag den 6. Januar in die Feuerwache ein. Um 
18 Uhr kommt die Jugendfeuerwehr zusammen, 
um 19.30 Uhr beginnt die Einsatzabteilung und 
um 20.30 Uhr ist der Feuerwehrverein an der 
Reihe. Auf der Tagesordnung der Einsatzabtei- 
lung stehen neben den üblichen Regularien und 
Berichten auch Gnißworte von Gästen und Be- 
förderungen. 

„Viva Zapata" 
im Jugendcaf^ 

Wie das bei Kreuzfahrten so üblich ist: Mann- 
schaft und Besaizang werden ihr Bestes geben, 
um ihr Publikum gut zu unterhalten! In diesem 
Sinne: Willkommen an Bord! Man braucht sich 
nur eine Eintrittskarte zum Prei.se von DM 15,— 
(hierin sind die Garderobenbenutzung sowie ein 
Glas Sekt in der Sektbar enthalten) zu besorgen. 
Sie werden in den nächsten Tagen bei folgenden 
Vorverkaufsstellen zu haben sein: Friseur Bech- 
tel, Sehretstr. 23, Friseur Johann, Fahrgasse 9 
sowie bei allen Mitgliedern der Gesangsabtei-j 
lung. Wer sich seine Karte rechtzeitig besorgt, 
hat einen sicheren Platz an Bord, denn die Tische 
sind numeriert. 

Den Streifen „Viva Zapata" gibt es am Frei- 
tag, dem 6. Januar, um 18.30 Uhr im Langener 
Jugendcaf^, Zimmerstraße 3, zu sehen. Mit von 
der Partie sind Marlon Brandon, Anthony Quinn 
und Jean Peters. 

Zur Handlung: Die mexikanische Regierung 
beschlagnahmt Land der Bauern. Angeführt von 
Emiliano Zapata leisten die Bauern erbitterten 
Widerstand, der jedoch von den Regierungstrup- 
pen niedergeschlagen wird. Zapata flüchtet mit 
einigen Widerstandskämpfern in die Berge: Sei 
ne Liebe zu Josefa Espejo hält ihn aber davor zu- 
rück, sich den Rebellen fest anzuschließen. Als 
er um ihre Hand anhält, kommt es zum offenen 
Aufstand. 

Zapata nimmt den Kampf auf und übernimmt 
die Führung der Gruppe. In den Bergen wird er 
schließlich in eine Falle gelockt und von Kugeln 
durchsiebt. Sein unausweichliches Ende ist zu- 
gleich der Beginn einer Legende um seine Figur. 

Gesund und fit 
durch Seniorenwandem 

Trotz Wind und Wetter erwandern die Senio- 
ren des Turnvereins auch im neuen Jahr Langens 
Wälder. Auch für sie gilt, daß es eigentlich kein 
schlechtes Wetter, sondern höchstens schlechte 
Kleidung gibt. 

Gerade im Winter ist es wichtig: regelmäßig 
frische Luft zu schnappen, um die durch die 
trockene Heizungsluft angegriffenen Atemwege 
frei zu halten. Die etwa anderthalb- bis zwei- 
stündigen Wanderungen finden jeweils diens- 
tags um 14.00 Uhr statt. 

Treffpunkte werden sein: 10. 1. Bahnhof, 17. 1. 
Freischwimmbad. 24. 1. Forsthaus Oberiinden. 
31. 1. Naturfreundehaus, 7. 2. Georg-Sehring- 
Halle. 14. 2. Friedhof. 21. 2. TV-Halle. 28. 2. Na- 
turfreundehaus. 

Wer Interesse daran hat. mitzuwandem. kom- 
me einfach zu einem der nächsten Treffpunkte. 
Weitere Informationen gibt es beim Turnverein 
vormittags unter der Rufnummer 26400. 

Ketineti Sie schon das 

TEEHAUS 
Bahnstraße 39 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/2 18 80 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Rosenau-Trio 
Mit einer musikalisch literarischen Hörfolge 

bei Kerzenschein wird unter dem Thema ..St. 
Hubertus und Diana zu Ehren" ein Konzert- 
abend gestaltet. Lieder. Gedichte und Prosa sowie 
Klavierstücke namhafter Komponisten und Li- 
teraten sind zu einem interessanten Programm 
zusammengestellt worden. Außerdem wird ein 
Bläserchor des 1. Frankfurter Jagdklubs mit- 
wirken. 

Am Sonntag, dem 15. Januar um 19.30 Uhr in 
der Stadthalle Langen. Karten im Vorverkauf 
beim Reisebüro am Rathaus und an der Abend- 
kasse. 

BEI VOGEL KOSTEN DIESE ANGEBOTE NUR NOCH DEN 

Bekleidungscenter • Egelsbach 

Gewepbegeb. Kupt-Schumacher-Ring 1 

Mo-Pr 9.00-18.30, Sa 9.00-14,00 langer Sa 9.00-18.00 
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/2m Wir haben reduziert! /MM 

Jetzt bekommen Sie viel Gutes für wenig Geld. 

/VWNNä/VIODE Winterjacken DM 99,- Hosen DM69,- Hemden DM29,- /i/mmm «A/lOnF 
isSburg^enUm Sakkos DM 169,- Pullover DM 69,- Krawatten DM 17,- 

SHOP OST OBERGESCHOSS Das Fachgeschäft für sportlich-saloppe Herrenmode mit der Spitzenauswahl in Markenkleldung shop o&i obergeschoss 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Aufgepaßt! 
In ihrem monatlichen Informationspro- 

gramm hat die Kriminalpolizei den Januar 
unter das Motto gestellt: ,.Melden Sie Un- 
regelmäßigkeiten der Polizei!" Die Bevöl- 
kerung wird aufgefordert, bei der Bekämp- 
fung von Kriminalität mitzuhelfen, um 
sich und andere Mitmenschen vor Schaden 
zu bewahren und die Schuldigen der Be- 
strafung zuzuführen. 

In Langen geben zwei aktuelle Ereignisse 
Anlaß, auf diese Bitte der Polizei verstärkt 
hinzuweisen. In den letzten Wochen sind 
wieder Reifenstecher unterwegs. So wur- 
den in einer Nacht rund 80 Autos Opfer die- 
ses unsinnigen Tuns. Als die Besitzer mor- 
gens starten wollten, mußten sie feststel- 
len, daß Reifen zerstochen waren. Da hilft 
nur eins: neue Reifen. Diese aber kosten 
eine Menge Geld, und die Versicherungen 
zahlen nichts dafür. Die erfolgten „Anzei- 
gen gegen Unbekannt" haben in der Regel 
wenig Chancen auf Erfolg. Es sei denn, 
man könnte die Täter auf frischer Tat er- 
tappen oder durch Zeugenaussagen ding- 
fest machen. 

Ein anderer Fall, bei dem die betreffen- 
den Bürger zwar nicht direkt geschädigt 
wurden, betrifft die Methoden von Zeit- 
schriftenwerbem, die in den letzten Tagen 
an Wohnungstüren standen und Abonnen- 
ten werben wollten. Dagegen ist nichts ein- 
zuwenden, nur die Art und Weise, wie vor- 
gegangen wurde, ist nicht gutzuheißen. 

Da wird meist an das Mitleid der Um- 
worbenen appelliert, indem der Werber 
vorgibt, aus dem Gefängnis entlassen wor- 
den zu sein und nur bei einer gewissen An- 
zahl von Abonnements eine Wohnung zu 
bekommen, sprich, wieder in die Gesell- 
schaft eingegliedert zu werden. Gleich drei 
Werber, die nacheinander in das gleiche 
Haus kamen, arbeiteten mit der Masche 
vom behinderten Kind, das sie zu Hause 
hätten und dem die Mutter weggelaufen 
sei. 

Das mußte natürlich auffallen, und 
Nachforschungen ergaben, daß diese Anga- 
ben keineswegs gestimmt hatten. Dafür 
waren sie so geschickt vorgetragen worden, 
daß viele im Einzelfall bestimmt darauf 
hineingefallen sind. 

Sie dürfen jetzt ein Jahr lang oder noch 
länger — wenn sie nämlich nicht rechtzeitig 
das Abonnement kündigen — eine be- 
stimmte Zeitschrift lesen. Das kann durch- 
aus von Vorteil sein, die Methode jedoch, 
mit der sie zu dieser Lektüre kamen, ist 
verwerflich. Deshalb, liebe Leser: ,,Aufge- 
paßt, und der Polizei gemeldet, wenn Ihnen 
etwas nicht geheuer vorkommt!" Doch bei 
allem daran denken, daß nicht alle Men- 
schen so sind, sondern daß die meisten si- 
cher aufrichtig und gut sind, meint 

Ihr Tobias 

£«injCncrZtKUng- Egelsbacher Nachrichten 
.Qegrunclei-lflaf) . _ 
Mii last' hiiiuleriiahtirjof 
Tu-k1i|'ioo 

Tel. 0 6103/21011 ' 

. Unabhängig, lokale. • 
;iri(1 aus .flem Vereins- '• • 

. g^schehen-inlDrmierondo ' 
.IHeimat'zRMung " . - ' 
mit cJfin AmtlichDn ,. •. 

. Bokannimflrfujngen 

Morgen fliegen 
die Beinchen 

Eine Frau mehr 
im Parlament 

Der Stadtverordnete Holm Kilbert (CDU) hat. 
wie an anderer Stelle zu lesen, sein Mandat in 
der Stadtverordnetenversammlung zum 1. 1. 
1984 niedergelegt. An seine Stelle rückt die 
Hausfrau Brigitte Passow aus der Lortzingstra- 
ße 12 in das Stadtparlament. 

Joystick im Jugendcafe 
..Deutschrock? Na klar!" . . . und zwar am Frei- 

tag. dem 27. Januar, ab 18.30 Uhr im Langener 
Jugendcaf^ Zimmerstraße 3. Zu hören gibt es die 
Deutschrock-Formation ..Joystick". Der Eintritt 
ist frei. 

Joystick sind Wolfgang Kallmayer am Schlag- 
zeug. Harald Pons spielt den Baß und singt, für 
die Keyboards und Gesang zeichnet Wolfgang 
Weyand verantwortlich und Martin Schilling an 
der Gitarre.' Joystick macht guten Rock mit 
deutschen Texten. Sie spielen ..alles was gut 
klingt, nur nichts nach". Das Repertoire reicht 

von Raeggae über Blues, deftigen Rock bis hin 
zum Jazz-Rock. Die Gruppe selbst gibt es seit 
1982. Aber nicht nur die Musik der Band ist gut; 
lt. Selbstbeschreibung sind sie auch die ..schnell- 
ste Band im Auf-, Abbauen und Abhauen", je- 
denfalls nach ihrem 2 l/2stündigen Programm. 

Anregimgen für das 
VHS-Programm erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen ist gegenwärtig damit beschäftigt, ein Pro- 
gramm für das Semester 1984/85 zu entwerfen. 
Wie auch in den vergangenen Jahren wird der 
Bevölkerung die Möglichkeit gegeben, Vorschlä- 
ge für den Inhalt des Programms einzureichen. 
Dies können Vorschläge für Kurse (z. B. Sprach- 
kurse. musisch-technische Kurse). Seminare und 
Einzelveranstaltungen (z. B. Dia-Vorträge. Infor- 
mationsfahrten) sein. 

Anregungen werden bis zum 6. Februar erbe- 
ten an die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen. Rathaus, Südliche Ringstraße 80. Zim- 
mer 114 (Tel. 20 32 48). 

Neue Nähkurse 
Wer sich vorgenommen hat, im neuen Jahr sei- 

ne Garderobe selbst zu schneidern, sollte sich 
schon jetzt einen wichtigen Termin vormerken: 
Mittwoch, den 11. Januar. An diesem Tage be- 
ginnen die neuen Nähkurse der Ev. Familienbil- 
dungsstätte im Ev. Gemeindehaus in Langen, 
Frankfurter Straße. 

Die Kurse finden wöchentlich mittwochs vor- 
mittags von 9 bis 11.30 Uhr und abends von 19.30 
bis 22 Uhr statt und sind nicht konfessionsge- 
bunden. Die Kursgebühr für 10 x 2 )/2 Stunden 
beträgt 55 Mark Anmeldungen werden zu Be- 
ginn der Kurse von der Leiterin E. Schött gern 
entgegengenommen. 

Damen, die Freude am Nähen haben oder es 
erst noch gründlich erlernen möchten, sollten 
sich diese Gelegenheit nicht entgehen lassen und 
obigen Termin vormerken. Es ist selbstverständ- 
lich auch die Möglichkeit gegeben, Kinderklei- 
dung anzufertigen. Bleistift. Stecknadeln. Maß- 
band, Schneiderkreide und sonstige Nähutensi- 
lien sollten am ersten Unterrichtstag nicht feh- 
len. 

Mit ..Tanz und Show" geht morgen abend ab 
19.31 Uhr die erste Veranstaltung der LKG in 
der neuen Saison über die Bühne der TV- 
Tumhalle. Zu diesem traditionellen Eröffnungs- 
ball haben bereits mehr als 450 Gardistinnen 
und Gardisten von nah und fern ihr Kommen 
und ihre Mitwirkung zugesagt, so daß ein far- 
benprächtiges Bild und ein abwechslungsreiches 
Programm wie immer garantiert ist. 

Aber nicht nur die ..Show" steht im Mittel- 
punkt dieses beschwingten Abends. Mit der 
Tanz- und Show-Band ..Los Pepitos" stehen wei- 
tere Akteure auf der Bühne, die mit heißen 
Rhythmen und schwungvollen Melodien die Be- 
sucher zum Tanzen auffordern. Und zwischen- 
durch hat man natürlich Gelegenheit, in einer 
der Sektbars Kontakte zu knüpfen und sich bei 
einem frischen Schluck gut zu unterhalten. Ein- 
trittskarten gibt es noch an der Abendkasse. 

Die Bundesregierung informiert: Politik der Erneuerung ^ 

WIR BETEILIGEN 

DIE ARBEITNEHMER AM 

FORTSCHRin. 

JETZT ZAHLT ES SICH AUS. 

Die Arbeitnehmer sollen stärker am Kapital der Unter- 
nehmen beteilij^t werden. Mit zusätzlich rund 1,4 Milliar- 
den Mark staatlicher Förderunj^ bis 1987 wird ein neuer 
Schwerpunkt in der Vermögenspolitik gesetzt: 
Das bringt Vorteile für Arbeitnehmer und Unternehmen. 

Für liif Arhrihiclniiei-: Mit dem neuen Vermögensbeteili- 
gungsgesetz wird die staatliche Förderung der Ver- 
mögensbildung in Arbeitnehmerhand erheblich ausge- 
weitet. Statt wie bisher o24 Mark können nun 93o Mark 
vermögenswirksam gefördert werden, wenn mindestens 
312 Mark als Beteiligung am Kapital von Unternehmen 
angelegt werden. 

Außerdem kann ein Arbeitnehmer, dem eine Ver- 
mögensbeteiligung verbilligt oder kostenlos überlassen 
wird, einen Steuerfreibetrag bis 300 Mark in Anspruch 
nehmen. 

Werden beide Förderwege nebeneinander voll genutzt, 
kann der Arbeitnehmer nach o lahren ein Kapital von rd. 
11.000 Mark besitzen. In 10 lahren sind es mehr als 
20.000 Mark. So erreichen wir, dal? der Arbeitnehmer 
nicht nur Lohnempfänger bleibt, sondern auch Partner 
und Teilhaber wird. 

Fiir liie Lhiteniclniicii: Sie erhalten mehr kostengünstiges 
Kapital, gerade auch für Investitionen in neue Technolo- 
gien. Unsere Wirtschaft muL? weltweit wettbewerbstähig 
bleiben, denn jeder dritte deutsche Arbeitsplatz hängt 
von unseren Exporterfolgen ab. Wir haben deshalb auch 
technologiehemmende Steuerlasten zur Verbesserung 
der Investitionskraft unserer Wirtschaft gesenkt. Die 
Eigenkapitalhilfe wurde verbessert, die Existenzgrün- 
dung erleichtert. 

Dies alles trägt dazu bei, unser Land international 
leistungs- und wettbewerbsfähig zu erhalten. 

Das neue Vermögensbeteiligungsgesetz verbindet zeit- 
gerechte Einko'mmenspolitik mit zukunftsorientierter 
Beschäftigungspolitik. 

Soziale Marktwirtschaft 

erneuern. Wachstum schaffen. 

Arbeitsplätze sichern. 

Bitte, schicken Sie mir das angekreuzte Material: 

□ „Freiheit, Mitmenschlichkeit, Verantwortung" - 
Die Regierungserklärung. Mit Erläuterungen. 

= „Soziale Sicherheit'84" - Informationen 
zur Sozialpolitik und zum Haushaltsbegleit- 
gesetz '84. 

„Kapitalbeteiligung in Arbeitnehmerhand"- 
Informationen zum neuen Vermögensbeteili- 
gungsgesetz. 

Bitte, in Druckbuchstaben ausfüllen und 
einsenden an das Bundesministerium für Arbeit 
und Sozialordnung, Postfach, 5300 Bonn 1 

Vorname/Name: 

Str./Nr.: 

PLZ/Ort: 
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Küchenblock 
270 cm, pflegeleichte Schllfstruktur, 
Bügelgriff Ind. Elektrogeräten 
erganzungsfähig, i4 Jl 
unser Preis  DM 1490}' 

MÖBEL EHLERT 
industriestraße 10 • 6106 Erzhausen 
Telefon 0 61 50/810 59 

Jahrhundert- 

Sommer . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Der Frühherbst Anfang Oktober zeichnete 
sich durch immer noch leidlich freundliche Tem- 
peraturen aus Der Winter kündigte sich bereits 
im November mit nicht weniger als 15 Nachtfrö- 
sten vom 11. bis 25. November an, dann folgten 
Stunn und Regen, der anfangs auf dem kalten 
Boden gefror und viele Straßenunfälle zur Folge 
hatte. Am 27. November sank das Barometer auf 
den Extremwert von 735 Millibar, einen der nied- 
rigsten Werte, die je in Langen gemessen wur- 
den. Sie bereiteten vielen Kreislaufkranken gro- 
ße Schwierigkeiten. Am 30. November kehrte 
der Frost für volle 19 Tage zurück und brachte 
auch zahlreiche Wintertage mit Tp.gestemperatu- 
ren unter null Grad. 

1983 wurde schließlich auch ein Jahr der 
pünktlichen Singularitäten, d h., jener Witte- 
rungsverläufe, die recht häufig, aber nicht im- 
mer, zu bestimmten Zeiter, auftreten. Die Eishei- 
ligen vom 11. bis 15. Mai waren nur schwach aus- 
geprägt und verzichteten auf jene gefürchteten 
Nachtfröste, die so oft der Baumblüte schaden. 
Die Schafskälte stellte sich prompt zwischen 
dem 15. und 18. Juni mit niedrigen Temperatu- 
ren ein. Der Altweibersommer vom 23. bis 29. 
September eröffnete mit Sormenschein den 
Frühherbst. 

Endlich kam am 18. Dezember ganz pünktlich 
die sogenannte ,,Weihnachtsdepression" in Ge- 
stalt eines Tiefdruckgebietes mit milder Luft 
und Regen und beendete die zweite Kälteperiode 
des Frühwinters. Die Depression findet norma- 
lerweise in den ersten Tagen des neuen Jahres 
ihr Ende. Welchen Wittenrngsverlauf das eben 
begonnene Jahr 1984 nehmen wird, wissen nicht 
einmal die Meteorologen, die langfristige Vor- 
aussagen trotz Satelliten und höchstentwickel- 
ter Technik nach wie vor scheuen. Warten wir al- 
so am besten ab! 

Flüchtige Beobachter we:-den 1983 als trocke- 
nes Jahr in Erirmerung haben. Trockenheit be- 
stimmte in der Tat die zweite Jahreshälfte, denn 
es fielen vom Juli bis Dezember lediglich 229 Li- 
ter Niederschlag pro Quadratmeter, demnach 
nur zwei Drittel des Solls von 347 Litern, wenn 
man die Durchschnittsweite der hundertjähri- 
gen Frankfurter Meßreihe von 1857 bis 1957 zu- 
grunde legt. Nur der September war überdurch- 
schnittlich feucht, sämtliche anderen Monate 
hingegen sehr regenarm. 

Das Gesamtbild ander*, sich jedoch, wenn man 
das extrem feuchte erste Halbjahr 1983 mit be- 
rücksichtigt, in dem nahezu jeder Monat naß 
war. Im April und Mai regnete es fast dreimal 
mehr, als es die Norm vorgibt. Die schweren 
Hochwasserschäden an Rhein und Mosel und die 
randvoll gefüllten Talsperren in dieser Zeit dürf- 
ten nicht vergessen sein. Statistisch war deshalb 
das Jahr 1983 für Langen ein überdurchschnittli- 
ches Regenjahr mit 715 Litern insgesamt, ein 
Wert, der etwa 15 Prozent über dem Durch- 
schnitt von 626,5 Litern liegt. Zum Vergleich: 
1982 verzeichnete man 642,5 und 1981 nicht weni- 
ger als 1042 Liter auf den Quadratmeter. 

Die vergangenen extrem feuchten Jahre ließen 
das Grundwasser im Umkreis von Langen wie- 
der kräftig steigen, wie jedermann mühelos am 
Wasserstand des Langener Waldsees ablesen 
kann. Der Tiefstpunkt wurde im Oktober 1977 
mit 97,09 m über NN registriert, d.h., rund drei 
Meter unter dem erwünschten Idealstand von 
1969/70. Dieser sinkende Grundwasserspiegel 
ließ seinerzeit emsthafte Befürchtungen auf- 
kommen, ob der Waldsee in absehbarer Zeit 
überhaupt noch zu benutzen sei. Im Frühjahr 
1983, also nach sechs Jahren, hatte äie Natur die 
Verluste wieder voll ausgeglichen, und kundige 
Badegäste fanden nicht nur einen um diverse 
Quadratmeter vergrößerten See vor, sondern 
auch manche zwischenzeitlich gebaute Sonnen- 
dächer meterweit voll im Wasser stehen. An das 
Auf und Ab des Grundwasserspiegels, der kei- 
neswegs nur durch forcierte Baumaßnahmen des 
Umfeldes in den vergangenen Jahrzehnten ver- 
ursacht worden ist, wie sich jetzt zeigt, wird man 
sich wohl auch in Zukunft gewöhnen müssen. 

Der schöne Sommer von 1983 kündigte sich in 
den vorangegangenen Monate nicht an, sondern 
war vielmehr ein Produkt der zufälligen Witte- 
rungskonstellation des für die Folgezeit stets 
entscheidenden Juniwetters. Die Wintermonate 
waren recht mild, wenn sich auch viele leicht 
Nachtfröste im Februar und z.T. auch noch im 
März brachten. Schnee fiel in Langen fast über- 
haupt nicht. 

Qjl/oc(te>tenc(afetua£ltäten: 
"dienstags in CICAS^ 

Wie schon in den vergangenen Jahren war 
auch 1983 der Verein der Vogelliebhaber durch 
seine aktiven Züchter auf Meistei-schaften er- 
folgreich. So wurden die Mitglieder Else Balde 
und Hans Kutzner für ihre langjährigen Erfolge 
und züchterischen Leistungen mit der silbernen 
Ehrennadel vom DKB Landesverband Rhein- 
Main ausgezeichnet. Hans Kutzner war auch der 
Kanarienzüchter, der 1983 mit seinen Kanarien 
in Gelb sehr erfolgreich war. Er konnte in Diet- 
zenbach bei der offenen Stadtmeisterschaft mit 
seinem 4er Stamm Kanarien in Gelb den 3. 
Stadtmeister stellen. Bei großer Konkurrenz auf 
der Landesverbandsmeisterschaft in Weiter- 
stadt konnte Hans Kutzner sich wieder mit sei- 
nen gelben Kanarien in die Siegerliste eintragen. 
Sein 4er-Stamm in Gelb B wurde Klassensieger. 
Dieser Stamm wurde auch punktbester Kana- 
rienstamm bei der Vereinsmeisterschaft, die im 

STADTHALLELANGEN 

Samstag, 14. 1. 1984 — 20.00 Uhr 
BLICK ZURÜCK IM ZORN 

Thealerstück von John Osborne 
mit JORG PLEVA. GIULIA FOLLINA. KONRAD HORSCHIK 

u.a. 
Donnerstag, 19. 1.1984 — 20.00 Uhr 

REVANCHE 
Thriller von Anthony Shaffer 

mit GIJNTER STRACK. CLAUS THEO GÄRTNER u a 
Samstag, 21. 1. 1984 — 20.00 Uhr 

VORSICHT, TRINKWASSER 
Komödie von Woody Allen 

mit WOLFGANG VÖL2. UWE-JENS PAPE, 
MURAT YEGINER u.a. 

VORVERKAUF: Reisebüro am Rathaus, Langen. 
Tel, oei 03/203 oder Toi-5 2110 ABENDKASSE; am Veranstaltungstag ab 18.30 Uhr 

Tel. 203 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

ii.uiinen der Landesverhandsmeisterschaft in 
Weiterstadt durchgeführt wurde. 

Auf Vereinseber.'e kamen folgende Züchter zu 
Siegen und Meisterehren: Erwin Kretschmann 
wurde Vereinsmeister bei den Positurkanarien 
mit der Rasse Lizard. Wilhelm Balde stellte den 
besten Mischlingskanarienstamm. Beide Züch- 
ter konntenaufderLandesverbandsmeisterschaft 
mit guten Plazierungen aufwarten in ihren Ka- 
narien farbschlägen. Bei den Wellensittichen 
wurde Günter Bolduan Vereinsmeister, Anita 
Bolduan stellte die beste W.S. Henne auf Ver- 
einsebene. Beide Züchter konnten für den Verein 
auf der Hessermieisterschaft des AZ-Verbandes, 
auf der Landesverbandsmeisterschaft des DKB 
in Weiterstadt und bei der offenen Stadtmeister- 
schaft in Dietzenbach folgende Siege nach Lan- 
gen holen: Günter Bolduan Landesverbandsmei- 
ster bei den W S.; Anita Bolduan bester Hellflü- 
gel und bester Aufgehellter W.S. bei der DKB 
Landesverbandsmeisterschaft. In Groß-Gerau 
bei der Hessenmeisterschaft des AZ-Verbandes 
wurde Anita Bolduan Landesgruppensieger mit 
einer Hellflügelhenne. Günter Bolduan Klassen- 
sieger sowie zweimal Klassensieger bei der offe- 
nen Stadtmeisterschaft in Dietzenbach. Beide 
W.S. Züchter nehmen an der Deutschen- und 
Weltmeisterschaft in Pirmasens vom 17. Januar 
bis 5. Februar mit ihren W.S. teil. 

Die errungenen Erfolge der Züchter des Ver- 
eins zeigen, daß auch ein kleiner Verein, in 
dem sich intensiv mit der Vogelzucht befaßt 
wird, bei den Meisterschaften die Vögel der 
Züchter auf den ersten Plätzen zu finden sind. Es 
ist natürlich noch kein Meister vom Himmel ge- 
fallen, aber die Züchter sind gerne bereit, Anfän- 
gern unter die Arme zu greifen, die sich für die 
Vogelzucht interessieren. Zuchtmöglichkeiten 
sind auf dem Vereinszuchtgelände möglich. 

Am 7. Januar findet die erste Monats Ver- 
sammlung für 1984 im Gasthaus ,,Zum Lämm- 
chen" um 20.00 Uhr statt. Gäste und Vogelzucht- 
interessierte sind recht herzlich willkommen. 

in der TV-Halle 
Der Verein ,,Regenbogen" freut sich nach dem 

großen Erfolg im letzten Jahr, auch 1984 in Lan- 
gen das ,,Vorläufige Frankfurter Fronttheater" 
präsentieren zu können; um so mehr, da dieses 
Kabarett inzwischen überregionale Popularität 
erlangt hat 

Verkleidungen Gag um Gag auf die Bühne. Da- 
bei scheuen sie sich nicht, so manches Mal sehr 
direkt zu werden und sich aller intellektuellen 
Schnörkel zu entledigen. 

Da der ,,Regenbogen" sicher ist, daß diese Ver- 
anstaltung auf sehr großes Interesse stoßen 
wird, findet diese nicht wie sonst im Jugendcafe 
statt, sondern in der TV-Turnhalle. Trotzdem ist 
zu empfehlen, von den folgenden Vorverkaufs- 
stellen Gebrauch zu machen: Ringelblume, Was- 
sergasse; Buchladen, August-Bebel-Straße; 
Buchladen ,,Litera", Stresemannring; HIFI- 
Störmer, Sprendlingen; Altemativ-Buchladen, 
Neu-Isenburg. 

Die Veranstaltung findet am Samstag, dem 14. 
Januar, um 20.15 Uhr in der Langener TV- 
Tumhalle am Jahnplatz statt. Der Eintritt be- 
trägt 9 Mark. 

Jugendzimmer 
S-tellig, Klefer-Nachbildung, hell, 
Ind. Gesundheitsrahmen und 
Federkern-Auflage, 4 4 AO 
unser Preis  DM I 

MÖBEL EHLERT 
Industriestraße 10 ■ 6106 Erzhausen 
Telefon 0 61 50/810 59 

„Vorläufiges Fronttheater" 

Vogelliebhaber erfolgreich 

Neuer Erste-Hilfe-Lehrgang 

Erste-Hilfe-Wissen kann Menschenleben ret- 
ten. Das Langener DRK freut sich deshalb sehr, 
daß die letzten Erste-Hilfe-Kurse so gute Reso- 
nanz bei der Bevölkerung fanden. Dies ist auch 
der Grund dafür, daß wieder ein neuer Lehrgang 
eingerichtet wird. 

Er begirmt am Donnerstag, dem 12. Januar, 
von 19 bis 22 Uhr im DRK-Heim, Zimmerstraße 
8, Langen. Auch die anderen Ausbildungsstun- 
den finden dort statt, und zwar am Samstag. 14. 
Januar, von 13 bis 17 Uhr, Montag, 16. Januar, 
von 19 bis 22 Uhr, Mittwoch, 18. Januar, von 19 
bis 22 Uhr und Samstag, 21. Januar, von 13 bis 17 
Uhr. In dem Unterricht werden sowohl die theo- 
retischen als auch die praktischen Grundlagen 
der Ersten Hilfe von erfahrenen Helfern des 
Langener DRK anschaulich vermittelt. 

Da niemand im voraus berechnen kann, wann 
und wo ein Notfall eintritt, ist es unerläßlich, 
daß jedermann die hierfür notwendigen Kermt- 
nisse und Fertigkeiten erlernt, um jederzeit als 
Ersthelfer tätig werden und Menschenleben ret- 
ten kann; besonders gilt dies natürlich für die 
Autofahrer und die, die es noch werden wollen. 

Nach Abschluß des Kurses bekommen die 
Teilnehmer eine Teilnahmebescheinigung, die 
auch für die Erlangung aller Führerscheinklas- 
sen verwandt werden kann. 

Das Beste am Langener Erste-Hilfe-Kurs: Die 
Teilnahme ist kostenlos! Telefonische Anmel- 
dung genügt. Anmelden kann man sich für den 
neuen Erste-Hilfe-Kurs täglich ab 18 Uhr unter 
der Telefonnummer 0 61 03 / 7 96 00. 

Endlos-Schlafraumprogramm 
In vielen verschiedenen Fronten als Hoch- und 
Superhoch-Schrank möglich, z. B. Superhoch- 
Schrank, 6-türig, 300 cnn, In Klefer-Jalousle 
oder Crem-welß-Jalousle, 
unser Preis  DM l490y' 

MÖBEL EHLERT 
Industriestraße 10 ■ 6106 Erzhausen 
Telefon 0 61 50/810 59 

Verbotene Blumen pflücken 
Verbote üben bekanntlich eine besondere An- 

ziehungskraft aus. Schon seit Beginn der 
Menschheit, wie nachzulesen ist. 

Doch jetzt dürfen Sie, und je mehr je besser, 
zum Beispiel gefährdete Alpenpflanzen 
pflücken. Die Türen stehen sperrangelweit auf 
— bei der Post und den Freien Wohlfahrtsver- 
bänden, wo noch viele Wohlfahrtsbriefmarken 
auf Käufer warten. Gefährdete Alpenpflanzen, 
millionenmal auf jedem Brief und jeder Karte, 
das ergibt dank der Zuschlagserlöse weniger 
Sorge und mehr Hoffnung für Menschen in Not. 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 12. Januar 1984, 20.00 
Uhr, findet die 25. Öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstr. 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Wiederwahl des hauptamtlichen Bürger- 
meisters 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
21. 12. 1983 

Langen, den 29. 12. 1983 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

Betr.: Ersatzberufung für den Stadtverord- 
neten Holm Hilbert (CDU) 

Der Stadtverordnete Holm Kilbert (CDU) 
hat sein Mandat in der Stadtverordnetenver- 
sammlung zum 1. 1. 1984 niedergelegt. 
An seiner Stelle ist 

Frau Brigitte Passow 
Hausfrau 
geb. am 25. 7. 1939 
wohnhaft in Langen. Lortzingstr. 12 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG Stadtverordnete ge- 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von 2 
Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem Wahlleiter. 
Langen. Rathaus, Südliche Ringstraße 80. 
einzureichen. 
Langen, den 6. 1. 1984 
Der Vertreter 
des Gemeindewahlleiters 
gez. Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Sie wirken im ..Vorläufigen Fronttheater" mit, das am 14. Januar in derTV-Turnhalle am Jahnplatz 
in einer Veranstaltung des ,.Regenbogen" gastiert. 

Dieter Thomas. Hendrike von Sydow und 
Matthias Beltz werden in Langen ihr neues Pro- 
gramm ..Chicago" vorstellen. So werden nicht 
nur der NATO-Doppelbeschluß und der Bundes- 
kanzler auf die Schippe genommen, auch die al- 
ternative Szene muß Federn lassen. Ob ein Mann 
im „aggressionsfreien" Badekostüm von seinem 
Urlaub im Friedenscamp berichtet, ob die fried- 
lich alkoholische Koexistenz in der alternativen 
Stammkneipe vorgelebt wird oder ob der sensi- 
ble F eierabenddichter seine Vorliebe für Vierzei- 
ler damit erklärt, daß sie eine Stufe mehr haben 
als die Dialektik, immer wird sich jemand aus 
dem Publikum angesprochen fühlen. 

In rasendem Tempo bringen die Frankfurter, 
deren Kölner Kleinkunstabend zum Teil live 
von der ARD übertragen wurde, in immer neuen 

Polster-Eckgarnitur 
mit Eck-Etagere, hochwertiger Bezugsstoff, 
pflegeleicht, bestehend aus: 
3/2/1 und Etagere. 
unserPreis  DM I OOOj' 
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Auch mit 60 hat man noch Träume 

„Großer Bahnhof" zu Wilhehn Thomins Geburtstag 
e Die Beliebtheit und Wertschätzung des Men.schen und Politikers Wilhelm Thomin wurde am 31. 

Dezember nicht nur durch die große Zahl von Gratulanten deutlich, die zu .seinem 60. Geburtstag das 
Fassungsvermögen des Bürgerhauses auf die Probe stellten, .sondern äußerten sich auch in den 
Glückwunschworten, die aus allen Seiten des ge.selLschaftlichen Lehens und aus allen politi.schen 
Richtungen ausge.sprochen wurden. Sie schilderten Thomin aLs einen überzeugten Demokraten, der 
geradlinig und dennoch kompromißbercit .seinen Weg geht. 

„Norwegen — Mit dem 
Postschiff nach Kirkenes" 

e Noi-wegen vom Wasser aus gesehen —- bei 
Eis und Schnee werden 35 Häfen angelaufen. Elf 
Tage an Bord des wichtigsten Verkehrsmittels 
eines der schönsten Länder der Erde! Die Kath. 
Frauengemeinschaft der Pfarrei Egelsbach/Erz- 
hausen lädt zu diesem Dia-Abend am Mittwoch, 
dem 11. Januar in den Pfarrsaal Mainstraße um 
20 Uhr ein. Alle, die Interesse an dieser ganz be- 
stimmt interessanten Reise haben, sind herzlich 
willkommen. 

Bücherei geschlossen 
e Wegen Urlaubs der Büchereileiterin bleibt 

die Gemeindebücherei im Bürgerhaus vom 16. 
bis emschheßlich 27, Januar 1984 geschlossen. 

Es wunderte niemanden, daß die politische 
Prominenz überwog, angeführt vom Landtags- 
präsidenten Erwin Lang, mit den Landräten 
Karl Martin Rebel (Offenbach) und Eitel Höhne 
(Werra-Meißner-Kreis), Landrat a.D. Walter 
Schmitt (Offenbach), dem Kreistagsvorsitzen- 
den Willi Brehm, Bürgermeistern der Umge- 
bung, Polizeipräsident Kurt Löwer (Offenbach), 
Vertretern des Umland Verbandes, des Gewerk- 
schaftsbundes und des Landeswohlfahrtsver- 
bandes Dazu viele Freunde und Bekannte aus 
der eigenen Partei, aber auch CDU-Landtagsab- 
geordneter Claus Demke und FDP-Kreisvorsit- 
zender Dr. Reitzlein sah man unter den Gratu- 
lanten. Nicht zu vergessen die Freunde aus dem 
Vereinsleben und dem persönlichen Bekannten- 
kreis, der nicht an der Grenze der Egelsbacher 
Gemarkung Halt machte. Man spürte es, daß es 
für die illustre Gästeschar keine ,.Pflichtübung" 
war, sondern daß alle gern gekommen waren, 
um Wilhelm Thomin die Hand zu drücken und 
ihm alles Gute zu wünschen. 

Staatsminister a.D. Willi Görlach, der Vorsit- 
zende des Unterbezirks Hessen-Süd der SPD, 
hielt die Laudatio. Er schilderte Wilhelm Tho- 
min als einen Mann, der vielfache Verdienste um 
seine Partei, um die Demokratie und die Bürger 
habe. Dies sei ihm nicht in den Schoß gefallen, 
sondern durch engagierten Einsatz möglich ge- 
wesen. Dabei sei er auch unangehmen Auseinan- 
dersetzungen nicht aus dem Weg gegangen und 
auch zum Kämpfen um eine Sache bereit gewe- 
sen. 

Wilhelm Thomin sei nicht allein ein ,,markan- 
ter Kopf", sondern könne auch, wenn es sein 
müsse, einen ,,dicken Schädel" aufweisen. Den- 
noch sei er ein Verfechter der Kooperation und 
vermeide die Konfrontation um jeden Preis. 

Auf einzelne Gebiete seiner Tätigkeit wollte 
der Redner nicht eingehen. ,,Bei der Fülle von 
Engagements kann man sehr leicht Wichtiges ver- 
gessen". Jedenfalls gehöre Wilhelm Thomin zu 
einer Generation von Politikern, die leider im- 
mer kleiner werde und sich nicht durch aalglat- 
te Beweglichkeit, sondern durch Ecken und 
Kanten auszeichne. 

Zum beruflichen Werdegang von Wilhelm Tho- 
min: als Sohn einer Egelsbacher Eisenbahnerfa- 
milie begann er nach seiner Lehre als Modellbau- 
er ein Maschinenbauerstudium, denn er wollte 
Ingenieur werden. Aber es kam anders. Den 
Krieg machte er in Nordfinnland und Rußland 
mit, und auch die Kriegsgefangenschaft in Sibi- 
rien blieb ihm nicht erspart. Nach seiner Rück- 
kehr war er als Hafenarbeiter und später Ver- 
waltungsangestellter bei den Hafenbetrieben 
der Stadt Frankfurt tätig. Von 1961 bis 1967 war 
er Leiter des Kreistagsbüros des Kreises Offen- 
bach, persönlicher Referent des Landrats und 
Leitender Bürobeamter beim Kreisausschuß des 
Kreises Offenbach. Von 1964 bis 1967 leitete er 
zusätzlich das Dezernat Sozial-, Jugend- und 
Ausgleichsamt, Wohnungs- und Flüchtlingsamt 
und .die Verwaltung der Krankeiihäuser. Vom 1. 
Januar 1968 bis zum 31. März 1972 war er Bürger- 
meister seiner Heimatgemeinde Egelsbach, ehe 
er dann dem Ruf als hauptamtlicher 1. Kreisbei- 
geordneter nach Offenbach folgte. 

Dieses Amt bekleidete er bis 31. März 1978, 
und daneben eine Reihe von ehrenamtlichen Po- 
sten wie Abgeordneter beim Landeswohlfahrts- 
verband. Vorsitzender des Vereins Behinderten- 
hilfe, Beigeordneter im Umlandverband, Schöf- 
fe. Sozial- und Arbeitsrichter sowie ehrenamtli- 
cher Richter beim Hessischen Verwaltungsge- 
richtshof, um einige der rund drei Dutzend eh- 
renamtlichen Tätigkeiten zu nennen, die Thomiii 
seit 1948 innehatte und noch innehat. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Willi Görlach vergaß nicht, die Verdienste von 
Thomins Frau Elisabeth zu erwähnen, ohne de- 
ren Verständnis und Hilfsbereitschaft ein Politi- 
ker nicht bestehen könne. Sie habe ihm immer 
wieder Ruhe und Kraft gegeben. 

Kreistagsvorsitzender Willi Brehm (CDU) und 
Bürgermeister der Stadt Seligenstadt bezeichne- 
ten Thomin trotz anderer politischer Einstellung 
als einen Freund, mit dem man es immer wieder 
gern zu tun habe, da er die politische Auseinan- 
dersetzung zwar hart und konsequent, aber nie- 
mals unter der Gürtellinie suche. Er bezeichnete 
es als wahres demokratisches Verhalten, wenn 
man nach harter Auseinandersetzung zu einem 
gangbaren und sachlichen Ergebnis komme, für 
das man dann auch einstehe. 

Es folgten weitere Glückwunschadressen der 
Egelsbacher SPD, des Landeswohlfahrtsverban- 
des und rmderer Organisationen, ehe Wilhelm 
Thomin Dank sagen konnte. 

Er habe Politik stets als etwas Menschliches 
betrachtet und redlich für eine Idee gestritten. 
.Von ,,seelenlosem Intellekt" halte er nicht viel 
in der Politik. Ziel müsse es sein, das menschli- 
che Miteinander zu verbessern, indem man mit- 
einander rede und sich verständlich mache. Da- 
bei dürfe es keinen Stillstand geben, sondern es 
müsse stets der Versuch unternommen werden, 
nach besseren Wegen zu suchen. ,,Wer keine 
Träume mehr hat, der sollte lieber aus der Poli- 
tik ausscheiden", erklärte Wilhelm Thomin, der 
bestimmt kein ,,Träumer" ist, aber freudig be- 
kannte, daß er auch mit 60 noch Träume habe, 
die ihn zu weiterem Tun und Einsatz anspornten. 
Sein besonderer Dank galt seiner Frau und sei- 
ner Familie, die es oft nicht einfach hätten, sei- 
nen ,,unruhigen Geist" zu zügeln. 

Zu den Gratulanten beim 60. Geburtstag von Wilhelm Thomin 0) gehörte auch Langens Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, der seinem Nachbarn und ehemaligen Kollegen alles Gute wünschte. 

Theaterring Darmstadt 
e Die erste Theaterfahrt der Besuchergruppe 

Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt in der Spielzeit 1984 findet am Diens- 
tag, dem 10. Januar statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt das 
Schauspiel ,,Kabale und Liebe" von Friedrich 
Schiller. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr. 
Abfahrt mit dem Bus der Deutschen Bundes- 
bahn in Egelsbach an den vorge.sehenen Stellen 
um 18.45 Uhr. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Bei Ermittlungen 

auf Zeugen angewiesen 

Nach einem gemütlichen Femsehabend wollte 
Harald M. noch ein bißchen frische Luft herein- 
lassen. Er öffnete das Fenster und bemerkte so- 
fort, daß auf der Straße zwei dunkle Gestalten 
an den geparkten Autos entlangschlichen. Ta- 
schenlampenschein leuchtete an den teuren Mo- 
dv^llen auf und beleuchtete kurz Wageninneres 
und Schloß. Für Harald M. war die Sache sofort 
klar. Ein kurzer Telefonanruf bei der Polizei, 
und zwei langgesuchte Automarder konnten auf 
frischer Tat gefaßt werden. 

Leider verhalten sich nicht viele Bürger so wie 
Harald M. ,,Was geht es mich an, dafür ist 
schließlich die Polizei zuständig", denken allzu- 
viele Mitbürger. Das belegen Fälle, in denen 
Passanten beim Fahrraddiebstahl zuschauten, 
oder wo gar Menschen brutal zusammengeschla- 
gen wurden und Dutzende von Zuschauem neu- 
gierig und untätig herumstanden. 

Keiner hielt es für nötig, die Polizei zu infor- 
mieren. Dabei wird doch keinem Zeugen ein 
Vorwurf gemacht, wenn seine Täterbeschrei- 
bung ungenau ist oder er die Autonummer viel- 
leicht nicht weiß. Aber selbst ungenaue und un- 
bedeutend erscheinende Beobachtungen können 
der Polizei manchmal entscheidende Hinweise 
geben. 

Und nicht vergessen: Jeder kann selbst in die 
Lage kommen, daß er dringend Hilfe braucht — 
sei es zum Schutz oder zur Wiederbeschaffung 
von Diebesbeute. Datui steht man betroffen da, 
genau so, wie die Mitbürger, denen man selbst 
vielleicht auch schon einmal die notwendige Hil- 
fe nicht gewährt hat. 

Die Polizei hat den Auftrag, die Sicherheit auf- 
rechtzuerhalten. Es ist die Sicherheit aller, um 
die es geht und zu deren Verbesserung jeder bei- 
tragen Kann. Die Polizei und der von einer Straf- 
tat betroffene Mitbürger brauchen die Hilfe, die 
man als Zeuge leisten kann. 

Deshalb bittet die Polizei: ,,Wenden Sie sich 
sofort an die Polizei, wenn Sie Zeuge oder Opfer 
einer Straftat geworden sind. Werden Sie unmit- 
telbar Zeuge einer Straftat, verlassen Sie sich 

nicht darauf, daß ein anderer die Polizei alar- 
miert. Rufen Sie im Zweifelsfall lieber .selbst an. 
Auch Sie können einmal das Opfer sein, das von 
seinen Mitmenschen im Stich gelassen wird. Ge- 
hen Sie deshalb mit gutem Beispiel voran." 

Jeder Hinweis auf Tat oder Täter hilft weiter. 
Denn viele Straftaten können nur deshalb nicht 
aufgeklärt werden, weil die Polizei keine oder zu 
späte Hinweise erhält. Bequemlichkeit oder 
Scheu — die Leidtragenden sind wir alle, wenn 
Straftäter ungeschoren davonkommen und un- 
behelligt weiter arbeiten können. Deshalb bittet 
die Polizei alle Zeugen und Opfer einer Straftat 
dringend, sofort mit der nächsten Polizeidienst- 
stelle Kontakt aufzimehmen. (Foto: Kripo) 

Wissenswertes vom 
Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer hat sich im IV. Quar- 
tal 1983 zum III. Quartal 1983 geringfügig erhöht. 
Nach dem Stand vom 31. Dezember 1983 sind ins- 
gesamt 286 weibliche (III. Quartal 277 weibliche) 
und 432 männliche (III. Quartal 422 männliche) 
Ausländer in Egelsbach polizeilich gemeldet. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Äthiopien 12, Ägypten 3. Algerien 1, 
Australien 1, Bahamas 1, Belgien 4, Chile 2, 
CSSR 6, Dänemark 4, Finnland 1, Frankreich 15, 
Griechenland 8, Großbritarmien 24, Haiti 1, In- 
dien 8, Indonesien 1, Iran 1, Israel 1, Italien 60, 
Japan 1, Jordanien 18, Jugoslawien 149, Kanada 
3, Kenia 1, Kolumbien 4, Korea 3, Libanon 3, Ma- 
rokko 6, Mexico 1, Niederlande 7, Norwegen 2, 
Österreich 75, Pakistan 2, Philippinen 3, Portu- 
gal 14, Polen 2, Rumänien 4. Saudiarabien 1, 
Spanien 82, Schweden 2, Schweiz 24, Thailand 4, 
Türkei 110, Ungarn 6, USA 37. 

Frauentreff der Aw 
e Der nächste Frauentreff der Arbeiterwohl- 

fahrt ist am Dienstag, dem 10. Januar, um 14 
Uhr im Gemeinschaftsraum des Altenwohn- 
heims. Dazu sind auch Nichtmitglieder herzlich 
eingeladen. 

BdV-Ball am 21. Januar 
e Wie in jedem Jahr veranstaltet der Bund der 

Vertriebenen seinen Ball für die tanzbeflissenen 
Egelsbacher Bürger und seine Mitglieder. Zum 
Tanz spielen die bekannten ,,Egelsbacher Musi- 
kanten". Saalöffnung ist um 19.30 Uhr, Ballbe- 
ginn 20 Uhr. Vorverkauf und Tischbestellung im 
Papiergeschäft Margarete Maul ab Montag, dem 
9. Januar. 

SGE-Sportlerball 
e Wie schon einmal angekündigt, findet für 

den SGE-Sportlerball 84, der am Samstag, dem 
14. Januar ab 20.00 Uhr im Saalbau-Eigenheim 
stattfindet, ein zweiter Vorverkauf statt. Am 
kommenden Montag, dem 9. Januar können 
Ballbesucher noch einmal ab 19.00 Uhr im Club- 
raum auf dem Sportgelände am Berliner Platz 
Karten für diesen Ball des Egelsbacher Sports 
erwerben. Die Veranstaltung, die unter dem 
Motto ,.110 Jahre Sport in Egelsbach" steht und 
die traditionell die Ballsaison eröffnet, bringt 
natürlich auch wieder die Wahl des Sportlers 
und der Mannschaft des Jahres 1983. 

Zum Tanz aufspielen wird wie im Vorjahr das 
HirSwingtett. das sich sehr gut einführte. Wie 
immer wird eine reichhaltige Tombola den Ge- 
winnern Freude machen, und auch die bekaim- 
ten Tanzspiele werden die Stimmung unter den 
Ballbesuchem heben. Wer also noch keine Kar- 
ten hat und in der Egelsbacher Sportlerfamilie 
mitfeiern will, für den ist heute abend noch ein- 
mal Gelegenheit. Selbstverständlich gibt es an 
der Abendkasse für ganz spät entschlossene Be- 
sucher noch Restkarten. 

1 l 
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Für natumahen 

Ausbau von Fließgewässem 

In der Vergangenheit diente der Ausbau von 
Fließgewässerr vornehmlich dem Hochwasser- 
schutz für Siedlungsgebiete und Verkehrswege 
und dem Schutz landwirtschaftlicher Nutzflä- 
chen vor stauender Nässe und Überschwemmun- 
gen Auch für Unterhaltungsmaßnahmen an 
Wasserläufen galt überwiegend diese Zielset- 
zung. Inzwischen hat aber ein Umdenkprozeß 
eingesetzt, ausgehend von der Erkenntnis, daß 
fließende Gev/ässer Bestandteile von Natur und 
Landschaft und für den Naturhaushalt, für die 
Nutzung der Wasservorkommen und die Frei- 
zeitgestaltung der Menschen von besonderer Be- 
deutung sind. Dem natumahen Ausbau von Ge- 
wässern wird deshalb in Zukunft Vorrang einge- 
räumt werden. Die Grundlagen dafür bilden die 
,,Empfehlungen zur Beachtung ökologischer 
Aspekte bei Ausbau und Unterhaltung von 
Fließgewässem" des Deutschen Verbandes für 
Wasserwirtschaft und Kulturbau e.V., die das 
Hessische Umweltministerium im vergangenen 
Jahr für die Wasserwirtschaftsverwaltung ein- 
geführt hat. 

Mitarbeiter der Wasserwirtschaftsverwaltung 
des Darmstädter Regi.->rungspräsidiums erläu- 
tern seit geraumer Zeit diese Empfehlungen bei 
Bürgermeisterdienstversammlungen in den 
Landkreisen. Man wolle damit, erklärte Baudi- 
rektor Egon Herzberg vom Darmstädter Regie- 
rungspräsidium, das Gedankengut natumaher 
Ausbauverfahren und Un'.erhaltungsmethoden 
den Gemeinden, soweit sie für den Ausbau und 
die Unterhaltung von Gewässern gesetzlich ver- 
pflichtet sind, nahebringen. 

Dabei werde deutlich gemacht, daß eine Vor- 
aussetzung für eine optimale Nutzung unserer 
Kulturlandschaft und ihrer natürlichen Ressour- 
cen die Verbesserung der ökologischen Bedin- 
gungen in und an den Fließgewässem sei. Aus- 
baumaßnahmen nur unter dem Gesichtspunkt 
des Hochwasserschutzes müßten künftig die 
Ausnahme bilden, aber auch in diesen Fällen 
würde Wert auf einen natuinahen Ausbau gelegt 
werden. Wasserläufe sollten abwechslungsreich 
in der Profilgestaltung und der Linienfühmng 
sein, wertvolle Biotope seien zu sichern und 
standorttypische Gehölze zu erhalten. Aber auch 
Unterhaltungsmaßnahmen an Gewässern müß- 
ten als Pflegearbeiten verstanden werden. Einer 
gelegentlichen Durchforstung und Verjüngung 
der Ufergehölze komme dabei im Interesse eines 

abgestuften Bestandes und der erforderlichen 
Elastizität des Bewuchses besondere Bedeutung 
zu. 

Das Ziel eines solchermaßen natumahen Ge- 
wässerausbaus müsse es .sein, eine lebendige 
Umwelt mit Artenreichtum in einer ausgewoge- 
nen Landschaft zu erhalten. 

Mehr Ausbildungsstellen 
durch Telefonaktion 

Die Berufsberatung des Arbeitsamtes Frank- 
furt führt im Januar 1984 eine Telefonaktion zur 
Gewinnung von Ausbildungsstellen durch, bei 
der diejenigen Betriebe in Frankfurt am Main, 
im Hochtaunuskreis, im Main-Taunus-Kreis und 
im Westkreis Offenbach angesprochen werden, 
welche auf die schriftliche Anfrage vom Herbst 
1983 bisher nicht reagiert haben. 

Benötigt werden Angebote in allen Berufen. 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für du» Zeit vom 7. bis 13. Januar 1984 

Widder 

-20. i 

Stier 

21.4. - 21. j. 

Zwillinge 

22. 5." 21. (i 

Krebs 

'sälpi 
22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24.8.-23.9. 

Naturlich könnte es Ihnen b('.'~- 
scr geh;-n. aber warum tun Sie 
eigentli. h nic hts dafür? Auf Wun- 
der zu walten hat wenig Zweck. 
Zeigen Sie Ihren l-'n'undcn Ver- 
trauen und lassen Sie sich beraten. 

Machen .Sie doch endlich mal den 
Mund auf. Wenn man nicht weif.l. 
was Sie bedi'ückt. kann man Ih- 
nen auch nicht helfen. Sie vcrdei- 
ben sich alle Chancen bi'i Ihrer 
Umwelt durch Ihren Griesgram. 

Almen Sie auf die schhmmste 
Zeit liegt hinter Ihnen. Sie haben 
imnferhin <'tliches dabei gelernt. 
Für den bisherigen Vi'rzichl auf 
eigene Wünsche werden Sie nun 
bald ent.';( Ivädigt. 

Sie sind ein bißchen zu selbstkri- 
tisch. Werfen Sie ruhig mal Ihre 
Hemmungen über Bord - .siehe 
da. es glückt, und die staunende 
Umwelt applaudiert Ihnen begei- 
stert. 

Sie können gar nicht leugnen, daß 
Sie in dieser Sache noch keine 
eigenen Erfahrungen haben. War- 
um wollen .Sie sich dann keinen 
Rat einholen? Im übrigen: eine 
ganz erfreuliche Woche! 

Warum betrachten Sie die Situ- 
ation. in der Sie gerade stecken, 
nicht einmal unter dem Aspekt 
eines abenteuerlichen Erlebni.s.ses? 
Halten Sie nur noch ein wenig 
durch. 

Wenn man Ihnenjetzt auch \-erlok- 
keiuie Angebote miicht. seien .Sii 
kriti.seh. \'er.s< haffi n .Sie sich i'i st 
Inliirmaticinen. Im I'ri\allebeii er- 
eignet sich m.'inches Krfreulichi' 
für .Sie. 

Sieher luhlti'H Sie .-.ich schein ein- 
mal besser als gerade jetzt. .•\bei' 
■Jammern hilft nicht. .Sie werden 
bei dieser Gi'legenheit auch die 
Hilfsbereitschaft Ihrer Umgehung 
kennenlernen kcinnen. 

.Sii' sind ini Augenblick arbeitsma- 
l.iig stark eingesetzt. Werden .Sie 
aber nicht reizbar dabei .denn das 
Ziel, das .Sie anst<'uern. rückt in 
greifbare Nähe. Vorsicht beim 
Oeldausgeben! 

2\.9. 23.1(1. 

.Skorpion 

>•1.1».-22.11. 

Srhü!/o 

% 

da die Zahl der bis Anfang Januar gemeldeten 
Lehrstellen um rund sieben Prozent gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahreswert im Rück- 
stand liegt und eine ausreichende Versorgung 
der Bewerber für 1984 noch nicht als gesichert er- 
scheint. 

Die Berufsberatung erhofft sich von dieser 
Aktion die Erschließung weiterer Chancen für 
die Jugendlichen und bittet daher auch die nicht 
erfaßten Betriebe um Zusammenarbeit und um- 
gehende Meldung ihrer Ausbildungsstellen. 

Für Frankfurt a.M. stehen dafür die Telefon- 
anschlüsse 2171-2252/2257/2280 zur Verfügung, 
die Dienststelle Ffm.-Höchst hat die Rufnum- 
mer 307031, Bad Homburg den Anschluß 06172/ 
41041 und Langen 06103/21007. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

Warum legt'n .Sie unbedingt soviel strinbork 
W\>rt auf das Urteil Ihrer Umge- 
bung? Sie kommi^n jetzt auch nicht 
voran, wenn .Sie immer nur auf 
den Beifall der anderen Leute 
warten. 23.12. 2U. l. 

% 

■Sie sind im Moment sehr leicht 
von der Meinung anderer Leute 
zu beeinflu.ssen. Aber zu Ihrer Ent- 
scheidung müssen .Sie letztlich sel- 
ber stehen können. Ein guter Ein- 
fall bringt auch bald Erfolg. 

F^s ereignet sich in diesen Tagen 
nicht allzu viel bei Ihnen Nutzen 
.Sie diese Zeil und entspannen Sie 
richtig. Planen Sie auch ruhig ein- 
mal kleine Freuden in Ihr Alllags- 
programm ein. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Amtiictie Bekarnitmadiuns 

SperrmüUabfuhr 

Die Abfuhr des Spermiülls erfolgt jeweils ab 
fi.OO Uhr am 
Montag. 16. Januar 1984 im Bezirk I 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie al- 
le westlich davon liegenden Straßen und Bayers- 
eich (alle Straßen südlich der K 168 neu); 
Dienstag, 17. Januar 1984 im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße). 
Spermiüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen. sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Spemiiüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, 4. Januar 1984 
Der Gemeindevorstand 
Dümer 
Bürgemieister 

Jiircbli'cbc HaxJjuc^ 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 8. Januar 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Adam) 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Qiß/tifc6 ^K/taKn-Qaab »« '^^aalo 

Dezember 1983 

Gerhart-Hauptmann-S'.raBe 56 6100 Darmstadt-Arheilgen 
 —   

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERLOBUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Qa^iOA^embeeft ■ ^aßtc/t^aue/i 

Egelsbach ■ Mörfelden 
Im Januar 1984 

^^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen, Geschenke anläßlich 
meines 

80. GEBU RTSTAG ES 
bedanke ich mich bei allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn auf diesem Wege recht herzlich. Besonderen Dank der 
Gemeinde Egelsbach, der Evangelischen Frauenhilte, Herrn 
Pfarrer Giebner, der Spar- und Kreditbank Egelsbach und dem 
Jahrgang 1903/04. 

NEU! Seit dem 2. Januar 1984 

CHRISTELS RESTESTUBE 

Reste-Coupons, Kurzwaren, 

Änderangen 

6073 Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 70 
Telefon 06103/431 12 

Egelsbach, Arheilger Straße 2 

ßin herzliches Dankeschön allen Ver^lvandten, Freunden, 
Bekannten, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Geschenken, Blumen sowie in Wort und Schrift sehr erfreut 
haben. 
Besonderen Dank dem Jahrgang 1908/1909. Herrn Bürgermei- 
ster Dürner, Herrn Rebei vom Kreis Offenbach und Herrn Mini- 
sterpräsident Börner vom Land Hessen. 

^ete/i (^eye/t uwc( ^/tau iManie 
Egelsbach 
Auf der Trift 67 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 

Dazu: Cornelia Gehlert, 
Indusfrie-Kauftnonn, Hösbach 

Meine 
^ ^ Meinung ist: 

Wer sich bei seiner 
eigenen Sicherheit auf 
Glück oder Zufall ver- 
läßt, kann schnell ver- 
lassen sein. Deswegen 
lege ich auch auf den 
kürzesten Strecken 
immer den Sicherheits- 
gurt an. „Klick" ist 
nunmal sicherer 
als Glück. 

Langener 

Ein Platz an der Sonne 
ARD-Fernsehloherie* Konto 100 000 

Zeitung 

TrI. 0 61 03 / 2 10 11 

Jahrgang 1922/23 
Wir treffen uns am Sonntag, dem 
8. 1. 1984, um 18.00 Uhr im Gast- 
haus Theiß. Film: Jahrgangsfeier 
Oktober 1983. 

Seit dem 1. Januar 1984 führe ich die 

Apotheke am Bahnhof 
In Egelsbach, Bahnstraße 17, Telefon 4 90 08 

Mein Bestreben vi/ird es sein, allen Kundenwünschen gerecht 
zu werden. 

Um Ihr Vertrauen bittet Sie 
Reinhard Ehmler, Apotheker 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkahrssicherheifsrat 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang meiner Mutter, unserer 
lieben Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Anna Glaser 

danken wir allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben, sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Novotny, Dr. Hambek sowie Frau 
Lindenlaub. 

In tiefer Trauer 
Josef Glaser 
sowie Enkel und Urenkel 

Egelsbach, im Januar 1984 

iwr-itflrn 
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Schuld liegrt 
beim Dezernenten 

Die Begrenzungsmauer des Vorgartens vom 
Kinderhort Hainer Chaussee ist vor kurzem re- 
noviert worden, und dabei verschwand auch das 
farbige Wandbild, das weiß übertüncht wurde. 
Dieses Bild hatten die Hortkinder im August des 
vergangenen Jahres gemalt. 

Wie Baudezement Dr. Schliepe mitteilte, han- 
dele es sich bei der jetzt erfolgten Übertünchung 
um ein Versehen und sei nicht vom Magistrat be- 
absichtigt gewesen. Im August sei zwar davon 
die Rede gewesen, die Mauer zu renovieren, doch 
in einer späteren Magistratssitzung habe man 
diesen Entschluß geändert und eine Renovie- 
rung vorerst zurückgestellt. Es sei versäumt 
worden, den entsprechenden Sachbearbeiter von 
dieser Veränderung zu informieren, so daß die- 
ser jetzt die ursprüngliche Anweisung habe aus- 
führen lassen. Ihn und auch die ausführenden 
Mitarbeiter des Bauhofs treffe also keine Schuld 
daran, daß das Wandbild jetzt verschwunden sei. 

Es sei inzwischen aber bereits abgesprochen, 
mit den Erzieherinnen des Kinderhorts eine 
neue Gestaltung durch die Hortkinder zu verab- 
reden. 

Zurückhaltung bei laufenden Ausgaben wahren Änderung im Radwegenetz 

Wunsch des Kämmerers für das neue Jahr 

In einer letzten Pressemitteilung im alten Jahr 
richtete der Kämmerer die Bitte an die Stadtver- 
ordnetenversammlung, bei den nun abschließen- 
den Beratungen über den Haushalt 1984 Zurück- 
haltung bei den laufenden Ausgaben zu üben, 
um den finanziellen Spielraum für die bevorste- 
henden Millioneninvestitionen besonders im Ab- 
wasserbereich zu erhalten. 

Anlaß für diese Bitte seien verschiedene An- 
träge der Fraktionen zum Kindergarten- und 
Hortwesen, die darauf hinausliefen, besonders 
die Pensonalausgaben im Vergleich zum Haus- 
haltsentwurf des Magistrats anzuheben. Es gebe 
— so der Kämmerer — aber keinen sachgerech- 
ten Grund, die Ausgaben für das Kindergarten- 
und Hortwesen zu erhöhen. Dreieichs Kinder- 
gärten und Horte seien sowohl personell als auch 
sachlich im Vergleich zu anderen Kindergarten- 
trägem hervorragend ausgestattet. So entfielen 
in Dreieich auf eine Erzieherinnenstelle 10,5 
Kinder, während landesweit dieses Verhältnis 
zwischen 1:14 und 1:16 schwanke. Bei den Sach- 
kosten werde von dem nordrhein-westfälischen 

Reaktion der SPD: 

Sozialminister ein Aufwand von 2.517,— DM pro 
Kindergartengruppe für die pädagogische Ar- 
beit, Eltemarbeit, Getränke für Kinder, Büroko- 
sten und Beiträge an Fachverbände für ange- 
messen erachtet. In Dreieich liege dagegen der 
Kostenanteil für den vorgenannten Sachbereich 
nach dem Haushaltsentwurf des Magistrats bei 
3.174,— DM pro Gruppe. 

Vetzberger bittet die Stadtverordneten, die 
Forderungen des Stadteltembeirats nach mehr 
Geld für Personal- und Sachaufwand sich nicht 
zu eigen zu machen. Statt dessen gebe es gute 
Gründe, die Linie der Sachlichkeit und der Aus- 
gabendisziplin, so wie es in den letzten beiden 
Jahren praktiziert worden sei, beizubehalten. 

Der Kämmerer wörtlich: „Jahr für Jahr rich- 
tet der Stadteltembeirat neue Forderungen an 
die Organe der Stadt, Jahr für Jahr verschweigt 
dieses Gremium die beachtlichen Leistungsver- 
besserungen, die seit Ende der siebziger Jahre 
für das Kindergarten- und Hortwesen erreicht 
worden sind. So hat der Stellenplan 1978 für 
Kindergärten und Horte 58 Stellen für Erziehe- 

„Vetzbergers Überlegungen 

sind grotesk" 

rinnen ausgewiesen, der Stellenplan 1984 um- 
faßt 69 Stellen, obwohl die Anzahl der Kirder 
zurückgegangen ist. So haben die Eltern mit ih- 
ren Beiträgen vor fünf Jahren immerhin noch 
16,8 Prozent der Betriebsausgaben der städti- 
schen Einrichtungen sowie 20,1 Prozent des Per- 
sonalaufwandes finanziert. Laut Haushaltsplan 
1984 werden die Eltembeiträge nur noch 10,8 
Prozent der Betriebsausgaben und 13 Prozent 
des Personalaufwandes abdecken." 

Abschließend gibt Vetzberger gegenüber den 
Stadtverordneten zu erwägen, ob es nicht sinn- 
voll sei, einen Grundsatzbeschluß zu fassen, wo- 
nach die Eltembeiträge in einem bestimmten 
prozentualen Verhältnis zum Personalaufwand 
zu stehen hätten. Dies könne auf dem Stand von 
1984 geschehen. Auch könne der Beschluß in ei- 
ner Weise verfeinert werden, daß Kostenerhö- 
hungen, auf die die Organe der Stadt keinen Ein- 
fluß hätten — z.B. Tarifanhebungen — hierbei 
ausgenommen werden. 

Der Kämmerer verspricht sich von einer der- 
artigen Grundsatzentscheidung ein gewisses 
Maß an Sachgerechtigkeit in der ständigen Aus- 
einandersetzung um die Ausstattung der Kinder- 
gärten und Horte. Unter einer solchen Prämisse 
würde vielleicht der Stadteltembeirat die von 
ihm initiierte und von der SPD-Fraktion aufge- 
nommene Forderung nach Schaffung einer Stelle 
für eine Springkraft als wenig sinnvoll erachten. 

Von der SPD wird in einer Presseerklärung ei- 
ne ablehnende Stellung gegenüber der 
Vetzberger-Erklärung eingenommen. Die Über- 
legungen des Ersten Stadtrates seien begleitet 
von einigen Zahlenangaben, insbesondere zur 
Personalentwicklung, die ohne weitere Erläute- 
mng eher verwirrten als informierten, sagt die 
SPD. Die Erhöhung der Planstellen für Kinder- 
gärten und Horte seit 1978 beruhe nicht allein 
auf einer gewünschten Verbesserung der Betreu- 
ungssituation in den Kindergärten und Horten. 
Seit 1978 seien durch An- und Umbauten in 
Sprendlingen zwei Kindergartengruppen und ei- 
ne Hortgmppe hinzugekommen. Die Belegung 
des Hortes in Dreieichenhain habe sich seit dem 
Neubau verdoppelt. Aus diesen Fakten resultie- 
re notwendig ein Mehr an Betreuungskräften. 
Ein Sinken der Kinderzahlen könne man nicht 
feststellen. 

Zum 1. Februar 1984 würden nahezu alle städ- 
tischen Dreieicher Kindergärten voll belegt sein. 
Unerwähnt lasse der Erste Stadtrat, daß fünf 
Planstellen aus dem Programm zur Förderung 
von Einrichtungen mit erhöhtem Ausländeran- 
teil vom Land Hessen bezuschußt würden, daß 
die Zahl der Jahrespraktikanten von 18 auf 15 
Stellen abgebaut wurde sowie eine Reihe von 
Planstellen von 40 Stunden auf 26 Stunden redu- 
ziert worden seien. 

Die gedankliche Verbindung Kindergärten — 
Neubau Kläranlage, scheine befremdlich. Die 
mag doch wohl nicht bedeuten, daß Sozialpolitik 
in dieser Stadt „den Bach hinunter" gehe! Die 
SPD-Fraktion hätte eher erwartet, daß der So- 
zialdezement Vetzberger seine Kollegen vom 
Baudezemat zur Mäßigung aufrufe, urn z.B. auf 
die Anschaffung einer Fontäne im Bürgerpark 
zu DM 25.000,— zu verzichten. (Dies entspreche 
etwa den Personalkosten für eine Erzieherin mit 
26-Sttindenvertrag). 

Gänzlich grotesk seien die Überlegungen des 
Ersten Stadtrats zu einer Verbindung: Höhe der 
Eltembeiträge — Zahl der Erzieherinnen. Natür- 
lich solle dies auf der Grundlage des Stellen- 
plans von 1984 erfolgen, auf der Basis 1983 müsse 

atten, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die Cäter als 75 Jahre sind. 

der Magistrat die Gebühren nach Streichimg ei- 
ner Planstelle ja wohl :senken. 

Hier werde ein der nach Ansicht der SPD we- 
sentlichen .sozialpolitischen Aufgaben einer 
Kommune, die vorschulische Erziehung der Kin- 
der in den Kindergärten, nun tatsächlich auf das 
Niveau der Abwässer- und Kanalgebühren ge- 
bracht, deren Anpassung gemäß der Kostenent- 
wicklung erfolge. 

Der ohnehin nicht praktikable Vorschlag laufe 
nur auf weitere Erhöhungen der Kindergarten- 
und Hortgebühren hinaus. Die SPD-Fraktion 
habe sich in der Vergangenheit stets gegen Ge- 
bührenerhöhungen in diesem Bereich ausgespro- 
chen und strebe eine schrittweise Senkung an. 

Mittwochslotto 

,,7 aus 38" 
5 6 7 8 21 24 
Zusatzzahl 32 
„Spiel 77" 
4 0 7 4 6 5 6 
(ohne Gewähr) 

27 

Aufgefahren 
Auf der L 3317 von Neu-Isenburg in Richtung 

Götzenhain fahrend, ordnete sich ein Pkw- 
Fahrer an der Kreuzung mit der B 46 auf der 
Rechtsabbiegerspur ein, um in Richtung Sprend- 
lingen abzubiegen. Die Ampel zeigte für ihn Rot- 
licht, so daß er anhalten mußte. Sein Hinter- 
mann erkannte diese Situation offensichtlich zu 
spät und fuhr auf. Dabei wurde der ,.Auffahrer" 
leicht verletzt; der Sachschaden beläuft sich auf 
rund 13.000 Mark. 

Wertvolle Teppiche 
entwendet 

Gewaltsam drangen unbekannte Täter zwi- 
schen dem 30. Dezember und dem 1. Januar in ei- 
nen Bungalow in der Straße ,,Am Kellerbusch" 
ein. Sie stahlen einen Perserteppich und drei 
Teppichbrücken. Die Schadenshöhe wird mit 
rund 80.000 Mark angegeben. 

Die FDP hat jetzt einen Antrag gestellt, wo- 
nach im Radwegenetz-Plan einige Änderungen 
vorgenommen werden sollen. Der vorgesehene 
Radweg (Achse C/C) vom Forstweg westlich der 
Kiesgrube Bauer (Sprendlingen) bis Geisberg 
(Dreieichenhain) soll nach Ansicht der FDP ab 
Dampfmühle über die Kennedystraße/Neuroth- 
weg bis auf den Hainer Weg führen. 

Das Hengstbachtal in Dreieichenhain, das 
durch nahe Bebauung schon sehr eingeengt sei, 
sollte ausschließlich Erholungssuchenden und 
Spaziergängern vorbehalten bleiben. Eine weite- 
re Zerstörung durch einen zusätzlichen Radweg 
halte man nicht für vertretbar, begründen die 
Liberalen ihren Antrag. 

In Haus eingebrochen 

Die Scheibe einer Terrassentür warfen unbe- 
kannte Täter am Mittwoch zwischen 12.45 und 
17.00 Uhr ein und gelangten so in ein Haus im 
Hagenring. Sämtliche Räume wurden durch- 
sucht, Schränke und Behältnissse geöffnet und 
deren Inhalt zum Teil auf den Boden geworfen. 
Nach ersten Feststellungen wurde diverser 
Schmuck gestohlen. Eine Beschreibung liegt 
noch nicht vor.- 

Äthiopische Weihnacht 
Die Asylanten aus dem Hotel Andre laden zum 

äthiopischen Weihnachtsfest in die Burgkirchen- 
gemeinde Dreieichenliain ein. Die Feier findet 
am 7, Januar um 18 Uhr statt. 

Besonders herzlich würden sie sich über das 
Erscheinen all jener ehrenamtlichen Helfer freu- 
en, die sich die letzten Jahre besonders engagiert 
um die Flüchtlinge bemüht haben. Das Fest soll 
aber auch dazu dienen, neue Kontakte zu knüp- 
fen, sowie die Kultur der Flüchtlinge näherzu- 
bringen. Alle interessierten Mitbürger sind herz- 
lich zur „Weihnachtsfeier auf äthiopisch" einge- 
laden. 

Diesmal für Musiker 
Der Ausschuß für Kultur, Sport und Europa- 

fragen hat einstimmig der Stadtverordnetenver- 
sammlung empfohlen, den Fördererpreis für 
Kulturschaffende im Jahre 1984 auf dem Gebiet 
der Musik auszuschreiben. Ergänzend dazu wird 
erklärt, daß sich sowohl Solisten als auch Grup- 
pen und Orchester aller Stilrichtungen bewer- 
ben können. 

Tabletten können 
Fahrtüchtigkeit vermindern 

Der häufige Wetterwechsel in letzter Zeit — 
Frost, Schnee, Regen, Wärmeeinbrüche — hat zu 
einem Anstieg der Erkältungskrankheiten ge- 
führt. Viele Menschen versuchen deshalb mit Ta- 
bletten oder anderen Arzneimitteln gegen 
Schnupfen, Husten, Heiserkeit und Grippe vor- 
zugehen, oft ohne die möglichen Nebenwirkun- 
gen der Medikamente zu kennen. Nach Informa- 
tionen des Automobilclub Kraftfahrer-Schutz 
(KS) kann aber die Eipnahme von Arzneimitteln 
die Fahrtüchtigkeit erheblich beeinträchtigen. 

Manche Tabletten verringem das Reaktions- 
vermögen und führen zu schnellerer Ermüdung, 
besonders bei längeren Fahrten. Damit wird 
auch die Konzentration reduziert. Der KS rät da- 
her allen erkälteten Autofahrern, beim Kauf 
von Medikamenten den Apotheker oder besser 
vorher noch den Arzt nach Nebenwirkungen zu 
fragen. Wenn die Fahrtüchtigkeit eingeschränkt 
wird, sollte man entweder auf ein anderes Prä- 
parat ausweichen oder sich nicht ans Steuer set- 
zen. Außerdem empfiehlt der KS, den ,.Wasch- 
zettel" in der Tablettenpackung genau durchzu- 
lesen. 

Wer infolge verminderter Fahrtüchtigkeit 
nach Medikamenteneinnahme einen Unfall ver- 
schuldet, kann nach Erfahrungen des KS vor Ge- 
richt nicht mit besonderer Milde rechnen: Er 
wird voll zur Verantwortung gezogen, selbst 
wenn er die Nebenwirkungen der Arznei nicht 
kannte. Unwissenheit schützt nicht vor Strafe. 

Nicht auf Lorbeeren ausruhen 

Hoffnungen und Wünsche der CDU Dreieich für 1984 

Noch im alten Jahr äußerten die Christdemo- 
kraten aus Dreieich ihre Hoffnungen und Wün- 
sche für 1984. Allgemein zeigt man sich zuver- 
sichtlich. Der wirtschaftliche Aufschwung zeige 
sich deutlich und werde sich im nächsten Jahr 
weiter verstärken. Hierbei sei zu hoffen, daß er 
nicht durch unnötige Arbeitskämpfe mit Streiks 
und Aussperrungen unterbrochen werde. Gerade 
das Thema der 35-Stunden-Woche sei in den letz- 
ten Monaten derartig zum Prestigekampf zwi- 
schen Gewerkschaften und Arbeitgeberverbän- 
den hochstilisiert worden, daß Arbeitskämpfe 
nicht ausgeschlossen seien. Verlierer solcher Pre- 
stigekämpfe wären sicherlich weder die Arbeit- 
geber noch die Gewerkschaften, sondern „der 
kleine Mann". 

Die Christdemokraten hoffen und wünschen 
sich weiterhin, daß eine rot-grüne Koalition in 
Wiesbaden nicht zustandekommt. CDU-Vorsit- 
zender Rüdiger Hermarms: ,,Kommt ein rot- 
grünes Bündnis zustande, dann gibt es weder 
den Odenwaldzubringer als Umgehungsstraße 
für Offenthal und Götzenhain, noch die südliche 
Umfahrung für Sprendlingen und Buchschlag. 
Die rot-grüne Verständigung wird auf dem 
Rücken der in den Kembereichen von Offenthal, 
Götzenhain und Sprendlingen lebenden Bürgern 
ausgetragen." 

Einen Wunsch wollen die Christdemokraten 
auch 1984 sehr nachhaltig an die Arbeitgeber 
herantragen, nämlich die Schaffung neuer Aus- 

bildungsplätze. Die großartige Leistung der Un- 
ternehmen im abgelaufenen Jahr dürfe nicht da- 
zu führen, daß man es sich nun bequem mache 
und auf die Lorbeeren der Vergangenheit ver- 
weise. Die Schaffung zusätzlicher Ausbildungs- 
plätze stelle sich weiterhin als Test für den So- 
zialbeitrag der Arbeitgeber zugunsten der Ju- 
gendlichen dar. 

Die Christdemokraten werden ihren Einfluß 
nutzen, auch die Stadt als öffentlichen Arbeitge- 
ber zu vermehrten Anstrengungen zu veranlas- 
sen, weitere Ausbildungsmöglichkeiten zu schaf- 
fen. Die Stadt müsse ihre vorbildliche Haltung 
bei der Schaffung von Ausbildungsplätzen auch 
im nächsten Jahr praktizieren. Die Christdemo- 
kraten fordern die Organe der Stadt auf, nicht 
nur Ausbildungsmöglichkeiten in der Verwal- 
tung vorzusehen, sondern auch — wie im abge- 
laufenen Jahr — in Zusammenarbeit mit ge- 
werblichen Unternehmen jungen Menschen eine 
Ausbildungschance zu geben. Das Kooperations- 
modell Pittler sollte nach Möglichkeit erweitert 
werden. 

CDU-Vorsitzender Rüdiger Hermanns ab- 
schließend: ,.Trotz Zuversicht über die wirt- 
schaftliche Entwicklung werden die Probleme 
auch auf kommunaler Ebene nicht kleiner. Wir 
können sie nur mit Vernunft und Sachverstand 
lösen, nicht mit Gefühl und Nostalgie oder Hy- 
sterie. Problembewußtsein ja. Hysterie nein. 
Dies wird auch die Linie der CDU Dreieich 1984 
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„Stachelbären" 
haben noch Karten 

Nach zwei ausverkauften Vorstellungen im 
Dezember spielen die ,.Stachelbären" ncx:h ein- 
mal an drei Abenden ihr Jubiläumsprogramm 
zum zehnjährigen Bestehen mit dem Titel „Herr- 
liches Beileid". Die Aufführungen finden im 
Dreieichenhainer Burgkeller am Freitag, dem 
13., Samstag, dem 14. und Sonntag, dem 15. Ja- 
nuar statt. Während für Samstag schon fast alle 
Karten ,,weg" sind, gibt es am Freitag und am 
Sonntag noch freie Plätze zum Preis von zehn 
Mark (Schüler und Studenten sieben Mark). Vor- 
verkauf ist im Bürgerhaus Sprendlingen, bei 
Bianca Geschenke in Sprendlingen und in 
Uschis Reisetruhe in Dreieichenhain. 

In der ersten Januarwoche macht eine Fern- 
sehteam des Hessischen Rundfunks Aufnahmen 
von den Stachelbären, die im ,,Kulturkalender 
des Hessischen Femsehens (3. Programm) am 12. 
Januar gesendet werden sollen. Dienächsten Auf- 
führungen finden dann am 27. und 28. Januar in 
Neu-Isenburg statt. 

Theaterfahrt nach 
Frankfurt 

Die erste Theaterfahrt des Dreieichenhainer 
Besucherringes findet am Mittwoch, dem 25. Ja- 
nuar, statt. Geboten wird im Fritz-Remond- 
Theater im Zoo die Komödie ,,Zum Goldenen 
Anker" von Marcel Pagnol mit Erwin Scher- 
schel, Helmut Oeser u. v. a. Beginn ist um 20 
Uhr, Abfahrt an den bekannten ^laltestellen um 
19 Uhr. Die Preise betragen einschließlich Bus- 
fahrt in der 1. Preisgruppe 33 DM, in der 2. Preis- 
gruppe 30 DM und in der 3. Preisgruppe 27 DM. 
Bei Nichtbenutzung des Theaterbusses ermäßi- 
gen sich obige Preise um jeweils 8 DM. 

Gastkarten stehen nur in geringer Zahl zur 
Verfügung und können, soweit vorhanden, bis 
Mittwoch, den 11. Januar, bei H. Rieger, Eschen- 
weg 12 (Tel. 8 14 39), bestellt werden. 

Es ist nie zu spät. . . 
Meine alte Tante, die Schwester von Mutter, 

hatte ich nicht auf meiner Adressenliste, und 
Walter, der Schulkamerad, hat mir zum Fest 
auch geschrieben, ohne daß ich . . . Peinlich? 
Vielleicht, doch um so mehr Anlaß, Bekannte 
und Freunde das Jahr über zu ,,pflegen", wie 
Blumen, und den Briefkontakt nicht nur auf den 
Wolkenbruch im Urlaub und vor den Festtagen 
zu beschränken. Zeig Herz — auch jetzt. Und 
Wohlfahrtsbriefmarken, erhältlich bei der Post 
und den Freien Wohlfahrtsverbänden, eignen 
sich am besten dazu, dem Empfänger zu signali- 
sieren, daß er mehr erhält als einen Seriengruß. 

(Wer immer gut mformierl sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht 

: 

der liest die 
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Cmgcncrlcitut^Ö 

SUSGO-Ringteimis 

am 15. Januar 
o Der Hessische Tumverband hat kurzfristig 

den 15. Januar als nächsten Ringtennis-Spieltag 
festgelegt. Der bislang vorgesehene Termin am 
8. Januar entfällt. Die Spiele beginnen um 10 
Uhr. 

In der Landesliga trifft die SUSGO (Mar- 
schik/Sänger) auf den TuS Heßloch (Wiesbaden). 
Die SUSGO-Schülerinnen Anja Müller/Daniela 
Ganß, Silke Dellith/Birgit l^nhard und die Ta- 
bellenführerinnen Inga Haller/Sandra Seibert 
spielen gegen die beider. Teams des TSV 
Habitzheim/Odw. 

Für die Schüler der SUSGO begir nen E.n die- 
sem Tag die Punktspiele. Sie treten gegen den 
hochfavorisierten Orplid Frankfurt sowie die 
starken Teams des TSV Habitzheim ein. Es wird 
viel Glück und Kampfkrs.ft erfordern, um gegen 
diese starken Gegner erfolgreich zu sein. 

Finanzierungshilfen 

in Hessen 
Für Investitionsvorhaben kann die gewerbli- 

che Wirtschaft nach wie vor auf staatliche Finan- 
zierungshilfen zurückgreifen. Um die Übersicht 
in diesem nicht immer leicht zu durchschauen- 
den System zu erleichtem, ist jetzt in einer neu- 
en, der 4. Auflage, die Broschüre ,.Finanzie- 
mngshilfen in Hessen" erschienen, die von der 
Hessischen Landesentwicklungs- und Treuhand- 
gesellschaft mbH (HLT) in Wiesbaden herausge- 
geben wird. 

Wie der Informationsschrift zu entnehmen ist, 
gibt es für fast sämtliche Wirtschaftsbereiche — 
freie Berufe, Fremdenverkehrsbetriebe, Han- 
dels- und Dienstleistungsuntemehmen, Hand- 
werk, Kleingewerbe, Industrie - Förderpro- 
gramme, wobei das Schwergewicht bei den klei- 
nen und mittleren Betrieben liegt. Mit Finanzie- 
rungshilfen wie Zuschüssen. Zulagen, Bürg- 
schaften und Beteiligungen können Vorhaben 
von der Umstellung und Rationalisierung bis 
zur Erweiterung und Errichtung einer Betriebs- 
stätte gefördert werden. 

Die Finanzierungsfibel für Hessen wird von 
der HLT kostenlos abgegeben. (6200 Wiesbaden. 
Abraham-Lincoln-Str. 38—42, Telefon 0 61 21/ 
774-1). 

Neuer Service 
Mit der ,.Spätschalter-Aktion" stellte die Lan- 

gener Volksbank der Bevölkerung einen beson- 
deren Service, ihrer Zweigstelle in Dreieich- 
Sprendlingen vor. Im Mittelpunkt dieser Aktion 
stand ein Bargeld-Preisausschreiben, bei dem 
die Teilnehmer Fragen über die Öffnungszeiten 
(montags bis freitags bis 19.00 Uhr; und Nut- 
zungsmöglichkeiten (am Spätschalter kann man 
Geld abheben, einzahlen und Überweisungen tä- 
tigen) beantworten sollten. 

Rechtzeitig vor den Festtagen fand die Auslo- 
sung der Preise statt. Alle 50 Gewinner wurden 
schriftlich benachrichtigt und konnten, sozusa- 
gen als zusätzliches Weihnachtsgeld, den Betrag 
in der Zweigstelle Sprendlingen in Empfang 
nehmen. 

Neue Beratungsstelle fi^ 
hör- und sprachgeschädigte 
Kinder 

Der Verein ,,Behindertenhilfe in Stadt und 
Kreis Offenbach e.V." wird eine neue 
Beratungs- und Behandlungsstelle für hör- und 
sprachbehinderte Kinder einrichten. Wie der 
Vorsitzende des Vereins und Erste Kreisbeige- 
ordnete Alfons Faust mitteilt, wird bei der schon 
bestehenden Frühförderungsstelle im Stadt- 
krankenhaus Offenbach eine Kinderaudiome- 
trieanlage installiert, die vom Hessischen Sozial- 
minister als modellhaft bezeichnet wird. 

Faust: ,,Der Ambulante Sprachheildienst des 
Behindertenvereins betreut derzeit in 130 Regel- 
kindergärten und zwei Sonderkindergärten hör- 
und sprachbehinderte Kinder. Die Therapien 
werden von Sprachtherapeuten des Vereins in 
den jeweiligen Kindergärten durchgeführt. Da- 
bei wurde festgestellt, daß bei einer Vielzahl von 
Kindern unerkannte Hörschädigungen Ursache 
für die Sprachstörungen sind. Durch die geplan- 
te Audiometrieanlage sollen bei Kindern aus 
Stadt und Kreis Offenbach, bei denen der Ver- 
dacht auf eine Hörstörung besteht, diese Hörstö- 
rung aufgedeckt und die Kinder den jeweiligen 
Hals-, Nasen- und Ohrenärzten zur ärztlichen 
Diagnostik und Behandlung vorgestellt 
werden." 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG 

danken wir recht herzlich allen Freunden, Bekannten und Ver- 
wandten. 

■ Snimgand^au 

Dreielch, im Dezember 1983 
Fahrgasse 53 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek GmbH 

Römerberg 15 
6000 Frankfurt/M. 1 

Hausbesuch nach Vereinbarung Tel. 0611 /28 81 95 

Ihre Glück- 

wunschpost 

mit 

Wohlfahrts- 

briefmarken 

Erhältlich bis Ende März bei 
der Post und das ganze Jahr 
bei den Wohlfahrtsverbänden 

Herzlichen Dank 

sagen die Teilnehmer und Veranstalter des Halner Weihnachtsmarktes allen Anliegern und 
Bewohnern der betroffenen Straßen und Gassen für das entgegengebrachte Verständnis. 
Unsere fvlitglleder und Freunde des Gewerbevereins möchten wir auf diesem Wege zu den 
am Samstag, dem 14. Januar 1984, im Burghof Saal stattfindenden Weihnachtsmarkt und 
Jahresabschluß-Feier recht herzlich einladen. Der Unkostenbeitrag 'ür das kalte Büfett so- 
wie für Musik und Tanz beträgt DM 30,— pro Person. Anmeldungen bitte bis spätestens 
Dienstag, den 10. Januar 1984, bei folgenden Mitgliedern abgeben: 

Willi Graf, Solmische Weiherstraße 17 

Wilfried Brock, Am Fichteneck 18 

Robert Schmierer, Solmische Weiherstraße 7 

Skattumier 

g Am Sonntag, dem 8. Januar, richtet die Fuß- 
ballabteilung der SG Götzenhain wieder ihr tra- 
ditionelles Skattumier aus. Veranstaltungsort 
ist wie immer die Turnhalle in der Frühlings- 
straße; die Startgebühr beträgt erneut nur 8 
Mark, Beginn ist um 14.30 Uhr. Um pünktliches 
Erscheinen wird gebeten. 

Hermann Frank 
HSV-Skimeister 

g Bei den Vereinsmeisterschaften der Skiab- 
teilung des HSV Götzenhain in Sölden/Ötztal 
ging Hermann Frank unter 16 Teilnehmern als 
Sieger hervor. Helmut Stolle wurde Zweiter und 
Alfred Klepper Dritter. Der Sieger des Vorjah- 
res, Horst Bauch, konnte seinen Titel nicht ver- 
teidigen, da er sich beim Handballspielen eine 
Verletzung zugezogen hat und nicht am Start 

J^jcchUche inftd/ucAkf,, 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 6. 1. bis 13. 1.1984 
Samstag, 7. 1. 1984 
18.00 Uhr äthiopische Weihnachtsfeier 

orthodoxer Christen im Gemein- 
dezentrum 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Burgkirche 

Sonntag, 8. 1. 1984 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 10. 1. 1984 
15.00 Uhr Koniirmandenunterricht 

1. Gruppe in den Gemein- 
dehäusern 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 2. Grup- 
pe in den Gemeindehäusern 

19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgynmastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 

Mittwoch, 11. 1. 1984 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 

Nahrgangstr. 6 
Donnerstag, 12. 1. 1984 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 9—10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Dekan Rudat befindet sich vom 12. 1. bis 20. 1. 
1984 in Urlaub. Die Vertretung hat in dieser 
Zeit Pfr. Steinhäuser. 
Kantorin, Frau Chr. Willand, befindet sich bis 
12. 1. 1984 in Urlaub 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 7. 1. bis 15. 1. 1984 
Samstag, den 7. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 8. 1. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, den 9. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 10. 1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 11. 1. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 12. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 13. 1. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 14.1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 15. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Termine 
Samstag, 7. 1. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Montag, 9. 1. 
15O0 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock 

in Offenthal 
Dienstag, 10. 1. 
15.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Mohr, 

Frau Morgan, Frau Steinmetz in 
Götzenhain 

20.00 Uhr Treffen all derer, die an der 
Assisi-Fahrt interessiert sind in 
Drh. 

Mittwoch, 11. 1. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhain 
15.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau May- 

er und Frau Winhart in Drh. 
16.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Vogt 

in Offenthal 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe R. Goßen 

in Dreieichenhain 
20.00 Uhr SA ,,Liturgie" in Gö. 
Donnerstag, 12. 1. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe In Gö. 
19.30 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderates 

(nicht öffentlich)in Gö. 
Sonntag, 15. 1. 
16.00 Uhr Neujahrsempfang für die Pfarrge- 

meinde in Drh. 
Öffnungzeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags 1/2 Stunde vor und 
nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30—17.30 Uhr. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Knöchel 

sagen wir herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dekan Pfarrer Rudat für seine trostreichen Worte, 
der Siedlergemeinschaft Dreieichenhain, dem Deutschen Siedlerbund 
Hessen e.V., der Kreisgruppe Neu-Isenburg, den Schulkolleginnen und 
-koilegert vom Jahrgang 1904/05, seinen Kegelfreunden, der Arbeiterwohl- 
fahrt Ortsverein Dreieich, den Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Anna Knöchel, geb. Lauer 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Hengstbachstraße 4 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Der Verein der Freiwilligen Feuerwehr Drei- 
eichenhain 1904 e.V. lädt am 20. Januar um 20.30 
Uhr zur Jahreshauptversammlung ein. 
Tagesordnung 

1. Begrüßung und Totenehrung 
2. Feststellung der Beschlußfähigkeit 
3. Bericht der Jahreshauptversammlung 1982 
4. Bericht des 1. Vorsitzenden mit Aussprache 
5. Bericht des Rechners mit Aussprache 
6. Bericht der Kassenprüfer 
7. Entlastung des Vorstandes 
8. Wahl der Kassenprüfer 
9. Verabschiedung des Budgets 

10. Festsetzung des Beitrags 
11. Anträge 
12. Wahl der Delegierten zum Kreisverbandstag 
13. Verschiedenes 
14. Beendigung der Sitzung 

Anträge sind spätestens bis zum 17. 1. 1984 
beim 1. Vorsitzenden des Vereins abzugeben. 
Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten. 

Einsatzabteilung: 
Freitag, den 6. Januar, 20 Uhr, Unterricht, 
Thema: Sprechfunk im Feuerwehrdienst 
Anzug: Dienstanzug 

Der Wehrführer 
Am Montag, dem 9. Januar, um 20.30 Uhr fin- 

det im Feuerwehrhaus eine Besprechung des 
Kappenabends statt. Alle Kamevalisten des 
Vereins sind recht herzlich eingeladen. 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Die nächste Zusammenkunft findet am Frei- 
tag, dem 13. Januar um 20 Uhr in der TV- 
Gaststätte statt. 

Angelspoitverem 

1960 Dreieichenhain 

Größeres Interesse 

am Dreieich-Museum 

Mehr als 8000 zahlende Besucher im Jahr 1983 

Museumsleiter Klaus Ulrich ist mit den Besu- 
cherzahlen des letzten Jahres im Dreieich- 
Museum zufrieden. Aus seiner Aufstellung geht 
hervor, daß im vergangenen Jahr 4559 Erwach- 
sene, 1617 Kinder und 2072 Schülerinnen und 
Schüler (in Gruppen) das Museum im Hainer 
Burggarten besucht haben. Dies ergibt eine Ge- 
samtzahl von 8248 Besuchern. 

Auch die Besucherzahlen der Sonderausstel- 
lungen können sich sehen lassen. So kamen zur 
Ausstellung ,,Holzspielzeuge aus aller Welt" (3. 
Dezember 1982 bis 22. Februar 1983"j insgesamt 
2114 Besucher, zum ,,Handspinnen einst und 
jetzt" (25. 2. bis 8. 5.) konnte man 1746 Besucher 
zählen, die Ausstellung ,,Bodendenkmalpflege 
im Kreis Offenbach" (11. 5. bis 10. 7.) fand 1230 
Interessenten, 1670 Besucher erfreuten sich am 
,,Puppenküchen-Spiegel ihrer Zeit" (12. 7. bis 18. 
9.), und die Ausstellung ,,Einheimische Tiere in 
ihren Lebensräumen" (Oktober und November) 
hatte 1063 Besucher. Schließlich folgte noch die 
Ausstellung ,,Nußknacker, Räuchermänner, 
Weihnachtsfiguren", die am 3. Dezember begann 
und noch bis zum 15. Januar zu sehen ist, und 
hatte bis zum Jahresende 1381 Besucher aufzu- 
weisen. 

Besonders die Besuche von Schulklassen hät- 
ten beachtlich zugenommen, weiß Klaus Ulrich 
zu berichten. Der Museumsleiter führt dies auf 
eine verstärkte Werbung von selten des Schul- 
amtes zurück. Ebenso bewährt habe sich ein Fra- 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

Unsere Mitglieder und Freunde möchten wir 
zu der am Samstag, dem 14. Januar im Burghof- 
Saal stattfindenden Weihnachtsmarkt- und 
Jahresabschluß-Feier recht herzlich einladen. 
Der Unkostenbeitrag für das kalte Büffet sowie 
für Musik und Tanz beträgt DM 30,— pro Person. 
Anmeldungen bitte bis spätestens Dienstag, den 
10. Januar bei folgenden Mitgliedern abgeben: 
Willi Graf, Solmische Weiherstraße 17, Wilfried 
Brock, Am Fichteneck 18 oder Robert Schmie- 
rer, Solmische Weiherstraße 7. 

Alle Mitglieder werden eingeladen zur Jahres- 
hauptversammlung des ASV Dreieichenhain 
1960 e.V. am 9. Januar 1984 um 20.00 Uhr in der 
Fischerklause. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des 1. Vorsitzenden 
2. Bericht des 1. Gewässerwartes 
3. Bericht des Kassenwartes 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Wahl des Wcihlleiters 
6. Entlastung 
7. Neuwahlen 
8. Anträge 
9. Verschiedenes 

OdenwakMub 

»Wanderfieunde 

Dreieich« 

1. Wanderung am Sonntag, dem 8. Januar 1984 
Wanderziel: „Forsthaus Mitteldick" 

Wir möchten nochmals die Abfahrtszeiten für 
die beiden Wsmdergruppen bekanntgeben. Um 
8.37 Uhr fährt die Gruppe 1 ab Dreieichplatz 
(8.40 Uhr ab Siedlung) und eine Stunde später, 
um 9.37 Uhr, die Gruppe 2 (9.40 Uhr Siedlung). 
Beide Gruppen fahren mit dem Bahnbus bis 
Neu-Isenburg Haltestelle Straßenbahn. Mittags- 
rast ist in der Gaststätte zum ,,Forsthaus Mittel- 
dick". 

gewettbewerb für Schulkinder, wofür der Kreis 
wertvolle Buchpreise ausgesetzt habe. Die Preis- 
verleihung fand im November im Burgkeller 
statt. (Wir berichteten darüber). 

Zur Förderung der Besuche von Schulklassen 
stehen auf Veranlassung des Kreisschulamtes 
zur Zeit und künftig Transportmöglichkeiten 
durch den kreiseigenen Bus zur Verfügung. 
Durch diese Möglichkeit habe sich der Schul- 
klassenbesuch schon um ein Vielfaches gestei- 
gert und es gelangten dadurch auch Kinder aus 
dem Ostkreis hierher, für die sonst wenig Mög- 
lichkeiten für einen Besuch des Dreieichmu- 
seums bestanden hätten. 

Durch die Herausgabe einer eigenen Schriften- 
reihe erhält das Museum zahlreiche Publikatio- 
nen von Fachinstituten, Geschichtsvereinen und 
Wissenschaftlern. Im Oktober 1983 konnte das 
Museum Heft 10 der neuen Folge von ,,Stadt-und 
Kreis Offenbach, Studien und Forschun- 
gen" herausgeben, das die wissenschaftliche 
Veröffentlichung eines bronze- und eisenzeitli- 
chen Gräberfeldes von Langen enthält. Zu bezie- 
hen ist es durch das Dreieichmuseum zum Preis 
von DM 15,— zuzüglich Portokosten. 

Geplant ist ein kurzer Museumsführer in fran- 
zösischer Sprache (in Deutsch und Englisch be- 
reits vorhanden). Weiterhin soll ein kurzer Mu- 
seumsführer der Museen im Kreis Offenbach un- 
ter Berücksichtigung der noch im Entstehen be- 
findlichen Museen (z.B. in Mühlheim und Neu- 
Isenburg) herausgegeben werden. 

Baden wird nicht teurer 
Ab sofort sind die im vergangenen Jahr neu 

eingeführten Jahreskarten an der Kasse im Hal- 
lenbad und die Familienkarten für den Besuch 
des Hallen- und Freibades bei den Außenstellen 
der jeweiligen Stadtteile erhältlich. Die Ein- 
trittspreise haben sich gegenüber dem Vorjahr 
nicht geändert und betragen: 

Jahreskarten (gültig für beide Bäder und für 
das laufende Kalenderjahr) für Erwachsene ko- 
sten 145 Mark und ermäßigte Karten 75 Mark. 
Sie sind erhältlich an der Kasse im Hallen- 
schwimmbad. 

Familien-Jahreskarten (gültig für beide Bäder 
und für das laufende Kalenderjahr) für Familien 
mit drei und mehr Kindern entsprechend der 
Steuer- und Kindergeldgesetze, die in der Stadt 
Dreieich wohnen: Jahres-Dauerkarte, Eltemkar- 
te je Eltemteil 50 Mark, Jahres-Dauerkarte, Er- 
ste Kinderkarte 25 DM, Jahres-Dauerkarte, 
Zweite Kinderkarte 20 DM, Jahres-Dauerkarte, 

Brandsicherheits- 

dienst bei Veranstaltungen 

Dritte und weitere Kinderkarte frei. Die Berech- 
tigten haben den entsprechenden Nachweis zu 
führen. 

Diese Karten sind bei den Außenstellen in den 
jeweiligen Stadtteilen erhältlich. 

Tageskarten (gültig für das Bad, für das sie ge- 
kauft werden) kosten für Erwachsene 2,50 DM 
und für Ermäßigte 1,50 DM, Zehnerkarten (gül- 
tig für beide Bäder) für Erwachsene 20 DM und 
Ermäßigte 10 DM. 

Die Preise für Saison-Karten für das Park- 
schwimmbad sind 40 DM (Erwachsene), 20 DM 
Ermäßigte, Kabinen-Tageskarte 6 DM und Kabi- 
nen-Dauerkarte 60 DM. Eine Familienkarte für 
den Besuch des Hallenbades für den einmal wö- 
chentlich stattfindenden Familiennachmittag 
(samstags von 14 bis 19 Uhr) kostet vier Mark. 
Diese Karten sind an der Kasse des jeweils be- 
treffenden Schwimmbades zu den Öffnungszei- 
ten erhältlich. 

Die neue Veranstaltungssaison hat begonnen. 
Aus aktuellem Anlaß möchte der Magistrat an 
die Vorschriften des Brandschutzhilfeleistungs- 
gesetzes erinnern. Nach § 28 Absatz 1 des Brand- 
schutzhilfeleistungsgesetzes erfordern Veran- 
staltungen, bei denen durch Ausbruch eines 
Brandes eine größere Anzahl von Menschen ge- 
fährdet sein könnten, bestimmte Vorkehrungen, 
bei Großveranstaltungen die Durchführung ei- 
nes Brandsicherheitsdienstes. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren wendet 
sich der Magistrat mit der dringenden Bitte an 
alle Veranstalter in Dreieich, rechtzeitig, späte- 
stens acht' bis zehn Tage vor der Veranstaltung, 
die erforderlichen Genehmigungen für Tanzver- 
anstaltungen und Verkürzung der Sperrzeit 
beim Amt für öffentliche Ordnung zu beantra- 
gen. Femer wird gebeten, die Feuerwehr früh- 
zeitig zu verständigen, damit die Räumlichkei- 
ten rechtzeitig abgenommen werden können 

bzw. em Brandsicherheitsdienst eingeteilt wer- 
den kann. 

Insbesondere wird darauf verwiesen, daß 
Flucht- und Rettungswege, Ausgänge und Not- 
ausgänge nicht durch Möbel und Dekoration ver- 
sperrt werden, die Sicherheitsbeleuchtungen 
funktionsbereit sein müssen, sich die 
Feuermelde- und Feuerlöscheinrichtungen in be- 
triebsbereitem Zustand befinden, bei der 
Ausschmückung der Veranstaltungsräume nur 
schwerentflammbare Dekorationen verwendet 
werden. Auch für kleinere Veranstaltungen soll- 
ten diese Anregungen beachtet werden. 

Die Inhaber von Versammlungsräumen (vor- 
wiegend Vereine mit eigenen, größeren Räum- 
lichkeiten) werden gebeten, alsbald ihre Termin- 
planung für Kamevalveranstaltungen o.ä. dem 
Ordnungsamt mitzuteilen, damit sich die Feuer- 
wehren rechtzeitig auf die Brandsicherheitsdien- 
ste und sonstige vorbeugende Brandschutzmaii- 
nahmen einstellen können. 

Fasching mit den 
SVD-Fußballem 

Es ist wieder soweit. Am 21. Januar feiern die 
SVD-Fußballer unter dem Motto: ,,Mädels 
macht den Nabel frei — unser Motto heißt Ha- 
waii" ihren schon traditionellen Fußballer- 
Maskenball im Burgkeller Dreieichenhain. 

Um die Stimmung gleich am Ajifang so richtig 
anzuheizen, haben sich die Verantwortlichen ein 
tolles Programm einfallen lassen. Pünktlich um 
20.11 wird begormen, damit auch diejenigen 
nicht zu kurz kommen, die schon sehnsüchtig 
darauf warten, daß in der Sektbar ab ca. 22.30 
Uhr der Schampus in rauhen Mengen fließt. 
Aber auch sonst ist für Speisen und Getränke 
reichlich gesorgt. 

Für die musikalische Gestaltung des Abends 
wurde die Kapelle ,,Take four" verpflichtet, die 
den Tanzbeinschwingem tüchtig einheizen will. 

Wer Lust bekommen hat. sollte sich eine 
Karten so schnell wie möglich besorgen, da der 
Vorverkauf (DM 10,—) auf vollen Touren läuft. 
Sollten noch Karten an der Abendkasse verkauft 
werden, so kosten diese dann DM 12.—. 

Neue Kurse 
Das Volksbildungswerk Dreieichenhain weist 

darauf hin. daß am Montag, dem 16. Januar 1984 
ein neuer Kurs ,,Autogenes Training für Anfän- 
ger" beginnt. Der Kurs beinhaltet neben einem 
praktischen Teil mit Relaxionsübungen nach 
Prof. Schulze und Dr. Thomas einen theoreti- 
schen Teil über biologische, psychologische und 
philosophische Hintergründe sowie Lebensbera- 
tungen. 

Für diesen Kurs sind noch Plätze frei. Die 
Kursgebühr beträgt für 12 Abende (jeweils mon- 
tags von 18 bis 19.30 Uhr in der Weibelfeldschule) 
60,— DM. 

Ebenfalls am 16. Januar beginnt um 20 Uhr ein 
Kurs .,Makramee für Fortgeschrittene". Er um- 
faßt zehn Doppelstunden und kostet 40.— DM. 
Anmeldungen erbittet der Geschäftsführer des 
Volksbildungswerkes unter Tel. 06103/81768 in 
der Woche vom 9. bis 13. Januar, jeweils zwi- 
schen 17 und 18 Uhr. 

JuZ-Betrieb wurde stärker 
Wie schon berichtet, starteten die Sozialarbei- 

ter des Jugendzentrums Dreieichenhain im No- 
vember eine Fragebogenaktion bei den Dreiei- 
cher Jugendlichen. Ziel der Befragung war, für 
das Jugendzentrum neue Besucher zu gewinnen 
und Anhaltspunkte für Programmschwerpunk- 
te zu finden. 

Viele Jugendliche haben den Fragebogen als 
Einladung zum Besuch des Jugendzentrums ver- 
standen. Schon jetzt hat sich eine Gruppe von Ju- 
gendlichen im Alter von 10 bis 16 Jahren gebil- 
det, die das Jugendzentrum regelmäßig besu- 
chen und an den Gruppenangeboten begeistert 
teilnehmen. Besonders großes Interesse zeigen 
die Jugendlichen bei den Angeboten in den 
Werkstätten wie Töpfern, Holzarbeiten. Fotoar- 
beiten und bei den sportlichen Aktivitäten. 

Bei der Planung für Januar 84 haben die So- 
zialarbeiter diese Interessen der Jugendlichen 
berücksichtigt und ein abwechslungsreiches Pro- 
gramm zusammengestellt. Die Angebote für die- 
se Altersgruppe finden Dienstag bis Freitag in 
der Zeit von 16 bis 18 Uhr statt. 

M DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Frauennachmittag in Dreieiehenliain 
Am Mittwoch, dem 11. Januar, findet in der 

Gaststätte des Turnvereins an der Koberstädter 
Straße ein Frauennachmittag statt. Um 14.30 
Uhr wollen wir uns dort treffen und bei Kuchen 
und Kaffee ein paar frohe Stunden erleben. 
Auch Gäste sind herzlich willkommen. 

Das Informations-Gespräch für den Monat Ja- 
nuar fällt aus. 

Die Übungsstunden der Tumabteilung begin- 
nen im Jahr 1984 wieder am Montag, dem 9. Ja- 
nuar. 
Übungsplan der Tumabteilung 
Vorschulkinderturnen 
Tumen für Mutter, Vater und Kind (di. 16.30) 
Mädchen und Jungen 3 und 4 Jahre (di. 15.30) 
Mädchen und Jungen 5 und 6 Jahre (mi. 15.00) 
Turnstunden für Schulkinder 
Mädchen und Jungen der 1. Klasse (mi. 16.00) 
Mädchen 2., 3. und 4. Klasse (do. 15.00) 
Jungen 2., 3. und 4. Klasse (mo. 15.00) 
Mädchen ab 5. Schulklasse (fr. 16.30) 
Jungen ab 5. Schulklasse (mo. 16.15) 
Freizeitsport für Jugendliche und Erwachsene 
Hausfrauengymnastik (di. 9.30) 
Rhythmische Gymnastik Damen u. weibliche 
Jugend (di. 19.00) 
Gymnastik und Spiel Damen (di. 20.00) 
Spielgruppe Herren (do. 20.00) 

Er und Sie Tumen (Ski-Gymnastik) (do. 20.15) 
(Turnhalle Erk-Schule) 

Wettkampftraining TV/SV Dreieichenhain 
Nachwuchsriege (do. 17.30) 
Tumerinnen und Jugendtumerinnen (di, 19.30 
und do. 18.00 ) 
Skiwochenende 

Am 4. und 5. Febmar fährt die Skigymnastik- 
Gruppe des Turnvereins zu einem Skiwochenen- 
de zum Feldberg im Schwarzwald. Fahrt, Über- 
nachtung und Frühstück kosten 79.— DM. Es 
sind nur noch wenige Plätze frei. Anmeldung bei 
Karl Heinz Winkel. Dorotheenstr. 42. 6072 Drei- 
eich oder beim Reisebüro Moll. Hauptstr. 26, 
6072 Dreieich. 
Skigymnastik auch 1984 

Am Dormerstag. dem 12. Januar um 20.15 Uhr 
beginnt wieder ein neuer Kurs Skigymnastik in 
der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule in Dreiei- 
chenhain. Der Kurs umfaßt 13 Übungsabende 
und dauert bis zum 12. April. Die Kursgebühr 
beträgt 25.— DM, für Vereinsmitglieder des TVD 
ist die Skigymnastik kostenlos. Anmeldung in 
den Übungsstunden bei Marita und Karl Heinz 
Winkel. 

LG Dreieichenhain, 
SVD—TVD 
Leichtathletik, Jedermann-Gymnastik 
Trainingszeiten für das Winterhalbjahr 1983/84: 

Montag: 17.00—18.00 Uhr für Mädchen, Jungen 
und Aktive in der Ludwig-Erk-Schule Dreiei- 
chenhain. 

Donnerstag: 17.00—19.00 Uhr für Mädchen, 
Jungen und Aktive auf dem TV-Sportplatz an 
der Koberstädter Straße. 

Samstag: 14.00—15.30 Uhr für Mädchen, Jun- 
gen und Aktive auf dem TV-Sportplatz an 
der Koberstädter Straße. Anschließend von 
15.30—17.30 Uhr für jedermann (Frauen. Män- 
ner. Jugend), für alle, die ohne Leistungszwang 
Leichtathletik, also Freizeitsport mit Ziel Sport- 
abzeichen betreiben wollen. 

Montag: von 18.45—20.15 Uhr wird zusätzlich 
eine gemischte Gymnastikstunde mit Spielen, 
für Frauen und Männer, in der Ludwig-Erk- 
Schule in Dreieichenhain angeboten. 

Jahrgang 1905/04 

Wir treffen uns wieder am 10. Januar um 15.30 
Uhr am Dreieichplatz. Einkehr halten wir im 
Gasthaus „Zur Krone". Um rege Beteiligung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

12. Januar, wie üblich um 16 Uhr am Alten 
Friedhof. Nach einem kurzen Spaziergang keh- 
ren wir gegen 17 Uhr in der Gaststätte ..Frank- 
furter Hof" ein. Man kann auch auf direktem 
Weg dorthin kommen. 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 10. Januar, 

um 16 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem Spazier- 
gang kehren wir im ..Frankfurter Hof ein. 
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Brillenauswahl mit Video 

BERUFSKLEIDUNG 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Langener Steinmelzbetriab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmatzmelstar 

Langen, Südl. RIngstr. 1S4, Frledhblstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

IDER 

Telefon 211 01 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
BcxlenbeiageTeppiciie — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN Fahrgasse 17 ' 

Tel. 0 61 03/2 3512 ■ 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, See-Überführungen 

Saiglager • Stett>ew«sche — ZIeiurnen 
Auafühnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Fornfialitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Gestern icjncfcncr Zatunff 
passiert - 

hieute 
informiert! 

^ der aktuelle Werbeträger 

r::":2ioiM2 
Kuhn KG. Bucti* und Offsetdruck 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Heren 

"PetftHMUK S- "Kul 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschfift lür Elektrotechnik norm wemen HEINZ GÖHR 

nur Im Einkaufszentrum 
Langen-Oberllnden 

Jeans und Sweat-Shirt 
für SIE und IHN 
auch in Übergrößen. 

nur Im Fachgeschift tUr moderne Augenoptlk 
Reparaturen 
Planung 4 Montage von Nachlspeicher-Heizg Warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

Ausfuhrung von 1 Elekiroanlagen aller Art 
Lieferung ♦ Montage von Elektro Geraten u -Lampen 
Kundendienst techr, Beratung 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Batinstr. 85 • 6070 langen ■ Telefon 2 33 80 607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 

Dieburger Straße 39 * Q 61 03 / 2 24 11 

HEINRICH STEITZ 
Pietät SEHRING Inh Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — llberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber. Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DREIEICH LANGEN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
7 JB. 1. 1984 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 7. 1. 
Dr. Pape, Friedrichstr. 20, 
Tel. 2 31 24 
So-, 8. 1. 
Dr. I. und Dr. P. Harth, 
Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11 —12 Uhr In der Praxis: 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, 
Tel. 2 37 97 
MI., 11. 1. 
Dr. Pape, Friedrichstr. 20, 
Tel. 2 31 24 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

Apothel(endienst //ERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslstoff-Fensier u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 
Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 
Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 
Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 
Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1 
Tel. 8 13 25 

für Damen und Henren 

Apotheicendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 6.1. Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sa., 7.1. Ot)erlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sq., 8.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 9.1. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Di., 10.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
MI., 11.1. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 12.1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Fahrgasse 14 2 21 59 
Elektro -Werkzeuge 

kauft man bei 

Fari>en — Lacite — Tapeten AEQ und Bosch StUtzpunkth&ndlar 
Ständig SONDERANGEBOTE 

durch Groß-Einkaul. 
Telefon 0 61 03 ( 2 27 45 6070 Langen 

Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
Rheinstraße 79 • Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 
Zaiinänrtiicher Noffalfdienst 
für «ton Kmts Offenbach 

im westlichen Kreisgebiet: 
7J8. und 11. 1. 
Helmut Neubert, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 216, Tel. 0 61 02 / 2 79 30 
priv. 0 61 02 / 82 81 

auch 
Mittwoch-Nachmittag 
B geöffnet! 

Auf vielseitigen Wunsch 
Christa Moden 

Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbeldeidung 

namhafter He*steller 
Röcl(e, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 Fußgänger-Zone im östlichen Kreisgebiet: 

Dr. Paul Schmitt, Obertshausen, 
Seligenstädter Str. 56, Tel. 0 61 04 / 7 31 10 
priv. 0 61 04 / 7 41 01 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
7J8. und 11.1. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 - 12 

W{chtiQ0 Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Apotheicendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 6.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke 

Sa., 7.1. Egelsbach-Apotheke 
So., 8.1. Rosen-Apotheke, Langen 
Mo., 9.1. Apotheke am Bahnhof 
Di., 10.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke 

Mi., 11.1. Egelsbach-Apotheke 
Do 12.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke 

Ivleisterwerkstatt füi Rundfunk ■ TV ■ Video 
Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

^ Teppicli- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

GLASEREI 
FERTIGT LIEFERT f^ONTIERT: 

Bauglas - Ornamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isoliergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN GfVIBH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

L,eäer Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FUHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE e 
e MANO e SAMSONITE • 

e Scout- und Amigo-Ranzen e 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

MÖBEL-EHLERT I Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALIS"^ J 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

Wohin mit IVIüll ■ Bauschutt 
Garten-Abfällen? 

Container-Dienst 
Dreieich Ewaid wmich 

Dreieich-Götzenhaln, Telefon 0 61 03 - 8 15 91 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartenbautietrleb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Ihr Partner für einen guten Einkauf. 
Großstadtauswahl auf 1200 m^ Spitze. 

Möbelkauf ist Vertrauenssache. 
Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 10.00 Uhr. 

(Keine Beratung • kein Verkauf). Taglich geöffnet 
von 8.00 — 18.00 Uhr. Samstag von 8.00 — 14,00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Indüttrlestr. 10 - 6106 Erzhauten ■ T*l. 0 61 50 / 8 10 59 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras Zubehör 
Hoch/eitsau'nahmen bitie vorbestellen 

Tepplchbodenrelnigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3lvl Scotchgard. 
Rufen Sie uns an, Angebote kostenlos. 

I m mm Gebäude-Reinigung 
I I I I ' I Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen Ruf 06103-734 07 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — FOTO STUDIO OPPITZ 

bekannt für Qualität 
6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER HERBERT 

KIRCHHERR 
i| I m I gegründet 1920 von E Preussler 
jlfcJBl Fensterbau • Schreinerei 

I Wir fertigen: Holz-Fenster ■ Kunst»toff-F«n- 
M I I Star ■ Alü Feniter • Hautlüren ■ Zimmertüren 

Kostenlose Beratung und Information. ' Besichtigen Sie unsere AussteitungsrAume 
Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen - Telefon 7 23 90 

Aachener u. MUnchener 
Verelcherungen 

SchlllerstraBe 10 ■ Langen 
Telefon 0 6103 • 2 28 93 

Bahnstraße 39 l' Langen, Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr In großer Auswahl. 

/»nitär 
iheizung 
V klima. 

Lutherplatz 2 • 6070 Langen 
MODEBOUTIQUE 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Mer-Hdliby-Illarlil | 
Farben • Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RnvQM«! Oorr>busch 13 ' 6072 Dreietch 

e O I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

Schreinerei • Innenausbau • iVlöbel- 
handiung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Walrlstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Droieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

wa 
EXCLUSiV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03/2 10 11 -12 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 

OBST ■ GEMÜSE • SÜDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 -5 21 12 

läncfcncrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Urls Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladenfabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff, Holz. Aluminium 
Rolltore, Rollgltter, Scherengitter, Markisen 

Fertigeinbau-Elemente zum nachtraglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- 
band Deutscher Roiladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 - a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen - Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

Iwohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

iggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

ES IST HERBST! 
Gartenbaufirma übernimmt sämtliche Gartenarbeiten. 
Baumbeschnitt. Baumtailung. Rasenpflege (Vertikutieren). 
Neuanlagen und Pflanzungen einschl. Pflege. Verlegen von Waschbetonplatten aller Art und Verbundsteinarbeiten 

führt aus 
Fa. Schober, Langen, 

Telefon 0 61 03 / 7 98 72 
Verkauf von Kamin- und Brennholz 

• Vollautcm. 12-Programm-Waschanlage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Batteriedienst ■ Auspuffcenter 
• Kfz-Melsterbetrieb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

M6rl>ldar Landttr. 27 - Langan - Tal. 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN  A 
BAUELEMENTE EHUIHEl^h 
6072 Oreleich-Sprendlingen ■ Am Cuterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art • Bauholz ■ Profilbrelter ■ Hobelbretter ■ Paneele 
Kassetten - Holzschulzmittel * Türen - Fenster ■ Dachfenster 
Bodentreppen ■ Sperrholz • Spanplatten ■ Kunstsloffplatten 
Lithtwell ■ Bauplatten ■ Isolier- und Dämmstoffe ■ Zaune 

— Holz und Platten im Zuschnitt — 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

- 

Stadthalle Langen 
Samstag, 14. Januar, 20.00 Uhr 
Bllci( zurück im Zorn 

Bürgerhaus Sprendlingen 

Sonntag, 8. Januar, 15.00 Uhr 
Frau l-lolle 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Im weiBen RöBI 
Samstag, 7. Januar, 19.30 Uhr 
Idomeneo 
Sonntag, 8. Januar, 19.00 Uhr 
Die Fastnachtsbeichte 
Dienstag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 
Mittwoch, 11. Januar, 19.00 Uhr 
Die Fastnachtsbeichte 
Donnerstag, 12. Januar, 15.00 Uhr 
Die verzauberten Brüder 
Freitag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Idomeneo 
Samstag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Im weilten RöBI 

Kleines Haus 
Freitag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Trilogie des Wiedersehens 
Samstag, 7. Januar, 19.30 Uhr 
Ferien auf dem Lande 
Sonntag, 8. Januar, 15.00 Uhr 
König Lear 
Dienstag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Kabale und Liebe 
Mittwoch, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Donnerstag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Ferien auf dem Lande 
Freitag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Ferien auf dem Lande 
Samstag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

£incfcncr Zeitung 

der' aktuelle Werbeträger 

21011-12 
Kuhn KG. Bucti» und Offsetdruck 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 

Freitag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Der Türke in Italien 
Samstag, 7. Januar, 19.30 Uhr 
Madame Butterfly (Ital.) 
Sonntag, 8. Januar, 19.00 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Montag, 9. Januar, 19.30 Uhr 
My fair Lady 
Mittwoch, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Cavalleria Rusticana (ital.) 
Der Bajazzo (ital.) 
Donnerstag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (ital.) 
Freitag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
Samstag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Manon Lescaut (ital.) 

Schauspiel 
Freitag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 
Sonntag, 7. Januar, 20.00 Uhr 
Timon von Athen 
Sonntag, 8. Januar, 16.00 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Mittwoch, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Donnerstag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Timon von Athen 
Freitag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 
Samstag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 

Kammerspiele 

Freitag, 6. Januar, 20.00 Uhr 
Kalldewey 
Samstag, 7. Januar, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Sonntag, 8. Januar, 20.00 Uhr 
Über die Dörfer 
Sonntag, 8. Januar, 16.00 Uhr 
Kafka-Lesung 
Montag, 9. Januar, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Donnerstag, 12. Januar, 20.00 Uhr 
Quartett 
Freitag, 13. Januar, 20.00 Uhr 
Sommer 
Samstag, 14. Januar, 20.00 Uhr 
Flüchtlingsgespräche 

Ihr Heizungsfachbetrieb 
iStt 

«J'Bärtl 
K)*mpf)«rei 
Installation 
Gasbeizurtg 

Telefon 0 61 03/2 34 01 
Schafgasse 7 ■ 6070 Langen 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster | 

RAL-Gütezeichen 

• Hebeschiebetüranlagen 
• Haustüren 
• Sonderanfertigungen 

HjUngüng - Fensterbau 
Raiffeisenstraße 24 
6070 Langen Tel. 06103/794 43 

Verglasungen 
Ausstellung auch Sa geöffnet 

^/// 

HEMPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03/52917 

reinigt ■ wäscht ■ färbt 
in 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell und preiswert. 

Telefon 06103-851 00 
aeoi 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vermilleln ihnen die ncrsönlichc 
Patenschal'i mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). ^^ 

ssn 
CCF Klndcrhilfswerk Deutscher Palenkreis e.V. 
l'osU'.uh 1105. 7440 Siirlingcn. I'nsischcckkonuj 
[710-702 l'S \ SluUüarl. C C I Ist eines der jjnilUcn übcr- 
konlcssioncllcn Kindcrhillsucrkc der Well und helreul 
schon über 2f>U.0(.K) Kmtler. 

inaBBee 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmische Weiherstraße 7 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 6103/84628 

Ihr Fachlieferant 
in der BahnstraBe 

Farben ■ Tapeten ■ Zubehör | 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen ■ Tel. 0 6103-2 36 74 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

® - 

VersicherungsbUro 
LANGEN — 

Versicherung Recntsschulz 
ihr Partner in allen Versicherungslragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassuna 
Geschäftszeiten: Mo.—Fr. von 10.00—12.00 Uhr und 15.30—18.00 Uhr 

Annastraße 16 • Langen • Telefon 28404 

m 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/5 23 33 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
Öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
E. RETTIG Telefon 06103/24137 

Sicherheit 
Für das 
ganze 
Jahr. 

VERSICaHERUNQEN 
aller Art. Königst. Bausparkasse 

ntisX ' Gemüse • Südfrüchte Wir bieten Ihnen stets frisch 
und in erstklassiger Qualität unsere Waren an. 

Achten Sie auch auf unsere günstigen 
Sonderangebote. 

Anlieferung nach Absprache möglich. 
OBST- U. GEMÜSE-ECKE inh Albert 
direkt am Kaufhaus Braun, Bahnstr., Langen 

GmbH. 
Containerdienst — Baustoffgroßhandel 

Tel. 06103/85021 
Daimlerstraße 9 ■ 6072 Drelelch 

Ihre aktuellste 

Ist eingetroffen. 

• • • WIRFREUEN UNSAUFIHREN BESUCH • • • 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 



h,. 

Spikes auf 
dem Kopf 

Seine Frisur wurde dem bei 
Rolls-Royce in Bristol arbeitenden 
Auszubildenden Peter Mortiboy 
(18) zum Verhängnis. Die Bosse 
feuerten den Funker vergangenen 
Sommer. Begründung: Die zwölf 
Zentimeter langen Spikes, zu de - 
nen er sein Haar mit /Ulfe von 
Super-Klebstoff aufrichtete, stell- 
ten ein Sicherheitsrisiko dar. Aus- 
bilder, die sich über seine Arbeit 
beiigten, könnten sich die Augen 
ausstechen. Peter ging vors Ar- 
beitsgericht. Das Gericht bestätig- 
te jetzt die Entscheidung der Fir- 
menleitung. Peter ist seinen Job 
los und bleibt arbeitslos. Dem Jun- 
gen half es vor Gericht auch nicht, 
daß sein Ausbilder Howard Parry 
bestätigte, Peter habe überdurch- 
schnittlich gute Leistungen ge- 
bracht. 

„Denen gefällt es nicht, daß ich 
nicht konform gehe", sagte Peter 
vor den Richtern. Seinen Mohika- 
nerschnitt habe er abrasieren müj;- 
sen. „Sie haben einfach Vorurtei- 
le. Ich bin doch ständig mit Men- 
schen zusammen, auch in der Frei- 
zeit. Es hat sich noch nie jemand 
verletzt. Die einzige Schwierigkeit 
ist das Schlafen. Ich muß ständig 
auf dem Baux:h und auf dem Ge- 
sicht liegen." 

„Wenn er durch den Betrieb 
geht, lassen die Kollegen die Ar- 
beit ruhen und starren ihm nach 
konterte ein Firmensprecher. Pe- 
terfällt nicht nur durch die Spikes 
auf. Im linken Ohrläppchen trägt 
er 18 Ohrringe, um den Hals eine 
eiserne Hundekette, am Arm 
Stahlreifen, im Nasenflügel eine 
Metallniete. 

Der Richter belehrte ihn, daß es 
zwar jedermanns Privatsache sei, 
wie er sich kleide oder aussehe. 
Man müsse sich jedoch auf der Ar- 
beit „den üblichen Regeln anglei- 
chen". Vor einem Jahr war in Bri- 
stol ein Punker in einem Einzel- 
handelsgeschäft entlassen worden, 
weil er angeblich die Kunden 
abschreckte. 

Gegenteilige Erfahrungen mach- 
te Jane Jarret (19) aus Exeter. Trotz 
properen Aussehens una guter 
Zeugnisse fand sie keinen Job. Sie 
färbte sich die Haare rosa und an- 
noncierte: „Ich habe rosa Haar.. 
Am nächsten Tag erhielt sie gleich 
drei Angebote: als Verkäuferin, als 
Kindermädchen und als Masseu- 
se. Jane: „Ich dachte mir, man muß 
'die Personalchefs durch irgendeine 
Verrücktheit auf sich aufmerksam 
machen..." 

TomDerrick 

„Eine Hand wäscht die andere", heißt 
ein geflügeltes Wort, das nun von 
Donna Summer und den fünf Musi- 
kern der Musical Youth in die Tat 
umgesetzt wurde. Die gestandene 
Soul-Dame lud die Jungs aus Bir- 
mingham ein, auf ihrer aktuellen 
Single „Unconditional Love" mitzu- 
singen. Im Gegenzug trat die schwar- 
ze Perle dann für Musical Youth hin- 
ter das Mikrofon, als man „Incom- 
municado" - einen Titel der neuen 
Musical-Youth-LP „Different Style" 
(Ariola) - in Lus Angeles aufnahm. 
Der Kontakt kam zustande, als die 
.lung-Musiker am ersten Abend ih- 
res Amerika-Aufenthaltes von Don- 
na als „Special Guests" in ihre Show 

eingeladen wurden. 

I Buchtip I 

Freunde und Fans von Hanns Die- 
ter Husch - aufgemerkt! Eine Mainze- 
rin hat's gewagt, den Wahl-Mainzer 
und sein Kabarett „umfassend" zu 
porträtieren. Nichts Neues - aber 
trotzdem interessant. Viele Original- 
Hüsch-Texte und gelungene Illustra- 
tionen von Peter Kaczmarek. Von der 
steifen Sprache der aus einer Ex- 

' amensarbeit hervorgegangenen Pu- 
blikation nicht entmutigen lassen. 
Vom Preis auch nicht. R. W 

Elke Frühling, „Hanns Dieter 
Hüsch... ein Mainzer Kabarettist", 
Dumjahn-Verlag, Mainz. 

Zaiii der Ferienjobs nahm ab 

Wie viele Schüler und Studenten .jobbten", weiß auch Nürnberg nicht 

Rückblick auf die Saison: 

Q Wie viele Jugendliche in der Bundesrepublik 
• Deutschland im vergangenen Sommer gejobbt ha- 
• ben, weiß niemand genau. Nach Zahlen befragt, muß 
J auch die Bundesanstalt für Arbeit in Nürnberg pas- 
« sen. Seit 1981 werde eine entsprechende Statistik nicht 
• mehr erhoben, antwortet man in Nürnberg. Der Pres- 

sesprecher der Bundesanstalt weiter: „Auf jeden Fall 
können wir eine Abnahme der Ferienarbeit anneh- 
men. weil es wegen der Konjunkturlage schwieriger 
geworden ist, ungelernte Kräfte unterzubringen, zu- 
mal Schüler und Studenten nur für eine begrenzte 
Zeil zur Verfügung stehen." 

Ballettschulen haben Hochkonjunktur / Freude am eigenen Körper ist wichtig 

Angela (20), Sie ist Medizinstudentin 
in Berlin und wurde bei der Kellner- 
vermittlung mit offenen Armen emp- 
fangen. Schon am folgenden Tag 
stand sie mit Häubchen und Schürze 
im Cafe. Sie verdiente - mit Trinkgel- 
dern - bis zu 15 Mark pro Stunde. 

Mädchen hätten es leichter, heißt 
1 s manchmal. Die Zahlen bestätigen 
das nicht. Im Sommer 1981 leisteten 
in der Bundesrepublik 99 877 .Schü- 

stens die Hälfte eine Arbeit im väterli- 
chen Betrieb, bei Vei'wandten oder 
Bekannten bekommen. Nicht unbe- 
dingt, weil der Betrieb zusätzliche Ar- 
beitskräfte dringend brauchte, son- 
dern weil man einem guten Bekann- 
ten einen Gefallen tun wollte. Seit- 
dem viele um ihren Arbeitsplatz 
fürchten, sind Ausfälle durch Krank- 
heiten oder Kuren seltener gewor- 
den. Lücken,die vorübergehend aus- 

Per Gesetz gegen Alkohol 
Während es in der Bundesrepublik 

Deutschland bisher bei Appellen an 
die Frei- und Gutwilligkeit der Gast- 
wirte geblieben ist. gibt es in der be- 
nachbarten Schweiz längst ein kanto- 
nales Gesetz: „Alkoholführende Be- 
triebe haben eine Auswahl alkohol- 
freier Getränke nicht teurer anzu- 
bieten als das billigste alkoholhaltige 
Getränk in der gleichen Menge", so 
lautet die entscheidende Bestimmung 
in einem Gesetz, das der „Große Rat" 
des Kantons Bern bereits am 11. Febru- 
ar 1982 erließ. Die Interessenvertre- 
tungen der schweizerischen Brauerei- 
en und Gastwirte wollten sich aus 
naheliegenden Gründen nicht mit die- 
sem Gesetz zufriedengeben. Mit drei 
staatsrechtlichen Beschwerden wur- 
de dagegen angegangen. Zum Ärger 
der Klageführer jedoch ohne Erfolg. 
Im April vergangenen Jahres wies das 
Bundesgericht die Klagen ab, und 

zivar mit einer bemerkenswerten Ar- 
gumentation: Die Bekämpfung des Al- 
koholismus nämlich erlaube es einem 
Kanton sehr wohl, in die grundsätz- 
lich rnn der Bundesverfassung garan- 
tierte Handels- und Gewerbefreiheit 

TEBIS 

einzugreifen. Freilich dürfe eine staat- 
liche Intervention nicht aus wirt- 
schaftlichen. wohl aber aus sozial- 
und gesundheitspolitischen Gründen 
erfolgen. Das beachtenswerte sozial- 
medizinisch und vorbeugend ausge- 
richtete Gesetz des Kantons Bern hat 
also Bestand. E. W. 
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Tanzen ist ein Stück Lebensinhalt 

Schön sehen sie aus, und mit ihren 
fließenden Bewegungen erwecken sie 
manchmal den Eindruck, nicht von 
dieser Welt zu sein. Die Ballerinen 
und Tänzer, wie sie auf den großen 
Bühnen zu sehen sind, üben eine gro- 
ße Anziehung auf so manchen jungen 
Menschen aus: einmal sich so bewe- 
en können. Der Bewegungsdrang 
at sich in der letzten Zeit zu einem 

richtigen Boom entwickelt. Darum ist 
es auch kein Wunder, daß allerorten 
die Ballettschulen nur so aus dem 
Boden schießen, 

Anja Luckow sitzt in ihrer kleinen 
Wohnung auf der Couch und ruht sich 
von ihrem Schullag aus, Sie ist im 
zweiten Jahr ihrer Erzieherausbil- 
dung, Neben ihr an der Wand hängen 

Bilder mit Motiven aus Ballettauffüh- 
rungen, Die 19jährige ist eine von de- 
nen. für die Ballett „ein Stück Lebens- 
inhalt" geworden ist. wie sie selber 
sagt. Anja war sechs Jahre alt, als sie 
zusammen mit ihrer'Schwester zu 
tanzen begann. Das Ihteresse dafür 
kommt aus der Familie, die Mutter 
macht seit langem Ballett, Nach 13 
Jahren Tanz weiß Anja ganz genau, 
was sie will: „Natürlich hatte ich im- 
mer wiedermal Lust, das Tanzen zum 

Bei Anja kommt die Befürchtung 
hinzu, sie könnte den Spaß am Tan- 
zen verlieren, wenn es zum harten 
Broterwerb würde. Lächeln muß sie 
bei der Frage, ob das Tanzen der 
Schönheit zugute komme: „Ballett 
ist kein Schönheitstraining, Im Ge- 
genteil. man muß bereits schön sein, 
um Ballett machen zu können. Tan- 
zen ist kein Bodybuilding," Bei allen 
Abstrichen, die die angehende Erzie- 
herin bei sich selbst macht, gehört 
sie doch zu denen, für die eine Bühne 
nichts Unbekanntes mehr ist. Bei Auf- 
führungen ihrer Tanzschule stand sie 
bereits mehrmals zusammen mit ih- 
rer Schwester, die Tanzlehrerin wer- 

Plattentip 
Spät-Teens und -Twens, jedenfalls 

die, die die späten 50er und frühen 
60er Jahre noch nicht verkraftet ha- 
ben. einmal hergehört: Maren Kroy- 
monn hat auf einer wunderschönen 
Doppel-LP „Auf Du und Du mit dem 
Stöckelschuh" (Teldec/Eigelstein) die- 
se Jahre wieder lebendig werden las- 
sen - und wie! Nostalgie ist angesagt, 
mit den Schlagern kommen beim Zu- 
hören auch die Erinnerungen zurück. 
Für junge Freunde der ehemaligen 
Hits ist das Album ein unbedingtes 
Muß! 

zufüllen wären, gibt es seltener. Viele 
Ferienjobber stoßen an ihrem neuen 
Arbeitsplatz bei den Kollegen erst ein- 
mal aul Ablehnung, Vielleicht, weil 
die Protektion geneidet wird. Viel- 
leicht. weil Arbeitnehmer argwöh- 
nen, Feriengäste .seien der Betriebslei- 
tung willkommene billige Arbeitskräf- 
te an Stellen, wo eigentlich eine gan- 
ze Arbeitskraft eingestellt werden 
müßte. 

Ballerinen üben oft eine große An- 
ziehung auf so manchen jungen 
Menschen aus: einmal sich so bewe- 
gen können. Aber die Ausbildung 

zum Profi ist äußerst hart. 

Beruf zu machen. Aber ich habe mei- 
ne Grenzen kennengelernt. Bei mir 
geht es halt nicht." Die Auslese zum 
Profi-Ballett ist hart. Zu den rein kör- 
perlichen Merkmalen - da gibt es im 
Ballett schon fast normierte Schön- 
heitsideale - kommen die anatomi- 
schen Voraussetzungen: Mit einem 
zu kleinen Spann läßt sich kein per- 
fekter Spitzentanz erlernen. 

den will, in Soloauftritten im Schein- 
werferlicht, 

Die gegenwärtig im Aufwärtstrend 
befindlichen Tanzschulen teilen sich 
in verschiedene Richtungen, Da gibt 
es viele Lehrer, die laufend „große 
Talente" entdecken, die unbedingt ge- 
fördert werden müßten, die dem 
Streß und den harten körperlichen 
Anforderungen allerdings oft nicht 
mehr gewachsen sind. Die Lehrerin 
Anne-Katrin Klaus sieht das anders: 
„Ich will niemanden unbedingt zum 
Profi machen. Bei mir sollen die Schü- 
ler lernen. Freude am eigenen Kör- 
per zu haben." 

Eberhard Wiener 
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Daß es schwierig geworden ist, in 
den Ferien einen Job zu finden, da- 
von kann jedes Mädchen, kann jeder 
Junge ein Lied singen, die vergange- 
nen Sommer ihr Taschen- oder Stu- 
diengeld aufbessern wollten. Der 
18jährige Martin aus Nürnberg er- 
zählt: „Erst bin ich zum Arbeitsamt 
gegangen. Von dort schickte man 
mich zum Studentenservice; der sei 
zuständig. Beim Service mußte ich 
Schlangestehen, Als ich an der Reihe 
war, schlössen sie: Mittagspause. 
Nachmittags waren's nicht mehr so 
viele. Dafür machte man mir klar, daß 
die Chancen für Schüler gering seien. 
Schon für Studenten wäre es schwer 
genug. Man würde mich anrufen,falls 
sich etwas fände. Was das sein würde, 
konnte man nicht sagen. Ich saß also 
ein paar Tage herum. Nichts tat sich." 
Martin entschloß sich schließlich für 
die Gärtnerei seines Großvaters. 4.50 
Mark die Stunde, Mehr Glück hatte 

1er und Studenten offiziell Ferienar- 
beil, 40 Prozent waren Mädchen, Der 
gleiche Prozentsatz ergab sich für das 
Jahr 1980, als insgesamt noch 124 202 
Ferienjobs vermittelt wurden. Die 
meisten Arbeitsuchenden gehen zu- 
nächst den Weg über die Arbeitsäm- 
ter, Wieviel Arbeit privat vermittelt 
wird, läßt sich nur ahnen. Von den 
Studenten und Schülern, mit denen 
wir gesprochen haben, hatte minde- 

I Unser 

I Porträt 

. Georges 

Moustaki 

= Der im Jahre 1934 im ägvpti- 
= sehen Alexandria geborene Grie- 
= ehe hat sich in den letzten Jahren 
= weltweit als einer der wenigen 
= ganz großen Interpreten de&fran- 
= zösischen Chansons einen Na- 
= men geschaffen, der längst neben 
= dem seiner einstigen Vorbilder 
= Edith Piaf und Georges Brassens 
= bestehen kann, Moustaki ging im 
= Gegensatz zu vielen seiner Kolle- 
= gen so weit, daß er auch deutsch 
= oder gelegentlich englisch sang. 
= Geschadet haben ihm diese „Ab- 
= Stecher" nicht - im Gegenteil, Er 
= hat ein Repertoire von Hunderten 
= VQn Liedern komponiert, welches 
= heute bereits einen wesentlichen 
= Bestandteil des klassischen fran- 
= zösischen Chansons ausmacht 
= und von den meisten seiner Kolle- 
= gen ebenfalls interpretiert wird. 

ren Menschen, in Harmonie mit = 
seiner Umwelt zu sein. Das ist im = 
Grunde genommen auch immer = 
möglich, man schafft es nur nicht = 
ständig. Eigentlich ist es das ein- = 
fachste und gleichzeitig das = 
schwerste." Für Moustaki ist dies = 
keine Phrase, schließlich bemüht = 
er sich schon viele Jahre darum. = 
Sein Lebensweg hat ihn von Ge- = 
burt an mit verschiedenen Kultu- = 
ren und Gesellschaften konfron- = 
tiert. Zunächst durch die Eltern = 
und den Start in der Emigration, = 
später durch ausgedehnte Tour- = 
neen und private Reisen zu den = 
verschiedensten Völkern aller = 
Kontinente, = 

Heimisch ist der graubärtige = 
Sänger schon lange in Paris, der = 
„Stadt aller Künstler", hier kam = 
er, wie er selbst sagt, „als uner- = 
wünschter Eindringling", der aber = 
das Glück hatte, sAr schnell von = 
den richtigen Leuten entdeckt und = 
gefördert zu werden. In vielen = 
seiner Lieder vermittelt er Hoff- = 
nung, sehr eindrucksvoll, weil er = 
das Elend kennengelernt hat: = 
Wir ziehen Grenzen = 
Wir führen Kriege = 
Um eine Fahne zu verteidigen = 
Aber inmitten des Spektakels = 
Der Ruinen und der Tränen = 
Gehen unsere Kinder = 

Die Musik der Lenox Hartmann Band ist nur schwer 
einzuordnen: Vielleicht ist es Rock, wahrscheinlich ist es 
aber auch Jazz. In ihren Texten spielen die beiden mit 
Stimmungen, am besten wirken sie „live". LP; „Live in 

Onkel Pös Carnegie Hall" (Pläne Verlag). 

In den deutschsprachigen Län- 
dern gehört er seit zehn Jahren 
zu den festen jährlichen Konzert- 
ereignissen. 

Der 50jährige ist ein graubärti- 
ger Meister der leisen Töne: 
„Meine Botschaft ist die des Le- 
bens. Es ist wichtig, im Leben zu 
stehen,in Beziehung mit den ande- 

GEORGES MOUSTAKI - „Bitte- 
rer Optimist und fröhlicher 

Pessimist". 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letz- 
te und erste Silbe ergeben zusammen ein Mittel 
der Handwerker, 
bau - fest - gast - haus - hof - holz - schuß - spiel 
- stark - stoß - ström - tisch - tor - uhr - werk - 

zeug 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein Wort 
aus Schillers „Maria Stuart" ergeben. 
Sein - hohles - Kleine - Odd - Rist - Oder - 
Guste - Ena - Mer. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 1 
Hubert Gockel, Sfhwalbe 1979 

Im Handumdrehen 
Von den nach.stehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuch.stabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben einen Gebirgszug, 

Ewer - Star - Loge - Este - kess - Haue- Elan • 
Lei - Wal 

Zahlenrätsel 
Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. 
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16 18 15 20 
Raubtier Amerikas 

5, 6 12 8 20 16 15 12 21 16 
Ausdehnung 

6, 3 20 12 5 16 18 9 5 17 
christliches Fest 

7, 20 16 14 20 19 4 20 10 17 
Vorname Humperdincks 

8, 10 20 17 10 12 20 7 20 10 
Jagdhund 

9, 11 18 7 18 19 11 18 6 20 
Reiterzug. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - von 
oben nach unten und einmal entgegengesetzt 
gelesen - ergeben einen anderen Ausdruck für 
teufliches Trugbild. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab - bak - bei - de - er - er - 

fla - gen - gold - he - in - kung - la - len - lie - 
man - mast - nis - no - nord - ob - ru - sehen - 
stand - sten - steu - sti - stif - ta - ter - ter - tut - 
un - un - we - zeug - zug sind 11 Wörter 
nachstehender doppelsinniger Bedeutungen zu 
bilden. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh3, Dal, Td7, f3, LH, 

Sc3,c6,Bd2 (8) - Schwarz: Kc2.Dc5,Sa3,el,Bb3, 
f5 (6) 

1, Bekleidungsstücke f, e. Windrichtung, 2, Mö- 
belstücke zum Ausruhen e, sibir, Stromes. 3. 
Lenkeinrichtung für ein Genußmittel. 4. Lei- 
stungsbescheinigung für ein persönliches Für- 
wort, 5. Lehranstalt für den König der Fabel, 6, 
Marktbude einer Spielkarte, 7, Edelmetall von 
einer brit, Insel, 8. Kraftfutter für ein Schubfach, 
9. Führung der ersten beiden Buchstaben im 
Alphabet, 10. Spender eines Uhrenteils. 11, Beför- 
derungsmittel für unbegabte Sportler. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben eine schmerzhafte Finger- 
entzündung von Musikzeichen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Konsonantenverhau: Wo man am meisten 
drauf erpicht, grad das bekommt man meistens 
nicht. 

Besuchskartenrätsel: Traubensaft, 

Wortfragmente: Nichts übereile, gut Ding 
will Weile, 

Zahlenrätsel: 1. Diderot, 2. Epistel, 3, Rhe- 
nium, 4. Sambesi, 5, Theseus, 6, Uniform, 7, Es- 
-sener, 8, Motette, 9. Preller, 10, Einhard, 11, 
Rastatt, 12. Mipolam, 13, Alabama, 14. Cheviot, 
15, Honorar, 16, Tremolo, - Der Stuemper 
macht die meisten Spaene, 

Schachaufgabe Nr. 52: 1, f7-f8D, Lh6xf8; 2, 
Kd7-c7, Lf8-d61; 3. Kc7-c8, Sb7-a5 (d8); 4, Db5- 
a5 matt. 

Hier darf gestohlen werden: Was du mit 
Glauben und mit Mut begonnen, das hilft dir 
Gott vollenden. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Heiteves Allerlei 

Das kommt nicht wieder 

Von Willibald Knautschke 

„Nanu, das Jahr ist ja noch gar nicht zu Ende." 

Prosit Neujahr 

Am Jahresende sagt der Chef zu seinen Ange- 
stellten: „Ich möchte mich sehr herzlich für 
Ihre Mitarbeit im letzten Jahr bedanken. Sie 
waren fleißig, ehrlich, zuverlässig ..Da un- 
terbricht einer der Angestellten: „Es gibt wohl 
keine Gratifikation?" - und intelligent!" 

* 
Auf der Silvesterparty wird auch getanzt. 

Fragt ein junger Mann seine Tanzpartnerin: 
„Finden Sie nicht auch, daß ich ein guter Tän- 
zer bin, mein Fräulein?" - „Guter Tänzer?-Ich 
glaube eher, daß Sie ein hervorragender Fuß- 
ballspieler sind!" 

* 
Zwei Angeheiterte begegnen sich in der Sil- 

vesternacht auf der Straße. 
„Prosit Neujahr!" ruft der Jüngere. „Alles gut 

überstanden?" 
„Nee, noch nicht", erwidert der Ältere klein- 

laut, „ich bin erst auf dem Weg nach Hause...!" 

Friedhelm hatte ein blaues Auge von der Sil- 
vesterfeier mitgebracht. .Als er am nächsten 
Abend von der „Nachfeier" nach Hause kam, 
fragte ihn seine Wirtin: „Das Auge sieht jetzt 
noch schlimmer aus! Haben denn Ihre Bekann- 
ten keine Umschläge gemacht?" 

„Nein", seufzte Friedhelm, „nur Witze!" 
* 

Zu Beginn des neuen Jahres suchte Norbert 
seinen Hausarzt auf. 

„Ich kann Ihr Leiden heute nicht genau fest- 
stellen", sagte der Arzt, „vermutlich ist der Al- 
kohol daran schuld." 

„Macht nichts", erwiderte Norbert, „so etwas 
kommt vor. Ich besuche Sie wieder, wenn Sie 
nüchtern sind, Herr Doktor!" 

Friedrich hatte einen Vetter in der Stadt 
wohnen. Zu Silvester gab der Vetter ein 
rauschendes Fest wie in jedem Jahr. Er vergaß, 
Friedrich einzuladen, doch Friedrich ging 
trotzdem hin. Schließlich waren seines Vetters 
Silvesterpartys eine ausgesprochene Schau, 
da durfte man einfach nicht fehlen, 

„Ich freue mich, dich zu sehen!" sagte der 
Vetter. „Nur ,, 

„Nur was .,.?" 
„Nur die Platzfrage! Das ganze Haus ist bis 

unters Dach belegt. Wo willst du später dein 
müdes Haupt hinlegen? Warte mal, es gibt noch 
zwei Möglichkeiten: Entweder du schläfst mit 
Kessi in der Küche, oder du nimmst die Man- 
sarde!" 

Friedrich entschied sich ohne Zögern für die 
Mansarde... 

Am Neujahrsmorgen trat Friedrich in den 
Garten. Die frische Luft tat ihm wohl. Der hüb- 
schen jungen Dame, der er im Garten begegne- 
te, offensichtlich auch, Friedrich hatte sie 
während der Silvesterparty zwar gesehen, 
aber noch nicht kennengelernt. 

„Guten Morgen", sagte er höflich, „wir beide 
hatten leider noch nicht das Vergnügen ,.," 

„Macht weiter nichts", sagte sie munter, 
„Man nennt mich Kessi, Und wer sind Sie?" 

„Ich? Ich bin das größte Rindvieh des zwan- 
zigsten Jahrhunderts!" versetzte Friedrich. 

Fatale Aussage 
Die Familie bereitet sich gerade auf die Sil- 

vesterparty vor. Da geht die Klingel an der 
Wohnungstür, Ein schüchterner junger Mann 
wird von der zwanzigjährigen Tochter ins 
Wohnzimmer komplimentiert, 

„Ihre Tochter", sagt er nach der Vorstellung 
stockend zu den Eltern, „wird Ihnen erzählt 
haben, wie sehr ich sie liebe und daß ich mir 
vorgenommen habe, ihr jeden Wunsch ..." 

Da unterbricht ihn der kleine Bruder der 
Tochter des Hauses und sagt: „Nee, das hat sie 
nicht gesagt! Sie sagte:,Endlich hat er angebis- 
sen!'" 

„Na dann: Guten Rutsch ins neue Jahr!" 

Die liebe Liebe 

„Hast du gehört, daß sich Grasmücke verhei- 
ratet hat?" 

„Nein, wirklich? Liebes- oder Vernunftehe?" 
„Die Frau hat er aus Vernunft genommen, 

aber ihr Geld aus Liebe." 

Mitten aus dem Leben 

Samstags nie 
Die Frau war schwermütig, launisch und 

nervös. Ihr Mann tat, was er nur konnte, um sie 
aufzuheitern. Schließlich brachte er sie zu ei- 
nem Psychotherapeuten. 

Der Arzt stellte der Frau einige Fragen über 
ihren Zustand, schlang dann plötzlich seine 
Arme um sie und küßte sie leidenschaftlich. 
Worauf die Dame voller neuerwachter Le- 
benslust strahlte. 

„Sehen Sie", sagte der Arzt, „das ist alles, 
was Ihre Frau braucht. Ich schlage vor, sie je- 
den Dienstag, Donnerstag und Samstag in die- 
ser Weise zu behandeln." 

„Na gut, wenn Sie es für richtig halten", er- 
widerte der Mann, „Aber da ist eine kleine 
Schwierigkeit: Dienstags und donnerstags 
kann ich sie zu Ihnen bringen, aber am Samstag 
kann ich nicht, daß muß ich zum Kegeln ,.," 

Konversation gekonnt 
Jüngst hatte meine Tochter einen Tisch- 

herm. Mühsam begann er: „Wie geht es Ihnen, 
mein Fräulein?" 

„Danke, gut." 
„Das freut mich. Und wie geht es der Frau 

Mama?" 
„Danke, gut," 
„Und wie geht es dem Herrn Papa?" 

„Danke, gut." 
„Und wie geht es dem Fräulein Schwester?" 
„Danke, gut." 
„Und wie geht es dem Herrn Bruder?" 
„Danke, gut," 

- Hier versandete das flotte Gespräch, Der 
Tischherr war am Ende seiner geistigen Kraft, 
Doch schon half ihm meine Tochter weiter, 
„Ich habe auch noch einen Großvater...", 
sagte sie freundlich. 

Geht nicht 
„Sie müssen sich hinten anstellen", sagt der 

Mann in der Schlange, 
„Das geht nicht", antwortet Graf Bobby, „da 

steht schon einer!" 

Diskreter Hinweis 
Professor Sauerbruch wurde auf einer ge- 

sellschaftlichen Veranstaltung von einem rei- 
chen Bankier bedrängt, der als sehr geizig galt. 
Der Bankier gab keine Ruhe und schilderte 
Professor Sauerbruch alle seine Beschwerden 
- wohl in der Hoffnung, eine honorarfreie Aus- 
kunft zu erhalten. Schließlich fragte er unver- 
blümt: „Sagen Sie mir, Herr Professor, was soll 
ich tun?" 

Professor Sauerbruch antwortete gelassen: 
„Suchen Sie doch mal einen Arzt auf!" 

Meier sitzt mit einem Berliner Geschäfts- 
freund im Restaurant, 

Der Berliner bemerkt: „Sie haben aber wirk- 
lich einen gesegneten Appetit!" 

„Da sollten Sie mich erst mal sehen, wenn ich 
eingeladen bin!" 

* 
„Glauben Sie mir, Charlotte, meine Liebe zu 

Ihnen übertrifft an Qualität, Ausdauer und Ele- 
ganz alles, was Ihnen in diesem Artikel bisher 
geboten wurde", sagte der Verkäufer, 

„Bist du jemals mit deiner Frau einer Meinung 
gewesen, Emil?" 

„Nein, Paul, noch nie! Doch, da fallt mir gerade 
ein, einmal wollten wir beide dasselbe. Und das 
war, als unser Haus brannte, und wir beide mög- 
lichst schnell hinaus wollten." 

Der Ehemann seufzt: „Das ist einfach zuviel 
-jedes Jahr ein Kind! Von heute an schlafe ich 
im Dachgeschoß!" 

„Wenn du sicher bist, daß das hilft", meinte 
da seine Frau, „dann stelle ich mein Bett auch 
oben auf.,." 

* 
„Dein Verlobter ist aber sehr schweigsam!" 
„Das macht nichts. Die Hauptsache ist, er 

bringt auf dem Standesamt das Ja heraus." 
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(4. ForlsotzunK) 
Barbara rührte sich nicht. Nicht argern las- 

sen. Trotzdem eine Unverschämtheit. „Astrid 
ist ein Mädchen, wenn ich nicht irre, teurer 
,Iens." 

„Du irrst nicht, teure Barbara. Sie hat am 
Abend angerufen und nach dir gefraßt. Ich war 
dran. Der reine Zufall." 

In Barbara erwachte der Trotz. „So was. 
Dann war ich wohl doch nicht bei Astrid." 

„Wohl doch nicht." 
Sie schwieg. Nur weiter, lieber ,Iunge. Er 

wartete, aber das Mädchen hielt es länger aus. 
„Meinst du, es macht einen hervorragenden 

Eindruck, wenn du Nächte wegbleibst?" 
..Ich meine gar nichts." 
„Deine Eltern hätten ihre helle Freude." 
Sie lächelte ihn an, voller Spott. „Nett, daß du 

dir meinen Kopf zerbrichst." 
„Ist dir dein Ruf so gleichgültig?" 
„Machst du dir .Sorgen darum?" 
„Ja." 
„Wie rührend, dieses Mitgefühl. Ich würde es 

Eifersucht nennen." 
„Rod keinen Quatsch." Er war ärgerlich. ..Ich 

darf mich wohl darum kümmern, in was für 
Hände du gerätst." 

Der .Streit machte Spaß. „Erstens wüßte ich 
nicht, warum du das darfst. Zweitons kann ich 
über die Hände nicht klagen." 

„Bis sie dich rausfeuern." 
„Na und? Besser, als wenn er sich mit mir 

verloben wollte nach einer Woche - wie du!" 
„Weil ich dich liebe." 
„Weil du gehört hast, daß mein Vater Geld 

hat." 
Er biß auf seiner Unterlippe herum. Die Be- 

herrschung machte Mühe. „Schöne Gemein- 
heiten denkst du dir aus! Das Vorbild wird 
schon sichtbar. Du wirst heirlich zusetzen bei 
der Geschichte." 

Sie wollte nichts aufsparen. Alles mußte her- 
aus. „Nicht soviel wie bei dir! Ich habe ihm 
noch kein Mittagessen zahlen mü.ssen und kein 
Bier!" 

Er stand auf mit hölzernen Bewegungen. 
„Vielen Dank. Du brauchst es nicht mehr zu 
tun. Mach, was du willst." 

Der Feigling 
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Er ging wog, aber er kam nicht weit. Barbara 
schnellte hoch und hinter ihm her. Sie faßte 
seine Schultern und riß ihn herum. Es tat 
scheußlich weh. als ihre Hand in sein Gesicht 
schlug. 

Er wurde bleich. Für eine Sekunde sah es 
aus, als wollte er zurückschlagen. Sein Körper 
ziUerte. Er versuchte, alle Verachtung, die in 
ihm war, in sein Gesicht zu bringen, aber es war 
nicht einfach. Man brauchte einen wortlosen, 
entschlossenen Abgang, zumal anzunehmen 
war, daß vom Haus her jemand den Auftritt 
voller Behagen betrachtete. Er stieß die Luft 
durch die Nase wie ein letztes Wort. Dann 
drehte er sich und ging zum Haus. Als er durch 
die Tür war, legte er die Hand auf die Wange. 

Auch Barbara rieb erst verstohlen ihre 
Handfläche, als sie wieder im Stuhl lag. So ein 
blöder Kerl. Die Ruhe war hin. Sie wollte ein- 
schlafen, nicht mehr daran denken. Es gelang 
nicht. Reizender Vormittag. Der Greis würde 
sich totlachen. 

Jens saß in seinem Zimmer am Schreibtisch, 
ein brütender Othello. Wenn er den Kopf dreh- 
te, konnte er sein Gesicht mit den vier roten 
Striemen auf der linken Wange im Spiegel 
sehen. 

Warum mußte das so sein? Warum konnte sie 
nicht bei ihm bleiben und ihn lieben? Dieser 
verfluchte Idiot hatte sich zwischen sie ge- 
drängt, mit weisen, abgeklärten Sprüchen und 
irgendwelchen Tricks, auf die die Weiber im- 
mer wieder reinfielen. Der Herr mit den 
grauen Schläfen.Er mußte etwas dagegen tun. 
so leicht sollte es der Kerl nicht haben. 

Er hatte Barbaras Vater einmal gesehen, war 
ihm vorgestellt worden, als er kurz zu Besuch 
gekommen war. Jens holte seine Maschine 
heraus und sehrieb einen Brief. 

eine einflügelige Tür mit höckerigen Milch- 
glasscheiben und schmutzigbraunem Holz. 
Links daneben war noch eine Eisentür, dahin- 
ter schien ein Weg zu sein, mit einem Teerpap- 
pendach am Anfang. Rechts lehnte sich eine 
hölzerne Lebensmittelbude neben die Kneipe, 
um nicht umzufallen. Lefteri Perlmann. Fein- 
kost, Spirituosen. 

An der Außenfront der Kneipe hingen drei 
Schilder. Das erste neben der Tür verkündete 
die Biermarke. Das zweite neben dem Schau- 
fenster Coca-Cola eiskalt. Das erfrischt. Das 
dritte stand im Fenster gegen die Scheibe ge- 
lehnt: Weine, Liköre. Gemütlicher Aufenthalt. 
Sonntag Ruhetag. 

An der rechten S' ite ragte noch ein gläserner 
Kasten heraus, ein Transparent, auch mit der 
Biermarke, Wegweiser am dunklen Abend. 
Über dem Fenster, mit mißratenen Buchsta- 
ben auf den rauhen, gelben Putz gemalt, stand 
der Name des Lokals: Bei Friedrich. 

„Na?" fragte der Feigling. 
„Toll. Fast hätte ich es mit den .Vier Jahres- 

zeiten' verwechselt." 
„Nicht wahr? Du bist nicht der erste, dem das 

passiert. Und innen! Die Einrichtung ist von 
erstklassigen Werkstätten - sollen den Palast 
des Scheichs von Kuweit eingerichtet haben - 
oder war es das Bordell, ich weiß es nicht mehr 
- folge mir, Schwesterchen!" 

Barbara stieg aus. Der Feigling schloß den 
Wagen ab. „Es empfiehlt sich, die Taschen zu- 

zuhalten und durch den Mund zu atmen", sagte 
er. 

Sie öffnete die Tür. Es kam noch eine zweite, 
ähnliche. Für einen Augenblick standen sie in 
einem hölzernen Käfig, dicht beieinander. Die 
zweite Tür ging auf. 

Barbara war drin und blickte entsetzt um 
sich. 

Sechs Männer starrten Barbara an. Vier 
standen an der Theke. 

Einer dahinter. Der .sechste saß allein an ei- 
nem Tisch neben der Eingangsschleuse. Er sah 
aus wie ein verkümmerter Nachfahre Napole- 
ons und krähte mit gellender Fistelstimme; 
..Eine Frau! Ein Weib auf diesem geweihten 
Boden! Auf den Scheiterhaufen mit ihr! Ich 
will ihn selber entzünden!' 

„Sofort, Günther", sagte der Feigling begüti- 
gend. „Ich will sie nur bekanntmachen, damit 
du weißt, wer verbrannt wird." 

„Was schert es mich!" krähte Günther und 
schwenkte sein leeres Glas. ..Was ist sie gegen 
Johanna, die Heilige! Ein Nichts! Ein Schatten! 
Fritz! Bier!" 

Ein Irrsinniger, dachte Bartiara. 
Der Feigling nahm sie am Arm. 
„Liebe Gemeinde", sagte er fast demütig, 

„das ist Barbara Thomann, etwa tausend Wo- 
chen alt und Studentin. Bärbel - das ist unsei' 
lieber Wirt, Herr Friedrich Wuck. • 

Der Mann hinter der Theke machte eine Art 
Verbeugung. Seine Brillengliiser funkelten 
kurz und gefährlich. Er hatte graues Haar und 
ein Gesicht wie ein alter, störrischer Hengst. 
Er lächelte nicht und sagte: „Grüß Gott. Fräu- 
lein." 

..Hier zur Linken siehst du Herrn Doktor 
Meise, Privatgelehrter. Es gibt keine Frage, 
auf die er dir nicht antworten kann." 

Die Marionetten vom Stammtisch 

Liebeserklärung am 19. Mai 

Der Feigling lehnte an der Wand gegenüber 
dem Hörsaal, aus dem Barbara kommen muß- 
te. 

Er hörte das Klopfen und Trampeln im Inne- 
ren des Raumes. Die Türen flogen auf. Der 
Schwärm drängte auf den Korridor, und Bar- 
bara wurde fast von selbst gegen den Feigling 
geschoben. 

..Wann wurde die erste Zeitung gedruckt?" 
„1482 oder 1609 in Augsburg oder Wolfenbüt- 

tel oder so ..," 
„Oder so. Du hast geschlafen." 
..Nein! Die sind sich nicht einig." 
,,Daher der Name Universität. Komm ins 

Freie. Mein Brustkorb ist morsch." 
„Supergreis." 
Sie fuhren zu einem stillen Lokal mit groben 

Holzbänken und goldenem Bier. Der Feigling 
sah Barbara an und sagte: „Ich liebe dich. Bär- 
bel. Möglicherweise interessiert es dich nicht, 
aber ich wollte es sagen, Ijevor ich es vergesse." 

,,Es interessiert mich in keiner Weise", sagte 
Barbara und lächelte. 

„Ich hab' es extra ir. mein Notizbuch ge- 
schrieben. Hier." zeigte ihr die Seite. „Frei- 
tag, neunzehnter Mai. .Bärbel sagen: Liebe 
dich'." 

..Ordentlicher Men.sih." 
„Kann ich ;ilso streichen." Er strich die Notiz 

aus. ...So - das wäre das. Nun weiter. Wirtin ge- 
meckert?" 

Sie schüttelte den Kopf. „Die nicht." 
..Wer? Der junge Recke?" 
..Hm." 
..Hat er sich das Gewand zerrajft?" 
„Ach. der ist verrückt. Blödsinrig eifersüch- 

tig. Wollte sieh gleich mit mir verloben. Denk- 
ste." 

..Um des Himmels willen!" Der Feighng 
trank einen langen Schluck. 

..Erscheint tatsächlich verrückt zu sein. Wie 
kommt er auf die wahnwitzige Idee?" 

..Ich weiß nicht. Hat Geld gerochen. ■ 

..Hat Papa Geld?" 

..Hm." 
„Haufen Erbschleicher um dich rum?" 
..Hm." 
Naja, kann ich verstehen. Selber arbeiten ist 

lä.stig." 
..Er meint, es ruiniert meinen Ruf. wenn ich 

nachts wegbleibe." 
„Das ist eine Frage der Umstände", sagte der 

Feigling. „Wenn du mit ihm nachts wegbliebst, 
würde es deinen Ruf weniger ruinieren. Wenn 
ein Mädchen nicht so möchte, wie man selber, 
denkt man immer an seinen Ruf. Wie ging's 
aus?" 

Sie schüttelte ihre Hand. ..Ich hab' ihm eine 
geknallt." 

Er nickte. ..Dachte ich mir doch. Hab' so was 
gehört gegen elf. Es klang, als wäre ein Rekla- 
meluftschiff explodiert." 

..Jetzt ist es jedenfalls aus. und ich hab' 
meine Ruhe." 

Der Feigling lächelte. ..Langsam. Schwester- 
chen. Du wohnst in seiner Nähe, er hört dich, er 
sieht dich, er riecht dich. Die ständige, fleisch- 
gewordene Versuchung. Irgendwas wird er 
schon inszenieren," 

„Mir gleich. Greis? " 
„Madame?" 
„Fahren wir morgen wieder weg? Ich möchte 

mit dir wohin. 
„Nett von dir, mein Liebling. Aber morgen 

geht nicht." 
Sie zog ihren Schmollmund. ..Warum nicht?" 
'..Ach, weißt du - ich habe da ein paar alte 

Saufbrüder - genauso vergammelt wie ich - 
mürrische, griesgrämige Greise - betagt und 
gebrechlich - wir haben da eine Stammkneipe 
jnit einem grantigen Hundsknochen von Wirt - 
aber das Bier ist gut und die Schnäpse kalt. Da 
machen wir jeden Sonnabend einen Früh- 
schoppen. und wer nicht kommt, muß den 
nächsten finanzieren 

„Nein! Ich will wegfahren!" 
„Aber, Bärbelchen 
„Nein! Vorhin hast du gesagt, du liebst mich, 

und morgen willst du in die blöde Kneipe!" 
..Jaja, aber - Liebe und Frühschoppen sind 

zwei ganz verschiedene Dinge - die haben mit- 
einander so wenig zu tun wie arbeiten und 
Geld verdienen - ich meine, ich schoppe erst 
ein bißchen, und dann liebe ich dich wieder - 
natürlich liebe ich dich auch zwischendurch 
weiter 

„Wenn du hingehst, komme ich nicht wie- 
der." 

..Aber du kannst doch einen alten Mann nicht 
erpressen, der mit einem Fuß im Grabe steht! 

Der Mann mußte siebzig sein. Er hatte einen 
geschnitzten Kopf. Ein Marionettenkasper mit 
tiefen Furchen im Holz. Das Kinn war dicht an 
seiner Brust, so krumm war er schon. Er drehte 
sich langsam, unendlich steif. Seine harten 
Züge verzerrten sich in grenzenlosem Wohl- 
wollen. Er ergriff Barbaras Finger mit einer 
kalten Greisenhand, beugte sich herunter. 
„Meine Verehrung, Gnädigste!" Er krächzte. 
Dann schlug er die Augen zur Decke. „Junges, 
warmes Blut! Danke dir. Jakob, für dieses Göt- 
tergeschenk!" 

Noch ein Irrsinniger, dachte Barbara. 
Mit Mühe bekam sie ihre Hand frei. Der 

nächste an der Theke drehte sich langsam und 
widenA'illig herum. Auch er trug eine Brille. 
Sein Haar war an den Seiten zerwühlt und hing 
über die Ohren. Er rauchte eine Zigarre von 
scheußlichem Geruch. Sein Hemd stand am 
Hals offen, und unten hing es mitsamt dem 
Bauch über den Gürtel heraus. Er schien Platt- 
füße zu haben, sie steckten in gelben Sandalen, 
und die Hose darüber hatte Bügelfalten nie ge- 
sehen. 

Die Männer an der Theke starrten Barbara an. 

ICin Soldat läßt seine Kameraden nicht im 
Strich ..." 

..Du bist ein alter Idiot und kein Soldat!" -Sie 
richtete sich auf unter einem plötzlichen F'rlt- 
schluß: ..Ich will mit!" 

„Bärbelinchen 
..Hach. Bärbelinchen! Wenn ich das schon 

höre! Nimmst du mich mit oder nicht? " 
Der Feigling schien sich zu winden. ..Ein 

Weib beim Frühschoppen! Das Ende aller Kul- 
tur. Das wird nicht gehen. Bärbel. Sie werden 
mich ächten. Es gibt nur Arger. " 

„Wieso?" 
..Du bist zu hübsch. " 
„Ach. Unsinn. " 
..Es sind alles Junggesellen - Altgesellen, 

meine ich, Weiberhasser. Wahre Teufel. " 
..Fein!" 
..Ich bin auf immer blamiert -"" 
..Du bist ein Feigling!"" 
..Ich weiß."" Er sah sie flehend an. ..Können 

wir nicht am Sonntag fahren?"" 
..Am Sonntag kannst du allein fahren." 
Er war das Unglück in Person. ..Also gut. Ich 

weiche der Gewalt. Schweren Herzens willige 
ich ein."" 

Sein Herz war leicht und fröhlich. Er hatte es 
sieh schwerer vorgestellt. Aber er wußte, daß 
Barbara enttäuscht sein würde. Alle würden 
sie sich Mühe geben, sie zu enttäuschen. 

Die Kneipe war gelb. 
Ein gelber Würfel, fünf mal drei. Eine Art 

Schaufenster mit einein halbhohen Vorhang. 

„Schulz"", sagte Jakob. „Walter Schulz. P^in 
sehr statischer Mensch. Statiker. Er kann 
Schiller besser auswendig als Schiller selbst." 

Der Mann musterte Barbara voller Unwillen. 
Er stieß eine Rauchwolke aus. schwenkte die 
Zigarre zur Decke. „Was soll uns dieses Kind! " 
sagte er grollend. Er drehte sich zurück und 
saugte hörbar an dem Giftstengel .. . 

Der Feigling zog Barbara weiter, am Rücken 
des Statikers vorbei. Der Vorletzte dieser ge- 
spenstischen Versammlung hatte ein Gesicht 
wie ein übermüdeter Iltis. Kleine, gerötete, 
ungeheuer bewegliche Auge.n. Er blickte 
freundlich auf das Mädchen, der erste, der das 
tat. und listig, als wüßte er schon alles über sie. 
Er trug einen dunklen Anzug mit Krawatte, 
vornehmer als die anderen, etwa so wie der 
Verrückte am Tisch. Auch er küßte ihr die 
Hand, schwungvoll und gekonnt. 

„Herr Carls"", sagte Jakob. ..Sebastian Carls. 
Rechtsanwalt. Spezialist für Ehebruch und 
Trunkenheit am Steuer. " 

..Alimentationsprozesse nicht zu vergessen ". 
sagte der Anwalt. „Man muß sich halt von dem 
ernähren, was am häufigsten vorkommt, net? " 
Er hob den Zeigefinger. ..Einer der letzten 
freien Berufe, net wahr!"" 

„Quatsch!"" sagte der letzte an der Theke. 
..Du bist jenau so n Jauner wie wir alle! " 

..Das ist Füchslein"", sagte der Feigling. ..Der 
kleine Fuchs. Steuerberater und aus Berlin. 
Sagt alles."" 

Der Kleine hopste von seinem Barschemel 
herunter. Er wurde noch kleiner. Er grinste 
fröhlich, mit schiefem Kopf. .Auch i'r küßte 

Barbara die Hand, aber schallend und feucht. 
Erschien der jüngste von allen zu sein, zugleich 
der harmloseste. „Die Frau im Haus erspart 
den Wassermann!" sagte er voller Zufrieden- 
heit. „Nehm'se Platz, Mädchen!" 

„Du mußt dir nichts draus machen." Der 
Feigling zog einen Hocker für Barbara heran. 
„Seine Witze sind immer so schlecht." 

„Hör dir mal deine an, du Affe!" sagte Herr 
Fuchs. 

..Seid mir gegrüßt, liebe Brüdei"", .sprach der 
Feigling. ..Sie wollte mal sehen, wo ich meine 
Freizeit verbringe. Fritz - gib ihr ein Bier und 
einen Doppelten. " 

„Kann ich einen Whisky haben?"' 
Der Wiit musterte sie ungnädig. „Bei uns 

trinken die Gäste, was da ist, Fräulein. Müssen 
sich schon dran gewöhnen." 

„Richtig"', brummte der Statiker an seiner 
Zigarre vorbei. „Whisky! Ausländische Sitten 
hier einführen!"' 

„So ist es! Niemals!" Der Irre am Tisch 
kreischte. „Nächstens wird hier noch der Du- 
delsack geblasen! Wo ist mein Knotenstock? 
Sie müß gezüchtigt werden!" 

„Ach je", sagte Jakob. „Den hab' ich ganz 
vergessen. Bärbel-das ist Herr Zahmeis-Par- 
fümfabrikant - ätherische öle en gros. Er wird 
dir noch allerhand Todesarten ankündigen." 

„Haha!" machte Herr Zahmeis. „Jawohl! 
Werde sie vernichten! Zerstäuben in alle vier 
Winde! Fi"itz! Bier!" 

Das Bierglas, das Barbara bekam, war nicht 
sehr sauber. Sie wischte mit dem Finger am 
Rand herum. Die Brille des Wirtes blitzte. 

„Unsere Gläser sind sauber, Fräulein! Da 
brauchen Sie gar nicht zu wischen!" 

„Nur Bierrückstände", sagte Jakob. 
„Zum Polieren habe ich keine Zeit. Bin Wirt, 

Hausdiener, Heizer, Einkäufer, Putzfrau - al- 
les in einer Person " 

Schulz stieß eine Qualmwolke aus. „Polie- 
ren! Aus polierten Gläsern können wir überall 
saufen." 

„Probieren geht über Polieren!" rief der 
kleine Fuchs vergnügt. 

„Prost, Bärbelchen, süße Motte!" 
Barbara trank mit geschlossenen Augen. Das 

Bier schmeckte gut. Sie bekam eine Zigarette 
und hatte Zeit, sich umzusehen. 

Das Wort gemütlich paßte hierher wie ein 
Karu.ssell in die Kirche. Eine Bleikammer von 
Venedig war wohnlicher. Die Theke hatte ei- 
nen Kunststoffbelag, vermutlich, um dem Wirt 
unnötige Polituren zu ersparen ,Sie stand links 
im Raum, bog zur linken Wand um und ließ 
noch einen .Spalt an der Fensterseite, wo der 
kleine Fuchs auf seinem Schemel thronte. Hin- 
ter dem Wirt stand ein Holzregal mit ein paar 
Flaschen, die Auswahl war gering. Die Wand 
neben dem Eingang war kahl bis auf einen 
Spielautomaten und einen für Zigaretten, auch 
hier mit geringer Auswahl, die Gäste sollten 
gefälligst rauchen, was da war. Eine alte Mu- 
sikijox stand in der Ecke am rjffenen Ende der 
Theke. Zwei Lampen mit staubigen Glastrich- 
tern hingen über der Theke, und links daneben 
baumelte ein Fisch aus Pappe und Draht, frü- 
her offenbar recht bunt gewesen, jetzt matt- 
grau unter der Last des Staubes. Drei Tische 
standen an den Wänden verteilt, mit Holzstüh- 
len der einfachsten Sorte. Ein Warte.saal vier- 
ter Klasse nach Abfahrt des letzten Zuges. 

Und hier, zwischen diesen Leuten, verkehrte 
der Greis. 

Barbara sah auf. Der Wirt hatte ein Glas vor 
sie hingeschoben, weißer Schnaps bis zum 
Rand. .•\lle hatten sie solche Gläser. 

Der Anwalt hob seins hoch und wippte auf 
den Zehen. ..Ihr Rechtgläubigen", begann er, 
..ich darf dieses Glas zum Anlaß nehmen, eine 
Dame in unserem Kreise zu begrüßen. Es mag 
zwanzig oder auch mehr Jahre her sein, daß 
wir zum letzten Male eme Dame hier begrüßt 
haben - sie gehen meistens vorbei, woanders- 
hin - zum Diner- während uns der Hunger und 
die Not aus den hohlen Augenhöhlen springen - 
Freunde, was verschlägt's - der Edelmann 
stirbt entweder, oder er wird hingerichtet 

..Der Ritter zog vom Leder - halt, oder stirb 
entweder!" murmelte Schulz. 

(Fortsetzung folgt) 
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Giraffen zum Nachholspiel 
nach Bamberg 

Am Dienstagabend (10. Januar, Spielbeginn 20 
Uhr) bestreiten die Giraffen des TV Langen ihr 
vorletztes Spiel in der normalen Punktrunde der 
2. Basketball-Bundesliga Süd. Zu diesem Zweck 
haben sie die Reise zum Rivalen VfL Jahn Bam- 
berg (3. Tabellenplatz) anzutreten, die einzige 
Mannschaft, die die Langener noch durch einen 
Sieg aus der Runde der besten Vier herausbeför- 
dem können, um selbst an der Aufstiegsrunde 
teilzunehmen. Wie schwer das werden wird, er- 
sieht man schon aus der 83:84-Heimniederlage 
der Giraffen gegen diesen Gegner. 

Doch ein Sieg dort allein reicht noch nicht. 
Auch bei der SG München müssen am darauffol- 
genden Samstagabend (18 Uhr Spielbeginn) bei- 
de Punkte geholt werden, während Bamberg 
dann sein letztes Spiel zuhause gegen den Ta- 
bellenachten Post SG Mannheim unbedingt ver- 
lieren muß. 

Die Chancen für Langen sind dementspre- 
chend gering, zumal die Giraffen im Gegensatz 
zu Bamberg zweimal auswärts antreten müssen. 
Doch Basketball hat sich schon oft als unbere- 
chenbar erwiesen, so daß man auch jetzt noch die 
Hoffnung nicht vollständig aufgeben muß. 

Das Spiel in Bamberg findet in der Dreifach- 
Tumhalle (Kloster-Langheim-Straße 11) statt. 
An der Sehring-Halle steht für die Langener An- 
hänger bis 15 Uhr ein Bus bereit. 

„Sie Grünschnabel", schimpft der Meister 
mit seinem Lehrling, „Sie treiben es zu bunt! 
Wenn man sieht, wie Sie blaumachen, ohne rot 
zu werden, wird's einem ganz schwarz vor Au- 
gen." 

Erwidert der Lehrling; „Nun werden Sie mal 
nicht gleich gelb vor Neid. Als graue Maus 
möchte man auch mal die Welt durch die rosa 
Brille sehen." 

* 
„Was bringst du denn da?" fragt der Schuster 

einen Jungen, der ihm ein Paket hinhält. 
„Da ist Mutters Pantoffel drin. Ich sah, daß ein 

Nagel aus der Sohle rausguckt. Schlagen Sie ihn 
doch bitte rein, ehe Mutter nach Hause kommt!" 

„Das ist aber nett von dir, so für deine Mutter 
zu sorgen. Sie hätte sich sonst den Fuß verletzt!" 

„Das weiß ich nicht", meint der Junge. „Aber 
es ist der Pantoffel, mit dem sie mich immer ver- 
haut." 

BasketbaU-Trimm-Kurs 
für erwachsene Beginner 

Am kommenden Freitag geht es wieder los. 
Dann startet der neue Trimm-Kurs für Männer, 
die bisher noch nie in einem Verein Basketball 
gespielt haben und sich selbst in die Kategorie 
der,,Anfänger" einstufen würden. Ausrichter ist 
der TV Langen. Die erfahrenen Übungsleiter 
Rainer Greunke und Jochen Theis stehen bereit, 
die Teilnehmer mit Gymnastik, Basketballtech- 
nik und Spielen zum Schwitzen zu bringen. In- 
teressierte sind schon nach der ersten Stunde in 
der Lage, gemeinsam ein munteres Basketball- 
spielchen zu absolvieren. 

Die Basketball-Kurse des TVL sind bereits gu- 
te Tradition. Der jetzt beginnende Kurs ist der 
zwölfte in sieben Jahren. Der älteste Teilnehmer 
war bisher 67 Jahre alt, der jüngste sollte nicht 
unter 20 sein. Einige der Jüngeren haben nach 
zwei bis drei Kursen den Wechsel in eine der 
Wettkampfmanr.schaften des TV vollzogen. An- 
dere haben mit viel Freude an mehreren oder so- 
gar an allen bisherigen Kursen teilgenommen. 
Und einige kommen nur noch zum regelmäßigen 
,, Rosenmontags-Trimmen". 

Auch diesmal werden wieder maximal 20 Teil- 
nehmer angenommen. Der Kurs findet jeden 
Freitag von 18 bis 19.30 Uhr in der Turnhalle des 
Dreieich-Gymnasiums in der Goethestraße statt. 
Anmeldungen sollten bei Jochen Kühl (Tel. 
71327) oder direkt am Freitag in der Halle beim 
Übungsleiter vorgenommen werden. 

Turnier mit starker 
Besetzung 

MTV Kronberg, SV Dreieichenhain, Osna- 
brücker SC, BG 74 Göttingen und DJK Aschaf- 
fenburg heißen die Mannschaften, die am Sams- 
tag (7. 1.) und Sonntag (8. 1.) von den C-Mädchen 
der Langener Basketballabteilung zu einem Tur- 
nier eingeladen sind. Osnabrück und Göttingen 
zählen zu den stärksten Teams ihrer Altersgrup- 
pe in Norddeutschland. Auf ihr Auftreten ist 
man also besonders gespannt. 

Kronberg und Aschaffenburg sind die beiden 
Erstplazierten des Bezirks Frankfurt und eben- 
falls nicht zu unterschätzen. Dasselbe gilt für 
Dreieichenhain, das hinter den Langenerinnen 
im Bezirk den 2. Platz belegt hat. 

Die Spiele finden am Samstag zwischen 13.30 
und 19.30 Uhr im Dreieich-Gymnasium und am 
Sonntag zwischen 9 und 16 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle statt. 

Siege des Badminton-Vereins 

Nach der ersten Saisonniederlage in Nieder- 
Roden am 3. Adventssonntag hatte die 2. Mann- 
schaft des 1. Badminton-Vereins Langen wieder- 
um ein Auswärtsspiel, diesmal bei der bisher 
sieglosen TG Hainhausen. Die Langener Mann- 
schaft mußte mit einem Handicap antreten. Ire- 
ne Kauczor, die 2. Dame, konnte wegen einer 
Armverletzung nicht eingesetzt werden. Leider 
war es nicht möglich, eine Ersatzspielerin zu fin- 
den. So mußte das Damendoppel von vornherein 
kampflos abgegeben werden. 

Die übrigen Spiele konnten dafür ausnahms- 
los in zwei Sätzen gewonnen werden. Hainhau- 
sen zeigte sich gegenüber der Hinrunde stark 
verbessert, dadurch kam es nicht zu so klaren 
Spielergebnissen. 

Im einzelnen wurde folgendermaßen gespielt: 

Herrenduppt-i. nans Weber/Helmut Dutschei 
1,'5:4, 15:9, Stefan Kuss/Michael Kuss 15:4 15:10, 
Herreneinzel: Hans Weber 15:11, 15:6, Helmut 
Dutschei 15:3, 15:8, Stefan Kuss 15:5, 18:13, Da- 
meneinzel: Claudia Nothstein 11:0, 11:0, Mixed: 
Claudia Nothstein/Michael Kuss 15:2, 15:3. 

Auch die 1983 erstmals aufgestellte Jugend- 
mannschaft konnte die Siegesserie des Langener 
Vereins fortsetzen und besiegte den KSV Urbe- 
rach. Die einzelnen Spiele endeten mit folgenden 
Ergebnisseq: Herrendoppel: Juschke/Bukonski 
6:15, 16:18, Amold/Juschke 15:5, 15:6, Damen- 
doppel: Ortacbayraum/Switala 7:15, 12:15, Her- 
reneinzel: JuschkeI5:12,15;l,Bukowskil5:6,15:7, 
Arnold 15:1, 15:4, Dameneinzel; Ortacbayram 
11:10, 11:8, Mixed: Switala/Juschke 2:15, 3:15. 
Die Langener Mannschaft besiegte den KSV Ur- 
berach somit mit 5:3 Punkten. 

Jugendhandballtiimier 

in Sprendlingen 
Im Rahmen der 1150-Jahr-Feier des Stadtteils 

Sprendlingen veranstaltet die SKG Sprendlin- 
gen ein Jugendtumier um den Wanderpokal der 
Stadt Dreieich. Eingeladen wurden weibliche 
und männliche A-Jugendmannschaften. 

Am Samstag, dem 7. Januar werden in der 
neuen Sporthalle Breslauer Straße ab 13.00 Uhr 
folgende Mannschaften zum Pokalwettkampf 
antreten: weibl. A-Jugend; SKG Sprendlingen, 
TV Idstein und BSC Urberach; männl. A- 
Jugend: SKG Sprendlingen, PSV Heusenstamm, 
STG Sprendlingen und TV Neu-Isenburg. 

Um 17.30 Uhr bestreitet die männliche C 1- 
Jugend der SKG Sprendlingen ihr Punktspiel 
geg"n die TGS Bürgel, und den Abschluß macht 
die erste Männermannschaft in der Frankfurter 
Bezirksliga II spielend, mit der Begegnung ge- 
gen TuS Nieder-Eschbach um 19.00 Uhr. Ein vol- 
les Programm also der SKG-Handballabteilung. 

Für das leibliche Wohl wird auch bestens ge- 
sorgt; Im Foyer der Sporthalle werden Kaffee 
und Kuchen, sowie Getränke angeboten. 

Weiter mit dem sportlichen Programm geht es 
am Sonntag, dem 8. Januar. Zu Punktspielen in 
heimischer Halle treten an: um 8.30 Uhr die 
männl. C 2-Jugend SKG gegen TGS Bieber, um 
9.30 Uhr die männl. A SKG gegen SV Dreiei- 
chenhain und um 10.40 Uhr die weibl. B 1 SKG 
gegen SG Bruchköbel. 

Nach der langen Handballpause erhofft sich 
die SKG Sprendlingen für beide Tage ein reges 
Interesse der Handballfreunde. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG 

SGE-Soma-Tumier 
Am kommenden Samstag, dem 7. Januar fin- 

det wieder das diesjährige Turnier der SGE- 
Soma statt. Teilnehmende Mannschaften sind; 
SGV Griesheim, FC Langen, Germ. Ober-Roden, 
SSG Langen III, Vikt. Kelsterbach, SG Egels- 
bach. 

Anpfiff ist um 14.00 Uhr in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle am Brühl. Jedermann ist herzlich 
eingeladen. Auch für Kaffee, Kuchen, Getränke 
und belegte Brötchen ist wie immer gesorgt. 

S SG-Tennisvorstand 
gewählt 

Am 14. Dezember fand die Jahresmitglieder- 
versammlung der SSG-Tennisabteilung statt. 
Vorsitzender D. Schwerkolt gab einen kurzen 
Rückblick auf das Jahr 1983. Neben dem sport- 
lich zufriedenstellenden Verlauf des Jahres kann 
die Abteilung auf ein ausgeglichenes Budget mit 
einer, wenn auch bescheidenen Rücklage, 
blicken. Nach Bericht des Kassenprüfers, der 
keine Mängel an der Kassenführung festgestellt 
hatte, wurde der Kassiererin S. Schäfer und dem 
Vorstand Entlastung erteilt. Bei den Neuwahlen 
wurde D. Schwerkolt als 1. Vorsitzender in sei- 
nem Amt bestätigt. Ihm zur Seite stehen nach 
einstimmiger Wahl: Kassiererin S. Schäfer, 
Sportwart Pflicht, Jugendwart Fass, Anlagen- 
verwalter Rüschoff, Pressewart Leuninger. In 
den erweiterten Vorstand wurden gewählt: 2. 
Kassiererin Frau Guderle, Vergnügungsaus- 
schuß Frau Wild und Herr Klopper, Kassenprü- 
fer Kunz, Landrock und Wolf. 

Die Frage, ob ein Platz aus der Belegliste her- 
ausgenommen werden und Spielern ohne Eintra- 
gung zur Verfügung stehen kann, soll im Vor- 
stand besprochen werden. Es wurde festgestellt, 
daß auch in 1984 unverändert zehn Eigenhilfe- 
stunden pro Mitglied nötig sind. 

Morgen gegen Biebrich 02 
Die punktspielfreie Zeit von sieben Wochen 

bis zum 5. Februar nutzen die SGE-Fußballer 
und erwarten morgen am Berliner Platz um 
14.30 Uhr den Vertreter aus der Landesliga Mit- 
te, Biebrich 02 zu einem Kräftevergleich in 
Freundschaft. Der FV 02 Biebrich nimmt in der 
Gruppe Mitte nach dem ersten Rückrundenspiel- 
tag kurz vor Weihnachten Rang sieben in der Ta- 
belle ein. Die Mannschaft hat 18:16 Punkte auf 
ihrem Konto und ein Torverhältnis von 28:31 
aufzuweisen. Dadurch ist die Gesamtbilanz posi- 
tiv, bei acht Siegen, zwei Unentschieden und sie- 
ben Niederlagen. Ein r.echt interessanter Ver- 
gleich steht also morgen an, wobei zu bemerken 
wäre, daß die SGE mit Sicherheit auf den in Bad 
Orb verletzten Michael Stein verzichten muß, 
dessen Bein inzwischen eingegipst wurde. Auch 
Trainer Werner Staudt ist noch in Urlaub. Den- 
noch bringt diese morgige Freundschaftsbegeg- 
nung für beide Mannschaften nach der Ruhepau- 
se wieder echte Spielpraxis und ist allein schon 
aus diesem Grund lohnenswert. Hoffentlich blei- 
ben die Platzverhältnisse so gut wie im Augen- 
blick, dann wird für die 1. Mannschaft um 14.30 
Uhr angepfiffen und auch das Vorspiel der Re- 
servemannschaften wird um 12.45 Uhr am Berli- 
ner Platz beginnen. 

HSV-Jugend 
im Waldstadion 

Zwischen den Jugendabteilungen des 1. FC 
Langen und des Hamburger SV besteht schon 
seit Jaüren ein hervorragendes Einvernehmen, 
das sicherlich in erster Linie auf die häufige Teil- 
nahme des Hamburger Sportvereins an den inter- 
nationalen Jugendtumieren des I. FC Langen 
und den sich in diesem Zusammenhang anknüp- 
fenden Freundschaften zwischen den Jugendli- 
chen der beiden Vereine zurückzuführen ist.' 

Die B-Jugend des Hamburger Sportvereins, 
die in der Saison 82/83 als C-Jugendmarmschaft 
den höchsten Titel in dieser Altersgruppe — die 
Erringung der Norddeutschen Meisterschaft — 
nach Hamburg holte, wird am kommenden Wo- 
chenende an einem internationalen Hallenfuß- 
balltumier des VfB Stuttgart teilnehmen. 

Anläßlich ihrer Rückreise am Sonntag, dem 8. 
Januar werden die Jugendlichen des Hamburger 
SV ihre Freunde von der B 1-Jugend des 1. FC 
Langen zu einem Freundschaftsspiel in Langen 
aufsuchen. Das Spiel findet um 12.00 Uhr im 
Langener Waldstadion Oberlinden statt. 

Für alle Langener Fußballfreunde ist dies si- 
cherlich in der gegenwärtig fußballosen Zeit eine 
interessante Abwechslung und Gelegenheit, ei- 
nem spannenden und vor allen Dingen nicht all- 
täglichen Fußballspiel beizuwohnen. 

Die private Geiegenlieitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Besteiiscliein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt); 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) X 

Pro Buchstabe. Salzzelcheri und 
Zwischenraum 
bitte ein Kästchen 
bis 3 Zeichen 
6.- DM 
4 Zeilen 
8.— DM 
5 Zeilen 
10,— DM 
6 Zeilen 
12.- DM 
7 Zeilen 
14.— DM 
8 Zeilen 
16,— DM 
in allen Preisen ist die 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer Mehrwertsteuer enthalten 
D Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 1,50, Zusendung der Offerten = DM3, — . 

Name    

Straße   

Wohnort 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab; 

Bankleitzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen In: Dreieichenhain: Werner Llndner, Solmlsche Weiherstraße 1 
Egelsbach; Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Keil, Ernst-Ludwlg-StraBe 43 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Polltzer, BahnstraBe 112 
Langen: Direkt im Verlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 



Stichtag 1. Januar 1984 

Entscheidender Schub 

für den Aufschwung 

Wirtschaft und Wettbewerbsfähigkeit gestärkt 

Der Schlüssel für ein dauerhaftes Wirtschaftswachstum 
ist die Stärkung der Investitionskraft der Unternehmen. Die 
deutsche Wirtschaft wird nur dann im Wettbewerb mit den 
anderen Industrienationen ihren Platz halten oder verbes- 
sern können, wenn sie ihre volle Leistungsfähigkeit zurück- 
gewinnt. Das schafft dann auch dauerhafte Arbeitsplätze. 
Die steuerlichen Gesetze, die am I.Januar 1984 in Kraft 
treten, haben durchweg das Ziel, die Eigenkapitalbildung 
und die Ertragskraft der Betriebe und damit ihre Investi- 
tionsfähigkeit zu erhöhen. Hier die wichtigsten Änderungen: 

Fntsrheidend für WetCbewcrbsfähigkeil der deutschen Indiislrie ist und bleibt die Investitionskraft der Unter 
nehmen. Nur dadurch läßt sich ein dauerhaftes V\ irtschaftswachstuni erzii len. 

„Gesetz zur Stärkung der Wett- 
bewerbsfähigkeit und zur Ein- 
schränkung von steuerlichen 

Vorteilen" 
Gezielte Erleichterungen sollen den Unterneh- 

men die Kigenkapitalbildunß erleichtern, ihre 
Mößlichkeit zu investieren verbessern und da- 
mit die Wettbewerbsfähigkeit auf den internatio- 
nalen Märkten fördern. Gleichzeitig werden 
Steuervorteile,die nicht d.esen Zwecken dienen, 
wie Beteiligungen an sogenannten Verlustzuwoi- 
sungsgesellschaften und Bauherrenmodellen, 
weiter eingeschränkt. 

Entlastungen für den 
Mittelstand 

Betrieb.svermögen bis zu 125 000 DM wird 
von der Vermögensteuer gänzlich befreit. Von 
dieser Maßnahme profitiert vor allem der Mittel- 
stand. Bei der Einkommensteuer gibt es Ab- 
schreibungserlcichterungen für kleine und mitt- 

Hilfe für See- und Luftfahrt 
Seeschiffahrt. Hoch.seefischen'i und Luftfahrt 

sind besonders stark dem Druck der internatio- 
nalen Konkurrenz ausgesetzt. Dem soll durch 
Verlängerung der Sonderabschreibungen bei 
Handelsschiffen. Fi.scherei.schiffen und Luftfahr- 
zeugen.die eigentlich am ,31.12.19H,3 au.sgelaufen 
wären, bis zum 31. 12. 19H9 abgeholfen werden. 

Bremsen bei 
Bauherrenmodellen 

Bishoi- konnten die Bauherren ihre Steuern 
schon reduzieren, auch wenn der Bau noch gar 
nicht fertig war. In Zukunft können Werbungs- 
kosten usw. nur noch für die Kalenderjahre gel- 
tend gemacht werden, die nach der Anschaffung 
oder Fertigstellung des Gebäudes beginnen. Die 
Einkommensteuervorauszahlungen verringern 
sich damit in Zukunft erst in dem Jahr nach der 
Anschaffung oder Bau des Cjebäudes, Damit ent- 
fällt auch die bisher notwendige Vorprüfung 
durch das Finanzamt, so dafJ sich der Verwal- 
tungsaufwand verringert. 

Hier gibt es Einsparungen 

Dringlichkeitsprogramm bringt 
Entlastungen bei der Gewerbe- ^ 

Steuer 
Am 1. Januar tritt die zweite Stufe der mit dem 

Dringlichkeitsprogramm von 1982 beschlosse- 
nen Entlastungen in der Gewerbesteuer in Kraft. 
Die Erieichterung erfolgt durch veränderte Be- 
handlung der Daueisehuldzinsen und dem An- 
satz der Dauerschulden. 

Sozialhilfe nicht auf Enkel und Großeltern ausdehnen 

Das Recht auf Kriegsdienst-Verweigerung und des Zivildienstes wird ab I. 1. 1984 neu geordnet. 
Die Gewissensprüfung für ungediente Wehrpflichtige wird abgeschafft und der Zivildienst auf 

20 Monate verlängert. 

Vom Kranken- und vom Verletztengeld wer- 
den künftig Beiträge zur Renten- und Arbeits- 
losenversicherung in Höhe des halben Bei- 
tragssatzes gezahlt. 
Versicherte, die eine Witwen- oder Witwerren- 
te beziehen und 19«4 oder später wieder heira- 
ten, erhalten noch zwei anstelle von fünf Jah- 
resrentenbeträgen als Abfindung. Diese Hege- 
lunggill auch für Abfindungen aus der gesetzli- 
chen Unfallversicherung. 

- Bei künftigen Versicherungsfällen wird der 
KinderzuschulJ der Rentenversicherung in 
Höhe von 152 DM durch das Kindergeld er- 
setzt (1. Kind 5015M,2, Kind - je nach Einkom- 
men 70 oder 101) DM, 3, Kind ~ je nach 
Einkommen - 140 oder 220 DM). Dasselbe gilt 
für Kinderzuschüsse aus der Unfallver- 
sicherung, 
Das Arbeitslosen-, Kurzarbeiter- und Schlecht- 
wettergeld wird in Zukunft von 68 Prozent des 
pauschalierten Nettoentgeltes auf 63 Pr()zent 
gekürzt. Kinderlo.se Empfänger von Arbeitslo- 
senhilfe bekommen ab 1. 1. 1984 noch 56 an- 
statt 58 Prozent des früheren Nettoentgelts, 

- Wer nach einer abgeschlossenen Ausbildung 
arbeit.slos wird,erhält in Zukunft das Arbeitslo- 
sengeld, das auf der Grundlage der Hälfte des 
erzielbaren Arbeitslohns berechnet wird, statt 
bisher von 75 Prozent, ^ 

- Das Unterhalts- und Ubergangsgeld bei be- 
ruflicher Fortbildung und Umschulung von Ai - 
beit.slosigkeit Bedrohter mit Kindern oder pflege- 
bedürftigen Ehegatten beträgt in Zukunft 70 
statt 75 Prozent, in allen anderen Fällen wud 
es von 68 Prozent auf 63 Prozent begrenzt. 
Wer an einer arbeitsmarktpolitisch zweckmä- 
ßigen Weiterbildung teilnimmt,z. B, Kurse fui 
die Meisterprüfung, erhält das Unterhaltsgeld 
nurmehi' als Darlehen. Das Ubergangsgeld bei 
beruflicher Rehabilitation wird von 70 Prozent 
auf 65 Prozent gekürzt, hat der leilnehmei 
Kinder oder einen pflegebedürftigen Ehegat- 
ten. erhält er statt 80 Prozent nur noch 75 
Prozent. 
Das Mutterschaftsurlaub.sgeld können alle an- 
spruchsberechtigten Mütter weiterhin für vier 
Monate bezahlten Mutterschaftsurlaub in An- 
spruch nehmen. Die Leistungen betragen 
künftig pro Tag 17 DM,also pro Monat 510 DM, 
Fahrgeldzuschuß im öffentlichen Personen- 
verkehr erhalten in Zukunft noch Schwerbe- 
hinderte, die um 80 Prozent und mehr in ihrer 
Erwerbsfähigkeit gemindert sind und tatsäch- 
lich in ihrer Bewegungsfähigkeit erheblich be- 
einlrächtigt sind. Als Eigenbeteiligung zahlen 
sie jährlich 120 DM. Ausnahmen gelten für 

die Abschaffung der Gewissensprüfung für un- 
gediente Wehrpflichtige und 

- die Verlängerung des Zivildienstes auf 20 
Monate, 
Über den Antrag eines ungedienten Wehr- 

pflichtigen entscheidet in der Regel das Bundes- 
amt für Zivildienst, Lediglich wenn die dargeleg- 
ten Beweggründe nicht geeignet sind, das Recht 
auf Kriegsdienstverweigerung zu begründen,ent- 
scheidet das Kreiswehrersatzamt. 

Der Zivildienst soll vor allem im sozialen Be- 
reich. im Umweltschutz, Naturschutz und Land- 
schaftspflege geleistet werden. 

Was ändert sich bei den Renten? 
Die Rentenanpa,ssung wird .sich ab 1984 zeitna- 

her an der Lohnentwicklung orientieren, d. h, 
die Renten werden künftig um den Prozentsatz 
angehqben.um den im vorangegangenen Kalen- 
derjahr die Arbeitnehmereinkommen gestiegen 
sind. Diese Regelung gilt für die gesetzliche Un- 
fallversicherung und die Kriegsopferversorgung 
sowie für die gesetzliche Rentenversicherung. 
Renten wegen verminderter Firwerbsfähigkeit 
werden in Zukunft nur noch an Versicherte ge- 
zahlt, die in den letzten fünf Jahren vor Eintritt 
der Erwerbsunfähigkeit minde.stens drei Jahre 
lang eine Versicherungspflichtige Beschäftigung 
au.sgeübt haben. Hier gibt es jedoch Ubergangs- 
regelungen. 

Geringere Wartezeit 
für Altersruhegeld 

Die Wartezeit wegen Erreichen des 65, Lebens- 
jahres wird von bi.sher 15 auf fünf Versicherungs- 
jahre herabgesetzt. Die Regelung kommt Frauen 
zugute, die wegen der Kindererziehung die bis- 
her geltenden Zeiten nicht erreichen konnten 
und dadurch auf eine eigene Rente verzichten 
mußten. 

lere Betriebe und eine Verdoppelung des Freibe- 
trages bei Betriebsveräußerung oder Betriebs- 
aufgabe auf 120 000 DM. Die Grenze, ab der 
dieser Freibetrag ausläuft, wird von 200 000 auf 
300 000 DM erhöht. Damit wird dem älteren 
Inhaber der Entschluß erleichtert, seinen Be- 
trieb an einen Nachfolger zu veräußern, so daß 
Arbeitsplätze erhallen werden. 

Mehr Forschungs- und 
Entwicklungsinvestition in der 

Industrie 
Die deutsche Volkswirtschaft kann auf den 

internationalen Märkten nur wettbewerbsfähig 
bleiben, wenn es ihr gelingt,den amerikanischen 
und japanischen Vorsprung einzuholen. Würde 
dies nicht gelingen, müßte mit mehr Arbeitslo- 
sen gerechnet werden. Darum wird der Kauf von 
Geräten, Instrumenten und anderen bewegli- 
chen Wirtschaftsgütern für Forschung und Ent- 
wicklung durch erhöhte Sonderabschreibun- 
gen bis zu 40 Prozent der Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten gefördert. Auch Gebäuden, 
die vordringlich der Forschung und Entwicklung 
dienen, kommen Sonderabschreibungen bis zu 
15 Prozent zugute. MitteLständische Unterneh- 
men, die auf dem Gebiet der Forschung und 
Entwicklung arbeiten, werden durch diese Mög- 
lichkeit noch großzügiger gefördert, Urn die 
Unternehmen zu fortschrittlichen Investitionen 
zu ermutigen, wird durch verschiedene Verbes.se- 
rungen bei der Vermögensteuer die Bildung 
von sogenanntem Risikokapital gefördert. 

Mehr Vermögensbildung für 
Arbeitnehmer 

Arbeitgeber können ab 1. .lanuar 1984 ihren 
Arbeitnehmern statt bisher 624 DM nun 936 DM 
vermögenswirksam zuwenden. Dabei sollen die 
zusätzlichen 312 DM nicht einfach vermögens- 
wirksam, sondern in „Beteiligungswerten" mige- 
legt werden, F'.s geht darum, den Arbeitnehmer 
stärker als bisher am Produktivvermögen zu 
beteiligen. Zu diesen Beteiligungen zählen u. a. 
- sogenannte Arboitnchrncrdaiichen. die durch 

privatrechtliche Versicherer abgesichert sind. 
- tvpische stille Beteiligungen. 
- öenossenschaftsanteile. 
- Anteile am Beteiligungsvermögen einer 

Kapitalanlagegesellschaft. 

Blinde, hilflose SchwiMbehiiidorte, Kriegsbe- 
.schädigte und ehemals politisch Verfolgte. Die- 
se Regelung wird nicht am 1. 1984, sondern 
am 1. 4, 1984 fällig. 
Behinderten in Werkstätten wird ab 1984 ein 
Rentenbetrag in Höhe von 70 Prozent statt 
bisher 90 Prozent des durchschnittlichen Ar- 
beitnehmereinkoniinens gutgeschrieben. 

Beitragspflicht 
für Sonderzuwendungen 

Auf Weihnachts- und Urlaub.sgeld und andere 
Sondeiieistungen zu Lohn oder Gehalt werden 
künftig Beiträge zur Renten-. Kranken-und Ar- 
beitslosenversicherung erhoben. Die Sonderzu- 
wendungen werden gezwölftelt und dem Mo- 
natsentgelt zugeschlagen. Das trifft die Bezieher 
von Einkommen zwischen 3000 und 5000 DM 
monatlich. Gestrichen wurde der Freibetrag von 
100 DM. der bei der Beitragsberechnung des 
Weihnachtsgeldes derzeit noch berücksichtigt 
wurde. 

Die Rentenanpassung wird sich ab 1984 zeit- 
naher an der Lohnentwicklung orientieren. 

Das Recht der 
Kriegsdienst-Ver- 

weigerung und des 
Zivildienstes wird 
ab 1. 1. 1984 neu ge- 
ordnet... Die wich- 
tigsten Änderungen 
sind: 

Das Mutterschafts- 
geld für erwerbstä- 
tige Mütter wird 
herabgesetzt. Es ist 
jedoch vorgesehen, 
daß es ab 1987 an 
alle Mütter gezahlt 

wird. 

Von 1970 bis 1982 sind die Au.sgaben für Sozial- 
hilfe von 3.3 Mrd. DM auf 16.2 Mrd, DM angcstie- 
gen. Der ursprüngliche Plan, auch Enkel und 
Großeltern zum Ersatz von .Sozialhilfeleistun- 
gen heranzuziehen, wurde fallen gelassen. 

Am 1. Juli 1984 werden die Regelsätze wieder 
entsprechend dem zu erwartenden AnsUeg der 
Lebenshaltungsko.sten angehoben.d, h. die soge- 
nannten Regelsätze .steigen. Leistungen für Mie- 

ten. Heizung und 
größere Anschaf- 
fungen werden zu- 
sätzlich gezahlt. 

Gewissens- 
prüfung 

abgeschafft 
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^V^üchen ■ direkt aö An 20 Fahrzeugen Reifen 
zerstochen 

Bereits in der Nacht vom 19, zum 20, Dezember 
haben bisher unbekannte Täter in Langen an 20 
Fahrzeugen die Reifen zerstochen. Es ist ein 
Schaden in Höhe von rund 7000 Mark entstan- 
den. 

Die einzelnen Tatort;e lagen in der Schillerstra- 
ße, Odenwaldstraße, Friedensstraße, Elisabe- 
thenstraße sowie der Südlichen Ringstraße, Bis 
jetzt konnte lediglich der Tatzeitpunkt einge- 
grenzt werden. Demnach müssen der oder die 
unbekannten Täter am späten Abend des 19. De- 
zember, zwischen 21.00 und 24,00 Uhr, die Sach- 
beschädigungen begangen haben. 

Wer kann Hinweise geben? Hinweise werden 
von der Ermittlungsgruppe I — Telefon 0611/ 
80^255 — oder von jeder anderen Polizeidienst- 
stelle entgegengenommen. 

Reiche Beute 
Rund ein Kilo Zahngold, etwa 3000 Mark, 300 

Franken und 600 Schilling erbeuteten unbekann- 
te Täter bei einem Einbruch am Mittwoch zwi- 
schen 12,30 und 14,00 Uhr in ein Haus in der 
Lortzingstraße, Der Gesamtschaden wird mit 
rund 55 000 Mark angegeben. 

Wendemanöver mit Folgen 
Einen Schwer-, einen Leichtverletzten und ei- 

nen Sachschaden in Höhe von rund 10 500 Mark 
forderte ein Verkehrsunfall, der sich in der 
Nacht zum Donnerstag in der Darmstädter Stra- 
ße in Sprendlingen ereignete. 

Ein Pkw-Lenker hatte angehalten, um zu wen- 
den. Dieses Unterfangen gelang nicht, denn ein 
nachfolgender Pkw-Fahrer, der in Richtung 
Langen fuhr, konnte nicht mehr rechtzeitig 
bremsen und fuhr seitlich in den wendenden Wa- 
gen. 

ME KRIPO RAT: 
Sichern Sie Ihre Wertsodien. 

Geoen Sie om unouDsort Borgeid 
Schecks, Pässe und Werlsachen mög- 

lichst in einen Hote<- oder Bonhsofe Beholten Sie m Lokolen oder öffent- 
lichen Verkehrsmitteln Ihre Gordero&e 
und Werlsochen stets im Auge 

iWirwa 
und unsere 

Polizei j 

Liebe ist... 
wenn Sie ein Kind vor 

dem Verhungern retten. 
Wir vermitteln Ihnen die per- 
sönliche Patenschaft mil einem 
hungernden Kind. Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und 
DM 45.- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

CCF Klnderhllfiwerlc ^ Deutscher Patenkreis e.V.. Poiir^cti 1105, 7440 Nuflingen, Poslicticck- knnio PIO-'OJ PSA Slultgan 

Größtes Küchenwerk am Untermam 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
VerVaul lägl, 9 - 18,30 Uhr, Sa. 9 - 14 Uhr. La. Sa, 9-18 Uhr 

Kaufen Sie Iceine Küche, bevor Sie bei 
WEKUmat waren! 

7. Jan.. langer Samstag! Freit., B. Jan. und Sonnt., J. Jan. 
von 9 —18 Uhr von 13 —18 Uhr 

Back- und BratvorfUhning Freie KUchenschau 
mit Imporial! (ohneBeratung. ohne verkauf) 

_ Unsere Küchenfachberater besuchen Sie auch gerne zu Hause. 
Rufen Sie einfach an und vereinbaren Sie einen Termin mit uns! 
Gegen Einsendung dieses Coupons erhallen Sie unseren 

Farbkalalog und eine kleine Überrascht^- ^ 

Kaufhaus Hill verloste 
Bei der Weihnachtsverlosung des Kaufhauses 

Hill haben folgende Nummern gewonnen: 
1. Preis Nr. 25.547,2. Preis Nr. 33.104 und 3. Preis 
Nr. 11.870. Weitere Gewinne fielen auf die Num- 
mern (Ohne Gewähr) 

5802 13162 20907 27856 34822 
6047 398 21099 28005 35143 
6140 453 142 358 
6325 580 340 722 
6540 835 

DANKSAGUNG STATT KARTEN 

Wir bedanken uns ganz herzlich für die vielen Beweise der Anteilnahme, 
die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Karl Stierle 

zuteil geworden sind. Wir danken auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Peter für die trostreichen Worte bei der 
Trauerfeier, dem Harmonika-Spielring und der SPD sowie all denen, die 
unseren lieben Entschlafenen auf seinem letzten Wege begleitet haben. 

Käthe Stierle 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, im Januar 1984 

55 
113 
841 
950 

1128 
1201 
1523 
1765 
1810 
1953 
2031 
2121 
2188 
2464 
2598 
2664 
2791 
2954 
3009 
3092 
3112 

7020 14091 
7213 230 
7311 985 
7419 15273 

507 29143 
714 182 

7593 
7991 
8229 
8267 
8517 
8614 

353 
16266 

318 
539 
744 
861 

844 
985 

22096 
102 

211 

409 
435 
603 
623 
741 

536 36084 
618 139 
795 

144 30114 
191 252 
265 
374 
573 

612 
878 
911 

8777 17440 
8943 590 

665 31288 
787 

250 
292 
343 
469 
598 
631 
650 

9392 
9802 

10125 
707 

656 859 
702 23004 

318 37102 
475 657 

3235 11007 
3371 180 

873 
995 

18040 
127 

639 
696 
767 

538 
689 
723 

702 
809 
955 

v<?{cchU'cbt Hd-chJokleiy, 

Sonntag, 8. Januar 1984 
G. Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
19.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindehs. Bahn.str, 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 8, 1, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 10. 1. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

3401 
3680 
3814 
3914 12088 

487 
667 
945 19024 

239 24204 
419 292 

845 32016 
087 
951 

911 38073 
154 
206 
354 

4595 12119 465 
4731 262 20056 
4920 457 
5291 520 
5524 883 

307 33350 
310 25547 422 

601 596 
937 625 

248 26112 878 

5624 13130 

277 
353 
435 27242 

499 34051 
899 399 

401 
521 
733 
802 
999 

39160 
739 

703 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Im Januar fällt unser Frauennachmittag aus. 
Wir grüßen unsere G.A.-Schwestern, ihre An- 

gehörigen und Freunde, mit der Jahreslosung 
1984: ,,Gott hat uns nicht einen Geist der Ver- 
zagtheit gegeben, sondern den Geist der Kraft, 
der Liebe und der Besonnenheit." 

2. timotheus 1,7 

Für die tröstlichen und ehrenden Beweise der Anteilnahme beim Heim- 
gang meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, Schwiegervaters 
und Opas 

Vinzenz Hackl 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

Maria Hackl 

und Angehörige 

Potsdamer Straße 10 
6070 Langen, im Januar 1984 

ZinimcrfjTQa 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen.' 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführl in 

RUsselsheim. Bonner Straße 4Q, Tel, 4 14 U 
Langen, am Lutherplatz. Gartenstraße 6. Tel. 0 6t 03 / 2 79 21 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 21011 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Zu groß war der Schmerz des Verlustes seiner lieben Tochter Elke. Plötzlich und 
unerwartet verstarb nnein lieber Mann, unser guter Vater 

Ericil Keil 

ann 1. Januar 1984. 

Langen, Bahnstraße 85 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

In tiefer Trauer: 
Melitta Keil 
Herbert Keil 
Brigitte Keil 
und Angehörige 



Im Alter von nahezu 56 Jahren wurde meine liebe tapfere Frau, unsere herzensgute Mutter, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte 

Inge Dietz 

geb. Knecht 
gestorben am 3. Januar 1984 

von ihrem mit Geduld ertragenem Leiden erlöst und heimgerufen in den ewigen Frieden. 

In stiller Trauer; 
Günter Dietz 
Sohn Manfred-Rainer 
Georg Zimbrich und Frau Hilde, geb. Knecht 
und Angehörige Dreieichring 14 

Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. Januar 1984, um 14.15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. % 

PMSt SehrIng 
Inh. Otto Arndt 7 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

F*umrb»»tmttungmn 
ObmrtOhnmgmn 

Mmrglmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder LandslraBe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Spende Blut! 
|||{{| BLUTSPENDEDIENST 

lim Uli' HESSEN l"l' DES DEUTSCHEN 
IIIIII ROTEN KREUZES 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief meine liebe Mutter, Schwie 
germutter und Oma 

Alma Martha Bischoff 

geb. Kaule 

geb. 13. 5. 1898 gest. 28. 12. 1983 

In stiller Trauer: 
Günter Bischoff und Frau Irmgard 
IVlichael Bischoff 

Neckarstraße 61 
6070 Langen 

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung findet in aller Stille statt. 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Christian Finic 

sage ich hiermit meinen tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte, 
Herrn Franz Dohle für die Trauerrede, dem Magistrat, der Stadtverwal- 
tung und der Polizei Langen, dem SPD Ortsverein Langen, dem Haupt- 
vorstand und den Sängern der SSG Langen, dem Ruhestandskreis der 
SSG, dem Freundschaftskreis „Motten", dem Schuljahrgang 1903/04 
Langen, dem Jahrgang 1914/15 Mörfelden sowie allen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

Elisabeth Fink, geb. Schaffner 
und Angehörige 

6070 Langen, im Januar 1984 
Keimstraße 17 

Nach langer Krankheit verstarb mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Hermann Matheiowetz 

im Alter von 72 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Maria Matheiowetz 
Hermann Matheiowetz und Familie 

Wilhelmstraße 29 
Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. Januar 1984, 
um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Albin Peloschek 
geb. 10. 2. 1900 gest. 5. 1. 1984 

von seinem kurzen schweren Leiden erlöst. 

Annastraße 27 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Angela Peloschek 
Maria Lipp, geb. Peloschek 
Karl Lipp 
und Angehörige 

früher Walter-Rathenau-Straße 1 
6070 Langen 

Paul-Gerhardt-Straße 28 
6054 Rodgau 1 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. Januar 1984, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 21. Dezember 1983 wurde unsere gute Mutter 

Maria Schneider 
geb. Häusler 

von ihrem schweren Leiden erlöst. 
Wir haben sie in aller Stille zur Ruhe begleitet. 

Besonders danken wir Herrn Dr. Dworeck für seine fürsorgliche Betreu- 
ung sowie Herrn Pfarrer Kades für die tröstenden Worte. 

In Liebe und Dankbarkeit 

Erika Haupt und Familie 
Waltraud Staudt und Familie 

Zwei nimmermüde Hände 
ruhen für immer! 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim plötzlichen Heim- 
gang meines lieben Mannes, unseres guten Vaters und Opas 

Hans Kirschig sen. 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für seinen Beistand und die 
gewählten Worte des Trostes. 

In stiller Trauer- 
Hilde Kirschig 
Kinder und Angehörige 

Taunusplatz 8 
6070 Langen, im Januar 1984 

Gott ist Anfang und Endel 
Gott der Herr hat meinen lieben Mann, meinen guten Vater, Schwieger- 
vater, Onkel und Schwager 

LICHTBURQ KINO CCNTER LANQCN, Bahn*tr«n* 73, T«Ufon 2 22 09 
NEUES UT KINO LANGEN, Rhalnstran« 32, T«l«fon 2 91 31 

Hollywood 16.00, 20.30 I-Sa/So/Ml auch 15.00 
DIE OLÜCKSRITTER 

Sa 22.30 Doppelnacht; 
Vlal Rauch um nichts + 

Nochmahr Rauch um 
Obarhaupt nichts 

SEIN NAME IST THUDER 
Sa . So 15 00 Dar Harr dar RInga 

Sa 22.45 Doppelnach! 
Kommando S + 

Karato 5 tödiicha FIngar 

Neues UT Tögt 20.30 (auBer Di), 
So 18.00 

CARMEN 
Di 20 30 KKL 

Der rosarote Panther 
wird geJagd 

ß. 3fanuar *84. IB ilijr 

73-75, in Ulangen 
(^arlqilat; im Hof) 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen), werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpunnpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
Fa. E. METZQER 

Instandhaltungen ' Demontagen 
Wllhelm-Busch Str. 5 ■ 6070 Langen 

.Telefon 2 96 73_^^_ 

mit in ^itjenbieren uom Fa6 

f 
Bitbu^«pUs llnbec^ocr 

PIISENER ^ 

Schlüsseldienst 
— Langen — 

Schielfen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

3^mip-3iCsenefL 
^udutti 

Treffpunkt mit Jffreunöen unb netten beuten 

Leuchten verkauf 
. . ab Lager 

GroBausMrahl, sehr günstige Preise, auch durch eigene 
Herstellung, Beratung, Lampenschirrnneubezug. 

Rapid-Lsuchten QmbH, 
Robert-Bosch-Straße 30, Bushaltestelle WERTKAUF, 

6072 Dreielch, Tel. 06103/34340, durchgeh. geöffnet, 
langer Samstag. 

ODER: Verkauf ab Lager Montag, Mittwoch. Freitag von 14.00 bis 17.00. " Samstag 9.00 bis 12.00 Uhr, nach 12.00 Uhr auf 1000 m' Ausstel- 
lung. 
6072 Dreieich-Sprendlingen. Eisenbahnstraße 102—104. 
5000 Leuchten zu Ihrer Auswahl 
U.a. anspruchsvolle Muschelleuchten-Glasleuchten mit Facetten- 
schliff vergoldet — Tiffany-Zugleuchten Außenleuchten bis zu 
50% reduzierte Preise. 

B V Typenrad und Kugelkopf 
^7 SCHREIBMASCHINEN 

/An u Vorkaut gebrauchter Maschinen 
y^^OLIVt i 11 Hauplhandler - IBM 

ien\ 
* \ 

« m Büro-Oroanisatlon Tel. 
£/7^/"Z/TaunutatraBe 42 (06150) 

Weiterstadt 2 (Gräfenhausen) 51021 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzetti, Offenthal, 06074/50064 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir prtsentleren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studlo-Linle. 

Eine Kollektion mit Porzellan. Glas, 
Keramik. Besteck und 
Geschenken 
Geschaffen von Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert. 

studio-linle EINRICtITUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

Neueröffnung! 
Haben Sie schon einen guten Vorsatz für's 
neue Jahr? 
Z. B. Radfahren mit einem Rad vom 
Fahrrad & Veteranenshop 

Ulrich Klingler 
Carl-Schurz-Str. 16,6070 LÄNGEN-NEUROTT 
Teiefon 0 61 03 / 7 99 80 
Reinschauen l<ostet nichts. 
Neben Fahrrädern der Marken Peugeot, Puch und Fendt (das Rad ohne Kette!) führen wir auch 
Ersatzteile, Zubehör und Werkzeuge sowie Literatur für nicht mehr ganz taufrische Ivlotorräder 
und Fahrräder. 
Übrigens: Wußten Sie schon, daß das Fahrrad bei Strecken unter 5 km erwiesenermaßen das 

wirtschaftlichste aller Fahrzeuge ist? 

Spo/it i/om QA/ocftcneHcfe 

<^ie«9tags m 

^angenerZeitun^^^jrel^B 

FAHRRADER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Intal Als (Alssn), Dänemark 
Ferlenhfluser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turlstsen/Ice, Storeg. 85-5 
DK 6430 Nordborg, {00454)451634 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 ' 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form'198< 
Energiesparen und Design - 
Heizung, Fenster, Türen 

küchen 

Einbau 

Küchen 

waH untir dan unvarblndl. 
Praltempfalilungan 

dar Hantalar 
Pogganpohl, Lalclit, 

AllmlImO, 
Rational, Siamatic, Nobllla, 

Zayko, atc. 

IH.yjlliiilil'll'il 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschau! 
Kein Veriouf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

de- liest die 1 

HILFE OHNE UMWEG 

Die kleine Sira aus Mall 
konnte gerettet werden. 

Sie liegt in den Armen von 
Agnes Brinkmann. 

Bitte, helfen Sie 
unserer 

deutschen 
Ärztin weiter 

bei dem 
Aufbau einer 
Kinderheim- 
stätte in der 
Sahel-Zone 

Kindertiillswerk für i)ie Dritte Well e.V.. Valentinskamp 88,2 Hamburg 36 
Konten: Deutsche Bank. Hamburg. Kto.-Nr. 0414441 (BLZ2(H)7(H]GD] 

Postsf^eckamt Hamburg. Kto.-Nr. 80410-209 (BLZ 2001«) 20) 

ACHTUNG! 
Topmodische JEANS-HOSEN und 

JEANSJACKEN (1 b) direkt ab 

FABRIK 
Nur solange Vorrat reicht! 

Verkauf: Samstag, 9.00-13.00 Uhr. 

ULFA JEANS 
Theodor-Heuss-StraBe 44,6072 Dreieich-Sprendlingen, 

Tel. 06103/61019. 

Neue Lehrgänge 
Maschinenschreiben + Kurzschrift 

Jahreslehrgang (75 Stunden äi 60 Minuten) 
Maschinenschreiben DM 280,— -i- Lehrmaterial DM 
25,—. Kurzschrift DM 205,— + Lehrnnaterial DM 15,— 
incl. Zeugnis, keine Einschreibgebühr. 
Beginn: 10.1.1984, 18.45 Uhr, Adolf-Reichwein-Schule, 
Information • Beratung • Anmeldung. 

Stenografen verein 1897 Langen e.V. 
Geschäftsstelle: Ohmstraße 20 • Langen ■ Telefon 7 90 91 

Reutti 
und Umgebung, Tirol 

TEPPICHBODEN 

Neueröffnung 

WIPiTERSPORT UND ERHOLUNG 
BEI UEBENSWERTEN TIROLER NACHBARN 
1 Gro6kabinenseilbahn in das herrliche Schigebiet des Hahnenkammes. Littharlenvert>undsystem für 40 Anla- 
gen. 50 km gebahnte Schiwar>derwege (Loipen). 25 km geräumte Winter\Mai>derweQe. Hallenbad Tennishal- 
le. Squash-Center Eislauf- und Eisschie6pUl2e Zimmergewehrschie6star>d. gepflegte Gastror>omie. gemütli- 
che. familiäre Pensionen 
PauschalangebotS'Preise für Alpin-Schilaut i B 1 Woche Halbpension. HallenbadbenütTung. 1 Tiroler Hei- 
matabend und 5-Tage-^hipa6 öS ? 055.— (ca DM 294 —) oder für Langlauf 1 Woche Halbpeiision. Hallen- badbenützung. 1 Tiroler Heimalabend und 3-Halblages-Langlaufkurs öS 1 865.— (ca DM 266.—) 

FnMiMMMnMiM A NN Nm !. PHtfKh. TMw dt43 » 72 2331 2141 > 

PVC • Beläge • Riesen 

Neueröffnung 

Ouo 80, das schlanke Schallschutz-Ver- bundfenster für den Oenkrnalschutz 
' Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
8070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

16 

Warum unnötig Verschnitt in Kauf nehmen? Wir haben .. . 

Breiten am Lager, 150, 200, 250, 300, 350, 360, 370, 380, 390, 400, 450, 460, 470, 480, 490, 500 

Mikro-Schlinge 
Aibeltsbereich Rollstuhl- geeignel. 
antistatisch Kumpaktschaum qni 

9,90 

Verlegungen und Lieferungen 
erfolgen zum Selbstkostenpreis 

Oflnungszelten; Mo. - Fr. 9-18.30 
Samstag 9-14 Uhr 

langer Sa. 9.00 - 18.00 

Rips-Schlinge 
Stihr sttapazierfähige Qualität 
in 16 Breiten qm 

17,90 

Velour-Teppichlioden I Berber-Teppichboden | BriUant-Veiour 
in modernen Pastellfarben I 100% remo Wolle in 16 Breden qm I mod. Pastellfarben, 
in 16 Breiten qm I H sehr strapazierlähig 

18,90l 32,90 22,90 

Tapptohbodenreslposten 
in ZimmergröBen. viele Qualitäten. 
Farben und Muster 

bis 60% billiger 

6072 Dreieich-Sprehdiingen, 
Bobert-^Bosch-Straße 2-8. 

Unter einem Dach mit dem ÖBl-Markt. 
. Tel.: 06103/32081. 

Teppichfliesen 
rahl 

3,50 

50 X 50 cm. Riesenauswahl 
Velour-f Schhnge 

Stück ab 



imntobitimi 
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GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Am 22. Januar, um 15.00 Uhr, fin- 
det unsere Jahreshaupiversamm- 
lung im kleinen Saal der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz statt. An- 
träge zur Tagesordnung bitte 
schriftlich bis zum 15. Januar an 
den 1. Vorsitzenden Josef Rauch, 
Lange Straße, einreichen. Die Ta- 
gesordnung wird zur Eröffnung 
der Versammlung bekanntgege- 
 Der Vorstand 
Jahrgang 1901/02 

Wir ,'reffen uns am 11. l. 1984 um 
15.30 Uhr in der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Donnerstag, 12. 
Januar, um 17.00 Uhr in „Alt- 
Langen", RheinstraBe. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 12. 1. 1984, um 16.00 Uhr In 
der TV-Turnhalle 

Wohnung, Parterre, ohne Balkon, 
40 qm, an ältere Dame zu vermie- 
ten. 
Angebote unter Nr. 1213 an die LZ 
Top-Appartement, 2 ZI., Wohndle 
le. Küche, Bad, Loggia, überdach 
ter Stellplatz, Dietzenbach-Stein 
berg, 9. Etage, 57 qm, Bestzu 
stand, zu verkaufen. VB DM 
IIOOOC,—, keine Maklergebühr, 
derzeitige Miete DM 6100,— p a 
Telefon 0 61 03/ 4 33 59 
3 Zimmer, Kü., Bad, WC, Balkon, 
75 qm, in Langen, 5 Min. zum 
Bahnhof, zum 1. 4. 1984 an junges 
Paar zu vermieten (evtl. Garten- 
nutzung), DM 550,--(-Umlagen 
Telefon 0 61 03/ 2 81 33 
Beamlenehepaar, kinderlos, 
sucht 2- bis 3-Zlmmer-Wohnung In 
Langen, Egelsbach (kein Hoch- 
haus). 
Telefon 0 61 03/2 13 86 

o. ^ ^ ~—■ 
Dankeschön allen Verwandten, Bekannten und 

Freunden, die uns mit Glückwünschen. Blumen und Geschen- 
ken anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
erfreuten. 

^0/ta ul^d Q/tu^ta 

Westendstraße 43 
Langen, im Januar 1984 

Nachmlefer (ür 2Zi.-Wohng. In 
Langen ab 15. 2. 1984 gesucht 
Gute Ausstattung, Möbelübernah- 
me Bedingung. 

unter Nr. 1214 an die LZ 

'^Werzlichen Dank sagen wir allen unseren Gästen Verwand- 
ten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für die schönen 
Geschenke, Urkunden, Blumen und freundlichen Gratulationen 
anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
Auch über die schöne Hausandacht haben wir uns gefreut. 

uiAd^/iau SßiQahetl^ 
geb. Werner 

Langen 
Unterer Steinberg 8 

r 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zur 
Geburt unserer Tochter 

MARINA 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

üi/\d 9{ßaus 

Frankfurter Straße 50 
6070 Langen 

W I R H A B E N U N S V E R L O B T  
1. 1. 1984 

'LLj 

Frankfurter Straße 13 • Langen • Tau^s'sTra^e 33 
Qva LKiMMefo/tocfc 

Junger Radio- und 
Fernsehtechniker 

für sofort gesucht. 
Zuschriften unter Nr. 1211 an 

die Langener Zeitung. 

Schreibarbeiten 
zu Hause am Wohnort 
DM 2800.— mtl., auch nebenberuflich. 

Informat. geg. Briefporto. 
Druckversand H -t- M Sprengart 

Postf. 1623, 6602 Dudweiler 

Von Privat 

2 ETW 
SVi Zi., 78,12 qm, Dietzenbach- 
Steinberg, Stauffenstr. 1, ä DM 

139 000,— VB zu verkaufen. 
Tel. 06181/83930 oder 78701 

Beamter In Ruhestand (Akad.), 
kürzlich verwitwet, sucht Dame 
zur Führung seines Haushalts in 
Langen für etwa 12 Std.A/Voche. 
Haushaltshilfe vorhanden, dergl. 
Wasch-, Bügelmaschine. 
Zuschriften unter Nr. 1212 an die 
Langener Zeitung 

H. Schönauer 
Verkauf 

eigene Herstellung und 
fachmännische Änderungen. 

Fahrgasse8, Langen,Tel.29301 

'iJür die vielen Glückwünsche zu meinem 
91. GEBURTSTAG 

danke ich herzlich. 

Rheinstraße 14, 6070 Langen 

Sßisaloetl/i Qaßßwey 

hatten sie spass 
AM VERKAUFEN — 

in einem netten, kleinen Ladengeschaft 
als selbständige Inhaberin? 

Großversandhaus Quelle sucht Damen mit kaufmännischen Kenntnissen zur 
Übernahme von Qjelle-Agenturen. 

Bewerbungen mit Angabe Ihrer Rufnum- mer an Agenturen-ueitung Abt. 90 
Postfach 418 — 85^0 Fürth/Bayern 

Gepflegtes 
Dreifamilienhaus 

in DA-Arheiigen 
(3 WS 1035) Bj. 1935 - 3 X 3 Zi.. KO., Bad 
- le ca. 70 m' Whfl.. Gas ZH, Gafage. 
breite Einfahrt in das ca. 500 m' große 
Grundst.. Vkprs. 425 000.— DM. 

IMMOBILIEN 

Gebrauchte (Möbel spottbillig f'*Wa9 y-lOO Uhr. to^ ta 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

6100 Oarmstadt 
RheinstraBe 27 
Tel. 106151) 26036/37 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern 
Ausland - Bure 

Umzüge 

langen 
(06103)23119 
RÖDERMARK (06074) 7349 
DIEBURG 
(06071) 36977 

Gesehäftsaufgahe 
Unserer werten Kundschaft geben wir hiermit 
beionnt, daß wir ab 30. Dezember 1983 unser 
Fachgeschäft für Uhren und Schmucl< ge- 
schlossen haben. 
Wir bedanl<en uns für das entgegengebrachte 
Vertrauen und bitten, dieses auch der Fa. 
Burgmayer zu erweisen. 

'Ptcd' utui 'Meintet 

"^^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
bedanken wir uns bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten recht herzlich. Besonderen Dank der Beleg- 
schaft der Firma Christian Schäfer 5. 

Qtie^ß'mg ui/id ^/lau 
geb. Werkmann 

Fabrikstraße 19 
Langen 

■ür die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
möchte ich mich bei allen Verwandten, Nachbarn und Bekann- 
ten sowie Pfarrerin Frau Trösken, dem Jahrgang 1903/04 der 
SSG, der SPD, der Bezirkssparkasse Langen, der Dachdecker- 
Innung Offenbach herzlich bedanken. 

in den von uns übernommenen Geschäftsräu- 
men der Fa. Burgmayer, Inh. I. u. W. IHertei, 
haben wir am 5. Januar 1984 ein Fachge- 
schäft für Uhren und Schmucl< eröffnet. 
Wir werden bemüht sein, unsere Kunden zu- 
vorl<ommend und fachiKundig zu bedienen. 

Langen 
Bahnstraße 7 Dreleich-Sprendllngen 

Eisenbahnstraße 2 

^/lied/iich Sichl/io/ii/\ 

Anspruchsvolle Kuchen 
ALNO Einbaukuchen haben nicht Sorgfalt und Solidität In unserer 

Kuchen- Kuchenausstellung können Sie 
technik sondern sind auch ein sich davon uberzeugen Stellen 
Musterbeispiel an handwerklicher Sie uns und ALNO auf die Probe 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

alten Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

Malenleldstr. • 6072 Dreleich-Oreleichenhaln • Tel. 8 48 20 

6070 Langen, Südliche Ringstraße 100 

■9350ß 

9850r 

' Fiat 

Die genauen Preise inktusive Üöe.iührungskosten nennen ihnen unse^eTagTartnT""" 

Fiat 
Panda 
45 
*Unverbindliche Preisem- 

pfehlung ab Kippeniteim/B. 

Und was Sie für Ihr Geld 
alles bekommen: Platz 

für 5. Robuster Rundum- 
schutz. 7-fach verstellbare 

Rücksitzbank. Mit ihr kön- 
, nen Sie die toHe Kiste zum 

^ Schlafwagen, Kinderwagen 
oder Lastwagen machen. 

Fiat Panda: Die tolle Preis-Kiste. 

r 

Dieser Tip ist 

"SuperlieiO". 

Hier stimmt 

die Größe 

und der 

Preis! 

Herren-Anzüge 

ab DM 167,- 

Sakkos 

ab DM 98,- 

Hosen 

ab DM 39,- 

aama _ _" "»rc./ cfr/oCTcr vvrir&gspanner 

UTO-MiLZETTI Mainzer StraSe 46 • Telefon 0 60 74 / 53 30 ■ 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 
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3750 Mark für arme 

Kinder in der Welt 

Langener „Sternsinger" waren sehr erfolgreich 
Für 23 Kinder und Jugendliche sowie zehn Er- 

wachsene der katholischen Pfarrgemeinde gab 
es am vergangenen Wochenende viel zu tun, 
denn die genannte Schar zog am Freitag, Sams- 
tag und Sonntag als „Stemsinger" durch Langen 
und besuchte rund 80 Familien, um ihnen nach 
einem alten christlichen Brauch Lieder zu singen 
und Verse aufzusagen. Zu diesen Familienbesu- 
chen kamen Teilnahmen an sieben Gottesdien- 
sten, ein Besuch im Altenheim sowie die Mitwir- 
kung beim Weihnachtsliedersingen der Ostver- 
triebenen in der Liebfrauenkirche. 

Nicht zuletzt seien Besuche im Dreieich- 
Krankenhaus und im Marien-Krankenhaus in 
Frankfurt zu nennen, wo die ,,Stemsinger" von 
Station zu Station zogen und ihre Lieder sangen 
und es nicht versäumten, an jedem Krankenbett 
einen Besuch abzustatten, um sich in ihren schö- 
nen Gewändern zu zeigen und damit den Kran- 
ken eine willkommene Abwechslung zu bieten. 

In einem Gottesdienst im evangelischen Ge- 
meindehaus in der Bahnstraße wurden die 
,,Stemsinger" auf ihre Aufgabe eingestimmt 
und erhielten die besten Wünsche von Pfarrer 

Die Langener „Stemsinger" vor ihrem Einsatz. 

Landwirte sorgen sich; 

Landwirtschaftliche 

Nutzflächen nehmen ab 

Die naclihaltigen Einwirkungen der Sied- 
lungspolitik auf die ländlichen Gebiete bereiten 
den Landwirten im Kreis Offenbach Sorgen. 
Dies erfuhr Landrat Karl M. Rebel anläßlich ei- 
ner Informationsveranstaltung des Krelsbauem- 
verbandes. Im letzten Jahrzehnt, berichtete 
Kreislandwirt Ludwig Rohe aus Hainburg, habe 
der Landverbrauch im Kreis Offenbach dra- 
stisch zugenommen. Heute sind 25 Prozent der 
Kreisfläche in irgendeiner Form verbaut. Wäh- 
rend die Größe der Waldfläche mit nahezu 45 
Prozent des gesamten Kreisgebietes in etwa un- 
verändert ist, verzeichneten die landwirtschaft- 
lich genutzten Flächen doch einen erheblichen 
Rückgang. Rund 28 Prozent der Kreisflächen 
werden von der Landwirtschaft in Anspruch ge- 
nommen. 

Die Bereitstellung von Bauflächen und der 
Straßenbau im Kreis Offenbach forderten und 
fordem ihren Tribut von der einheimischen 
Landwirtschaft. Die Kreisbauemschaft bemüht 

sich um eine stärkere Berücksichtigung ihrer 
existenziellen Belange. Gleichwohl will sie sich 
ihren sozialen Verpflichtungen nicht entziehen. 

Am Donnerstag ist 

Bürgermeisterwahl 
Die Stadtverordnetensitzung am kommenden 

Donnerstag, dem 12. Januar, im Sitzungssaal des 
Rathauses hat als einzigen Tagungsordnungs- 
punkt die Wahl des Bürgermeisters. Die Sitzung 
wurde auf Antrag der SPD für diesen Zeitpunkt 
einberufen und beginnt um 20 Uhr. 

Nach der Abstimmung im Dezember, als sich 
die Mehrheit des Parlaments für eine Wieder- 
wahl von Hans Kreiling entschied, der seit 1966 
dieses Amt innehat, dürfte einer Verlängerung 
dieser Amtsperiode auch nach dem Donnerstag 
nichts im Wege stehen. 

Kreisvolkshochschule: 

Attraktives Halbjahresprogranun 

Kratz und der Gemeinde mit auf den Weg. Die 
Mühen der Vorbereitungen, des Auswendigler- 
nens der Texte und der Einstudierung der Gesän- 
ge haben sich gelohnt. 

An Spenden kamen 3.751,03 DM zusammen, 
weit mehr als im Jahr davor, wo man rund 2.300 
Mark einnehmen konnte. Das Geld kommt der 
bundesweiten Aktion ,,Amigos" zugute, einer 
Sammlung, damit Kinder heute leben können. 
Unterstützt werden arme Kinder in Afrika, 
Asien, Südamerika und Ozeanien. 

Das gute Echo, mit dem die Aktion bei den 
Bürgem aufgenommen wurde und das ansehnli- 
che Spendenergebnis haben die Stemsinger sehr 
erfreut. Sie fühlten sich dadurch für ihr Engage- 
ment beloiint, erhielten Motivation für kommen- 
de Akti\'itäten und haben gesehen, daß es sich 
lohnt, für eine gute Sache einzutreten. Außer- 
dem sind sie über den schönen Betrag glücklich, 
mit dem Armen in der Welt geholfen werden 
kann, und schließlich haben sie auch die Genug- 
tuung, mit dazu beigetragen zu haben, daß alte 
christliche Bräuche nicht in Vergessenheit gera- 
ten. 

In leuchtendem Gelb präsentiert sich das neue 
Programmheft der Kreisvolkshochschule Offen- 
bach für das Frühjahrssemester 1984. Ab sofort 
sind die Arbeitspläne in den Rathäusern, den 
örtlichen VHS-Geschäftsstellen sowie in Ban- 
ken, Sparkassen, Buchhandlungen und Biblio- 
theken des Kreises kostenlos erhältlich. Wie 
Kreisbeigeordneter Siegfried Nichtweiß hervor- 
hebt, richtet sich das Bildungsangebot der Kreis- 
volkshochschule an alle Mitbürger im Kreisge- 
biet und ergänzt die örtlichen Angebote, die in 
deren eigenen Arbeitsplänen veröffentlicht wer- 
den. 

Ein Schwerpunkt des neuen KVHS-Pro- 
gramms liegt deshalb wieder auf qualifizierten, 
abschlußbezogenen Kursen im Bereich der be- 
ruflichen Weiterbildung, die einen größeren Ein- 
zugsbereich voraussetzen. So konnte im Dezem- 
ber 1983 zum ersten Mal im Kreis Offenbach eine 
Prüfung der University of Cambridge, das First 
Certificate in English mit 12 Teilnehmern durch- 
geführt werden. Dieser Erfolg bestätigt das Kon- 
zept der KVHS, auch längerfristige Sprachkurse 
auf einem hohen Niveau oberhalb des VHS- 
Zertifikates anzubieten. Nächstes Ziel ist bei- 
spielsweise das Cambridge Certificate of Profi- 

Alkohol und glatte 
Fahrbahn 

Haarscharf an einem Frontalzusammenstoß 
vorbei schlitterten zwei Pkw am frühen Freitag- 
morgen auf der B 486. Ein Pkw-Lenker, der auf 
der Bundesstraße in Richtung Langen fuhr, woll- 
te auf schneebedeckter Fahrbahn überholen. Ein 
entgegenkommender Pkw-Lenker mußte stark 
abbremsen, um einen Frontalzusammenstoß zu 
verhindern. Auch der Überholer bremste und 
scherte nach rechts ein. Trotzdem geriet sein Wa- 
gen ins Schleudern und streifte den entgegen- 
kommenden Wagen leicht. 

Anschließend landete er mit seinem Pkw im 
Straßengraben. Da offensichtlich auch Alkohol 
bei dem Fahrer im Spiel war, wurde eine Blut- 
entnahme durchgeführt. Seinen Führerschein 
ist er vorläufig los. 

Autoradios in Diebeshand 
Zwischen dem 4. Januar um 19 Uhr und dem 5. 

Januar um 12 Uhr drangen unbekannte Täter in 
Büro-Wohnwagen in der Mainzer Straße in Drei- 
eich ein. Sie hatten einen Maschendrahtzaun nie- 
dergetreten und ein Fenster aufgehebelt. Ge- 
stohlen wurden drei gebrauchte Auto- 
Kassettenradiogeräte. Die Höhe des Schadens 
wird mit rund 600 Mark angegeben. 

ciency, ein von fast allen britischen Universitä- 
ten anerkanntes Zertifikat, das in vier bis fünf 
Semestem erreicht werden soll. Außer diesem in 
Rödermark stattfindenden Kursus werden wei- 
tere Englisch-Zertifikatskurse in Neu-Isenburg 
(Cambridge First Certificate) und Rödermark 
(Wirtschaftsenglisch) angeboten. 

Auch im Bereich der Datenverarbeitung und 
Mikroelektronik bietet die Kreisvolkshochschu- 
le Zertifikatskurse an. In bezug auf Prüfungs- 
teilnehmer und durchgeführte Abschlußprüfun- 
gen liegt die KVHS Offenbach mit an der Spitze 
in Hessen. Alle Kursangebote sind in dem neuen 
Arbeitsplan ausführlich beschrieben. 

Schriftliche Anmeldungen mit der dem Pro- 
grammheft beiliegenden Anmeldekarte werden 
ab sofort entgegengenommen. Da viele Kurse 
nur eine begrenzte Anzahl an Plätzen haben, 
empfiehlt die KVHS eine frühzeitige Anmel- 
dung. Kursbeginn und Start ins neue Semester 
ist am 6. Februar 1984. 

Telefonisch erteilen die Mitarbeiter der Kreis- 
volkshochschule im Kreishaus Auskunft unter 
den Nurrmiem (0611) 8068-331 und -332. Telefoni- 
sche Anmeldungen und Platzreservierungen 
können allerdings nicht vorgenommen werden. 

Kleingärten zum Kauf 
freigegeben 

Einen Beschluß über die Kreditaufnahme in 
Höhe von rund 6,3 Millionen Mark hat die Lan- 
gener Stadtverordnetenversammlung am 8. De- 
zember in nichtöffentlicher Sitzung gefaßt. Der 
Betrag dient zur Umschuldung bestehender Kre- 
ditverpflichtungen. Es handelt sich also nicht 
um zusätzliche Schulden, die gemacht werden. 

Weiterhin hatte sich das Stadtparlament mit 
einer Gmndstücksangelegenheit zu befassen. 
Dabei wurde über den Tausch eines städtischen 
Kleingartengeländes gegen Ackergelände von 
einem Langener Mitbürger entschieden. Außer- 
dem wurde der Verkauf von städtischem Klein- 
gartengelände an die bisherigen Pächter be- 
schlossen. Damit können nun insgesamt 15 Lan- 
gener Ehepaare ihr gepachtetes Gelände käuf- 
lich erwerben. 

Neben der Verlegung eines Ersatzkanals stand 
zudem noch der Verkauf von Gewerbegelände 
auf der Tagesordnung. Wie Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Heinen dazu mitteilte, beab- 
sichtigt ein namhaftes Langener Unternehmen 
sich im Gewerbegebiet Neurott anzusiedeln. Das 
Stadtparlament habe dazu einem Verkauf von 
5.000 Quadratmeter Gewerbefläche an tfas Un- 
temehmen zugestimmt. 

Grundlegende Weichenstellung 

MdL Kurth gibt politischen Ausblick auf das Jahr 1984 

Bereits die ersten Wochön des neuen, Jahres 
werden nach Meinung des Landtagsabgeordne- 
ten für den Westkreis Offenbach Matthias Kurth 
(SPD) eine grundlegende Weichenstellung für 
Hessens Zukunft bringen. Kurth, der sich in ei- 
nem Ausblick auf das Jahr 1984 an Mitglieder 
und Freunde der SPD wandte, sieht vor allem in 
der Entscheidung der Grünen den Schlüssel für 
die künftige Landespolitik. Die Verhandlungen 
zwischen SPD und Grünen seien mit großer 
Gründlichkeit geführt worden und es sei jetzt 
klar, in welchen Punkten Gemeinsamkeiten 
zwischen SPD und Grünen bestehen und in wel- 
chen Fragen Gegensätze nicht überbrückbar sei- 
en, erklärte Kurth. 

Entscheidend sei nach seiner Auffassung da- 
her, ob den Grünen die festgelegten Gemeinsam- 
keiten, die immerhin wichtige Zukunftsfragen, 
wie Bekämpfung des Waldsterbens und der Ar- 
beitslosigkeit umfassen, ausreichten, um eine 
SPD-Regierung in Hessen zu tolerieren und den 
Landeshaushalt zu verabschieden. 

Kurth hofft, daß die kompromißbereiten 
Kräfte bei den Grünen sich durchsetzen werden 
und daß diese nicht den Weg des ,,Alles oder 
Nichts" einschlagen, da sonst die konservativen 

Kräfte von CDU und FDP Einfluß auf die Lan- 
despolitik bekommen würden. 

Im Hinblick auf jüngste Erklärungen der Grü- 
nen im Kreis Offenbach zum Odenwaldzubrin- 
ger gab Kurth zu bedenken, daß die Grünen sich 
davor hüten müßten, alle Standpunkte sofort zu 
sogenannten ..Knackpunkten" zu erklären. Mit 
einer derartigen Politik könnten sie sich schnell 
in eine Sackgasse manövrieren. Kurth stellte in 
diesem Zusammenl^ang ausdrücklich klar, daß 
er und die SPD selbstverständlich am Ausbau 
des Odenwaldzubringers bis Offenthal festhal- 
ten werden und wies die gegenteiligen Verdächti- 
gungen der CDU nochmals zurück. Die jetzige 
Planung berücksichtige auch weitgehend die Er- 
fordernisse des Umweltschutzes und sei unter 
Mitwirkung der SPD bereits vor Jahren erheb- 
lich reduziert worden, weshalb die Forderung 
nach Neuplanung nicht begründet sei. 

Abschließend drückte Kurth den Wunsch aus, 
daß auch diejenigen, die von Begleiterscheinun- 
gen der Verhandlungen zwischen SPD und Grü- 
nen nicht gerade begeistert waren, seiner Partei 
weiterhin vertrauen und kritische Solidarität 
bewahren, da man in der Politik erst nach Vorla- 
ge der Ergebnisse entscheiden dürfe. 
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Ein Jubilar hält Rückschau 

Obst- und Gartenbau-Verein mit Jubiläumsjahr zufrieden 
Vor wenigen Tagen hat sich das Jahr 1983 ver 

abschiedet. Für den Obst- und Gartenbau-Verein 
ging ein ereignisreiches, veranstaltungsintensi- 
ves und außergewöhnliches Jahr zu Ende, Am 4. 
Mai wurde dieser Verein 75 Jahre alt. und Vor- 
stand und Mitglieder waren bemüht, diesem Er- 
eignis einen würdigen Rahmen zu verleihen. Wie 
groß das Interesse der geladenen Gäste und der 
Mitglieder an dem Verein war, bewies die Tatsa- 
che, daß der große Saal der Stadthalle fast bis 
auf den letzten Platz besetzt wurde. Eine jedem 
Besucher ausgehändigte Festschrift und die an 
die offizielle Geburtstagsfeier angeschlossene 
Einladung zu einem Imbiß rundeten diese Ver- 
anstaltung harmonisch ab. 

Der Festgottesdienst am Sonntag, dem 8, Mai 
in der Stadtkirche, der vom Gesangverein 
, .Frohsinn" umi-ahmt wurde und die in der Trau- 
erhalle des Friedhofs angeschlossene Totenge- 
denkfeier unter Mitwirkung des Gesangvereins 
,,Liederkranz" waren für viele Mitglieder eine 
dankbare Verpflichtung gegenüber den Verstor- 
benen des Vereins, 

Dann kam eine Pause, die zur Vorbereitung 
weiterer Jubiläums Veranstaltungen genutzt 
wui'de. Die für den 25, September dem Obst- und 
Gartenbau-Verein Langen übertragene Landes- 
verbandstagung fiel zeitlich mit dem Beginn der 
,,OGA 83" (Obst- und Gartenbau-Ausstellung 
mit Hauswirtschaftsschau) zusammen. In der 
Stadthalle konnte der Vorsitzende des Landes- 
verbandes, Dr, Karl Rehrmann, rund 500 Teil- 
nehmer aus den verschiedensten Bezirken Hes- 

sens begrüßen, und die „OGA 83" in der TV- 
Tumhalle mit Freigelände und Zelt war, auch 
dank des schönen Wetters, von den Besucherzah- 
len her ein voller Erfolg. Dieser Ausstellung war 
eine Kreisausstellung angegliedert, die von 15 
Vereinen mit viel Engagement ausgerichtet wur- 
de. Stündliche Vorträge zu einschlägigen The- 
men, fachliche Beratungen und Vorführungen, 
wie überhaupt das bunte farbenfrohe Bild, tru- 
gen wesentlich zum Gelingen bei. 

Am Samstag, dem 15. Oktober fand als Ab- 
schluß der Jubiläumsveranstaltungen in derTV- 
Tumhalle der große Jubiläumsball statt. Von ei- 
ner Turnhalle konnte an diesem Abend nicht 
mehr gesprochen werden, Sie hatte sich in einen 
bis ins Detail stimmenden Ballsaal verwandelt. 
Blumen, Dekorationen, eine sehr gut ausgestat- 
tete Tombola, die vorzüglich spielende Kapelle 
,,Medium Dancing Band", eine Polonaise, Tanz- 
einlagon der Tanzschule Senkbeil und nicht zu- 
letzt die Gesangseinlagen von Charlotte Rostrup 
waren echte Höhepunkte und ein würdiger Ab- 
schluß der Jubiläumsveranstaltungen des OGV. 

Dieser Bericht wäre nicht vollständig, wenn 
der Hinweis auf die vielen fleißigen, mithelfen- 
den Hände unterbliebe. Ein Verein karm nur das 
ermöglichen, was von Vorstand und Helfern ge- 
leistet wird, zumal das normale Jahrespro- 
gramm mit vielen Informationsabenden und 
-nachmittagen, Kursen und Exkursionen, Sit- 
zungen, Tagungen und nicht zuletzt der Beteili- 
gung am Weihnachtsmarkt ebenfalls absolviert 
wurde. 

„Mitglieder besuchen Mitglieder" 

Gewerbeverein zu Gast bei Langener Firmen 

Die Vorstandsidee des GVL hatte sofort nach 
Bekanntwerden bei vielen Mitgliedern spontane 
Zustimmung gefunden, Ausgangsüberlegung 
war, daß sich viele Mitgliedsfirmen noch wenig 
kennen und teils auch wenig über den tatsächli- 
chen Geschäftsbereich des anderen Mitgliedes 
wissen. Es fehlte an Gelegenheiten oder dem be- 
lühmten Zufall, Dies will der Vorstand des Ge- 
werbevereins ändern oder zumindest die Mög- 
lichkeiten dafür schaffen. 

In einem Aufruf,,Mitglieder besuchen Mitglie- 
der" hat jede Mitgliedsfirma die Möglichkeit zu 
Betriebsbesichtigungen auch im kleinen Kreis 
einzuladen. Sinn und Zweck soll es ausschließ- 
lich sein, daß sich die Mitgliedsbetriebe besser 
kennen und verstehen lernen, und daß sie mehr 
voneinander wissen als bisher. Schließlich sind 
dies auch für evtl. mögliche Geschäftsverbin- 
dungen die besten Voraussetzungen, 

Die erste Präsentation dazu erfolgt von der 
Langener Volksbank mit Informationen zu all- 

Staatstheater Darmstadt 
Die Theaterfreunde der Miete La i'ahren heute, 

am Dienstag, dem 10, Januar ins Kleine Haus 
des Staatstheaters Darmstadt, Dort begirmt um 
19,30 Uhr die Auffühnjng von Schillers ,,Kabale 
und Liebe", Das Stück wird gegen 23 Uhr been- 
det sein. Der Bus fährt um 18.30 Uhr an der Steu- 
benstraße und jeweils etwas später an den be- 
kannten Haltestellen ab. 

gemeinen Bankdienstleistungen mit Vorführung 
der Schreibzentrale, einem Video-Dialog- 
System, dem Bank-Automat, Spätschalter, der 
Hausdruckerei, Mikroverfilmung und Bild- 
schirmtext, 

Folgende weitere Mitgliedsfirmen haben eben- 
falls bereits Firmenpräsentationen angeboten, 
die im Laufe des Jahres angeboten werden: 
Bosch- und Bremsendienst Rehwald GmbH & 
Co, KG, Stanzwerk Langen GmbH, Parfümerie 
D'or, Autohaus Friedrich A, Schroth KG, Dipl,- JuSO-SitZUHC 
Ing, G. Krumm — Femmeldetechnik, Sicher ® 
werden noch weitere Firmen dem Aufruf folgen 
— denn es ist zweifellos eine gute Idee, Langener 
Geschäftsleute zusammenzuführen. Jeder kann 
dazulemen und Wissen schafft Sympathie, 

In der Kleinkunstbühne ,,Zum Grünen Gump" 
gastiert am kommenden Freitag, dem 13. Januar 
um 20.30 Uhr die Folk-Sängerin Anne Schöning, 
die am gleichen Tag auch in der ,,ZDF-Teleillu- 
stricrten" zu .sehen ist. Der Eintritt beträgt fünf 
Mark. 

Neue Öffnungzeiten 
im Hallenbad 

Die Badeordnung der Stadt I>angen ist neu ge- 
faßt worden. Damit sind auch neue Öffnungszei- 
ten für das Langener Hallenbad in Kraft getre- 
ten und zwar: 
Montag 13,30 bis 21,30 Uhr 
Dienstag 8,00 bis 21,30 Uiir 
Mittwoch (Warmbadetag) 8,00 bis 21,30 Uhr 
Donnerstag (Warmbadetag) 7,00 bis 21,30 Uhr 
Freitag 8,00 bis 21,30 Uhr 
Samstag 8,00 bis 18,30 Uhr 
Sonntag 8,00 bis 13,00 Uhr 

Eine halbe Stunde vor Badeschluß ist das Be- 
treten des Hallenbades nicht mehr möglich. 

Die Langener Jungsozialisten treffen sich am 
Mittwoch, dem 11. Januar um 19.30 Uhr im Juso- 
Büro, Altes Rathaus, Haus C, Fahrgasse 10 zu ih- 
rer nächsten Juso-Sitzung. 

. Charly Steiger stellt im 

Rathaus aus 
„Die Faszination der Batik liegt für mich in 

der Möglichkeit, gleichzeitig großzügig flächen- 
deckend sowie detailliert — verspielt arbeiten zu 
können". So umschreibt die Künstlerin Charly 
Steiger eines ihrer kreativen ,,Fachgebiete", die 
Batik. Ihre weiteren Arbeitsschwerpunkte lie- 
gen im Bereich der Zeiclpung und der Fotogra- 
fie. 

Eine repräsentative Auswahl der Werke von 
Charly Steiger ist vom 9. bis 28, Januar im Lan- 
gener Rathausfoyer zu sehen. Geöffnet ist mon- 
tags bis freitags von 8 bis 12 und dienstags von 16 
bis 18 Uhr, 

In den meisten Batikarbeiten von Charly Stei- 
ger finden sich die flächendeckende, großzügige 
und die detailliert verspielte Komponente zu ei- 
nem ,,stimmigen" Gesamteindruck zusammen. 
Auch das Moment der Spannung lebt von diesen 
gegensätzlichen Mitteln, Charly Steiger: „Mich 
reizt aber auch das ständige Spiel mit anziehen- 
den, Aufmerksamkeit heischenden und Distanz 
schaffenden, befremdenden Elementen", 

Die frühen Arbeiten der Künstlerin stellen be- 
sonders das statische Element in den Vorder- 
grund, Ihre Vorliebe gehört der großformatigen 
Arbeit, die teilweise in der Tradition zur her- 
kömmlichen Wachs-Batik steht. Aber auch Filz- 
stiftzeichnungen, Ölkreide- und Stoffdruckfarbe 
werden von ihr eingesetzt, 

Charly Steiger wurde 1958 in Darmstadt gebo- 
ren, machte 1978 in Langen ihr Abitur und stu- 
diert nun an der Johannes-Gutenberg-Universi- 
tät in Mainz Kunsterziehung, Die in Langen aus- 
gestellten Arbeiten entstanden zwischen 1981 
und 1983, 

Neue Sprechzeiten beim 

Sozialamt 
Seit Mitte Dezember hat das Langener Sozial- 

amt eine neue Sprechstundenregelung: Geöffnet 
ist montags von 8 bis 12 Uhr, dienstags von 8 bis 
12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr und donnerstags 
von 8 bis 12 Uhr, Die bisherigen Sprei^hstunden 
mittwochs und freitags entfallen. Diese Rege- 
lung ist nur vorübergehend, 

Rentenberatung der AW 
Die nächste Rentenberatung der Arbeiter- 

wohlfahrt findet am Mittwoch, dem 11, Januar 
von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus statt. 

Beilagenhinweis 

Feuerwehr zu 238 Einsätzen gerufen 

Erfreuliche Bilanz zur Jahreshauptversammlung 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der';,Lotterie Treu- 
handgesellschaft" bei. Wirbitten um Beachtung. 

Die erfreuliche Bilanz der Langener Feuerwehr auf ihrer Jahreshauptversammlung am vergange- 
nen Freitag im neuen Feuerwehrhaus war nicht etwa die große Zahl von Einsätzen — in dieser Hin- 
sicht ist man nicht auf Rekorde aus —, sondern die Tatsache, daß man den Anforderungen gerecht 
geworden ist. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Mittwoch, 

dem 11. Januar um 15,30 Uhr in der TV-Tum- 
halle. 

Der Jahrgang 1904/05 kommt am Donnerstag, 
dem 12, Januar um 17 Uhr in der Gaststätte 
,,Alt-Langen" zusammen. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donners- 
tag, dem 12, Januar um 16 Uhr in der TV-Tum- 
halle. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Stadtbrandinspektor Rolf Keim betonte in sei- 
nem Jahresbericht, daß das Zusammenspiel der 
Aktiven und der Helfer hinter den Kulissen sehr 
gut geklappt habe und daß der Langener Feuer- 
wehr auch von außen große Hilfe zuteil gewor- 
den sei. Keim dankte den städtichen Gremien 
und der Verwaltung, der Jagdgenossenschaft 
Langen, die seit Jahren mit Spenden unter die 
Arme greift, aber auch allen anderen Spendern. 
Sein Dank im Namen der Einsatzabteilung galt 
auch der Alters- und Ehrenabteilung sowie dem 
Verein Freiwillige Feuerwehr und ganz beson- 
ders den Partnern der Aktiven, ohne deren Ver- 
ständnis und Unterstützung der Dienst bei der 
Feuerwehr nicht möglich sei. 

Die Einsatzabteilung leistete 1983 für Alarme, 
Ausbildungsabende, Bereitschaftsdienst, Sicher- 
heitswachen usw, 6,524 Stunden, Die Fahrzeuge 
legten 31,879 km zurück; die Pumpen und Aggre- 
gate liefen 230 Stunden, Für diesen Motorenbe- 
trieb wurden 8,507 Liter Treibstoff verbraucht. 
Zur Beseitigung von Öl und Treibstoff nach Ver- 
kehrsunfällen wurden 75 Sack Bindemittel ge- 
braucht, das sind 1,875 kg. Die Feuerwehr wurde 
zu 238 Einsätzen gerufen; bei 70 dieser Einsätze 
mußte über Funk alarmiert werden. 

In all diesen Zahlen spiegelt sich das Gesche- 
hen des letzten Jahres wider, das wieder ein sehr 
arbeitsreiches für die Feuerwehr war. Gegen- 
über 1982 gingen die Einsätze um fünf zurück 
und teilen sieh im einzelnen wie folgt auf: 52 
Kleinbrände, sieben Mittelbrände und ein Groß- 
brand, 20 Verkehrsunfälle, 136 Hilfeleistungen, 
aber auch 16 Blinde Alarme und sechs böswillige 
Alarme, 

Somit hat die Langener Feuerwehr schon im 
dritten Jahr in Folge die Marke 200 Einsätze pro 
Jahr überschritten. Als im Jahre 1978 diese Zahl 
vorausgesagt wurde, hatte man damals sehr vie- 
le Wald- und Flächenbrände sowie Einsätze nach 
übermäßig starken Regenfällen, In den damali- 
gen Jahren waren pro Jahr über 100 solcher Ein- 
sätze zu verzeichnen. Die letzten Jahre zeige^i 
nun, daß auch ohne solche Einsätze — 1983 wa- 
ren es z,B, nur 20 — die Einsatzzahlen sich bei et- 
wa 250 pro Jahr einpendeln. Sollten solche witte- 
rungsbedingten Einsätze in der noch vor fünf 
Jahren üblichen Größenordnung erneut anfal- 

len, so ist die Zeit nicht fern, in der die Marke .300 
Einsätze pro Jahr überschritten wird. 

Die noch im vergangenen Jahr vorhandenen 
Schwierigkeiten mit verschiedenen Arbeitge- 
bern im Einsatzfalle ihrer Arbeitnehmer — übri- 
gens kein spezielles Langener Problem — haben 
sich nach Aussage von Rolf Keim verringert. Er 
führt dies auf persönliche Gespräche von Bür- 
germeister Kreiling und Ersten Stadtrat Dr, 
Zenske mit verschiedenen Arbeitgebern zurück. 
Im abgelaufenen Jahr seien keine Fälle bekannt 
geworden, bei denen es Schwierigkeiten mit den 
Arbeitgebern wegen Alarmen der Feuerwehr 
gab. 

Der Stadtbrandinspektor hofft, daß man auch 
künftig wie bisher, 60 bis 79 Prozent der Einsätze 
mit ,,kleiner Besatzung", und somit ohne Funk- 
alarm fahren kann. Dadurch wolle man so wenig 
wie nur möglich Unterbrechung der Arbeitszeit 
erforderlich machen. Da die meisten Freiwilli- 
gen nach ihrem Einsatz so schnell wie möglich 
wieder an ihre Arbeitsstelle zurückkehrten, 
zeichne sich ein Engpaß bei der Wartung und 
Pflege der Geräte und Fahrzeuge ab. 

Das ,,Wieder-Einsatzbereit-Machen" der Fahr- 
zeuge nach Einsätzen sei zwar nach wie vor eine 
Angelegenheit der freiwilligen und hauptberuf- 
lichen Kräfte, die jetzige Entwicklung scheine 
aber dahinzulaufen, daß — zumindest während 
der Arbeitszeit, — die freiwilligen Kräfte nur für 
den Einsatz zur Verfügung stünden. Alle danach 
anfallenden Arbeiten müßten von den hauptbe- 
ruflichen Kräften erledigt werden. Deshalb bitte 
er den Magistrat um Überprüfung, ob die Anzahl 
der hauptberuflichen Kräfte angehoben werden 
könne. Mit einer zusätzlichen Kraft wäre man in 
der Lage, neben der Wartung und Pflege des Ge- 
rätes, zusätzliche Arbeiten, wie Bestücken der 
Fahrzeuge, Reinigen der beim Einsatz gebrauch- 
ten Geräte alleine, ohne freiwillige Kräfte aus- 
zuführen. Eine derartige Arbeitsteilung sei der 
beste Weg zur Sicherstellung des Brandschutzes 
in Langen. 

Am 1. Januar 1983 hatte die Einsatzabteilung 
73 Mitglieder (davon sechs Frauen und vier 
hauptberufliche Kräfte), Im Laufe des Jahres 
wurden drei Mitglieder in die Ehren- und Alters- 
abteilung übernommen; aus der Jugendfeuer- 

wehr kamen neun Mitglieder dazu. Von anderen 
Feuerwehren wurden durch Zuzug nach Langen 
zwei Mitglieder übernommen. Daraus ergibt 
sich der Stand von 81 Mitgliedern (davon 9 Frau- 
en und vier hauptberufliche Kräfte) am 31, De- 
zember 1983, 

Im Laufe der Versammlung wurden weitere 
Probleme des Personalstandes, der Ausbildung 
und der Ausstattung angesprochen, über die wir 
noch berichten werden. Zum Schluß gab es auch 
eme Reihe von Beförderungen, die ebenfalls in 
unserer nächsten Ausgabe zu lesen sind. 

Mit der Arbeiterwohlfahrt 
nach Budapest 

Die Arbeiterwohlfahrt, Ortsverein Langen, 
macht vom 1, bis 6, März eine Studienreise nach 
Budapest, Die Reise geht mit dem Reisebus (WC, 
Waschraum, Schlafsessel, Kühlschrank) über 
Würzburg — Nürnberg — Passau — Sopron nach 
Budapest; alle Zimmer haben Dusche oder Bad, 
WC, In einem guten Hotel gibt es dreimal Halb- 
pension in Budapest (, endessen, Frühstück) 
zum Preis von 249 Mark, Einzelzimmerzuschlag 
60 Mark. Abfahrt ist in Langen, Anmeldungen 
werden an die Geschäftsstelle der Arbeiterwohl- 
fahrt Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz (Tel, 
24681) erbeten. 

Schulzeit bescheinigen 
lassen 

Eine Altersrente oder auch eine Berufs- oder 
Erwerbsunfähigkeitsrente wird nicht nur aus 
den gezahlten Beiträgen berechnet, sondern auch 
aus Ersatz- und Ausfallzeiten, In bestimmter) 
Fällen werden auch Zurechnungszeiten berück- 
sichtigt, teilt die AOK in Offenbach mit. Alle 
diese Zeiten müssen dem zuständigen Renten- 
versicherungsträger nur rechtzeitig bekannt 
werden, damit sie berücksichtigt werden kön- 
nen, 

Schulzeiten nach dem 16, Lebensjahr und spä- 
teres Studium können die Altersrente erhöhen, 
wenn sie dem zuständigen Rentenversicherungs- 
träger über die Krankenkasse als Ausfallzeiten 
gemeldet werden. Notwendig ist allerdings ein 
Nachweis durch Zeugnisse, Diplome. Bescheini- 
gung der Ausbildung, der &hul- und Studieiuei- 
ten. 

Man muß diese Unterlagen nur seiner Kran- 
kenkasse einreichen; alles weitere wird von dort 
veranlaßt. 
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Mit „Tanz und Show" in die Saison 

Grandioser Auftakt der Kamevalisten 

Der Ton macht die Musik 
Wer künftig einen Brief vom Finanzamt 

bekommt, kann auf den ersten Blick an der 
Unterschrift erkennen, ob es sich um eine 
gute oder eine schlimme Nachricht handelt. 
Hessens Finamminister hat nämlich dieser 
Tage die Empfehlung an die Finanzämter 
gerichtet, Briefe an Steuerzahler „mit 
freundlichen Grüßen" zu beenden. 

Wenn auch dadurch die Summen, die in 
Form von Steuern abzuführen sind, nicht 
niedriger werden, so hat der Steuerzahler 
doch zumindest das Gefühl, daß man sich 
über seinen Obulus freut und wenn die 
Steuer auf diese Weise auch nicht menschli- 
cher wird, so ist immerhin die Aufforde- 
rung dazu etwas vermenschlicht. 

Anders sieht es natürlich aus, wenn es 
sich um Korrespondenz handelt, die kei- 
nesfalls eine freundliche Note besitzt, 
wenn beispielsweise Zwangsmaßnahmen 
angekündigt werden. Dann sind die 
„freundlichen Grüße" fehl am Platz, und in 
solchen Fällen wird man weiterhin beim 
,,Hochachtungsvoll" bleiben, obwohl es na- 
türlich zweifelhaß erscheint, ob man ei- 
nem solchen Adressaten tatsächlich,,Hoch- 
achtung" entgegenbringt. Da wären Be- 
griffe wie „mit entsprechender Hochach- 
tung" eher angebracht, aber soweit läßt 
man es in der Briefkorrespondenz nicht 
kommen. 

Doch nicht nur die Grußformeln sollen 
nach des Finanzministers Empfehlungen 
geändert werden, sondern auch manche 
seither eher verwirrende statt erklärende 
Passagen, gerade dann, wenn endlose Lita- 
neien von Paragraphen aufgeführt werden. 

Und noch etwas soll anders werden. Wo 
es seither geheißen hat, „der Antragsteller 
hat die Urkunde vorzulegen", (um ein Bei- 
spiel zu nennen) wird man künftig lesen 
können: ,,Ich bitte Sie, die Urkunde vorzu- 
legen." Aus dem Obrigkeitston werden 
zeitgemäße Umgangsformen. 

Wenn auch die schönsten Ausdrucksfor- 
meln nicht darüber hinwegtäuschen, daß 
man die Steuer dennoch abzuführen hat, so 
darf die Absicht anerkannt werden, daß 
der Fiskus dort, wo es nichts kostet, zu 
mehr Bürgerfreundlichkeit willens ist, 
jetzt auch ganz hochoffiziell. 

Übrigens: beim Langener Finanzamt 
mußte man sich seither nicht beklagen. 
Dort wird der auf Grund seiner Gesetzlich- 
keit nicht gerade populäre Dienst mit aus- 
gesuchter Höflichkeit und Freundlichkeit 
ausgeübt. Dafür gibt es genügend Beispie- 
le. Das sollte auch einmal erwähnt werden, 
denn: der Ton macht die Musik. 

Unfallzeugen gesucht 
Zeugen zu einem Verkehrsunfall, der sich be- 

reits am 30, Dezember ereignete, sucht die Lan- 
gener Polizei, Hinweise werden unter der Tele- 
fonnummer 06103/23045 entgegengenommen. 

Ein in der Darmstädter Straße in Höhe Haus 
Nr. 22 abgestellter Ford-Fiesta wurde in der 
Nacht zum 30, Dezember, vermutlich am frühen 
Morgen, von einem unbekannten Fahrzeug ge- 
rammt und gegen ein Hoftor geschoben. Dabei 
ist ein Sachschaden in Höhe von rund 6000 Mark 
entstanden. 

Nach den vorgefundenen Glasteilen muß das 
Unfallfalirzeug zumindest vorne rechts erheb- 
lich beschädigt sein. Auch eine Zierleiste fehlt 
ihm. 

„Dr. Seltsam" 
im Jugendcafe 

Der Film „Dr. Seltsam (oder ich lernte die 
Bombe zu lieben) " wird am Freitag, dem 13. Ja- 
nuar um 18.30 Uhr im Langener Jugendcaf6 ge- 
zeigt. Schauspieler sind Peter Seilers, George C. 
Scott, Sterling Hayden. 

Der Kommandant eines US-Luftwaffenstütz- 
punktes schnappt über und schickt auf eigene 
Faust Bomber mit Atomwaffen gegen die Sow- 
jetunion. Da nur er selbst den Geheimcode 
kennt, ist die Regierung machtlos. Der Präsident 
warnt über den heißen Draht den russischen 
Kollegen und läßt den Stützpunkt von Fall- 
schirmjägern erobern. Zwar wird der Code ge- 
funden, doch bei einem der Bomber ist der Emp- 
fänger ausgefallen, und die Atombombe fällt auf 
Rußland, dadurch einen Gegenschlag auslösend, 
der die Welt vernichten wird. • 

Ein kurioser, aus Deutschland stammender 
Dr. Seltsam (Peter Seilers) entwickelt dem Prä- 
sidenten Pläne für die Zeit nach der Katastro- 
phe. 

Alle Jugendlichen sind zum Filmprogramm 
des Jugendcaf^s sehr herzlich eingeladen. Der 
Eintritt ist kostenlos! 

Die TV-Turnhalle glich am Samstagabend einem Heerlager närri.scher Garden, denn zum Saison- 
eroffnungsbaU der 1, Langener Karneval-Gesellschaft waren rund 450 Gardistinnen und Gardisten 
von außerhalb nach Langen gekommen, die mit den einheimischen Garden das halbe Tausend an 
uniformierten Besuchern überschritten. Es war die 28, Veranstaltung dieser Art, und der erste Sams- 
t^ im Janu^ wurde traditionell von den Garden wieder dazu genutzt, mit ihren neuen Tänzen für 
die kommende Kamevalsaison in Langen Premiere zu feiern. 

Doch nicht nur Uniformierte waren im Saal, 
Auch zahlreiche Zivilpersonen hatten sich die 
Gelegenheit nicht entgehen lassen, die bunte Re- 
vue von Schau- und Gardetänzen mitzuerleben. 
Dazwischen bestand für das Publikum immer 
wieder Gelegenheit, selbst auf der Tanzfläche 
aktiv zu werden, wozu die LKG mit einer im hie- 
sigen Raum neuen Kapelle aufwartete, ,,Los Pe- 
pitos" hieß die Tanz- und Showband, die uner- 
müdlich für Schwung sorgte und sich stets den 
Wünschen des Publikums anzupassen wußte. 

Nach dem Einmarsch der Standarten, es wa- 
ren deren zwölf, und der Begrüßung durch den 
LKG-Präsidenten begann der bunte Reigen auf 
der Bühne, Jeweils zur vollen Stunde war 
,,Show-Time", und gut gemixt waren im Laufe 
des Abends 22 Darbietungen zu sehen. Den An- 
fang machten die Gastgeber mit der Langen Lat- 
ten Garde, die nach vielen Jahren wieder einen 
Tanz einstudiert hatte und mit einem Tanzpaar 
einen ,,Marie<.'hentanz" aufführte, der viel Bei- 
fall erhielt. Aber auch die Garde des Präsidenten 
in südamerikanischem Look und die große Tanz- 
garde mit 20 Mädchen waren wieder in Topform. 

Aus der Nachbarstadt Sprendlingen waren die 
,,Bimmbären" und die SKV-Garde dabei, die 
mit Schau- und Gardetänzen zu gefallen wußten, 
die ,,Fidelen Nassauer" aus der Kamevalshoch- 
burg ,,Klaa Paris" (Heddernheim), der Kame- 
valverein Sachsenhausen, die ,,Pinguine" aus 
Schwalbach, die Garden aus Darmstadt-Gries- 
heim, Pfungstadt, Lämmerspiel und verschiede- 
ne Garden aus Offenbach zeigten auf der Bühne, 
daß das Niveau der Tanzgarden weiterhin im 
Ansteigen begriffen ist. Es fehlten auch nicht die 
Solo- und Duo-Tänze. Majorettenstäbe flogen 
durch die Luft, und als akustische Einlage war 
der Rhythmuszug der BlauweilJ-Garde aus 
Griesheim zu hören. 

Die Art der Tänze ging vom spanischen Fla- 
menco über moderne Rhythmen (,,Skandal um 
Rosi"), Western- und Indianertänze, über die 
klassische Polka bis zu Traditionsmärschen aus 
Deutschland, Österreich und Amerika, Ein bunt 
gemischtes Programm sowohl in akustischer als 
auch optischer Hinsicht rollte vor den Augen der 
begeisterten Besucher ab. Die Stimmung flog 
von einem Höhepunkt zum andern, und als beim 
Mittemachtsempfang der Kommandeure und 
Kommandeusen alte Erinnerungen ausgetauscht 
wurden — manche der Anwesenden hatten alle 
28 Gardebälle in Langen miterlebt —, da 
herrschte die einhellige Meinung, daß diese Ver- 
anstaltung wieder ein Glanzpunkt in der LKG- 
Geschichte war und daß man sich im kommen- 
den Jahr wiedersehen wolle. 

Für die Aktiven der LKG ist jetzt erst einmal 
Pause, bis die nächste eigene Veranstaltung über 
die Bühne geht. Erst am Samstag, dem 11, und 
am Samstag, dem 18. Februar finden die beiden 
Sitzungen statt, und am Sonntag, dem 19. Fe- 
bruar der Kreppelkaffee. Aber Ruhe wird es des- 
halb doch nicht geben, denn bereits am kommen- 

den Samstag wird man den LKG-Elferrat bei der 
großen Eröffnungssitzung des Mainzer MCV in 

„Blick zurück im Zorn 

der Rheingoldhalle sehen, die mit Langener Mit- 
wirkung über die Bühne geht, am Sonntag ist ei- 
ne LKG-Abordnung beim großen Ehrenoffiziers- 
empfang in Mainz-Hechtsheim, und eine Woche 

später wird die LKG aktiv auf der Bühne ste- 
hen, wenn in der Fastnachtshochburg Seligen- 
stadt die närrische Zeit im Schlumberland mit 
der Prinzeninthronisation bei der Eröffnungssit- 
zung stattfindet. 

So wird es dann Woche für Woche weitergehen 
mit Besuchen auswärtiger Vereine. Die Kame- 
valisten brauchen sich über fehlende Konjunk- 
tur nicht zu beklagen, zumal die laufende Saison 
in diesem Jahr bis in den März hinein geht. 

..HOTh das Bein" heißt es für das Tanzpaar der Lange Latten Garde der LKG. Susi Schmidt und 
Fred Laloi; wenn es beim Gardetanz ..Wien bleibt Wien" die Front der Langen Latten ab.schreitet. 

i> Sprendlinger ..Bimmbären" bei ihrem Schautanz nach der Melodie ..Fashion 
viTl Applau^^ Mädchen in den pinkfarbenen Gymnastikkostümen erhielten 

John Osbome's weitbekanntes Theatei-stück 
..Blick zurück im Zorn" zeigt die Langener 
Stadthalle am Samstag, dem 14. Januar, um 20 
Uhr in einer Aufführung der ..bühne 64". Mit der 
Uraufführung dieses Stückes am 8. 5. 1956 be- 
gann in England eine neue Aera. Die eher zur 
Untertreibung neigenden Briten sprechen von 
einer Sensation, einer Explosion. 

Die Rolle des ..zornigen jungen Mannes" Jim- 
my Porter hat Jörg Pleva übernommen, der auch 
Regie führt. Seine Vielseitigkeit ergibt sich 
schon aus den Rollen, die er bei seinen bisheri- 
gen Gastspielen mit den Stücken ..Die Mann- 
schaft". ..Oscar" und ..Orpheus steigt herab" in 
der Stadthalle Langen verkörperte. Sie wird 
noch deutlicher, wenn man sich an seine zahlrei- 
chen Femseharbeiten vom ..Millionenspiel" 
über ..Alarm" bis ..Francois Villon" erirmert. 
Partnerin bei verschiedenen Theaterarbeiten 
von Jörg Pleva (u. a. auch bei ..Oscar") war Gui- 
lia Follina. die auch bei ..Blick zurück im Zorn" . 
den weiblichen Gegenpart übernommen hat. Be- 
reits als 5jährige hat sie mit der Serie ..Die Schö- 
lermanns" Aufmerksamkeit erregt, und als 
8jährige spielte sie die Hauptrolle in dem Film 
..Der Lügner". Seitdem hat sie quasi ununter- 
brochen gefilmt und fürs Femsehen gearbeitet. 
Seit 1975 spielt sie häufiger Theater. Die weite- 
ren Mitwirkenden bei dieser spannenden Auf- 
führung sind u. a. Konrad Horschik — er spielte 
in der Stadthalle den Chefarzt in ..Ist das nicht 
mein Leben?" mit Klaus Maria Brandauer und 
Douglas Welbat. Sohn eines Künstlerehepaares, 
der an den Hamburger Theatern kein Unbe- 
kannter ist und auch auf mehrere TV-Rollen in 
..Tadelloser und Wolf". ..Ein Kapitel für sich" 

' verweisen und ,,Spaß beiseite. Herbert kommt' 
kann. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 DM und 
15 DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abend- 
kasse ist am 14. Januar ab 18.30 Uhr geöffnet (Te- 
lefon 20 31 46). 

Jörg Pleva und Giulia Follina in ..Blick zurück 
im Zorn". 

Karel Gott kommt in die 
J ahrhunderthaUe 

Karel Gott, ,,die goldene Stimme aus Prag", 
ist wieder auf Deutschland-Toumee und stellt 
am 1. Februar ab 20 Uhr. in der Jahrhunderthal- 
le sein neuestes Programm, maßgeschneidert für 
die Tournee, vor. 

„Revanche" — ein 
trickreiches Kriminalspiel 

Ein intelligentes, trickreiches Kriminalspiel 
zum Mitdenken und Mitlachen und einem über- 
raschenden Knalleffekt zum Schluß — das ist 
Anthony Shaffers Thriller: ..Revanche", der am 
Donnerstag, dem 19. Januar, um 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen gezeigt wird. Es gastieren die 
Theatergastspiele Kempf; Regie führt Kai 
Braak. 

Im Hin und Her der beiden Kampfhähne An- 
drew Wyke, einem Kriminalschriftsteller (Gün- 
ter Strack) und Milo Tindle, Reiseuntemehmer 
und Liebhaber (Claus Theo Gärtner) wechseln 
sich makabres Spiel und blutiger Emst bestän- 
dig ab. die Übergänge vom einen zum anderen 
sind fast unmerklich. Es geht um Frauen, die 
nicht auftreten, um Leichen, die niemand findet, 
um Morde ohne Opfer. Opfer ohne Mörder, bis 
die Rätsel und Überraschungen in diesem 
packenden Mörderspiel mit einer Pointe enden, 
die zu verraten selbst einem Sadisten nicht ein- 
fallen würde. Kurz und gut. Anthony Shaffer 
hat ein brillantes Stück geschrieben. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 13 
DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rathaus 
(Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abendkasse 
ist am 19. Januar ab 18.30 Uhr geöffnet 
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Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

Apfel und Birnen 

frisch, direkt vom Erzeuger 
in Kartons mit 10 leg netto, Hkl. I 

CoxOrange55/60 .... 15,— 
Cox Orange 60/70  2o!— 
Boskoop 17,50 
Roter Boskoop 20,— 

Ingrid Marie 16,— 
Gloster 19,— 
sowie andere Sorten und 
Birnen, Apfelsinen und Cie- 
ment'nen 

Verkauf vom Lkw am Donnerstag, 12. 1. 1984 
Langen 13.00 Uhr Bahnhof 

Egelsbach 13.30 Uhr evangelische Kirche 

Aktion „Wald in Not 

— Rettet den Wald" 

Ihre Glück- 

wunschpost 

mit 

Wohlfahrts- 

briefmarken 

Erhältlich bis Ende Marz bei 
der Post und das ganze Jahr 
bei den Wohlfahrtsverbanden 

Am 1. Januar dieses Jalires startete die, .Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald" in Gemeinschaft 
mit der Firma Doomkaat, Hersteller der be- 
kannten deutschen Klaren-Marken-Spirituose — 
des ostfriesischen Doomkaats — die bundeswei- 
te Umweltschutz-Aktion „Wald in Not — Rettet 
den Wald". 

Bereits Ende der 70er Jahre setzte sich die Fir- 
ma Doomkaat aktiv für den Erhaltung der Na- 
tur und Tierwelt ein — zusammen mit einer be- 
kannten deutschen Funkillustrierten —. als sie 
den Vogelschutz als ein drängendes Naturschutz- 
Problem aufgriff und die Aktion „Rettet die Vö- 
gel" ins Leben rief. 

Da diese Aktion in der Öffentlichkeit großen 
Anklang fand und die Firma Doomkaat ihr En- 
gagement für den Naturechutz fortsetzen will, 
werden in diesem Jahr alle aufgefordert, sich ak- 
tiv in der Gemeinschaftsaktion ,,Wald in Not — 
Rettet den Wald" einzusetzen. 

Zu diesem Zweck erhalten Gaststätten, Ver- 
eine, Clubs und Mannschaften auf Anfrage bei 
der Doomkaat AG, Postfach 1806, 2980 Norden/ 
Ostfriesland (Stichwort; „Wald in Not — Rettet 
den Wald"), extra gestaltete Doomkaat- 
Spenden-Flaschen, auf denen das Aktionsmotto 
deutlich sichtbar zu erkennen ist. 

Die Spenden-Flaschen — insgesamt werden 
6.000 versandt — sollten bis Ende des Jahres 84 
an die Doomkaat AG zurückgeschickt werden. 
Die Sammel-Gemeinschaften, die die drei höch- 
sten Spendenbeträge einsenden, erhalten für ihr 
Engagement eine Wochenendfahrt für 20 Perso- 

nen nach Ostfriusland, mit einer Führung durch 
die Doomkaat AG. Die in der Doomkaat-Um- 
weltschutz-Aktion eingehenden Spenden wer- 
den von der ,,Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald" zu v/irksamen Maßnahmen für den 
Schutz und die Sicherung des deutschen Waldbe- 
standes eingesetzt. 

So sehen die drei Flaschen ans, in denen man 
Spenden zur Rettung des Waldes sammeln und 
dabei auch noch etwas gewinnen kann. 

Die private Gelegenheltsanzeige; 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestellschein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben u.id Zwischenraum zahit): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
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Große Fünf-Länder- 

Leserkreuzfahrt 

der Lang-ener Zeitung — mit dem Reisebüro Langen 

vom 21. bis 28. Juni 1984 

mit ,,MS Sofia", einem der modernsten Kreuzfahrtschiffe 

durch die schönsten Donauländer ab DM 1.292 — 

Ihr Reiseverlauf: 
21. 6. 84 Donnerstag 
Fahrt ab Re'sebüro Langen zum Flughafen Frankfurt und Sonderflug nach Ruse, der größ- 
ten bulgarischen Hafenstadt, wir gehen an Bord der ,,MS Sofia", wir legen ab um 24 Uhr 
22. 6. 84 Freitag 
Fahrt durch die eindmcksvolle Flußlandschaft von Rumänien und Bulgarien 
23. 6. 84 Samstag 
Belgrad/Jugoslavvien, auf der Stadtrundfahrt sehen Sie die mittelalterliche Festung, das 
Königsschloß Bell Dvor, die Kirche d. hl. Markus 
24. 6. 84 Sonntag 
Flußfahrt nach Ungam, Zeit zum Ausruhen 
25. 6. Montag 
Budapest/Ungarn, ein Ausflug bringt Sie im Panoramabus zu den wichtigsten Sehenswür- 
digkeiten der Donaumetropole wie Fischerbastei, Mathiaskirche und das berühmte Paria- 
mentsgebäude 
26. 6. 84 Dienstag 
Wien/Österreich, Sie erleben die Stephanskirche, Schloß Belvedere, Staatsoper, Hofburg 
usw. und gehen am Abend zum Heurigen nach Baden 
27. 6. 84 Mittwoch 
Melk/Österreich, Stadtmndgang und Besichtigung des Benediktinerstifts, berühmt durch 
den Erbauer Jakob Prandtauer im Barockstil 
28. 6. 84 Donnerstag 
Ankunft in Passau und Abholung mit Bus, Fahrt nach Langen mit großer Mittagspause in 
der Altstadt von Nümberg 
Preis pro Person auf dem Europadeck in 

Dreibettkabine 
Doppelkabine 
Zweibettkabine 

Preis pro Person auf dem Hauptdeck 
Dreibettkabine 
Doppelkabine 
Zweibettkabine    

alles Außenkabinen mit Klimaanlage, Dusche/WC, Radio und Telefon 
Eingeschlossene Leistungen: Transfer ab/bis Langen, Sonderflug von Frankfurt nach Ru- 
se, Transfer vom Hafen und Schiffsreise bis Passau, Unterkunft mit VoUpenslon, Benut- 
zung der Bordeinrichtungen, Reiserücktrittskostenversicherung, Reisegepäck- und Kran- 
kenversicherung. 
Die Landausflüge können einzeln oder als Paket zu DM 200,— gebucht werden. Visumbe- 
sorgung DM 35,—. .t^, 
Ihre Anmeldung wird in der Reihenfolge des Einganges berücksichtigt. Da die Anzahl der 
Kabinen begrenzt ist, empfehlen wir frühzeitige Vormerkung. 
Ausführlicher Prospekt. Beratung und Buchung: 
REISEBÜRO LANGEN, Bahnstr. 11—15, 6070 Langen, 
Tel. 0 61 03 / 2 30 18 

DM 1.292,— 
DM 1.439,- 
DM 1.509,— 

DM 1.482,— 
DM 1.581,— 
DM 1.733,— 

Pro Buchstabe. 
Satzzeichen und 
Zwischenraum 
bitte ein Kastchen 
bis 3 Zeichen 
6.- DM 
4 Zeilen 
8.— DM 
5 Zeilen 
10,— DM 
6 Zeilen 
12.— DM 
7 Zellen 
14.— DM 
6 Zeilen 
16.- DM 
in allen Preisen Ist die 
Mehrwertsteuer enthalten □ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 

P Zuschriften werden abgehoit 
□ Zuschriften bitte zusenden 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen faiien foigende zusätzliche Gebühren an: Abhoiung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstelien = DM 1,50, Zusendung der Offerten = DM 3,—. 

Name 

Straße 

Wohnort 

X 

n Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

^nj<ieitzahl  

Banl<  

Konto-Nr. 

Annahmesteilen in: Dreieichenhain: Werner Lindner, Solmlsche Welherslraße 1 
Egelsbach; Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egfllsbach: Paplenivaren Kell, Ernst-Ludwig-Straße 43 
(Mltlwochnachmlttag geschlossen) 
Langen; Buchhandlung Polltzer, Bahnstraße 112 
Langen; Direkt Im Verlag. Darmstädler Straße 26 bzw. durch die Post. 

Mit fünf Mark ist 

man wieder dabei 

Femsehlotterie startet mit Freddy Quinn 
Heiterer Auftakt der ARD-Femsehlotterie 

,,Ein Platz an der Sonne" ist am Sonnabend, 
dem 14. Januar um 20.15 Uhr die Sendung 
,,Vei-stehen Sie Spaß?" mit Kurt Felix und Pao- 
la, live vom Süddeutschen Rundfunk. 

Fermiere hat das Lied der Femsehlotterie 1984 
,,Worauf wartest Du?", komponiert und gesun- 
gen von Freddy Quinn. Begrüßt wird Herbert 
Schwiete, Bürgermeister der Partnerstadt Pa- 
derborn, die bis jetzt durch einfallsreiche Aktivi- 

täten schon DM 180.000,— für die gute Sache zu- 
sammenbrachte. Vorgestellt wird die neue 
Benefiz-LP 1984 „Stars und Hits". Eine Novität 
ist das erste Benefiz-Buch für die ARD-Femseh- 
lotterie ,,Schatztmhe Deutschland" — Land- 
schaft und Bräuche, Kochen, Werken und Hand- 
arbeiten zwischen Waterkant und Alpenland. 

Legitimation und Aufgabenstellung der Fem- 
sehlotterie ergeben sich aus der aktuellen sozia- 
len Notsituation. Z.B. muß 1984 in erster Linie 
der sich verbreitemden Basis der „Alterspyra- 
mide" mit dem Bau von mehr Altenheimen und 
Kliniken, mit mehr ambulanten Aktivierungs- 
programmen, begegnet werden. Bereits aus der 
Femsehlotterie 1983 floß ein Großteil der Mittel 
in ähnliche modellhafte Einrichtungen. Außer- 
dem wird weiterhin Unfallgeschädigten durch 
Umschulungswerkstätten, behinderten oder 
verhaltensgestörten Kindern und Jugendlichen 
durch ambulante und stationäre Therapie gehol- 
fen. 

Die Femsehlotterie läuft vom 14. Januar bis 
zum 5. Mai. Zu gewinnen sind in 16 Wochenzie- 
hungen (Bekanntgabe jeden Montag im ARD- 
Abendprogramm) und drei Monatsziehungen am 
12. Febmar, 11. März und 8. April (im ARD- 
Nachmittagsprogramm um 15 Uhr) Bargeld, Au- 
tos, Reisen, Farbfemsehgeräte und vieles mehr; 
in der Hauptziehung an-i 17. Juni (live aus Ham- 
burg) gibt es außerdem noch Einfamilienhäuser. 

Formulare zur Überweisung liegen bei allen 
Postämtern, Sparkassen und Banken, in Bayern 
auch bei den Lotto-Totto-Aiinahmestellen. Und 
immer noch ist man „mit 5 Mark dabei". 

£jncrcncr2cituncl - Egelsbacher Nachrichten 

Der bekannte Sänger und Entertainer Freddy 
Quinn (r,) mit dem Geschäftsführer der Femseh- 
lotterie, Hermann Timmatui. Tel. 06103 /2.-1011. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 3 Dienstag, (jen 10. Januar 1984 

Kreisvolkshochschule 

mit neuem Frühjahrsprogramm 

Zwei Kurse finden in Egelsbach statt 
e Das Frühjahrsprogramm der Kreisvolks- 

hochschule des Kreises Offenbach enthält ein er- 
weitertes Kursangebot in den Stoffgebieten 
„Erziehung/Psychologie" und „Literatur/ 
Kunst . Damit wird zum einen einer verstärk- 
ten Nachfrage nach psychologisch-orientieren- 
den und persönlichkeitsbildenden Kursen Rech- 
nung getragen, zum anderen wird der Bereich 
der Allgemeinbildung im humanistischen Sinne 
betont, der traditionell wesentlicher Bestand- 
teil der Volksbildung war. 

Von den insgesamt neun Kursen des Stoffge- 
bietes „Erziehung/Psychologie" haben drei di- 
rekt mit Erziehungsfragen zu tun; Ein „Ge- 
sprächskreis über Erziehungsfragen" wird in 
Egelsbach als Vormittagskurs angeboten. Auf 
der Gmndlage der psychoanalytischen Theorie 
soll die kindliche Entwicklung betrachtet wer- 
den und soll gemeinsam überlegt werden, wie 
die Bedürfnisse von Kindem und Erwachsenen 
sich miteinander vereinbaren lassen. 

Ebenfalls als Vormittagskurs läuft in Dietzen- 
bach ein „Verhaltenstraining für Erziehende"; 
Zielsetzung sind konfliktlösende Verhaltenswei- 
sen bei Erziehungsproblemen. 

Der Abendkurs „Einführung in die Psycholo- 
gie für Eltem und Erzieher" in Sprendlingen be- 
rücksichtigt wichtige Kapitel der Entwicklungs- 
und Lempsychologie und hat ebenfalls die Dis- 
kussion und Erprobung neuer Verhaltensweisen 
zum Ziel. 

Um Psychologie für Erwachsene geht es in fol- 
genden Kursen: Unter dem Titel ,,Menschenbil- 
der verschiedener Psychotherapieformen" will 
ein Kurs in Dietzenbach die unterschiedlichen 
Voraussetzungen der verschiedenen psychothera- 
peutischen Schulen darstellen und zum Gegen- 
stand des Gesprächs machen. Gerade angesichts 
der heutigen ,,Inflation der Therapieformen" 
scheint solche Klärung der Voraussetzungen not- 
wendig. 

Den Formen und Inhalten menschlicher Kom- 
munikation (Kommunikationstheorie) will sich 
ein Kurs in Rödermark widmen unter der Titel- 

frage ,,Ich hab mich doch klar und verständlich 
ausgedrückt . . .?!". Dabei werden die Teilneh- 
mer Einblick gewinnen in das Wesen sprachli- 
cher und nicht-sprachlicher Kommunikation 
und verstehen lemen, was es bedeutet, daß eine 
Information nicht nur Tatsachen umfaßt, son- 
dern auch Anweisungen, Gefühle und Reaktio- 
nen. 

Für Teilnehmer, die sich als Person im Gesche- 
hen einer Selbsterfahrungsgruppe einsetzen und 
erproben wollen, ist ein Wochenendseminar ge- 
dacht, das im März in Gelnhausen stattfindet. In 
ähnlicher Weise will ein Abendkurs in Heusen- 
stamm Hilfestellung geben bei der gemeinsamen 
Bearbeitung persönlicher Probleme, die sich in 
Gefühlen wie Angst, Ablehnung, Minderwertig- 
keit und Depression äußem können. 

Der Kurs Theatergruppe in Obertshausen ar- 
beitet ebenfalls mit Methoden wie Rollenspiel, 
Sprechübung, Improvisation, Pantomime. Er 
wählt allerdings keinen problemzentrierten An- 
satz, sondern möchte in lockerer, spielerischer 
Form zum Theaterspiel hinführen. 

Ein spezielles Angebot an Frauen ist der in 
Egelsbach vorgesehene Kurs ,,Anderen Frauen 
geht es ähnlich". Der Kurs will Frauen Gelegen- 
heit geben, sich über Gemeinsamkeiten und Un- 
terschiede in ihrer derzeitigen Lebenssituation 
auszutauschen, wobei die Gesprächsthemen aus 
den verschiedensten Bereichen — wie z.B. Part- 
nerschaft, Familie und Beruf — kommen kön- 
nen. 

Die Kursleiterinnen und Kursleiter im Bereich 
Erziehung/Psychologie sind durchweg qualifi- 
zierte Diplom-Psychologen oder Diplom-Päd- 
agogen mit Berufserfahrung. Die genauen Daten 
zu den erwähnten Kursen (Ort, Termin, Beginn, 
Gebühr) können — ebenso wie die Anmeldeun- 
terlagen und -regeln -- den Programmheften der 
Kreisvolkshochschule entnommen werden, die 
seit Anfang Januar bei allen Rathäusern. Ban- 
ken und Sparkassen ausliegen. Telefonische 
Auskünfte gibt es auch unter den Nummem 
0611/8068/317 und 8068/333 sowie unter 
06074/26749. 

Gebnrtsvorbereitung 
und Säuglingspflege 

e Die Ev. Dezentrale Familien-Bildung lädt 
ein zu Kursen, in denen sich werdende Mütter und 
Väter auf die Geburt ihres Kindes und auf die 
Zeit danach vorbereiten können. Man möchte die 
Kursteilnehmer vertraut machen mit dem Ge- 
schehen während der Schwangerschaft und Ge- 
burt und zu einem positiven Geburtserlebnis 
beitragen, durch Gespräche — Gymnastilt ^ 
Atem- und Entspannungsübungen — Vorberei- 
tung auf die Geburtssituation. 

Das Leben mit dem Baby soll erieichtert und 
verschönert werden durch Informationen über 
die Pflege des Säuglings, durch Gespräche über 
Stillen und Emährang, über Erziehung und El- 
temrolle. 

Der Kurs beginnt am Dienstag, dem 17. Januar 
um 19.00 Uhr im Ev. Gemeindehaus (Emst- 
Ludwig-Str. 56). Anmeldungen sind bei Christa 
Praag (Tel. 06103-49149), bei Helga Usler (Tel. 
06103-484.';) oder bei Dezentrale Familien- 
Bildung (Tel. 0611/816901) möglich. 

Lachen 
Ärger gibt's bei vielen Sachen; 
dies ist nun mal im Leben so. 
Dann finde einen Grund zum Lachen, 
denn Lachen macht uns wieder froh. 
Murren, Trübsal blasen, Klage 
bringt nur weiteren Verdruß. 
All' dies sind verlor'ne Tage, 
die man abschreiben dann muß. 
Daß Dir nicht die Stimmung nehme 
die oft griesgrämige Welt; 
mit Lachen lösen sich Probleme 
leichter und man spart oft Geld. 
Lachen gibt Dir neuen Schwung 
und auch größeren Elan. 
Mit freudiger Begeisterung 
ist jede Arbeit leicht getan. 
Find' öfter einen Grund zum Lachen 
An Dingen, die uns Freude machen 
An Dingen, die uns Freunde machen 
stärkt sich das Herze ebenso. 

Hans Müller 

J ahreshauptversanunlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 13. Januar, um 19.30 Uhr 
findet im Vereinslokal „Egelsbacher Hof" die 
Jahreshauptversammlung des Geflügelzuchtver- 
eins Egelsbach statt. Die Tagesordnung umfaßt 
neben den üblichen Punkten auch die Neuwahl 
des Vorstandes. Um zahlreiche Teilnahme wird 
gebeten. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Für Fortsetzung 

der Verhandlungen 

Egelsbacher Grüne zu den Wiesbadener Gesprächen 
e Die Landtagsgruppe der Grünen-Hessen hat 

die bisherigen Ergebnisse ihrer Verhandlungen 
mit der SPD ihren Mitgliedern zur Diskussion 
vorgelegt, die auf der Landesmitgliederver- 
sammlung am 14./15. Januar in Usingen bespro- 
chen werden. Die Grünen-Egelsbach nehmen da- 
zu vorab wie folgt Stellung: 

„Die bislang ausgehandelten Vereinbarungen 
in den Bereichen Energie, Naturschutz, Luftrein- 
haltung, Jugendarbeitslosigkeit/Altemativbe- 
triebe, Demokratie und Recht, Aktionspro- 
gramm für Frauen sind eine brauchbare Grund- 
lage für eine Zusammenarbeit mit der SPD in 
diesen Bereichen." 

Über eine weitergehende Zusammenarbeit, 
die zu einer gemeinsamen Verabschiedung der 
Haushalte 1983 und 1984 führt, könne man sich 
erst dann äußem, wenn auch in den Bereichen 
Verkehr, Soziales, Bildung, Frieden, Landwirt- 

Jedes zweite Kind drückt der Schuh 

52 Prozent der Schuhe sind zu klein 
Jedes zweite Kind drückt der Schuh. Er ist häu- 

fig bis zu drei oder sogar vier Nummem zu klein. 
Das wurde bei 126.000 Kindem im Rahmen einer 
bundesweiten Fußmeßwoche jetzt festgestellt. 
Das Ergebnis der gemeinsamen kostenlosen Ak- 
tion der Deutschen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK) und des Deutschen Schuhinstituts (DSI) 
vom Oktober 1983 wurde am Donnerstag in 
Frankfurt der Öffentlichkeit bekanntgegeben. 

Rund 1.700 Schuhgeschäfte beteiligten sich an 
der Meßwoche. 60 Prozent der Kinder tragen 
nicht passende Schuhe, war das erschreckende 
Ergebnis. 52 Prozent der Schuhe waren zu klein 
und acht Prozent zu groß. Auch wenn Kinder 
meist den drückenden Schuh nicht schmerzhaft 
spüren, drohen ihnen Fußschäden. Der Fuß paßt 
sich in seinem Wachstum dem zu geringen Platz 
im Schuh an, darauf weist der Gesundheits- 
dienst der DAK hin. So kann das ständige Stau- 
chen der Zehen in zu kurzen Schuhen zu Kral- 
len-, Klauen- oder Hammerzehen führen. 

Die Kinderfüße wurden mit einem speziellen 
Gerät nach einem von Professor Dr. med. Eme 
Maier entwickelten WMS-Verfahren (Weit/ 
Mittel/Schmal) gemessen und getragene Schuhe 
nachgepüft. Ziel war es, Eltem klarzumachen, 
daß Schäden an Kinderfüßen die Ursachen für 
viele Leiden der Erwachsenen sind. Rechtzeitig 
solchen Schäden vorgebeugt, lassen sich viele 
von den Füßen ausgehende Krankheiten verhin- 
dern. 
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Die um rund 57 Prozent höhere Beteiligung ge- 
genüber einer im Jahre 1982 durchgeführten 
Kinder-Fußmeß Woche — damals waren es mnd 
80.000 Kinder — bestätigt, daß DAK und DSI 
mit dieser gesundheitsvorsorgenden Maßnahme 
den richtigen Weg gehen. Wie wichtig diese Ge- 
sundheitsvorsorge ist, zeigt auch das Ergebnis 
1983. 76.025 Schuhpaare oder 60 Prozent paßten 
nicht, dies wohl auch, weil Kinderfüße jährlich 
um bis zu zwei Schuhnummern wachsen. 

Es waren; 35 Prozent oder 44.018 Schuhpaare 
eine Nummer zu klein, 14,80 Prozent oder 18.618 
Schuhpaare zwei Nummem zu klein, 2,79 

Prozent oder 3.508 Schuhpaare drei Nummem zu 
klein und 0,13 Prozent oder 169 Schuhpaare vier 
Nummem zu klein. 

Bei zu großen Schuhen merken Kinder eben- 
falls oftmals nicht, daß diese nicht passen. Das 
belegen die Zahlen: 7,35 Prozent oder 9.243 
Schuhpaare eine Nunmier zu groß und 0,37 Pro- 
zent oder 469 Schuhpaare zwei Nummern zu 
groß. 

Auch die diesjährige Aktion zur Fußgesund- 
heitsvorsorge fand großen Anklang, so der 
DAK-Gesundheitsdienst und das DSI. Immer 
mehr verstärkt sich das Interesse der Eltem, daß 
ihre Kinder mit gesunden Füßen durch das Le- 
ben gehen. 

Schaft, Abfallwirtschaft, Wohnungsbau, Raum- 
ordnung, Datenschutz, Neue Medien und Hessi- 
sche Gemeindeordnung Verhandlungen geführt 
würden und Ergebnisse vorlägen. 

Im Hinblick auf die gerade in den Bereichen 
Verkehr und Abfallwirtschaft anstehenden, zwi- 
schen beiden Parteien strittigen Fragen lägen 
die bisher getroffenen Vereinbarungen eher am 
Rande der Probleme, auch wenn anerkannt wer- 
de, daß bereits eine Vielzahl von begrüßenswer- 
ten Einzelmaßnahmen vereinbart worden sei. 

Von der SPD erwarte man deshalb noch we- 
sentliche Zugeständnisse, die zweifelsfrei deut- 
lich machen, daß in Hessen durch die Zusam- 
menarbeit zwischen SPD und Grünen eine öko- 
logische Wende der Landespolitik eingeleitet 
werde. Vor einer Zustimmung der Grünen zu den 
Haushaltsgesetzen 1983 und 1984 seien in bezug 
auf die von den Grünen aufgelisteten umweltzer- 
störenden oder umweltgefährdenden großen 
Projekte „soweit diese im Einflußbereich der 
Landespolitik lägen und Haushaltsmittel dafür 
eingesetzt seien, Lösungsvorschläge mit der SPD 
zu erarbeiten, denen die jeweiligen örtlichen 
Bürgerinitiativen zustimmen könnten." 

Die Grünen-Egelsbach votieren für eine Fort- 
setzung der Verhandlungen. Vertreter der örtli- 
chen Bürgerinitiativen sind dazu wie bisher ein- 
geladen. 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigensen/Ice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

20 Grad fürs Kinderzimmer: 

Wer wohnt schon 

gern im Treibhaus? 

Auch die Luftfeuchtigkeit ist idchtig 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die ^ter als 75 Jahre sind 

Bei einer Wohnzimmertemperatur zwischen 20 
und 22 Grad Celsius fühlt sich der mitteleuropäi- 
sche Mensch am wohlsten. Aber auch die relative 
Luftfeuchtigkeit spielt eine Rolle. Besonders im 
Winter, wenn sich die Menschen mehr in der 
Wohnung aufhalten als im Sommer, hängt ihr 
Wohlbefinden vom richtigen Verhältnis zwi- 
schen Lufttemperatur und Luftfeuchtigkeit ab. 

Die relative Luftfeuchtigkeit steht in Wechsel- 
wirkung zur Temperatur; 100 Prozent sind er- 
reicht, wenn die Luft mit Wasser gesättigt ist. 
Bei 0 Grad Wärme bedeutet das etwa fünf 
Gramm Wasser je Kubikmeter Luft, bei 20 Grad 
rund 17 Gramm Wasser. Warme Luft kann also 
mehr Feuchtigkeit aufnehmen als kalte. 

Je trockener die Luft, desto mehr Wärme 
braucht der Mensch. Jedes Grad mehr erhöht die 
Heizkosten um rund sechs Prozent. Bei einer re- 

lativen Luftfeuchtigkeit von etwa 50 Prozent 
werden schon energiesparende 20 Grad Celsius 
als angeneiim empfunden. Steigt die Raumtem- 
peratur stark an, dann sollte die relative Luft- 
feuchtigkeit herabgesetzt werden. Sonst ent- 
steht Treibhausklima. Die Luftfeuchtigkeit 
wird mit einem Hygrometer gemessen. H.ygro- 
meter für den Hausgebrauch entsprechen in 
der Größe etwa einem Zimmerthermometer und 
kosten rund 25 Mark. 

Nach einer Faustregel, die sich bei Menschen, 
Haustieren und Zimmerpflanzen bewährt hat, 
werden bei einer Luftfeuchtigkeit von etwa 40 
bis 60 Prozent folgende Raumtemperaturen als 
angenehm empfunden: Wohnzinrmier 20 bis 22 
Grad, Kinderzimmer 20 Grad, Eßzimmer 20 
Grad, Küche 18 Grad, Schlafzimmer 17 bis 18 
Grad, Bad 23 Grad und Diele 17 Grad Celsius. 

Aussterben von 
Organismen im Laufe 
der Erdgeschichte 

Im allgemeinen wird das Aussterben von Tie- 
ren auf die direkten oder indirekten Einwirkun- 
gen des modernen Menschen zurückgeführt. In 
Wirklichkeit wurden Tierarten aber schon histo- 
rischer und prähistorischer Zeit ausgerottet. 
Damber hinaus sind im Verlaufe der Erdge^ 
schichte nicht nur Arten und Artengruppen, son- 
dem ganze Tierstämme ausgestorben. 

Im Rahmen der Wintervorträge der Sencken- 
bergischen Naturforschenden Gesellschaft be- 
richtet Professor Dr. Willi Ziegler, Direktor des 
Naturmuseums und Forschungsinstituts Senk- 
kenberg über die vielfältigen Ursachen des Aus- 
sterbens vieler Tiere während der Entwicklung 
der Erde. An einer Reihe von Beispielen werden 
das Verschwinden ganzer Faunenbereiche be- 
schrieben und die vielfältigen natürlichen Grün- 
de für diese tiefgreifenden Vorgänge dargestellt. 
Abschließend geht der Redner auf die hohe und 
ständig wachsende Vemichtungsrate durch die 
Menschheit der Heutzeit ein. 

Der Vortrag findet am Mittwoch, dem 11. Ja- 
nuar um 18.30 Uhr im Festsaal des Senckenberg- 
Museums statt (Senckenberg-Anlage 25. Frank- 
furt a.M.). 



Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
110 0 0 2 0 0 12 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
5 8 30 37 38 44 (36) 
Rennquintett 
Rennen A:8 6 13 
Rennen B: 31 22 29 
Lottozahlen: 
6 19 22 40 41 46 (33) 
Spiel 77: 1 6 8 1 7 8 8 
(Ohne Gewähr) • 

Nr. 3 Dienstag, den 10. Januar 1984 

Kräftevergleich mit knapper Niederlage 

SG Egelsbach — FV 02 Biebrich 3:4 (0:3) 
Am Ende waren sich die wenigen Zuschauer 

einig, der knappe Erfolg im Vergleich der Lan- 
desligisten Süd und Mitte, ging an die richtige 
Adresse. Die SGE hatte folgende Mannschaft 
aufgeboten: Eisinger, (46. Wenninger), Mohr, 
Günne, Waldschmidt, Thomin, Täubert, Wobst, 
Graf, (20. Minute Bremer — 59. Minute Streb), 
Fischer, Heil und Salewski. Es fehlten also der 
nach einem Bänderriß in der vorigen Woche ope- 
rierte Michael Stein, der auch wohl noch min- 
denstens zwei Monate ausfallen dürfte, auch 
Jörg Stepponat, der noch Urlaub macht genauso 
wie Trainer Werner Staudt, der aber am gleichen 
Tage aus den Bergen zurückkam. 

Die Platzherren sahen sich vor allem in der 
Abwehr immer wieder schnellem und gradlini- 
gem Konterspiel ausgesetzt. Wie alle Gegner der 
SGE in den letzten Monaten erfolgreich am Ber- 
liner Platz spielten, so agierten die Biebricher. 
Deshalb war es nicht verwunderlich, daß die 

1 SGE zur Pause wieder einmal mit 0:3 hinten lag, 
wobei natürlich in erster Linie Abwehrschwä- 
chen verantwortlich waren. Treffer Nr. 1 in der 
17. Minute war das typische Beispiel: wieder 
fühlte sich keiner zuständig, um genau zu mar- 
kieren, Eisinger konnte den Schuß des freiste- 
henden Stürmers nur kurz abwehren, und die 
aufgerückte Nr. 3 hatte keine Mühe, ins Netz zu 
treffen. Nach zehn Minuten hatte Fischer, dem 
Graf einen glänzenden Paß servierte, weit am 
Biebricher Tor vorbeigezielt. Zu allem Unglück 
mußte Spielmacher Graf dann in der 20. Minute 
mit einer Oberschenkelzerrung vom Platz hum- 
peln. Bremer kam für ihn, so daß in der Folge 
das Spiel der Gastgeber ohne Ideen blieb, weil 

auch Fischer einen schlechten Tag erwischt hat- 
te. In der 27. Minute spielte Günne im eigenen 
Strafraum den Ball mit der Hand, und der Elf- 
meter war das 0:2. Zuvor hatte der Biebricher 
Hüter einen Fisoherfreistoß über die Latte geho- 
ben und Bremer zögerte freistehend zu lange, um 

Ausgleich zu markieren. 
Weiterhin blieb der Gast mit seinen Kontern 

gefährlich. So in der 31. Minute, als die Nr. 11 an 
die Dreieckstangen kanonierte. Kurz vor der 
Pause fiel doch noch das 0:3. Wieder hatte Günne 
einen Fehler gemacht und die Flanke von links 
vor die Füße des Schützen prallen lassen. 

Endlich schien die SGE aufzuwachen, als 
Wobst in der 50. Minute der 1:3-Anschluß gelang, 
doch nach gut einer Stunde (65. Minute) war der 
alte Abstand mit einem sehenswerten Schräg- 
schuß wieder hergestellt. Bremer hatte dazwi- 
schen nur das Außennetz getroffen. Bei einem 
Kopfball von Günne, der nun seine Fehler wie- 
der gutmachen wollte, mußte die Nr. 1 im Verein 
mit dem Libero auf der Linie retten, ehe auch 
der in der 2. Hälfte eingewechselte Wenninger 
sich am Boden gegen die Nr. 8 bewähren mußte. 
Dem harten Fischerweitschuß streckte die Nr. 1 
die Fäuste entgegen und vereitelte den Ein- 
schlag, doch auch die SGE hatte Glück (78. Minu- 
te), als die Nr. 8 nur den Pfosten traf. 

Im Gefühl des sicheren .Sieges ließ die bis da- 
hin zuverlässige Biebricher Abwehr in den letz- 
ten Minuten an Konzentration stark nach und 
bekam prompt auch die Quittung, denn Fischer 
traf aus der Drehung (87. Minute), und er servier- 
te auch den Paß zu Mohr nur 30 Sekunden später. 

den dieser mit sattem Linksschuß zum 3:4- 
Endstand ins Netz jagte. 

Das Vorspiel der Reservemannschaften endete 
nach einer 2:0-Führung der Gastgeber noch 2:2, 
wobei beide Egelsbacher Tore von Detlev 
Schwan erzielt wurden. 

Heute abend um 19.00 Uhr tritt die SGE mit 
der 1. Mannschaft unter Flutlicht an der ,,Alten 
Linde" beim Bezirksligisten TSV Heusenstamm 
zu einem weiteren Freundschaftsspiel an. 

Giraffen spielen 
am Mittwoch! 

Entgegen der Mitteilung in der Freitags- 
ausgabe findet das Nachholspiel zwischen 
dem VfL Jahn Bamberg und dem TV Lan- 
gen in der 2. Basketball-Bundesliga Süd 
der Herren nicht heute, sondern am Mitt- 
woch, dem 11. Januar um 20 Uhr statt. Bis 
15 Uhr steht an der Langener Sehring- 
Halle für Fans ein Bus bereit. Die Begeg- 
nung findet statt in der Bamberger 
Dreifach-Tumhalle (Kloster-Langheim- 
Str. 11). 

, Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

£incfcncr Icitung 

der aktuelle Werbeträger 

roeX 21011-12^ 
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Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO - Erjjebniswette: 1. Rang: 163.397,40 DM; 
2. Rang: 4.538,80 DM; 3. Rang; 311,20 DM. 
AUSWAHLWETTE ..6 aus 45": 1, Rang; unbesetzt. Jackpot 
472.865.45 DM; 2. Rang: unbesetzt. Jackpot 77.961.90 DM; 3. 
Rang: 7,016,50 DM; 4. Rang; 115,10 DM; 5. Rang: 8,60 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse l. Super 7: unbesetzt; Jackpot: 
3.092.822,70 DM, Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklas- 
se 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155.40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 2.851.350,80 DM; Gewinn- 
klasse II: 129.606.80 DM; Gewinnklasse III: 37.529,90 DM; Ge- 
winnklasse IV; 128,50 DM; Gewinnkiasse V: 9,50 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 71.40 DM; Ge- 
winnklasse II: 10,60 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 800,30 
DM; Gewinnklasse 11: 137.30 DM, Kombinationsgewinn: 
34.419.20 DM. (Ohne Gewähr) 

Tischtennis-mini- 
Meisterschaften 

Die bevorstehende Tischtennis-mini-Meister- 
schaft hat bei den jüngsten Sportlern sehr große 
Resonanz gefunden. Knapp 100 Interessenten ha- 
ben sich angemeldet. Die erste Entscheidungs- 
runde (Ortsentscheide) findet am Samstag, dem 
14. Januar um 9.00 Uhr in der Albert-Einstein- 
Schule in Langen statt. Das Turnier wird vom 
Tischtennis-Club 1950 Langen und der Langener 
Volksbank gefördert und ausgetragen. Zu dieser 
Veranstaltung sind die Eltern und Freunde der 
Teilnehmer herzlich eingeladen. 

Foto- und Maschinensatz 
Buchibinderel 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK UNDVERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26. 6070 Langen 
Telefon 06t03/2l011-12 

Paul Broca starb vor etwas 
mehr als einhundert Jahren. Er 
wer nicht nur ein berühmter 
Chirurg, sondern nebenbei 
auch Anthropologe. Das heißt, 
er beschäftigte sich vom natur- 
wissenschaftlichen Standpunkt 
aus mit dem Menschen, mit sei- 

Unser 

Hausarzt 

ner Körperform, seinem 
Wachstum, selbstverständlich 
auch mit seiner Ernährung. 
Und so kam er im Laufe von 
Beobachtungen zu der nach 
ihm benannten Formel, wonach 
ein Mensch „Körperlänge mi- 
nus einhundert" wiegen soll. 
Ein Mensch von der Körper- 
größe 175 Zentimeter müßte da- 
her 75 Kilogramm wiegen. 

Diese Broca-Formel stimmt 
natürlich nur andeutungswei- 
se. Denn es kommt ja auf den 
Knochenbau an - im Alter spei- 
chern die Knochen weniger 
Kalk und Phosphate, und der 
Mensch wird leichter. Dann gibt 
es Unterschiede beim^ männli- 
chen und weiblichen Körper, 
denn Fett wiegt an sich weni^, 
üppige Fettpolster können ein 
Übergewicht vortäuschen, das 
Körpergewicht ist jedoch eher 
normal. Man muß also bei die- 
ser Formel das Lebensalter be- 
rücksichtigen und auch die Ge- 
schlechtszugehörigkeit. Hier 
sind Korrekturen sowohl nach 
oben wie auch nach unten 
notwendig. 

Und doch, von allen Ratschlä- 
gen, die man bezüglich der Er- 
nährung geben kann, ist die 
Broca-Formel nach wie vor die 
beste und sicherste. Korrigiert 
man das Gewicht konsequent, 
so daß man tatsächlich soviel 
wiegt als man groß ist minus 
einhundert, dann verhält man 
sich nach der modernsten Auf- 
fassung der internationalen Er- 
nährungslehre richtig. 

Natürlich ist es nach wie vor 
sehr schwierig, dieses soge- 
nannte Idealgewicht an- 
nähernd zu erreichen. Auf 
Grund vieler Erfahrungen 

Kälte ist gut 

gegen Rheuma 

Wärme ist bei Rheuma 
eher schädlich - zu dieser 
überraschenden Erkennt- 
nis gelangten jetzt sowohl 
deutsche als auch amerika- 
nische Mediziner. Nur bis 
zu einer Zeitdauer von zehn 
Minuten wirke herkömm- 
liche Infrarot- oder Heizkis- 
senbehandlung hemmend 
auf die krankhaften Verän- 
derungen und Entzün- 
dungsvorgänge in rheuma- 
tischen Gelenken. Weit bes- 
ser hätten sich hingegen 
Kältebehandlungen be- 
währt, so etwa Eispackun- 
gen oder sogenannte Pneß- 
nitz-Wickel. 

Was bedeutet die Broca-Formel? 

Das „Idealgewicht" braucht nicht „ideal" zu sein 

Seit vielen Jahren werden 
immer wieder Statistiken ver- 
öffentlicht, die sich mii der Fra- 
ge beschäftigen, inwieweit 
Ubergewicht gesundheits- 
schädlich wäre. Unti'rsuchun- 
gen wurden angestellt, welche 
Ernährungsform dii beste sei, 
welche Kost das Le'oen verlän- 
gern und das Altern aufhalten 
könne. Nun haben sich die An- 
sichten in den vergangenen drei 
Jahrzehnten immer wieder ge- 
ändert, es ist nach wie vor nicht 
geklärt, wie sich ein Mensch 
absolut richtig ernähren soll. 
Fest steht lediglich, daß es vor- 
teilhaft ist, wenig Fett zu ver- 
zehren, auch der Fleischkon- 
sum sollte sich in bestimmten 
Grenzen halten. Gut ist sicher 
eine gemüse- und obstreiche 
Kost, raffinierter Zucker sollte 
wenig konsumiert werden, bei 
Kochsalz müßte man auch in- 
tensiver sparen. 

Interessant ist, daß eigent- 
lich eine ganz einfache Formel 
all diese verschiedenen Mei- 
nungen und Ansichten überste- 
hen konnte und nach wie vor 
Gültigkeit besitzt: die soge- 
nannte Broca-Formel. Sie gilt 
noch immer als Grundlage ei- 
ner sinnvollen Ernährung. 

Vorbeugen ist leichter 
als Heilen 

Erkältungen müssen nicht 
sein - nicht mal Grippe! Sehr 
oft kommen sie nämlich nur 
deshalb zum Ausbruch, weil wir 
nicht rechtzeitig vorbeugen. 
Oder weil wir die ersten Symp- 
tome nicht beachten. Und da- 
bei ist Vorbeugen so einfach. 
Zum Beispiel mit echtem Me- 
lisseneeist, der, wie Wissen- 
schaftler nachgewiesen haben, 
die Erreger bekämpft und den 
Organismus abwehrbereit 
macht. Er desinfiziert Mund 
und Rachen, entkrampft die 
Bronchien, lindert Schmerzen 
in Muskeln und Gliedern und 
macht den Kopf frei. Und Me- 
lissengeist wirkt übrigens be- 
sonders gut, wenn man ihn in 
heißer Zitrone oder heißem Tfee 
zu sich nimmt - regelmäßig in 
der kalten Jahresieit. 

kann man sagen, daß radikale 
Abmagerungskuren vollkom- 
men wertlos sind, weil auf die- 
se Weise höchstens das Fett- 
speichergewebe gereizt wird 
und man nach der Abmage- 
rungskur um so mehr zunimmt. 
Jeder Mensch hat in seinem 
Körper Zellen, die imstande 
sind, Fette zu speichern, und in 
Hungerperioden werden diese 
Zellen besonders aktiv. Daher 
ist nach wie vor die sicherste 
Methode das langsame Abneh- 
men, das vorsichtige Beschrän- 
ken der Kalorienzahl. Richtig 
durchgeführt, sollte man pro 
Monat kaum mehr als ein Kilo- 
gramm verlieren. 

Dr. Heinz Fidelsberger 

Die Kurzgeschichte 

Eigene Kneipe 

HUNDESCHLITTEN-RENNEN, wie hier in der Schweiz, gewinnen inn- 
mer mehr an Popularität. Für Zuschauer sind sie eine aufregend-amüsante 
Abwechslung während der Winterferien. Man unterscheidet drei Klas- 
sen von Rennen: mit einem Hund, mit zwei bis fünf und mit einem 
Gespann von über fünf Hunden. Meist sind 50 bis 70 Gespanne am Start. 

Man sollte eigentlich nicht so 
darüber reden, aber das Ehele- 
ben von Herrn und Frau Beiß- 
geier hatte seine Konjunktur 
längst überschritten. Immer 
öfter ließ Herr Beißgeier sei- 
ne Frau sitzen, zog in den Wirt- 
schaften herum, verplemperte 
dort .seinen letzten Pfennig, und 
Frau Beißgeier hockte am 
Abend vor dem F'ernseher. 

Eines Tages ging sie zur Fa- 
milienberatung und schüttete 
dort einem Herrn Kinkerlitz ih- 
re schöne Seele aus. Herr Kin- 
kerlitz hörte ihr mit geschlos- 
senen Augen zu. 

„Sie haben wirklich ein 
trauriges Los!" seufzte er dann. 
.,Ihr Mann scheint ein Amok- 
säufer zu sein. Ändern werden 
Sie ihn nie. Ich kann Ihnen nur 
einen Rat geben: Harren Sie 
aus! Vielleicht passiert ja mal 
irgendwas Schicksalhaftes, und 
Ihr Mann bleibt wieder zu Hau- 
se bei Ihnen. Das ist leider al- 
les, was ich Ihnen sagen kann." 

Frau Beißgeier war das zu 
wenig. „Alles!" murrte sie. „Ich 
kann nur sagen, das ist wenig. 
Bitter, bitter wenig. Das hält 
meinen Mann in Zukunft auch 
nicht von den Wirtschaften 
fern." 

„Tja...", murmelte Herr Kin- 
kerlitz vage. Frau Beißgeier 
verließ ihn ziemlich unge- 
tröstet. 

Aber als Herr Kinkerlitz Frau 
Beißgeier ein paar Monate spä- 
ter zufällig auf der Straße traf, 
wirkte Frau Beißgeier wie um- 
gewandelt. Sie sah glücklicher 
aus. Ja, sie strahlte direkt so 
viel Erfülltheit aus, daß Herr 
Kinkerlitz ahnte: Ihre Ehe war 
gerettet! 

„Sie sind ja wie umgepolt!" 
wunderte er sich. 

„Ich bin es auch", errötete 
Frau Beißgeier zart. „Mein 
Mann bleibt jetzt wieder zu 
Hause." 

„Und wie ist das passiert? 
Aus heiterem Himmel? Oder 
kamen Ihrem Mann die Wirt- 
schaften zum Hals heraus?" 

„Das nicht", gestand Frau 
Beißgeier. 

„Aber...?" 
„Ich habe jetzt eine eigene 

Wirtschaft aufgemacht." 
Mia Jertz 

Lernen, der Pulle zu widerstehen 

Nachschulungskurse für alkoholauffällige Fahrer sind erfolgreich 

Viele schwere Unfälle mit Tbten und Verletz- 
ten werden von alkoholisierten Autofahrern 
verursacht. Strafen und befristeter Führer- 
scheinentzug reichen jedoch oft nicht aus, einen 
auf diese Weise auffällig gewordenen Kraftfah- 
rer vor zukünftigen Autofahrten von der I^lle 
wegzubekommen: Die hohe Zahl der nach 
einem Trunkenheitsdelikt erneut rückfällig ge- 
wordenen Fahrer zeigt, daß durch die Bestra- 
fung allein die Eignungsmängel des Autofahrers 
nicht zu beseitigen sind. Nachschulungskurse 
sollen dem „Alkohol-Fahrer" deshalb den Pro- 
blemkreis „Trinken und Fahren" verdeutlichen. 
Ob die Kurse tatsächlich bei den Ttilnehmern 
eine Verhaltensänderung bewirken, hat die 
Projektgruppe „Kurse für alkoholauffällige Kraft- 
fahrer" im Auftrag der Bundesanstalt für Stra- 
ßenwesen (BASt) untersucht. Der Abschlußbe- 
richt wurde jetzt veröffentlicht. 

Wichtigstes Ergebnis der Untersuchung: Wie- 
derholt alkoholauffällige Autofahrer konnten 
durch die angebotenen Kurse so beeinflußt 
werden, daß sie zu einer sicherheitsbewußteren 
Einstellung und zu größerer Disziplin beim 
Konflikt „Trinken und Fahren" kamen. Die 
Kurse führten bei den meisten Tfeilnehmern - 
zumindest in den ersten 14 Monaten nach 
Kursende - zu der gewünschten Verhaltensände- 
rung. Die Zahl der rückfällig gewordenen 
Kursteilnehmer ist um die Hälfte geringer als bei 
der vergleichbaren Personengruppe, die ebenfalls 
mehrfach alkoholauffällig wurde, jedoch von 

den Verwaltungsbehörden als geeignet für eine 
Wiedererteilung der Fahrerlaubnis eingestuft 
worden war. Die Nachschulungskurse für mehr- 
fach alkoholauffällige Kraftfahrer sind nach 
diesem Ergebnis - zumindest was die ersten 
Monate nach Wiedererlangung der Fahrerlaub- 
nis angeht - erfolgreich. 

Bisher 25000 Kursteilnehmer 
Die Resonanz der Kurse bei den betroffenen 

Kraftfahrern ist weitgehend abhängig von der 
späteren Anerkennurig durch die Verkehrs- 
behörden oder die (Jerichte. Die seit 1977 
durchgeführten Kurse für Alkoholwiederho- 
lungstäter haben deshalb eine gute Resonanz 
gefunden, weil die Verkehrsbehörden nach 
einer erfolgreichen Kursteilnahme an der Eig- 
nung des Alkoholwiederholungstäters dann kei- 
ne Zweifel mehr hatten. In erster Linie dürfte 
also die Aussicht auf einen erneuten Führer- 
schein die Tfeilnehmer motiviert haben, Zeit und 
Geld in die Kurse zu investieren. Immerhin rund 
25000 Kraftfahrer haben bislang einen Nach- 
schulungskurs besucht. 

teten die mit der Leitung der Kurse beauftragten 
Moderatoren zu Beginn zunächst von einer 
oberflächlichen Motivation bei den Kursteilneh- 
mern, so konnten sie mit zunehmender Kursdau- 
er einen Bewußtseinswandel feststellen: Am 
Kursende konnte durchweg eine deutliche 
Verbesserung des Wissens über die Probleme 
des Alkoholgenusses beobachtet werden. 

Wiederholt alkoholauffällige Autofahrer 
können durch Nachschulungskurse beein- 
flußt werden, so daß sie zu einer sicherheitsbe- 
wußteren Einstellung gelangen. So wurden 
nur 3,3 Prozent von zweimal alkoholauffälli- 
gen Kraftfahrern, die einen Nachschulungs- 
kurs absolviert hatten, innerhalb der folgen- 
den 11^ Jahre ein drittes Mal rückfällig. Bei 
der vergleichbaren Personengruppe, die eben- 
falls wiederholt alkoholauffällig geworden 
war, jedoch keine Nachschulungskurse absol- 
viert hatte, lag diese Quote doppelt so hoch 
(6,7 Prozent). Bisher haben insgesamt 26000 
wiederholt alkoholauffßllige Kraftfahrer an 

Bewußtseinsänderung bei Kursteilnehmern • ^<^chschulungskursen teilgenommen. 
Neben den mit der Kursteilnahme verbunde- 

nen Vorteilen beim Wiedererwerb des entzoge- 
nen Führerscheins haben jedoch auch die 
Kursinhalte und die Durchführung bei den 
Tfeilnehmem „ihre Spuren" hinterlassen: Berich- 

: 

Nachschulung 
halbiert die 
Rückfallquote 

Von wiederholt 
alkoholauffälligen 
Kraftfahrern 
wurde rückfällig 

mit 
Nachschulung 

ohne 
Nachschulung 

Der Beuthener Heller und andere Kostbarkelten 
Eine außergewöhnliche Münzausstellung 

Wandlung der Kreditgenossenschaften Mitquoder 
A ^ ^ - . n/ Strukturgrund- Anteiie der Berufsgruppen in % der Mitglieder legend ver- 

ändert 
um1900 1982 

Arbeit- 
nehmer 

Selbständige: 
-Landwirtschaft 

Handwerk 
landel 

.Sonstige 
Selbständige 

Die Zahl der Mitghe- 
der in gewerblichen und 
landwirtschaftlichen 
Kreditgenossenschaf- 
ten (Volks- und Raiffei- 
senbanken) nahm im 
vergangenen Jahr wei- 
ter zu. Auch die Markt- 
anteilsentwicklung ver- 
lief positiv. Ein deutli- 
cher Wandel zeigt sich 
in der Mitgliederstruk- 
tur der Kreditgenossen- 
schaften. Ursprünglich 
als Selbsthilfeorganisa- 
tion zur Kreditbeschaf- 
fung für Landwirtschaft 
und gewerblichen Mit- 
telstand konzipiert, hat 
sich der Anteil der Selb- 
ständigen bei den 
Volks- und RaiKeisen- 
banken zunehmend 
vermindert und der der 
Unselbständigen kräf- 
tig erhöht. 

Die wohlbehüteten Tresore wurden geöffnet. 
Raritäten von unschätzbarem Wert bieten der 
Öffentlichkeit einen Augenschmaus besonderer 
Art. Dukaten, Täler und Gedenkmedaillen aus 
bis zum Jahr 1450 zurückreichenden Zeiten sind 
nicht nur für Münzfreunde eine erstrangige Deli- 
katesse. Auch jeder andere, der diese sensatio- 
nellen Zeugnisse der Prägekunst vergangener 
Jahrhunderte sehen will, ehe sie wieder In den 
feuer- und einbruchsicheren Panzerschränken 
verschwinden, sollte sich beeilen, denn nur bis 
zum 29. Januar 1984 ist diese einmalige Ausstel- 
lung im Deutschen Bergbau-Museum Bochum 
zu sehen. 

Ausgestellt sind 700 Münzen und Medaillen 
mit bergbaulichem Bezug aus der inzwischen 
legendär gewordenen Sammlung der Preussag 
AG in Hannover. Die älteste Prägung ist der 
Beuthener Heller, der vermutlich im Jahr 1450 
entstand. Zahlreiche andere Stücke, die teilwei- 
se die einzigen noch vorhandenen Exemplare 
sind, unterstreichen die außergewöhnliche Be- 
deutung dieser Ausstellung. 

Gezeigt werden vornehmlich Bergbaugepräge 
aus dem Gebiet des ehemaligen Römischen Rei- 
ches Deutscher Nation und einiger Randgebiete. 
Um zu verdeutlichen, daß auch in vielen anderen 

Tsilen der Erde solche Prägungen hergestellt 
wurden und werden, sind weitere Exemplare 
aus insgesamt 27 verschiedenen Ländern aller 
Kontinente in einem Überblick zusätzlich 
vertreten. 

Sehr übersichtlich ist die Ausstellung regional 
bzw. nach Lagerstätten geordnet. Erläuternde 
Tfexte behandeln nicht nur die betreffenden La- 
gerstätten, sondern auch die Wirtschafts- und 
Tfechnikgeschichte und die häufig vergessenen 
kulturellen Auswirkungen des Bergbaus auf die 
Region. 

Es handelt sich also um mehr als um eine 
Münzausstellung im herkömmlichen Sinn. Zu- 
dem wird sie ergänzt durch wertvolle Exponate 
wie beispielsweise eine Prunkkanne der Ober- 
harzer Bergknappschaft aus dem Jahr 1652. Und 
überdies kann der Besucher sich in den angren- 
zenden Sälen des Deutschen Bergbau-Museums 
auch noch vom Erfindungsreichtum der Bergleu- 
te verblüffen lassen. Die Palette reicht von der 
Frühgeschichte bis zur Gegenwart des vollme- 
chanisiertcn und computergesteuerten Ruhrkoh- 
lenbergbaus und kann sehr wohl dazu beitragen, 
einige aus veralteten Lesebüchern entstande- 
nen Vorurteile abzubauen. 

Cassettenfragen - Cassettenantworten 

Seit 20 Jahren gibt es Compact-Cassetten. Seit 
20 Jahren stellen die Anwender Fragen, wie man 
am besten mit dieser so sympathischen akusti- 
schen Spielerei umgehen sollte. Hier einige der 
häufigsten davon aus der letzten Zeit - und die 
Antworten darauf: 

Sind Metallbänder immer die besten? 

Keineswegs. Zuerst braucht man einen Recor- 
der mit entsprechender Umschaltung - um dann 
oft genug erfahren zu müssen, daß ein Klangun- 
terschied im Vergleich zu einem Chromdioxid- 
super-Band gehörmäßig nicht festgestellt wer- 
den kann. Vergleichende Hörtests - auch mit 
sehr kritischen Versuchspersonen - beweisen 
das immer wieder. Vorteile bieten diese Bänder 
dagegen, wenn man selbst mit dem Mikrophon 
hochwertige Aufnahmen macht. 

Millionen Unfälle in Beruf und Freizeit: 

Soll man im Auto besser billigere Cassetten 
einsetzen? 

Nein, wenn man sich Ärger ersparen will, etwa 
ein Festlaufen des Cassettenbandes beim Fah- 
ren. So findet man zum Beispiel die „SM", eine 
Sicherheits-Mechanik der BASF, nur in Quali- 
tätscassetten. Sie dient der Laufsicherheit des 
Bandes, gerade bei den Erschütterungen wäh- 
rend des Fahrbetriebs. Auch übersteht das besse- 
re Material einer guten Cassette leichter, d. h. 
ohne Verformungen, die bisweilen sehr großen 
Ttemperaturschwankungen im Auto. Solche Prä- 
zisionsgehäuse erlauben ohne weiteres auch das 
Einsetzen einer C 90 mit ihrer längeren Spielzeit. 

Ist das Cassettenband wichtiger als das 
Gehäuse? 

Ja und nein. Ja, weil das Band der eigentliche 
Träger der Aufzeichnungen ist, ohne Band also 
keine Wiedergabe. Nein aber darum, weil eine 

Hoffentlich auch richtig kranken versichert! 
Millionen Unfälle, Millionen Verletzte - viele 

mit Dauerschäden, jeder zweite heutzutage Früh- 
rentner - eine unerfreuliche Bilanz. Wie sieht es 
mit den finanziellen Folgen aus? Eine komplizierte 
Frage. Denn oft muß in langwierigen gerichtli- 
chen Auseinandersetzungen die Schuldfrage ge- 
klärt werden. 

Einer zahlt sofort: die Krankenversicherung. 
Besonders vorteilhaft ist dabei eine private Kran- 
kenversicherung (PKV). Deren moderne Tarife 
leisten für die Heilbehandlungskosten unabhän- 
gig von der Ursache der Erkrankung, also selbst- 
verständhch auch bei Unfällen. Und nicht nur 
das: Ist ein Krankenhaustagegeld versichert, 
zahlt der Versicherer den vereinbarten Tages- 
satz - beispielsweise 100 DM pro Täg - für jeden 
Täg im Krankenhaus, auch an Sonn- und Feierta- 
gen, bar und steuerfrei. Zur freien Verfügung, 
aiso nicht zweckgebunden. Damit kann dann ein 
Verdienstausfall ebenso abgedeckt werden wie 
sonstige Kosten beziehungsweise unfallbeding- 
te Aufwendungen. 

Der Verdienstausfall wird allerdings zweckmä- 
ßigerweise über eine Tagegeld-Versicherung ab- 
gedeckt. Die entsprechenden Tarife sind heute 
in der Leistungsdauer unbegrenzt. Der Versiche- 
rer zahlt also den versicherten Verdienstausfall - 
beispielsweise 3000 DM im Monat - bis zum 
Zeitpunkt der Wiederherstellung der Arbeitsfä- 
higkeit oder bis feststeht, daß eine Berufs- oder 
Erwerbsunfähigkeit vorliegt (Frührentner). 

Die private Krankenversicherung hat beson- 
ders bei der Heilbehandlung Vorteile. Selbstver- 
ständlich kommt auch die gesetzliche Kranken- 
versicherung (GKV) sowohl für notwendige am- 
bulante als auch für stationäre Heilbehandlun- 
gen auf. Aber: Nach der Reichsversicherungs- 
ordnung (RVO) hat für gesetzlich Versicherte die 
„Behandlung ausreichend und zweckmäßig zu 
sein, darf aber das Maß des Notwendigen nicht 
überschreiten". Was darunter im Einzelfall im- 
mer zu verstehen ist - der Privatpatient kann 
sijh das Krankenhaus und den behandelnden 
Arzt leichter und unproblematischer aussuchen. 
Im Krankenhaus sogar den Chefarzt, meist bei 
gleichzeitiger Unterbringung im Ein- oder 
Zweibettzimmer. 

Auch wenn Zahnersatz notwendig wird, hat 
der Zahnarzt beim Privatversicherten mehr Be- ' 
handlungsmöglichkeiten. Weil hier weder Kas- 
senvorschriften (Prothetikvertrag) bestehen noch 
sonst eine Einflußnahme durch den Versicherer 
möglich ist. 

Ein Unfall - schlimm genug für den Betroffe- 
nen. Damit zum Ärger nicht noch finanzielle 
Sorgen kommen, wenn Folgeschäden medizi- 
nisch, beispielsweise unfallchirurgisch, gemildert 
oder vermieden werden sollen, dann ist eine 
private Krankenversicherung - Vollversicherung 
oder Zusatzversicherung - vorteilhaft. Ihr Lei- 
stungsumfang ist optimal^ denn sie gilt sowohl im 
In- als auch im Ausland. 

gute Wiedergabe der Aufzeichnung ohne genau 
passende und präzis arbeitende Gehäuseteile 
nicht möglich ist. Hier muß eines zum anderen 
passen - ein miserables Band in einer guten 
Cassette ist ebenso schlecht wie ein hervorragen- 
des ßand in einem mangelhaften Gehäuse. Es 
ist hier wie bei jeder Kombination: Das schlechte- 
ste Tfeil bestimmt die Gesamtqualität. 

Wie lange halten Cassetten? 

Diese Frage kann noch nicht beantwortet wer- 
den. Theoretisch müßte eine gut gelagerte Cas- 
sette viel älter als ein Mensch werden; das läßt 
sich aber noch nicht praktisch beweisen, weil es 
Compact-Cassetten erst seit 1963, also seit 20 
Jahren, gibt. Gut gelagert - das heißt keine zu 
große Hitze oder Kälte über längere Zeit hinweg 
(kurze Tfemperaturspitzen bis zu plus 85 Grad 
oder minus 40 Grad sollte eine Qualitätscassette 
allerdings schon mal aushalten können), nicht 
zu naß und nicht zu trocken. 

Schnelle Hilfe 

gegen Ischias 

Eine Ischias-Attacke kommt oft aus heiterem 
Himmel. Man bückt sich, wendet sich zur Seite 
oder setzt zu einem Schritt an - und schon ist es 
passiert: Der Hüftnerv hat sich plötzlich aufs 
schmerzhafteste bemerkbar gemacht. 

Derartige Ischias-Anfälle können die ver- 
schiedensten Ursachen haben - Zerrungen, Fehl- 
belastungen, aber auch Kälte und Infektions- 
krankheiten. Was auch Immer der Grund sein 
mag, eins steht fest: Die Schmerzen sind so unan- 
genehm, daß man sofort etwas unternehmen 
sollte. Zum Gegenangriff hat sich Ostochont* 
Salbe von der Firma ADENYLCHEMIE, Berlin, 
bestens bewährt. Sie dringt nach dem Auftra- 
gen schnell in die Haut und tiefere Gewebs- 
schichten ein, erwärmt sie und fördert die 
Durchblutung im erkrankten Bereich. Dadurch 
wird die Entzündung aufgehalten, die Schmer- 
zen lassen nach. Wer die Haut kräftig durchwär- 
men möchte, bevorzugt vielleicht die flüssige 
Version des Präparates. Ostochont' flüssig ent- 
hält einen zusätzlichen Wirkstoff, der eine noch 
intensivere Wärmeempfindung vermittelt. 

Beide Medikamente - Ostochont* Salbe und 
auch Ostochont* flüssig - gibt es ohne Rezept in 
der Apotheke. 

  anzeigen-(-public relations 

Die Neuen machen's billiger 
Energieeinsparungen und damit sinkende 

Stromkosten können immer mehr Haushalte 
verbuchen, die ihre ausgediente Waschmaschine 
durch einen sparsameren Waschautomaten der 
„Neuen Miele-Klasse" ersetzen. Im stärksten 
Programm für Kochwäsche 95 Grad ist der 
Stromverbrauch um mehr als ein Drittel gerin- 
ger gegenüber Geräten vom Ende der sechziger 
Jahre. 

Noch sparsamer arbeiten die Miele-Wasch- 
automaten in Energie-Sparprogrammen für 
Kochwäsche 95 Grad mit reduzierter Laugen- 
temperatur und verlängerter Einwirkzeit (auto- 
matische Waschzeitgarantie). Das heißt: In allen 
Miele-Automaten wird die Wäsche auch bei nied- 
rigeren Temperaturen genausolange gewaschen, 
wie in einem 95-Grad-Programm. Das Ergebnis: 
Frische, saubere Wäsche bei einer Energieein- 
sparung bis zu 45 Prozent (bei Kochwäsche 60 
Grad). 

Miele-Automaten bieten darüber hinaus weite- 
re Möglichkeiten, Energie zu sparen. So lassen 
sich Kurzprogramme für leicht verschmutzte Wä- 
sche wählen oder sogenannte Va-Programme, 
wenn die Waschmaschinentrommel nur halb be- 
laden wird. 

Durch eine neuartige Bauweise und eine ver- 
größerte Wäschetrommel können in den Miele- 
Automaten bis zu 5 Kilo statt bisher 4,5 Kilo 
Trockenwäsche sauber gewaschen werden - oh- 
ne Mehrverbrauch an Wasser und Strom. Auch 
das trägt zum Energiesparen bei. Das Wasch- 
mittel wird zudem durch ein neuartiges Umflut- 
verfahren optimal ausgenutzt. Hohe Schleuder- 
drehzahlen bis 1200 Umdrehungen pro Minute 
sorgen für kürzere Trockenzeiten und Energie- 
ersparnis beim elektrischen Trocknen. 

Einfach Klasse: die Energieeinsparungen bei 
Waschautomaten der „Neuen Miele-Klasse". 

Foto: Miele 



M^ftsiebdn 

Wlanticfd7or 
CicbcrUrntij 
1838 Cati^ctt 

hiorgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im „Lämmchen". 

0 

28jährlge Türkin sucht Ganztags- 
beschäftigung (Gärtnerei bevor- 
zugt). 
Telefon 0 61 03 / 2 98 32 

■Große Sondeiposteni 

Kinder- und Jugendmöbel 

aus Restbeständen 

Kinderbetten ab 98,— 
Klndert)ett-Matratzen ab 49,— 
Jugend-Liegen  ab 149,— 
Bettkästen  20,-/50,— 
Etagen-Betten ab 498,— 

Wickelkommoden ab 98,— 
Anbaukommoden ab 98,— 
Schrankelemente ab 98,— 
Schränke ab 198,— 
Jugend-Zimmer   ab 798,— 

Aufsatzregale, offen oder geschlossen, 20,— /30,— /SO,— 
KInder-Tlsche ab 25,—, Kinder-Stühle ab 19,50, Holzlaufgltter ab 20,—, Hochstühle ab 98,—, 

Einlegböden 5,-/10,-. 
Auch unsere Baby- und Kinderbekleidung im Preise stark reduziert. 

DARMSTADT 

Qib Iber die vielen Glückw/ünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

8 5. GEBURTSTAG 
habe Ich mich sehr gefreut und bedanke mich bei allen Freun- 
den, Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 
Besonderen Dank der Bezirkssparkasse Langen, der evang. 
Kirche Herrn D. Hiid, Herrn Pfarrer Peter sowie dem Jahrgang 
1898/99. 

Rudolf-Breitscheld-StraBe 21 
Langen, Im Januar 1984 

RHEINSTRASSE 22 

Neue Lehrgänge 
Maschinenschreiben + Kurzschrift 

Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
Maschinenschreiben DM 280,— -t- Lehrmaterial DM 
25,—. Kurzschrift DM 205,— -t- Lehrmaterial DM 15,— 
incl. Zeugnis, keine Einschreibgebühr. 
Beginn; 10.1.1984, 18.45 Uhr, Adolf-Reichwein-Schule, 
Information • Beratung • Anmeldung, 

Stenografenverein 1897 Langen e.V. 
Geschäftsstelle: Ohmstraße 20 • Langen • Telefon 7 9091 

Un^oTPüinmN 

öffentliche Versteigerung von Pfandgut 
Am Freitag, dem 13. Jantar 1984, Beginn 17.00 Uhr, versteigere ich I.A. der TPS- 

Pfandieihinstitut GmbH die nicht eingelösten Pfänder meistbietend in der 
stadthalle Langen, SUdl. Ringstraße 80, In 6070 Langen: 
Zum Angebot kommen: Echte handgeknüpfte Orient- und Perserteppiche, -brücken 
und -galerien verschiedener Provenienz wie Hereke. Meschhed. Buchara. Ghoum. 
Kirman. Keschan. TSbris. Moud, Belutsch. Isfahan. Kaschmir. Sarough. Hamadan. 

Kasak, China u.a.. darunter auch reine Seidenteppiche und Sammlerstücke. 
Des w/elteren kommen zum Angebot Schmuckgegenstflnde wie Gold- und Bril- 

lantschmuck (Ringe. Colliers. Armbänder. Broschen u.a.). 
Alle zur Versteigerung kommenden Teppiche sind von öffentlich bestellten und 
vereidigten Sachverstandigen geschätzt worden, ietztmaiig am 31. Mal. 1. Juni. 
1. August. 3. September und 2. November 1983. Als Preisgrundlage sind Einzelhan- 
delspreise Inklusive Mehrwertsteuer angenommen. Da diese Preise für Orienttep- 
piche zur Zelt variabel sind. Ist es sehr schwer, den Schatzpreis für längere Zeit festzuschreiben. 

Die Besichtigung ftndel am selben Tag von 15.00 bts 17.00 Uhr statt. 

HEINZ-D. WENDT 
OFEENTLICH BESttlllER UMD VEREIDIGTER AUKIlONAtOH • 

ELISABETHENSTRASSE 46 6100 DARMSTADT TEL. 0 61 51-29 35 15 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

NACHRUF 
Am Dienstag, dem 3. Januar 1984, verstarb für uns alle völlig 
unervi/artet unsere Schulkollegin 

Inge Dietz 
im 56. Lebensjahr. Wir betrauern den Tod dieser allseits ge- 
schätzten Schulkoliegin, der wir ein ehrendes Andenken be- 
wahren werden. 

Jahrgang 1927/28 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager - Stert}ewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Anna Fenzl 
geb. Wild 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und ehemaligen Nachbarn sowie Herrn Pfarrer 
Kratz. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Familie Harry Fenzl 
Familie Ulrich Apel 
und alle Angeliörigen 

Rüsselsheim, Emil-von-Behring-StraBe 4 
ehemals Langen, Südliche Ringstraße 160 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Christine i\/lülier 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten und ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Gertiard Müller 

Auestraße 39 
Dietzenbach, im Januar 1984 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

n 

Erfüllen Sie sich 

jetzt Ihre Wünsche. 

Mit einem 

Persönlichen Kredit 

von uns. 

Deutsche Bank \n 

Haben Sie auch Übergewicht? 
WIEVIEL GELD wollen Sie noch fUr DIATEN oder DIÄTKURSE ausgeben? 

Wenn Sie unter Ihrem ÜBERGEWICHT leiden, sowie auch unter dessen 
Begleiterscheinungen, wie: Verdauungsstörungen, zu niedrigem Blut- 
druck, Erschöpfung, Leistungsabfall, depressiver Stimmung usw., dann 
sollten Sie sehr KRITISCH in der Auswahl derer sein, die Sie um Hilfe 
bitten wollen, wenn Sie allelne Ihrer Probleme nicht mehr Herr 
werden!!! 
Denn wußten Sie, daß der Grund dieser Leiden falsche Ernährung sein 
kann, und sogar durch „nlcht-persönllch-orlentlerte Diäten", die Ihnen 
evtl. noch durch fachlich unqualifizierte Leute vermittelt werden, noch 
verschlimmert werden kann??? 
WIR sind eine „nlcht-GewInn orlenllerte Institution für PERSÖNLICHE 
Emährungsl>eratung" — P.E.B.-Institution — die sich seit langem er- 
folgreich mit diesen Problemen befaßt! 
Bei einem kostenlosen InformatlonsalMnd können Sie unsere Erfahrun- 
gen auf diesem Gebiet kennenlernen. 
Auf Wunsch werden wir Ihnen dann in speziellen Gruppen-Therapien ei- 
ne Ernährungsweise ausarbeiten, die Ihre persönlichen Probleme be- 
rücksichtigt. Bei Bedarf sogar 
In ZUSAMMENARBEIT mit IHREM HAUSARZT!!! 

Wenn auch Ihr Motto lautet: SCHLANK WERDEN und SCHLANK BLEIBEN — GESUND WER- 
DEN und GESUND BLEIBEN, dann kommen Sie am 
10.1.1984 um19.30UhrlnsGasthaus„ZURSONNE",Brückengasse1 —inWixhausen —oderam 
17.1.1984 um 19.30 Uhr in den Burghofsaal — Dreieich — Raum 3 — Am Weiher 5 — in Drelel- 

chenhaln — oder am 
31.1.1984 um 19.30 Uhr ins Bürgerhaus Langen — Weitere Informationsabende auch in Bad 
Homburg — Frankfurt — Weilrod und Königstein!!! 
Telefonisch erreichen Sie uns unter; P.E.B.-Institutlon — Telefon: 06083-2153. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Freitag, der dreizehnte 
Heute kommt es für abergläubige Men- 

schen gleich knüppeldick. Es ist nicht nur 
die Zahl dreizehn, die heute am Kalender 
steht, und die für manche das Zeichen für 
Pech bedeutet, als Unglückszahl verschrien 
ist und nach Möglichkeit gemieden wird. 
Von dem Sportler beispielsweise, der gegen 
die Startnummer 13 protestiert oder für 
den Reisenden, der ein Hotelzimmer mit 
dieser Nummer ablehnt. 

Der heutige Tag, eifi dreizehnter, wie er 
in jedem Monat einmal im Kalender steht, 
fällt nun außerdem noch auf einen Freitag, 
und diese Verbindung, Freitag und Drei- 
zehnter, gilt für abergläubige Naturen als 
doppelt unheilvolles Omen. Manche möch- 
ten am Morgen erst gar nicht aufstehen. 
Tun sie es dann doch, dann vielleicht ausge- 
rechnet mit dem linken Fuß zuerst, und 
wenn sie dann noch irgendwo die berühmte 
,,Spinne am Morgen bringt Kummer und 
Sorgen" entdecken, dann muß man sich 
nicht wundem, wenn sie sich vor lauter 
Aufregung beim Rasieren in die Wange 
schneiden oder sich am Kaffee die Zunge 
verbrennen. 

Wenn dann noch die Katze über den Weg 
läuft, ist es dann kein Wunder mehr, daß 
auch das Türschloß des Autos zugefroren 
ist. Na ja, Freitag, der dreizehnte, heißt es 
dann, und in dieser Stimmung kommt man 
dann im Geschäft an, förmlich auf ein Miß- 
geschick wartend. Wenn dieses dann tat- 
sächlich eintritt, dann kann es oft daran ge- 
legen haben, daß man vor lauter Bammel 
es selbst heraufgeschworen hat. 

Deshalb sollte man besser nicht die 13 zur 
magischen Zahl machen und den Freitag 
lieber als Start in das Wochenende sehen. 
Dann wird er zur beliebten und angeneh- 
men Erscheinung, meint 

Ihr Tobias 

Schaufensterscheibe 

ging zu Bruch 
Goldmetallic-farbener Ford gesucht 

Auf dem Stresemannring, aus Richtung Gar- 
tenstraße kommend, kam ein bisher unbekann- 
ter Autofahrer in der Nacht zum Sonntag gegen 
1.34 Uhr nach rechts von der Fahrbahn ab und 
fuhr in eine Schaufensterscheibe. Anschließend 
entfernte er sich von der Unfallstelle, ohne sich 
um den angerichteten ,,Bruch" zu kümmern. 

Bei dem Unfallfahrzeug soll es sich um einen 
goldmetallic-farbenen Ford-Granada, älteres 
Baujahr, handeln. Zeugenhinweise erbittet die 
I/angener Polizei unter der Telefonnummer 
0 61 03 / 2 30 45. 

Polio-Schluckimpfaktion 

Der zweite Durchgang der Polio- 
Schluckimpfaktion im Kreis Offenbach findet in 
der Zeit vom 16. Januar bis zum 1, Februar statt. 
In Langen sind zwei öffentliche Impftermine für 
Säuglinge, Schulkinder des 4. Schuljahres und 
allen anderen Impfwilligen vorgesehen: 

Mittwoch, den 18. Januar von 16 bis 18 Uhr in 
der Albert-Schweitzer-Schule (Berliner Allee), 
und Dienstag, den 31. Januar von 15 bis 18 Uhr in 
der Stadthalle Langen (Südliche Ringstraße). 

Impfbücher und Bescheinigungen über frühere 
Impfungen sollten unbedingt mitgebracht wer- 
den. 

Neue Nummer im Rathaus 
Am kommenden Dienstag, dem 17. Januar, 

stehen für einige Sekunden die Telefone im Lan- 
gener Rathaus still. Grund für diese Unterbre- 
chung ist eine Umstellung im Telefonnetz der 
Stadtverwaltung. Gemäß einem Beschluß der 
Langener Stadtverordnetenversammlung wurde 
dort nämlich eine neue Telefonanlage installiert. 
Mit der neuen Anlage gibt es auch neue Rufnum- 
mern. Betroffen von dieser Veränderung ist so- 
wohl die städtische Vermittlungsstelle als auch 
sämtliche Durchwahlnummem der Sachbearbei- 
ter. 

Die Rufnummer der städtischen Telefonver- 
mittlung wird zukünftig 203-0 sein, statt bisher 
203-1. 

Die neuen Durchwahlnummem der Sachbear- 
beiter werden wie üblich auf sämtlichem Schrift- 
verkehr der Stadtverwaltung angegeben. Wer 
Interesse an einer vollständigen Übersicht über 
die neuen Telefonnummern hat, kann sich ein 
Telefonverzeichnis kostenlos an der Telefonzen- 
trale im Langener Rathaus abholen. 

Bürgermeister Kreiling betonte, daß eine Bei- 
behaltung der bisherigen Rufnummern auf- 
grund der Vorgaben der Deutschen Bundespost 
nicht möglich war. Er bittet deshalb alle Mitbür- 
gerinnen und Mitbürger um Verständnis für die- 
se Maßnahme. 

Feuerwehr hat keine 

Personalprobleme 

Aufnahmestop bei der Jugendfeuerwehr 

Auf der Jahreshauptversammlung der Ein- 
satzabteilung der Langener Feuerwehr ging 
Stadtbrandinspektor Rolf Keim in seinem Jah- 
resbericht auch auf die personelle Situation der 
Wehr ein. Mit einem Stand von 81 Aktiven zum 
Jahresende 1983 — davon sind neun Frauen und 
vier hauptberuflich angestellt — ist man nahezu 
an der Raumkapazität von 90 Spinden ange- 
langt. Für das Jahr 1984 stehen vier Übernah- 
men aus der Jugendfeuerwehr an, so daß dann 
die Sollzahl bei den Männern erreicht ist und nur 
noch fünf Frauen aufgenommen werden können. 

Bereits seit 1980 gibt es einen Aufnahmestop 
bei der Jugendfeuerwehr, deren Umfang auf 18 
Personen begrenzt bleiben soll. Da in den ver- 
gangenen Jahren stets recht viele Jugendfeuer- 
wehrleute bei der Stange blieben und in die Ein- 
satzabteilung übernommen wurden, füllten sich 
die Reihen der Aktiven sehr schnell. Von 1978 
bis 1983 kamen 49 der heutigen Aktiven aus der 
Jugendfeuerwehr. 

Nach dem in Langen praktizierten Ausbil- 
dungssystem sei eine optimale Ausbildung mög- 
lich, erklärte der Stadtbrandinspektor. Da die 
Weiterbildung eine wichtige Angelegenheit sei, 
habe die Langener Feuerwehr auch ein gutes Er- 
gebnis beim Besuch von Lehrgängen an der Feu- 
erwehrschule erzielen können. Insgesamt 30 An- 
gehörige der Langener Wehr seien im abgelaufe- 
nen Jahr auf Lehrgängen gewesen. Obwohl man 
mit dieser Zahl mit an der Spitze im Kreis Offen- 
bach stehe, schränkte Keim ein, sei der Bedarf 
an Trupp-, Gruppenführer- und Grundlehrgän- 
gen bei weitem noch nicht gedeckt. 

Keim führte dies in erster Linie auf Schwierig- 
keiten hin, die sich aus beruflicher Sicht ergä- 
ben. Auch die Feuerwehrschule klage darüber, 
daß die Lehrgänge nicht mehr voll belegt seien. 
Einerseits habe man sehnlich auf eine Kapazitä- 
tenerhöhung der Schule gewartet, die im Jahre 
1984 vorgesehen sei, und müsse andererseits fest- 
stellen, daß diese nicht genutzt werde. 

Eine optimale Ausbildung eines Feuerwehr- 
mannes sei erst dann abgeschlossen, wenn der 

Betreffende einen Truppführer, eine Atem- 
schutzgeräteträgerlehrgang, einen techni- 
schen Hilfsdienst- und einen Chemieschutzlehr- 
gang abgeschlossen habe, erklärte Keim und 
führte als Beispiel dafür an, daß bei einem Total- 
brand eines Hauses im vergangenen Jahr sicher 
keine Hilfe möglich gewesen wäre, wenn die ein- 
gesetzten Feuerwehrleute nicht die gesamte 
Ausbildung gehabt hätten. 

Der Stadtbrandinspektor zeigte sich jedoch zu- 
versichtlich, daß man bestehende Schwierigkei- 
ten aus dem Weg räumen und auch künftig eine 
umfassende Ausbildung ermöglichen könne. 

Beförderungen bei der 
Feuerwehr 

Auf der Jahreshauptversammlung der Feuer- 
wehr wurden im Beisein von Kreisbrandinspek- 
tor Hubert Merget eine Reihe von Beförderun- 
gen für Angehörige der Langener Wehr ausge- 
sprochen. Stadtbrandinspektor Rolf Keim wur- 
de Hauptbrandmeister, und sein Stellvertreter 
Peter Darmstädter zum Oberbrandmeister be- 
fördert. 

Unterbrandmeister wurde Dieter Herth, und 
Manfred Eichhorn, Michael Graf und Stephan 
Knobl wurden Oberlöschmeister. Zum Haupt- 
feuerwehrmaim wurden Helmut Kies, Andreas 
Demuth, Rainer Wiesler, Hermann Kohnhäuser 
und — obwohl weiblichen Geschlechts, aber den 
Titel Feuerwehrfrau gibt es noch nicht in unse- 
rer emanzipierten Zeit — Waltraud Göhr und Pe- 
tra Gedigk. Oberfeuerwehrmann wurden Nor- 
men Metzger und Manfred Englert, Feuerwehr- 
mann können sich künftig Jörg Steinebach und 
die im Laufe des Jahres 1983 aus der Jugendfeu- 
erwehr übernommenen Michael Gahlau, Torsten 
Kraus, Frank Stöcker, Jörg Tetzlaff und — siehe 
oben — Susanne Johann nennen. 

In die Alters- und Ehrenabteilung wurden 
Oberbrandmeister Georg Herth und Löschmei- 
ster Hans Herth übernommen. 

Der Hof des alten Rathauses, der Platz vor der Stadtkirche und um den Vierröhrenbrunnen sowie' 
da.s Scherer-Gelände sind Gegenstand einer Bürgeranhörung, die am kommenden Donnerstag, dem 
19. Januar, um 20 Uhr im Saal der Stadtkirchengemeinde in der Frankfurter Straße stattfindet. Da- 
bei will der Magistrat seine Vorstellungen über die künftige Gestaltung des genannten Gebietes er- 
läutern und von den Bürgern hören, wie sie darüber denken, ehe die Ausarbeitung eines Bebauungs- 
plans vorgenommen wird. 

„Aladdin" ausverkauft 
Die Aufführung von ,,Aladdin und die Wun- 

derlampe" am Dienstag, dem 17. Januar um 15 
Uhr in der Stadthalle durch das Marburger 
Schauspiel ist bereits jetzt restlos ausverkauft. 
Die Kasse der Stadthalle bleibt daher am Auf- 
führungstag geschlossen. 

Sprechstunde 

für ausländische Mitbürger 
Eine Sprechstunde für ausländische Mitbürger 

wird es zukünftig wieder im Langener Rathaus 
geben. Wie Bürgermeister Hans Kreiling vor der 
Presse mitteilte, werde damit sein Versprechen 
eingelöst, das er in der letzten Sitzung der Aus- 
länderkommission gegeben hat. 

Sprechzeit ist jeweils dienstags von 16 bis 18 
Uhr, erstmals am Dienstag, dem 17. Januar. 
Stattfinden werden die Sprechstunden im Lan- 
gener Sozialamt. Dort steht entsprechendes 
Fachpersonal zur Verfügung. 

Die Ausländervereinigungen in Langen wur- 
den bereits von dem neuen städtischen Angebot 
informiert. Zusätzlich wurden Hinweisschilder 
in den jeweiligen Landessprachen im Rathaus 
ausgehängt. 

In diesem Zusammenhang berichtete Kreiling 
weiter, daß der Magistrat kürzlich die Einstel- 
lung einer Sachbearbeiterin für Ausländerange- 
legenheiten beschlossen hat. Die neue Sachbear- 
beiterin heißt Annerose Wagner und hat bereits 
am 1. Dezember ihre Tätigkeit in Langen aufge- 
nommen. Ihr Büro findet man im Zimmer 14 des 
Rathauses. 

Kerbverein hat 
Hauptversammlung 

Die erste Jahreshauptversammlung des Kerb- 
vereins Langen findet am Mittwoch, dem 15. Fe- 
bruar, um 19 Uhr, im Haus A des Alten Rathau- 
ses, in den Räumen des Kerbvereins statt. Auf 
der Tagesordnung stehen Berichte der Kassiere- 
rin und des Kassenprüfers, die Entlastung des 
Vorstandes sowie Verschiedenes. Alle Mitglie- 
der sind zu der Jahreshauptversammlung sehr 
herzlich eingeladen. 

330 000 Mark 
für die Sportfördenmg 

Mit Zuschüssen in Höhe von rund 330 000 
Mark hat die Stadt Langen im vergangenen Jahr 
Sportvereine unterstützt. Nicht enthalten sind in 
diesem Betrag die Kosten für die Sportplatzpfle- 
ge und die Zuschüsse für Investitionsmaßnah- 
men der Vereine. 

In dem Gesamtbetrag sind einbezogen die Ju- 
gendfördermittel, Zuschüsse für Übungsleiter, 
für kleinere Anschaffungen, für Sporträume, für 
öffentliche Abgaben (Kanal / Wasser), Zuschüsse 
für die Sporthallenbenutzung, für die Hausmei- 
stervergütungen, für Fahrten und Veranstaltun- 
gen sowie für Pokale etc. Außerdem wurden aus 
dieser Haushaltsstelle Mittel zur Förderung des 
Spitzensports zur Verfügung gestellt. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling mitteilte, 
beträgt der,,Pro-Kopf-Zuschuß" 1983 insgesamt 
43,33 DM, ausgehend von dem Gesamtzuschuß 
und den ca. 7615 aktiven Langener Sportlerin- 
nen und Sportler. 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 06103/203207 

Im Rundfunk und live 
Pfarrerin Helga Trösken wird am Sonntag, 

dem 15. Januar, ab 10.05 Uhr im 2. Hörfunkpro- 
gramm des Hessischen Rundfunks in der Sen- 
dung ,,Evangelische Morgenfeier" zu hören sein, 
wo sie die Ansprache hält. Wer sie aber zur glei- 
chen Zeit live erleben möchte, der hat im Gottes- 
dienst der Johannesgemeinde Gelegenheit, der 
um 10 Uhr beginnt und an den sich eine Gemein- 
deversammlung anschließt. 

J azz-Frühschoppen 
Zum ersten Frühschoppen des Jahres 1984 lädt 

die Jazz-Initiative Langen ins neue Rathaus am 
Sonntag, dem 22. Januar von 10.30 bis 13.00 Uhr 
ein. Eingeladen zu diesem Frühschoppen wur- 
de die Lahn-River-Jazzband mit ihrer Sängerin 
Jutta Waldeck. 

Der Eintritt beträgt unverändert 5 Mark für 
Erwachsene; Kinder sind frei. Für Speisen und 
Getränke sorgen in gewohnter Weise die Akti- 
ven der Jazz Initiative. 

Die Lahn-River-Jazzband ist Hessens Dixie- 
landkapelle Nummer eins. Die vor elf Jahren ge- 
gründete Gruppe konnte höchste Lorbeeren ern- 
ten: Im „Jazz-Podium", der Fachzeitschrift der 
deutschen Jazzszene, wurde die Lahn-River- 
Jazzband zu den ersten drei Formationen dieser 
Musikrichtung in der Bundesrepublik gezählt. 
Den Musikern wird ,,wirkliches Spitzenformat" 
bescheinigt. 

Die Mitglieder der Gruppe haben Jazzge- 
schichte mitgeschrieben: Trompeter Werner 
Rehm wirkte bei den legendären ,,Two-Beat- 
Stompers" im ersten deutschen Jazzfilm mit, Po- 
saunist Dick Praag war lange Zeit bei den hol- 
ländischen , ,New-Orleans-Syncopaters'', 

CDU-Frauen haben 
J ahreshaupt Versammlung 

Zur Jahreshauptversammlung in Verbindung 
mit Vorstandswahlen lädt die CDU-Frauen- 
vereinigung am Donnerstag, dem 19, Januar um 
20 Uhr in den Clubraum II der Stadthalle ein. 
Auf der Tagesordnung stehen neben der Wahl 
des Vorstandes Berichte und Aussprachen sowie 
die üblichen Regularien, 

Hauptversammlung 
der Jazzer 

Zur Jahreshauptversammlung lädt die Jazz- 
Initiative Langen am 10. Februar um 20 Uhr in 
den Clubraum 2 der Stadthalle ein. Auf der Ta- 
gesordnung stehen neben den üblichen Regula- 
rien und Berichten die Wahl des Vorstandes und 
der Kassenprüfer, die Festsetzung des Beitrages, 
Anträge und Sonstiges. 

U nterhaltungsnachmittage 
der AW 

An den jeweils letzten Donnerstagen im Mo- 
nat, am 26. Januar und am 23. Februar, treffen 
sich Mitglieder und Freunde der Arbeiterwohl- 
fahrt um 14.30 Uhr im Jakob-Heil-Heim in der 
Frankfurter Straße 60 zum geselligen Beisam- 
mensein und interessantem Programm. Wer da- 
zu einen Kuchen backen kann, möge dies der Ge- 
schäftsstelle (Telefon 2 46 81) der Arbeiterwohl- 
fahrt im alten Rathaus melden. 

Noch Plätze frei 
Beim Stenografenverein Langen beginnen 

jetzt die neuen Kurse. Wer sich sofort entschei- 
den kann, bekommt noch einen Platz. Interes- 
senten für Maschinenschreiben können direkt 
am Montag, dem 16. Januar um 18.00 Uhr in den 
Saal 51 der Adolf-Reichwein-Schule bei Frau 
Beitsch die Anmeldung vornehmen. 

Kurzschriftler melden sich am Dienstag, dem 
17. Januar im Saal 60 bei Marta Rosal um 19.(X) 
Uhr. Wer Kurzschrift und Maschinenschreiben 
beherrscht, hat einen Vorsprung beim Studium 
"und im Berufsleben. 
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Kurs für 

häusliche Krankenpfleg'e 
Vom Zentrum Gemeinschaftshilfe der Stadt 

Langen werden kranke und alte Menschen in ih- 
rem häuslichen Bereich versorgt. Es sind außer- 
dem Lan^eitkranke und Behinderte zu betreu- 
en. Um diesen Menschen so lange wie möglich 
ein Verbleiben in ihrer gewohnten Umgebung zu 
ermöglichen, werdenoft überdiepflegerische Ver- 
sorgung der Gemeindekrankensch westem hin- 
aus Hilfen benötigt. 

Für Personen, die an einer Mithilfe im ehren- 
amtlichen Bereich interessiert sind, soll ein Kurs 
in häuslicher Krankenpflege im Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe an neun aufeinanderfolgenden 
Abenden, jeweils dienstags um 20.00 Uhr, statt- 
finden. Den Teilnehmern sollen von der Kurslei- 
terin, Gemeindekrankenschwester Elisabeth 
Kerkhof, Grundkenntnisse und Fertigkeiten in 
der Hauskrankenpflege vermittelt werden. 

Die neun Ausbildungsabende stehen jeweils 
unter folgenden Themen: Der Kranke und seine 
Umgebung, Lagerung von Kranken, Betten, 

für Terrasse - Balkon Haustür - Wintergärten - Trennwände 
Rustikale Holzpcrgolcn 1^j>fervordächer 

HIRSCHFELD Das Besondere nach Maß | 
Karlheinz Fiedler Westring 14 
6453 Seligenstadt Tel. 06182/21995 
Di. bis Fr, 9 bis 12 und 14 bis 18. Sa. 9^ 13 Uhr 

Sieghard Höhne 
Ulmenweg 9 6360 Ffledberg 2 0cksladt Tel. 0 6031/3187 

Umbetten, Wäschewechsel, Zweiterkrankung 
durch längere Bettruhe, Medikamente und Er- 
nähnmg, Muskeltraining für Langzeitkranke, 
Pflege des Schwer- und Langzeitkranken, Ge- 
spräche mt Sterbenden und Der Mensch im Al- 
ter. 

Anmeldungei, werden ab sofort vom Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe Langen, Telefon 2 20 21 
entgegengenommen. Da viele praktische Übun- 
gen durchgeführt werden, ist die Teilnahme auf 
15 Teilnehmer beschränkt. Der Kurs soll am 7. 
Februar beginnen. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 17. Januar um 20 Uhr findet 

im Gemeindehaus Frankfurter Straße ein Aus- 
spracheabend der Frauengruppen über weitere 
Aktivitäten statt. 

Seniorermachmittage im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße, Mittwoch, 18. Januar 1984, 
15 Uhr, Dia-Vortrag „Nordlandfahrt" (Carola 
Jonen). Mittwoch, 25. Januar, 15 Uhr, Fortset- 
zung Dia-Vortrag „Lappland" (Carola Jonen). 

Die ev. Frauenhilfe lädt ein für Samstag, 21.1. 
84, in der Zeit von 14 Uhr bis ca. 18 Uhr, zur Ar- 
beitsgemeinschaft für den Weltgebetstag der 
Frauen 1984, (im Gemeindehaus der Stadtkir- 
chengemeinde, Frankfurter Straße). 

J ohannesg-emeinde 
Im Anschluß an den Gottesdienst findet am 

Sonntag, dem 15. Januar eine Gemeindever- 
sammlung statt. Gemäß den Vorschriften der 
Kirchenordnung soll eine solche Gemeindever- 
sammlung jährlich einmal dem Kirchenvorstand 
Gelegenheit geben, Rechenschaft über seine Ar- 
beit abzulegen und der Gemeinde, darüber dann 
zu sprechen und Vorschläge zu machen. Alle Ge- 
meindeglieder sind herzlich eingeladen. Beginn 
nach dem Gottesdienst, d.h. ca. 10.45 Uhr. 

TIacAI'C^Mv 

Soruitag, 15. Jan. 1984 
(2. Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petnisgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Lang-en 
Sonntag, den 15. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 17. 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang'. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskrels: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

N euerscheinung: 

Wo es schmeckt in 

Frankfurt und Umg'ebung" 
Besucher und Gäste der Bankenmetropole und 

Messestadt haben die Wahl: 440 gastliche Adres- 
sen von „Prima preiswert" bis „First-Class- 
Restaurants", von Cafes über Weinstuben, Bier- 
gärten, Bistros und Jazzkellem bis hin zu den 
heißesten Diskotheken stellt ein engbedrucktes 
Taschenheft jetzt in Deutsch und Englisch vor. 

„Gut essen . . ./ Eats & Treats, Gastlichkeit in 
Frankfurt am Main und Umgebung", weist mit 
allen Angaben bis hin zur Rollstuhleignung auch 
auf fremdländische und Fischküche hin, nennt 
die besten Garten- und Spätrestaurants, zählt al- 
le Brunchanbieter (und die Preise dafür) auf und 
beschreibt mit knappen Texten auch die charak- 
teristischen Äppelwoi-Schänken Innerhalb der 
Stadtgrenzen. Wer Zeit für einen Ausflug hat: 
auch die besten kulinarischen Adressen des na- 
hen Umlands werden angepriesen. 

Gut essen .. ./ Eats & Treats von Manfred Cor- 
selewski, 104 Seiten Taschenformat mit Innen- 
stadtplan und Verkehrsverbindungen, bro- 
schiert DM 4,20 (Verlagscomptoir, Wasserhof 46 
6000 Frankfurt 70). 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 1011 /12 

über die Offenicgung 
des Liegenschaftskatasters 

Das aus Anlaß der Umstellung auf die 1. Stu- 
fe der Grundstücksdatenbank neu aufgestell- 
te Liegenschaftskataster (Katasterbücher) 
der 

Gemeinde Dreieich 
Gemarkung Dreieichenhain 
Grundbuchbezirk Dreieichenhain 

wird gemäß § 13 des Katastergesetzes vom 3. 
Juli 1956 (GVBI. S. 121) in der z. Zt. gültigen 
Fassung in der Zeit vom 30. Januar 1984 bis 
29. Februar 1984 in den Diensträumen des 
Katasteramtes Offenbach a. M.. Bismarck- 
straße 17 

montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr 
offengelegt. Mit Ablauf der Offenlegungs- 
frist tritt das neue Liegenschaftskataster an 
die Stelle des bisherigen Katasters. 
Gegen die Angaben des Liegenschaftskata- 
sters können die Grundstücks- und Gebäu- 
deeigentümer sowie die Inhaber grund- 
stücksgleicher Rechte (Erbbauberechtigte) in- 
nerhalb eines Monats nach Beendigung der 
Offenlegung beim obengenannten Kataster- 
amt schriftlich oder zur Niederschrift Wider- 
spruch erheben. 
Offenbach a. M., den 9. Januar 1984 
Der Landrat des 
Kreises Offenbach 
— Katasteramt — 
Pilz 
Vermessungsoberrat 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 38 für den Bereich 
um das alte Rathaus; 
hier: Einladung zur Bürgeranhörung 
gem. § 2 a Absatz 2 Bundesbaugesetz 
(BBauG) 

Der Magistrat der Stadt Langen lädt für den 
19. 01. 1984 zu einer Bürgeranhöi ung ein. Die 
Veranstaltung findet um 20.00 Uhr im Saal 
des evangelischen Gemeindehauses, Wil- 
helm-Leuschner-Platz 14 (Zugang über die 
Frankfurter Straße) statt. 
Es geht darum, Planungsvorstellungen für 
den Bereich um das alte Rathaus mit Betrof- 
fenen und Interessierten zu erörtern. Die in 
dem Gebiet und den angrenzenden Bereichen 
wohnenden Bürger haben hierzu bereits ein 
Faltblatt zugestellt bekommen, aus dem die 
Planungsüberiegungen des Stadtbauamtes 
hervorgehen. Interessierte Bürger, die nicht 
in diesem Bereich wohnen, körmen sich im 
Rathaus (Stadtplanungsabteilung, 3. Stock, 
Zimmer 330) das Faltblatt abholen. 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 
Berichtigung; 
Im Text des bereits verteilten Faltblattes 
(Absatz 5, Zeile 1) ist als Termin der Bürger- 
anhörung fälschlicherweise der 19. Juni 1984 
angegeben. Die Erörterung findet jedoch, wie 
ini Kopf des Faltblattes und in dieser öffent- 
lichen Bekanntmachung angegeben, am Don- 
nerstag, dem 19. Januar 1984 statt. Wir bitten 
um Beachtung. 

BEBAUUNGSPLAN-38 

Nr. 4 
Freitag, den 13. Januar 1984 

Scharfes Auge auf Gemeindefinaiizen 

CDU kündigte Haushaltsanträge an 
e „Das vergangene Jahr hat für die CDU 

Egelsbach eine Entwicklung überdeutlich zum 
Ausdruck gebracht, die sich schon seit längerer 
Zeit abgezeichnet hat: Eine der Hauptaufgaben 
der CDU als Oppositionspartei wird es bleiben, 
den Zustand der Gemeindefinanzen und den 
Umgang mit den gemeindlichen Steuergeldem 
scharf im Auge zu behalten. Dies gilt um so 
mehr, als alle anderen im Rathaus vertretenen 
Parteien sich bevorzugt im ,,Regieren" geübt, 
darüber aber ihre Aufgabe, Gemeindevorstand 
und -Verwaltung zu kontrollieren, vernachläs- 
sigt haben." So heißt es in einer Presseerklärung 
der Christdemokraten. 

Die CDU stehe hier einer doppelten Aufgabe 
gegenüber. Zum einen müsse sie darüber wa- 
chen, daß unnötige Ausgaben von vomeherein 
vermieden werden; zum andern sehe sie es als ih- 
re Pflicht an, Kostenüberschreitungen bei abge- 
schlossenen Maßnahmen unnachgiebig aufzuklä- 
ren, wo dies erforderlich sei. 

Anlässe und Beispiele habe es im Jahr 1983 ge- 
nug gegeben. Weitere von der SPD auf dem Ge- 
biet des sozialen Wohnungsbaus beabsichtigte 
Vorhaben müßten abgewiesen werden, weil der 
Bedarf nicht erkennbar sei. Auch anderslauten- 
de Äußerungen aus SPD und Verwaltung änder- 
ten nichts an dieser Tatsache, solange sie nicht 
mit überzeugenden Zahlen belegt würden. Jüng- 
ster Fall; von den 15 Wohnungen, die der Regie- 
rungspräsident in Darmstadt kürzlich der Ge- 
meinde zur Verfügung gestellt hatte, gingen über 
die Hälfte an auswärtige Interessenten. 

Den Vorstellungen der SPD, mit gemeindli- 
chen Steuergeldem die Finanzmisere des Egels- 
bacher Flugplatzes zu beheben, werde bereits 
frühzeitig seitens der CDU energisch entgegen- 

getreten. Hier habe die CDU als bislang einzige 
Partei ganz konkrete Vorschläge zur Lösung des 
Problems unterbreitet, die ohne Inanspruchnah- 
me von Steuermitteln auskämen. Schließlich sei 
es die CDU allein gewesen, die den Skandal um 
die Kostenüberschreitungen bei Sauna und Ar- 
resthaus aufgedeckt und mit ihrem Antrag eine 
restlose Aufklärung in die Wege geleitet habe, 
der sich die anderen Parteien nur zögernd ange- 
schlossen hätten. Angemerkt werden müsse je- 
doch, daß bisher das Bemühen der CDU um Auf- 
klärung des Skandals im Rathaus wenig Unter- 
stützung gefunden habe. Es sei an der Zeit, daß 
sich Bürgermeister Dümer endlich einmal kon- 
kret zu den präzisen Fragen der CDU äußere, 
wenn nicht weitere Schritte folgen sollen. 

Vor diesem Hintergrund hätten die Beratun- 
gen der CDU zum Haushaltsplan für 1984 statt- 
gefunden. Die CDU-Gemeindevertreter befaß- 
ten sich in einer ganztägigen Klausurtagung am 
vergangenen Wochenende intensiv mit dem vom 
Gemeindevorstand vorgelegten Entwurf. Dabei 
habe sich herausgestellt, daß verschiedene Posi- 
tionen des Haushaltsplan-Entwurfs erst noch ei- 
ner eingehenden Erläuterung bzw. Begründung 
seitens der Verwaltung bedürften. Hauptziel der 
CDU für den Gemeindehaushalt 1984 sei es, bei 
unverändertem Haushaltsvolumen den politi- 
schen Handlungs- und Gestaltungsspielraum der 
Gemeindevertretung zu vergrößern. Hierzu wer- 
de man in Kürze verschiedene Anträge einbrin- 
gen, kündigte die CDU an. 

Ewopa-Union beginnt Wahljahr 

mit Wochenendseminar 

Am 17. Juni findet in der Bundesrepublik die 
zweite Direktwahl zum Europa-Parlament statt. 
Dieses Ereignis bestiinmt die Aktivitäten des 
Kreisverbandes Offenbach der Europa-Union in 
den nächsten Monaten. Zum Auftakt lädt er Mit- 
glieder und Interessenten zu einem Wochenend- 
seminar ein, das am 21. und 22. Januar im Bür- 
gerhaus zu Lieh in Oberhessen unter dem Leit- 
wort „Motivierung für Europa — Direktwahl 
'84" stattfinden wird. Es wird von der Europäi- 
schen Akademie Hessen und der Europa-Union 
in Zusammenarbeit mit der Bundeszentrale für 
politische Bildung in Bonn und der Brüsseler 
EG-Kommission veranstaltet. Die Seminarlei- 

und 

108 Egelsbacher gingen in Rente 

Aus der Arbeit des Versicherungsamtes im Jahre 1983 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden im Jahre 1983 insgesamt 108 Rentenan- 
träge gestellt. Von den 108 Rentenanträgen entfie- 
len 68 auf die Landesversicherungsanstalt Hes- 
sen und 40 auf die Bundesversicherungsanstalt 
für Angestellte in Berlin. 

Die 68 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in 24 Anträge wegen Berufs- bzw. Erwerbs- 
unfähigkeit, fünf Anträge wegen Vollendung 
des 65. Lebensjahres, zwei Anträge wegen Voll- 
endung des 60. Lebensjahres und einer Arbeits- 
losigkeit von mindestens 52 Wochen in den letz- 
ten eineinhalb Jahren, neun Anträge für weibli- 
che Versicherte wegen Vollendung des 60. Le- 
bensjahres und überwiegender Versicherungs- 
pflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit in den 
letzten 20 Jahren, zwei Anträge wegen Vollen- 
dung des 60. Lebensjahres, da Berufs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit oder die Anerkennung als 
Schwerbehinderter im Sinne von § 1 des Schwer- 
behindertengesetzes vorliegt, sieben Anträge 
wegen Vollendung des 63. Lebensjahres und 19 
Anträge auf Witwen- und Waisenrente. 

Von den 40 bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträgen 
waren neun Anträge wegen Berufs- bzw. Er- 
werbsfähigkeit, zwei Anträge wegen Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres, zwei Anträge wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres und einer Ar- 
beitslosigkeit von mindestens 52 Wochen in den 
letzten eineinhalb Jahren, fünf Anträge für 

Geschichtsverein trifft sich 
e Der Geschichtsverein Egelsbach lädt seine 

Mitglieder, Freunde und Interessenten zu einer 
Zusammenkunft am Dienstag, dem 17. Januar 
um 20 Uhr in die Gaststätte „Egelsbacher Hof" 
(Bei Frieda) ein. An diesem Abend soll das Pro- 
gramm für das Jahr 1984 besprochen werden. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die Cäter als 75 Jahre sind 

weibliche Versicherte wegen Vollendung des 60. 
Lebensjahres und überwiegender Versicherungs- 
pflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit in den 
letzten 20 Jahren, fünf Anträge wegen Vollen- 
dung des 60. Lebensjahres, da Berufs- bzw. Er- 
werbsunfähgiekit oder die Anerkermung als 
Schwerbehinderter im Sinne von § 1 des Schwer- 
behindertengesetzes vorliegt-, vier Anträge we- 
gen Vollendung des 63. Lebensjahres und 13 An- 
träge auf Witwen- und Waisenrente. 

Bürger aus der DDR 
besuchten Eg'elsbach 

e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1983 wurden an 54 Personen aus der DDR, Berlin 
(Ost) und den ost- und südosteuropäischen Staa- 
ten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der 
Bundesrepublik Deutschland gezahlt. 

Im Jahre 1983 wurden an 250 Personen aus der 
DDR, Berlin (Ost) und den ost- und südosteuro- 
päischen Staaten Bargeldbeihilfen für den Auf- 
enthalt in der Bundesrepublik Deutschland ge- 
zahlt. Insgesamt wurden 22 500 Mark an Besu- 
cher ausbezahlt. Hiervon stellte die Gemeinde 
Egelsbach 10 000 Mark zur Verfügung. Die restli- 
chen 12 500 Mark wurden vom Kreis, vom Land 
und vom Bund übernommen. 

tung haben Bruno Bengel von der EAH 
Fritz Petermann (Offenbach). 

Auf dem Programm steht eine Podiumsdis- 
kussion über ,,Friedenssicherung, Umwelt- 
schutz, Arbeitslosigkeit — europäische Proble- 
me im Spiegel der Parteimeinungen" mit vier 
Kreistagsabgeordneten, sodann eine Plenardis- 
kussion über das Thema ,,Motivierung für Euro- 
pa", bei der es vor allem um die Festlegung der 
Aktivitäten der Europa-Union-Kreis verbände 
und der Europa-Kreiskomitees bis zur Direkt- 
wahl gehen wird. Abends werden die Teilneh- 
mer neue Filme über Europa sehen. 

Der Sonntagvormittag bringt dann ein Streit- 
gespräch um die Verfassungsinitiative des Euro- 
päischen Parlamentes: Rudi Arndt MdEP, Dr. 
Hermann Kleinstück und Professor Claus 
Schöndube werden sich mit der Forderung ,,Eine 
handlungs- und entscheidungsfähige Europäi- 
sche Gemeinschaft!" auseinandersetzen. Nach 
Auswertung der Tagungsergebnisse und einer 
Seminarkritik wird die Veranstaltung mit ei- 
nem gemeinsamen Mittagessen gegen 13 Uhr en- 
den. 

Anmeldungen werden in der Geschäftsstelle 
von Europa-Union und Europäischer Akademie 
in der Mittelseestraße 48 in Offenbach (Telefon 
882668 bzw. 884884) entgegengenommen, können 
aber auch an den EU-Kreisvorsitzenden Gerhard 
Esders im Weißdomweg 39 in Langen gerichtet 
werden. 

F erienspiele-Termin 

festgelegt 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die diesjährigen Ferienspiele vom 13. bis 18. 
August 1984 stattfinden werden. 

Kommunionvorbereitung 
e Zu einem Eltemabend lädt die katholische 

Kirchengemeinde St. Josef alle Eltem ein, die ih- 
re Kinder zur Kommunion angemeldet haben. 
Er findet am Donnerstag, dem 26. Januar, ab 20 
Uhr im katholischen Gemeindezentrum in Erz- 
hausen (Heinrichstraße/Ecke Friedrich-Ebert- 
Straße) statt. Er beschäftigt sich mit Konsequen- 
zen aus der Anmeldung zur feierlichen Kinder- 
kommunion und ist der erste einer Reihe, die Ge- 
legenheit zum Meinungsaustausch bietet. 

Kein Kopfweh 

bei hessischen Weinen 
Je süßer der Wein, desto mehr schwefelige 

Säure darf er enthalten. Weil aber bei zuviel 
Schwefel Kopfweh droht, sind die Grenzwerte 
für diesen Wein-Konserviemngsstoff durch eine 
EG-Verordnung streng begrenzt. Wie Sozialmi- 
nister Armin Clauss bekanntgab, lagen die 
Rheingauer imd die Bergsträsser Weine nach 
Untersuchungen der amtlichen Lebensmittel- 
und Weinüberwachung ganz erheblich unter den 
zulässigen Grenzwerten. Über 676 Proben von 
Weißweinen der Jahrgänge 1979 bis 1982 wurden 
vom Staatlichen Chermschen Untersuchungsamt 
Wiesbaden auf ihren Schwefelgehalt getestet. 

Selbst bei Spätlesen, die bis zu 300 Milligramm 
Schwefeldioxid pro Liter Wein enthalten dürfen, 
werden in 86,2 Prozent der Proben nur Schwefel- 
dioxidgehalte von unter 200 Milligramm pro Li- 

ter festgestellt. Bei Tafelweinen, die 225 mg/1 
und Qualitätsweinen, die 275 mg/1 enthalten 
dürfen, lagen sogar 98,8 Prozent bzw. 91,7 Pro- 
zent der Proben unter 200 Milligramm pro Liter. 
Nur insgesamt sieben Proben entsprachen nicht 
den weinrechtlichen Vorschriften. 

Sozialminister Clauss zeigte sich von diesem 
Ergebnis sehr befriedigt. Im Interesse der Ver- 
braucher sollten die Winzer jedoch durch kelter- 
technische Maßnahmen die weitere Senkung des 
Schwefelgehaltes anstreben. Armin Clauss for- 
derte die Winzer auf, die Anteile an schwefeliger 
Säure im Wein für den Verbraucher keimtlich zu 
machen. Dies sei angesichts der sonst üblichen 
strengen Kennzeichnungspflicht im Lebensmit- 
telrecht ein wichtiger Schutz zu mehr Verbrau- 
cherinformation. 

„Unsem Dokter" 
kommt wieder 

e Allen Egelsbachem, denen als Therapie das 
Lachen verordnet werden soll, sei angekündigt, 
daß „Unsem Dokter" am Samstag, dem 28. Ja- 
nuar, ab 20 Uhr im Saal des Eigenheims eine 
„Sprechstunde" abhält. Diese Möglichkeit der 
Konsultation mußte den Egelsbachem einge- 
räumt werden, da die Sprechstunden des be- 
karmten Arztes im vergangenen Jahr derart 
überfüllt waren, so daß nicht alle „Patienten" 
von ihm behandelt werden konnten. 

,,Unsem Dokter" ist ein Volksstück in hessi- 
scher Mundart, das vom Egelsbacher Laienspiel- 
kreis inszeniert und aufgeführt worden ist. Es 
hatte dreimal hintereinander einen riesenhaften 
Erfolg und war ausverkauft. Deshalb wurde ei- 
ne vierte Aufführang angesetzt, die nun am 28. 
Januar über die Eigenheim-Bühne geht. 

Es ist empfehlenswert, sich baldigst einen 
„Krankenschein" — sprich Eintrittskarte — zu 
besorgen, denn ,,Unsem Dokter" ist wirklich in 
der Lage, den Menschen durch Humor, Witz und 
Freude zu helfen. Die Karten gibt es ab sofort 
bei Papierwaren-Maul in der Bahnstraße 57. 

„Glauben erleben" 
e Seit einigen Jahren bietet die katholische 

Kirchengemeinde St. Josef einen Kurs für Vier- 
jährige an. Er hat den Titel „Wie wir den Glau- 
ben und die Kirche als Freude erleben" und um- 
faßt zehn Gruppenstunden. 

In diesem Jahr sind alle katholisch getauften 
Kinder des Jahrgangs 1979 (bei Interesse auch 
des Jahrgangs 1978) eingeladen. In kleinen Grup- 
pen werden Themen wie Gemeinschaft, Taufe, 
Gebet und Kirche spielerisch erfahrbar gemacht. 

Die diesjährigen Gmppenstunden begirmen im 
Februar. Zur Vorbereitung dazu wird am Diens- 
tag, dem 17. Januar, um 20 Uhr im Pfarrsaal ein 
Eltemabend durchgeführt, zu dem alle Eltem 
der betreffenden Kinder herzlich eingeladen 
sind. 

Polio-Schluckimpfung 
e Das Kreisgesundheitsamt des Kreises Of- 

fenbach teilt mit, daß die Poliomyelitis- 
Schluckimpfung für Säuglinge, Schulkinder des 
vierten Schuljahres und Impfwillige am Don- 
nerstag, dem 19. Januar, von 16 bis 18 Uhr im 
Bürgerhaus stattfindet. 

Nähkurse 
e Für die von der evang. Familienbildungs- 

stätte angebotenen Nähkurse sind noch Anmel- 
dungen möglich. Sie finden dienstags um 19.30 
Uhr und donnerstags um 9 Uhr im Gemeinde- 
haus der evang. Kirche in Egelsbach statt. Die 
Leitung hat Frau Stannek, Tel. 49436. 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1983 

wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro im 
Egelsbacher Rathaus abgegeben: acht Damen- 
fahrräder, sechs Herrenfahrräder, vier Kinder- 
fahrräder, ein Klappfahrrad, zwei Brillen, elf 
Herren- und Damenarmbanduhren, eine Geld- 
börse mit Inhalt, neun Geldscheine, verschiede- 
ne Autoschlüssel und sonstige Schlüsseln mit 
und ohne Etui. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend gemacht werden. 

Interessantes 
vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. Oktober bis 
31. Dezember 1983 im Heiratsregister sieben 
Eheschließungen eingetragen. Es heirateten: 
Jörg Wemer Anthes (Egelsbach) und Monika Pia 
Bames geb. Blecke (Egelsbach), Jürgen Hans Ke- 
gel (Egelsbach) und Brigitte Maria Schyma 
(Egelsbach), Bernhard Heinrich Steinlein (Egels- 
bach) und Petra Erika Seibert (Egelsbach), Hans 
Georg Groß (Egelsbach) und Edith Lieselotte 
Horn geb. Schuster (Egelsbach), Hubert Julius 
Beitz (Neu-Isenburg) und Veronika Günther geb. 
Matysiok (Egelsbach), Gerd Alexander Mölling 
(Egelsbach) und Ingrid Maier (Egelsbach), Walter 
Nikolaus Gübler (Egelsbach) und Irmgard Lo- 
senkow geb. Rees (Egelsbach). 

Im Sterberegister sind zwölf Sterbefälle in 
dieser Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich 
um die Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die 
nicht im örtlichen Sterberegister eingetragen 
sind. Insgesamt wurden auf dem Egelsbacher 
Friedhof 18 Personen bestattet. 

Wer wird 

„Sportler des Jahres"? 
e Diese Frage wird morgen abend im Saal des 

Eigenheims beantwortet, wo die SG Egelsbach 
ihren traditionellen Sportlerball feiert, an dem 
seit Jahren sowohl ein ,.Sportler des Jahres" als 
auch eine ,,Mannschaft des Jahres" aus den Rei- 
hen der SGE gekürt wird. 

Zu diesem Ball, der nach dem Vorverkauf zu 
urteilen eine große Beteiligung haben wird, 
spielt das ,,HL-Swingtett" zum Tanz auf. Dazu 
wird es einige Tanzspielchen geben, und nicht 
zuletzt sollte die umfangreiche Tombola wieder 
dazu beitragen, daß ein Besuch dieser Veranstal- 
tung lohnt. Karten gibt es noch an der Abend- 
kasse. Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr. 
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Anmeldung für die 
handwerkliche 
Meisterprüfung 

Die Kreishandwerkerschaft Offenbach weist 
darauf hin, daß Anmeldeunterlagen für die Mei- 
sterprüfung 1985/86 bis 31. März 1984 in ihrer Ge- 
schäftsstelle in 6050 Offenbach a.M., Mainstr. 
121, (Ecke Austr.) während der Geschäftsstun- 
den von 8.00—12.00 Uhr abgeholt und wieder ab- 
gegeben werden können. 

Die Meisterprüfung besteht aus vier Haupttei- 
len, der praktischen Prüfung (Hauptteil I), der 
Prüfung der fachtheoretischen Kenntnisse 
(Hauptteil II), der Prüfung der wirtschaftlichen 
und rechtlichen Kenntnisse (Hauptteil III) und 
der Prüfung der berufs- und arbeitspädagogi- 
schen Kenntnisse (Hauptteil IV) und wird im Be- 
rufsbildungszentrum Darmstadt-Weiterstadt in 
zwei Teilprüfungen abgenommen. 

Die erste Teilp.nifung, in der die Hauptteile III 
und IV geprüft v/erden, findet voraussichtlich 
im Juni 1985 statt. Zur Vorbereitung auf diese 
Teilprüfung führt die Kreishandwerkerschaft 
voraussichtlich ab Ende August 1984 Abendlehr- 
gänge durch. Diese Lehrgänge umfassen ca. 335 
Unterrichtsstunden und finden zweimal wö- 
chentlich in der Zeit von 17.30—20.30 Uhr und 
teilweise zusätzlich samstags in der Zeit von 
8.00—12.00 Uhr in der August-Bebel-Schule in 
Offenbach a.M., Richard-Wagner-Straße, statt. 

Weitere Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle 
der Kreishandwerkerschaft Offenbach a.M., Te- 
lefon 06 11 / 81 62 04. An den kaufmännischen 
Vorbereitungslehrgängen können auch Hand- 
werker-Ehefrauen oder andere aus Handwerks- 
kreisen Interessierte teilnehmen. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 15. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 19. Januar 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

Mittel gegen Tumulte 
In Ccdric Falls (USA) gab es oft Tu- 

multe der Zuschauer beim Fußballspie- 
len. Jetzt fanden die Behörden ein wirk- 
sames Mittel: Jeder Zuschauer muß 
beim Lösen der Eintrittskarte einen ge- 
wissen Geldbetrai; als Kaution hinter- 
legen. Kommt es im Laufe des Spiels 
zu Krawallen, wird den Zuschauern ihre 
Kaution nicht mehr zurückgezahlt. 

ötYemUche Bek^mtmachuiig 

Berichtigung 
Durch ein technisches Versehen wurde in der 

letzten Ausgabe eine Korrekturzeile über eine 
andere Zeile geklebt und der Sinn des Gedichtes 
des Egelsbacher Hans Müller verwirrt. Hier ist 
es noch einmal im richtigen Wortlaut: 

Lachen 
Ärger gibt's bei vielen Sachen; 
dies ist nun mal im Leben so. 
Dann finde einen Grund zum Lachen, 
denn Lachen macht uns wieder froh. 
Murren, Trübsal blasen, Klage 
bringt nur weiteren Verdruß. 
All' dies sind verlor'ne Tage, 
die man abschreiben dann muß. 
Daß Dir nicht die Stimmung nehme 
die oft griesgrämige Welt; 
mit Lachen lösen sich Probleme 
leichter und man spart oft Geld. 
Lachen gibt Dir neuen Schwung 
und auch größeren Elan. 
Mit freudiger Begeisterung 
ist jede Arbeit leicht getan. 
Find' öfter einen Grund zum Lachen 
denn das Lachen, das macht froh. 
An Dingen, die uns Freude machen 
stärkt sich das Herze ebenso. 

Hans Müller 

In der Zeit vom 01. Juli 1983 bis 31. Dezember 
1983 wurden folgende Fundsachen beim Fund- 
büro Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer 
sich noch nicht gemeldet haben: 

8 Damenfahrräder 
6 Herrenfahrräder 
4 Kinderfahrräder 
1 Klappfahrrad 
9 Geldscheine 
2 Brillen 

11 Herren- und Damenarmbanduhren 
1 Geldbörse mit Inhalt 

verschiedene Autoschlüssel und sonstige Schlüs- 
sel mit und ohne Etui. 
Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro Egels- 
bach, Rathaus, geltend zu machen. 
Dümer, Bürgermeister 

Fertigstellung von Teileinrichtungen 
der Abwasserbeseitigungsanlage 
Der Gemeindevorstand hat in seiner Sitzung 
vom 10. Januar 1984 durch Beschluß festgestellt, 
daß in den Straßen ,,Bachgrund", ,,Oberwiese", 
,,Bussardweg" und ,,Kranichstraße" die Abwas- 
sersammelleitungen betriebsfertig verlegt wor- 
den sind. Damit ist für die von diesen Abwas- 
sersammelleitungen erschlossenen Grundstücke 
die Abwasserbeitragspflicht entstanden, da die- 
se Grundstücke nunmehr voll in die verlegte Ab- 
wasseranlage entwässern können. Die Sammel- 
leitungen führen die Abwässer einer zentralen 
Kläranlage zu. 
Mit dieser Teilfertigsteüung wird weiterhin der 
Anschluß- und Benutzungszwang für die o.a. 
Grundstücke wirksam. Auf die Vorschriften der 
Allgemeinen Abwassersatzung und der 
Abwasserbeitrags- und -gebührensatzung vom 
17. 12. 1981, in Kraft getreten am 01. 01. 1982, 
wird im übrigen hingewiesen. 
Als Fertigstellungszeitpunkt wird der 20. Juni 
1983 festgesetzt. 
Egelsbach, 11. Januar 1984 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Große Fünf-Länder- 

Leserkreuzfahrt 

der Langener Zeitung — mit dem Reisebüro Langen 

vom 21. bis 28. Juni 1984 

mit „MS Sofia", einem der modernsten Kreuzfahrtschiffe 

durch die schönsten Donauländer ab DM 1.292,— 

Ihr Reiseverlauf: 
21. 6. 84 Donnerstag 
Fahrt ab Reisebüro Langen zum Flughafen Frankfurt und Sonderflug nach Ruse, der größ- 
ten bulgarischen Hafenstadt, wir gehen an Bord der ,,MS Sofia", wir legen ab um 24 Uhr 
22. 6. 84 Freitag 
Fahrt durch die eindrucksvolle Flußlandschaft von Rumänien und Bulgarien 
23. 6. 84 Samstag 
Belgrad/Jugoslawien, auf der Stadtrundfahrt sehen Sie die mittelalterliche Festung, das 
Königsschloß Beli Dvor, die Kirche d. hl. Markus 
24. 6. 84 Sonntag 
Flußfahrt nach Ungarn, Zeit zum Ausruhen 
25. 6. Montag 
Budapest/Ungarn, ein Ausflug bringt Sie im Panoramabus zu den wichtigsten Sehenswür- 
digkeiten der Donaumetropole wie Fischerbastei, Mathiaskirche und das berühmte Parla- 
mentsgebäude 
26. 6. 84 Dienstag 
Wien/Österreich, Sie erleben die Stephanskirche, Schloß Belvedere, Staatsoper, Hofburg 
usw. und gehen am Abend zum Heurigen nach Baden 
27. 6. 84 Mittwoch 
Melk/Österreich, Stadtrundgang und Besichtigung des Benediktinerstifts, berühmt durch 
den Erbauer Jakob Prandtauer im Barockstil 
28. 6. 84 Donnerstag 
Ankunft in Passau und Abholung mit Bus, Fahrt nach Langen mit großer Mittagspause in 
der Altstadt von Nürnberg 
Preis pro Person auf dem Europadeck in 

Dreibettkabine DM 1.292,— 
Doppelkabine DM 1.439,— 
Zweibettkabine DM 1.509,— ' 

Preis pro Person auf dem Hauptdeck 
Dreibettkabine DM 1.482,— 
Doppelkabine DM 1.581,— 
Zweibettkabine DM 1.733,— 

alles Außenkabinen mit Klimaanlage, Dusche/WC, Radio und Telefon 
Eingeschlossene Leistungen: Transfer ab/bis Langen, Sonderflug von Frankfurt nach Ru- 
se, Transfer vom Hafen und Schiffsreise bis Passau, Unterkunft mit Vollpension, Benut- 
zung der Bordeinrichtungen, Reiserücktrittskostenversicherung, Reisegepäck- und Kran- 
kenversicherung. 
Die Landausflüge können einzeln oder als Paket zu DM 200,— gebucht werden. Visumbe- 
sorgung DM 35,—. iT3l. I" 
Ihre Anmeldung wird in der Reihenfolge des Einganges berücksichtigt. Da die Anzahl der 
Kabinen begrenzt ist, empfehlen wir frühzeitige Vormerkung. 
Ausführlicher Prospekt, Beratung und Buchung: 
REISEBÜRO LANGEN, Bahnstr. 11-15, 6070 Langen, 
Tel. 0 61 03 / 2 30 18 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTT 

Tel. Q 61 03 / 2 10 11 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die j 

l-ür die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

8 5. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich bei allen Verwandten, der Gemeinde Egels- 
bach, bei Herrn Pfarrer Novotny, der guten Hausgemeinschaft, 
dem Blumengeschäft Herrn. Petri, der Bezirkssparkasse Lan- 
gen und allen Bekannten, die mir gut sind, herzlich bedanken. 

i£eonti, ^ftaus 

Egelsbach 
Dresdener Straße 16 

Wir haben seit 11. Januar 1984 wieder 
geöffnet 

PIZZERIA VENEZIA 
Inh. Minerva Pasquale 
Ernst-Ludwig-Straße 3 • 6073 Egelsbach 

Öffnungszeiten von 11.00 bis 1.00 Uhr 
Dienstag Ruhetag 

Wir möchten uns für die Anteilnahme bedani<en, die uns beim Tod unse- 
rer lieben Mutter und Großmutter 

Hermine Wansky 

geb. Pumm 

entgegengebracht wurde. 

Franz Wansky und Frau Herta 
Gerda Distel, geb. Wansky 
Peter, Antje und Marc 

Egelsbach, Im Januar 1984 
Thüringer Straße 7 

Ihre Glück- 

wunschpost 

mit 

Wohlfahrts- 

briefmarken 

Erhältlich bis Ende Marz ber , 
der Post und das ganze Jahr 
bei den Wohlfahrtsverbanden 

^ür die vielen Glockwünsche und Geschenke anläßlich 
meines 

8 0. GEBURTSTAGES 
möchte Ich mich bei allen Verwandten, Nachbarn und Bekann- 
ten, der Gemeinde Egelsbach, Herrn Pfarrer Giebner, der Spar- 
und Kreditbank Egelsbach, der I.G. Bau-Steine-Erden, der 
Toom-Runde, dem Jahrgang 1903/04 und dem Jahrgang 1906/07 
recht herzlich bedanken. 

Egelsbach, Messeler Straße 9 

ßln herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Geschenken, Blumen sowie In Wort und Schrift sehr erfreut 
haben. 
Besonderen Dank dem Jahrgang 1912/13, dem Kegelklub Neun- 
döter, Herrn Bürgermeister Dürner, Herrn Rebel vom Kreis 
Offenbach und Herrn Ministerpräsident Börner vom Land Hes- 
sen. 

Cbisto^ 'tKüwgßfi uwc( 0^/tau £^sbeth 
geb. Acller 

Egelsbach 
Auf der Trift 7 

\ 

  

______________   

Nr. 4 Freitag, den 13. Januar 1984 

Heusenstamm gewann 

unter Flutlicht 

TSV Heusenstamm — SG Egelsbach 3:1 (2:0) 

Club-Soma hat 
Hallenturnier 

Am kommenden Samstag, dem 14. Januar, fin- 
det in der Adolf-Reichwein-Halle das diesjährige 
Hallenturnier der SOMA des 1. FC Langen statt. 
In der Gruppe 1 spielen KSV Urberach, SG 
Egelsbach, SSG Langen III und 1. FC Langen I, 
in Gruppe 2 SG Arheilgen, Germania Oberro- 
den, SKG Sprendlingen und 1. FC Langen II. Die 
Veranstaltung beginnt um 14 Uhr. 

Vor den Endspielen der Gruppenersten treten 
gegen 17 Uhr die F-Jugend-Mannschaften des 1. 
FC Langen und des TV Dreieichenhain zu einem 
Einlagespiel an. 

Der Veranstalter erhofft einen fairen und 
spannenden Verlauf des Turniers. Die Langener 
Fußballfreunde sind herzlich eingeladen; der 
Eintritt ist frei. 

Dramatik bis zum Schlußpfiff 

SSG n — 46 Darmstadt I 19:19 (9:11) 

In einem weiteren Freundschaftsspiel am 
Dienstagabend unter Flutlicht auf der neuen 
Sportanlage des TSV Heusenstamm am „Mar- 
tinsee" konnte die SGE wiederum keine Lorbee- 
ren ernten und unterlag dem Bezirksligisten. Die 
SGE hatte folgende Elf aufgeboten: Stoklossa, 
(46. Min. Eisinger), Mohr, Günne, Waldschmidt, 
Thomin, (46. Min. Kraft), Täubert, Zink, Bremer, 
Fischer, Müller, (46. Min. Heil), und Streb. 

In der sehr schwachen ersten Hälfte hatte le- 
diglich Klaus Müller zwei gute Möglichkeiten. 
Dem 1:0 der Gastgeber durch List ging ein 
Waldschmidtfehler voraus, der wieder einmal in 
der Abwehr tändelte. Auch bei Tor Nr.2 leistete 
die SGE Schützenhilfe, weil Stoklossa eine Flan- 
ke verpaßte und erneut List nur noch einzulen- 
ken brauchte. Nach Seitenwechsel wurde dann 
die Partie für die SGE doch wesentlich besser. 
Das Foulspiel an dem durchgebrochenen Heil 
brachte einen Elfmeter, den Mohr sicher zum 2:1- 

Anschluß verwandelte. Nun wurden auch zahl- 
reiche Chancen herausgespielt, die aber von 
Heil, Bremer, Streb und Fischer in dieser Rei- 
henfolge sämtlich vergeben wurden. So fiel fünf 
Minuten vor dem Ende noch durch einen ver- 
deckten Weitschuß von Rösner, den Eisinger zu 
spät sah, das 3:1 zum Endstand. 

Morgen um 14.00 Uhr tritt die 1. .Mannschaft 
der SGE zu einem weiteren Testspiel in Freund- 
schaft beim Nachbarn und Bezirksligisten FV 06 
an der Maybachstraße in Sprendlingen an. Trai- 
ner Werner Staudt kann dann wieder auf Urlau- 
ber Jörg Stepponat zurückgreifen, muß aber auf 
Karl-Heinz Graf weiter verzichten, der sich ei- 
nen Muskelfaseranriß gegen Biebrich einhandel- 
te und zwei bis drei Wochen Trainingspause ma- 
chen muß. Man hofft jedoch, daß der Egelbacher 
Spielmacher bis zur Rückrundenfortsetzung ge- 
gen Seligenstadt am 5. Februar wieder dabeisein 
kann. 

Misok und Greunke sicherten Sieg 

VfL Jahn Bamberg — TV Langen 77:80 (31:41) 
In einem an Höhepunkten armen, weil unter 

der Unsicherheit der Schiedsrichter leidenden 
Begegnung schlugen die Langener Giraffen den 
VfL Jahn Bamberg in einem Nachholspiel der 
Basketball-Bundesliga Süd in dessen eigener 
Halle mit 80:77 (41:31). 

Volker Misok und Rainer Greunke waren es, 
die den Weg zum Langener Sieg nicht nur zu Be- 
ginn ebneten, sondern auch bis zum Schluß den 
Rückhalt ihrer Mannschaft bildeten. Daß die Gä- 
ste nach elf Spielminuten mit 20:6 vome lagen, 
war weitestgehend ihr Verdienst (Misok 8, 
Greunke 6 Punkte). 

Auf der Gegenseite war es einmal mehr der 
Amerikaner Cole, der in Bambergs Angriffsak- 
tionen in der 1. Hälfte die Speerspitze darstellte. 
Anthony Myles, der in der Verteidigung einen 
schwachen Tag erwischt hatte, mußte ihm als di- 
rekter Gegenspieler — wie schon im Hinspiel — 
das Feld überlassen. Später, als er ihn dann bes- 
ser in den Griff bekam, gelang dem Bamberger 
nur noch recht wenig (ges. 10. Pkte.). Die treffsi- 
cheren Akteure bei den Franken waren an die- 
sem Abend Heißenstein (19 Punkte) und Goppert 
(18). Im Angriff blieb Myles meist im Hinter- 
grund und war doch am Ende mit 21 Punkten 
Langens bester Schütze. 

Die Halbzeitführung ging nicht aufgrund grö- 
ßerer Spielvorteile, sondern wegen der höheren 
Treffsicherheit verdient an den TV Langen. 
Doch wie dünn selbst ein Zehn-FHinkte-Vor- 
sprung sein kann, bekamen die Giraffen in der 2. 
Halbzeit zu spüren. 

Hinzu kam, daß Franz Schindler bereits drei 
Minuten nach Wiederbegiim nach seinem 5. Foul 
,,rot" sah. In der Folge konnte Bamberg über 
53:45 (26.) und 53:51 (28. Min.) zum 58:58-Aus- 
gleich in der 31. Minute kommen. Freilich war 
die Freude der VfLer nur von kurzer Dauer. Wie- 
derum nur zwei Minuten später lag der TVL wie- 
der mit 67:61 in Front, und beim 78:68 war der al- 
te Vorsprung drei Minuten vor Schluß wieder- 
hergestellt. Da half es den Bambergem auch 
nichts mehr, daß auch Rainer Greunke und Peter 
Hering kurz nacheinander mit Foulhöchstzahl 
vom Feld mußten. 

An sich sollte man Schiedsrichterleistungen 
generell als relativ beurteilen, d.h. auch Schieds- 
richter sind Menschen. Doch was da teilweise 
von den Herren in Grau in dieser Begegnung 
gepfiffen oder vor allem nicht gepfiffen wurde, 
spottet jeder Beschreibung, verunsicherte beide 
Mannschaften. Es kommt nicht von ungefähr, 
daß eine Mannschaft in diesem hektischen Spiel 
nach den 40 Minuten Spielzeit 21, die andere so- 
gar 30 Fouls auf ihrem Konto hatte; wo- 
bei einige Fouls auf beiden Seiten von den Un- 
parteiischen nicht einmal registriert wurden. 

Alles in allem kein denkwürdiges Spiel, abge- 
sehen davon, daß die Giraffen zwei Punkte hol- 
ten — wenn dies auch kaum ihre Chance auf das 
Erreichen der Aufstiegsrunde erhöht. Zu diesem 
Zweck hätte Langen am letzten Spieltag nicht 
nur bei der SG München zu gewinnen, sondern 
der VfL Jahn Bamberg müßte zudem im Heim- 
spiel gegen den Tabellenachten Post SG Mann- 
helm ein weiteres Mal leer ausgehen. Außerdem 
ist ein Sieg der Spvgg. Ludwigsburg zuhause ge- 
gen den bislang noch ungeschlagenen Spitzreiter 
1. FC Bamberg (34:0 Punkte) erforderlich. 

Andernfalls wären Bamberg, Ludwigsburgund 
Langen punktgleich, und das hieße im direkten 
Vergleich dieser drei Mannschaften auf jeden 
Fall das Aus für Langen. Liefe es im günstigsten 
Fall nur auf den Vergleich Bamberg — Langen 
hinaus, dann hätten die Giraffen um einen Korb 
die längeren Hälse (Hinspiel 83:84 verloren, 
Rückspiel 80:77 gewonnen). 

Für Langen spielten: Hering (10 Punkte), Lewe 
(2), Schindler (2), Greunke (17), Misok (16), Webb 
(6), Myles (21), Oltrogge (6), K. Neumann, Koch. 
Die Tabelle: 

1.1. FC Bamberg 1639:1321 34:0 
2. Bayern München 1480:1338 24:10 
3. Jahn Bamberg 1361:1281 22:12 
4. Ludwigsburg 1360:1285 22:12 
5. TV Langen 1485:1366 20:14 
6. SV Tübingen 1399:1440 16:18 
7. SG München 1395:1513 14:20 
8. Mannheim 1272:1425 10:24 
9.Ansbach 1248:1437 6:28 

10. Dillingen 1429:1662 2:32 

Im ersten Spiel der Rückrunde empfing die 
Zweite der SSG am vergangenen Sonntag die er- 
ste Mannschaft von 46 Darmstadt. Beim Hin- 
spiel in Darmstadt mußte sich die SSG in letzter 
Sekunde noch mit einem Tor geschlagen geben. 
Dies wollte man in heimischer Halle wieder 
wettmachen. Man ging auch schnell mit 2:0 in 
Front, doch ehe man es so richtig merkte, lagen 
die Darmstädter plötzlich mit 2:4 in Führung. 
Zehn Minuten vor Ende der 1. Halbzeit stand es 
sogar 4:9 für die Gäste. 

Nun besatm man sich im SSG-Lager endlich 
wieder und konnte bis zur Halbzeit noch einmal 
auf 9:11 verkürzen. Nach der Pause konnte die 
SSG sofort durch einen an Jogi Altschmied ver- 
ursachten Sieben-Meter-Strafwurf auf 10:11 ver- 
kürzen. In der 38. Minute darm endlich der 13:13- 
Ausgleich durch Eisenbach. Darmstadt ließ sich 
jedoch nicht entmutigen, auch nicht von den 
zahlreichen und lautstarken SSG-Fans, die nun 
natürlich einen Sieg forderten, und ging wieder- 
um in Führung. Nun war es Jogi Altschmied, der 

Tabellenführer 

bei den SSG-HandbaUem 
Am kommenden Sonntag beginnt für die 1. 

Herrenmannschaft der SSG-Handballer die 
Rückrunde der Kreisliga Ost. Gegner in der 
Reichweinhalle ist der Tabellenführer TV Mün- 
ster. 

Im Vorspiel mußte die SSG eine 14:17- 
Niederlage hinnehmen. Jedoch waren damals 
die Blau-Weißen keinesfalls schlechter als die 
Münsterer. Verschlafene Anfangsminuten und 
schwache Schiedsrichterleistungen in der hekti- 
schen Schlußphase waren ausschlaggebend für 
die Niederlage. 

Am Sormtag nun wollen sich die Langener re- 
vanchieren. Wer die letzten starken Heimspiele 
der SSG gesehen hat, wird wissen, daß dies nicht 
unmöglich ist. Wahrscheinlich kann Trainer Wil- 
helm seine stärkste Mannschaft aufbieten. Le- 
diglich Gerhard Engelmann ist verletzt und wird 
wohl nur kurz eingesetzt werden können. Die 
SSG hofft auf stimmgewaltige Unterstützung 
bei diesem schweren Spiel. 

Spielbegirm ist um 10.45 Uhr in der Reichwein- 
halle. 

der Neuer Auftakt in 

2. Gewichtheber- Bimdesliga 

Am Samstag findet in Kassel der erjte Wett- 
kampf der Langener Gewichtheber-Mannschaft 
statt. Aufgrund der hohen Verletzungsquote der 
Langener Heber stieg man letztes Jahr aus der 
ersten Bundesliga ab und muß nun in der zwei- 
ten Bundesliga von neuem anfangen. Bis ins 
neue Jahr hinein verletzt sind die Langener He- 
ber Dusan Poliacic, Domogalla und Eschenroe- 
der. 

Dusan Poliacic muß nun nach seinem langen 
Krankenhausaufenthalt wieder ganz von vome 
beginnen, da er seine Beinmuskulatur erst ganz 
langsam wieder an die Belastung gewöhnen 
muß. Domogalla verletzte sich beim Training an 
der Hand und konnte dadurch auch einen Monat 
nicht trainieren. Eschenroeder hat Probleme mit 
seinem Handgelenk und kann dadurch auch 
nicht so trainieren wie er möchte. 

Bei soviel schlechten Nachrichten muß man 
sich fragen, ob der KSV überhaupt eine Chance 
hat, die zweite Bundesliga zu überleben oder gar 
wieder in die erste Bundesliga aufzusteigen. Die 
Verantwortlichen rechnen sich gute (Chancen 
aus, dieses Jahr wieder in die erste Bundesliga 
zu kommen. Durch zwei Neuzugänge in dieser 
Saison ist der KSV wieder gestärkt worden. 

Der erste Neuzugang heißt Karl Heinz Rad- 
schinsky, ein international bekannter und erfah- 

rener Heber, den viele Zuschauer bei den WM- 
Qualifikationskämpfen in Langen bewundem 
konnten und der auch dieses Jahr nach Los An- 
geles fährt. 

Der zweite Neuzugang ist Hans Daschmann, 
ein auch nicht gerade unbekamiter Heber. Die 
Mannschaftsaufstellung lautet am Samstag: 
Daschmann, Zimpel, Feser, Lind, Raschinsky 
und Stimweiß. Nach Ansicht des Vereins sei dies 
der schwierigste Kampf, den man in dieser Sai- 
son zu bestehen habe. 

Am 28. Januar findet in Langen der Wett- 
kampf KSV gegen VfL Duisburg statt und der 
nächste in Langen stattfindende Wettkampf ist 
dann am 25. Februar. 

Wer immer gut informiert sein will. 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die fangcnerÄftung 
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Buchdmckerei 

Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstadter Straße 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/2101M2 

SVD-FußbaUdamen aktiv 

Die SVD-Fußballdamen haben das alte Jahr 
mit einem 3:1-Sieg gegen Blau-Weiß Zeilsheim 
und einem vierten Platz bei einem Hallenturnier 
in Kelsterbach mit Erfolg beendet. Seit gestern 
hat mit neuem Elan das Training wieder begon- 
nen, und bis zum Punktmndenbeginn am 25. Fe- 
bruar werden die Damen des SV Dreieichenhain 
bei Hallenturnieren und mit Freundschaftsspie- 
len die Neuzugänge in der Mannschaft integrie- 
ren. Weitere interessierte Damen sind willkom- 
men. Sie können sich bei Frau Steinmetz unter 
der Telefon-Nummer 8 24 55 melden oder don- 
nerstags ab 19.30 Uhr ins Training am Sportplatz 
Koberstädter Straße kommen. 

sich ein ums andere Mal durchtankte und mei- 
stens nur durch Fouls zu bremsen war. Heinz 
Kühn verwandelte die Siebenmeter souverän, 
und in der 54. Minute ging man durch einen 
kraftvollen Tempogegenstoß von Mike Krüger 
endlich mit 18:17 in Führung. Jetzt steigerte sich 
die Stimmung in der Halle bis zum Höhepunkt. 
Darmstadt glich auf 18:18 aus. Eisenbach erzielte 
noch einmal die Führung zum 19:18. Doch die 
46er konnten wiederum ausgleichen. Nun waren 
noch 30 Sekunden zu spielen. Jogi Altschmied 
hatte 15 Sekunden vor Schluß die Möglichkeit, 
seine hervorragende Leistung durch den Sieg- 
treffer zum 20:19 zu krönen, doch sein Wurf 
knallte vom Innenpfosten ins Aus. 

Gewohnt zuverlässig war wiederum M. Weng 
Müller im SSG-Tor, der u. a. zwei Siebenmeter 
abwehren konnte. 

Es spielten: M. W-Müller (Tw), Altschmied (2), 
Becher, Becker, Bönig (1), Eisenbach (4), Kühn 
(9), Krüger (3), Schäfer, Seifried, Betreuer: Wel- 
zig, Fieber. 

Am Sonntag muß die SSG beim TSV Pfung- 
stadt III antreten. Das Hinspiel konnte die SSG 
für sich entscheiden. Spielbeginn in Pfungstdt 
ist um 14. 55 Uhr. 

Schweres Auswärtsspiel der 
TV-HandbaUer 

Am kommenden Sonntag muß der TV Langen 
gegen den TV Groß-Zimmem antreten. Diese 
Mannschaft spielt nun schon das fünfte Jahr mit 
den Langenem zusammen in dieser Gruppe. Bis- 
her konnte der TVL aber noch nie in Groß- 
Zimmem gewinnen. Es bleibt zu hoffen, daß in 
dieser Begegnung der Knoten platzt und die 
Langener endlich zu einem Punktgewinn bei ih- 
rem ,,Angstgegner" kommen. 

Voraussetzung dafür dürfte aber sein, daß die 
Mannschaft von Trainer Conrad von möglichst 
vielen Fans begleitet wird, die ihr den nötigen 
Rückhalt verschaffen können. Spielbeginn ist 
um 17 Uhr in der Sporthalle von (jroß Zimmern 
Abfahrt an der TV-Tumhalle am Jahnplatz ist 
um 15.30 Uhr. 

SGE erwartet Reinheim 
Am kommenden Sonntag um 17 Uhr ist es wie- 

der soweit. Im ersten Punktspiel 1984 empfan- 
gen die SGE-Handballer ihren Angstgegner TV 
Reinheim. Gegen diese Mannschaft konnte die 
SGE noch kein Punktspiel gewinnen. Allerdings 
sollte bei den bisher so hervorragenden Heim- 
spielleistungen der SGE-Handballer am Sonn- 
tag auch gegen diesen Gegner der Knoten plat- 
zen. Bleibt zu hoffen, daß die SGE ihre Form zu 
Hause im neuen Jahr genau so behält wie im 
letzten Jahr und auch das Publikumsinteresse 
dementsprechend wieder sehr groß sein wird. 

Remis beim Nachbarn 
TV Lan«:en D — SGE n 12:12 (5:5) 

Die SGE II traf im Nachbarderby auf die 
Marmschaft des TV Langen II. Von Beginn an 
entwickelte sich ein recht ausgeglichenes Spiel, 
bei dem es keine der beiden Marmschaften ver- 
stand, sich entscheidend abzusetzen. 

Auch in der zweiten Halbzeit ging man weiter- 
hin konzentriert zu Werke, und das Spiel endete 
schließlich ausgeglichen. 

Es spielten: Tor: Kunze, Schneider, Feld: Jost, 
Neu, Kappes, Jourdan, Schuhmann, Gleich- 
mann, Wilhelm, Rüster. 

Am Sonntag, dem 15. Januar hat die SGE II 
um 15.30 Uhr die Mannschaft von SG Arheilgen 
zu Gast. 
TSV Pfungstadt FV — SGE in 22:14 a0:6) 

Die SGE III mußte ersatzgeschwächt zum Ta- 
bellenführer nach Pfungstadt fahren, begann je- 
doch recht gut und versuchte, sich so teuer wie 
möglich zu verkaufen. Mitte der ersten Halbzeit 
schied leider Klaus Becker verletzt aus, doch 
auch dies konnte die dritte Mannschaft noch 
nicht ins Wcmken bringen. Erst gegen Mitte der 
zweiten Halbzeit wurde die Mannschaft etwas 
nervös und auch unkonzentrierter und mußte ei- 
ne letztendlich doch klare Niederlage hinneh- 
men. 

Es spielten: Tor: Henrich, Schroth, Feld: Hel- 
ler (3), Becker, Lorenz, R. (9), Lang, Bohn, Wald- 
haus, Knöß, E., Niemuth, G. (1), Schupp, Lorenz, 
Th. (1). 

Am Sonntag, dem 15. Januar muß die SGE III 
nach Darmstadt zur TGB 65 Darmstadt III. 
Spielbeginn 16.45 Uhr. Abfahrt: 15.45 Uhr. 
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B-Jugend im Finale 

der Lundaspiele 

Bei den zum 6. Male ausgetragenen Lundaspie- 
len in Lund (Südschweden) beteiligten sich mit 
den beiden männlichen B-Jugendmannschaften 
erstmals auch Teams der W-Basketballer. Am 
Neujahrsmorgen ging die Fahrt mit vier Pkw's 
und einem VW-Bus los. Die Strecke führte über 
Hamburg, die Fähre Travemünde-Trelleborg 
und Malmö schließlich nach Lund, wo die Lange- 
ner am Montagmorgen eintrafen. An den Lunda- 
spielen nahmen in den jeweils vier Altersklassen 
der Jungen und Mädchen insgesamt über 200 
Mannschaften teil, bei der männlichen B-Jugend 
waren es allein 39. 

Beide Langener Mannschaften konnten ihre 
Spiele nicht in kompletter Besetzung bestreiten, 
zogen sich ; ?r dennoch sehr achtbar aus der Af- 
färe. Die B-2 Juger.d, eine zu Saisonbeginn neu 
zusammengestellte Mannschaft, erreichte in den 
vier Gruppenspielen einen Sieg und verlor ein 
weiteres Spiel nur sehr knapp. Dennoch waren 
die Leistungen durchaus zufriedenstellend und 
geben zu der Hoffnung Anlaß, daß sich die 
Mannschaft in den beiden schweren Auswärts- 
spielen am kommenden Samstag und Sonntag 
für die Vorrunde zur Hessenmeisterschaft quali- 
fizieren kann. 

Die B-1 Jugend hatte eine günstige Gruppen- 
auslosung erwischt und beendete die Vorrunde 
ungeschlagen auf Platz 1. Im Achtelfinale konn- 
ten sich die Langener gegen BBC Horsens (Däne- 
mark) durchsetzen mit 32:21, verloren aber lei- 
der Michael Juckel durch eine Knöchelverlet- 
zung. Da mit Ingmar Hinrichs (DBB-Lehrgang), 
Götz Graichen und Sebastian Schulze drei weite- 
re Stammspieler nicht dabei waren, standen nun 
nur noch acht Spieler zur Verfügung. Am Don- 
nerstagmorgen war die Stadtauswahl Hamburg 
der Gegner. Trotz einer wenig überzeugenden 
Leistung qualifizierte sich die B-1 für das Halbfi- 
nale. Nach nur einer Stunde Pause trafen die 
Langener auf die BG Berlin-Zehlendorf, wäh- 

rend im anderen Halbfinalspiel mit Tampereen 
und Helsinki zwei finnische Mannschaften auf- 
einandertrafen. Mit ihrer besten Tumierleistung 
konnten sich die I.angener mit 41:30 auch hier 
durchsetzen, mußten aber vor allem in der 1. 
Spielhälfte bange Minuten überstehen. Ein Korb 
mit Seltenheitswert von Norbert Schiebelhut, 
der eine Sekunde vor der Pause mit einem Wurf 
aus der eigenen Spielhälfte erfolgreich war und 
auf 19:22 verkürzte, gab den Langenem solchen 
Auftrieb, daß sie den Berlinern im zweiten 
Durchgang keine Chance mehr ließen. 

Das Endspiel gegen Tampereen Pyrintö wird 
den Langener Spielern, Trainern und mitgerei- 
sten Eltern sicherlich noch lange im Gedächtnis 
bleiben. Vor der im Jugendbereich wirklich sel- 
tenen Kulisse von über 1.500 Zuschauem spielen 
zu dürfen, v/ar ein großes Erlebnis, auch wenn 
dieses Endspiel schließlich verloren ging. Vor al- 
lem in der 2. Halbzeit, als die TV'ler mit enor- 
mem Kampfgeist den 6:1.'5 Rückstand auf 18:23 
verkürzen konnten, bebte die Halle von den An- 
feuerungsrufen der Zuschauer, die den vermeint- 
lich Unterlegenen großen Rückhalt gaben. In 
dieser Phase fehlte bei zwei, drei Korbwürfen 
das Quentchen Glück, um an den Finnen vorbei- 
ziehen zu können. In den letzten Minuten setzte 
sich die körperlich und kräftemäßig überlegene 
finnische Mannschaft noch mit 31:20 durch und 
holte sich Sieg und Pokal. 

Am frühen Samstagmorgen traf die 23-köpfige 
Gruppe wieder in Langen ein, sehr müde zwar 
von der anstrengenden Woche, aber in dem Be- 
wußtsein, eine schöne Reise erlebt zu haben. 

B-2: Jens Staudenmayer, Heiko Bischoff, Ha- 
rald Sapper, Armin Knobloch, Sebastian Ulrich, 
Jens Maurus, Martin Bloch und Alexander Holz- 
apfel. 

B-l:Norbert Schiebelhut, Bernd Neumann, 
Jörg Liedtke, Erik Little, Markus Schömmel, 
Volker Walther, Michael Juckel, Boris von 
Schwichow und Ingo Knöchel. 

Osnabrück Sieger 

beim C-Mädchen-Tumier 

Beim Basketballtumier der Langener C- 
Mädchen am letzten Wochenende siegte die 
Mannschaft des Osnabrücker SG gegen MTV 
Kronberg im Endspiel mit 61:60. Am Samstag 
begann das Turnier im Dreieich-Gymnasium mit 
den verkürzten Vorrundenspielen. Es wurde in 
zwei Gruppen mit je drei Mannschaften gespielt. 
In Gruppe 2 gab es folgende Ergebnisse: 
SV Dreieichenh. — MTV Kronberg 18:37 (6:21) 
MTV Kronberg — Osnabr. SC 28:45 (22:21) 
SV Dreieichenh. — Osnabr SC 31:52 (17:34) 

In der Gruppe 1 fanden diese Begegnungen 
statt: 
TV Langen — DJK Aschaffenbg. 39:23 (19:6) 
BgGöttingen — TVLangen 12:21 (4:11) 
(am Sonntagmorgen) 
DJK Aschaffenbg. — BG Göttingen 34:32 (11:10) 

Im ersten Überkreuzspiel traf Langen dann 
auf den MTV Kronberg, den hessischen Rivalen. 
Während die Kronberger nur sechs Spielerinnen 
einsetzten, kamen beim TVL trotz verkürzter 
Spielzeit alle 10 zum Einsatz. So war es unver- 
meidlich, daß sich Kronberg Mitte der 2. Halb- 
zeit etwas absetzen konnte, ohne daß Langen je- 
doch aufgegeben hätte. Durch aggressive Preß- 
deckung kam die Mannschaft 20 Sekunden vor 
Schluß auf drei Punkte heran. Der Endstand von 
21:18 (11:8) für Kronberg läßt die Entscheidung 
über das wahre Können beider Teams bis zur 
Hessermieisterschaft offen. Im anderen Über- 
kreuzspiel trennten sich Aschaffe^nburg und Os- 
nabrück mit 13:29 (4:18). 

Im Spiel um Platz 5 standen sich dann Göttin- 
gen und Dreieichenhain gegenüber. Die Dreiei- 
chenhainerinnen verloren am Ende denkbar 
knapp mit 50:54 (25:24). 

FaustbaUnaehmittag' 
Am Samstag, dem 14. Januar findet der fünfte 

Spieltag der Faustball-Bezirksliga B in der 
Georg-Sehring-Halle (Oberlinden) des TV Lan- 
gen statt. Mit dem TV Langen kämpfen noch 
weitere zwölf Mannschaften um die Meister- 
schaft. Spaimende Kämpfe sind garantiert. 
Spielbeginn ist um 14.00 Uhr, voraussichtliches 
Ende um 17.30 Uhr. 

SGE-VoUeybaUer zu Hause 

Die erste Herrenmaimschaft der SG Egels- 
bach, die z.Z. mit 24:4 Punkten und 37:7 Sätzen 
den 2. Platz in der Kreisklasse B Dannstadt inne 
hält, spielt am kommenden Sonntag, dem 15. Ja- 
nuar in der Dr. Horst-Schmidt-Halle gegen den 
TSV Raunheim und Orplid Darmstadt III. Gegen 
beide Mannschaften gab es in der Hinrunde 
deutliche 3:0-Siege. 

Für die SGE kommt es vor allem darauf an. 
möglichst ohne Satzverlust beide Spiele zu ge- 
winnen. um eventuell doch noch den Aufstieg in 
die A-Klasse zu schaffen. Spielbeginn ist am 
Sormtag ab 8.30 Uhr. Volleyballinteressierte 
sind herzlich eingeladen. 

und holten sich den Pokal. Bei den Jugendli- 
chen, aber auch bei den wieder einmal recht zahl- 
reich erschienenen Eltern, herrschte über diesen 
Erfolg große Freude. 

An einem Hallenturnier der SG Arheilgen 
nahmen die F I- und E I-Jugend-Mannschaften 
teil. Auch bei dieser Veranstaltung gab es mit ei- 
nem 1. Platz der F-Jugend und einem 3. Rang der 
E-Jugend schöne Erfolge für den Club. 

Für die F I-Jugend-Mannschaft ist es bereits 
der dritte Tumiersieg in dieser Saison, was die 
Leistungsst.'irke der Mannschaft deutlich unter- 
streicht. Durch Siege über die SKG Stockstadt, 
SKG Roßdorf und die 2. Mannschaft des Veran- 
stalters erreichte der FCL das Endspiel, wo die 
erste Marmschaft der SG Arheilgen Gegner des 
FC Langen war. Nach zwei vermeidbaren Toren 
stand die Partie nach Ende der regulären Spiel- 
zeit 1:1, so daß ein Siebenmeterschießen über 
den Tumiersieg entschied. Hier waren die klei- 
nen Langener glücklicher und standen als Sieger 
dieses sehr stark besetzten Turniers fest. 

Nicht ganz so glücklich war die E I-Jugend, die 
kein Tumierspiel verlor und nur Platz 3 in der 
Endabrechnung erreichte. In den Gruppenspie- 
len war die Mannschaft aufgrund der schlechte- 
ren Tordifferenz nur auf dem 2. Platz gelandet, 
siegte dann allerdings im Spiel um Platz 3 gegen 
die SG Arheilgen mit 2:0 Toren. Doch auch diese 
Plaziemng war im Vergleich mit der recht star- 
ken Konkurrenz ein voller Erfolg. 

Gast des SV Weiterstadt war die C Il-Jugend. 
Die Langener Mannschaft hatte hier ausnahms- 
los C I-Teams als Gegner und dadurch wenig 
Chancen. So gab es in der Vorrunde gegen den 
SKV Mörfelden, SV Weiterstadt und TSG Wix- 
hausen drei Niederlagen, die mehr oder weniger 
deutlich ausfielen. Im Spiel um Platz 7 hatte 
dann die Langener Mannschaft aber auch noch 
ihr Erfolgserlebnis, indem sie Vikt. Griesheim 
nach Siebenmeterschießen bezwang und somit 
Rang 7 belegte. 

Am Wochenende stehen folgende Aktivitäten 
auf dem Programm der Jugendabteilung: 
Samstag, den 14. 1. 
F I: 13.00 Uhr FC L — Germ. Eberstadt (Punkt- 
spiel) 
D I: Turnier in Sprendlingen 
Sonntag, den 15. 1. 
A II: 10.30 Uhr FCL — Spvgg. Neu-Isenburg 

J ugendhandball 

SSG Langen 
C: SSG - Pfungstadt 42:15 (25:5) 

In ihrem ersten Spiel im neuen Jahr gelang 
den Langenem in eigener Halle gegen die kör- 
perlich unterlegeneren Pfungstädter ein unge- 
wöhnlich hoher Sieg. Vor allem wußten die 
SSGler durch eine starke kämpferische Abwehr- 
arbeit und durch schnelles, direktes Angriffs- 
spiel zu überzeugen. Alles in allem ein guter 
Start. 

Es spielten: Argon (Tw), Wemer (6). Lauten- 
bach (2), Findik (1), Bäutl, Schäfer (7). Uslaub, 
Pakgüc (13), Aslan (13). 

wcibl. C: SSG — Arheilgen 13:6 (6:3) 
Obwohl man das Vorspiel hoch gewinnen 

konnte, hatte man große Schwierigkeiten, selbst 
hundertprozentige Chancen zu nutzen. 

Es spielten: D. Wolf, A. Wolf, Chenot (5), Pass- 
mann (4), Gerhardt (2)^Kauf (2), Thießen. 

TV Langen 

A: TVL — 46 Darmstadt 37:4 
In ihrem ersten Punktspiel im neuen Jahr traf 

die A-Jugend des TV auf den schwächsten Geg- 
ner dieser Spielrunde. Dies verführte die Spieler 
aus Langen dazu, das Spiel nicht ernst zu neh- 
men. Dadurch waren viele Spielaktionen, sowie 
der Abschluß derselben unkonzentriert, sonst 
hätte das Ergebnis noch höher für Langen lauten 
müssen. 

Insgesamt gesehen, war der Gegner nichts an- 
deres als ein schwacher Trainingspartner, der 
mit den für Langen noch kommenden Aufgaben 
nicht vergleichbar ist. 

Eingesetzt waren: Köhler (1), Herth (1), Blisse 
(5), Desczyk (7), Rupp (2), Lore (7), Schmiedel (4). 
Laforsch (6) und Schwan (4). 
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Langen und Aschaffenburg hießen die Gegner 
im Spiel um Platz 3. Daß es zur Pause 20:20 lau- 
tete, war auf eine Aschaffenburger Zonenvertei- 
digung zurückzuführen, die den Langenerinnen 
gar nicht behagte. Erst im zweiten Durchgang 
konnten sie sich dann entscheidend durchsetzen 
und mit 58:36 noch einen klaren Sieg holen. 

Das Finale war zugleich auch das sparmendste 
Spiel des gesamten Tumiers. Zur Halbzeit führte 
Kronberg noch mit 34:31, Mitte der 2. Halbzeit 
lag dann Osnabrück mit 51:46 vome, ehe es dann 
5 Minuten vor Schluß 53:53 hieß. Am Ende ent- 
schied ein Punkt über den Sieger: 61:60 für Osna- 
brück. Alles in allem war das Tumier für alle 
Teams ein Erfolg, wenn auch die Osnabrückerin- 
nen und Göttingerinnen einen langen Nachhau- 
seweg in Kauf nehmen mußten. 

Es spielten: Kaja Kühl, Daniela Philipowsky, 
Heike Hoffmarm, Birke Schmidt, Conny Meh- 
nert, Helga Neumann, Claudia Becker, Britta 
Walther, Heide Felke und Ulrike Keim (für Lan- 
gen), Andrea Seidel und Yoko Sommer (für Drei- 
eichenhain). 

Jugendfußball 

1, FC Langen 
Schöne Erfolge bei Hallenturnieren 

Die immer beliebter werdenden Hallenfuß- 
balltumiere unterbrachen die Winterpause der 
Jugendfußballer auf angenehme Art. Überra- 
schend kamen die schönen Erfolge der Langener 
Teams, so daß von einem gelungenen Start ins 
Fußballjahr 1984 gesprochen werden karm. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stand das 
Tumier für F II- und E Il-Jugendmannschaften. 
das der FCL in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule veranstaltete. Der FC Langen 
wollte mit diesen Tumieren bewußt einmal 2er- 
Mannschaften die Gelegenheit geben, sich im 
sportlicher Wettstreit zu messen. Nach Abschluß 
der Veranstaltung kann man dieses Experiment 
als gelungen betrachten, zumal das Tumier, vom 
Organisator Hans Georg Wöhlermann ausge- 
zeichnet vorbereitet, zügig ablief und niemals 
Langeweile aufkommen ließ. 

Daß sowohl bei der F II- wie auch bei der E II- 
Jugend Mannschaften des FCL die ersten Plätze 
belegten, war neben guten Leistungen natürlich 
auch dem bei solchen Veranstaltungen notwen- 
digen Glück zuzuschreiben. So entschied das 
Endspiel des F-Jugend-Tumlers zwischen der 
SSG Langen und dem FC Langen ein einziger 
Treffer zugunsten des FCL, und auch in diesem 
Falle hatte das runde Lieder die Torlinie nur 
knapp überschritten. Trotzdem war es eine Freu- 
de, dem unkomplizierten Spiel dieser Kinder 
mit zuzusehen, wobei bereits bei einigen das Ta- 
lent. mit dem Ball umzugehen, unverkennbar 
war. 

Etwas emster ging es dann beim Tumier der E 
Il-Jugend zu. Hier hatten sich der TSV Pfung- 
stadt und der FC Langen nach Abschluß der Vor- 
runde für das Endspiel qualifiziert. Auch in die- 
sem Finale siegten die kleinen FC-Kicker mit 1:0 
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Noch keine Ruhe um Kindergärten 

Stadtelterabeirat nimmt Stellung 
Der Neujahrsappell von Stadtkämmerer Claus 

Vetzberger hat nach der SPD (wir berichteten in 
der letzten Ausgabe darüber) nun auch den 
Stadteltembeirat auf den Plan gerufen. Hier die 
Stellungnahme: 

,.Man muß dem Ersten Stadtrat Herrn Vetz- 
berger, Stadtkämmerer und Soziaidezement der 
Stadt Dreieich, zur gelungenen Neujahrsüberra- 
schung herzlich gratulieren. Hat er doch ge- 
schickt über die Presse — und in Abwesenheit 
des Bürgermeisters — die Parlamentarier wis- 
sen lassen, wo es langzugehen habe. Während 
selbst im Bundeskanzleramt Gedanken über ei- 
ne stärkere Kinderförderung Einzug halten und 
auch in dieser Stadt von Herrn Bürgermeister 
Meudt angefangen über die CDU, die SPD, die 
FDP und die Grünen Verbesserungsvorschläge 
des Stadteltembeirates auf fruchtbaren Boden 
fallen, sträubt sich Herr Vetzberger mit Händen 
und mit Füßen. Und das mit der Begründung, 
von der eh bescheidenen Manövriermasse im 
Kindertagesstättenbereich Geld für bevorste- 
hende Millioneninvestitionen und hier vor allem 
für Abwasservorhaben abzuzwacken. Was aber, 
wenn die Stadt Dreieich gegen Ende des Jahr- 
hunderts wegen sinkender Geburtenzahlen peu ä 
peu entvölkert wird? Dann hat man wirtschaft- 
lich gesprochen fehlinvestiert und findet soziale 
Probleme vor, die wir alle nicht herbeisehnen. 

Einen Stadtkämmerer muß es von Haus aus 
schmerzen, Geld auszugeben statt zu sparen. Wo 
aber bleiben die bravourösen Sparappelle für In- 
vestitionsvorhaben, die in dieser Stadt viele Mil- 
lionen DM verschlingen werden? Wie ist es zu 
verstehen, daß Herr Vetzberger eine Erhöhung 
der Mittel für Spielsachen und Bastelmaterial 
um doch wohl recht bescheidene 9.000 DM auf 
80.000 DM für 675 Kinder verwirft? Das wären 
nicht einmal 1,40 DM mehr für jedes Kind im 
Jahr! — Originalton Vetzberger: ,,Jahr für Jahr 
richtet der Stadteltembeirat neue Forderungen 
an die Organe der Stadt ..." — es sind aber — 
nur zwecks Klarstellung — die alten Forderun- 
gen, die leider vom Soziaidezementen Jahr für 
Jahr mit einer ,,Politik der kalten Schulter" 
weggefetzt werden. 

Herr Vetzberger vermißt die Streicheleinhei- 
ten für die im Vergleich zu anderen Kommunen 
gute Kindergartenpolitik. Unabhängig davon, 
daß auch wir gerne vom Soziaidezementen ver- 
wöhnt werden möchten (bitte aber keine vergol- 
deten Kindergärten!!!), stehen wir dank der ver- 
antwortungsbewußten Politiker und unserer 

Gründer der CDU im Hain 
wurde 80 

Der Gründer der CDU Dreieichenhain, Adolf 
Schmidt, Schießbergstraße 5, wurde durch den 
Vorstand seines Ortsverbandes anläßlich seines 
80. Geburtstages geehrt. Adolf Schmidt hatte 
schon am 3. Januar 1946 mit drei weiteren Akti- 
ven den ersten CDU-Ortsverband gegründet und 
seiner Partei bis 1968 als Vorsitzender vorge- 
standen. 1973 wurde er aufgrund seiner Verdien- 
ste für die CDU im Hain zu ihrem Ehrenvorsit- 
zenden emannt. 

Peter Walter, Vorsitzender der CDU Dreiei- 
chenhain, überreichte dem Jubilar, der mit sei- 
nen 80 Jahren noch immer geistig rege das politi- 
sche Geschehen in seiner näheren' und weiteren 
Heimat verfolgt, im Namen des Vorstandes ein 
Buch mit dem Werdegang aller Frankfurter Bür- 
germeister seit dem'Krieg. 

Walter hob hervor, d.aß der heutige Erfolg der 
Union in Dreieich nicht ohne die langjährige ver- 
dienstvolle Aufbauarbeit von Männern wie 
Adolf Schmidt zu sehen sei. 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Hartnäckigkeit im Personalbereich, im Sach- 
mittelbereich und auch in der Gebührenpolitik 
passabel da. Wir haben aber keineswegs wie 
Herr Vetzberger die Absicht, die eher negative 
Kindergartenpolif.ik anderer Kommunen zum 
Maßstab aller Dinge zu erheben. Die Gespräche 
der letzten Wochen berechtigen zu der Hoffnung, 
daß in dieser Stadt kinderfreundliche Politik ge- 
wünscht und durc:hgeführt wird. 

Mit dem Vorschlag des Ersten Stadtrates, die 
Kindergartengebühren an die Personalkosten- 
entwicklung zu binden, sollen wohl unsere noch 
zu formulierenden Forderungen an der Fort- 
schreibung des durchaus diskussionswürdigen 
Personalkonzepts des Sozialamtes im Keim er- 
stickt werden. Schlimmer noch ist es, daß damit 
gute christlich-demokratische Grundsätze über 
Bord geworfen würden, die den Sozialbereich 
immer aus einer Leistungsabhängigkeit heraus- 
gehalten haben. Eine unseres Erachtens willkür- 
liche Bezugnahme auf diesen Kostenblock hal- 
ten wir für falsch. Im übrigen: Mit einer solchen 
Regelung einhergehen würden dann Forderun- 
gen unseres Gremiums auf Einflußnahme auf 
die Personalpolitik in allen Bereichen des Kin- 
dertagesstättenwesens. Und; Kostenrückerstat- 
tungen für ausgefallene Stunden würden ein Sy- 
stem von Rückzahlungen in Kleinstbeträgen 
nach sich ziehen. Herrn Vetzberger, dem wir in 
diesem Jahr eine glückliche Hand in Sachen 
Kindergärten wünschen, sollte sich diesen Vor- 
schlag nochmals überlegen." 

Erfolgreiche Aktion 
„Brot für die Welt" 

Wie in den vergangenen Jahren hat sich auch 
dieses Mal die Burgkirchengemeinde Dreiei- 
chenhain intensiv für die Unterstützung der Ak- 
tion ,,Brot für die Welt" eingesetzt. Der Spen- 
denaufruf zum 25. Jubiläum dieser Hilfsorgani- 
sation hat in der Advents- und Weihnachtszeit 
wieder eine große Resonanz gefunden. Das Er- 
gebnis konnte gegenüber 1982 noch gesteigert 
werden. Über 2.600 Mark betrug allein die Kol- 
lekte am Heiligabend. Ein großer Teil der mit 
den Gemeindebriefen ausgegebenen Spenden- 
tütchen wurde an die Pfarrämter zurückgege- 
ben. Der so aufgebrachte Betrag beläuft sich auf 
6.500 Mark. Dazu kommen die Spenden aus der 
Krippenausstellung in der Burgkirche, die von 
mehr als 5.000 Besuchern besichtigt wurde. 

Somit können rund 9.000 Mark an die Aktion 
,,Brot für die Welt" überwiesen werden. Das be- 
deutet wirksame ,,Hilfe zur Selbsthilfe" in den 
Ländern der sog. ,,Dritten Welt". Ein kleines 
Signal unter vielen für eine bessere Zukunft. 

Der Kirchenvorstand dankt allen Gemeinde- 
gliedem, die zu diesem beachtlichen Ergebnis 
beigetragen haben, sehr herzlich. 

Jagdhund sucht Herrchen 
Im Tierheim Dreieich befindet sich seit einigen 

Tagen ein zwar betagter, aber sehr anhänglicher 
Jagdhund, der ein Herrchen sucht. Interessenten 
können sich mit dem Tierheim (Telefon 8 27 88) 
in Verbindung setzen. 

Feuerwehr hatte 
ruhiges Jahresende 

In den letzen beiden Monaten des Jahres 1983 
hatte die Einsatzabteilung der FF Dreielch- 
Dreieichenhain drei Brandeinsätze, drei Hilfe- 
leistungen und vier Sicherheitsdienste zu ver- 
zeichnen. Geleistet wurden 109 Einsatzstunden. 
Bei den Bränden ist bemerkenswert ein Garten- 
hüttenbrand in der Gemarkung Fischäcker, Auf 
der Hub, der gemeinsam mit der Götzenhainer 
Wehr bekämpft wurde. Die Hilfeleistungen wa- 
ren nötig, um wassergefährdende Stoffe, vor- 
wiegend öl, zu beseitigen. Auf dem Burgweiher 
mußte eine 100 Quadratmeter große Öllache be- 
seitigt werden. Hierzu war der Einsatz des 
Schlauchbootes und einer Schlängelanlage zum 
Abgrenzen der öllache und des aufgebrachten 
Ölbindemittels notwendig. 

Mit Beleuchtungsgerät wurde für die Polizei 
Dreieich Amtshilfe bei einer Personensuche ge- 
leistet. Zur Sicherheit der Marktbeschicker und 
Marktbesucher war an allen vier Tagen des 
Weihnachtsmarktes eine Sicherheitswache mit 
Fahrzeug anwesend. Eine Anzeige mußte erstat- 
tet werden, da man die Zufahrt zum Weihnachts- 
markt für Rettungsfahrzeuge zugeparkt hatte. 

Weihnachten und Silvester verliefen für die 
Feuenvehr ruhig. Es waren glücklicherweise 
keine Einsätze zu verzeichnen. 

Unbekannter Spender 
Zwischen den Jahren ist im Tierheim Dreieich 

ein Brief eingegangen, der keinen Absender 
trug, jedoch einen 20-Mark-Schein enthielt. Auf 
einem Zettel, den der Handschrift nach ein Kind 
ausgefüllt haben dürfte, stand zu lesen; ..Für die 
Tiere, wenn es auch nicht viel ist". 

Über diese Spende haben sich die Verantwort- 
lichen im Tierheim sehr gefreut und danken dem 
unbekannten Spender oder der Spenderin sehr 
herzlich. 

In diesem Zusammenhang war zu erfahren, 
daß im Laufe des Jahres immer wieder Spenden 
in Form von Futter oder auch in barem Geld 
beim Tierheim eingehen, über die man sich ver- 
ständlicherweise sehr freut. 

Vom Leben 
in der Einsamkeit 

So heißt der Titel eines Lichtbildervortrags, 
den die Offenbacher Harald und Regina Weisker 
am Donnerstag, dem 19. Januar, um 20 Uhr in ei- 
ner Veranstaltung der Volkshochschule im Bür- 
gerhaus halten. Die beiden Referenten haben 19 
Monate in Alaska verbracht, 16 davon in absolu- 
ter Abgeschiedenheit etwa 150 Kilometer nörd- 
lich des Polarkreises ohne Kontakt zur Außen- 
welt. 

In Wort und Bild berichten sie über ihre span- 
nenden Erlebnisse in einem faszinierenden 
Land. 

Vetzberger: „Vorwürfe sind unberechtigt 

„Dreieich hat Spitzenstellung in Hessen" 

Zu den Vorwürfen, die ihm wegen seines Ap- 
pells an die Ausgabendisziplin der Stadtverord- 
neten von der SPD und dem Stadteltembeirat 
der Kindergärten und Horte gemacht wurden, 
reagierte Erster Stadtrat Vetzberger in der Pres- 
sekonferenz des Magistrats mit Zahlenbeispie- 
len. Die Stadt Dreieich nehme in bezug auf die 
Personalausstattung ihrer Kindergärten und 
Horte eine Spitzenstellung in Hessen ein, erklär- 
te Vetzberger. Zu der Feststellung, in Dreieich 
seien keine sinkenden Kinderzahlen zu bemer- 
ken, nahm der Erste Stadtrat die Zahlen vom 
August 1978 im Vergleich zum August 1983 zu 
Hilfe. 

Im August 1978 seien 677 Kinder in den Kin- 
dergärten gewesen. Zu ihrer Betreuung hätten 
damals 52 Personalstellen und elf Jahresprakti- 
kantinnen zur Verfügung gestanden. Dagegen 
seien im August des Jahres 1983 nur 621 Kinder 
(das sind mnd acht Prozent weniger) in die Kin- 
dergärten gegangen. Zur Betreuung hätten 62 
F'ersonalstellen plus 13 Jahrespraktikantinnen 
zur Verfügung gestanden. 

(Zur Erklärung: 62 Personalstellen heißt nicht, 
daß 62 Personen angestellt waren, sondern sie 
sind die Summe von 40-Wochenstunden-Stellen, 
die von Ganztags- und Teilzeitkräften ausgefüllt 
werden). 

In den Kinderhorten gelten folgende Ver- 
gleichszahlen: August 1978 waren es 61 Kinder 
bei sechs Personalstellen und zwei Jahresprakti- 
kantinnen, im Jahre 1983 waren es 70 Kinder bei 

acht Personalstellen plus zwei Jahrespraktikan- 
tinnen. 

Während der Geburtendurchschnitt seither bei 
etwa 350 pro Jahr in Dreieich gelegen habe, seien 
im Jahre 1983 nur 304 Kinder geboren worden, 
die in Dreieich zu Hause seien. Daraus schließt 
Vetzberger, daß auch künftig nicht mit steigen- 
den, sondem eher mit sinkenden Kinderzahlen 
zu reclinen sei, obwohl — und nun kommt die 
Sprache der Statistiker — ,,die Zahl der gebärfä- 
higen Frauen zugenommen habe, die allein für 
die Kinderzahl wichtig seien." 

Wenn ihm jetzt in den Mund gelegt werde, er 
vergleiche Kindergartenplätze mit der Müllab- 

Aufstieg zum Techniker 

Jetzt auch ohne Lehrabschluß möglich 

fuhr oder mit Abwasserreinigung, dann werde 
er bewußt oder unbewußt falsch interpretiert. 
Er habe an die Ausgabendisziplin der Parlamen- 
tarier appelliert, um einen hnanziellen Spiel- 
raum für andere Projekte, zum Beispiel Kläran- 
lage, zu haben und nicht in verstärktem Maße 
auf Fremdkapitalien zurückgreifen zu müssen. 

Trotz sinkender Kinderzahl sei der Personal- 
stand in Dreieich erhöht worden. Er sei nicht nur 
..passabel" wie geschrieben worden sei, sondem 
nehme in Hessen einen Spitzenplatz ein. Auf 
dem jetzt vorgeschlagenen Stand wolle man das 
Personal belassen, sofem nicht wesentliche Än- 
derungen in der Kinderzahl einträten. Wenn je- 
doch die Eltern zusätzliche Wünsche hätten, soll- 
■ ten sie sich überlegen, wie man diese finanzie- 
ren könne. 

Wie das DAG-Technikum, eine gemeinnützige 
und für jedermann offene Bildungseinrichtung 
der DAG mitteilt, werden zu den mit Samstags- 
unterricht durchgeführten Techniker-Lehrgän- 
gen des Instituts jetzt verstärkt Interessenten 
auch ohne Lehrabschluß und selbst dann zuge- 
lassen. wenn die erforderlichen Praxiszeiten für 
die gewünschte Fachrichtung schon länger zu- 
rückliegen. 

Das Institut sieht darin eine wichtige und 
zweckmäßige Anpassung an die jetzige und zu 

Kommt die B 46 neu oder nicht? 

Offenthaler CDU schreibt an den Minister 

o In einem Brief an Wirtschaftsminister Heri- 
bert Reitz hat die Offenthaler CDU die Frage ge- 
stellt: ..Wird die B 46 neu, von dem Anschluß A 
661 bis zur B 486, planfestgestellt oder nicht und 

Unter dem Gesichtspunkt der dem Ministeri- 
um bereits genannten und dort auch bekannten 
unerträglichen Verkehrsbelastung des Stadtteils 
Offenthal erwarte man nunmehr eine schnelle, 
eindeutige Antwort, die ohne Wenn und Aber, oh- 
ne Vorbehalte sei. Es solle nicht versucht wer- 
den. die Erfordernisse einer klaren Entschei- 
dung durch Hinweise auf fehlende Formalien zu 
umgehen, heißt es in dem Brief der CDU. 

jjie uiienihaler Einwoliner. die täglich mit 
über 20 000 Kraftfahrzeugen konfrontiert wür- 
den, hätten ohne Zweifel nach 20jähriger Pla- 
nung ein Recht auf Antwort. 

Nachdem das Ministerium in jüngster Vergan- 
genheit mehrmals schriftlich versichert habe, 
daß das Planfeststellungsverfahren kurz vor 
dem Abschluß stehe und vom Ministerium mit 
der erforderlichen Dringlichkeit vorangetrieben 
werde, sei aus den jüngsten Femsehnachrichten 
zu entnehmen, daß das Thema Straßenbau in 
den Verhandlungen zwischen der SPD und den 
Grünen nicht mehr erwähnt werde. Man müsse 
deshalb annehmen, daß hierüber Einvernehmen 
erzielt worden sei. 

erwartende Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt. 
Da für Interessenten aus Langen und Umge- 

bung der Samstagsunterricht der neuen Lehr- 
gange zum staatlich geprüften Techniker in den 
Fachrichtungen Maschinen-, Elektro- und Bau- 
technik bereits im April in Frankfurt begitmt 
und für eine Vielzahl der Fälle noch die Anträge 
auf Kostenerstattung nach dem Arbeitsförde- 
rungsgesetz von den Arbeitsämtem bearbeitet 
werden müssen, empfiehlt das Institut, die ko- 
stenlosen Informationen und Unterlagen zu die- 
sen bundesweit durchgeführten Speziallehrgän- 
gen möglichst umgehend bei der Informations- 
zentrale des DAG-Technikums in 6457 Maintal 2, 
Gutenbergstr. 5, Tel. 06194/62028 anzufordern, 
damit für jeden Einzelfall noch rechtzeitig alle 
bestehenden Chancen und Möglichkeiten ge- 
prüft und genutzt werden können. 

Haupt- und Finanzausschuß 
tagt 

Die erste Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses im neuen Jahr findet am kommenden 
Dienstag, dem 17. Januar, um 17 Uhr im Sit- 
zungssaal des Sprendlinger Rathauses statt. Ei- 
ne Marrunutsitzung dürfte zu erwarten sein, 
denn die Tagesordnung enthält allein im öffent- 
lichen Teil 85 Punkte; hinzu kommen noch fünf 
Punkte, die hinter verschlossenen Türen verhan- 
delt werden. 
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„Vorsicht, Trinkwasser!" 
Die Komödie von Woody Allen wird am 18. Ja- 

nuar im Bürgerhaus Sprendlingen vom Euro- 
Studio Landgraf aufgeführt. Die „Helden" lösen 
eine Katastrophe nach der anderen aus, kein 
Fettnäpfchen, in das sie nicht treten, und kein 
Publikum, das sich dabei nicht amüsiert. Woody 
Allen, Spezialist für die Komik der Tolpatsche, 
führt seinen Antihelden diesmal aufs glatte Par- 
kett der Diplomatie, wo es nicht nur die Möglich- 
keit für persönliche Ausrutscher, sondern für in- 
ternationale Verwicklungen in Fülle gibt. ,,Vor- 
sicht, Trinkwasser!" ist eine Komödie, die alle 
diese Möglichkeiten kräftig nutzt und keine 
Pointe verschenkt. 

Jliccblicbt 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 13. 1. 1984 bis 20. 1. 1984 
Samstag, 14. 1. 1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 15. 1. 1984 (2. Sonntag nach Epipha- 
nia.s) 
10.00 Uhr Taufgottesdienst in der Burgkir- 

che (Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindorgottesdienst 
Montag, 16. 1. 1984 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienst.ig, 17. 1. 1984 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 1. 

Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 2. 

Gruppe 
19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen 
Mittwoch, 18. 1. 1984 
20.00 Uhr KV-Sitzung im Gemeindehaus 

Nahrgangstraßo 
Donnerstag, 19. 1. 1984 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 

Nahrgangstr. 6 
Pfarramt 1 (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 9—10 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Pfarramt II (Dekan Rudat), Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 
Dekan Rudat befindet sich noch bis einschließ- 
lich 20. Januar 1984 in Urlaub. Die Vertretung 
übernimmt in dieser Zeit Pfr. Steinhäuser. 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 14. 1. bis 22. 1. 1984 
Samstag, den 14. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 15. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, den 16. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dieastag, den 17. 1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18,30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 18. 1. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 19. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 20. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 21. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 22. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö, 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 

Termine 
Samstag, 14. 
10.30 Uhr 
14.30 Uhr 
Sonntag, 15. 
16.00 Uhr 

Montag, 16. 
15.00 Uhr 

Probe Kinderchor in Gö. 
Probe Jugendchor in Gö. 
1. 
Neujahrsempfang für die Pfarrge- 
meinde in Drh. 

Wölflingsgruppe B. Stock 
in Offenthal 

Dienstag, 17. 1. 
15.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Mohr, 

Frau Morgan, Frau Steinmetz in 
Götzenhain 

20.00 Uhr Katechetentreffen mit Frau Kem- 
mer 

Mittwoch, 18. 1. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhain 
15.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau May- 

er und Frau Winhart in Drh. 
16.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Vogt 

in Offenthal 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe R. Goßen 

in Dreieichenhain 
20.00 Uhr SA ,,Feste und Feiern" in Drh. 
Donnerstag, 19. 1. 
19,00 Uhr Tischtennisgruppe H, Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Drh. 

Öffnungzeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags 1/2 Stunde vor und 
nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30—17.30 Uhr. 

Wohlfahrts- 

briefmarken 

Ihre Hilfe für 
Kranke, 
Behinderte, 
alte Menschen 
und Kinder 
Erhältlich'bis fnde MafZ bei 
der. Pos\ und fJas gap_?e, Jahr 
bei den Wohlfahrtsverbänden , 

Geschenkehaus Dröll 

I 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38, Tel. 82118 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

Qualitätsbeweis zum 
I ideinen Preis 

Röm«rtopl mit Thermo- Q A w bocfen. ftchmaclihaft. fettarm und vitaminralch KERAMIK kochen, tpUtfreundKch, ca. 30 cm lang 
Spntzschut2-Si«b, Snachglafien k von Fluaiigkaii k ohna dan Deck« Ik abzunahman 
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Braiofanna HVictoria" giaichiaitig bratan und haißhaltan, dia Komplett garicht- Pfanne von Fiaalarlat idaat. Edelatahl rfr. ^^24cm 79^. 
u m i n I u m 

Backanbeatack 24tiQ.. Edelatahl rfr^ mit Kunttatoffachalan O iisihIiik Steakbrett mit Sattnila. 
Taakholx ca. 25 cm 0, mit Baateck ^ 

Gegen den Nervenstreß wirken schließlich 
auch die der Lecithin-Pille von deutschen Arznei- 
mittelherstellembeigegebenenZusätzeanVitami- 
nen und Mineralien. ,,Biocitin 2000" enthält un- 
ter anderem herzschützendes Magnesium und 
reichlich Vitamin B — für die Funktion unseres 
,,Nervenkostüms" außerordentlich wichtige Le- 
bensstoffe. 

Stachelbären ausverkauft 

Die Gastspiele des Sprendlinger Kabarett-En- 
sembles ,,Stachelbären" am Freitag, Samstag 
und Sonntag im Burgkeller unter dem Titel 
,,Herrliches Beileid" sind ausverkauft. 

Von deutschen Ai-zneimittel- Experten entwickelt: 

Die Superpille gegen den Streß 

Der Wirkstoff kommt aus dem Land des Lächelns 

Eine Entdeckung israelischer Wissenschaftler 
setzt ein deutsches Medikciment auf die Hitliste 
der wirksamsten Mit'iel gegen den Streß. Das 
Präparat (,,Biocitin 2000", Apotheken) enthält in 
hoher Konzentration tierisches uni vor allem 
pflanzliches Lecithin — die ausreichende Versor- 
gung des Körpers mit diesem Fettstoff kann 
nach Ansicht der am renommierten Weizmann- 
Institut in Rehovot wirkenden Forscher gefahr- 
vollen Streßzuständen entgegenwirken. 

Wichtiger Zusatzaspekt: Das dem Präparat 
beigegebene Pflanzen-Lecithin stammt aus ei- 
nem auch von deutschen Emährungsmedizinem 
inzwischen leidenschaftlich diskutierten Natur- 
produkt: aus Sojabohnen — sie sind möglicher- 
weise eines der verläßlichsten Vorbeugungsmit- 
tel gegen den Herzinfarkt, Grund zu dieser ver- 
blüffenden These fanden westliche Wissen- 
schaftler in der chinesischen Krar.kenstatistik. 
Im Land des Lächelns, wo Millionen Menschen 
nahezu täglich lecithinreiche Sojabohnen essen, 
tritt der häufig durch Streß verursachte Herzin- 
farkt weit seltener auf als in Europa oder in den 
USA. 

Fest steht bis jetzt, daß das Fett der Sojabohne 
im Gegensatz zu tierischen Fetten kein Choleste- 
rin enthält, daß es also frei ist von jenem Stoff, 
den Infarkt forscher zumindest als Mitverursa- 
cher lebensverkürzender Blutgefäßerkrankun- 
gen entlarvten. Inwieweit auch der hohe 
Lecithin-Gehalt der Sojabohne (2—2,5 Prozent) 
an der emährungsbedingten Infarktvorbeugung 
der Chinesen beteiligt ist, bedarf erst noch der 
Klärung. 

Schwerpunkt der Lecithinwirkung ist nach 
bisherigen Erkenntnissen der Arzneimittelwis- 
senschaft sein Einfluß auf den Gehimstoffwech- 
sel — dieser leidet not, wenn der Organismus in 
zunehmendem Alter nicht mehr genug körperei- 
genes Lecithin produziert. Folge: Die Nerven 
halten größere Belastungen nicht mehr aus, es 
kommt zu Konzentrationsschwächen, Nervosi- 
tät und erhöhter Reizbarkeit, den Hauptanwen- 
dungsgebieten von ..Biocitin". Amerikanische 
Himforscher vom Institut für Geistige Gesund- 
heit in Bethesda (Washington) verweisen in die- 
sem Zusammenhang auch auf das bei Lecithin- 
mangel spürbar nachlassende Kurzzeitgedächt- 
nis. 

Der „Vetter aus Dingsda" konunt 

Evelyn Künneke spielt Künneke 

' Freddy Quinn ^ 
wer hilft - gewinnt 

Szenenfoto aus der Künneke-Operette ,.Der Vetter aus Dingsda", die im Sprendlinger Bürgerhau.s 
am 24. Januar zu erleben sein wird. 

Mit Eduard Künnekes Erfolgsoperette ,,Der 
Vetter aus Dingsda" gastiert am Dienstag, dem 
24, Januar, um 20 Uhr die Erich Kuhnen-Produk- 
tion aus Berlin im Bürgerhaus, 

Das Besondere an dieser Aufführung ist die 
Tatsache, daß die Tochter des berühmten Kom- 
ponisten, die nicht minder bekannte Sängerin 
und Chansonette Evelyn Künneke, die Rolle der 
Wilhelmine Kuhbrot spielt, 

Evelyn Künneke wurde am gleichen Tag gebo- 
ren, als ihr Vater seinen ,,Vetter aus Dingsda" 
vollendete, Ihre Karriere begann als Ballettele- 
vin, sie nahm Schauspiel- und Gesangsunter- 
richt. wurde Europas beste Stepptänzerin und 
nach dem Krieg als Schlagersängerin und Film- 
star bekannt. Einer ihrer großen Hits war ,,Sing 
Nachtigall sing". 

In den 70er Jahrer wurde sie in der ,,Musc ei- 
ner neuen Generation" wiederentdeckt und 
wandte sich dem Chanson zu. In jüngster Zeit 
hat sie sich in der Rolle der ,,Frau Kuhbrot" ei- 
nen Namen gemacht und geht inzwischen mit ih- 
res Vaters Operette auf Tournee. Evelyn Künneke als Wilhelmine Kuhbrot 

Nur zur Kenntnis nehmen 
g Die SPD-Fraktion im Götzenhainer Ortsbei- 

rat hat beantragt, daß dieses Gremium künftig 
Haushaltssatzungen und Haushaltspläne sowie 
deren Nachträge nur noch zur Kenntnis nehmen 
soll. Auf Beschlußfassungen über den Gesamt- 
haushalt oder die den Ortsteil Götzenhain be- 
treffenden Teile solle man verzichten. 

In der Begründung zu diesem Antrag wird an- 
geführt, daß die jährlich mindestens zweimal 
wiederkehrende Diskussion, ob und wie man 
über den Haushalt beschließen solle, nicht zu 
den Stemstunden eines Ortsbeirates zählten. 
Wenn man in Betracht ziehe, daß den Mitglie- 
dern des Ortsbeirates nur eine extrem kurze Zeit 
bleibe, sich eine Meinung zu bilden und die Be- 
schlüsse weder Magistrat noch Stadtverordne- 
tenversammlung in irgendeiner Form binden, 
sollte man auf die Fassung dieser Beschlüsse 
verzichten. 

Treffpunkt für kleine Leute 
g Ursula Stryk liest am 25. Januar in der Bü- 

cherei im Bürgertreff aus dem märchenhaften 
Bilderbuch ,,011e bei König Winter" von Elsa 
Beskow. Beginn ist um 15 Uhr für Kinder ab 
fünf Jahren. 
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AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichentiain 

Plötzlich war die Taube weg 

Ein Hainer Märchen aus unseren Tagen 

Am Freitag, dem 13. Januar 1984 findet um 
20.00 Uhr in der Gaststätte der TV-Tumhalle, 
Koberstädter Straße, die nächste Zusammen- 
kunft der Vereinsvertreter statt. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Jahresbericht und Kassenbericht 
3. Koordinierung und Festlegung der Vereins- 

veranstaltungen für das Jahr 1984 
4. Gestaltung der Fahrgasse während der Kerb 
5. Anträge 
fi. Verschiedenes 

Wir bitten alle Vereine, an dieser Zusammen- 
kunft teilzunehmen. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Jahreshauptversammlung 1984 
Unsere diesjährige Hauptversammlung findet 

am 28. Januar um 18,00 Uhr in der TVD- 
Gaststätte an der Koberstädter Straße statt. Auf 
der Tagesordnung stehen nach den einzelnen Be- 
richten die Entlastung des Vorstandes mit an- 
schließender Neuwahl, Ein Dia-Vortrag ist vor- 
gesehen über Vereinsausflüge und von Dreiei- 
chenhain, Die Tischdekoration wird am Ende 
der Versammlung verlost. Wir erwarten einen 
guten Besuch unserer Mitglieder. 

Odenwaidkkib 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Wanderer-Ehrungsfeier im Burghofsaal 
Am 21. Januar findet unsere diesjährige Eh- 

rungsfeier im Burghofsaal in Dreieichenhain 
statt. Der Beginn ist auf 19.00 Uhr festgesetzt, 
Saalöffnung ist um 18.30 Uhr. Nach der offiziel- 
len Ehrungsfeier beginnt der unterhaltsame 
Teil. Es kann getanzt werden, und es sind auch 
verschiedene Spiele vorgesehen. Für die Verlo- 
sung, die an diesem Abend stattfindet, bitten 
wir unsere Mitglieder, die Preise bei den Vor- 
standsmitgliedern bis zum 18. Januar abzuge- 
ben. Wir hoffen auf einen schönen Verlauf und 
bitten um einen guteji Besuch. 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Die übermalte Wand am Kinderhort Hainer 
Chaussee zieht weitere Kreise. In unserer letzten 
Ausgabe hatten wir berichtet, daß die Renovie- 
nmg der besagten Mauer, wobei auch das von 
Kindern des Hortes gemalte Bild unter der neu- 
en Farbe verschwand, auf einem Versehen be- 
ruht habe, wie Baudezement Dr. Schließe beteu- 
ert hatte. Von einer Absicht des Magistrats, das 
seinerzeit umstrittene Bild auf diese Weise ver- 
schwinden zu lassen, könne keine Rede sein. 

Wenn von ,,umstritten" die Rede ist, muß man 
sich daran erinnern, daß die Kritik des Magi- 
strats nicht auf das Wesen des Bildes abzielte, 
sondern auf die Tatsache, daß damals städti- 
sches Eigentum (das ist die Mauer) verändert — 
sprich bemalt — wurde, ohne vorher den Eigen- 
tümer zu fragen. Dies nur zur Richtigstellung der 
Tatsachen und zum besseren Verständnis man- 
cher heutiger Reaktionen. 

Der Elternbeirat des Kinderhortes gibt seine 
Stellungnahme zu den jüngsten Vorgängen in 
Gestalt eines Märchens ab, das wir wörtlich wie- 
dergeben wollen: 

,,Es war einmal . . . oder die ,,unendliche Ge- 
schichte" eines Friedenstäubchens, welches spon- 
tan von Kindern verschiedener Nationalitäten 
an eine Mauer ihres Hortes an der Hainer Chaus- 
see gemalt wurde, als Symbol für das Leben und 
des Friedens und um ihren Hort, in dem sie sich 
wohlfühlen — äußerlich auch ansprechend zu ge- 
stalten. 

Aber das Täubchen durfte nicht lange bleiben 
— der große Wolf wollte es nicht in seinem Stadt- 
revier, Einige Untertanen bestärkten ihn darin, 
das Täubchen einfach zu übermalen — viele aber 
lehnten sich auf und der Wolf mußte einen ande- 
ren Weg gehen. Auf einmal gefiel dem Wolf das 
Bild — das Täubchen durfte bleiben, ja es sollte 
sogar noch einen vollendeten Rahmen bekom- 
men mit Erlaubnis des Wolfes! Aber der Wolf 
hatte nicht bedacht, daß es noch andere hungrige 
Tiere in seinem Reich gab. Mitten in den Ferien 
tauchte ein großer weißer Bär auf und übermalte 
das schöne Bild — das Täubchen war weg. 

Maßlos enttäuscht und verwirrt, mit großen 
Krokodilstränen in den Augen gab der Wolf 
traurig zu, daß hier nur ein Irrtum als Erklärung 
gelten kann. Das hatte er nicht gewollt und zur 
Versöhnung reichte er seine Pfote mit dem Ver- 
sprechen: Ihr dürft ein neues Bild malen — aber 
erst möchte ich es sehen! Hier endet das Märchen 
vorläufig. 

Aber die Kinder verstehen nichts mehr. War- 
um sollen sie jetzt doch wieder malen dürfen? 
Warum wird erst gemalt, dann übermalt, dann 
wieder gemalt? Warum muß erst alles entworfen 
und geprüft werden? Was hat der Bürgermeister 
mit der Friedenstaube zu tun? Möchte er viel- 
leicht eine schöne fette Gans? Was sollen wir ma- 

Am Samstag, dem 14. Januar hält der Verein 
seine Jahreshauptversammlung ab Beginn ist 
um 15 Uhr im Clubhaus. Um zahlreiche Teilnah- 
me der Mitglieder wird gebeten. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Erfolgreicher 

J ahresabschluß 

Wir laden zum Vereinsabend am Freitag, dem 
13. Januar ab 16 Uhr ein. 

Am 37. Januar um 19 Uhr findet eine Vor- 
standssitzung statt. Um vollzähliges Erscheinen 
wird gebeten. 

Sängerverainigung 
Dreieichenhain 

Einladung zur Jahreshauptversammlung 
Alle Mitglieder werden hiermit zu der am 

Donnerstag, dem 19. Januar 1984, um 20 Uhr im 
Sängerheim Gasthaus ,,Zur Krone" stattfinden- 
den Jahreshauptversammlung eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Berichte des Voretandes 

a) des Vorsitzenden 
b) des Rechners 
c) des Schriftführers 
d) des Archivars 
d) der Revisoren 

3. Aussprache über die Berichte 
4. Entlastung des Rechners und des Vorstandes 
5. Neuwahl des Vorstandes 
6. Jahresplanung 
7. Verschiedenes 
Anträge können bis zum Beginn der Versamm- 
lung eingebracht werden. 

Gold- und Silbermüiizen 
Am Mittwoch zwischen 14.45 und 18.45 Uhr 

brachen unbekannte Täter während der Abwe- 
senheit der Geschädigten in ein Haus in der Hai- 
ner Chaussee ein. Sie stahlen Gold- und Silber- 
münzen sowie rund 360 Mark aus verschiedenen 
Geldbörsen. Eine nähere Beschreibung konnte 
noch nicht gegeben werden. Die Schadenshöhe 
wird mit rund 40000 Mark angegeben. 

chen, um es ihm recht zu machen? Ist es doch 
wahr, daß der große Bruder alles überwacht? — 
auch dies, was sie spontan, so wie Kinder nun 
einmal sind — Gott sei's gedankt — zum Aus- 
druck bringen wollen? Eine neue unendliche Ge- 
schichte hat begonnen! Auf liebe Kinder — ins 
Land der Phantasie — aber vergeßt nicht: Big 
Brother is watching you!" 

Auch die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra- 
tischer Frauen hat reagiert. In einer Presseerklä- 
rung heißt es so: ,,Eine Panne ist nach Aussage 
des Baudezementen Dr, Schliepe die Entfernung 
des Kindergemäldes mit der Taube vor dem 
Hort an der Hainer Chaussee. Ein Magistratsbe- 
schluß, der erlaubte, daß die unschuldige Taube 
weiterhin die Augen der Bürger erfreut, wurde 
vergessen! Wie es scheint, bedient sich der Bau- 
dezement aller Mittel, seinen Willen durchzuset- 
zen, bis hin zum Ignorieren von Magistratsbe- 
schlüssen, die seiner Auffassung nicht entspre- 
chen. Ein Musterbeispiel Dreieicher Demokra- 
tie? 

Daß Herrn Dr. Schliepe das Motiv — eine Frie- 
denstaube mit Regenbogen und Blumen — so gar 
nicht gefallen hat, ist ja bekannt. Sein Ziel hat er 
nun erreicht, durch die Unterdrückung (verges- 
sen) des geänderten Magistratsbeschlusses ist es 
nun verschwunden. Die Kinder sollen die Mauer 
wieder bemalen dürfen. Ob man ihnen von sel- 
ten des Dezernenten ein anderes Motiv nahele- 
gen wird — z. B. einen hübschen kleinen Star- 
fighter vor dem Regenbogen? 

Die Art und Weise, wie hier eine von der Sache 
diskutierfähige Angelegenheit in den Bereich 
der Polemik und der Halbwahrheiten gerückt 
wird, sollte zu denken geben. 

Es klingt wie ein Hohn, wenn von einem .,hüb- 
schen kleinen Starfighter" gesprochen wird. Ein 
solcher ist weder hübsch noch klein. Wenn man 
schon in die letzten Details geht, dann hätte die 
Verfasserin der Presseerklärung den sicher iro- 
nisch geineinten Begriff wenigstens in Anfüh- 
rungszeichen setzen sollen. 

Noch unbegreiflicher ist es, daß als Gegen- 
stück einer „Friedenstaube" immer wieder so 
Begriffe wie ,.Starfighter" oder andere westli- 
che Erfindungen auftauchen. Wie wäre es denn 
einmal mit einem anderen Vergleich, dem kind- 
lichen Verständnis gegenüber sogar aus der Tier- 
welt? Zum Beispiel einen roten Bären, der ein 
kleines Häschen frißt, weil es über einen Sta- 
cheldrahtzaun klettern will? 

Winkelsmühle lädt ein 
In der Altenbegegnung.sstätte Winkelsmühle 

werden auch in der kommenden Woche wieder 
interessante Veranstaltungen angeboten. Am 
Montag, dem 16. Januar um 15 Uhr steht ,,Sin- 
gen mit Frau Schlaefke" auf dem Programm, am 
Dienstag, dem 17. Januar um 15 Uhr gibt es ei- 
nen Dia-Vortrag mit dem Thema ,,Eine Tauch- 
reise nach Kenia" von Herrn Neukirchinger. 
Gymnastik wird am Mittwoch (18.1.) ab 11 Uhr 
getrieben, und am Nachmittag des gleichen Ta- 
ges (15 Uhr) lädt Pfarrer Plessing zu einer be- 
sinnlichen Stunde ein. 

Am Donnerstag, dem 19. Januar wird der 
Emailkurs mit Frau Alt fortgesetzt, und ab 15 
Uhr findet ein Tanzkurs mit Frau Flohr statt. 
Die Woche v/ird beendet mit einem Spielnach- 
mittag für Erwachsene am Freitag um 15 Uhr, 
an dem verschiedene Spiele wie Schach, Halma 
und anderes die Besucher erfreuen. 

Neue Gymnastikkiu'se 
Auch im neuen Jahr bietet die Evangelische 

Dezentrale Familienbildung im Gemeindezen- 
trum der Burgkirchengemeinde in Dreieichen- 
hain, Fahrgasse 57, wieder Gymnastikkurse für 
Frauen und Mädchen sowie für junge Mütter an: 

Ausgleichsgymnastik jeweils dienstags um 
19.30 Uhr und 20.30 Uhr. Hier sind alle Frauen 
und Mädchen angesprochen, die Spaß und Freu- 
de an der Bewegung haben und neue Kräfte tan- 
ken wollen. 

Rückbildungsgymnastik: Der Kurs soll dien.s- 
tags um 9.30 Uhr für junge Mütter stattfinden. 
Interessierte wollen sich bitte unter der Tel.-Nr. 
8 15 05 (Pfarramt I) melden. 8 Personen sind er- 
forderlich, um den Kurs starten zu können. Die 
Kurse werden von Karin Metje geleitet. 

Vorlesen und Malen 
Elke Schilling liest am 16. Januar in der Stadt- 

bücherei in Dreieichenhain aus dem Kinderbuch 
,,Hörbe und .sein Freund Zottel" von Otfried 
Preussler. Anschließend kann gemalt werden. 
Beginn ist um 14.30 Uhr für Kinder ab fünf Jah- 
ren. 

Pkw-Fahrer schwer verletzt 
Schwere Verletzungen zog sich ein Pkw-Len- 

ker in der Nacht zum Sonntag auf der Eisen- 
bahnstraße in Sprendlingen zu. Er war dort, in 
Richtung Stadtmitte fahrend, gegen zwei ge- 
parkte Pkw geprallt und hatte diese ,,zusam- 
mengeschoben". Es entstand Sachschaden in Hö- 
he von rund 11.000 Mark. 

Abfuhr von Gartenabfällen 

neu geregelt 

Die Aktiven der Leichtathletikgemeinschaft 
Dreieichenhain konnten beim Silvesterlauf in Il- 
benstadt — es war ein Crosslauf — zum Jahres- 
abschluß schöne Erfolge erringen. Sie erkämpf- 
ten sich auf schwerer Strecke dreimal den er- 
sten, dreimal den zweiten Platz und weitere gute 
Plazierungen. In der Klasse Schüler A über 1500 
Meter siegte Isabell Tarara vor Simone Kratz 
und Katharina Griesheimer. In der gleichen 
Klasse für männliche Teilnehmer schaffte Ralf 
Warmbold die große Überraschung mit seinem 
ersten Platz vor Oliver Thamm und Oliver 
Kratz, der den vierten Rang belegte. Bei der 
weiblichen Jugend B, die ebenfalls über die 1500- 
Meter-Strecke ging, siegte Anja Thamm. Bei der 
märmlichen B-Jugend (1500 Meter) kam Markus 
Heil auf Platz acht. 

Die Frauen hatten die 6000-Meter-Strecke zu- 
rückzulegen. Auf den zweiten Platz kam Sabine 
Hoffmarm. 

Jahrgang 1906/05 

Wir treffen uns erstmals im neuen Jahr am 
Donnerstag, dem 19. Januar, um 16 Uhr auf dem 
Dreieich-Platz. Nach einem kurzen Spaziergang 
kehren wir gegen 17 Uhr im Gasthaus ,,Zur Kro- 
ne" ein. Bei schlechter Witterung fällt der Spa- 
ziergang aus. Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

Jahrgang 1909/08 
Unser erster Spaziergang im neuen Jahr findet 

am Dienstag, dem 17. Januar statt. Treffpunkt 
ist pünktlich um 16.00 Uhr auf dem Dreieich- 
platz. Bei schlechter Witterung kommen wir um 
17.00 Uhr im Gasthaus „Zur Krone", Fahrgasse, 
zusammen. 
Schuljahrgang 1910/09 

Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 
woch, dem 18. Januar, 16.00 Uhr in der Maien- 
feldstraße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
dann im Gasthaus ..Frankfurter Hof" ein. Bei 
schlechtem Wetter begeben wir uns direkt zum 
Zielort. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1922/23 
Wir treffen uns wieder am 17. Januar um 15 

Uhr am Dreieichplatz. Nach einem kurzen Spa- 
ziergang kehren wir gegen 16.00 Uhr im SVD- 
Clubhaus .,1m Haag" ein. 

Seit 1. Januar gilt das neue und für alle Stadt- 
teile einheitliche Konzept zur Einsammlung von 
Gartenabfällen, wie es der Stadtverordnetenver- 
sammlung vorgelegt wurde. Es geht davon aus, 
daß in jedem Stadtteil eine ganzjährige Sammel- 
stelle vorhanden ist und in jedem Stadtteil zu- 
sätzlich in den Monaten März bis November je- 
weils für die Dauer einer Woche dezentrale Sam- 
melbehälter zusätzlich aufgestellt werden. 

Dieses neue und einheitliche Konzept, das für 
das Jahr 1984 Gültigkeit hat, um eigene prakti- 
sche Erfahrungen zu sammeln, um dann ggfls. 
Verbesserungsmöglichkeiten zu überdenken, 
bringt Änderungen gegenüber der bisherigen Re- 
gelung mit sich. 

Ab März werden in allen Stadtteilen einmal 
monatlich für die Dauer einer Woche Container 
zur Einsammlung von Gartenabfällen aufge- 
stellt. Die Standorte und Termine werden noch 
rechtzeitig allen Haushaltungen im Rahmen der 
Informationsbroschüre 1984, die zur Zeit in 
Drack geht, bekanntgegeben. 

In Götzenhain wird die Zentralsammelstelle in 
der verlängerten Rheinstraße (am Bahndamm) 
aufgehoben. Sie wird in den derzeit noch beste- 
henden Lagerhof Rheinstraße 32 zurückverlegt. 

/^zentrale Sammelstellen für Gartenabfälle be- 
stehen auf den Betriebshöfen Dreieichenhain 
und Sprendlingen sowie im Lagerhof Offenthal. 
Diese Annahmestellen sind montags bis don- 
nerstags von 7 bis 16 Uhr, freitags von 7 bis 13 
Uhr und samstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. Der 
Lagerhof Buchschlag ist jederzeit zugänglich. 

Für Gartenabfälle bestehen aber auch weitere 
Beseitigungsmöglichkeiten, nämlich durch aus- 
rechend groß bemessene Müllbehälter im Rah- 
men der wöchentlichen Hausmüllabfuhr, durch 
die viermal jährlich stattfindende Sperrmüllab- 
fuhr, wenn die Gartenabfälle gebündelt oder in 
Säcken am ortsüblich bekanntgemachten Ab- 
fuhrtag am Straßenrand bereitgestellt werden, 
in der Zeit vom 1. Oktober bis 31, Dezember je- 
den Jahres durch die Verwendung von Laub- 
säcken, 

Jeder Gartenbesitzer sollte aber die bessere 
Möglichkeit nutzen, seine Abfälle im eigenen 
Garten zu kompostieren. Dadurch kann aus 
Garten- und Küchenabfällen hochwertiger orga- 
nischer Dünger werden. Wer darüber Näheres 
wissen möchte: Beim Umweltbundesamt, Bis- 
marckplatz 1, 1(X)0 Berlin 33, gibt es eine Kom- 
postfibel, die kostenlos (in Neuauflage ab Fe- 
bruar 1984) bestellt werden kann. 

237 Tonnen Altpapier gesammelt 

Altpapier soll in verstärktem Umfang der 
Wiederaufbereitung zu Papier und Pappe zuge- 
führt werden. Es soll deshalb getrennt von der 
Haus- und Sperrmüllabfuhr eingesammelt wer- 
den. Der Magistrat hat deshalb ab Januar 1984 
monatliche Straßensammlungen in allen Stadt- 
teilen vorgesehen. 

Ausschlaggebend für diese Entscheidung war 
unter anderem das Ergebnis der bisherigen Alt- 
papiererfassungen im Jahre 1983 (bis 
November). So wurden in der zentralen Sammel- 
stelle auf dem Betriebshof Dreieichenhain (April 
bis November) 50 Tonnen, in der zentralen Sam- 
melstelle auf dem Betriebshof Sprendlingen 
(April bis November) 56 Tonnen, bei den Quar- 
talssammlungen in den Stadtteilen Buchschlag, 
Dreieichenhain, Offenthal und Sprendlingen 84 
Tonnen und bei Monatssammlungen im Stadt- 
teil Götzenhain (April bis Oktober) 47 Tonnen, 
das sind zusammen 237 Tonnen Altpapier gesam- 
melt und konnten der Wiederverwertung zuge- 
führt werden. Diese Zahlen zeigen ganz deutlich 
die Größe der Effektivität von Sammlungen in 
kürzeren Abständen. 

Die zentralen Sammelstellen auf dem Be- 
triebshof Dreieichenhain (Siemensstraße 9) und 
dem Betriebshof Sprendlingen (Hermröther 
Straße 25) bleiben nach wie vor bestehen. Dort 
kann Altpapier ganzjährig zu den Öffnungszei- 
ten (montags bis dormerstags 7 bis 16 Uhr, frei- 
tags 7 bis 13 Uhr, samstags 9 bis 12 Uhr) angelie- 
fert werden. 

Der Magistrat bittet, dieses Angebot zur ge- 
trennten Altpapiereinsammlung zu nutzen und 
das Altpapier nicht bis zum Sperrmülltermin 
aufzubewahren, sondern monatlich ajn jeweili- 
gen Abfuhrtag am Straßenrand bereitzustellen: 
in Dreieichenhain am Freitag, dem 27. Januar, 

Gesammelt werden Altpapier und Kartonagen 
aus Haushaltungen sowie aus Industrie-, 
Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben, wenn 
es am Abfuhrtag bis 6 Uhr am Straßenrand be- 
reitgestellt wird. Mit der Altpapiereinsammlung 
für das Jahr 1984 ist die Fa. Köhler aus Langen 
beauftragt (im Stadtteil Götzenhain bis März 
1984 die Fa. Christian Wolf, Büdingen). 



i' Langen, Tel. 218 80 Bahnstraße 39 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitsiees, 
Teezubehör und Teegeschirr In grofler Auswahl, 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

t FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
FachgeschätHür Elektrotechnik (vorm wemeri 

Ausführung von 
Elektroanlagen al er Art 
Lieferung + Montage von EleKIro-Geräten u. Lampen 
Kundendienst + tecfin Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspeichor-Heirg Wärme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nactit, aucti sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

glMeini 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03/2 21 87 

^ Langaner Stelnmatzb«trleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelrvnetzmalster 

Langen, Südi. Ringstr. 164, Frladhofstr. 36-36 
Talalon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in leicher ^uswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Meisterwerkstatt für Rundfunk ■ ""'V • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas - Ornamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbelage Teppiche — Gardinen 

Dekorationen , 
6070 LANGEN Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03/2 35 12 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreleich-Dreieichenhain, Tel. 06103/867i0 

Wohin mit 

HEINZ GÖHR 
nur im Einkaufszentrum 
Langen-Oberllnden 

Jeans und Sweat-Shirt 
für SIE und IHN 
auch in Übergrößen. 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

S- "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 14. 1. 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 21 01 

I Wohnung: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 
So., 15. 1. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str.1 
Tel. 2 87 87, 
Wohnung: Taunusstr. 14, Tel.: 2 59 33 
MI., 18. 1. 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5 

I Tel. 7 21 01 
Wohnung: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Felertagsdlfinst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 13.1. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 
I Sa., 14.1. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
1 Sq., 15.1. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1. Tel. 2 23 15 
Mo., 16.1. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Di., 17.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
I MI., 18.1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 19.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

EGELSBACH 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
14J15. 1. 1984 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 

Fr., 13.1. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str.37, Tel. 3 30 85 

Sa. 14.1. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

So., 15.1. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 16.1. Brunnen-Aootheke 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Di., 17.1. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mi., 18.1. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Do., 19.1. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19 
Tel. 6 73 32 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgeschäft fUr moderne Augenoptik 

ZierihnSnätldher Notfalfdionst 
fik chin OffMrtMiclt 

I Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
14J15. und 18.1. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat; Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 13.1. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 14.1. Braun'sche-Apotheke, Langen 
So., 15.1. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 16.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Ot)erlinden-Apotheke 

Di., 17.1. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 18.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke 

Do., 19.1. Egelsbach-Apotheke 

im westlichen Kreisgebiet: 
14J15. und 18. 1. 
Dr. K. J. Bertram, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 171 —175, Tel. 0 61 02 / 2 58 53 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Günter Lang, Mühlheim, 
Rückertstr. 18, Tel. 0 61 08 / 25 33 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 

Müll ■ Bauschutt 
Garten-Abfällen? 

Container-Dienst 
Dreieich Ewaid wittich 

Dreielch-Götzenhain, Telefon 0 61 03 - 8 15 91 

Blumen • Kränze 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 {gegenüber Wochenmarkt) 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(keine Beratung • kein Verkaut). Tflgüch geöffnet 

von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Induatrlettr. 10 • 6106 Erzhauten • Tel. 0 61 50 / 8 10 59 

Teppichbodenrelnigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

M Gebäude-Reinigung 
I I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

^•jRuf061 03-734 07 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MUnchanar 

Varalcharungan 
SchillerstraBa 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 VEH&K 

Gestern £inctcncr 
passiert - 

der aktuelle-Werbeträger 

heute 12 
inforrriiert! • Kuhn KG. BucM' und .Offsetdruck 

□ 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lacklemng 
Inhaber. Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

U.ml i'.l 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Eiektro-Werkzeuge 
kauft man bei 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
AEG und Bosch StUtzpunkthSndler 

Ständig SONDERANGEBOTE 
durch Groß-Einkauf. 

Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geäflnet! 

moden 
Langen Orelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 - 12 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras Zubehör 
Hoch^eilsaulnahmen bitle i^rt>e5lellen 

FÖTO STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: HoU Fentter ■ Kunttttoff-Fen- 
•ter • Alu-Fenster • Haustüren • Zlmmertüren 
Kostenlose Beratung und Information Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-StraBe B - Langen ■ Telefon 7 23 90 

0jßäjl^ Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
SS staatl. gepr. Bodenleger 
^ aHtf Teppich-u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder Kaufmann 
inh. R Seiilgens 

WIR FUHREN FUR SIE; KNIRPS • ESQUIRE • 
• HflANO • SAMSONITE • 

• Scout' und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, Saa-Übarführungan 

Sarglagar • StarbawMacha — Zlaiurnati 
AualUhmng komplattar Balaatzungan 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fa(hrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN   

HUer-Hdllöy-illlll | HeinzElchler 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
Dornbusch 13 ■ 6072 Dreieich 

. O I nUtl DREIEICHENHAIN • Telefon 6 46 60 

Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

wa 
EXCLUSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Facfiabteilungen 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03/2 10 11 -12 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 

OBST • GEMIJSE • SIJDFRIJCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LA N G E N 
Telefon 0 61 03 -5 21 12 

iangcmlkitmg 

ECaSBACHER KAmRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFOiyi21011 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• TopfpSlanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolläden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltor^Rollgltter, Scherengitter, Markisen 

Ferllgeinbau-Elemente zum nachträglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 - a. d. Oarmst. Ldstr. 
6O70 Langen ■ Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

Iwohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

iggenpotn 
Die Küche 
fürs Leben 

ES IST HERBST! 
Gartenbaufirma übernimmt sämtliche Gartenarbeiten, 
Baumbeschnitt. Baumfailung. Rasenpflege (Vertikutieren). 
Neuaniagen und Pflanzungen einschl. Pflege, Verlegen von Waschbetonplatten aller Art und Verbundsteinarboiten 

führt aus 
Fa. Schober, Langen, 

Telefon 0 61 03 / 7 98 72 
Verkauf von Kamin- und Brennholz 

• Vollautom. 12-Programm-Waschanlage 
• Shell-Shop ■ Rellen-Dlenst 
• Batteriedienst - Auspuffcenter 
• K(z-Melsterbetrleb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

MOrlaldar Landitr. 27 - Langan - Tal. 06103(71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN  A 
BAUELEMENTE 
6072 Dreielch-Sprendlingen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art ■ Bauholz • Profilbretter - Hobelbretter ■ Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen - Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen ■ Sperrholz • Spanplatten ■ Kunststoffplatten 
Lichtweil - Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe - Zäune 

~ Holz und Platten im Zuschnitt — 

j il Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 14, Januar, 20.00 Uhr 
Blick zurück im Zorn 
Donnerstag. 19. Januar, 20.00 Uhr 
Revanche 
Samstag, 21. Januar, 20.00 Uhr 
Vorsicht, Trinkwasser 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Mittwoch, 18. Januar, 20.00 Uhr 
Vorsicht, Trinkwasser 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Idomeneo 
Samstag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Im weißen RöBI 
Sonntag, 15. Januar, 11.00 Uhr 
1. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 15. Januar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevillu 
f>/lontag, 16. Januar, 20.00 Uhr 
1.Sinfoniekonzert 
Mittwoch, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Martha 
Donnerstag, 19. Januar, 11.30 und 15.00 Uhr 
Die verzauberten Brüder 
Freitag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 
Samstag, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Im weißen Rößl 

Kleines Haus 
Freitag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Ferien auf dem Lande 
Samstag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Kiss me, Kate 
Sonntag, 15. Januar, 19.30 Uhr 
Kiss me, Kate 
Mittwoch, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Ferien auf dem Lande 
Donnerstag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Trilogie des Wiedersehens 
Freitag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
König Lear 
Samstag, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Kiss me, Kate 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Oper 

Freitag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
Samstag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Manon Lescaut (ital.) 
Sonntag, 15. Januar, 19.00 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Mittwoch, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Donnerstag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Aida (ital.) 
Freitag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
Samstag, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (ital.) 

Schauspiel 
Freitag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 
Samstag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Sonntag, 15. Januar, 19.30 Uhr 
Happy End 
Mittwoch, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Timon von Athen 
Donnerstag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Freitag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Samstag, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 

Kammerspiele 
Freitag, 13. Januar, 20.00 Uhr 
Sommer 
Samstag, 14. Januar, 20.00 Uhr 
Flüchtlingsgespräche 
Sonntag, 15. Januar, 20.00 Uhr 
Kalldewey 
Montag, 16. Januar, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Mittwoch, 18. Januar, 20.00 Uhr 
Sommer 
Donnerstag, 19. Januar, 20.00 Uhr 
Lesebühne: Thomas Bernhard 
Samstag, 21. Januar, 20.00 Uhr 
Eyolf 

Itir Heizungsfachbetrieb Ittt, 

«J'Bärtl 
Klempnerei 
Instalietion 
Gesheinjr>g 

Telefon 0 6103/23401 
Schafgasse 7 ■ 6070 Langen 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAL Gule/eichen 

• Hebeschiebetüranlagen 
• Haustüren • Sonderanfertigungen 

HjUlM|llnq - Fensterbau 
Raiffeiserslraße 24 
6070 Langen 
Tel. 0 6103/79443 

Verglasungen 
Ausstellung auch Sa. geöffnet. 

//// y/J 

HEMPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 6103/52917 

reinigt ■ wäscht ■ färbt 
In 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Ann Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell und preiswert. 

Telefon 0 61 03 ■ 8 51 00 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

iiungem 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). ääää I 

OSE 
CCF Kindcrhilfswerk Deutscher i'atenkreis e.V. 
Postlacli II05. 7440 Nürtingen. Posi'^t.lictkkonto 
1710-702 PSA Stutttf;irt. CC^ '"»i eines üvr gr(»lUcn gbor- 
kunlci^iunelkr» KmUcrhiir>v^crko der \Voli unü betreut 
H'hon yber 26U O(KJ KinUer, 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmische WeiherstraBe 7 6072 Oreieich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/846 28 

Ihr Fachlieferant 
in der Bahnstraße 

Farben • Tapeten ■ Zubehör | 
Außerdem Teppichboden 
In vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERf^^ANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen ■ Tel. 06103-23674 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörbenl 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGEIVER ZEITUNG 

®versi VersIcherungsbUro 
LANGEN 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner in allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassuna Geschäftszeiten: Mo,—Fr, von 10.00—12.00 Uhr und 15.30—18.00 Uhr 
Annastraße 16 • Langen • Telefon 28404 

tm 

>mncOdcD 
f^eisterbetrleb für 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 ■ 6070 Langen 

Telefon 06103/52333 

Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnsir. 78 • Egelsbach 
Tel. 0 6103./4 3167 

Heinrichstraße 35 ■ 6070 Langen 
E. RETTiG Telefon 06103/2 4137_ 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

KOnigsl. Bausparkasse 
VERSOHERUNQEN 

aller Art. 

' Gemüse ■ Südfrüchti» W" Wir bieten Ihnen stets frisch 
und In erstklassiger Qualität unsere Waren an. 

Achten Sie auch auf unsere günstigen 
Sonderangebote. 

Anlieferung nach Absprache möglich. 
OBST- u. GEMÜSE-ECKE inh m Aibert 
direkt ann Kaufhaus Braun, Bahnstr., Langen 

GmbH. 
Containerdienst — Baustolfgro&handel 

Tel. 06103/85021 
DalmlerstraBe 9 ■ 6072 Dreielch 

Ihre aktuellste 

ist eingetroffen. 

^■lahynDt 

1 Lutherplatz 2 ■ 6070 Langen \ 
^ MODEBOUTIOUE ^ 

• • WiRFREUENUNS AUF IHREN BESUCH • 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufget>en. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutjngen zu 
bilden: 
a - be - bo - den - eh - er - erl - ernst - ge - haft - 
hen - ken - kö - lap - lung - nacht - ne - nig - 
pen - ral - ren - sehe - ste - stel - streik - topf - 

tor - 'riebs - trok - vor - wirt 
1. Stadt in Bönmen (Mz.), 2. Bekanntmachen 
von Leuten zu später Stunde, 3. Ausstand hoher 
Offiziere. 4. erstmalig geschlossene Lebensge- 
meinschaften, 5. Kantinenpächter, 6. Karneva- 
list h. c..7. skandinavische Nomaden,die Kochge- 
fäße benutzen, 8, Arrest für einen bestimmten 
Mann. 9. 'Ifeii eines leeren Gefäßes, 10, Beherr- 
scher eines Tiroler Grenzortes. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben eine versnobte Truppen- 
spitze. 

Ha^e NUsse 

Schachaufgabe Nr. 2 
F. Karge, Schwalbe 1976 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 22 18 13 21 15 
Wellen 

2. 7 14 24 18 10 
ehem. Element 

3. 16 8 21 10 15 
Himmelskörper 

Orient. 
Göttin geordn. 

HojFen 
Töpfer- 
mote - 
ria* 

Go- iichtj- 
hoore Bahre nord. 

Hirsch 
Vor- 
r>ame 
der 
Nielsen 

Teufel 
T~ Almhirt 

L 
T f T 

Gorten- 
9erOt ► 

Ein- 
führt ► Zeichen 

f.Radon 
Römun 
V.Sehen 
zinger 

AiAün- 
chener 
Flug- 
hafen 

bal t. 
Volk 

Zög- 
ling 

r 

Him- 
rr»l* 
blau 

Lochs- 
fisch 

▼ f f T 

dt. 
Philo- 
sof>h 

Ihre Mo- 
jesrdt/ 
Abk. 

Zeichen 
f.Silber 

▼ 
► Fluß 

durch 
Kempten 

Lond 
im 
Wasser >■ 

VOf- 
hittor. 
Periode 

T T Abk. f. 
Mitlel- 
europ. 
Ze!r 

ital. 
Zohl- 
wort ► 

r 

Spreng- 
geschoß 

iunges 
Haus- 
tier 

▼ Gipfel 
im 
6ayr. 
Wald 

ledig- 
lich 

Alpen- 
wiese Zühre Insekt 

f 
► 

engl. 
Prin- 
zessin 

T 
► 

T 

r 

▼ Fluß 
durch 
Tilsit 

Fluß 
zum 
Rhein 

Stodt 
an der 
Acre 

persönl. 
FUfworr 

Heil- 
mittel 

Holz- 
lOum- 
moß 

röm. 
Gott ► 

f 
Aus- 
flug 

dsterr.: 
Milch- 
fett 

f 
► 

f f 

r 

Abk.f. 
inter- 
notio- 
nal 

frUh.dt. 
MUnze 

▼ 
► 

früh, 
lett. 
MUnze 

HorJtel- 
9efa0 itoL: 

Freund 
T Triller/ 

Abk. 
Zeichen für 
Tellur 

f 

r 

Mutter 
Gisel- 
hers 

Kortei- 
zubehür 

▼ 

iee- 
meile biolog.: 

ein 
Eltem- 
teil 

► Fehllos > 
14/1 4-10420 

4. 20 3 19 18 9 
Grundsatz 

5. 26 20 7 14 21 
Wildsau 

6. 21 8 14 19 23 
Moral 

6 12 16 21 24 
schlechter Schnaps 
25 20 8 19 5 
Wemfall 
17 21 10 8 14 
Stadt in Schottland 

8 10 18 1 20 
Name für Ilion 

11. 10 21 9 19 16 
unentsch. Spiel 

12. 14 4 25 10 20 
sagenh. Schlange 

13. 20 16 4 24 21 
Zufluchtstätten 

5 21 15 12 16 
Liebesgöttin 

2 12 20 10 11 
Mineral 

8 19 9 18 10 
Sundainsel 

6 10 18 16 8 
Witterungserscheinung. 

Die dritten Buchstaben nennen als senkrechte 
Mittelachse eine Kraftmaschine. 

7. 

10. 

14. 

15. 

16. 

17. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc8, Dal,Td4.d6,Lf8, 

Se3,h4,Bb6,c4,g4 (10) - Schwarz: Ke5,De2,La2, 
f6,sn,g7,Bg2,h5,h7 (9) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Ketle zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letz- 
te und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
Zahnersatz. 

bahn - bau - fleisch - haus - hof - kreis - ral - 
Stadt - stahl - stift - tier - zahn 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbendomino: Zeughaus - Hausbau - Bau- 

holz - Holztisch - Tischgast - Gasthof - Hoftor - 
Torschuß - schußstark - Starkstrom - Strom- 
stoß - stoßfest - Festspiel - Spieluhr - Uhrwerk 
= Werkzeug. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Im Handumdrehen: Werk - Tara - 
Stew - Esse - Auen - Land - ein 
Karwendel. 
Hier darf gestohlen werden: Ein hohes Kleinod 
ist der gute Name. 

Zahlenrätsel: 1. Becquerel, 2. Luneville, 3. 
Eichsfeld, 4. Nasenbaer, 5. Dimension, 6. Weih- 
nacht, 7. Engelbert, 8. Retriever, 9. Kavalkade - 
Blendwerk der Hoelle. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Nordwesten, 2. oblie- 
gen. 3. Tabaksteuer, 4. Erzeugnis. 5. Nobelinsti- 
tut. 6. Unterstand. 7. Mangold, 8. Lademast, 9. 
Ablenkung, 10. Unruhestifter, 11. Flaschenzug - 
Notenumlauf. 

Schachaufgabe Nr. 1: Tf3-f2! (droht 2. d4 matt), 
Dc5-c4; 2. d2-d3 matt. 1 Dc5xc3t; 2. d2xc3 
matt. 1... .,Dc5-e3t; 2. d2xe3 matt. 1 Dc5xf2; 
2. Sc6-b4 matt. 1 Dc5-d4; 2. Sc6xd4 matt. 1. 
...,Sel-f3; 2. Lfl-dS matt. 1 b3-b2; 2. Dal-dl 
matt. 1 Sa3-c4: 2. Dal-bl matt. Ein Albino 
mit zwei Schachprovokationen, die gegenüber 
dem Satz zwei Mattwechsel bewirken. Eine Fül- 
le schöner Varianten. 

Hetteves Mlevlei 

Es sagte... 

Wellensalat 
Kurzgeschichte von Lutz Lenbach 

„Einen Dreistöckigen bitte - ich möchte einen 
Kater haben!" 

Muro Genyere, Chef eines kleinen Landes am 
Rande Afrikas, kam auf Staatsbesuch nach Bonn. 
Der Protokollchef des Auswärtigen Amtes holte 
ihn vom Flughafen ab. Kaum saßen beide in der 
geräumigen Dienstlimousine, begann der Afrika- 
ner mit dem in solchen Fällen üblichen Aus- 
tausch von Höflichkeitsfloskeln: „Ssst - brrh - 
kratsch - warn - müh - müh - müh - ssst - 
brumm - hiiih - zack... guten Tag, Herr Beamter, 
wie geht es Ihnen?" 

„Danke für die Nachfrage, Herr Präsident! Mir 
geht es gut", antwortete der Protokollchef, ein 
wenig irritiert. „Ich hoffe sehr, Sie hatten einen 
angenehmen Flug." 

„Ssst - krchtz - summ - ssst - müh - müh - 
müh - plom - tütütü - kratsch - brumm - zack - 
zack... o ja, Herr Beamter, wir haben eine wun- 
dervolle Luftreise gemacht." 

„Ist das Ihr erster Besuch im Ausland, Herr 
Präsident?" 

„Brrh - ssst - ssst - sssst - müh - müh - müh - 
wums - rums - plop - hihihiiih - tatütotüüü - 
krchz - wip - zack... o nein, Herr Beamter, ich 

war schon in den United States und in Great 
Britai.i." 

„Aber die Bundesrepublik kennen Sie noch 
nicht, oder irre ich da, Herr Präsident?" 

„Krchz - brrh - brumm - brimmbrimmbrimmst 
- plop - dibidibidibi - müh - müh - müh - 
knirsch - zack... o nein, Herr Beamter, Sie sind 
nicht in einem Irrtum befindlich. Doch die Spra- 
che Ihres Landes beherrsche ich bereits." 

„Hochinteressant, Herr Präsident! Darf man 
fragen, wo und auf welche Weise Sie diese er- 
lernt haben?" 

„Blumwupbrrh - ssst - krchz - plop - tütütü- 
mühmüh - plop - damit, liebe Hörer, beenden 
wir für heute unsere Sendung für alle unsere 
Freunde in Übersee - krach - rums - zack - 
zack... nun, Herr Beamter, bei uns lernt man die 
deutsche Sprache am Rundfunkgerät. Wir hö- 
ren regelmäßig die Deutsche Welle aus Köln." 

„Und ist Ihr Radioapparat in Ordnung, Herr 
Präsident?" 

„Ssst - brumm - brumm - plop - mühmüh... 
selbstverständlich, Herr Beamter. Wir benutzen 
ihn schon seit 40 Jahren." 

... der Chef zum Bewerber: „Nein, eine betrieb- 
lich geregelte Altersversorgung haben wir nicht 
- bei uns wird niemand alt!" 

... der junge Rekrut zu seiner Braut: „Ich habe 
nur drei Tage Urlaub - komm, laß uns gleich 
anfangen uns zu vei'abschieden!" 

...die Diva nach ihrer siebten Scheidung: 
„Männer sind wie Wunderkerzen: Das Funken- 
sprühen ist schnell vorbei, und dann sind sie 
unscheinbar und nutzlos. 

...die junge Dame an der Haustür zu ihrem 
Bekannten: „Na gut, kommen Sie noch auf einen 
Drink mit rauf - aber geraucht wird im Bett 
nicht!" 

...die Holzwurmmutter am Abend zu ihren 
Kindern: „Husch-husch, ab ins Bretlchen!" 

...die Laus auf dem gelichteten Scheitel: 
„Schrecklich dieses Waldsterben heutzutage!" 

...die Gattin zu ihrem Mann, der schon zum 
dritten Mal um den Häuserblock fuhr: „Das sieht 
dir wieder ähnlich: Alle haben einen Parkplatz 
gefunden - nur du flndest keinen!" 

Wie im richtigen Leben 

Wissenschaft 
Die junge Dame sah auf der Sternwarte durchs 

große Fernrohr. 
„Ist das der Saturn?" fragte sie. 
„Nein", sagte der Astronom, „das ist der 

Jupiter!" 
„Fabelhaft, wie Sie das auf die Entfernung 

erkennen!" 
Gar nichts 

In der Rechenstunde fragte der Lehrer den 
kleinen Fritz: „Wenn deine Mutter beim Metzger 
120 Mark Schulden hat, beim Lebensmittel- 
händler 86 Mark, beim Bäcker 24 Mark und bei 
der Schneiderin 182 Mark - wieviel wird sie 
dann zusammen bezahlen?" 

„Gar nichts", antwortete Fritz, „dann ziehen 
wir nämlich immer um!" 

Alternative 
„Angeklagter, ich verurteile Sie zu vierzehn 

T^gen Haft und 1000 Mark Geldbuße." 
„Könnten Sie nicht die Geldbuße ein wenig 

herabsetzen, Herr Richter? Ich nehme dafür gern 
ein paar Tage Gefängnis mehr in Kauf." 

„In Ordnung, Angeklagter. Drehen wir es ein- 
fach um. Ich verurteile Sie also zu 1000 T^gen 
Haft und vierzehn Mark Geldbuße." 

Neu 
Frau Muckermann trifft auf dem Marktplatz 

ein Ehepaar aus der Nachbarschaft. „Oh", ruft 
sie aus, „Ihr Mann hat ja einen neuen Anzug." 

„Das ist kein neuer Anzug", erwidert die Nach- 
barin pikiert. „Das ist ein neuer Mann!" 

Grausam 
„Sie wollen wegen seelischer Grausamkeit von 

Ihrem Mann geschieden werden. Was hat er 
denn getan?" 

„Er hat ständig Löcher ins andere Ende mei- 
ner Zahnpastatuben gebohrt." 

Pech 
Muckermann fra^ im Lokal seines Urlaubsor- 

tes, wer denn der älteste Einwohner des Dorfes 
sei. 

„Zur Zeit keiner", erwidert der Wirt. „ früher 
hatten wir mal einen, aber der ist vergangenen 
Herbst gestorben." 

Unverständnis 
Balduin kommt heulend aus der Schule. „Was 

ist denn los mit dir, mein Junge?" erkundigt sich 
die Mutter. 

.,Ich kann nicht verstehen", schluchzt Balduin, 
„weshalb mich der Deutschlehrer eine Fünf gege- 
ben hat." 

• „Was will dein Vater denn mal werden, • 
• wenn er groß ist?" • 
• • ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Prominente Plaudereien 

Mittelmäßige Geister verurteilen gewöhnlich 
alles, was über ihr kleines Format hinausgeht. 

La Rochefoucauld 

Nicht der Fluß fließt, sondern das Wasser. Nicht 
die Jahre vergehen, sondern wir. Herve Bazin 

Die Politiker haben ihren Scharfsinn ange- 
strengt, um neue Quellen für öffentliche Ein- 
künfte zu erschließen. Sokrates 

Unsere Zivilisation ist nichts weiter als die 
ständige Vermehrung völlig unnötiger Notwen- 
digkeiten. Robert A. Millikan 

Zu Ansehen gelangt man, indem man sich zu 
werden bemüht, als was man gern gelten möch- 
te. Sokrates 

Ein Untätiger ist immer ein Kandidat des Un- 
glücks. Marcel Proust 

Ein Mensch ohne Lächeln sollte kein Geschäft 
eröffnen. Mark Twain 

Man sollte den Spiegel nicht für sein Gesicht 
verantwortlich macnen. Heinz Rühmann 

Die Frau ist die natürliche Verbündete der 
Frau. Hildegard Knef 

Frauen sind immer unzufrieden: Entweder 
wünschen sie sich, was sie nicht bekommen, 
oder sie bekommen, was sie sich nicht gewünscht 
haben. Victor de Kowa 
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JllPi^^denmtltctfkeit ist 

Ob zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 »der 2 33 

■-Üfm- 
Es gibt so wichtige Feste — die leiern Sie nur einmal im Leben. 
Sorgen Sie für den richtigen Rahmen. — Sprechen Sie mit uns. wir 
freuen uns schon darauf, Ihre Gäste verwöhnen zu dürfen. 
Wir bieten Ihnen repräsentative Geseilschafts- und Konferemräume 
von 6 bis 60 Personen 

HOTEL— RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen ■ Darmstadter Straße 23 ■ Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

RESTAURANT OBERLINDEN 
(Sehring-Halle) Berliner Allee 91 • 6070 Langen 
Telefon 06103-72214 
Wir bieten Ihnen: 

intern, schmackhafte Gerichte 
Sonntags gut bürgerilche iVlenüs. 

Wir beraten und arrangieren Ihre PeierlichKeiten in unserem 
Kolleg bis 40 Personen. Sa. und So. 10.00 bis 24.00 Uhr, Di. 
bis Fr. 15.00 bis 24 00 Uhr. Montag Ruhetag. 

Cafe Conditorei »ANNETTE<f 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrUhstUcks-SorvIce und kleinen Gerichton • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr 
Rheinstraße 37 — 39. direkt am Lutherplatz 

6070 Lampen, Telefon 0 61 03/5 22 75 

Naturfreundehaus „Bulau" 
Bulauweg 20, E074 RUdennark/Urberach 
Tel. 0 60 74/59 37 

Wald und Ruhe, hier kflnnen Sie sich erholen. Mittagstlsch. 
Kaffee und Kuchen, Bier vom Faß: Alles für Ihr Wohlbefinden. 

NEU! Jeden Samstag lukullische Genüsse 
aus unserer Schlemmerstube. 

Täglich wechselndes Stammessen DM 6,SO. 

Tagescafe Eberhardt 
GoethestraBe 20 ■ 6070 Langen - Telefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcicen. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 36 73 
Treffpunl<t der Feinsclimeclter • 60 verscfiiedene Gerichte 
zu bürgerlichen Preisen ■ Sep. Räumlichltelten. 
• TÄGLiCH STAIVIIVIESSEN VON 11.30 BiS 14.00 UHR. 

Ab solort Jede Woche Mittwoch, Donnerstag und Freitag frische Muscheln. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag von 11 bis 14 Uhr und 16.30 bis 1 Uhr. fvlontag Ruhetag. 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche AltstadtloKal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen, r 
14 -t- 17 — 1 Uhr 
Montag Ruhetag 

Di, Do, Fr, So 11.30 - 
Mi Sa 17 — 1 Uhr 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KOche, erlesene Ge- 
tränke. sowie unsere Clubrdume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20~->100 Personen 
an. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr. Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturtreun^ehaus Langen inhatier ;v. Fett 
Am Slelnberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

^ Stelldichein beim Kerzenschein - 

W Gaststätte UT ^ 
Rheinstraße 34 • 6070 Langen ■ Telefon 29231 

Jeden Dienstag Schnitzeltag 
15 verschiedene Arten, je DM 10,— 

• 4 Sorten Bier vom FaB Im Ausschank • 
Dl bis Sa. von 16.30 bis 1.00 Uhr. 

SYBILLE UND DIETER KNECHTEL 

Speiialitäten - Restaurant 

,,etnbt örniöcn^ 
   J 

Inh. D. Tabar 

SOdl. RIngstra&e 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Menü-Karte. 
Warme Küche: Dl. bis So. 11.00—14.30 Uhr 
und 18.00—24.00 Uhr, K/Io. 12.00—14.30 Uhr, 
danach Ruhetag. 
Herzlich willkommen. 

,RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichennain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 

Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Öffnungszeiten Montags-Samstags l8-24Uhr Sonnlagsu.Feiertags11-24Uhr-Freitag Ruhetag 

Seperate 
Räumlichkeiten für 

alle privaten und 
geschäftlichen 

Anlässe bis 
ca. 45 Personen 

Parken 
kein Problem 

HOTELRESTAURANT-PARTY-SERVICE 

Der*»ÄfÄ^l)ie 
idyllische Landgaslhof i;ule Adres.se 

mit der individuellen Nole.^ffiff für excelientcs Ks.sen , 

1 J.Schomburg-6101 Messel'Hanauer Str.60'Tel:06159-236 r 

Rustikaler 
Weinkeller mit 
Tanzfläche 
Terrasse unter 
Kastanienbäumen 

Landgastzimmer 
für Übernachtung 

SPEISELOKAL 

Bebenftock 
Öffnungszeiten: 

täglich von 11 bis 14 und 16 bis 1 Uhr. 
Di. Ruhetag, Kolleg bis 50 Pers. vorhanden. 

— bürgerlicher Mittagstlsch — 
Rheinstraße 18 • 6070 Langen • Telefon 2 37 12 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42,6070 Langen, Tel. 2 93 02 
fj^ontag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollentilel, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spleßbralenbrölctten. 

Inh • Annj Eitelnriann 
Wllhelmstr. 2. 6070 Langen, Tel.06103/27272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststatte freut sich auf Ihren Besuch 
Kollege für ca 30 Personen für verschiedene 
Anlässe vorhanden. 

Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16 30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Pizzeria • Restaurant 

MI LAN O 

Italienische Spezialitäten 
• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 

Friedrlchstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 0 El 03 / 2 15 56 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen, Lortzingstraße 69. Telefon 06150/62599 
über 100 Gerichte zur Auswahl. 

Tügllch (fische Nordteemuscheln Im Weinsud. 
Erstklassige Wlldgerichte: Reh. Hirsch und Wildschwein. 

Jeden Donnerstag SCHLACHTPLATTE DM 9,50 
und Hausmacher Wurst zum Mitnehmen. 

Nebenzimmer für Ihre Familienfeier (bis 50 Personen). 
Party-Service warm und kalt. Holen Sie unseren Party- Prospekt ab. 

Warme Küche von 16-23 Uhr, So. auch von 11-14 Uhr,  Montag Ruhetag  

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

M Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11,00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, 
So. von 9.30— 14.00 und 16.00—1.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR ESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr ■ Samstag Ruhetag 

Für Ihre Familienfeier im kleinen Kreise (bis 35 Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. Fastmenüs, kalte Büffets und 
Kaffeetafeln stellen wir gerne mit Ihnen persönlich zusammen. 
Sonntags und feiertags durchgehend von 11.00—19.00 Uhr geöffnet. 

TjmjjLek 
Bahnstraße - 6070 Langen - Telefon 06103/22287 

Cafö- 

Restaurant   
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Drelelch-Sprendlingen - Telefon 6 7130 
dienstags Ruhetag   

freunilUtlier ImpfelilmiB 



(5. Fortsetzung) 
„Richtig! Sehr richtig - halt, oder stirb ent- 

weder - du sagst es - unser Altersheim ist die 
PistoIenl<ugel-net wahr-die bleibt uns immer 
- vergänglich ist alles - aber Schönheit bleibt 

„Ewig bleibt die Schönheit!" Derunlte Dok- 
tor Meise reckte die Arme gegen den Staub- 
fisch. Seine Gelenke knarrten leise. „O Mäd- 
chen, ihr Träume von Göttern - zehntausend 
Jahre lebe ich schon und liebe euch noch 

„Zehntausend langt jarnich", kläffte der 
kleine Fuchs. 

„Die Schönheit bleibt", fuhr der Anwalt fort, 
„immer bleibt etwas - Semper aliquid haeret, 
wie der Lateiner sagt - aber in diesem Glas soll 
kein Tropfen hängenbleiben - ich leere es auf 
den Sonnenstrahl, der in dieses Nachtasyl ge- 
fallen ist - schließt euch an, Asylanten - Jakob 
- du hast Mut bewiesen - ein ungewöhnlicher 
Vorgang bei dir - um so anerkennenswerter - 
zum Wohle! Zum Wohle!" Er wippte noch ein- 
mal, verneigte sich, goß das Glas hinunter. 

Die anderen taten das gleiche. 
Schulz und der Wirt sahen Barbara nicht an, 

nur der Alte und Fuchs und der Feigling hoben 
die Gläser gegen sie, und Zahmeis brüllte: „Die 
Weiber sind ein Mißgriff der Natur! Wo ist mein 
Richtschwert?" 

Barbara trank .aus. Der Schnaps drang heiß 
in ihren Magen. Sie blies die Backen auf. „Uhh! 
Der hat es in sich!' 

„Hier ist doch kein Kindergarten", brummte 
Schulz. Eine Wolke taumelte um sein H.iupt. 

..Herr Schulz! Ich bin neunzehn!" 
Der Statiker hielt seine Zigarre gen Himmel 

„Neunzehn! Sie ist neunzehn! Sie wagt noch, 
mit dieser Zahl zu protzen, mit diesem Klein- 
kindalter! Wir sind zusammen über dreihun- 
dert Jahre alt, und sie ist neunzehn! Eierscha- 
len hat sie noch am Hintern!" 

„So ist es!" Zahmeis krähte wieder. „Eier- 
schalen! Eine Hennt!" Er erhob sich von sei- 
nem Tisch. Seine Beine hingen an ihm. Er tor- 
kelte auf eine Tür zu. 

„Platz dem Landvogt!" schrie Fuchs hinter 
ihm her. „Fall nicht rein! Das letzte Mal haben 
wir drei Stunden gebraucht, um dich rauszu- 
kriegen!" 

Barbara sah den Feigling an. Er hob beküm- 
mert die Schultern. Sie stieß sich von der 
Theke ab und ging zur Musikbox. Wo war sie 
hingeraten? 

Als sie zwischen den vergilbten Etiketten 
herumsuchte, spürte sie, wie sich eine leichte 
Hand auf ihre Schulter legte. Es war der 
Uralte. 

„Mein gutes Kind", sagte er. Er sprach mit 
leiser, singender Stimme. Seine Augen waren 
an der graugelben Decke. „Das sind alles nette 
Leute. Glauben Sie einem Sterbenden." 

„Sind Sie krank?" fragte Barbara. 
Er schüttelte milde den Kopf. „Nicht krank, 

liebes Kind. Seit zehntausend Jahren sterbe 
ich und werde neu geboren. Meine Väter sind 
die Götter Griechenlands." Er zeigte mit sei- 
nem verwelkten Finger in eine Ecke, als wären 
sie dort zu sehen. „Das hier sind alles Priester 
einer besonderen Religion, und hier ist ihre 
Kapelle." 

Der Feigling 
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„Saufen! Schöne Religion!" 
.,Aber nicht doch! Alkohol ist nur das Me- 

dium, in dem sie schweben. Ihre Religion ist die 
Einsamkeit. Sie nennen es den Preis für die 
Freiheit. Ich kenne ihren Irrtum, aber ich wi- 
derspreche ihnen nicht. Wollen v. ir uns un den 
Tisch setzen?" 

„Gern", sagte Barbara. Der Alte schien ver- 
nünftig, trotz seiner zehntausend Jahre und 
seines ewigen Sterbens. 

Der Feigling sah, wie sie sich zum alten Meise 
setzte. Gut. Der war noch am friedlichsten. 
Zahmeis kam zurück, plumpste auf seinen 
Stuhl, Der Feigling blickte über alle Gesichter. 
Wuck, Schulz, Meise, Carls, Fuchs, Zahmeis. 
Der Meister war unter ihnen, ohne Zweifel, er 
wollte wissen, wer Barbara war, er wollte alles 
wissen. Wer von ihnen war es? Er selbst war es 
nicht. Nur das wußte er mit Sicherheit. Es hatte 
nicht viel Sinn, darüber nachzudenken. Au- 
ßerdem gehörte es zu den Satzungen des Ver- 
eins, sich nicht um den Chef zu kümmern. Nie- 
mand brauchte vom anderen mehr zu wissen, 
als unbedingt nötig war. Oder es konnte ihm 
gehen wie Willy. 

telefoniert mit uns, dachte Jakob. Andau- 
ernd. Kein Mensch hier hat so eine Stimme. Wie 
macht er das? 

Der Feigling schüttelte sich, trank sein Bier 
aus und ging liinaus zur Toilette. Hinter ihm 
knarrte die Tür noch einmal. Walter Schulz. 

„Wer ist die?" fragte er neben ihm. 
„Bekannte." 
„Findest du es gut, sie herzubringen?" 
„Meisterchen wollte sie sehen." 
„Hm." 
Am Waschbecken fragte Walter; „Willy?' 
„Gestrichen", sagte der Feigling. 
„Verdammt!" 
Sie gingen zurück ins Lokal. 
Barbara stand wieder an der Musikbox und 

suchte Platten. Meise saß allein am Tisch und 
träumte. Der Feigling ging zu Barbara. ..Fin- 
dest du was Richtiges?" 

„Gefällt dir's hier?" 
„Nein." 
Er nickte vor sich hin und ging zur Theke. 

„Bier und zwei große, Fritz." 
Carls schlug ihm auf die Schulter. Seine Iltis- 

augen blinkerten. 
„Sehr beachtlich, sehr beachtlich. Hätte gar 

nicht gedacht, daß du so was noch schaffst. Als 
Hochzeitsgeschenk darf ich das Honorar für 
die Scheidung überreichen." 

Fuchs kicherte. „Auf die kalte Art hat er sein 
Jeld immer noch wiedergekriegt." 

„Behalt es gleich", antwortete der Feigling. 
„Wohl gesprochen", sagte Schulz. „Heiraten 

sollten nur rüstige Persönlichkeiten." 

Schnaps und hehre Dichterworte 

„Heiraten!" Der Wirt Uichte kurz und trok- 
ken. „Mei! Eher tat ich in den Abort springen 
und abziehen! Verreckt und Kaffeehaus!" 

Der Schnaps plätscherte in die Gläser. 
Der Feigling sah erschrocken zu Barbara 

hinüber. Sie schien nichts gehört zu haben. Im 
gleichen Augenblick setzte die Musik ein. 
Gottlob, eine Geräuschkulisse. 

Barbara kam zur Theke. Sie nahm das 
Schnapsglas und trank. Das Zeug schüttelte sie 
wieder, aber es milderte den Eindruck der 
Kneipe und ihrer Insassen. Dem alten Doktor 
hatte sie erzählt, wer .sie wäre und wie sie Ja- 
kob Hase kennengelernt habe. Auch sie hatte 
einiges erfahren. Die ganze Bande kam nur am 
Sonnabend hier zusammen, sonst erschienen 
sie einzeln und unregelmäßig. Der Greis war 
nicht oft hier, höchstens einmal in der Woche. 
Nur Schulz trank jeden Abend seine Biere, und 
der verrückte Zahmeis schien mehr Zeit hier 
zu verbringen als in seinem Duftladen. Dafür 
war kein anderer Gast gekommen, solange sie 
im Lokal war. 

Die Musikbox kreischte mit der nächsten 
Platte. Ringsum wurde mehr unci schneller ge- 
trunken. Der Qualm wurde dichter. Schulz' Zi- 
garre glühte wie ein Hochofen. Er wiegte sich 
im Takt auf seinen Plattfußlatschen. 

Jakob trank still in sich hinein. Der Wirt stand 
unbeweglich, mit funkelnder Brille. 

.,Greis", sagte Barbara. „Willst du noch fah- 
ren, wenn du so weitersäufst?" 

Er schüttelte schwach den Kopf. „Nein. 
Bleibt stehen. Bleibt immer stehen am Sonn- 
abend. Ist es nicht anders gewohnt. Ist schon 
M-Moos an den Rädern hochgewachsen." 

„Bleibst du noch lange?" 
„Ich lasse die Kameraden nicht im Stich." 
„Wohl! Wohl gesprochen, Freund!" Schulz 

übertönte den Krach der Musik. ,,Laßt Greise 
und Weiber zagen! Zeus ist gerecht!" Er wech- 
selte über zu Wallenstein und umarmte den 
Greis. „Oh, sieh da, Butler! Das ist noch ein 
Freund! Komm an mein Herz, du alter Kriegs- 
gefährt! Der Alte hat dem Kaiser mich verra- 
ten. Was sagst du?" 

„Es ist eine unsägliche Schweinerei", sagte 
der Greis. „In einem Feldbett haben wir ge- 
schlafen - aus einem Glas getrunken 

„Das sieht man!" Es war Barbara. Schulz ließ 
den Greis los. Langsam wandte ersieh nach ihr 
um. Sein Gesicht verhieß nichts Gutes. Aber er 
kam nicht zum Sprechen. 

Barbara sank an sein Hemd und hielt sich an 
den Jackenaufschlägen fest. Ihre Stimme 
bebte vor Ergriffenheit. „ ... einen Bissen ge- 
teilt; ich stützte mich auf ihn, wie ich auf deine 
treue Schulter jetzt mich stütze, in dem Au- 
genblick, da heljevoll vertrauend meine Brust 
an seiner schlägt -" 

Der Statiker blickte milder. Er legte einen 
Arm um das Mädchen, schwenkte die Zigarre 
mit dem anderen. „Ersieht er sich den Vorteil, 
sticht das Messer mir listig lauernd, langsam in 
das Herz!" 

Der Feigling kam zwei Stunden später. Bar- 
bara machte ihm auf. Er roch widerwärtig nach 
Alkohol. Seine Augen glänzten trüb wie die des 
Anwalts in der Kneipe. Das Gesicht war älter, 
zerflossen, auseinandergelaufen, mit roten 
Flecken. Seine Krawatte war verschoben, das 
Hemd stand offen am Hals. Er atmete schwer, 
und bei jedem Atemzug vermehrte sich der 
Gestank. 

Sie wandte sich ab. „So - nun kann ich ja 
gehen." 

Er blieb vor ihr stehen, aber er faßte sie nicht 
an. „Bärbel - noch ein bißchen - gleich kannst 
du fort - will dir nur sagen ..." 

„Was gibt es da noch zu sagen? Betrunken 
bist du. Wirklich, ein phantastischer Anblick, 
Herr Doktor!" 

„Bärbel - es war auch nur der Frühsch . ...", 
er schluckte, hustete neue Dunstwellen aus. 

Sie ging ins Zimmer und wartete, bis er saß. 
„Ja. Es war nur der Frühschoppen. Die 

schöne Kneipe. Dreck, Qualm und schmierige 
Gläser." 

„Aber - meine Kumpels - die sind doch . .. ' 
.,Reizende Leute. Der schlampige Wirt, bei 

dem die Gäste trinken müssen, was er will. 
Zahmeis, der nachgemachte Napoleon, mit der 
Irrenanstalt im Hintergrund. Der Fuchs, dieses 
Abziehbild, mit dem Dialekt vom Wedding und 

den Witzen von 1950. Euer Kronanwalt, der 
seine Plädoyers an der Theke hält und wahr- 
scheinlich meistens besoffener ist als die Leu- 
te, die er wegen Besoffenheit am Steuer ver- 
teidigen soll." 

„Richtig", murmelte der Feigling mit schwe- 
rer Zunge. 

„Klar. Und dieser Schulz! Schiller und ein 
dreckiges Hemd. Don Carlos mit Bauch und 
Plattfüßen und billigen Stumpen im Rachen. 
Der einzig Erträgliche ist noch der Tattergreis 
von Meise. Wenn er auch spinnt und über sei- 
nen eigenen Kalk stolpert. Die Welt am Sonn- 
abend. Wunderbar." 

Der Feigling öffnete seine Augi'ii etwas wei- 
ter. Es schien ihn anzustrengen. „Die Welt am 
Sonnabend." Er murmelte wie vorher. Die Sil- 
ben kamen einzeln. „Hm. Jeder hat seine. 
Deine ist vielleicht anders. Besser - weiß ich 
nicht." 

„Tauschen möchte ich nicht." 
Er sprach vor sich hin, als hätte er nichts ge- 

hört. „Jazzkeller mit Bartjünglingen." 
„Sympathischer als euer Altersheim." 
„Hm. Brauseflasche in der Hand. Heming- 

way in der hinteren Hosentasche. Vorträge 
über Existentialismus, wo alles mit offenem 
Maul lauscht und keiner was versteht." 

„Mehr als deine Busenfreunde garantiert." 
Der Feigling lächelte. „Ist auch keine Kunst. 

Nur - hä - verfluchter Schnapsgeschmack - sie 
tun wenigstens nicht so. Sie tragen auch keine 
Kettchen um die Knöchel und Kreuzchen auf 
der Brust. Sie markieren nicht Marlon Dean 
und James Brando .. 

„Marlon Marlon." 
„Ach so. Verzeihung. Ja. Das machen sie alles 

nicht. Alles nicht." 

Ein Telegramm von zu Hause 

Er ließ sie los. „Nun - sie kann wenigstens ih- 
ren Schiller! Wenn sie auch erst neunzehn ist. 
Ihr sei verziehen! Fritz - eine Runde!" 

Der Schnaps kam. Alle tranken. Danach war 
Barbaras Entschluß gefaßt. Sie zog den Feig- 
ling zur Tür. 

„Greis - ich will jetzt gehen!" 
„Wirklich?" 
„Ja." 
Ersah sie wieder so traurig an, wie schon oft. 
„Kommst du mit?" 
„Ich - ich kann nicht. Bärbel..." 
„Gut. Wiedersehen." 
Er versuchte sie festzuhalten mit schlaffen 

Fingern. „Bärbel - bitte - geh zu mir - warte 
auf mich - bitte!" 

Sie zögerte, wollte sich weigern. Ach was, er 
war blau. ..Gut. Schlüssel her." 

Er gab ihr den Ring mit den Schlüsseln. 
„Der vom Auto dran?" 
„Ja." 
„Dein Glück." 
Sie wollte es kurz machen. Sie trat in die Mit- 

te, winkte mit den Händen nach allen Seiten. 
..Wiedersehen! Auf Wiedersehen! Vielen Dank, 
Herr Wirt! Es war großartig. Viel Spaß noch." 

Ein vielstimmiger Chor brüllte hinter ihr her. 
Sie war durch die Tür, bevor einer sie aufhal- 
ten konnte. Mit einem letzten Blick sah sie den 
alten Doktor am Tisch. Er schien immer noch 
zu träumen, aber durch einen I,idspalt sahen 
seine halb erloschenen Augen zu ihr hin. 

Barbara stand auf. „Nein. Das machen sie al- 
les nicht. Sie benehmen sich nur mit ihren vier- 
zig und mehr Jahren noch wie Pubertäter. 
Rumstehen, saufen, blöde reden. Bei den Jun- 
gen geht's vorbei. Bei euch nicht. Und nun 
schlaf gut." 

Er riß die Augen ganz auf. „Du willst fort?" 
„Du sagst es." 
Er wollte hochkommen. Es gelang ihm nicht. 

..Bärbel - bleib bei mir! Geh nicht weg." 
„Nein, mein Guter. Schlaf tut dir bestimmt 

gut. Und wenn es dir zu langweilig wird, gehst 
du einfach zurück. In die gemütliche Kneipe, 
zu wackeren Leuten." 

..Bärbelchen - bitte - nicht weggehen ..." 
„Doch. Sehr unterhaltsam bist du nicht. Und 

Schnaps habe ich heute früh genug gerochen. 
Tschüs." 

Er blieb sitzen. Sein verschwommenes Ge- 
sicht war todtraurig. Es tat ihr leid, aber sie 
wollte nicht zurück. Heute nicht. 

An der Tür hörte sie seine Stimme. „Fahren 
wir morgen weg, Bärbel?" 

„Kannst mich abholen." 
Dann ging sie. Er sagte nichts mehr, blieb sit- 

zen, mit heruntergesacktem Kopf und dachte 
nach. 

Barbara war fündunddreißig Minuten später 
in ihrem Zimmer. Auf dem Tisch lag ein gelbes 
Kuvert. Sie riß das Telegramm auf. Es waren 
nur zwei Streifen mit den groben Buchstaben 
und den Kreuzen dazwischen. 

..Brauche dich dringend. Erwarte dich mor- 
gen. Gruß Vater." 

Der einsame Mann lächelte über den 
Schreibtisch hin. Niemand war da. Er lächelte 
das Telefon an. Ein verläßliches Gerät. Uber 
der Sprechmuschel saß eine flache Walze aus 
Leichtmetall mit durchbrochener Oberfläche. 
Ein zweiter Draht führte dahin. 

Ganz einfach und sinnreich, leicht abzuneh- 
men und anzubrinfjpn. Das Ding verzerrte und 
veränderte die Stimme am Telefon, daß die ei- 
gene Mutter sie nicht erkannt hätte. Irgendein 
moderner Kram mit Transistoren und solchem 
Zeug, aber sehr nützlich in seinem Fall. Früher 
hatte man krächzen müssen wie ein schwind- 
süchtiger Rabe und war doch erkannt worden. 

Der Mannn nahm den Hörer ab und wählte. 
Er wartete geduldig, bis die Stimme kam. 

„Ja." 
„Johann Jakob", sagte der Einsame fröhlich. 

„Bist du es ganz leibhaftig?" 
„Ja, Meisterchen", sagte der Feigling. 
„Fein, fein. Wie geht's gesundheitlich?" 
„Kleiner Restspiegel." 
„Jaja, bei mir auch. Der Fusel wird immer 

schlechter. Hm - was ich sagen wollte - deine 
Barbara ist ein liebes Kind - wirklich ein liebes 
Kind." 

Er hatte einen Sarg gemalt mit einem Männchen drin. 

Der Feigling wartete. 
.,Ja. Habe sie betrachtet und einiges gehört. 

Ein brauchbares Mädchen, in der Tat. Hat 
nichts zu tun mit feindlichen Indianern. Man 
sollte trotzdem vorsichtig sein." 

„Das sollte man." 
„Doch. Denke da an die Story mit Gustav 

seiner Millie. Das war aber ärgerlich." 
„Das war es", sagte der Feigling. 
„Hm. Na, sie wird wohl nicht immer zum 

Frühschoppen kommen, wie?" 
„Glaub nicht. War nicht sehr begeistert." 
„Verständlich, verständlich." Der einsame 

Mann murmelte, sah aus dem Fenster. „Alte 
Leute, Schnaps, Gegröle - nichts für junges 
Blut. Scheußliches Milieu. Sag mal, Jakob ... 
willst du sie heiraten?" 

Von drüben kam kein Geräusch, Der Feigling 
schien nicht zu atmen. Der Einsame wartete, 
lächelte, bewegte sich nicht. 

„Ich weiß nicht. Meisterchen - eigentlich 
nicht - aber -" 

„Aber möglich wäre es, wie?" 
„Möglich wäre es." 
Der Meister nickte vor sich hin. Er wechselte 

den Hörer um an das linke Ohr. Seine Hand er- 
griff einen Bleistift, malte auf einem Block 
herum. „Natürlich, natürlich, Jakob. Habe 
auch schon daran gedacht, endlich in den heili- 
gen Stand der Ehe zu treten. Ordnung. Häus- 
lichkeit. Regelmäßige Mahlzeiten. Frohes Kin- 
derlachen. Weihnachten im Schöße der Fami- 
lie. Andere Steuergruppe. Alles ausgezeich- 
net." 

Er hörte auf zu sprechen. 
Der Feigling schwieg. 
„Tja", sagte der Einsame nach einer Weile. 

„Alles wunderbar. Nur-wir haben noch was zu 
tun, Jakob." 

„Ja." 
„Wir müssen erst fertig werden, und - das 

kann noch lange dauern, Jakob. Sehr lange." 
„Ja." 
„Hm. Ich sage es nur für den Fall, daß sie - 

ungeduldig werden sollte. Mädchen haben oft 
komische Vorstellungen. Ungeheuer komi- 
sche. Wollen an den eigenen Herd, weg von 
Mama, wissen, wo man hingehört, Sicherheit 
zuerst und so weiter." 

„Richtig", sagte der Feigling. 
„Ja. Sonderbares Geschlecht, das. Weißt du - 

wenn wir fertig sind, dann - dann wäre es mög- 
lich, daß unser Verein aufgelöst wird - vorzei- 
tiger Ruhestand sozusagen - sind ja nicht mehr 
die Jüngsten, leider nicht - alt - Gicht in den 
Knochen - ja - Hämorrhoiden - ungeheuer lä- 
stig, das. Dann kann jeder seinen Leichnam in 
die Sonne legen und auf die Rente warten - ich 
sehne mich auch jeden Tag nach einem Häus- 
chen mit vielen Büchern im Schrank und vielen 
Flaschen im Keller - Legionen von Flaschen - 
ja. Aber bis dahin müssen wir - leider - ver- 
stehst du?" 

„Vollkommen. Kein Sorge." 
„Ich weiß, Jakob. Wollte dich nur erinnern - 

bei der Gelegenheit - ja. Sonst ist nichts weiter. 
Pfleg deinen Restspiegel. Wiederhören, mein 
Lieber. Wiederhören. Wiederhören." 

„Wiederhören", sagte der Feigling. 
Der Mann legte den Hörer behutsam zurück. 

Er sah aus dem Fenster in die Sonne, dann hin- 
unter auf den Schreibblock vor ihm. Er hatte 
einen großen Sarg gemalt mit einem kleinen 
Männchen darin. Er lächelte noch immer. 

Am anderen Ende der unsichtbaren Leitung 
stand der Feigling. Er sah die Turmuhr an der 
Kirche, es war halb zehn. Sonntag früh. Er ging 
zu seinem Bett zurück, legte sich wieder hin. 
Bald würde er hoch müssen und Barbara ab- 
holen. 

Barbara. 
Der Chef hatte recht. Erst die Arbeit, dann 

das Vergnügen. Die Arbeit mußte getan wer- 
den. Und dann? Heiraten? War das das richtige 
für ihn? Wahrscheinlich waren sie alle unge- 
eignet, längst verdorben, nichts mehr rück- 
gängig zu machen. Barbara würde ihn nicht 
wollen. Und er? Konnte sich alles von selbst er- 
ledigen. Wer tot war, brauchte nicht zu heira- 
ten, konnte kein Rentner mehr sein mit Bü- 
chern und mit vielen Flaschen im Keller. 

Meisterchen hatte Barbara beobachtet und 
einiges erfahren. Nur mit Meise hatte sie ge- 
sprochen, mit niemandem sonst. Meise? Ach 
was. (Fortsetzung folgt) 

Besonders gefährlich 

leben radfahrende Kinder 

Wieder mehr Kinderunfälle: Aktualisierte Vorschläge zur Sicherung von Schulwegen 
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Das bisher erreichte Maß an Ver- 
kehrssicherheit auch nur zu erhalten, 
erfordert das Engagement aller zu- 
ständigen Behörden und breitester 
gesellschaftlicher Kreise. Wer daran 
bisher zweifelte, wird wohl umden- 
ken müssen. So waren im ersten 
Halbjahr 198.3 auf dem Schulweg 
mehr tödlich verunglückte Kinder 
zu beklagen als im gleichen Vorjahres- 
zeitraum. Gerade bei den Schulweg- 
unfallen könnte dieser Trend umge- 
kehrt werden, wenn mit den jetzt ak- 
tualisierten Vorschlägen der Bundes- 
anstalt für Straßenwesen (BASt) 
ernstgemacht würde. 

Besonders gefährlich leben offen- 
bar die radfahrenden Kinder inner- 
halb der Städte und Gemeinden. Die 
Steigerungsquote bei den tödlichen 
Unfällen war hier von Januar bis Mai 
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Liebe ist nur das: Wir fühlen im- 
mer stärker in uns die Notwendig- 
keit, das Du mit dem Ich zu verbin- 
den. Arthur Schnitzler 
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1983 mehr als doppelt so iioch wie 
außerorts. Während die Zahl aller im 
Straßenverkehr im ersten Halbjahr 
1983 verunglückten Kinder im Alter 
bis zu 15 Jahren mit über 26000 im 
Vergleich zum Vorjahr um 4,6 Pro- 
zent anstieg, lag die Steigerungsrate 
bei den jungen Radfahrern sogar bei 
11,3 Prozent. Von knmDp 9600 verun- 
glückten Kindern auf Fahrrädern star- 
ben nach Angaben des Statistischen 
Bundesamtes in den ersten 6 Mona- 
ten dieses Jahres 103; fast 3000 wur- 
den schwer und über 6500 leicht ver- 
letzt. Als Fußgänger verunglückten 
in diesem Zeitraum mehr als 9400 
Kinder; davon 159 tödlich. 

Mehr radfahrende Kinder 
Über die Ursachen des Negativ- 

trends rätseln die Experten noch. Ge- 
naues können sie nur zu einzelnen 

Unfallschwerpunkten sagen: Beson- 
ders viele Schulkinder verunglücken, 
wenn sie bei roter Fußgängerampel 
die Straßen überqueren, häufig auch 
in unmittelbarer Nähe ihrer Wohnung. 
Betroffen sind hier in erster Linie 
Kinder bis zu 8 Jahren. Im dunkeln 
tappen Polizei und die städtischen 
Verkehrsexperten bei den Gründen 
für die deutliche Zunahme der 
Radfahrer-Unfälle. Sicher ist: Es gibt 
neuerdings mehr Radfahrer, viele be- 
wegen sich auch mit größerem 
Selbstbewußtsein im Straßenverkehr, 
und schließlich kann auch das gute 
Wetter in diesem Jahr bewirkt haben, 
daß mehr Fahrrad gefahren wurde 
als zuvor. Nach Angaben der BASt 
gehen, bevor später alle Kinder die 
Schule besuchen,immerhin zwei Drit- 
tel von ihnen vorher zum Kindergar- 
ten. Ebenfalls zwei Drittel spielen re- 
gelmäßig auf Gehwegen und Fahr- 
bahnen. Zahlreiche Kinder gehen al- 
lein einkaufen, zu Freunden oder zu 
Spiel- und Sportanlagen. Knapp die 
Hälfte der Kinder darf bereits vor 
dem sechsten Lebensjahr allein die 
Straße überqueren, oft auch mit Kin- 
derfahrzeugen. Mehr als die Hälfte 
der Fünf- bis Sechsjährigen „kann" 
radfahren. Diese Tatsachen gelte es 
bei der Sicherung von Schulwegen 
zu beachten. 
Erwachsene wissen noch zuwenig 
über Kinder im Straßenverkehr 
Auf drei Gebieten, so meinen die 

Experten, müsse jetzt verstärkt vorge- 
gangen werden, um die .Schulwege 
der Kinder sicherer zu machen. Be- 
sondere Gefahrenstellen gelte es 
technisch zu entschärfen. Die Kinder 
müßten schon im Vorschulalter zu ei- 
nem angemessenen Verkehrsverhal- 
ten erzogen werden. Vor allem aber 
gelte es, die erwachsenen Verkehrs- 
teilnehmer darüber zu informieren, 
wie sich Kinder im Straßenverkehr 
verhalten und was sie hierbei oft 
falsch machen. Daß die Kleinen weni- 
ger sehen, die Geschwindigkeit von 
Autos nur schlecht abschätzen kön- 

nen, oftmals gefährliche Situationen 
als ungefährlich erleben - dies und 
noch einiges mehr müßten Autofah- 
rer zu jeder Zeit einkalkulieren. 

Umfassende Informationen 
der BASt 

Um die staatlichen und privaten 
Stellen, die sich um mehr Sicherheit 
für Kinder auf den Schulwegen bemü- 
hen, zu unterstützen und umfassend 
zu informieren, hat die Bundesanstalt 
ihr „Merkblatt zur Gestaltung und Si- 
cherung von Schulwegen" auf den 
neuesten Stand der wissenschaftli- 
chen Erkenntnisse und Gesetzesvor- 
schriften gebracht. Darin werden zum 
einen Hinweise für die Bau- und Ge- 
neralverkehrsplanung gegeben, dar- 
über hinaus wird dargestellt, wie 
Straßengestaltung und Verkehrsrege- 
lung zu vollziehen sind, aber auch, 
wie Schulbezirke und -wege abzu- 
grenzen sind. Die Unfallforscher be- 
lassen sich in ihrem Merkblatt ferner 
nicht nur mit der Verkehrserziehung, 
sondern auch mit der Ausstattung der 
Kinder, vom auffälligen Schulranzen 
bis hin zu verkehrssicheren Fahrrä- 
dern. 

Wie notwendig die Arbeit an der 
Schulwegsicherung ist,zeigen die stei- 
genden Unfallzahlen. „Es wäre wün- 
schenswert, daß dieses Thema nicht 
nur in den ersten Wochen nach den 
Ferien die Gemüter bewegt, sondern 
auch noch danach", bekunden die Ex- 
perten der BASt. Sie betonen, daß 
die Gestaltung und Sicherung von 
Schulwegen zu den ständigen wichti- 
gen Aufgaben der Städte und Ge- 
meinden zählen müssen. 

E Bestrickende Maschen aus weichem Mohair und Angora in leuchten- E 
z den Farben sind die aktuellen Modehits dieser Saison. = 
E Foto: Schwab. Hanau E 
    

Leichte Vollkost statt fader Diät 
„Freude am Essen" auch im Krankenhaus 

Mit Curry gewürzt 

Curry-Kalbfleisch „Farmer-Art" 
Zutaten: 500 g Kalbfleisch, 60 g Fett, 

1 Tfeelöffel Curry, Vz Liter Fleischbiü- 
he, 1 Zwiebel, 1 saurer ^fel, 1 Teelöf- 
fel Stärkemehl, Salz, 1 Teelöffel fein- 
gehackte Zitronenschale. 

Fleisch in Portionsstücke teilen, mit 
Curry einreiben und in Fett hellbraun 
anbraten. Mit der Fleischbrühe ablö- 
schen und garem Zwiebel und Apfel 
in kleinen Stücken hellgelb dünsten, 
zu der Soße geben, diese mit dem 
angerührten Stärkemehl binden und 
mit den Geschmackszutaten würzen. 
Braten aufgeschnitten und mit Reis 
umlegt auf einer Platte anrichten. 

Hammelcurry 
Zutaten: 500 g Hammelfleisch, 1 Eß- 

löffel Curry, 2 große Zwiebeln, Fett, 
Salz, Mehl, einige Kartoffeln. 

Fleisch in Würfel schneiden, etwas 
salzen und zu den in Fett goldgelb 
gerösteten Zwiebelscheiben geben. 
Nach dem Anbraten das Fleisch mit 
Curry würzen, einige geschälte und 
in Scheiben geschnittene rohe Kartof- 
feln zugeben und so lange alles zu- 
sammen kochen lassen, bis das 
Fleisch weich ist. Die Soße zum 
Schluß mit Mehl dicken, je nachdem 
durchsieben und abschmecken. 

Curry-Karottensuppe 
Zutaten: 3-4 große Karotten 

(Möhren), 1 Eßlöffel Mehl, 1-2 Eß- 
löffel Butter, 3-4 Eßlöffel Rahm, 
Curry, Pfeffer, Zwiebeln granuliert, 
Knoblauch granuliert, Selleriesalz, 
Petersilie. 

Die Karotten oder Möhren wer- 
den geputzt und dann fein aufgeris- 
sen. Man dämpft sie in Fett, stäubt 
das Mehl darüber, verrührt gut und 
gießt auf. Dann gibt man 1 Eßlöffel 
Curry, reichlich Salz, Pfeffer, etwas 
Zucker, Zwiebeln granuliert und 
Knoblauch granuliert sowie etwas 
Selleriesalz daran und läßt die Suppe 
schön durchgaren. Sie wird zuletzt 
noch mit Rahm legiert und mit Röst- 
brotwürfeln und Petersilie bestreut. 

Fast 600 000 Patienten werden Täg 
für Täg in Deutschlands Krankenhäu- 
sern verpflegt. Das allein schon wirft 
ein Licht darauf, welch verantwor- 
tungsvolle Aufgabe Diätassistentin- 
nen und Köche zu leisten haben. 
Hinzu kommt, daß die Ernährung im 
Krankenhaus ein wichtiger Ttil der 
Therapie ist und möglichst auch An- 
regung für eine gesündere Ernährung 
zu Hause. 

Die Verzehrgewohnheiten, die Pa- 
lette der Lebensmittel und somit auch 
das Angebot innerhalb der Kranken- 
haus-Verpflegung haben sich, so war 
auf einem Ernährungsforum des Ver- 
bandes der Köche Deutschlands 
(VKD) in Düsseldorf zu erfahren, in 
den letzten zehn Jahren stark verän- 
dert. Der Verbrauch von Kartoffeln, 
Getreideprodukten, Hülsenfrüchten 
und Milcn ist zurückgegangen. Dafür 
werden mehr Gemüse und Obst, aber 
auch mehr Fleisch.Geflügel, Eier und 
Käse verzehrt. Durch den übermäßi- 
gen Genuß von tierischen Lebensmit- 
teln enthält unsere Nahrung auch 
mehr an unerwünschten Bestandtei- 
len: gesättigte Fette, Cholesterin und 
FMrine. 

Der Küchenmeister steht vor einer 
schwierigen Aufgabe, wenn er die Er- 
kenntnisse der Ernährungswissen- 
schaft in eine schmackhafte und appe- 
titanregende Krankenhaus-Verpfle- 
gung einfließen lassen will. Einer der 
Referenten, K. W. Meyer (Städt. Kran- 
kenanstalten Bielefeld), machte dar- 
auf aufmerksam, daß nur 2,5 Prozent 
des Gesamtetats eines Krankenhau- 
ses für Verpflegung zur Verfügung ste- 
hen, während die Ausgaben für Medi- 
kamente doppelt so hoch liegen. Und 
das, obwohl richtige Ernährung 
wesentlich dazu beitragen kann, die 
Gesundung mit natürlichen Mitteln 
zu beschleunigen. Dieser Aufgabe 
widmen sich immer mehr Köche, 
die das Diplom „Diätetisch geschul- 

ter Koch DGE" erworben haben. 
Mit dem ernährungsphysiologi- 

schen Hintergrund der Krankenhaus- 
Verpflegung beschäftigte sich die Lei- 
terin des Fortbildungsinstitutes für Er- 
nährungsberatung und Diätetik an der 
Universität Düsseldorf. Frau M.-L. 
Kohnhorst. Wissenschaftliche Er- 
kenntnisse beeinflussen nicht nur den 
Bereich der Vollkost, sondern auch 
die Diät-Verpflegung. So haben sich 
organspeziCs«he Diäten (z. B. Ulkus- 
Diät) als wissenschaftlich nicht fun- 
diert erwiesen. Außerdem waren sie 
einseitig und deshalb eintönig. An 
ihre -Stelle ist nun die „leichte Voll- 
kost" getreten, die nur bestimmte 
schwerverträgliche Nahrungsmittel 
wie Hülsenfrüchte meidet. 

Weniger Härten nach der Scheidung 
Die Bundesregierung will das neue 

Ehe- und Scheidungsrecht in einigen 
Punkten entschärfen. So soll eine ge- 
schiedene Ehefrau von ihrem frühe- 
ren Ehemann keinen Unterhalt mehr 
fordern können, wenn sie zum Ge- 
liebten zieht. Das gilt auch dann, wenn 
sie Kinder mitnimmt. In besonderen 
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Ende 1982 gab es in der Bundesrepu- 
blik 68,8 Mill. Sparkassenbücher - 
112 je 100 Einwohner. Kein anderes 
Land in Europa verfügt über«ine so 
hohe Sparkassenbuchdichte. Den- 
noch hat die Zahl der Sparkassenbü- 
cher im vergangenen Jahr wieder 
stark zugenommen. Im Gegensatz 
zur Entwicklung in den Vorjahren 
sind Sparkassen-Spareinlagen auch 
wieder zur bevorzugen Anlageform 

geworden. 

Chic mit Hose und Pulli 
Gelegenheiten, bei denen man 

lässig und komfortabel gekleidet 
sein kann, motivieren zum Mix 
von Hose und Pullover. Da der 
Pulli mehr denn je Star der 
Herbst- und Wintergarderobe 
ist, wird auf die Hose weit weni- 
ger Auf merksamkeit gelenkt. Sei 
sie etwas schmaler oder salopp 
weiter, sei sie einmal in Knö- 
chelhöhe oder ein anderes Mal 
knöcheldeckend, immer ist sie 
im Bund leicht eingehalten, mit 
oder ohne Abnäher und Form- 
nähte bleibt die Bequemlichkeit 
Gebot. 

Die Skala der Materialien 
reicht von festlichem Pailletten- 
geglitzer bis zum Jeansdrell. Le- 
der und Lederimitationen, Samt, 
Atlas, Tweed, Flanell, Stretch- 
jersey, Tuch - alles ist erlaubt. 
1. Zur Flanellhose ein Pulli aus 
Noppenwolle mit Rollkragen, 
Manschetten und breiter HUft- 
passe im Rippenmuster. Phan- 
tasievolle BiUten aufgestickt. 
2. Echtes oder Kunstleder für 
die schmal zulaufende Hose, 
dazu ein glattgestrickter Pull- 
over mit geometrischer Muster- 
aufteilung. 
3. Samthose mit sehr locker ge- 
stricktem Pullover, der einen 
drapierten Kelchkragen und 
Fledermausärmel hat. Wlldle- 
dergürtel mit Metallkettengar- 
nitur, passend die langen Hals- 
ketten. 
4. Glatter Pullover, hüftlang, 
mit doppelt geschlungenem Le- 
dergürtel. Karierte Tweedhose. 
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Härtefällen (schwere Krankheit, Hilf- 
losigkeit) sollen Gerichte über die 
bisher geltende Fünfjahresfrist hinaus 
die Ehescheidung verweigern kön- 
nen. Der geschiedene Ehepartner soll 
künftig erst dann für den Versor- 
gungsausgleich des anderen Partners 
zahlen müssen, wenn dieser ins Ren- 
tenalter kommt. In bestimmten Fäl- 
len soll bei Geschiedenen die Arbeits- 
losenunterstützung an die .Stelle der 
Unterhaltszahlung treten. Ein ent- 
sprechender Gesetzentwurf ist bereits 
fertiggestellt. 

Tierliebe - Gradmesser 
der Menschlichkeit 

Tierliebe kann nicht früh genug ge- 
weckt werden. Schon dem Kind muß 
beigebracht werden, daß man mit ei- 
nem Heimtier zugleich Arbeit und 
Verantwortung übernimmt. Ein Tier 
ist kein Spielzeug, das man beliebig 
beiseite legen kann, wenn der erste 
Spaß daran vorüber ist. 

Doch nicht nur das Tier in den eige- 
nen vier Wänden kann Freude und 
Kurzweil spenden. Tiere in Freiheit 
beobachten - das Reh im Walde, den 
Fuchs am Feldrain, die vielen Vogelar- 

Liebe ist unbezahlbar; oder viel- 
mehr: Liebe kann allerdings bezahlt 
werden, aber nur durch Gegenliebe. 

Ferdinand Raimund 

ten in Busch und Baum -, das kann 
gerade dem naturentwöhnten Groß- 
stadtkind zu einem Erlebnis voller 
Spannung und Abenteuer werden, 
dem es später vielleicht ein Leben 
lang voll Neigung nachgehen wird. 

Die menscnliche Bewußtseinslage 
gegenüber dem Tier hat sich im Lau- 
fe unserer Geschichte und innerhalb 
der verschiedenen Kulturen immer 
wieder gewandelt. Der denkende und 
fühlende Mensch upserer Zeit wird 
in seiner Einstellung dem französi- 
schen Schriftsteller Romain Rolland 
beipflichten, der einmal erklärt hat, 
daß „die Grausamkeit gegen die Tie- 
re und auch schon die Tfeilnahmslosig- 
keit gegenüber ihren Leiden... eine 
der schwersten Sünden des Men- 
schengeschlechts" ist. 
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Langener Veranstaltungskalender 

für das Jahr 1984 
Das Jahr 1984 wird den Langener Bürgern wieder eine Fülle von Veranstaltungen bringen Zur 

rrehtzeitigen Disposition veröffentlichen wir heute den vom VW zusammengestellten vorläufigen 
Veranstaltungskalender. 

Januar 
Sa., 7., 19.00, TV-Tumhalle 

Gardeball (LKG) 
Sa., 7., 20.0(), Lämmchen (Vogelv.) 

Versammlung (Geschl.Gesellsch.) 
So,, 8., 17.00, Stadthalle (St.J.R.-SthV.) 

DISCO 
Mi., 11., 20 00, Stadthalle (VHS) 

Dia-Vortrag: Leningrad—Moskau—Sibirien 
Sa., 14., 20.00, Stadthalle (Studiosaal) 

..Blick zurück im Zorn" 
Sa., 14., 20.00, TV-Tumhalle (Regenbogen eV.) 

Theater 
So., 15., 9.00, Bahnhof (Naturfreunde) 

Wanderung z. Nth. Neu-Isenburg 
So., 15., 19.30, Stadthalle (K.U.K.) 

Rosenau-Trio 
Di., 17., 15.00, Stadthalle (Kindertheater) 

,,Aladdin und die Wunderlampe" 
Mi., 18., 20.00, Stadthalle (VHS) 

Dia-Vortrag: Die Unionsrepubliken Zentral- 
asiens 

Do., 19., 20.00, Stadthalle (Theaterring) 
,,Revanche" 

Fr., 20., 19.30, Stadth.ille (Stadtverw.) 
Neujahrsempfang Stadt Langen 

Sa. 21., 19.45, BSL Zimmerstr. (Stenogr. V.) 
J ahreshaupt Versammlung 

Sa., 21., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 
,.Vorsicht, Trinkwasser" 

Sa., 21.. (Naturfreunde) 
Schlittenfahrt am Sandplacken 

So.. 22.. 14.30. Ev.Gem.Hs. Frankf.Str. (OGV) 
J ahreshauptversammlung 

So.. 22., 15.00, Lämmchen (Kleintierz.V.) 
Jahreshauptversammlung 

So., 22., 15.00, TV-Tumhalle (Frohsinn) 
J ahreshauptversammlung 

So., 22., (OWK) 
Wanderung um die Kiesgrube 

Mi., 25., 19.30, Rathaus 
Sitzung Ausschuß f. Umweltschutz 

Do., 26., 19.30, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Fr.. 27., Deutsches Haus (ACL) 
Jahreshauptversammlung 

Sa.. 28., 14.00, NF-Haus (Naturfreunde) 
Skat-Tumier 

So., 29., 10.00, Restaurant Alt Langen 
(Mandolinenorchester) 

Jahreshauptversammlung 
Di., 31., 15.00, Stadthalle (Kr.Gesundh.amt OF) 

Polio-Schluckimpfung 

Februar 
Do., 2., 19.30, Rathaus 

Sitzung Haupt- u. Finanz-Ausschuß 
Fr., 3.. 20.00, Lämmchen (FFL) 

Faschingsball (Geschl. Gesellsch.) 
Sa., 4., 20.00, Stadthalle (3SG) 

Kamevalssitzung 
Sa., 4., 20.00, NF-Haus (Naturfreunde) 

1. Kappenabend 
So., 5., 17.00, Stadthalle (St.J.R.-SthV) 

DISCO 
Di., 7., 15.00, Stadthalle (Kinderth.) 

,,Jim Knopf u. d. wilde 13" 
Mi.. 8., 20.00, Stadthalle (VHS) 

Dia-Vortrag: Oberfranken 
Do.. 9.. 20.00. Rathaus (Stadtv. Vorst.) 

Stadtverordneten-Versammlung 
Sa.. 11.. 19.30, Stadthalle (LKG) 

1. Kamevalssitzung 
Sa., 11., TV-Tumhalle (TV-Langen) 

Tumwettkampf der TV-Tumer 
Fr., 17., 19.30, Ev.Gem.Hs. Frankf. Str. 
(Brieftauben ,,Klub 03" 

J ahreshauptversammlung 
Fr., 17., 19.30, Westendhalle (B.d. Berliner) 

Jalireshauptversammlung 
Sa., 18., 19.00, TV-Tumhalle (Liederkranz) 

Maskenball 
Sa., 18., 19.30, Stadthalle (LKG) 

2. Kamevalssitzung 
Sa., 18., 20.00, NF-Haus (Naturfreunde) 

2. Kappenabend 
So., 19., 16.00, Stadthalle (LKG) 

Kreppelkaffee 
Do.. 23.', 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 

..Der Bettelstudent" 
Do.. 23.. 19.00, Pfarrsaal (Th. v. Aquin) 

Frauenfastnacht 
Fr., 24.. 11.30, Stadthalle (Jazz-Init./Sth.V.) 

Voraussichtlich: Lehr- u. Schülerkonzert m, d. 
Barrelhouse-Jazzband 

Sa., 25.. 19.00, Lämmchen (Liederkranz) 
F aschingsveranstaltung 

Sa., 25., 19.00, TV-Tumhalle (OGV) 
,,Närrische Gartenlaube" 

Sa., 25., 20.00, Stadthalle (Theaterring) 
..Bacchus" 

Sa., 25.,, 20.00, Pfarrsaal (Th. v. Aquin) 
Kostümfest 

Sq.. 26., 13.00, Stresemannring (Naturfreunde) 
Wanderung z. NF-Haus Sprendlingen 

So.. 26., 17.00, Stadthalle (St.J.R.-SthV.) 
DISCO 

So.. 26.. (OWK) 
Wandemng Koberstadt 

Mi.. 29.. 15.00. Ev.Gem.Haus Frankf. Str. (OGV) 
Kreppelkaffee 

Mi., 29., 15.00, Pfarrsaal (Th. v. Aquin) 
Altenfasching 

März 
Do.. 1,. 19.30, Rathaus 

Bauausschuß-Sitzung 
Sa., 3., 20.00, Stadthalle (LKG) 

Tingeltangel-Party 
Sa., 3., 19.00, Lämmchen (Oberschi.) 

Faschingsveranstaltung 
Sa., 3., 15.00, Pfarrsaal (Th. v. Aquin) 

Kinderfasching 
So., 4,, 14.00, TV-Turnhalle (TV-Langen) 

Kindermaskenball 
So., 4., l'^.OO, TV-Tjmhalle (TV-Langen) 

Faschings-Disco 
Di., 6., 14.00, NF-Haus (Naturfreunde) 

Kinderfasching 
Di., 6., SSG-Center (SSG) 

Faschingsausklang 
Mi., 7., NF-Haus (Naturfreunde) 

Heringsessen 
Do., 8., 19.30, Rathaus 

Sitzung Haupt- u. Finanzausschuß 
Fr., 9., 19.30, Stadthalle (SthV) 

,,Gib acht um halb acht" 
„Hoppla — wir leben" 
Satyrische Mehring-Revue 

Fr., 9., 8.00 u. Sa. 10.. 8.00 
Übungsplatz Im Erlen (Verein f. dtsch. 
Schäferhunde) 

Frühjahrsprüfung 
Sa., 10., 10.00, Stadthalle (Kreisfußb. OF) 

Kreisfußballtag 
So., 11., 9.00, A.-Reichw.-Sch. (Stenogr.V.) 

Leistungsschreiben i.V.m. Bundesjugend- 
schreiben 

So., 11., 19.30, Stadthalle (K.U.K.) 
Klavierabend Michael Ponti 

So., 11., (OWK) 
Radwanderung zur Bullau 

Mi., 14., 20.00, Stadthalle (VHS) 
Vortrag ..Was ist Kunst — was nicht" 

Fr., 16., 19.00, Stadthalle (Gewerbev.) 
Ordentliche Migliederversammlung 

Sa., 17., 18.00, Stadthalle (jugosl. Club) 
Bunter Abend 

So., 18., 17.00, Stadthalle (St.J.R.-SthV.) 
DISCO 

So., 18., (OWK) 
Wanderung Zwingenberg-Bensheim 

Mi., 21., 19.00, Stadthalle (Briefm. Freunde) 
Jahreshauptversammlung 

Mi., 21.. 19.00. NF-Haus (Naturfreunde) 
Jahreshauptversammlung 

Do.. 22., 19.30, Stadthalle (VHS) 
Vorleseabend mit Peter Härtling 

Do., 22., 20.00, Rathaus (Stadtv.Vorst.) 
Stadtverordentenversammlung 

Fr. 23., 19.30, BSL-Kasino Zimmerstr. (VW) 
J ahreshauptversammlung 

Sa. 24., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 
,.Der Doppeladler" 

So.. 25., 8.00, Bahnhof (Naturfreunde) 
Wanderung zum Borstein 

So.. 25.. 19.30. Stadthalle (SthV.) 
..Gib acht um halb acht" 
„Der brave Zivilist Schweijk" 

So., 25., (OWK) 
J ahreshauptversammlung 

Di., 27., 20.00, Lämmchen (DBV) 
Jahreshauptversammlung 

Mi., 28., 19.00, Stadthallen-Foyer (Stadtbücherei) 
Eröffnung der Jubiläumswoche 

Fr., 30., 19.00, TV-Tumhalle (TV-Langen) 
J ahreshauptversammlung 

Fr., 30., 20.00, SSG-Center (SSG) 
J ahreshauptversammlung 

Sa., 31., 11.00, Stadthalle (Stadtbücherei) 
Flohmarkt im Foyer 

Sa., 31., 20.00, Lämmchen (Naturfreunde) 
Bunter Abend der 5. Ortsgruppe 

Sa.. 31., 20.00, Stadthalle (Theaterring) 
„Lauf doch nicht immer weg" 

Sa.. 31. u. So. 1. 4., A.-Reichw.-Schule 
(Stenografenverein) 

Bezirkstag des Bezirks Südhessen 
Sa., 31., 14.30 u. So. 1. 4., Kiesgrube 
(Dreieich-Segelclub) 

Segeln Klasse „Optimist A + B" 

April 
So., 1., 15.30, Lämmchen (Liederkranz) 

Jahreshauptversammlung 
So., 1., (OWK) 

Wandemng Alzenau/Spessart über 5 Std. 
Mi., 4.. 20.00, Stadthalle (SthV.) 

..Gib acht um halb acht" 
History of Jazz m. Virg. White 

Sa,. 7.. 19.00, Lämmchen (Bau-Steine-Erden) 
Feier der Gewerkschaft (geschl, Gesellsch.) 

Sa.. 7. u. So. 8., NF-Haus (Naturfreunde) 
V olkstanz-Seminar 

So.. 8., 10.00, Stadthalle (Briefm. Freunde) 
Flohmarkt im Studiosaal 

So., 8.. 19.30, Stadthalle (K.u.K.) 
Symphoniekonzert 

So., 8., (OWK) 
Radwahderung Kranichstein, Morethütte 

Di., 10., 20.00, Stadthalle (Theaterring) 
..Sonntag in New York" 

Fr., 13., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 
,,Amphitryon" 

Fr., 13. u. Sa. 14., Kronenhof (Reit-u. Fahrver.) 
Intemes Reitturnier 

So,, 15,, 6,00, Parkplatz Koberst. (DBV) 
1, Vogelstimmenwanderung 

So., 15., 17.00, Stadthalle (St.J.R.-SthV ) 
DISCO 

So., 15., 20.00, Lämmchen (Jahrgang 1919/20) 
Jahrgangsfeier (geschl. Gesellsch.) 

So,, 15,, (OWK) 
Wanderung Bad-Vilbel, Lohrberg 

Mo., 16., 15,00, Stadthalle (DRK) 
Blutspendetermin 

Fr,, 20., 8.30, Bahnhof (Naturfreunde) 
Wanderung nach Eppstein 

So,, 22,, 14,00, (Naturfreunde) 
Schnitzeljagd m, Eiersuchen 

Sa,, 28. u. So., 29,, 14,30, Kiesgrube 
(Dreieich-Segelclub) 

,.420er" 1. Serie Hess. Meisterschaft 
So., 29., 8.00, Schwimmbad (Naturfreunde) 

Wanderung nach Miltenberg (PKW) 
So., 29., 9.30, Kirche (Th. v. Aquin) 

Kommunion Th. v. Aquin 
So., 29., (OWK) 

Wanderung Ober-Ramstadt etc. über 5 Std, 
Mo,, 30,, 19,00, Kasino Langener Volksbank 
(Haus-Wohnungs- und Grundeigentümerverein) 

J ahreshauptversammlung 
Mo,, 30,, 20.(X), TV-Tumhalle (Frohsinn) 

„Tanz in den Mai" 

Mai 
Di., 1., 9.30, NF-Haus (Naturfreunde) 

Teiln. a. Maifeier anschl. 
Sa., 5. u. So. 6., 14.30, Kiesgmbe 
(Dreieich-Segelclub) 

,,470er", 1. Serie Hess. Meisterschaften 
So., 6., 7.00, Parkplatz Neues Rathaus (DBV) 

2. Vogelstimmenwanderung 
Sq., 6,, 9,30, Stadtkirche (Petrusgem,) 

Konfirmation Petrusgemeinde 
So., 6., (OWK u. Naturfreunde) 

F ahrrad-Orientiemngsfahrt 
So., 6., Stadthalle 

Modelleisenbahn-Tauschbörse 
Do.. 10. 19.30. Rathaus 

Bauausschuß-Sitzung 
Sa.. 12., 19.00, Lämmchen (Liederkranz) 

Tanz im Mai 
Sa., 12., 20.00, Stadthalle (Mandolinenorch.) 

Konzert 
So., 13., 9.30, Uhlandstr. (Joh. Gemeinde) 

Konfirmation Johannesgemeinde 
So., 13., 10.00, Kirche Th. v. Aquin 
(Liebfrauen u. Alb. Magnus) 

Kommunion Liebfrauen u. Alb. Magnus 
So.. 13., Parkplatz Wiebelsbach (OWK) 

Wanderung über 5 Stunden 
Do., 17., 19.30, Rathaus 

Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
So., 20., 8.00, Forsthaus Mörf. Ldstr. (DBV) 

3. Vogelstinunenwanderung 
So., 20., 9.30, Kirche M.-Luther (M.-Luther-Gem.) 

Konfirmation M.-Luther-Gem. 
So., 20., 17.00, Stadthalle (St.J.R.-SthV.) 

DISCO 
So., 20., (Naturfreunde) 

Wanderung ins Grüne 
So., 20., (OWK) 

Wanderung Lorch a. Rh. etc. 
Do., 24., 20.00, Rathaus (Stadtv. Vorst.) 

Stadtverordneten-Sitzung 
Sa.. 26.. 18.00, Stadthalle (jugosl. Club) 

Bunter Abend 
Sa., 26., (ACL) 

Jugendfahrrad-Tumier 
,,Wer ist Meister auf 2 Rädem?" 

Sa., 26. u. So., 27., (Naturfreunde) 
Bezirkstreffen in Lampertheim 

So. 27., 9.30, Stadtkirche (Stadtk.Süd-Gem.) 
Konfirmation Svadtk.-Süd 

Do., 31., 8.00, Parkplatz Ob. Steinberg (FFL) 
Waldfest 

Do., 31., 9,00, NF-Haus (Naturfreunde) 
Fahrt zur Moret 

Do„ 31., (ACL) 
Trimm-Dich-Fahrt (Volksradfahren i.d. 
Koberstadt) 

Do., 31., (OWK) 
Himmelfahrtswanderung 

Juni 
Fr., 1. bis So., 3., (Naturfreunde) 

Frauentour zum Harkhof Oberharmersbach 
Fr., 1. bis So.. 3.. Stadthalle (Church of God) 

Intern. Treffen Church of God 
So., 3., 9.30, Stadtkirche (Stadtk.-Nord-Gem.) 

Konfirmation Stadtk.-Nord 
So.. 3., (OWK) 

Radwandemng: Monte Scherbelino und 
Goetheturm 

Fr,. 8. bis Di., 12., (Naturfreunde) 
Zeltfahrt der Jugendgruppe 

Mo., 11.. 8.00. Forsthaus Oberlinden 
(Naturfreunde) v 

Radtour zum Kühkopf 
So., 17., NF-Haus (Naturfreunde, OWK u.a.) 

Gemeinschaftswanderung Langener Vereine 
Di., 19., 19.30, Rathaus 

Sitzung: Ausschuß f. Umweltschutz 
Mi.. 20.. 19.30, Rathaus 

Bauausschuß-Sitzung 
Mi., 20.. 20.00. NF-Haus (Naturfreunde) 

Sonnenwendfeier 
Do.. 21., 15.00, Zuchtanlage a.d. B 3 
(Brieftauben ..Klub 03") 

Vereins-Grillfest 

Sa., 23., 15.00, NF-Haus (Naturfreunde) 
Sommerfest 

So., 24., 17.00, Stadthalle (St.J.R.-SthV.) 
DISCO 

Do., 28., 19.30, Rathaus 
Sitzung: Haupt- u. Finanzausschuß 

Do., 28., 19.00, Fr., 29. u. Sa.. 30, 
Stadthalle (Theater IG-Dreieich-Gymn.) 

voraussichtlich: ..Ein Sommemachtstraum" 
Sa.. 30.. 15.00, Pfarrei (Th. v. Aquin) 

Pfarrfest 
Sa., 30., 15,00, NF-Haus (Mandolinenorchester) 

Grill-Party 
Sa,, 30,, Gemeindehaus (Stadtkirche) 

Sommerfest 

Juli 
So., 1., 8.00, Bahnübergang Bahnstraße 
(Naturfreunde) 

Radtour zum Moorhaus mit Badegelegenh. 
So., 1., A.-Magnus-Platz 2—6 (St. A.-Magnus 
und Liebfrauen) 

Sommerfest 
So., 1., Clubgelände des MSC Bauschheim (ACL) 

2. ACL-Jugend-Trial-Lauf 
Meisterschaft zur Hessen-Meisterschaft 1984 

So., 1., (OWK) 
Wanderung zur Eifel (Daun etc.) 

Do., 5., 20.00, Rathaus (Stadtv.Vorst.) 
Stadtverordnelenversammlung 

Fr. 6. bis Mo. 9. Vierröhrenbrunnen (VW) 
Ebbelwoifest 

So., 15., (OWK) 
Radwanderung: Brünnchenfahrt 

Mo., 16. u. Di., 17. Oberlinden-Sportgelände 
(TV Langen) 

Handball-Tumier 
So., 22., (OWK) 

Wanderung Eppstein, Kronberg über 
5 Stunden 

Sa.. 28., 16.00, Spitzer Turm (Naturfreunde) 
Wanderung nach Dreieichenhain 

August 
Mo., 6.^ 15.00, Stadthalle (DRK) 

Blutspendetermin 
Sa. 11. u. So. 12., Gemeinschaftszuchtanlage 
(Kleintierzucht verein) 

13, Grillfest 
Sa., 11, bis So., 19., (Naturfreunde) 
Männertour ins Zillertal 
So,, 12., (OWK) 

Wanderung Eppstein etc. 
Sa., 18., Uhlandstr. (Joh.Gem.) 

Sommerfest 
So., 19., (OWK) 

Wandemng Vogelsberg über 5 Std. 
Sa., 25. u. So., 26., Kronenhof (Reit» u. 
Fahrverein) , t i 

B/C Reittumier 
So,, 26,, 10.00, NF-Haus (Naturfreunde) 

Vereinstag mit Barbecue 
So., 26., (OWK) 

Radwanderung: Fasanerie Klein-Auheim 
Do., 30.. 19.30, Rathaus 

Bauausschuß-Sitzung 
Fr. 31. bis So. 2. 9., Feuerwehrhaus (FFL) 

Brandschutztage 

September 
Sa., 1., 14.30, Stadthalle (VW) 

Altenbürger-Ehnmg 
Sa., 1. u. So. 2., (Naturfreunde) 

Landeswandertag i. Oberreifenberg 
So., 2. bis Di. 4., (Kerbburschen) 

Langener Kerb 
So., 2., 10.00, Lämmchen (KLV-Jugend) 

geschlossene Veranstaltung 
So.. 2.. (OWK) 

Wandemng Wachenheim (Pfalz) 
Do.. 6., 19.30, Rathaus 

Sitzung: Haupt- u. Finanzausschuß 
So., 16., (Naturfreunde) 

Bezirkswanderung 
So., 16., Wahlen b. Grasellenbach (OWK) 

Wanderung über 5 Stunden 
Do.. 20.. 20.00. Rathaus (Stadtv. Vorst.) 

Stadtverordnetenversammlung 
Fr., 21. bis So.. 23., (Naturfreunde) 

Busfahrt in den Schwarzwald 
Sa., 22., 20.00, Lämmchen (Jahrg. 19.33/34) 

Jahrgangsfeier (geschl. Gesellschaft) 
Sa., 22., 20.00, Stadthalle (FFL) 

Feuerwehr-Ball 
So., 23.. (OWK) 

Radwanderung Safariland Gr.-Gerau 
Sa.. 29.. 20.00. Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 

„Tiefe blaue See" 
Sa., 29. u. So., 30., Kiesgmbe 
(Dreieich-Segelclub 

„Europe" 2. Serie Hessische Meisterschaften 
So.. 30., (OWK) 

Bezirkswandemng Odenwald 

Oktober 
Sa., 6., 19.00. Lämmchen (Jahrg. 1913/14) 

Jahrgangsfeier (geschl. Gesellsch.) 
Sa.. 6., 20.00, Pfarrsaal (Th. v. Aquin) 

Erntedankfest 
So., 7.. 8.30, Bahnhof (Naturfreunde) 

Herbstwandemng 
So.. 7., 19.30, Stadthalle (K.u.K.) 

Symphoniekonzert 
Mi., 10., 20.00, Stadthalle (Theaterring) 

..Rigoletto" 
Fr.. 12.. Stadthalle (SSG) 

Vereinsabend. 
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Sa.. 13.. 20.00, Stadthalle (Th.i.d. Sth.) 
,,Halb auf dem Baum oder der verrückte 
General" 

Sa., 13. u. So., 14., 14.30, Kiesgmbe (Dreieich- 
Segelclub) 

,,SZV" 2. Serie Hessische Meisterschaften 
Sa., 13. u. So., 14., Lämmchen 

Treffen der alten Krieger (geschl. Gesellsch.) 
So., 14., (OWK) 

Wandemng Waldmichelbach etc. 
Sa., 20., 19.00, Lämmchen (Jahrg. 1924) 

Jahrgangsfeier (geschl. Gesellsch.) 
Sa., 20., 20.00, NF-Haus (Naturfreunde) 

Funzelabend 
Sa., 20., Kronenhof (Reit- u. Fahrv.) 

Jagdausritt 
Sa., 20. u. So. 21.. 14.30. Kiesgmbe 
(Dreieich-Segelclub) 

,,7. Senioren-Regatta" 
So., 21., (OWK) 

Wandemng Bensheim-Auerbach etc. über 
5 Stunden 

Sa., 27., 19.00, Lämmchen (Jahrg. 1943/44) 
Jahrgangsfeier 

Sa., 27. u. So. 28., Stadthalle (Kleintierzuchtv.^ 
Landesverbands-Jugendschau (Kaninchen) 

Sa., 27. u. So., 28., 8.00, Übungsplatz Im Erlen 
(V. f. Dtsch. Schäferhunde) 

Herbstprüfung 
So., 28., 17.00, Stadtkirche (Mandolinen- 
orchester) 

Konzert 
So., 28., (Naturfreunde) 

Wandemng mnd um den Melibokus 
So., 28., (OWK) 

Radwandemng ins Blaue 

November 
Fr., 2., 20.00, Stadthalle (Theaterring) 

„Dachlawine" 
Sa., 3.. 20.00, Stadthalle (Tanzclub Blau-Gold) 

Tanz-Tumier 
Sa., 3., TV-Tumhalle (TV Langen) 

Hessische Einzelmeister im Fechten 
Sa., 3. u. So., 4., NF-Haus (Naturfreunde) 

Tischtennistumier 
So., 4., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 

,,Es war nicht die Fünfte, es war die Neunte" 
Mi., 7., 19.30, Rathaus 

Ausschuß f. Umweltschutz-Sitzung 
Do., 8., 19.30, Rathaus 

Bauausschuß-Sitzung 
Fr., 9., 19.00, Stadthalle (LKG) 

Herrensitzung 
Sa., 10., 19.00, (Naturfreunde) 

,.Bunter Abend des LV" 
Sa.. 10.. 20.00. Stadthalle (Studioreihe) 

„Plötzlich letzten Sommer" 
So.. 11.. 19.30. Stadthalle (K.U.K,) 

Konzert totäl ' 
So., 11., (OWK) 

Wandemng Höchst. Mittel-Kinzig 
Mi., 14., 19.00 u, Do., 15., 19.00, Rathaus 

Sitzung: Haupt- und Finanzausschuß (Haus- 
haltsplanberatung) 

Fr., 16., 20.00, Stadthalle (Theaterring) 
..Nachbarirmen" 

Sa., 17., 14.00, NF-Haus (Naturfreunde) 
Skat-Tumier 

Sa., 17., 19.00, Lämmchen (Liederkranz) 
Herbstball 

So., 18.. 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 
,,Der Kontrabaß" 

So., 18., (OWK) 
Wandemng (Mainwandemng) über 5 Stunden 
(Seligenstadt) 

Mo., 19., 19.00, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß (Haushaltsplan- 
beratungen — Reservetermin) 

Di., 20., 18.00, Lämmchen (Betriebssportverb.) 
Ehrenabend 

Mi., 21., 9.00, NF-Haus (Naturfreunde) 
Klausurtagung 

Fr.. 23.. 19.00, Stadthalle (Musik-Nehmann) 
Schülervorspiel u. Instmmentenausstellung 

Sa.. 24.. 8.00. Übungsplatz Im Erlen (V. f. Dtsch. 
Schäferhunde) 

Vereinsmeisterschaft 
Sa., 24., 18.00, Stadthalle (jugosl. Club) 

Bunter Abend 
So.. 25., 8.30, Bahnhof (Naturfreunde) 

Wandemng zum Homburger Haus 
Do., 29., 20.00, Rathaus (Stadtv. Vorst.) 

Stadtverordnetensitzung 

Dezember 
So., 2., 15.00, NF-Haus (Naturfreunde) 

Nikolaus- und Weihnachtsfeier 
So.. 2.. (OWK) 

Nikolauswandemng 
Fr., 7.. 20.00, Stadthalle (Studioroihe) 

„Ein Mond für die Beladenen" 
Sa., 8. u. So.. 9., 14.00, a.d. Stadtkirche (VW) 

Weihnachtsmarkt 
So., 9., 9.30, Übungsplatz Im Erlen (V. f. Dtsch. 
Schäferhunde) 

Weihnachtswandemng 
So., 9., 17.00, Siedlerheim (Mandolinenorchester) 

Weihnachtsfeier 
So., 9., Stadthalle 

Modelleisenbahn-Ausstellung 
Sa., 15., 20.00, Stadthalle (Theaterring) 

„Biographie: Ein Spiel" 
Sa., 15. u. So., 16., 14.00, a.d. Stadtkirche (VW) 

Weihnachtsmarkt 
So., 16., 19.30. Stadtkirche (K.u.K.) 

Orchesterkonzert 
Di., 18., 15.00, Stadthalle (DRK) 

Blutspendetermin 

So.. 23., (Stenografenverein) 
Traditionelle Weihnachtswanderung 

Mo., 31., 20.00, Stadthalle (SthV.) 
Silvester-Ball 

Mo., 31., NF-Haus (Naturfreunde) 
Silvesterfeier in eigener Regie 

Ausstellungen 1984 
(von Januar bis Juni) 
9. 1. - 28, 1. 

Foyer im Neuen Rathaus: 
Carli Steiger — Batikbilder 

31. 1. — 18. 2. 
Foyer im Neuen Rathaus: 
,,Bastelarbeiten der Seniorenhandarbeits- 
gmppe aus Anlaß des 10jährigen Bestehens 
der (jimppe 

1.2.-26. 2. 
Altes Rathaus, W.-Leuschner-Platz: 
Amerika-Haus Frankfurt a.M, ,,300 Jahre 
Deutsche Auswanderer in Amerika" 

20. 2. — 10. 3. 
Foyer im Neuen Rathaus: Arbeiterwohlfahrt: 
,,10 Jahre Essen auf Rädem" 

12. 3. - 7. 4. 
Foyer im Neuen Rathaus: Wolfgang Denda: 
,,Malerei und Bildhauerei" 

16. 3. — 8, 4, 
Altes Rathaus. W.-Leuschner-Platz: 
Dr. Helmut Waibler. Ffm: ..Javanische 
Schattenspiele" 

9. 4. - 28, 4, 
Foyer im Neuen Rathaus: 
Michael Riedel, Langen:,,Malerei und Grafik" 

30, 4. — 19, 5, 
Hans-Georg Bauer, Rödermark: „Zeichnungen 
und Collagen" 

21. 4. — 20. 5. 
Altes Rathaus, W.-Leuschner-Platz: 
Wolfenheimer: Jubiläums-Ausstellung des 
Künstlers aus Langen zu seinem 80. 
Geburtstag 

21. 5. — 9. 6. 
Foyer im Neuen Rathaus: 
Karl-Dieter Dudek ,,Landschaftsaquarelle" 

25. 5. — 17. 6. 
Altes Rathaus, W.-Leuschner-Platz: 
Lothar Schmidt, Osnabrück; ,,Gemälde" 

12. 6. - 30. 6. 
Foyer im Neuen Rathaus: Gesellschaft für 
deutsch-chinesische Freundschaft e.V.: 
„Chinesische Rollbilder" 

Es geht um die Renten 

Neuregelungen auf sozialpolitischem Gebiet 

Abkürzungen: 
Angelsportverein 
Arbeitsgemeinschaft Langener 
Waldsee 
Automobilclub Langen 
Bund vertriebener Deutscher 
Bund der Berliner 
Christdemokratische Arbeit- 
nehmerschaft 
Dreieich Segel Club Langen 
Deutscher Bund für Vogelschutz 
Deutscher Gewerkschaftsbund 
Deutsches Rotes Kreuz 
Freiwillige Feuerwehr 

ASV 
ARGE 

ACL 
BvD 
B.d.B, 
CDA 

DSCL 
DBV 
DGB 
DRK 
FFL 
Fördererkreis Fördererkreis für europäische 

Partnerschaften 
Frohsinn Gesangverein Frohsinn 
K.U.K. Kunst- und Kulturgemeinde 
LKG Langener Kamevalgesellschaft 
Liederkranz Gesangverein Liederkranz 
NF Naturfreunde 
OGV Obst- und Gartenbau Verein 
OWK Odenwaldklub 
SDW Schutzgemeinschaft Deutscher 

Wald 
SSG Sport- und Sängergemeinschaft 
SthV. Stadthallenverwaltung 
St.J.R. Stadtjugendring 
TTC Tischtennisclub 
Th.i.d.Sth. Theater in der Stadthalle 
TV Tumverein Langen 
VW Verkehrs- und Verschönerungs 

Verein 
VHS Volkshochschule 
WSV Wassersportverein Langen in 

der SSG Langen 
Die Veranstaltungsreihe mit aktuellen Ergän- 

zungen und Veränderungen wird von Monat zu 
Monat erneut veröffentlicht; entsprechende Mel- 
dungen nimmt die Schriftführerin des VW, 
Paula Schäfer, Westendstr. 5, Tel. 23433, entge- 
gen. 
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Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UNO VERLAGSHAUS 
Darmsiadler Straße 26. 6070 lanQen 
Telefon 06103/21011-12 

Seit dem 1. Januar 1984 sind auf sozialpoliti- 
schem Gebiet zahlreiche Rechtsändemngen in 
Kraft. Dabei handelt es sich zum Teil um die An- 
passung von Bomessungsgrenzen und Leistun- 
gen an die allgemeine Einkommensentwicklung, 
vor allem jedoch um Neuregelungen nach dem 
Haushaltsbegleitgesetz 1984 und dem Vermö- 
gensbeteiligungsgesetz. Der folgende knappe 
Überblick soll über die wichtigsten Anderangen 
informieren: 

1. Neue Beitragsbemessungsgrenzen: Arbeiter- 
renten- und Angestelltenversichemng: 5.200 DM 
monatlich, Höchstbeitrag des Arbeitnehmers: 
481 DM. Knappschaftliche Rentenversichemng: 
6,400 DM monatlich, Anhebung des Beitragssat- 
zes auf 24,25 Prozent, Höchstbeitrag des Arbeit- 
nehmers: 592 DM, Bundesanstalt für Arbeit: 
5,200 DM monatlich, Höchstbeitrag des Arbeit- 
nehmers: 119,60 DM. Gesetzliche Krankenversi- 
cherung: 3,900 DM monatlich. Zugleich Versiche- 
rungspflichtgrenze für Angestellte, Höchstbei- 
trag des Arbeitnehmers bei einem angenomme- 
nen Beitragssatz von 11,5 Prozent: 224,25 DM, 
Am Jahresanfang 1983 hatte der durchschnittli- 
che Beitragssatz bei rund 12 Prozent gelegen, 

II, Rentenversichemng: Die Einkommen der 
Rentner und der Arbeitnehmer werden zeitlich 
enger miteinander verknüpft, Renten der gesetz- 
lichen Rentenversichemng und der Altershilfe 
für Landwirte sollen entsprechend der durch- 
schnittlichen Lohn- und Gehaltsentwicklung des 
Vorjahres angepaßt werden. Zum 1, 7. 1984 stei- 
gen die Renten also entsprechend der allgemei- 
nen Lohn- und Gehaltsentwicklung des Jahres 
1983. 

2. Zahlung der Rentenversichemngsbeiträge: 
In der Rentenversichemng gilt ein voller Mark- 
betrag zwischen 84 und 962 Mark monatlich. Es 
zahlen pflichtversicherte Selbständige ihren Bei- 
trag entsprechend ihrem versichemngspflichti- 
gen Einkommen bis zur Beitragsbemessungs- 
grenze, freiwillig Versicherte jeden vollen Mark- 
betrag zwischen dem niedrigsten Beitrag von 
monatlich 84 DM und dem Höchstbeitrag von 962 
DM im Monat. 

Rentenleistungen aus freiwilligen Beiträgen 
werden wie bisher nur dann dynamisiert, wenn 
die Beiträge jeweils in einem zusammenhängen- 
den Zeitraum von drei Kalenderjahren entrich- 
tet werden und jedes Kalendeijahr mit Beiträ- 
gen in Höhe von zwölf Mindestbeiträgen belegt 
ist, wobei es nicht auf die Anzahl der Beiträge 
ankommt, sondern auf den eingezahlten Ge- 
samtbetrag (1984 mindestens 12x84 = 1.008 DM). 

Angestellte, die von der Versichemngspflicht 
befreit sind, zahlen einen Mindestbeitrag von 
496 DM monatlich, um sicherzustellen, daß Aus- 
fallzeiten und Zurechnungszeiten bei der Ren- 
tenberechnung berücksichtigt werden. Für 
pflichtversicherte Handwerker ist der Regelbei- 
trag in der Rentenversichemng der Handwerker 
ebenfalls auf 496 DM monatlich festgesetzt wor- 
den. , 

Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit 
(Bemfs- und Erwerbsunfähigkeitsrenten) wer- 
den nur noch Versicherten gewährt, die in den 
letzten fünf Jahren vor Eintritt der Erwerbs- 
mindemng mindestens drei Jahre lang versiche- 
mngspflichtig beschäftigt oder tätig waren. 

4, Altersrente schon nach fünf Versichemngs- 
jahren. Die Wartezeit für das Altersmhegeld we- 
gen Vollendung des 65. Lebensjahres wurde von 

bisher 15 auf fünt Versichemngsjahre gesenkt. 
Von Bedeutung ist das vor allem für Frauen, die 
wegen Zeiten der Kindererziehung die bisherige 
Wartezeit nicht erreicht haben. 

5. Stärkere Einbeziehung von Einmalzahlun- 
gen in die Beitragspflicht 

Für einmalige Lohn- und Gehaltszahlungen 
(wie Weihnachts- oder Urlaubsgeld) gilt nicht 
mehr die monatliche Beitragsbemessungsgrenze, 
sondern die zum Zeitpunkt der Zahlung erreich- 
te anteilige Jahresbeitragsbemessungsgrenze. 
Dabei wird berücksichtigt, daß solche Sonder- 
zahlungen in der Regel durch die Arbeit in meh- 
reren Monaten verdient werden. Die Einmalzah- 
lungen ' waren schon bisher gmndsätzlich bei- 
tragspflichtig, zusammen mit den laufenden 
Zahlungen allerdings nur bis zur monatlichen 
Beitragsbemessungsgrenze. Der bisher geltende 
Freibetrag von 100 DM bei der Beitragsberech- 
nung vom Weihnachtsgeld entfällt. 

6. Volle Einbeziehung des Krankengeld in die 
Beitragspflicht: Das Krankengeld, für das schon 
bisher vom 13. Bezugsmonat an Beiträge zur 
Rentenversichemng gezahlt wurden, wird jetzt 
von Anfang an in die Beitragspflicht einbezogen, 
ebenso das Versorgungskrankengeld, das Ver- 
letztengeld und das Übergangsgeld. 

Die Beiträge für Krankengeld und Verletzten- 
geld werden je zur Hälfte von den Leistungsträ- 
gem (z.B. Krankenkassen) und den Leistungsbe- 
ziehem getragen. Für Übergangs- und Versor- 
gungskrankengeld werden die Beiträge allein 
von den Leistungsträgem übernommen; das glei- 
che gilt für das Krankengeld und das Verletzten- 
geld, wenn diese Leistungen in Höhe der Lei- 
stungen der Bundesanstalt für Arbeit gezahlt 
werden. 

Das Krankengeld machte bisher in der Regel 
100 Prozent des letzten Nettolohns oder -gehalts 
aus. Nach der Neuregelung werden sich das 
Kranken- und das Verletztengeld um 11,55 Pro- 
zent verringern (9,25 Prozent Rentenversiche- 
mngsbeitrag, 2,30 Prozent Beitrag zur Bundes- 
anstalt für Arbeit). 

7. Witwen- und Witwerabfindung bei Wieder- 
heirat: Die Abfindung für Bezieher einer 
Witwen- oder Witwerrente, die 1984 oder später 
wieder heiraten, wurde von bisher fünf auf zwei 
Jahresrentenbeträge festgesetzt. 

8. Für Neurenten Kindergeld statt Kinderzu- 
schuß: Der Kinderzuschuß zur Rente wird für 
Versichemngsfälle von 1984 an durch das Kin- 
dergeld nach dem Bundeskindergeldgesetz er- 
setzt. 

9. Zuordnung der Tbc-Heilbehandlung zur 
Krankenversichemng. Leistungen zur Heilbe- 
handlung von Tbc-Erkrankungen, für die bisher 
die Rentenversicherungsträger aufkamen, wer- 
den künftig von den Krankenversichemngsträ- 
gem erbracht, und zwar im Rahmen der für sie 
geltenden Vorschriften für die bei ihnen Versi- 
cherten und deren mitversicherte Familienange- 
hörigen. Die Rehabilitation des Erkrankten 
wird dagegen wie bisher nach den allgemeinen 
Vorschriften von den Rentenversichemngsträ- 
gem durchgeführt. 

Nach einer Übergangsregelung wird aber auch 
die Tbc-Behandlung noch bis zum 31. 12. 1985 
nach dem Rentenversichemngsrecht und in den 
Sanatorien der Rentenversichemngsträger zu 
Lasten der Krankenversichemng durchgeführt. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 14. bis 20. Januar 1984 

Widder 

21.3.-20.4 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'säl» 
22.6.-23.7- 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24.8.-23.9. 

Es ist falsch zu glauben, daß Ge- 
winne von allein in den Schoß fal- 
len. doch steht Ihnen eine erfolg- 
reiche Zeit bevor. Bauschen Sie 
jetzt nicht belanglose Dinge auf. 
das kann gefährlich sein. 

Geben Sie sich doch einfach mal 
einen Ruck und erwachen Sie aus 
Ihrem Trübsinn! Sie sollten Ihr 
Vergnügungsprogramm etwas ab- 
wechslungsreicher gestalten. Sie 
hatten doch früher so gute Ideen. 

Bei all Ihrer Dynamik dürfen Sie 
andere nicht völlig überfahren. 
Sie schaffen sich sonst Feinde. Ha- 
ben Sie schon bemerkt, daß ein 
neues Abenteuer auf Sie wartet? 
Handeln Sie nicht vorschnell. 

An Ihnen nagt ein .heimlicher 
Kummer, Warum vertrauen Sie 
sich nicht einem Freund an und 
sprechen mit ihm das Problem ein- 
mal durch? Der Ausweg liegt iiäm- 
lich ganz nahe. Mehr Zuversicht! 

Selbst wenn der erste Start nicht 
auf Anhieb geklappt hat - warum 
schon jetzt wieder aufgeben? Ver- 
doppeln Sie Ihre Ausdauer, dann 
glückt es schon. In puncto Liebe 
haben Sie ohnehin Erfolg. 

Sie stecken im Augenblick so vol- 
ler Tatendrang, daß Sie die Zeit 
nicht mit Pläneschmieden vertun 
sollten, sondern gleich mit der 
Ausführung Ihrer Ideen beginnen 
sollten. 

Warum meinen Sie, gerade in die- Waage 
ser Sache nicht verzeihen zu kön- 
nen? Sie sind doch sonst nicht 
nachtragend. Je rascher Sie dar- 
über hinwegkommen, desto eher 
gewinnen Sie Ihre gute Laune. 24.9.-23. 10. 

In dieser Woche erwartet Sie et- Skorpion 
was besonders Angenehmes. Al- 
lerdings sollten Sie sich hüten,Ih- 
re nächsten. Freunde darüber zu 
vergessen. Überlegen Sie sich ei- 
ne Überraschung für sie. 24.10.-22.II. 

Nun übertreiben Sie nicht gleich. Schütze 
weil Ihnen gerade etwas Unerfreu- 
liches passiert ist. Bleiben Sie 
höflich und gelassen. Sie werden 
sehen, daß sich die Lage wieder 
entspannt, ja sogar bessert. 23. 11.-22. 12. 

Schütze 

Das Leben ist gar nicht so trist, 
wenn Sie sich nur einmal um- 
schauen. Sie sollten nur jetzt eine 
sich anbahnende Freundschaft 
nicht vernachlässigen. Zeigen Sie 
sich von Ihrer nettesten Seite! 23. 12. - 20. 

Steinbock 

% 

Warum sprechen Sie sich nicht in Wassermann 
aller Ruhe mit I hrem Partner aus? 
Sie können ihn völlig falsch ver- 
dächtigen. Sorgen Sie für eine Ab- 
wechslung und gönnen Sie sich 
auch einmal etwas Nettes. 21.1. - 20.2. 

Sie leben im Augenblick in einer 
solchen Hochstimmung,in der Ih- 
nen nichts schwerfällt. Jetzt ist die 
Zeit gekommen,.sich an die Aufga- 
be zu begeben, an die Sie sich so 
lange nicht herantrauten. 

Fische 

21.2.-20. 3. 
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' Ihre Sicherheit ^ 
I I II   ä 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 ■ Langen • Tel. 79700 und 71936 

1 

PEUGEOT TAiaOT 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl Ulrich-StraßelS • Telefon 0 61 02 / 2 50 77 

6078 NEU-ISENBURG • • • • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MI LZETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 06074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

KSDESO LANCIA 

ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H IM A N N 
AuBertialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Längen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69.6072 Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Rolmald 
Robert-Bosch-Slra'Je 6. 607 Langen. 

Weri^sta tt-Service 
für Jedermann 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie \on uns. 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

AUTO-TEILE WOLFF KG 
Kfz-Verschlaiß- u. Ersatzteile 

Voltastraße 10 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto 
preisgünstig u. fachgerecht. 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragshändlar 

Unfal(t>eseitigung 
SB-T«xaeo-Oroßtank«talla 

Schadenabwicklung Lethfahrreuge Verkaut Reparatur 
Service 

Oreietch-Sprendl. Otlo Hahn SlraBe I Lise-Meitner Straße. Tel. 06103/33454 u 33470 

■T^filhi 
Istraflewlienrtl 

Im Auftrat dtv ADAC 
Karosserie- und Lackler-Fachbetrieb 

Fahrzeuglaokiererel und Karossarlearbalten 
für alle LKW- und PKW-Typen 

Schleussnerstr. 58a - 6078 Neu-Isenburg - TeL06102/2S044-4S 

Mit kühlem Kopf die 

Spuren sichern 

10 ADAC-Tips für richtiges 
Verhalten nach dem Unfall 

Sobald die Witterungsbedin- 
gungen und Straßenverhältnis- 
se schwieriger werden, steigen 
die Unfallzahlen steil nach 
oben. Allerdings handelt es sich 
überwiegend nur um Blechschä- 
den. Immer wieder aber, so 
stellt der ADAC fest, ist der 
Schaden für den Betroffenen hö- 
her als nötig, weil nach dem Un- 
fall Fehler gemacht werden. 
Solche Fehler kann der Auto- 
fahrer veimeiden, wenn er fol- 
gende 10 ADAC-Tips berück- 
sichtigt: 

1. Unfallstelle absichern. Ver- 
letzte bergen, bei geringeren 
Schäden Fahrbahn sofort räu- 
men. Danach Personalien, 
Fahrzeug- und Versicherungsda- 
ten austauschen. 

2. Unfallskizze anfertigen und 
alle Beschädigungen an den 
Fahrzeugen, Brems- und Schleu- 
derspuren festhalten, wenn 
möglich durch Foto. 

3. Im Zweifelsfall der Polizei 
gegenüber lediglich Angaben 
zur Person machen und even- 
tuell einen Anwalt einschalten, 
der auch bei der Schadenregulie- 
rung hilft. 

4. Keine Schuld-Anerkermt- 
nisse wie ,,Ich bin an dem Unfall 
schuld" abgeben, da die eigene 
Versicherung dann Regreß neh- 
men kann. Richtig ist zu schil- 
dern, was tatsächlich passiert 
ist wie ,,Ich bin auf den Vorder- 
mann aufgerutscht". 

5. Unfallhelfem, die ungeru- 
fen auftauchen und alles für den 
Geschädigten regeln wollen, 
mißtrauen, vor dem Abschlep- 
pen sich vor Zeugen oder schrift- 

lich den Preis nennen lassen. 
6. Sobald wie möglich den 

Schaden feststellen lassen. Bei 
kleineren Schäden kann man 
sich bei den Schadenschnell- 
dienst-Stationen das Reparatur- 
geld sofort auszahlen lassen, da- 
bei'aber keine Abfindungserklä- 
rung unterschreiben, da der 
Schaden größer als vorher ge- 
schätzt sein karm. 

7. Den Reparatur-Auftrag 
nicht unnötig verzögern, derm 
die dadurch entstehenden Mehr- 
kosten braucht die Versicherung 
nicht zu zahlen. 

8. Ansprüche an die gegneri- 
sche Versicherung unverzüglich 
stellen und von ihr eine Repara- 
turkosten-Übernahme-Erklä- 
rung verlangen. Mit ihr kann die 
Werkstatt mit der Gesellschaft 
direkt abrechnen. 

9. Eigene Versicherung nur 
verständigen, wenn Ansprüche 
der Gegenseite zu erwarten 
sind. Dabei nicht schwindeln, 
denn sonst verliert man den 
Versicherungsschutz. 

10. Für die Dauer der Repara- 
tur kann man von der Versiche- 
rung des Unfallschuldigen Miet- 
wagen oder Nutzungsausfall be- 
anspruchen. Wer einen Mietwa- 
gen nimmt, sollte vorher bei der 
Versicherung anfragen, welche 
Klasse man nehmen soll, ohne 
selbst in die Tasche greifen zu 
müssen. 

Wurde man bei dem Unfall 
verletzt, hat man Anspruch auf 
Schmerzensgeld, das die Versi- 
cherung des Unfallschuldigen 
zahlen muß. Als Nachweis 
braucht man dann ein ärztliches 
Attest. 

Komm gut heim 

auch im Winter 

Mit Kaltschnäuzigkeit kommt 
man als Verkehrsteilnehmer 
kaum gut durch den Winter — 
jedenfalls nicht sicher. Vor al- 
lem Autofahrer brauchen im 
Winter in besonderem Maße das, 
was heutzutage anscheinend am 
meisten verpönt ist: ,,Gefühl", 
denn Gefühl ist die erste Bürger- 
pflicht, schreibt der Motorjour- 
nalist Gert Müller-Fehn in der 
Mitgliederzeitschrift der Kauf- 
märmischen Krankenkasse 
(KKH) „KKH-JoumaD". 

Der Autofahrer braucht Ge- 
fühl im doppelten Sinne: Eines, 
das man Mitgefühl nennt — es 
gilt den anderen, die sich auch 
unsicher über Eis und Schnee 
bewegen und heil heimkommen 
möchten, und das Gefühl, das 
Autofahrer zur Bedienung ihres 
eigenen Wagens besonders be- 
dürfen. 

Der Gesundheit zuliebe soll- 
ten sich die motorisierten Ver- 
kehrsteilnehmer einige wichtige 
Regeln bewußt machen: 

Heftiges Anfahren, Gasgeben, 
Bremsen, ja schon hartes Ein- 
kuppeln karm gefährlich wer- 
den. Die Räder drehen leicht 
durch, das Auto gerät außer 
Kurs. Deshalb alle notwendigen 
Handhabungen mit sanftem Ge- 
fühl tun. 

In kleinen Gängen hohe Dreh- 
zahlen vermeiden. Besser im- 
mer einen Gang höher schalten 
als bei trockener Straße. Durch 
untertouriges Fahren wird die 
Durchzugskraft des Motors ver- 
ringert und das Durchdrehen 
der Räder vermindert. 

Im Schnee nach Möglichkeit 
nicht in, sondern neben der Spur 
fahren. Fährt man in der Spur, 
kommt man bei Gegenverkehr 
oft nicht schnell genug heraus, 
um rechtzeitig ausweichen zu 
können. 

Bei Schnee- und Eisglätte mit 
besonders großem Sicherheits- 
abstand fahren, denn der 
Bremsweg kann bis zu zehnmal 
länger sein als auf trockener 
Straße. 

Vorsichtig bremsen. Die soge- 
nannte Stotterbre.Tise verhin- 
dert das Ausbrechen des Wa- 
gens, 

Bei Glätte niemals lenken und 
bremsen zugleich. Bei einem 
Ausweichmanöver erst Fuß von 
der Bremse, darm vorsichtig 
ausweichen, 

Fußgänger halten sich bedau- 
erlicherweise selten für Ver- 
kehrsteilnehmer. Aber auch sie 
sollten gewisse Regeln im win- 
terlichen Straßenverkehr ein- 
halten. Dazu gehört schon das 
Überqueren der Straßen nur an 
,,beampelten" Übergängen und 
über Zebrastreifen. Ganz beson- 
ders wichtig ist es aber für Fuß- 
gänger, sich bewußt auf die win- 
terlichen Fahrbedingungen ein- 
zustellen. Abgesehen von den 
schlechteren Sichtverhältnissen 
haben Autos bei Schnee oder gar 
Eisglätte einen erheblich länge- 
ren Anlialteweg. 

Eilig sollte man es beim Win- 
terwetter nie haben, meint Gert 
Müller-Fehn im KKH-Joumal. 
Lieber ein wenig früher aufste- 
hen und sich eher auf den Weg 
machen. 

I Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
I Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

K Ersparen Si« sich unf>ötig« Fahrten und Warlezeiten. 
" j latttn Sie tn Ihrem Fahrzeug die (alliga Prufplakett« 
•~J in unsarar Wtrktlatt für 2 Jahre trnauarn. 

AUTOHAUS 
Opel Handler seit ut>er 100 Jahron 

Darmstidter Straße S6 - 6070 Langen • Telefon 06103/21061 

p« UCBOTl 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Kari Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreleich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

hliiraüwäJ Auto-Schäfer GmbH 
Wiesenstraße 20 ' 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 6102/38419 

Auto-Reparatur GmbH 
Shell-Auto-Center 

Mörfelder Landstraße 27 • Langen 
Telefon 0 6103-711 16 und 72793 

Hier unser preisgünstiges Leistungsangebot 

Kfz-Inspektionen und Reparaturen aller Art 
Bremsen-Center mit Bremsenprüfstand 
TÜV-Vorbereltung und Abnahme im Hause 
Elektronischer Motortest 
Auspuff-Schnelldienst 
Ölwechsel sofort mit Shell-Spitzenölen 
Reifen- und Batterie-Service 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

e TÜVIM HAUSE e 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

1 ^ 
2I. 
i 

1 Fachbetrieb 

Karosserie + Lack 

tmmig 

Karosserie-Unfallinstandsetzung • Lackierungen 
Dalmlerstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

FAHRSCHULE DREIEICH Jürgen Herold 

Anerkannte Ausbiidungssiatte nach § 15c StVZO verkürzte Omnibusfahrer- 
Ausbildung - Tankwagen-'und Gefahrgut>Fahrerausbildung gemäß GGVS/ADR ■ 
Motorbootführerschein Binnen ■ Sportbootführerschein Küste ■ Segelscheine. 
Hainer Chaussee 85 • 6072 Dreieich-Drh.. Tei. 87676/06074/6517 

Geschäftszeiten; Dienstag und Donnerstag von 16.00 bis 20.30 Uhr. 

KRAFIFAHRZEUGHANOEl. WERKSTAU 
KUNDENDIENST AUTO,£L£iaRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN f*\NASONIC caraud© 

. Robert Bosch Siräfle 24 6072 Dfeieich Telefon 06103 33654 
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Unsere Angebote für 

DAMENHAFTE 
ELEGANZ 

Da.-Rocke 
59,- UND SPOmUCHtM CHIC 

DarKleider 
80, 

Da.-Conl- 

Blousons 

Da.-Jacken 
229,- 

Da.-Hosen 
69,- 

Da.-maiitel 
169,- 

Da.-Blazer 
129,- 

Da.-Lama- 

Mäntel 
269, 

Da.-Loileii- 

Mäntel 
149, 

Unsere Angebote für 

den Herrn 

He.-Parkas 
179.- 

He.-Aiito- 

Coats 249, 

He.-Anzuge 
289,- 

He.- 

Krawatten 
29, 

He.-Hemdeii 
44,50 

He.-Sti1ck- 

westen 

He.-Pullover 
69, 

89.50 

He.- 

Sakkos 
He.-Hosen 

69.- 

Da.-Eberstadt 
'•Oberstraße la 
Tel..06151/594651 

LANGEN 
Gartenstraße 6 Tel. 27921 

Rüsselsheira 
Bonner Straße 40 
Tel. 06142M1'414 

Anspruclisvolle Küchen 

ALNO Einbaukuchen haben nicht 
nur eine ausgeleille Kuchen- 
lechnik, sondern sind auch ein 
Musterbeispiel an handwerklicher 

Sorgfalt und Solidität In unserer 
Kuchenausstellung können Sie 
sich davon uberzeugen Stellen 
Sie uns und ALNO auf die Probe 

DicTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

Maienfeldstr. 15 + 34 ■ 6072 Dreielch-Drelelchenhain ■ Tel. 8 48 20 

Zusammenarbeit 
in Wiesbaden? 
MdL Kurth kommentiert die politische Lage 
in Hessel 

Am 16. Januar wird der Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth im Kolleg der Westendhalle um 
20 Uhr über den aktuellen Stand der Verhand- 
lungen in Wiesbaden referieren. Im Mittelpunkt 
seiner Ausführungen werden dabei die Beschlüs- 
se der Landesversammlung der Grünen stehen, 
die zwei Tage vorher, am 14. Januar, gefaßt wur- 
den. 

Die Position von Kurth ist klar, denn er rech- 
net damit, daß sich bei den Grünen die kompro- 

mißbereiten Kräfte durchsetzen werden, zumal 
in wichtigen Fragen bereits Übereinstimmung 
erzielt worden sei. 

Alle interessierten Bürger sind eingeladen, 
sich am Montagabend aus erster Hand informie- 
ren zu lassen, ob und unter welchen Bedingun- 
gen wir in Hessen eine Regierung haben werden 
und wann der Landeshaushalt verabschiedet 
werden kann. Die jetzige Situation ist für alle 
Teile unbefriedigend und die Abgeordneten sind 
im Augenblick in der Pflicht, diesen Schwebezu- 
stand zu beenden. M. Kurth ist dazu bereit, derm 
auch er weiß, daß er die ihm übertragene Verant- 
wortung nicht schon wieder an den Wähler zu- 
rückgeben karm. 

Für die uns zuteil gewordene Anteilnahme in Wort, Schrift sowie Kranz-, 
Geld- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes, 
unseres guten Vaters, Schwiegervaters und Opas 

Willi Kunz 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren hefelichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die trostreichen Worte am 
Grabe. 

In stiller Trauer: 
Lüde Kunz, geb. Jäger 

'' Hannelore Frohnwleser und Familie 
Hans-Jürgen Kunz und Familie 
Charlotte Jäger 

Westendstraße 43 
Langen, im Januar 1984 

Sicherheit I 

auf allen 

Wegen 
Dozu; Ccnelia Gehlert, 
Industrie-Kaufmann, Hösboch 

Es ist schon komisch genug, wenn ein junger Mann im Höschen und Büstenhalter vor seiner Schul- 
klasse erscheint, wie auf unserem Foto Andrew McCarty in dem neuen Film „Class", der zum Start 
in der Bundesrepublik ab sofort im Hollywood in Langen läuft. Viele frivolfreche Dinge passieren 
auf dem Weg vom Klassenzimmer zur Klassefrau. 

Meme 
Meinung ist: 

Wer sich bei seiner eige- 
nen Sicherheit auf Glück 
oder Zufall verläßt, kann 
schnell verlassen sein. Des- 
wegen lege ich auch auf 
den kürzesten Strecken 
Immer den Sicherheitsgurt 
an. „Klick" ist nunmal 
sicherer als Glück. 

ibMik: 
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Wer auf Grund der Anzeige vom 6. Januar 1984 In der Lange- 
ner Zeltung beunruhigt oder empört sein sollte, daß Ich 
meinen Bruder Emil Spielvogel lebendig begraben Heß, sei 
getröstet. 
Ich bin Im Besitz eines ärztlichen Attestes, das einen 
solchen Verdacht vollkommen ausschließt. Der Druckfehler- 
teufel hatte hier seine Hand Im Spiel. 

Herbert Spielvogel 

Meine liebe Mutter 

Martha Treudler 

ist im 87. Lebensjahr von mir gegangen. 

In stiller Trauer: 
Gerhard Treudler 

Südliche Ringstraße 59 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 17. Ja- 
nuar 1984, um 15.00 Uhr auf dem Langener Fried- 
hof statt. 

^ Trauer- ^ 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^sofort ausgeführt i^ 

Langen, am Lutherplalz. Gartenstr 6, 
Tel. 0 6103^27921 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

ann Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen 
Blumen- und Kranzspenden anläßlich des Helmganges unserer lieben 
Entschlafenen 

Martha Bischoff 

sagen wir allen unseren Dank. Besonderen Dank den Ärzten und Schwe- 
stern des Dreieichkrankenhauses, Station 6A und 40, dem Jakob-Heil- 
Heim, Herrn Dr. Hancke sowie Frau Pfarrerin Trösken für ihre trostrei- 
chen Worte. 

Günter Bischoff 
und Angehörige 

Langen, im Januar 1984 

Für die tröstenden und ehrenden Beweise der Anteilnahme 
beim Heimgang meines lieben Mannes 

Ludwig Well<er 

sage ich im Namen aller Angehörigen herzlichen Dank. 

Erika Welker, geb. Langer 

Hügelstraße 14 
Langen, im Januar 1984 

Unserer geliebten Entschlafenen 

Inge Dietz 
geb. Knecht 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, den Arbeitskolle- 
ginnen und -koilegen, den Schulkolleginnen und -kollegen, die sich ihr 
verbunden fühlten, in Verehrung für Blumen und Schrift ihre herzliche 
Anteilnahme bekundet haben, aufrichtigen Dank. 

Besonderen Dank hiermit Herrn Pfarrer Borck für seine trostspendenden 
Worte. 

Günter Dietz und Sohn Manfred-Rainer 
Georg Zimbrich und Frau Hilde, geb. Knecht 

. und Angehörige 

Dreieichring 14 
Langen, im Januar 1984 

Für alle unserer lieben Entschlafenen 

Barbara Curschmann 

erwiesene Verbundenheit und uns bei ihrem 
Heimgang gezeigte Anteilnahme danke ich, 
auch im Namen aller Angehörigen, herzlich. 

Katharina Müller, geb. Görich 

Langen, im Januar 1984 

Für die erwiesene Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres Vaters 

Josef Schwarz 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte, dem Hausarzt 
Dr. Otto, den Ärzten und Schwestern der Station 4B und 5A des Drei- 
eich-Krankenhauses für die liebevolle Pflege, der Hausgemeinschaft 
Westendstraße 44 und 42, dem B.d.V Langen, allen Nachbarn und Freun- 
den sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Fridl und Josef Jarausch 

Langen, im Januar 1984 
Westendstraße 44 

Statt Karten 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Hermann Matheiowetz 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie Herrn Dr. Hancke und Herrn 
Pfarrer Kratz. 

Maria Matheiowetz 
und aiie Angehörigen 

Wilhelmstraße 29 
Langen, im Januar 1984 

Am 11. Januar 1984 verstarb nach kurzer Krankheit mein lieber Mann, 
Großvater und Urgroßvater 

Karl Friedrich Hippler 

im 90. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Hippier 
Gunter Hippier 
Monika Milzetti 
sowie aiie Angehörigen 

Bruchgasse 7 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. Januar 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

/ 

masssassüLirnSM» 

PORTkS erneuert Türen & Kikhen 

preiswert in einem Tag! 

LICHTBUnO KINO CENTER LANGEN, Bahnstrafte 73, Telefon 2 22 00 
NEUES UT KINO LANGEN, Rhalnttrafte 32, Telefon 2 91 31 

liniL'lVMlM »ao'lch 18.00.20.30 EU IMJH ^Oi'ch 16.00. 20.30 1 agncn aueer ui So 15.30. IB.OO, 20 30 
BundesstartI 

Vom Kla»t«nzlmmtr zur Klattefrau: 
CLASS 

Richard Gere PER HONORARKONSUL 
Sa/So 14.30 Doppelfilm- 

PIRATEHSENDER POWERPLAY -f 
EIN DICKER HUND 

Heinz Erhard; 
DAS KANN DOCH UNSREN 

WILLI NICHT ERSCHÜTTERN 
DI 20.30 Kommunales Kino Langen; 
VICTOR VICTORIA 

Sa 22.30 Ooppelnacht; 
DER SINN OES LEBENS -t- 

DAS LEBEN DES BRIAN 
Sa 22.45 Ooppetnacht: Helnz-Erhard-Nacht 

ACH EQON > WILLY . . . 

FLOHMARKT 
in der Halle 

jeden Samstag 
von 9.00 bis 14.00 Uhr 

Langen, Liebigstraße 33, 
Am Bahnhof 

UOiäTPOiniüN 

öffentliche Versteigerung von Pfandgut 
Am Freitag, dem 13. Januar 1984. Beginn 17.00 Uhr. versteigere ich I.A. der TPS- 

Pfandieihlnstttut GmbH d»e nicht eingelösten Pfänder meislbietend in der 
Stadthalie Langen, Südi. Ringstraße 80. in 6070 Langen: 
Zum Angebot kommen: Echte handgeknüpfte Orient- und Perserleppiche, -brücken 
und gaierien verschiedener Provenienz wie Hereke. Meschhed. Buchara. Ghoum. 
KIrman. Keschan, Tabris, Moud. Betutsch, Isfahan, Kaschmir, Sarough, Hamadan, 

Kasak. China u.a.. darunter auch reine Setdenteppiche und Sammlerstücke. 
Des weiteren kommen zum Angebot Schmuckgegenstande wie Goid- und BriJ- 

lantschmuck (Ringe, Colliers. Armbander, Broschen u.a.). 
AUe zur Versteigerung kommenden Teppiche sind von öffentlich bestellten und 
vereidigten Sachverstandigen gesctiatzt worden, letztmalig am 31. Mai. 1. Juni, 
1. August. 3. September und 2. November 1983. Als Preisgrundlage sind Einzelhan- 
delspreise Inklusive Mehrwertsteuer angenommen. Da diese Preise für Orienttep- 
piche zur Zelt variabel sind. Ist es sehr schwer, den Schatzpreis (ür längere Zeit festzuschreiben 

Die Besichtigung findet am selben Tag von 15.00 bis 17.00 Uhr statt. 

HEINZ-D. WENDT 
ÖKFENruCH BESTELLTf., UND VEREIDIGTER AUKTIONATOR 

EUSABETHENSTRXSSE 46 6100 DARMSTXDT TEL. 0 61 51-29 3515 

Möt>eltransporte 
Lagerung - Fern 

- Ausland — Büro 
■■ 

Umzüge 

Kochkurse 

Die Energieberaterin und Lei- 
terin der Lehrküche der Stadt- 
werke Langen GmbH, Frau 
Gerda Gossen, bietet wieder 
folgende Kochkurse an: 

Was Männern so gut schmeckt — Kochkurs für Herren 
Beginn: Donnerstag, 19. Januar 1984, 19.00 Uhr 
3 Abende, jeweils donnerstags 
Teilnehmergebühr pro Abend: 9,— DM 
Kurs In 3 Teilen 
1. Abend: 16. Februar 1984 
2. Abend: 23. Februar 1984 
3. Abend: 1. März 1984 
jeweils donnerstags um 19.00 Uhr 
Teilnehmergebühr pro Abend: 8,— DM 
Backen macht SpaB 
Herstellen verschiedener Teigwaren u.a. Brot 
Dienstag, 13. März 1984, Dienstag, 20. März 1984, 
jeweils 19.00 Uhr 
Teilnehmergebühr pro Abend: 8,— DM 
Verbindliche Anmeldungen nehmen die Stadtwerke unter den 
Telefonnummern 0 6103/20 60 oder 20 61 44 entgegen. 

Thema: Fischgerichte 
Thema: Vielseitiger Käse 
Thema: Allerlei vom Ei 

Die preiswerte AHemcrtive 
zum Küdien-Neukauf. 

PORTAS macht aus jeder alten ver- 
wohnten Tur in 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
nantelung in vielen originalgetreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend zur Einrichtung. 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Frontteile; PORTASfertigtTüren, 
Schubladenblenden etc, maßge- 
recht neu an. im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbauten (auch Elektro- 
geräte) nach Ihren Wünschen. Bequeme Teilzahlung möglich. 

bewährt. Informitrtii Si« sUh. 
Rufen Sie um an oder betuthen Sie untere Aussteliunfen 

Dlolzonbach-Sleinbefg Frankfurt/M.-Ost 
DieselslraSe 1 -3 Hanauer Landstraße 222 
'Sr 06074/404127 ^ 0611/410222 
öffnunasieiten: Mo - Fr: 9 -18, Sa: 9-14 Uhr  
PORTKS-D4* Nr. I mit 450 PORUS-hidilMtritlMn in 10 ländtni tufopni. 

TANZEN 

Neue Tanzkurse beginnen 

ab Montag, den 16. Januar 1984. 
Anmeldung: täglich ab 16.00 Uhr. 

/mcoBP / WC MAN am, 

sofSmim. 

Wie gut, erfahren Sie am besten bei uns. 

Auf einer Probefahrt. 

Intel Als (Alsen), Dünemarlt 
Ferienhduser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg. 85-5 DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

• Türen 
• Wand- und Decken- 

verldeidungen 
• Einbauschränke 

Ausführung 
• in allen Holzarten 

und in Kunststoff 

Werkstätte 
für Innenausbau 

HOgelstraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 6103-211 21 

Jazztanz, Kindertanz (ab 5 Jahre), 
Steptanz und Rock'n Roll 

tonzschyle 
semiKDeil 

Südliche Ringstr 61 
I 6070 Langen 
I »(06103)24565 

Unsere Aussteilung ist sonntags 

von 11.00 -16.00 Uhr geöffnet (Sonntags i^ein Verkauf u. Beratung) 

OPEL AUTOHAUS 

Opel Händler seit 100 Jahren 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

Neueröffnung! 
Haben Sie schon einen guten Vorsatz für's 
neue Jahr? 
Z. B. Radfahren mit einem Rad vom 
Fahrrad & Veteranenshop 

Ulrich Klingler 
Cari-Schurz-Str. 16,6070 LÄNGEN-NEUROTT 
Telefon 0 61 03 / 7 99 80 
Reinschauen i<ostet nichts. 
Neben Fahrrädern der Marken Peugeot, Puch und Fendt (das Rad ohne Kette!) führen wir auch 
Ersatzteile, Zubehör und Werkzeuge sowie Literatur für nicht mehr ganz taufrische Motorräder 
und Fahrräder. 
Übrigens: Wußten Sie schon, daß das Fahrrad bei Strecken unter 5 km erwiesenermaßen das 

wirtschaftlichste aller Fahrzeuge Ist? 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schielfen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

9350ß 

9850P 
*Unverbindliche Preisem- 

pfehlung ab Kippenheim/B. 
Und was Sie für Ihr Geld 

alles bekommen: Platz 
für 5. Robuster Rundum- 

schutz. 7-fach verstellbare 
Rücksitzbank: Mit ihr kön- 

nen Sie die tolle Kiste zum 
Schlafwagen, Kinderwagen 

oder Lastwagen machen. 

Fiat Panda: Die tolle Preis-Kiste. 
Fiat 

Automobil AG. 
Heilbronn. 

Die genauen Preise inklusive Überführungskosten nennen Ihnen unsere Vertragspartner. 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

(Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 061 03/33687 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

HOLZ PLATTEN BAUELEMENTE 
Am Guterbahnhof Postfach 201155 
6072 DREIEICH-SPRENDUNGEN 

Telefon 06103/61011 



N 

Imiitebliteii 

Vorstandsslt- 
zung mit Ab- 
teilungsleitern 
am Mittwoch, 
18. 1. 1984, um 
20 Uhr im Foy- 
er der TV- 
Turnhalle. 

Der Vorstand 

LKG 
Heute abend 
!n der Stadthalle 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Donnerstag, den 19. 1., 
um 15.30 Uhr im „Lämmchen". 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, 
18. 1. 1984, um 15.00 Uhr im SSG- 
Center. 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft Donnerstag, 19. 
1. 1984,17.00 Uhr Gaststätte Turn- 
halle. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am 19. 1. um 16.30 
Uhr In der TV-Gaststatte. 

Jahrgang 1919/20 
Betr. : Goldene Konfirmation. Wir 
treffen uns am 20. 1. 1984 um 
19.00 Uhr im Deutschen Haus zur 
Besprechung. 

Erstkl. Reiheneckhaus in Langen- 
Oberlinden zu verkaufen. 
Scharf, Telefon 0 61 51 / 8 50 51 
ab Montag  
2 Garagen In Langen, Nähe Unte- 
rer Steinberg, zu vermieten. 
Telefon 2 25 66 
Möbl. Zimmer in Egelsbach oder 
Umgebung gesucht 
Tel, 0 6103/44192 oder 441 22 
Junges Paar sucht 2- bis ZVi-Zi- 
Wohnung in Langen ab 1. 4. 1984. 
Warmmiete bis 450,— DM. 
Zuschriften unter Offerte Nr. 1215 
an die Langener Zeitung. 
Lagerhalle, 270 qm, mit Büro 30 
qm, ab 1. 2. 1984 in Egelsbach 
preisgünstig zu vermieten. 
Tel. 0 6103 / 4 43 03 oder 2 93 67 

liehe 
Ein auBergewölin- 

liches Reihenendhaus 
In Ober-Roden 

(4 WS 0B02) Bj 1979 — Doppelgarage 
— 4 Ztmmer. 2 Bflder — insges, ca. 145 
m' Wohnflache, ca. 400m' schön ange- 
legtes Grundstück. Sauna, offener Ka- min — beste Ausstattung — Vkprs. 
485 000.—. 
IMMOBILIEN 

^3^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERLOBUNG 
danken wir recht herzlich. 

Nordendstraße 50, Langen 

^^Tür die vielen Glückwünsche sowie Blumen und Geschenke 
zu meinem 

8 5. GEBURTSTAG 
möchte ich mich bei allen Bekannten, Nachbarn und Verwand- 
ten herzlich bedanken. 
Besonderer Dank gilt Herrn Kirchenpräsident Hild, Herrn Pfar- 
rer Peter sowie dem Altenkreis und der Sledlergeme nschaft 
Oberlinden. 

■tjü* die DicCcti QCücfcu/ünsctie u.-rf Qesctichfce otiteKCicli ursMM 
A/e*Cobt(Hg 

sogen wu nPCc« ^Mwondfcn. "SfÄCuMclBK.'BefcaHxtfin utid oWochbo»«. 
nucli imoMomc« unswe* liMgfinliCK'Danfc. 

Qafoftteße Öyßfia • ü'tiomas^eßtman« 

Qo«tlts5tAoße 3 oWwdetidstAnße 3 
SfnugeH. 1984 

^äusßeii 

Langen-Oberlinden 
Im Ginsterbusch 22 

'^Tür die überaus zahlreichen Geschenke, Blumen und Glück- 
wünsche anläßlich meines 

8 0. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich auf diesem Wege bei allen Verwandten, Freun- 
den, Bekannten, f\lachbarn, Pfarrer Johannes Kratz, Diakon 
Oswald Jaksche, Vorstand vom VDK Langen und der Bezirks- 
sparkasse Langen herzlich bedanken. 

(^096^ '^aiitoclna 

Goethestraße 37, Langen 

Ihr Sfiich 

BIOO Darmstadl 
RlielnstraBe 27 
Tel. (06151) 26936/37 

/ N 
Exklusive Geschäftsräume in der 

I. Etage in Langen, geeignet für: 

BUro-Praxis-Kanzlel 
Frlseur-Kosmetik-Saion 
Cafi - Weinstube 

Im Zentrum von Langen, Bahnstraße 6, entsteht ein Wohn- und 
Geschäftshaus für Kaufeigentümer. 

■Große SonderpostenI 

Kinder- und Jugendmöbel 

aus Restbeständen 

Kinderbetten ab 98,— 
Kinderbett-Matratzen ab 49,— 
Jugend-Liegen  ab 149,— 
Bettkästen  20,— / 50,— 
Etagen-Betten ab 498,- 

Wickelkommoden ab 
Anbaukommoden ab 
Schrankelemente ab 
Schränke ab 198,— 
Jugend-Zimmer   ab 798,— 

Aufsatzregale, offen oder geschlossen, 20,— /30,— /SO,— 
Kinder-Tische ab 25,—, Kinder-Stühle ab 19,50, Holzlaufgltter ab 20,—, Hochstühle ab 98,—, 

Einlegböden 5,-/10,-. 
Auch unsere Baby- und Kinderbekleidung im Preise stark reduziert. 

t 

Spranaband - 60 
^ dasZuvorfS3Slge.Oerm•c^«nl•ch 

aktive Vollschutz für Bruchlaidarv 
Ein Band für Anipruchsvolle, 
die daa Gut« bevorzugen. 

Piatzvertretung anAdtele 8«rat9. 
Dienstag, 17. 1., Sprandlingan, 15—16 Uhr Dreleich-Drogerle Buch. Hauptstraße 43 

INTA-Baugesellschaft mbH 
^6242 Kronberg, Hainstr. 2 Tel. 061 73-50 08j 

Verkäufe 

DARMSTADT 

VW-Bus, 9 Sitze, Bj. 75. 80 000 km, 
luv 10/84, Bereifung neu, Preis 
DM 3000,—, zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03 / 78 77, 
von 7.00 bis 17.00 Uhr 
VW-Kastenbus, Bj. 75, TÜV 2 Jah- 
re, VB: 2000,— Dtvi. 
Telefon 0 61 03 / 2 53 41 
DB 250 W 123, Bauj. 77, Servo — 
Color — A.A.K., 122 000 km, VB 
DM 8300.—. 
Telefon 0 61 03 / 3 30 59 
Anhängerkupplung für VW-Golf, 
bis Bauj. 8. 83, 1 Jahr alt, VB DM 
130,—. 
Telefon 0 61 03 / 3 30 59 

interRent 
Ihre Autovermieter 

Unfallersatz-PKW 
in allen Klassen. 

Neu-Isenburg 
Gartenstr. 1 

S 06102/66 63 

Palettenregale, ca. 15 laufende 
Meter, 4,5 m hoch, und Lager- 
regale/Metall, ca. 2,00 m hoch, 1 
Stahlschrelbtlsch und 1 schwere 
Tischkreissäge mit schwenkba- 
rem Sägeblatt preiswert abzuge- 
ben. 
Tel. 0 61 03 / 4 43 03 oder 2 93 67 
HiFi-Anlage ITT, Radio-Verstärker, 
Cassetten-Mischpult und Platten- 
spieler, NP ca. 2400,— DM, VB 
700,— DM. 
Telefon 0 61 03 / 3 30 59 

Junger Radio- und 
Fernsehtechniker 

für sofort gesucht. 
Zuschriften unter Nr. 1211 an 

die Langener Zeitung. 

Wir erstellen for unsere alten und neuen 
Mitglieder die Anträge auf 

Lohnsteuer-Jahresausglelch 
bzw. Lohnsteuer-Ermäßigung 

und fertigen auch die 
Einkommensteuer-Erklärung 

(nur bei LohnelnkOnften mit 
7b-Abschreibung) an. 

Vereinigte Lohnsteuer- 
hilfe e.V. Langen, 

Wilhelm-Busch-Straße 7. Tel. 2 95 73 
Sprechzeiten 

werktags 18.00 bis 20.00 Uhr 

Heizbarer (Heller oder Laden für 
Christi. Teestube in Langen zu 
mieten gesucht, mindestens 
30 qm. 
Telefon 2 49 02 

Schreibarbeiten 
zu Hause am Wohnort 
DM 2800.— mtl.. auch nebenberuflich. 

Informat. geg. Briefporto. 
Druckversand H -f M Sprengart 

Postf. 1623, 6602 Dudweiler 

Gebrauchte l\/IÖbel spottbillig «tauft Monug — Fraiug ir-1U0 Unr. Sametag 10—13 Uta Matt>maN. Mwj Imi<iui» StoWaetna» i  
Pflegekraft für älteren Herrn (79) 
stundenweise über Mittag in Lan- 
gen gesucht. 
Tel. 06103/21331, nach 16.30 Uhr 

AUSHILFE 
für leichte Putz- und Küchenarbeiten so- 
fort gesucht. Arbeitszeit nach Vereinba- rung, 

RESTAURANT JULISCHKA 
6073 Egelsbach/Bayerseich Telefon 0 6103/4603 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen), werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

Öls mit Rückerstattung. 
Fa. E. METZGER 

Instandhaltungen • Demontagen 
Wllhalm-Busch Str. S • 6070 Langen 

.Telefon 2 96 73 

küchen 

Einbau 

Küchen 

walt untsr dan unvarblndl. 
Prelsemptslilungen 

d*r Heritelar 
Pogganpotil, Lah:ht, 

AllmlImO, 
Rational, Slamatlc, Nobllla, 

Zayko, atc. 

lililfi'llll 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschau! 
Kein Verkatif. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatzj 

Tel. 06103/2 40 21 

Die Kriminalpolizei rät. . . 

... wir führen aus! 

Unser Angebot heute: 

Veloursteppiche, 250x300 cm 
100% reines Wolikammgarn 
statt 1850,—jetzt DM 1400,— 
statt 1990,—jetzt DM 1390,— 
statt 1998,—jetzt  DM 1690,— 
Veloursteppiche, 200x300 cm 
100% reines Wollkammgarn 
statt 1385,—jetzt DM 950,— 
statt 1178,—jetzt DM 950,— 
statt 838,—jetzt DM 690,— 
Berberteppiche, ca. 200x300 cm 
statt 855,—jetzt DM 590,— 
ca. 250 X 350 cm 
statt 1250,— jetzt DM 900,— 
Wollbrücke, 100 x 170 cm 
statt 245,—jetzt DM 175,— 
Kammgambrücke, looxisocm 
statt 565,—jetzt DM 395,— 
90x180 cm, statt 319,—jetzt DM 275,— 

Acrylbrücke, 90 x i6o cm 
statt 170,— jetzt DM 145,— 

Langen • Tel.06103/23512 

[p]im Hof 

ndimer^ 

D444dB 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
den amtlichen Behanntmeehungen für die Gemeinde Ee«l«bach 

und Unterhaltung 

0HH0E3HEBIZ]i3 

Heute in der LZ: 
RausschmiB 
Kinderlheater sitzt 
auf der StraBe 

Kunst oder nicht 
Kontroverse um 
„Sch»(arze Wand" 

Am 17. Juni 
„Rund um Langen" 

Veranstaltungen 
Sport vom Wochendende 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 5 Dienstag, den 17. Januar 1984 88. Jahrgang 

Noch immer mit „Stelzenhaus" 

Am Donnerstag' geht's um den Rathaushof 

Die künftige Gestaltung des Kirchplatzes, des Scherer'.schen Anwesens und des Hofes des alten 
Rathauses ist Gegenstand einer Bürgeranhörung, zu der der Magistrat für kommenden Donnerstag, 
den 19. Januar um 20 Uhr in das Gemeindehaus der Stadtkirche in der Frankfurter Straße eingela- 
den hat. 

,,Das Bauamt hat nach umfangreichen Studien 
unter Berücksichtigung der bisher geführten 
Diskussionen eine Reihe von Vorentwürfen ge- 
fertigt", heißt es in einem Faltblatt, das den Ein- 
ladungen an die Altstädter beigefügt war, und 
der auf diesem Blatt abgedruckte Entwurf sei 
mehrheitlich als Diskussionsgrundlage für einen 
aufzustellenden Bebauungsplan gewählt wor- 
den. 

Mit der Bürgeranhörung soll den Bürgern 
frühzeitig die Möglichkeit gegeben werden, sich 
an der städtebaulichen Planung zu beteiligen, 
den Planungsentwurf zu diskutieren und seine 
Vorstellungen darzulegen, die bei der endgülti- 
gen Fassung berücksichtigt werden können. 

Im weiteren Fortgang des Verfahrens sollen 
dann die Träger öffentlicher Belange an der Pla- 
nung beteiligt werden. Erst dann wird der Be- 
bauungsplan ausgearbeitet, der nach der Vorbe- 
ratung im Bauausschuß und in der Stadtverord- 
netenversammlung — beides geschieht öffent- 
lich — einen Monat lang im Rathaus zu jeder- 
manns Einsicht ausgelegt wird. Während dieser 
Zeit haben nochmals alle Bürger Gelegenheit, 
mögliche Bedenken und Anregungen anzubrin- 
gen. Diese werden dann erneut im Qauausschuß 
und in der Stadtverordnetenvpi-sammlüng dis- 
kutiert. Wenn sich daraus gravierende Änderun- 
gen ergeben, wird der geänderte Plan noch ein- 
mal öffentlich ausgelegt. Erst dann kann er 
durch das Stadtparlament beschlossen und zur 
Genehmigung dem Regierungspräsidenten vor- 
gelegt werden. Dieser prüft dann, ob alle gesetz- 
lichen Vorschriften bei der Planaufstellung ein- 
gehalten worden sind. 

Die Vorstellungen für den Bereich des Scherer- 
geländes gehen dahin, an Stelle der Fabrika- 
tionsgebäude Wohnhäuser entstehen zu lassen 
und entlang der B 3 eine gewerbliche Nutzung in 
geringerem Umfang vorzusehen. Entlang der 
Schafgasse soll mit einseitiger giebelständiger 
Grenzbebauung die alte dörfliche Struktur nach- 
empfunden werden. 

Der Platz vor der Stadtkirche soll gepflastert 
werden und zwei Baumreihen erhalten. Dadurch 
würde zwar die jetzige Grünanlage entfallen, 
doch der Platz erhielt eine vielseitige Nutzungs- 
möglichkeit, ohne auf Begrünung verzichten zu 
müssen, die dann in der höheren Ebene liegen 
würde. 

Gegenüber der B 3 soll dieser Platz durch ein 
Gebäude abgeschirmt werden, das ein transpa- 
rentes Erdgeschoß haben soll und deshalb unter 
dem Namen ,,Stelzenhaus" in die seitherigen 
Diskussionen eingegangen ist. Bis auf ganz we- 
nige Ausnahmen wurde dieses Gebäude übri- 
gens seither entschieden abgelehnt. Es verwun- 
dert, daß es immer noch in dem Entwurf enthal- 
ten ist. 

Auf dem Hof des alten Rathauses wird eine 
Randbebauung vorgeschlagen. Dadurch würde 

die Nordseite des Hofes zur B 3 hin abgeschlos- 
sen und die Frankfurter Straße erhielte — von 
Frankfurt kommend — auch eine optisch sinn- 
volle Begrenzung. Die Ost- und die Westseite soll 
zum Platz hin giebelständige Bebauung erhal- 
ten, wobei das Feuerwehrhaus vorerst stehen 
bleiben und erst später durch zwei Neubauten 
ersetzt werden soll. In dem Faltblatt wird be- 
tont, daß der dann verbleibende Hof Platz für 
rund 40 Autoabsteilplätze oder ein Festzelt für 
rund 1000 Personen Ijieten würde. 

Die Langener Altstadtinitiative begrüßt die 
Bürgeranhörung und bittet ihre Mitglieder um 
regen Besuch und entsprechende Beteiligung an 
der Diskussion. Das Thema Rathaushof sei fast 
so alt wie die LAI selbst. Bei ihrer Gründung ha- 
be die Bürgerinitiative nicht eine Gruppe sein 
wollen, die nur ,,gegen" etwas ist (Straßendurch- 
bruch Altstadt), sondern auch ,,für" etwas — 
was sich in der Initiative zur Rathaushofrandbe- 
bauung ausgedrückt habe. 

Im August 1977, als die LAI der Stadt einen 
1000 Mark schweren Pflasterstein als Spende 
überreichte, habe Bürgermeister Kreiling ver- 
sprochen, sich des Themas anzunehmen. Doch 
bis dahin sei es noch ein weiter Weg gewesen: 
Prüfsteine an die Politiker zum Thema Randbe- 
bauung, Arbeitsgruppe Altstadt mit den Parla- 
mentariern, eine teure Bürgerbefragung durch 
ein Meinungsforschungsinstitut, acht Entwürfe 
von Architekturstudenten von Professor Rome- 

ro von der TH Darmstadt und eine eigens dazu 
einberufene Versammlung, zweimaliger Aufbau 
einer Pappmacheekulisse, drei Busfahrten mit je 
über 100 Personen zu gelungenen Neubauten in 
historischen Quartieren, unzählige Presseerklä- 
rungen, Briefe und Gespräche bis hin zum LAI- 
Abend im Juni letzten Jahres, auf dem eine 
Übereinstimmung mit dem Verkehrs- und Ver- 
schönerungsverein wegen der Platzgröße für das 
Ebbelwoifestzelt erarbeitet worden sei. Leider 
hätten die Parlamentarier darauf bei der offi- 
ziellen Beschlußfassung keine Rücksicht genom- 
men. ' 

Ein LAI'ler faßte den Werdegang der Planung 
so zusammen: „Siewwe. Jahr' lang ham'mer die 
Supp' Rathaushof am Koche gehalte — mal 
stark, mal hat se nur so vor sich hin gebrotzelt. 
Awwer angebrannt is se nie! Und jetzt sieht's so 
aus, als ob bloß noch abgeschmeckt werm müßt 
un dann ausgeschöppt!" 

Auch der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein begrüßt die Bürgeranhörung und das Be- 
streben, dem Rathaushof ein ansehnlicheres Ge- 
sicht zu geben. Der derzeitige Zustand sei keines- 
wegs befriedigend. Allerdings hegt der Verein 
Zweifel daran, ob eine so umfangreiche Bebau- 
ung sinnvoll ist, da er um das Fortbestehen des 
Ebbelwoifestes aus verschiedenen Gründen 
fürchtet. Das ,,Stelzenhaus" lehnt er entschieden 
ab, da dieses weder aus einer Tradition herzulei- 
ten (dort hat noch nie ein Haus gestanden) noch 
logisch zu begründen sei, weshalb man auf ein- 
mal ein altgewohntes Bild, den freien Blick auf 
die Stadtkirche, verbauen solle. 

Auf jeden Fall dürfte die Bürgeranhörung ei- 
nen guten Besuch zu erwarten haben. Man darf 
auch hoffen, daß die Wichtigkeit des Vorhabens 
die Bürger dazu ermutigt, offen ihre Meinung zu 
sagen, denn daraus wollen die Verantwortlichen 
ihre Schlüsse ziehen, die die weitere Planung — 
hoffentlich auch — beeinflussen. 

Guanako-Geburt 

im Opel-Zoo 
Das Jahr 1983 hatte für den Opel-Zoo einen 

sehr erfreulichen Ausklang. Am Nachmittag des 
Silvestertages wurde noch ein Guanako gebo- 
ren, ein südamerikanisches Kleinkamel. Es be- 
findet sich trotz der naßkalten Witterung wohl- 
auf. 

Auch bei der Geburt ihres dritten Fohlens hat 
sich die Guanako-Mutter an ihren inzwischen 
schon traditionellen Wintertermin gehalten. Im 
Jahr 1982 hatte sie am 7. Januar und 25. Dezem- 
ber Nachwuchs zur Welt gebracht. Der jetzt 
knapp über ein Jahr alte ,,Bruder" des jetzigen 
Fohlens ist inzwischen zu einem stattlichen 
Junghengst herangewachsen, der wohl bald vom 
Vater als Konkurrent angesehen wird und dann 
verkauft werden muß. Das staksig-possierliche 
Guanako-Jungtier ist übrigens für Zoo-Besucher 
jederzeit zu besichtigen. Die südamerikanischen 
Kleinkamele sind völlig winterfest und haben 
einen offenen Stall, in dem das Fohlen zu sehen 
ist. 

Gerade jetzt im Winter kann ein Besuch des 
das ganze Jahr täglich geöffneten Opel-Zoos be- 
sonders reizvoll sein: Elefanten, Zebras und Ka- 
mele im Schnee bilden eine echte Attraktion, 
Natürlich haben alle aus südlichen Ländern 
stammenden Tiere eine warme Unterkunft, doch 
sind sie auch in ihrer Heimat kalte Nächte 
durchaus gewöhnt. Minustemperaturen sind ja 
auch in Ländern südlich des Äquators keine Sel- 
tenheit — und darüber hinaus ist ein Großteil 
der Tiere des Opel-Zoos bereits in nördlichen 
Breiten geboren. Gibt man den Tieren die freie 
Wahl zwischen dem warmen Stall und der kal- 
ten, frischen Außenluft, entscheiden sich die 
meisten ohne zu zögern für die Freianlage, so 
daß auch im tiefsten Winter der größte Teil der 
Tiere zu sehen ist. 

S-Bahn-Gespräch mit Minister Dollinger 

Kreis Offenbach darf optimistisch sein 

Am 11. Januar fand im Bundesministerium 
für Verkehr zwischen dem Oberbürgermeister 
der Stadt Offenbach, Dr. Suermann, dem Land- 
rat des Landkreises Offenbach, Karl Martin Re- 
bel, dem Offenbacher Stadtbaurat Bodensohn 
und Minister Dr. Dollinger ein Gedankenaus- 
tausch über S-Bahnvorhaben im Raum Offen- 
bach statt. Dabei erläuterten OB Suermann und 
Landrat Rebel noch einmal im einzelnen die Sor- 
gen von Stadt und Kreis Offenbach über den 
künftigen S-Bahnbau sowohl im Raum Offen- 
bach als auch im Rodgau-Bereich. 

Minister Dollinger wies darauf hin, daß das 
Gutachten von Professor Heimerl über den gün- 
stigste Trassenverlauf im. Raum Offenbach vor- 
aussichtlich erst Ende Januar 1984 vorliegen 
werde und dann im einzelnen geprüft werden 
müsse. Es sei aber bekannt, daß das Gutachten 
die von der Stadt Offenbach bevorzugte City- 
Trasse favorisiert. Eine solche Trassenführung 
werde voraussichtlich Mehrkosten in Höhe von 
250 Millionen DM verursachen. Es werde zu prü- 
fen sein, welchen Einfluß diese Mehrkosten auf 

das seinerzeit ermittelte positive Ergebnis der 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchung habe. Die Ar- 
beiten hierzu seien bereits angelaufen. 

Zum S-Bahnanschluß des Rodgaus äußerte der 
Bundesverkehrsminister, daß auch er einen sol- 
chen Anschluß aus verkehrlichen Gründen für 
sinnvoll halte. Dieser Anschluß sei deshalb in 
die verkehrlichen Grundlagen der Trassenunter- 
suchung einbezogen worden. Im übrigen habe er 
der Deutschen Bundesbahn einen Planungsauf- 
trag erteilt, der die Grundlage für alle weiteren 
notwendigen Untersuchungen dieser Strecke 
bilden werde. Der Bundesverkehrsminister be- 
zeichnete es als sinnvoll, eine zeitgleiche Fertig- 
stellung des Rodgau-Anschlusses mit der Bau- 
stufe 2 anzustreben. 

Die Rodgau/Dietzenbach-Trasse, so der Mini- 
ster, sei nach den Richtlinien der Bundesregie- 
rung eine „neue S-Bahn-Linie", weil für sie bis- 
her weder eine vertragliche Vereinbarung noch 
eine bindende politische Zusage bestehe. Gleich- 
wohl werde diese Linie gebaut werden, wenn die 
Folgekosten für die Bundesbahn nicht höher sei- 

en als die bisherigen Kosten für Bahn- und Bus- 
verkehr. Hiervon werde nach Meinung des zu- 
ständigen Referenten im Bundesverkehrsmini- 
sterium kaum auszugehen sein. 

Die positive Einstellung des Bundesverkehrs- 
ministers zu dieser Strecke läßt die begründete 
Hoffnung zu, daß der S-Bahn-Verkehr in den 
Kreis Offenbach zeitgleich mit der Inbetriebnah- 
me der Strecke Frankfurt—Offenbach—Hanau 
erfolgen kann. 

Achtung, Fußballfreunde! 
Langen — Egelsbach 

Ehe die Jagd nach den begehrten Punk- 
ten wieder beginnt, gilt es für die einzel- 
nen Mannschaften, in Freundschaftsspie- 
len Spielpraxis zu erhalten. Aus diesem 
Grund haben gestern abend der FC Lan- 
gen und die SG Egelsbach vereinbart, am 
Mittwoch, dem 18. Januar um 19 Uhr bei 
einem Freundschaftsspiel im Langener 
Waldstadion die Kräfte zu messen. 

Die Wichtigkeit der Eiiropawahl 

■» "*• I ■, 1,1-.u., . VÄ-,' .■ ^ 

So etwa soll der Schornsteinfeger vom Dach der Bachschule aus den künftigen Rathaushof sehen. 
Freilich weiß man jetzt noch nicht, ob diese Perspektive auch der Wirklichkeit nahe kommt. 

* 

Zum Auftakt ihres Jahresprogramms 1984 hat- 
te sich die AsF (Arbeitsgemeinschaft sozialde- 
mokratischer Frauen) Langen den Kreisvorsit- 
zenden der überparteilichen Europa Union, Ger- 
hard Esders, eingeladen, um sich über die am 17. 
Juni 1984 bevorstehende zweite Direktwahl des 
Europäischen Parlamentes zu informieren. 

Nach einem kurzen Einblick über Aufbau und 
Arbeit des Europäischen Parlamentes zeigte er 
die Probleme Europas auf, die ja auch die natio- 
nalen Probleme sind: In Europa seien über 13 
Millionen ohne Arbeit, davon 2,4 Millionen in 
der Bundesrepublik. Da die Europäische Ge- 
meinschaft bevorzugt als Wirtschaftsgemein- 
schaft tätig geworden sei, müsse die Arbeitslo- 
sigkeit auch europäisch bekämpft werden. Das 
Problem sei zu groß, als daß ein Staat allein da- 
mit fertig werden könnte. Dies gelte insbesonde- 
re auch für den Umweltschutz, denn der saure 
Regen mache an den Grenzen nicht halt. 

Als der Agrarmarkt geschaffen worden sei, ha- 
be es gegolten, die Versorgung der Bevölkerung 

sicherzustellen. Mittlerweile sei eine unbezahl- 
bare Überversorgung eingetreten, die ökono- 
misch und ökologisch nicht mehr vertretbar sei. 
Der gesamte Haushalt der EG weise nur ca. 57 
Milliarden aus, sei also nur so groß wie etwa der 
Haushalt von Nordrhein-Westfalen oder ein 
Fünftel des Bundeshaushaltes. Davon machten 
die Agrarausgaben ca. 65 Prozent aus. aber ledig- 
lich ein Drittel dieses Geldes gehe direkt in die 
Landwirtschaft. Der Rest werde für Lagerhal- 
tung und Verwertung benötigt. Eine Reform der 
Agrarausgaben sei dringend erforderlich, um 
Mittel freizumachen zur Förderung der benach- 
teiligten europäischen Regionen, um nicht die 
Menschen aus ökonomischen Gründen zur Aus- 
wanderung zu zwingen. 

Frieden in und für Europa sei das Ziel der eu- 
ropäischen Einigung. Deshalb komme es darauf 
an, das Parlament zu wählen und zu stärken, da- 
mit in Brüssel wieder Politik gemacht werde 
und man den Skandal von Athen nicht noch ein- 
mal erleben müsse. 
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Am 17. Juni ist „Rund um Langen" 

Odenwaldklub legt sein Wanderprogramm vor 

Wohin im Jahre 1984 gewandert wird, hat der 
Wanderausschuß des Langener Odenwaldklubs 
beraten und v/ie folgt festgesetzt. 

Start in das neue Jahr ist am 22. Januar mit ei- 
ner Nachmittagswanderung um 13.30 Uhr vom 
Forsthaus an der Mörfelder Landstraße durch 
die Waldungen westlich Langens. Am 26. Fe- 
bruar folgt die nächste Nachmittagswanderung 
in das östliche Umland von Langen, in den Forst 
Koberstadt. Die Radfahrer machen am 11. März 
die erste Fahrt von Langen zum Naturfreunde- 
haus auf der Buiau bei Urberach und wieder zu- 
i-ück nach Langen. 

Die erste Tageswanderung mit einer Wegzeit 
von etwa vier Stunden wird am 18. März veran- 
staltet. Sie führt von Zwingenberg an der Berg- 
straße über die ,,Not Gottes" zum Hochstädter 
Tal, dem Kirchberg r.ach Bensheim. Es folgt eine 
Wanderung mit einer Wegzeit von über fünf 
Stunden am 1. April in das Wandergebiet Spes- 
sart. Sie beginnt in Alzenau. 

Die Radwanderer starten am 8. April zu einer 
Fahrt von Langen über Kranichstein, dem Na- 
turfreundehaus ,,Morethütte" in den Mainzer 
Bergen zwischen Darmstadt und Dieburg und 
wieder zurück nach Langen. Eine Tageswande- 
rung mit einer Wegzeit von etwa vier Stunden 
findet am 15. April von Bad Vilbei über die Ber- 
ger Warte, dem Lohrberg und dem Berger Hang 
statt. Am 29. April ist eine Wanderung über fünf 
Stunden (auch Rucksackwanderung genannt) 
von Ober-Ramstadt über die Kuralpe am Fels- 
berg nach Zwingenberg. 

Am 6. Mai starten wieder die Radfahrer ge- 
meinsam mit den Radlem der Langener Natur- 
freunde zu einer Oriontierungsfahrt. Die 
Fünfstunden-Gruppe unternimmt eine Wande- 
rung in den Odenwald am 13. Mai. Start ist am 
Parkplatz in Wiebelsbach. Im Rheingau wird am 
20. Mai gewandert mit einer Wegzeit von etwa 
vier Stunden von Lorch am Rhein durch das Tie- 
fenbachtal, dem Sauertal nach Kaub am Rhein. 
Vormittags wird gewandert an Himmelfahrt (31. 
Mai) mit unbekanntem Ziel. Am 3. Juni fahren 
die Radwanderer von Langen zum Monte Scher- 
belino und Goetheturm bei Frankfurt und wie- 
der zurück nach Langen. 

Die im vergangenen Jahr guten Anklang ge- 
fundene Gemeinschaftswanderung Langener 
Vereine wird am 17. Juni stattfinden, und zwar 
in diesem Jahr in die Waldungen ögtlich von 
Langen mit einem Abschluß im Langener Natur- 
freundehaus auf dem Steinberg. 

In die Vulksmeifel fahren Wanderer und Nicht- 
wanderer am 1. Juli zu einer Wanderung in der 
Landschaft von Daun, Schalkenmehren, durch 
das Liesertal nach Manderscheid. Die Radwan- 
derer unternehmen eine Briinnchenfahrt durch 
den Darmstädter Stadtwald am 15. Juli. In den 
Taunus gehen die Rucksackwanderer in das Ge- 
biet Eppstein, Kronberg am 22. Juli. Ebenfalls 
eine Wanderung in den Taunus mit eirer Wegzeit 
von etwa vier Stunden, von Eppstein über Wild- 
sachsen nach Hofheim wirci am 12. August ver- 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am Donners- 

tag, dem 19. Januar im Gasthaus ,,Zum Lämm- 
chen". 

Im SSG-Center kommt am Mittwoch, dem 18. 
Januar um 15 Uhr der Jahrgang 1903/04 zusam- 
men. 

Für Freitag, den 20. Januar um 17 Uhr lädt der 
Jahrgang 1905/06 in die TV-Gaststätte am Jahn- 
platz ein. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donners- 
tag, dem 19. Januar um 16.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Zur Besprechung seiner Goldenen Konfirma- 
tion kommt der Jahrgang 1919/20 am Freitag, 
dem 20. Januar um 19 Uhr im Hotel,,Deutsches 
Haus" zusammen. 

aUen. die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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anstaltet. Die Uber-fünf-Stunden-Wandergruppe 
unternimmt am 19. August eine Wanderung in 
den Vogelsberg. 

Zur Fasanerie bei Klein-Auheim fahren die 
Radwanderer am 26. August. Die Pfalz ist das 
Wandergebiet für Wanderer und Nichtwanderer 
am 2. September mit einer Wegzeit von ca. 4,5 
Stunden. Die Wanderung beginnt in Wachen- 
heim an der Weinstraße, zum Forsthaus Kehrdich 
annichts, durch das Dreibrunnen- und Stüter- 
tal nach dem im Walde gelegenen und zur 
Schlußrast vorgesehenen Restaurant Isenach an 
der Bundesstraße 37 zwischen Bad Dürkheim 
und Kaiserslautem. Eine Wanderung über fünf 
Stunden in den Odenwald, mit Beginn in Wah- 
len, findet am 16. September statt. Die Radwan- 
derer fahren am 23. September in das Safariland 
bei Groß-Gerau. 

Für eine Sternwanderung des Bezirks 2 im 
OdenwaldKlub ist der 30. September vorgese- 
hen. Sie wird in das Wandergebiet zwischen 

Mümling und Gersprenz führen. Die nächste 
Wanderung mit einer Wegzeit von etwa vier 
Stunden für Wanderer und Nichtwanderer ist 
dann am 14. Oktober und geht von Waldmichel- 
bach über Heddesbach nach Hirschhorn am 
Neckar. Hin- und Rückfahrt mit Omnibus. Die 
Rucksäckwanderer sind am 21. Oktober von 
Bensheim-Auerbach, über den Felsberg nach 
Zwingenberg an der Bergstraße unterwegs. Die 
Radwanderer fahren am 28. Oktober ins Blaue. 
Von Höchst/Odenwald nach Mittel-Kinzig und 
weiter nach Bad König wird eine Wanderung 
mit einer Wegzeit von etwa vier Stunden veran- 
staltet. Sie findet am 11. November statt. Seli- 
genst;idt statten die Rucksackwanderer am 18. 
November einen Besuch ab. Mit einer Nachmit- 
tagswanderung (Nikwlauswanderung) endet das 
Wanderprogramm am 6. Dezember 1984. Ände- 
rungen sind vorbehalten. 

Zu diesen Wanderungen sind alle eingeladen, 
die es mit dem Wandern in einer Gemeinschaft 
versuchen wollen. Auskunft geben der Wander- 
wart des Klubs, Maritta Heyder (Telefon 2 65 51) 
und Heinrich Heim (Telefon 2 95 91). 

V ermögensbüdung 

mit Veba-Aktien 

Bund verringert Beteiligung an Veba AG 

Anfang 1984 werden weitere bislang in Bun- 
desbesitz befindliche Veba-Aktien zum Kauf an- 
geboten. Der Kaufpreis wird sich am Börsen- 
kurs orientieren. Im Gegensatz zu früheren Pri- 
vatisierungsaktionen des Bundes gibt es kernen 
Sozialtarif. Der Bund übernimmt allerdings die 
Börsenumsatzsteuer und erwartet, daß die Kre- 
ditinstitute auf die ihnen sonst zustehende Ef- 
fektenprovision verzichten. Die Bezirkssparkas- 
se Langen wird diesem Appell folgen. 

Der künftige Aktionär kann in der Zeit vom 
16. bis 27. Januar bei der Bezirkssparkasse Lan- 
gen und bei allen anderen Kreditinstituten Ak- 
tien in beliebiger Höhe zeichnen. Kaufaufträge 
von Sparern, die im Ralimen des 4. Vermögens- 
bildungsgesetzes bis zu DM 936,— nach diesem 
Gesetz anlegen können, werden vorrangig be- 
dient. 

Für diesen Anlegerkreis gelten fole-jnde Be- 
dingungen: Das zu versteuernde Jahreseinkom- 
men 1984 darf voraussichtlich DM 24 000,— oder 
bei Zusammenveranlagung von Ehegatten DM 
48 000,— (zuzüglich DM 1800,— für jedes Kind) 
nicht übersteigen. Außerdem müssen die Arbeit- 
nelimer bereit sein, die Aktien für mindestens 
sechs Jahre fest anzulegen. 

Die Zahl der Aktien, die ein Zeichnungsbe- 
rechtigter nach dem 4. Vermögensbildungsgesetz 
erwerben kann, richtet sich danach, inwieweit 
die Anlagegrenze von DM 936,— bereits durch 
laufende Verträge über vermögenswirksame 
Leistungen ausgenutzt ist: 

Hat der Kunde zum Beispiel bereits DM 624,— 
ausgeschöpft, kann er höchstens zwei Aktien 
spesenfrei zeichnen (auch wenn bei dem derzeiti- 
gen Kursniveau der Kaufpreis für zwei Aktien 
bereits DM 312,— übersteigt, wird die Arbeit- 
nehmersparzulage aber nur für DM 312,— ge- 
währt). 

Hat der Kunde noch keinen Vertrag über ver- 
mögenswirksame Leistungen, kann er höchstens 
sechs Aktien begünstigt zeichnen (auch hier wird 
die Arbeitnehmersparzulage nur auf maximal 
DM 936,— und nicht auf den darüber hinausge- 
henden Kaufpreisteilbetrag gewährt). 

Allgemein gilt, daß der Anleger — sofern er 
noch kein Wertpapierdepot besitzt — die Errich- 
tung eines Depots beantragt. Im übrigen erteilt 
er einen verbindlichen Effektenkaufauftrag 
über Veba-Aktien in der von ihm gewünschten 
Stückzahl. Bei Anlagen nach dem 4. Vermögens- 
bildungsgesetz muß er daneben einen entspre- 
chenden Vertrag mit der Sparkasse abschließen, 
von dem eine Durchschrift den Auftrag darstellt, 
mit dem er seinen Arbeitgeber anweist, späte- 
stens bis zum 30. April 1984 den Kaufpreis für 
die begünstigten Aktien auf ein Ansparkonto zu 
überweisen. Sofern dann dieses Ansparkonto 
am 30.4.1984 ausreichende Deckung für den Er- 
werb der Aktien enthält, führt die Sparkasse 
den vom Kunden bereits erteilten Kaufauftrag 
am 2. Mai 1984 aus. 

Interessenten an diesem Veba-Angebot erhal- 
ten Auskünfte von den Geldberatem der Be- 
zirkssparkasse Langen und von allen anderen 
Kreditinstituten. 

Gewogen und zu leicht befunden 

Eiergewicht fast immer niedriger 
Mit,,mangelhaft" beurteilt die Verbraucher-Zentrale Hessen das Ergebnis ihres Eier-Wiege-Tests. 

Ende 1983 auf ihr Gewicht hin überprüften Eier waren zu 75 Prozent nicht in Ordnung: Die etiket- 
tierte Gewichtsklasse wurde unterschritten, die Packungen enthielten zu leichte und zu kleine Eier. 

Uberprüft wurden bei dieser Aktion 46 ver- 
schiedene Eierpackungen aus zwölf Frankfurter 
Geschäften. Nur bei elf Packungen entsprach 
das Gewicht aller Eier der aufgedruckten Ge- 
wichtsklasse. Und so sah dann das katastropha- 
le Ergebnis im einzelnen aus: Gleich sieben Eier- 
kartons unterschiedlicher Größe (6 bis 30 Stück) 
enthielten kein einziges Ei der bezahlten Ge- 
wichtsklasse; alle Eier waren zu klein und zu 
leicht. In vier Packungen war die Hälfte der Eier 
und mehr zu leicht. Bei zehn Packungen entspra- 
chen zwei bis vier Eier nicht der angegebenen 
Gewichtsklasse. 14 der überprüften Eierpackun- 
gen waren mit einem einzelnen ,,Leichtei" verse- 
hen. 

Zum größten Teil (bei 29 Packungen) lagen die 
tatsächlichen Eiergewichte eine Gewichtsklasse 
niedriger als auf dem Etikett gekennzeichnet 
war. Bei vier Eierkartons wurde die Eigröße um 
ein bis zwei Gewichtsklassen und bei zwei Eier- 
packungen sogar um zwei bis drei Gewichtsklas- 
sen unterschritten. Wenn es ein Käufer auf be- 
sonders große Eier abgesehen hatte, so wurde er 
bei diesem Test besonders getäuscht: Bei zwei 
Packungen der Gewichtsklasse 2 erhielt er je- 
weils nur neun ,,Leichtgewichtler" der Ge- 
wichtsklasse 4 und ein Ei der Gewichtsklasse 5. 

Wie die gleichzeitig durchgeführte Luftkam- 
mermessung ergab, ist das schlechte Testergeb- 
nis nicht auf zu alte und durch Verdunstung 
leichter gewordene Eier zurückzuführen. Bis auf 
wenige Ausnahmen handelte es sich um durch- 
aus frische Eier. 

Um Handel und Abpackfirmen in die ,,gesetz- 
lichen Bahnen" zu verweisen, fordert die 
Verbraucher-Zentrale Hessen verstärkte Kon- 
trollen der zuständigen Behörden auf dem Eier- 
sektor. 

■ INSERIEREN 
BRINGT GEWINN! 

Aber auch der Verbraucher kann zu Hause Ei- 
genkontrollen durchführen. Mit einer Briefwaa- 
ge lassen sich die Gewichtsklassen in etwa be- 
stimmen. Eier mit 70 g und darüber sind der Ge- 
wichtsklasse 1, unter 70 g bis 65 g der Klasse 2, 
unter 65 g bis 60 g der Klasse 3, unter 60 g bis 
55 g der Klasse 4, unter 55 g bis 50 g der Klasse 5, 
unter 50 g bis 45 g der Klasse 6 und unter 45 g der 
Klasse 7 zuzuordnen. Bestätigt sich der Verdacht 
und entsprechen die gekauften Eier nicht der 
aufgedruckten Gewichtsklasse, sollte der Ver- 
braucher sich mit seiner Beschwerde an das ört- 
lich zuständige Veterinäramt wenden. 

Heimatvertriebene sangen 
begeistert ihre 
heimatlichen Lieder 

Das Weihnachtsliedersingen in der Liebfrau- 
enkirche, zu dem der Verein Ostvertriebener 
Deutscher alle Heimatvertriebenen aus den ost- 
deutschen Ländern und Freunde des alten Lied- 
gutes einlud, wird den Teilnehmern lange in gu- 
ter Erinnerung bleiben. Man konnte es spüren, 
daß die Besucher das Bedürfnis hatten, die nie 
vergessenen heimatlichen Lieder in der großen 
Gemeinschaft der Schicksalsgefährten zu sin- 
gen. 

Die Stemsinger der Pfarrgemeinde Liebfrau- 
en brachten zu Beginn den Segen der Kirche und 
wünschten einen guten Verlauf beim Singen. Die 
Anwesenden bedankten sich mit einer Spende 
für die armen Kinder in Afrika, Asien, Südame- 
rika und Ozeanien. Der Vorsitzende des VOD N. 
Gawlytta bedankte sich bei den Stemsingem 
und verabschiedete diese mit den Werten: ,,Brin- 
gen Sie noch recht viele Familien den Segen, da- 
mit Frieden wird auf der ganzen Welt." 

Die solistische und musikalischen Darbietun- 
gen waren eine sehr gute Umrahmung. Besonde- 
ren Anklang fanden die Bläser aus Bergen- 
Enkheim, die schon seit einigen Jahren immer 
wieder Begeisterung auslösen. 

Erfreulich war auch die Spendenbereitschaft 
der Teilnehmer. Die Spende wird der VOD an 
die Aktion ,,Deutsche, helft Deutschen'.' weiter- 
leiten, womit wieder einigen Familien in den un- 
ter polnischer Verwaltung stehenden deutschen 
Ostgebieten geholfen werden kann. Die Aktion 
wurde nach dem Ausrufen des Kriegsrechts in 
Polen ins Leben gerufen und setzt seine Tätig- 
keit auch in der Zukunft fort. Der Verein bittet 
um weitere Spenden auf die Konten: Post- 
scheckamt Frankfurt/M., Konto-Nr. 535 00 605, 
BLZ 500 100 60 oder bei der Volksbank Dreieich 
Langen, Konto-Nr. 118 80570 02, BLZ 505 922 00 
unter dem Kennwort: ,,Deutsche, helft Deut- 
schen". 

Der Verein hält auch Anschriften bereit, wenn 
jemand ein Paket mit persönlicher Bekannt- 
schaft senden will. 

Stemsinger sammelten 
Am letzten Sonntag gingen insgesamt 16 

Stemsinger der Katholischen Pfarrei Hl. Tho- 
mas V. Aquin zu insgesamt 17 Familien in 
Langen-Oberlinden, um den Segen für 1984 
(19-^C■^M-^B■^84) zu überbringen. Dabei wur- 
den für bedürftige Kindar in aller Welt 1100 
Mark gespendet. Die Pfarrei dankt allen Fami- 
lien sehr herzlich, die sich an dieser Spende be- 
teiligt haben. 

Rock-Party mit „Flatsch" 
Mit Auszügen aus ihrem neuen Programm 

kommt am Freitag, dem 10. Februar um 19 Uhr 
die Frankfurter Rockband ,,Flatsch" ins Bürger- 
haus Dreieich-Sprendlingen. Die Gruppe spielt 
seit fast drei Jahren zusammen. Einen Namen 
machte sie sich nicht nur durch gute Rockmusik, 
sondem auch durch das breite Spektrum an Aus- 
sagen, die meist durch brillante Gags und Sket- 
che zum Publikum ,,rüberkommen". Heute ist 
,,Flatsch" aus der Musikszene des Rhein-Main- 
Gebiets nicht mehr wegzudenken. 

Zu Gast ist die Frankfurter Rockband bei ei- 
ner Party, die das Jugendmagazin ,,du darfst" 
organisiert. Verpflichtet wurde außerdem die 
„Splitterband" aus Offenbach und die „Erich 
Windmühl Combo" aus Dreieich. Im Foyer des 
Bürgerhauses werden Amnesty International, 
die Friedensinitiative Dreieich, die Greenpeace- 
Gruppe Frankfurt/Offenbach, die Nicaragua- 
Gruppe Dreieich und die Jugendzeitschrift 
selbst ihre Arbeit vorstellen. 

Eintrittskarten zum Preis von sieben Mark 
gibt es im Vorverkauf bei allen Vorverkaufsstel- 
len des Bürgerhauses Sprendlingen, im ,,Hofgar- 
ten" (Dreieich-Götzenhain), im Buchladen (Lan- 
gen), im Altemativ-Buchladen (Neu-Isenburg), 
bei Music-Arts (Offenbach) und im Plattenladen 
Gene Galaxo (Rödermark-Urberach). An der 
Abendkasse sind für den Eintritt neun Mark zu 
zahlen. 

IIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIMt 
-* 

Flinke 

i Pistenflöhe 4 
= Die Schnupperfahrt 
= in die weiße Welt be- 
z ginnt: Ein erfahrener 
= Skilehrer macht die 
E kleinen Pistenflöhe 
= mit der Fahrtechnik 
E am Skilift vertraut, 
= herunter müssen sie 
E allein. Ein Bild aus 
= dem Pinzgauer Win- 
E tersportort Leogang, 
= der für Eltern die 
E Möglichkeit bietet, 
= tagsüber einmal rich- 
E tig auszuspannen und 
= ihre Kleinen der 
E Obhut eines Skikin- 
E dergartens anzuver- 
5 trauen. 
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Kitty Mattem, Murat Yegines und Wolfgang Völz (v.L) sind neben anderen in Woody AUen's Komö- 
die ,.Vorsicht Trinkwasser" zu erleben, die am Samstag, dem 21. Januar über die Stadthallenbähne 
geht. 

Hoch her gehen wird es bei der Auffühmng 
von Woody Allens verrückt-turbulenter Komö- 
die: ,,Vorsicht Trinkwasser" am Samstag, dem 
21. Januar um 20.00 Uhr, in der Langener Stadt- 
halle. 

Das Publikum darf sich freuen, wer hat sonst 
schon einmal Gelegenheit — und sei es nur auf 
der Bühne — den wahrscheinlich einzigen Diplo- 
maten der Welt, der jemals aus Versehen seine 
Stullen in einen Friedensvertrag eingewickelt 
hat, zu sehen. Besagter Diplomat, Sohn des US- 

Grotesker Thriller 

mit aberwitzigen Situationen 

Darunter versteht man im allgemeinen 
Redensarten, die etwas ins negative Licht 
rücken, die pessimistisch sind und etwas, 
wie der Name sagt, ..schwarz" malen. 

Heute geht es aber nicht um den übertra- 
genen Sinn, sondem um eine im wahrsten 
Sinne des Wortes schwarze Malerei, die seit 
dem Jahre 1962 im Eingangsflur des Drei- 
eich-Gymnasium zu sehen ist. 

Wer es nicht weiß: damals hatte die Stadt 
Langen einen zeitgenössischen Künstler 
beauftragt, an der Gymnasiumwand ein 
Kunstwerk zu schaffen. Besagter Kunst- 
professor kam. zauberte mit vielen Farben 
eine zwar nicht verständliche, aber akzep- 
table Farbkomposition an die kahle Wand, 
um dann als Abschluß und Höhepunkt 
schwarze Farbe über das gesamte Werk zu 
pinseln, aus der nur hier und da noch etwas 
Buntes hervorlugte. 

..Das sieht ja aus wie nach einem Brand" 
war seinerzeit als Urteil des normalen 
Menschenverstandes zu hören, und Langen 
machte Schlagzeilen in Rundfunk. Fem- 
sehen und Presse. Inzwischen sind 23 Jahre 
vergangen; man hatte sich an das Werk ge- 
wöhnt und vor allem hatte es zuviel Geld 
gekostet. Außerdem wollte keiner der Ver- 
antwortlichen als Kunstbanause gelten 
und die Wand überpinseln lassen. 

Jetzt hat der Kulturdezement des Krei- 
ses das Gemälde entdeckt und es für ver- 
wahrlost gehalten. Es soll verschwinden. 
Allerdings nicht ganz, denn es könnte ja 
sein, daß es sich in der Tat um Kunst han- 
delt. Deshalb will man eine weitere Wand 
davor stellen und diese entsprechend ge- 
stalten. Das Quinte'sehe Werk könnte also 
künftig im Verborgenen blühen, bis es viel- 
leicht nach Jahrhunderten einmal als 
Kunst der 60er Jahre des 20. Jahrhunderts 
glanzvolle Auferstehung feiem könnte. 

Allerdings hört man auch, daß die besag- 
te Wand möglicherweise einem Umbau 
zum Opfer fällt. Dann wird guter Rat teu- 
er. wie man das Werk erhalten kann. Aber 
vielleicht findet sich ein stellungsloser 
Weißbinder, der jetzt schon die künstleri- 
sche Vorlage auf eine andere Wand über- 
trägt. Dann wäre das 10.000-Mark-Gemälde 
der Nachwelt erhalten. 

..Für hundert Mark Farbe und fünf Stun- 
den Arbeitszeit", so lauteten schon dam,als 
die Beurteilungen, als das Werk vollendet 
war. Und noch immer kann man sich das 
..Ätsch, ätsch" des Künstlers vorstellen, 
das er ausgesprochen haben könnte, als er 
seinen Scheck einlöste. 

Rausschmiß ohne Alternative 

Kindertheater sitzt auf der Straße 

Wie uns von den Leiterinnen mitgeteilt wird, 
wurde das Kindertheater Commedia — wenige 
Tage vor der Aufführung seines neuen Stückes 
,,Iroroloyn" (am 23. Januar im Sprendlinger 
Bürgerhaus) quasi über Nacht auf die Straße ge- 
setzt. 

Angelika Presser und Ruth Lenz schildern die 
Situation so: ,,Noch bis Jahresende konnten die 
Kinder im Evangelischen Gemeindehaus der 
Stadtkirche proben. Am Donnerstag wollten sie 
nach Ferienende wieder beginnen, mit besonde- 
rem Eifer so unmittelbar vor einer Aufführung 
— und standen vor verschlossenen Türen. Die 
Begründung des Kirchenvorstandes dafür: der 
Raum werde für andere Zwecke gebraucht." 

Die beiden Leiterinnen des Kindertheaters, 
Ruth Lenz und Angelika Presser, empfinden die- 
se kurzfristige Entscheidung des Kirchenvor- 
standes als einen ,,Rausschmiß", zumal keine 
Alternative angeboten wurde. Darüber hinaus 
mußten die beiden feststellen, daß an dem besag- 
ten Donnerstagnachmittag der .Saal — entgegen 
den Angaben — nicht besetzt war. Nur Dank 
dem Entgegenkommen des Hausmeisters mußten 
die Kinder nicht fa.st zwei Stunden im Freien 
verbringen, sondem konnten nochmals in das 
Gebäude hinein. 

Auch für die Volkshochschule, an die das Kin- 
dertheater über die Jugendmusikschule ange- 
schlossen ist, kam die Mitteilung des Evangeli- 
schen Kirchenvorstandes ganz überraschend und 
so kurzfristig, daß die Kinder nicht mehr telefo- 
nisch benachrichtigt werden konnten. 

Das Raumproblem des Kindertheaters besteht 
schon seit der Gründung vor drei Jahren. Zwi- 
schenzeitlich mußte die kleine Truppe sogar in 
private Räume ausweichen. Was natürlich auch 
die pädagogische Arbeit erschwert. Das Kinder- 
theater will nach den Intentionen der beiden Lei- 
terinnen, kreative Selbsterfahrung vermitteln 
über Sprache, pantomimisches Bewegungsspiel, 
Tanz, Gesang und Maskenspiel. Großer Wert 
wird auf Improvisation gelegt und auf Stücke, 
die die Kinder entweder selbst erdacht oder zu- 
mindest gemeinsam erarbeitet haben. Daß diese 
Konzeption erfolgreich ist und den Kindern un- 
heimlich Spaß macht, haben die Aufführungen 
inzwischen gezeigt. 

In der jetzigen Situation haben die Kinder 
nach Auffassung von Ruth Lenz ein ,,Lehrstück 

mitgekriegt, wie eine Kommunikation unter er- 
wachsenen Menschen nicht stattfinden sollte". 
Vielmehr haben die Kinder gerade in der Grup- 
pe gelernt, ,,Probleme zu bereden, Verantwor- 
tung zu übernehmen". 

,,Richtig enttäuscht" sind die beiden Leiterin- 
nen über das Vorgehen des Kirchenvorstandes 
der Stadtkirchengemeinde. ,,Man hätte doch 
vorher mit uns reden sollen, anstatt uns einfach 
so Knall auf Fall den Stuhl vor die Tür zu 
setzen." 

Jetzt hofft das Kindertheater auf ,,verant- 
wortliche Mitdenker, die sich schleunigst um ei- 
nen Raum kümmern". Dabei nehmen Ruth Lenz 
und Angelika Presser besonders auch die Ver- 
antwortlichen der Stadtverwaltung in die 
Pflicht. Denn schließlich habe man dort auch ei- 
ne Verpflichtung den Eltem gegenüber, die re- 
gelmäßig ihre Gebühren für diesen Kursus der 
Jugendmusikschule bezahlten. 

Bildung macht schlank 
Unter den wirklich Dicken im Lande sind die 

Gebildeten deutlich in der Minderzahl. Das geht 
aus einer wissenschaftlichen Auswertung her- 
vor, die jetzt die Barmer Ersatzkasse (BEK) vor- 
legt. Von 175.000 Testpersonen waren insgesamt 
38,2 Prozent übergewichtig; 31,5 Prozent hatten 
Normal- und 30 Prozent Untergewicht. Bedenk- 
lich dick, das heißt, mit mehr als 20 Prozent über 
Normalgewicht, zeigten sich 14,2 Prozent der un- 
tersuchten Bundesbürger. 

Bei diesen Dicken lagen die Volksschüler weit 
an der Spitze. Unter den Männern waren es dop- 
pelt so viele Volksschulabgänger wie Leute mit 
höherer Schulbildung, unter den Frauen gar 
dreimal so viel. 

Insgesamt hat die Barmer in den letzten 10 
Jahren mit einem speziellen Computerpro- 
gramm bei sechs Millionen Bundesbürgern nach 
Übergewicht und anderen Risikofaktoren ge- 
forscht. Wissenschaftlich ausgewertet wurden 
175.000 "Testergebnisse. Die Pressestelle der Kas- 
se in Wuppertal dazu: Die gewonnenen Erkennt- 
nisse erlauben uns eine verstärkte, zielgruppen- 
orientierte Gesundheitsaufklärung. 

Kimst oder nicht ist 

noch immer die Frage 

Kontroverse um eine „Schwarze Wand" im Gymnasium 

Ein großformatiges, die ganze Wandfläche 
überziehendes Bild, vornehmlich in Schwarztö- 
nen gehalten mit wenigen farbigen Relikten, fin- 
det man im Eingangsbereich zu dem Erweite- 
rungsbau des Langener Dreieich-Gymnasiums. 
Künstlerisch gestaltet hat diese Wand der Maler 
Lothar Quinte und zwar im Jahre 1962. Auftrag- 
geber war seinerzeit die Stadt Langen, damals 
noch für Schulangelegenheiten selbst zuständig. 
Gekostet hat das Werk 10.000 DM. Nun soll es 
verschwinden. 

Dies hat der Kreisschuldezement Siegfried 
Nichtweiß dem Langener Magistrat in einem 
Schreiben mitgeteilt, berichtete Bürgermeister 
Hans Kreiling auf der letzten Magistratspresse- 
konferenz. 

In dem Schreiben heißt es:,. Das Bild ... ist 
verwahrlost, in seiner Art kaum mehr erkenn- 
bar . . . und wird im übrigen auch als Kunst- 
werk nicht recht verstanden. Die Schule möchte 

„Vorsicht Trinkwasser" 

Eine verrückt-turbulente Komödie 

Botschafters in einem imaginären Ostblockland, 
gilt als ,,Mr. Katastrophe". In Brasilien hat er 
genau zwei Wochen gebraucht, bis sie Kaffee im- 
portierten. In Afrika hat er,,Hausverbot" — und 
dabei ist Afrika kein Land, sondem immerhin 
ein ganzer Kontinent. In Panama hat man ihn in 
Abwesenheit gehängt. Seine Mutter prozessiert 
im Augenblick, um ihn abzuerkennen. 

Doch jetzt kommt für ,,Mr. Katastrophe" die 
ganz große Chance: Während der Abwesenheit 
seines Vaters soll er die Botschaft leiten. Und 
schon überschlagen sich die Dinge, wie Vater 
Drobney, Priester, Hobbyzauberer und seit 
sechs Jahren Asylant in der Botschaft, teils hei- 
ter, teils betrübt feststellen muß. Ein amerikani- 
sches Ehepaar mit Tochter flüchtet ebenfalls in 
die Botschaft, in der sich auch noch der Sultan 
von Bashir mit seiner Hauptfrau aufhält, was 
unser Katastrophen-Diplomat allerdings vor- 
übergehend vergessen hat. 

Ein Feuerwerk an Gags werden unter anderen 
Wolfgang Völz als amerikanischer Tourist, Uwe- 
Jens Pape als Vater Drobney und Murat Yeginer 
als ,,Katastrophen-Diplomat" Axel Magee ab- 
brennen. Es gastiert das Euro-Studio Landgraf. 

das Bild entfemen und sie hat auch eigene Vor- 
stellungen entwickelt, wie die Wand statt dessen 
gestaltet werden soll: Ein eigens im Kunsterzie- 
hungsunterricht entwickeltes plastisches Bild, 
auf Spanplatten gearbeitet, soll das Quinte- 
Werk ersetzen." 

Der Schuldezement weiter: ,,Wir selbst möch- 
ten nicht verhehlen, daß wir dem Antrag der 
Schule entsprechen und die Wand in etwas helle- 
ren und freundlicheren Farben gestaltet wissen 
wollen, wobei ohnehin ungewiß bleibt, ob die 
Wand überhaupt im Zuge der voraussichtlich im 
nächsten Jahr beginnenden Erweiterungsmaß- 
nalimen erhalten bleibt." 

Der Magistrat hat sich kürzlich mit der Ange- 
legenheit befaßt und Stellung genommen. Da die 
Stadt Langen weder Eigentümer noch Schulträ- 
ger mehr sei, erläuterte Kreiling, habe man dem 
Kreis nur empfehlen können, das von Lothar 
Quinte geschaffene Kunstwerk zu erhalten, zu- 
mal die Stadt bisher vergeblich versucht habe, 
mit dem Künstler Kontakt aufzunehmen. Ande- 
rerseits würde der Magistrat einer von Schülern 
erstellte Wandplastik nicht im Wege stehen. 

Zum besonderen Interesse der Stadt Langen 
am Erhalt des Kunstwerkes müsse man die Vor- 
geschichte des Bildes kennen, sagte Hans Krei- 
ling. So habe die Stadt Langen mit der damali- 
gen Auftragsvergabe an den Künstler Lothar 
Quinte einen Schritt unternommen, der in seiner 
Tragweite anfänglich nicht abzusehen gewesen 
sei. Nach Fertigstellung des Bildes sei Langen 
für einige Wochen in das Blickfeld der ,,Kunst- 
szene" des Rhein-Main-Gebietes und darüber 
hinaus gerückt. 

Wie so oft bei modemer Kunst, erzählte Hans 
Kreiling, rief das fertiggestellte Gemälde bei 
dem unbelasteten Betrachter Entsetzen, jedoch 
in der Fachwelt Entzücken hervor. Die Wogen 
um dieses Bild schlugen in Langen und der Um- 
gebung so hoch, daß über Wochen hinweg sich 
die Zeitungen und das Femsehen über das Für 
und Wider ausließen. Um der Bevölkerung das 
Bild zu erläutern, wurden Diskussionsveranstal- 
tungen durchgeführt. (Fortsetzung Seite 4) 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Schwarzmalerei 

Mit dem Thriller: ,,Revanche" von Anthony 
Shaffer, der sich Anfang der 70er Jahre im Lon- 
doner Westend als Kassenrenner und würdiger 
Nachfolger von Agatha Christies ,,Mausefalle" 
erwies, gastieren am Donnerstag, dem 19. Ja- 
nuar, um 20.00 Uhr die Theatergastspiele Kempf 
in der Stadthalle Langen. 

Der besessene Kriminalschriftsteller Andrew 
Wyke (Günter Strack) liebt es, seine grausamen 
Mordstories nicht nur im Kopf durchzuspielen. 
Er lebt in einer selbstgebastelten Traumwelt. 
Die Zweifel an sich selbst übertüncht er mit lau- 
tem Wortgeklingel. Mit absurden Späßen und 
mit Snob-Appeal. Sein Gegenspieler Tindle 
(Claus Theo Gärtner) ist ein hoffnungslos ver- 
liebter Mann, der unter dem Komplex leidet, als 
Sohn eines Italieners nur ein drittklassiges Col- 

lege besucht zu haben. Als Chef eines Reise- 
Untemehmens versucht er, vorwärts zu kom- 
men: mit der Gewißheit, daß er die Wünsche sei- 
ner anspruchsvollen Geliebten kaum erfüllen 
kann. 

Als ihn Wyke emiedrigt, versucht er, ihm mit 
gleicher Münze heimzuzahlen, aber mit wesent- 
lich mehr Humor. Er kämpft mit dem Florett, 
Wyke mehr mit dem Säbel. Shaffer nimmt in sei- 
nem grotesken Thriller die criminal story und 
ihre Autoren kräftig auf die Schippe, ja, die eng- 
lische Lebensart an sich. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 DM 
und 13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 2110). Die 
Abendkasse ist am 19. Januar ab 18.30 Uhr geöff- 
net (Telefon 20 31 46). 

Claus Theo Gärtner und Günter Strack (v.l.) im Thriller „Revanche", der am Donnerstag in die 
Stadthalle kommt. ^ 



Nr. 5/Seite 4 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 17. Januar 1984 

/ 

Kunst. . . 
(Fortsetzung von Seite 3) 

Eine dieser Veranstaltungen wurde vom sei- 
nerzeitigen Kulturdezementen der Stadt Frank- 
furt. Dr. Karl vom Rath, geleitet. In seinen Aus- 
führungen brachte er zum Ausdruck, daß die 
Stadt Langen nur zu beglückwünschen sei, ob 
dieser mutigen Tat, einen zeitgenössischen 
Künstler mit der Gestaltung der Wand zu beauf- 
tragen, der seine Aufgabe ohne die üblichen 
Konventionen ausgeführt habe. 

Weiter vertrat er die Auffassung, daß das 
Quinte-Bild in Langen noch nach Jahrzehnten 
ein Begriff für die zeitgenössische Kunst bleiben 
werde. Eine Auffassung, die damals auch von 
der Kunstkritik geteilt wurde. Das Wandgemäl- 
de habe deshalb durchaus kunstgeschichtlichen 
Wert, meinte Bürgermeister Kreiling, der hofft, 
daß die ..schwarze Wand" erhalten bleiben kann. 
Leider sei es de."- Stadt bisher noch nicht gelun- 
gen. mit dem Künstler Kontakt aufzunehmen. 
Sein derzeitiger Aufenthalt sei unbekannt. Auch 
mit dem Documenta-Archiv habe die Verwal- 
tung deshalb Kontakt aufgenommen, ohne Er- 
gebnis. Der I>eiter des Documenta-Archivs, Dr. 
Scheurmann, unterstrich aber ncx;hmals die Be- 
deutung des Künstlers. Quinte werde als Künst- 
ler der ersten Garnitur geführt. 

Zugleich habe auch die Stadt Langen ein Lob 
bekommen, sagte Hans Kreiling, So habe Dr. 
Scheurmann dem Maigstrat seine Anerkennung 
für die zahlreichen künstlerischen Initiativen 
ausgesprochen, insbesondere die vielen Ausstel- 
lungen, die Einrichtung des Museums für zeitge- 
nössische Glasmalerei und das Mühltal-Bildhau- 
ersymposium hatten allgemeine Beachtung ge- 
funden. 

Badminton-Verein hat 
Hauptversammlung 

Am Donnerstag, dem 19. Januar findet ab 
20.00 Uhr die Jahreshauptversammlung des 1. 
Badminton Verein Langen in den Räumen der 
Gaststätte ..Zur Westendhalle" statt. Auf derTa- 
gesordnung stehen die Berichte der verschiede- 
nen Vorstandsbereiche, der Spielausschüsse und 
die Neuwahl des Vorstandes. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem. liegt eine Beilage der ..LBS" bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Eine pikante 

Sache 

Von Jeremias Reisig 

Vor Mr. Halifax, dem berühmten Strafve,rtei- 
diger stand ein Mann, dem man sein zweifelhaf- 
tes Handwerk auf den ersten Blick ansah. 

„Mein Name ist Hickock, James Hickock", be- 
gann der Eingetretene. „Ich bin kein unbe- 
schriebenes Blatt.. 

Der Anwalt nickte. 
..Ich komme in einer pikanten Sache zu Ihnen, 

Doktor", fuhr der andere fort. „Darf ich hoffen, 
daß .Sie meine Verteidigung üljernehmen wer- 
den?" 

,,Um was handelt es sich?" 
,,Ich werde angeklagt werden - des schwferen 

Raubes!" 
„Aha! Man hat Sie also diesmal auf frischer Tat 

ertappt, wie?" 
„Nicht doch! Stünde ich dann hier? James 

Hickock ertappt man nicht! Indes - die Sache hat 
trotzdem einen Haken. Wie ich nämlich zuver- 
lässig weiß, hat mich mein Kompagnon, den ich 
ein wenig übers Ohr hauen wollte, zur Stunde 
bereits verpfiffen. Und deshalb bin ich bei Ih- 
nen. Ich möchte mich aus ganz gewissen Grün- 
den, welche dieser Angelegenheit jene pikante 
Note geben, des Beistandes des berühmten Ver- 
teidigers Dr. Halifax versichern .. 

„Hm", sagte der Anwalt. „Das Diebesgut..." 
„Ist sicher verwahrt. Sehr sicher! Der Wert be- 

läuft sich nach grober Schätzung auf einige hun- 
dert Mille, okay!" 

„Schön", lächelte der Anwalt, „Sie verstehen 
offenbar Ihr Geschäft, Mr. Hickock. Doch damit 
keine Mißverständnisse aufkommen: Wenn ich 
Ihre Verteidigung übernehme, so nur' dann, 
wenn der Geschädigte sein Eigentum restlos zu- 
rückerhält - ich bin das meinem guten Namen 
schuldig!" 

„Das versteht sich", sagte der andere und lä- 
chelte sanft. „Allerdings muß ich dabei voraus- 
setzen - Sie erwirken meinen Freispruch!" 

„Oho!" sagte der Anwalt. „Das dürfte bei allem 
guten Willen denn doch..." 

Mr. Hickock winkte ab. 
„Ich setze großes Vertrauen in Ihre Kunst, 

TDoktor", sa^e er. „Und an Ihrem guten Willen 
dürfte es bei dieser pikanten Sache nicht man- 
geln." 

James Hickock beugte sich vor. 
„Den Einbruch nämlich verübte Ich in.. 
„In...?" 
„In Ihrer leerstehenden Sommervilla, Herr 

Doktor! ' 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

Die private Geiegenlieitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Besteilsciiein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zahlt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) 

Pro Buchslabe. 
Satzzeichen und 
Zwischenraum 
bitte ein Kdstchen 
bis 3 Zeichen 
6.- DM 
4 Zeilen 
8.— DM 
5 Zeilen 
10.- DM 
6 Zeilen 
12.- DM 
7 Zeilen 
14.— DM 
6 Zeilen 
16.— DM 
in allen Preisen ist die 
Mehrwertsteuer enthalten D Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 

P Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte leweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften In 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 1.50. Zusendung der Offerten = DM3.—. 

Name 

Straße 

Wof^nqrt 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Dreioichenhaln; Werner LIndnor, Solmlsche Weiherstraße 1 
Egelsbach; Papierwaren Maul, BahnstraBe 57 
(Mftlwochnachmittsg geschlossen) 
Egelsbach; Papierwaren Kell. Ernst LudwIg Straße 43 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Langen; Buchhandlung Polltzer, Bahnstraße 112 
Langen: Direkt Im Verlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 

X 

Große Fünf-Länder- 

Leserkreiizfahrt 

der Langener Zeitung — mit dem Reisebüro Langen 

vom 21. bis 28. Juni 1984 

mit ,,MS Sofia", einem der modernsten Kreuzfahrtschiffe 

durch die schönsten Donauländer ab DM 1.292,— 

Ihr Reiseveri.iuf: 
21. 6. 84 Donnerstag 
Fahrt ab Reisebüro Langen zum Flughafen Frankfurt und Sonderflug nach Ruse, der größ- 
ten bulgarischen Hafenstadt, wir gehen an Bord der ..MS Sofia", wir legen ab um 24 Uhr 
22. 6. 84 Freitag 
Fahrt durch die eindrucltsvolle Flußlandschaft von Rumänien und Bulgarien 
23. 6. 84 Samstag 
Belgrad/Jugoslawien, auf der Stadtrundfahrt sehen Sie die mittelalterliche Festung, das 
Königsschloß Beli Dvor, die Kirche d. hl. Marltus 
24. 6. 84 Sonntag 
Flußfahrt nach Ungarn, Zeit zum Ausruhen 
25. 6. Montag 
Budapest/Ungarn, ein Ausflug bringt Sie im Panoramabus zu den wichtigsten Sehenswür- 
digkeiten der Donaumetropole wie Fischerbastei. Mathiaskirche und das berühmte Parla- 
mentsgebäude 
26. 6. 84 Dienstag 
Wien/Österreich. Sie erleben die Stephanskirche. Schloß Belvedere, Staatsoper. Hofburg 
usw. und gehen am Abend zum Heurigen nach Baden 
27. 6. 84 Mittwoch 
Melk/Österreich, Stadtrundgang und Besichtigung des Benediktinerstifts, berühmt durch 
den Erbauer Jakob Prandtauer im Barockstil 
28. 6. 84 Donnerstag 
Ankunft in Passau und Abholung mit Bus. Fahrt nach Langen mit großer Mittagspause in 
der Altstadt von Nürnberg 
Preis pro Person auf dem Europadeck in 

Dreibettkabine 
Doppelkabine 
Zweibettkabine 

Preis pro Person auf dem Hauptdeck 
Dreibettkabine 
Doppelkabine 
Zweibettkabine 

alles Außenkabinen mit Klimaanlage. Dusche/WC, Radio und Telefon 
Eingeschlossene Leistungen; Transfer ab/bis Langen, Sonderflug von Frankfurt nach Ru- 
se, Transfer vom Hafen und Schiffsreise bis Passau, Unterkunft mit Vollpension, Benut- 
zung der Bordeinrichtungen, Reiserücktrittskostenversicherung, Reisegepäck- und Kran- 
kenversicherung. 
Die Landausflüge können einzeln oder als Paket zu DM 200.— gebucht werden. Visumbe- 
sorgung DM 35.—. 
Ihre Anmeldung wird in der Reihenfolge des Einganges berücksichtigt. Da die Anzahl der 
Kabinen begrenzt ist. empfehlen wir frühzeitige Vormerkung. 
Ausführlicher Prospekt, Beratung und Buchung: 
REISEBÜRO LANGEN, Bahnstr. 11—15. 6070 Langen. 
Tel. 0 61 03 / 2 30 18 

DM 1.292,— 
DM 1.439,- 
DM 1.509,— 

DM 1.482.- 
DM 1.581,- 
DM 1.733,- 

Nicht auf 90er Jahre vertrösten 

Bürgerimtiative fordert beschleunigt Nordumgehung 
Dem Magistrat der Stadt Langen sowie allen 

Fraktionen ging jetzt ein Schreiben der Bürger- 
initiative Südliche Ringstraße zu, in dem eine 
beschleunigte Verfolgung des Baus der Nordum- 
gehung gefordert wird. Es heißt: ..Anläßlich ei- 
nes erneuten Todesfalles, der durch einen Unfall 
auf der Südlichen Ringstraße verursacht wurde, 
möchten wir Sie an die Maßnahme zur Sicherung 
,,von Kreuzungen und Einmündungen mit er- 
heblichem Fußgängerverkehr mit Ketten- und 
Pfostenabsperrungen" erinnern, deren Durch- 
führung Sie in einem Gespräch am 11. Februar 
1982 zugesagt und im zitierten Gesprächsproto- 
koll bestätigt hatten. 

Leider sind unseren Beobachtungen nach diese 
Ketten- und Pfostenabsperrungen bis heute noch 
nicht angebracht worden. Wir fragen uns, bei 
welcher Anzahl von Schulkindern, die die Südli- 
che Ringstraße täglich zweimal überqueren müs- 
sen. der ..erhebliche Fußgängerverkehr" an- 
fängt. An allen Kreuzungen und Einmündungen 
an der Südlichen Ringstraße wären solche Ab- 
sperrungen angebracht, da die Grundschulkin- 
der aus den südlichen Wohnbereichen alle in die 
nördlich von der Südlichen Ringstraße gelege- 
nen Grundschulen gehen müssen. Wissen Sie, 
wieviele Kinder das sind und haben Sie Grund- 
schulkinder schon einmal auf dem Schulweg be- 
obachtet? Die Kinder wissen, daß sie vorsichtig 
sein müssen und vergessen es doch immer wie- 
der. 

Wenn eine Gemeinde es schon zuläßt, daß eine 
sehr befahrene Bundesstraße durch ihre südli- 
chen Wohngebiete führt, sollte sie es nicht bei 
Gesprächsbereitschaft, die der Magistrat in der 
Vergangenheit ja gezeigt hat, lassen und mit 
Verweis auf alle möglichen Paragraphen, Vor- 
schriften und Notwendigkeiten weitere Siche- 
rungsmaßnahmen für Fußgänger unterlassen. 
Menschlichkeit äußert sich nämlich auch am 
Umgang mit Paragraphen. Wir fordern deshalb 
erneut die Durchführung der zugesicherten Si- 
cherungsmaJinahmen und weitere Überlegungen 
hinsichtlich zusätzlicher Sicherungsmaßnah- 

men. wie etwa: allgemeine Geschwindigkeitsbe- 
schränkung. regelmäßige Geschwindigkeitskon- 
trollen usw. — siehe Protokoll, 

Es genügt uns in den 80er Jahren nicht, wenn 
die Stadt uns mit der Nordumgehung der 90er 
Jahre vertröstet, denn unsre Kinder leben jetzt." 

Der richtige Tip 

Fußballtoto. Elferwette: 
00121120220 
Auswahlwette ,.6 aus 45": 
2 8 21 31 43 45 (11) 
Rennquintett 
Rennen A: 8 3 6 
Rennen B: 22 24 27 
Lottozahlen: 
10 15 23 27 32 33 (17) 
Spiel 77: 3 9 3 0 1 9 2 
(ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
212.890.00 DM; 2. Rang: 2.289,10 DM; 3. Rang- 128 20 
DM. 
AUSWAHLWETTE .,6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt. 
Jackpot: 772.085,75 DM; 2. Rang: 44.425,50 DM; 3. Rang: 
6.321,50 DM; 4. Rang: 109,20 DM; 5. Rang: 7,60 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1. Super 7: 3.555.555.40 DM; 
Jackpot: 517.543.40 DM. Gewinnklasse 2: 155.555.40 
DM; Gewinnklasse 3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555.40 DM; Gewinnklasse 5: 155.40 DM; Gewinnklas- 
se 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 3.000.000.00 DM; 
Gewinnklasse II: 243.401.60 DM; Gewinnklasse III: 
6.507.90 DM; Gewinnklasse IV: 106.10 DM; Gewinn- 
klasse V: 8,30 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 1.950,60 
DM; Gewinnklasse II: 243,80 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse I: 212,40 DM; Gewinnklasse II: 174,40 DM. Kom- 
binationsgewinn unbesetzt. Jackpot: 21.457.60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

grJI.J. !I. M. .—.PH iti.iFI« 
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Alkohol 

in Lebensmitteln 

Alkoholische Geschmacksvarianten erweitem 
das ohnehin immense Lebensmittelangebot. Da 
gibt es Eisspezialitäten und Torten. Schokolade 
und Bonbons, die nach Alkohol schmecken. Und 
Milchprodukte wie Joghurtzubereitungen und 
Cremedesserts wollen auf den neuen Ge- 
schmackstrend nicht verzichten und zeigen auf 
ihrem Etikett ..Rum". ..Kirschwasser" oder 
..Armagnac" an. 

Vor möglichen Gefahren durch alkoholhaltige 
Lebensmittel warnt der telefonische Ansage- 
dienst ..Verbraucher- und Einkauftips" unter 
der Rufnummer (0) 11 6 06. Dieser Dienst der 
Verbraucher-Zentralen ist von jedem Ort der 
Bundesrepublik zur Ortsgebühr zu erreichen. 

Zum fünften Mal 

„Sportler des Jahres" 

Bareuther und Musikzug wiu*den gekürt 

e Das Geheimnis, wer die begehrten Titel ei- 
nes ..Sportler des Jahres" und einer ,,Mann- 
schaft des Jahres" bei der SG Egelsbach erhalten 
würde, ist beantwortet. Auf dem Sportlerball 
am Samstag im vollbesetzten Eigenheimsaal 
überreichte der 82jährige Ehrenvorsitzende der 
SGE, Fritz Schlapp, die entsprechenden Pokale 
und beglückwünschte die Sieger der diesjähri- 
gen vereinsintemen Sonderehrung. 

,.Sportler des Jahres" wurde der Leichtathlet 
Stefan Bareuther. der diesen Titel nun schon 
zum fünften Mal erringen konnte. In den Jahren 
1978. 1979. 1980 und 1981 war er bereits mit die- 
ser Würde ausgezeichnet worden. In diesem Jahr 
wurde ihm diese hohe Ehrung zuteil auf Grund 
seiner hervorragenden Leistung bei der Deut- 
schen Meisterschaft in Bremen, wo er im Feld 
der Asse den siebenten Rang über 400 Meter Hür- 
den erreichte. 

Zur ..Mannschaft des Jahres" wurde ein Team 
auserkoren, das nicht im sportlichen Wettkampf 
auf dem Sportplatz, der Aschenbahn oder am 
Reck und Barren seine Meriten holte. Die ..Gerä- 
te" der neuen ..Mannschaft des Jahres" sind 
Trommel und Trompete. Saxophon und Klari- 
nette. denn es handelt sich um den Musikzug der 
SGE, für den Abteilungsleiter Klaus Wenier und 
Dirigent Horst Kern die Ehrung in Form eines 
Pokals in Empfang nahmen. 

Die Leistungen der Egelsbacher Spielleute 
sind nicht minder beachtlich. Zum einen ist das 
SGE-Orchester seit Jahren ein verläßlicher und 
immer wieder gern gehörter Klangkörper, der 
bei vielen Gelegenheiten zum Gelingen von Ver- 
anstaltungen beiträgt und nicht nur innerhalb 
der Ortsgrenze einen ausgzeichneten Ruf ge- 
nießt. Allein im abgelaufenen Jahr waren die 
SGE-Spielleute zu 29 öffentlichen Einsätzen an- 
getreten. 

Zu einem Höhepunkt wurde die Teilnahme am 
Deutschen Turnfest in Frankfurt, wo mit dem 
ersten Rang in der Mittelstufe die höchste Wer- 
tung nach Egelsbach ging. Dies alles zusammen- 
genommen führte dazu, wie Ehrenvorsitzender 
Fritz Schlapp betonte, den Musikzug zur ,,Mann- 
schaft des Jahres" zu machen. 

Die Veranstaltung im Eigenheim wurde zu ei- 
ner gelungenen Sache. Georg Heim führte ge- 
schickt und sachkundig durch das Programm, 
das HL-Swingtett zeigte wieder einmal sein 
Können unci lockte die Besucher auf die Tanzflä- 
che. Mit Tanzspielchen wurde noch mehr Ab- 
wechslung geschaffen, und auch eine umfangrei- 
che Tombola gehörte zu den Attraktionen des 
Abends. Selbstverständlich fehlte auch ein Auf- 
tritt der ,.Mannschaft des Jahres" nicht, und bei 
der Ehrenrunde des Musikzuges durch den Saal 
gab es herzlichen Beifall für die Spielleute. 

Der SGE-Musikzug bei seiner „Ehrenrunde" durch den Eigenheim-Saal. 

Pfarrgemeinderatssitzung 
e Der Pfarrgemeinderat der katholischen Kir- 

chengemeinde St. Josef, Egelsbach/Erzhausen, 
lädt zu seiner nächsten Öffentlichend) Sitzung für 
Dienstag, den 24. Januar ein. Die Sitzung be- 
ginnt um 20.00 Uhr im Pfarrsaal, Egelsbach, 
Mainstraße. Die Gemeindemitglieder sind dazu 
besonder als Gäste eingeladen, um sich zu infor- 
mieren und die Arbeit in der Kirchengemeinde 
mitzutragen. Alle neuzugezogenen Gemeinde- 
mitglieder können zu Beginn eines neuen Jahres 
das Leben einer Kirchengemeinde kermenlemen 
und darüber hinaus Kontakte knüpfen. 

Die Tagesordnung enthält wichtige Weichen- 
stellungen für das Jahr 1984. Nach einer Besin- 
nung geht es um die Mitverantwortung in der 
Gemeinde. Vom Service zur Mitverantwortung 
— was kaim der Pfarrgemeinderat tun. damit 
Gemeinde sich erfährt als eine neue Art des Zu- 
sammenlebens von Menschen in Gemeinschaften 
gelebten Glaubens. Der Tagesordnungspunkt 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

SGE-Ehrenvorsitzender Fritz Schlapp (2. v.r.) und Vorsitzender Friede! Welz (m.) mit dem „Sportler 
des Jahres", Stefan Bareuther (r.) und (v.l.) Horst Kern, Dirigent, sowie Klaas Werner, dem Abtei- 
lungsleiters des Musikzuge«, der zur ..Mannschaft des Jahres" gekürt wurde. 

Weltgebetswoche — 

Ökimienischer Gottesdienst 

drei beinhaltet ,,1984 im Leben der Gemeinde". 
Die Jahresübersicht mit den wichtigen Ereignis- 
sen wird bekanntgegeben und beleuchtet. 

Ein sehr wesentlicher Gesprächspunkt ist das 
Thema Verwaltungsrat. Es geht um die Vorbe- 
reitung der Wahl und vor allem um Kandida- 
tenvorschläge. Der Verwaltungsrat soll am 21. 
Februar 1984 vom Pfarrgemeinderat gewählt 
werden. Dieses Gremium der Mitverantwortung 
besteht aus sechs ehrenamtlichen Mitgliedern 
und dem Pfarrer. Der Verwaltungsrat verwaltet 
das kirchliche Vermögen in der Kirchengemein- 
de. Dies zeigt sich besonders in der Sorge um die 
Erhaltung der kirchlichen Gebäude und Einrich- 
tungen. Aufgaben wie z.B. Finanzierung der Or- 
gel in Egelsbach, Sanierung der Kirche in Egels- 
bach, Erneuerung der Fenster im Pfarrhaus, 
sind Teil des Aufgabengebietes in der nächsten 
Zeit. Der Verwaltungsrat beschließt einen Haus- 
haltsplan für jedes Haushaltsjahr. Er wacht über 
die Einnahmen und Ausgaben und stellt weiter- 
hin die Jahresrechnung fest. Ein interessantes 
Betätigungsfeld — der Pfarrgemeinderat sucht 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

Letzter Punkt der Tagesordnung ist die Vorbe- 
reitung des Kostümballes, der am 18. Februar 
1984 im Bürgerhaus Egelsbach stattfinden wird. 

Der Pfarrgemeinderat ist die Schaltstelle einer 
Kirchengemeinde. Durch Initiativen und Koor- 
dination hilft er mit. daß die Worte ..Gemeinde 
Leben" nicht Schlagworte bleiben, sondern mit 
Inhalt, mit dem Einsatz und der Mitverantwor- 
tung der Gemeindemitglieder, gefüllt werden. 

e Die evangelische Kirchengemeinde Egels- 
bach und die katholische Kirchengemeinde 
Egelsbach/Erzhausen laden für Sonntag, den 22. 
Januar zu einem ökumenischen Gottesdienst in 
der evangelischen Kirche Egelsbach ein. Im Rah- 
men der Weltgebetswoche treffen sich Christen 
zum gemeinsamen Gebet. Dieses Jahr wurde für 
die Gottesdienstordnung die Form der Vesper 
genommen. Der ökumenische Vespergottes- 
dienst beginnt in Egelsbach um 17.00 Uhr. 

Seit über 120 Jahren gab es verschiedene Be- 
wegungen. die in mannigfachen Formen um die 
Einheit der Christen gebetet haben. Im Mittel- 
punkt steht der Gedanke, daß nur Umkehr und 
Erneuerung die Einheit herbeiführen können, 
nicht die ..Rückkehr" dereinen Kirche zur ande- 
ren. Unterschiedliche Termine wurden zusam- 
mengelegt. so daß heute die Gebetswoche in über 
70 Ländern der Welt gemeinsam begangen wird. 

In diesem Jahr ruft das I^eitwort ..Verkündigt 
Jesus Christus als den Gekreuzigten" die Chri- 
sten der verschiedenen Kirchen zusammen. In 
der christlichen Verkündigung geht es um die le- 
bendige Person Jesu Christi, der durch das Evan- 
gelium Gottes rettendes Wort und Werk den 
Menschen bringt. Ii) diesem Sinne bedeutet die 
Wahl dieses Leitwortes einen Aufruf zur Unter- 
scheidung des Christlichen überhaupt: Christen 
glauben an den Gott, der sich im Wort und Leben 

Jesu Cliristi selbst auslegte. Diesen Jesus erken- 
nen Menschen nur. wenn sie sich zu seinem 
Kreuz bekennen. Gott offenbart sich in der Nied- 
rigkeit. indem er sich dem Geschick eines 
menschlichen Lebens aussetzt. Seine Stärke ist 
die Liebe, die ihr eigenes Leben nicht schont, 
sondern für die Mitmenschen hingibt. Daraus 
wächst das ökumenisch Verbindende des Leit- 
wortes ,,Verkündigt Jesus Christus als den Ge- 
kreuzigten". 

Dieses Leitwort hilft Christen, einen noch bes- 
seren Stil des Umgangs miteinander auszubil- 
den, der von Rücksicht und Verstehen, Demut 
und Selbstlosigkeit geprägt wird. Jetzt kommt 
es darauf an, daß Christen gemeinsam die Mitte 
des Glaubens radikal und intensiv entdecken, 
erkennen und leben. Die Weltgebetswoche ist ein 
Appell an die Gemeinden — nicht nur von Öku- 
mene zu reden, sondern gemeinsam Ökumene zu 
leben. Das ernste Gebet um die Einheit der Chri- 
sten muß darum allem sonstigen Bemühen vor- 
angehen. Vier Seminarabende zu Fragen der 
Ökumene werden im Monat März folgen, damit 
das Gespräch miteinander vertieft wird. 

Die Chance der Ökumene liegt in den Gemein- 
den, an der Basis und nicht nur bei den Kirchen- 
leitungen. Der ökumenische Gottesdienst am 22. 
Januar 1984 wird zum Prüfstein des ökumeni- 
schen Einsatzes der Kirchengemeinden der 
Christen überhaupt. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, Vater, Schwiegervater, Opa und Bruder 

Philipp Pretscli 
geb. 17. 3. 1916 gest. 16. 1. 1984 

In stiller Trauer: 
Kätha Pretsch 
Wolfgang Schulz und Frau Ursula geb. Pretsch 
Enkel Carsten 
sowie alle Angehörigen 

Schillerstraße 44, 6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 18. Januar 1984, um 13.45 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

M: 
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Ergebnisse und AbschluAtabelle 
BasketbaU-BundesIiga Süd, Herren 
18. Spieltag: 
Ludwigsbg, - 1. FC Bamberg 
Jahn Bamberg — Mannheim 
Dillingen — Tübingen 
Bayern München — Ansbach 
SG München — Langen 

1.1. FC Bamberg 
2. Bayern München 
3. VfL Jahn Bamberg 
4. Spvgg. Ludwigsbg. 
5. TV Langen 
6. SV Tübingen 
7. SG München 
8. Post SG Mannheim 
9. TSV Ansbach 

10. BBF Dillingen 

1728:1381 
1584:1399 
1431:1344 
1420:1374 
1484:1373 
1470:1517 
1479:1592 
1335:1495 
1309:1541 
1506:1733 

der 2. 

60:89 
70:63 
77:71 

104:61 
83:79 
36:0 
26:10 
24:12 
22:14 
20:16 
16:20 
16:20 
10:26 
6:30 
4:32 

Die SGE hatte einige Mühe 

FV 06 Sprendling-en — SG Eg-elsbach 0:2 (0:0) 
Giraffen in der Abstiegsrunde 

Im Vonahr spielten beide Mannschaften noch 
Landesliga, diesmal war die 

. , beim jetzigen Be- 
zirksligisten zu einem Freundschaftsspiel ange- 
treten, um die Spielpraxis nicht abreißen zu las- 
sen. Vc^eggenommen muß gesagt werden, daß 
dieses Treffen vor allem unter den sehr schlech- 
ten Wittenjngsbedingungen litt. Der zeitweise 
starke böige Wind verhinderte oft gute Aktio- 
nen. Zudem wurde nicht an der Maybachstraße 
gespielt hier waren die Plätze gesperrt — son- 
dern auf dem Trainingsplatz des FV 06 Egels- 
bach war mit folgender Elf angetreten: Eisinger, 
Mohr, Günne (70. Minute Heil), Waldschmidt. 
P'.omin, Täubert, Zink, Bremer (55. Minute 
Streb), Fischer, Stepponat und Salewski. 

Die erste Hälfte konnte man bei der SGE noch 
in etwa angehen lassen, denn hier zeigte die 
Mannschaft einige gute Spielzüge, die aber eben- 
falls oft von dem starken Wind beeinflußt wur- 
den. Torlos wurden deshalb auch die Seiten ge- 
wechselt. Zu Beginn der zweiten Hälfte verflach- 
te die Partie immer mehr, doch jetzt fielen we- 

einer Rechts- flanke des früheren Sprendlingers Salewski die 
Fischer in der 65. Minute volley einkanonierte. 
Knapp zehn Minuten später war es erneut Peter 
bischer, diesmal ging ein indirekter Freistoß 
voraus. Streb war vom Sprendlinger Schluß- 
mann gefoult worden, und die Abgabe von Step- 
ponat erbrachte das 0:2 wieder durch Fischer. 

Die restliche Spielzeit konnte man abhaken 
denn beide Mannschaften gaben sich mit dem 
Resultat zufrieden und waren sicher froh über 

den Schlußpfiff. Trainer Werner Staudt, der in 
der vergangenen Woche viermal trainierte, war 
dennoch zufrieden, denn immerhin zeigten sich 
einige gute Ansätze, die es gilt, bis zum Start in 
die Ruckrunden-Fortsetzung zu verfeinern. 
Auch in dieser Woche wird bei der SGE wieder 
viermal trainiert, allerdings gibt es am kom- 
menden Wochenende kein erneutes Freund- 
schaftsspiel. 

Handballergebnisse 
2. Bez. Liga Ost 
Großwallst. II — Reichelsheim 
Michelbach - Nieder-Kinzig 
Gr.-Zimmern — TV Langen 
Nd.-Roden — Sulzbach 
Egelsbach — Reinheim 
Stockstadt — Hösbach 

Kreisklasse Ost 
Kleinwallstadt — Babenhausen 
Michelstadt — Böllstein 
Erlenbach — Ober-Roden 
Goldbach — Wallbach 
SSG Langen — Münster 
Mainaschaff — Kirchbrombach II 
Habitzheim — Fr.-Crumbach 

A-Klasse Darmstadf. 
SV Da. 98 II — TV Langen II 
Pfungstadt III - SSG Langen II 
Egel-bach II — Arheilgen I 
Asb:ich/Modau III — TG 75 Da. II 

29:13 
19:19 
13:19 
22:17 
18:15 
19:19 

25:18 
22:18 
23:17 
20:20 
17:16 
15:18 
16:8 

18:13 
11:11 
19:14 
19:14 

Ölpressen aus der Zeit um 220 w. Chr. 
PhilatRiisficrh illiictrioft. rt:» :  o. .. . 

Die Giraffen spielen in der Abstiegsrunde der 2 
Basketball-Bundesliga Süd! Dies steht nach der 
knappen 79:83 (47:44)-Niederlage bei der SG 
München in der letzten Begegnung der regulären 
^nktrunde fest. Auch bei einem Sieg hätte der 
TV Langen das Ziel, die Aufstiegsrunde, nur 
noch unter der Voraussetzung eines Ludwigsbur- 

rc Bamberg und einer 
Niederlage des VfL Jahn Bamberg gegen Mann- 
heim erreichen können. Doch auch diese war 
nicht gegeben. 

Eine ganze Halbzeit lang hatten die Langener 
Tempo und Gangart des Spieles bestimmt, hat- 
^n bereits nach zwei Minuten mit 10:0 geführt 
Die Truppe um Frank di Leo war ersatzge- 
schwacht ins Spiel gegangen, da der Deutsch- 
Amerikaner Jürgen Webb erkrankt ist und 
Klaus Neumann seiner Verpflichtung als A- 
Jugend-Spieler den Vorrang gab. 

Mitte der 2. Halbzeit dann wieder Ähnliches 
wie in den Spielen zuvor: Langen verliert Kon- 
trolle Uber Spiel und Gegner, die Münchner 
koi^en in der 26. Minute zum 51:51-Ausgleich 
und gehen daraufhin erstmals in Führung Der 
Ruckstand wird von den Giraffen zwar immer 
gering gehalten, doch das Team aus der bayri- 
schen Landeshauptstadt läßt sich einen Vier- 
Punkte-Vorsprung nicht mehr nehmen. 

Es war trotz des starken kämpferischen An- 
striches eine faire Begegnung, die eigentlich erst 
in der 2. Halbzeit hektischer geriet. Hier beka- 
men auf Langener Seite denn auch Rainer 
Greunke und Franz Schindler ihr 5. Foul, wäh- 
rend Bertram Koch nach einem technischen Foul 
das Feld räumen mußte. Bei den Münchnern 
schieden bei insgesamt drei Übeltätern sogar 
zwei wegen technischen Fouls aus. 

Punkte für Langen: Hering (18), Schindler (11), 
Greunke (19), Misok (10), Koch (2), Myles (15) 
Oltrogge (4), Lewe. 

Philatelistisch illustriert: Die Gewinnung pflanzlicher Öle für Margarine' Wie geht es Weiter? 
Das pflanzliche Öl ist aus der 

Geschichte der Menschheit 
nicht wegzudenken. Alle Kul- 
turvölker des Altertums - 
Ägypter, Phönizier, Griechen 
- gewannen aus den verschie- 
densten Pflanzen Öle und ver- 
wendeten sie für die Ernäh- 
rung, zur Körperpflege und als 
Brennstoff. Öllieferanten wa- 
ren damals schon Oliven.Soja- 
bohnen. Erdnüsse. Mohn, Hüb- 
und Leinsamen. Die Samen 
wurden zerkleinert und ge- 
mahlen, und aus diesem Brei 
■llllllllllllllllllllllllllllllHlliiiiiiiii 

Ernste 
Sorgen 

Ernste Sorgen macht man 
sich bei verschiedenen Einge- 
borenenstämmen im Kongo. 
Es handelt sich dabei um die 
Azandes, die Mangbetus, die 
Babuas und die Abarandos. 
Die Stämme bringen offenbar 
nicht mehr die Kraft zur eige- 
nen Erneuerung auf. Gegen- 
wärtig ist der Geburtenstand 
bei einigen Stämmen so ge- 
ring, daß auf drei Frauen noch 
nicht einmal ein Kind kommt. 

IIIIIIiMiiiiiiiiiiiiiiiiIII!Uliiiiiiiiiiii 
wurde dann das Öl heraus- 
gequetscht. 

Aus Gräberfunden, Überlie^ 
ferungen und kulturhistori- 
schen Dokumenten wissen wir. 
daß mit der gewerblichen Auf- 
bereitung pflanzlicher Öle be- 
reits sehr früh begonnen wur- 
de. Auf Kreta fand man Reste 
von Ölpressen aus der Zeit um 
220 V. Chr. Die alten Germa- 
nen, die vor über 2000 Jahren 
mit der Ölgewinnui^ began- 
nen. haben diese I^rtigkeit 
wahrscheinlich von den nach 
Norden ziehenden Römern 
übernommen. Der römische 
Staatsmann und Schriftsteller 
Cato erwähnt nämlich um das 
Jahr 190 V. Chr. die Hebelpres- 
se zur Olgewinnung. Ausgra- 
bungen in Tunis, Herculaneum 
und PomMii legten auch Öl- 
mühlen, Ölpressen, ölläden 
und öllagerräume frei. 

Daß sich die ölmüllerei 
zuerst im Mittelmeerraum ent- 

wickelte, dürfte vor allem dar- 
auf zurückzuführen sein, daß 
ölhaltige Früchte vorwiegend 
in den wärmeren Ländern des 
Südens gedeihen. Dafür wie- 
derum gibt es zwei Erklärun- 
gen. einmal bildet die Pflanze 
um so mehr Fett, je intensiver 
•sie dem Sonnenlicht ausgesetzt 
ist. Das Öl in den Ölfrüchten ist 
also ge.speicherte Sonnenener- 
gie. Zum anderen dient das Öl 
in Samen und Früchten als na- 
turlicher Schutz gegen hohe 
Temperaturen. 

Auch heute stammen die 
Wichtigsten Pflanzenrohstoffe 
für unsere Nahrungsfettversor- 
gung aus den IVopen und den 
sonnenbeständigen Gebieten 
der gemäßigten Breiten: Soja- 
bohnen, Sonnenblumenkerne 
Palmfrüchte, Kokosnüsse, Erd- 
nußkerne und Baumwollsa- 
men. Von diesen Rohstoffen 
hat die Bundesrepublik 
Deutschland 1982 insgesamt 4.5 
Millionen Tonnen als Saaten 
und zusätzlich 0.6 Millionen 
Tonnen als Rohöl importiert. 

Die mit Frachtschiffen aus 
Ubersee kommenden Ölsaaten 
werden mit Saughebern, die 
wie riesige Staubsauger arbei- 
ten. in die Silos der Ölmühlen 
geblasen, die zumeist an den 
Küsten oder den Binnenwas- 
serstraßen liegen. Dort bleiben 
sie bis zur Weiterverarbeitung 
In der modernen Ölmühle sind 

die Arbeitsvorgänge Mahlen 
Pressen. Reinigen und Abfül- 
len im wesentlichen die glei- 
chen wie in der Frühzeit der 
Olgewinnung. Geändert haben 
sich indessen die Produktions- 
verfahren - nicht nur als Folge 
technischen Fortschritts, son- 
dern auch aus naturwissen- 
schaftlichen Erkenntni.ssen 
heraus: Einerseits sollen die 
wertvollen natürlichen Roh- 
•stoffe weitgehend und vollstän- 
dig genutzt werden, anderer- 
Mits sollen die gewonnenen 
Ole ihren natürlichen Reich- 
tum an Wirkstoffen behalten. 

Zunächst wird die Saat in 
Brech- und Mahlwerken zer- 
kleinert und zerquetscht, um 
das OI leichter aus dem Zell- 
gewebe lösen zu können. 
Dann wird sie gepreßt. Dies 
geschieht mit Hilfe von Schnek- 
kenpre.ssen.die wie ein Fleisch- 
wolf arbeiten. Eine andere 
Möglichkeit der Olgewinnung 
ist die Extraktion, bei der das 
OI durch ein Lösungsmittel 
herausgezogen wird. Das so 
ausgepreßte oder extrahierte 
Rohöl wird dann raffiniert, um 
auch die letzten unerwünsch- 
ten Geschmacks- und Ge- 
ruchsstoffe zu beseitigen. Das 
gereinigte 01 hat nun die hohe 
Qualität erreicht, die für die 
Herstellung pflanzlicher 
Marken-Margarine erforder- 
lich ist- 

Nach dieser letzten Begegnung im geschlosse- 
nen Zehnerfeld trennen sich die Wege der besten 
vier, die unter sich den Aufsteiger zum Bas- 
ketball-Oberhaus ausmachen, und der restli- 
chen sechs Mannschaften. Für die Giraffen erge- 

OQ '^^'Stiegsrunde folgende Termine: 2S. 01. 1984 erneut bei der SG München 
04. 02. 1984 Zuhause gegen Dillingen 
(20 Uhr.Sehring-Halle) 
11. 02. 1984 Zuhause gegen Tübingen (20 Uhr) 
18. 02. 1984 auswärts in Mannheim 
25. 02. 1984 Zuhause gegen Ansbach (20 Uhr) 
10. 03. 1984 Zuhause gegen München 

(20 Uhr, Rückrundenbeginn) 
17. 03. 1984 auswärts in Ansbach 
24. 03. 1984 auswärts in Dillingen 
31. 03. 1984 auswärts in Tübingen 
07. 04. 1984 Zuhause gegen Mannheim (20 Uhr) 

Da aus der 1. Bundesliga mit fast 
lOOprozentige." Sicherheit nur eine Mannschaft 
aus dem Süd-Bereich (USC Bayreuth) absteigen 

wird, beschränkt sich das Kontingent der 
Zweithga-Absteiger auf drei. Die Langener Gi- 
raffen haben nach Abschluß der Vorrunde 10 
Punkte Vorsprung vor dem derzeit Drittletzten, 
der Post SG Mannheim. Mit vier Punkten Vor- 
sprung gegenüber den direkten Verfolgern Tü- 
bingen und München (Langen 20:16, die beiden 
anderen 16:20) geht derTVL mit dem günstigsten 
Punkteverhältnis in diese Runde und dürfte mit 
dem Abstieg kaum etwas zu tun haben. Schon in 
der Hinrunde dürfte bei drei Heimspielen alles 
klarzumachen sein. 

(Erklärung: Das in der regulären Punktrunde 
errungene Punktverhältnis wird in die Abstiegs- 
runde übernommen, es wird also nicht wieder 
von Null angefangen). 

Club-Junioren auch 
im Pokal erfolgreich 

Nach der Herbstmeisterschaft im Bezirk 
Darmstadt scheinen die Junioren des 1. FC Lan- 
gen auch im Pokal ein wichtiges Wort mitreden 
zu wollen. Das Spiel am vergangenen Samstag 
beim Tabellenzweiten SVS Griesheim schien auf 
dem Papier eine schwierige Aufgabe zu werden, 
die aber in geradezu meisterlicher Manier gelöst 
wurde. Der Gastgeber hatte praktisch nie eine 
Chance und war selbst mit dem Ergebnis von 0 3 
noch gut bedient. 

Bereits in den ersten 45 Minuten beherrschte 
der Club das Spiel ganz klar. Lediglich einige bö- 
se Fouls verhinderten in dieser Zeit den Füh- 
rungstreffer des Clubs. 

Nach dem Wiederanpfiff das gleiche Bild. Der 
kurz zuvor eingewechselte Bartel traf mit einem 
Bombenschuß in der 60. Minute nur das Latten- 
kreuz. Doch wenige Minuten später fiel der 
längst verdiente Führungstreffer. Pinn traf ge- 
nau in den Winkel. Mit Unterstützung des star- 
ken Windes wurde jetzt die Überiegenheit des 
Clubs noch drückender. Nur einmal noch mußte 
man um den Sieg bangen, als den Gastgebern ein 
Foulelfmeter zugesprochen wurde. Doch Lorenz 
zeigte sich als Meister seines Faches und hielt 
den Ball. In der Schlußphase schraubten dann 
Seibel und Werwitzke das Ergebnis noch mit 
zwei schönen Treffern auf 0:3. 

Mit diesem Sieg steht der Club im Halbfinale 
und trifft am 28. Januar um 16 Uhr auf den FV 
Hofheim. Das erste Punktspiel der Junioren in 
der Rückrunde findet am 11. Februar in Pfung- 
stadt statt. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Lorenz, Schmirmund, Kutz, Schwierz, 
Gohlke, Nieschier, Heinz, Wieting, Pinn, Seibel' 
Werwitzke (Bartel). 

fWer immei gut informiert sein will. k 
was in Langen und Umgebung geschiehl, | 

der liest die fiingencrZtituagj 

Beta^Blocker bei Hochdruckkranken 
Schutz vor physischen und psychischen Belastungen 

Nach Ansicht mehrerer Arz- 
te und Wissenschaftler sind bei 
den meisten der drei bis vier 
Millionen Autofahrer, die in 
der Bundesrepublik Deutsch- 
land unter Bluthochdruck lei- 
den, die sogenannten Beta- 
Blocker die nebenwirkungs- 
ärmste Behandlungsmöglich- 
keit und gut geeignet, die Fahr- 
tüchtigkeit zu verbessern oder 
gar wiederherzustellen. Die 
Einnahme der rezeptpflichti- 
gen Beta-Blocker darf nur auf 
ärztliche Verordnung erfolgen. 
Nach Mitteilung der Wissen- 
schaftler dauert es etwa eine 
Woche, bis ein Patient optimal 
auf das Medikament eingestellt 
ist und wieder Auto fahren 
kann. Während der Einstellung 
aber soll der Patient selbst kein 
Auto lenken. 

Von den hochdruckkranken 
Autofahrern wird bei uns nur 
etwa ein Drittel gut und aus- 
reichend therapiert. Bei einem 
weiteren Drittel ist die Behand- 
lung ungenügend. Die zum letz- 
ten Drittel zählenden Autofah- 
rer, und das sind mehr als eine 
Million, wissen gar nichts von 
ihrer Krankheit, weil sie oft 

ohne subjektive Beschwerden 
verläuft. Da sich an diesem un- 
befriedigenden Ergebnis nach 
Aussagen der Fachleute seit 
Jahren nichts geändert hat 
sollten sich deshalb alle Auto- 
fahrer von Zeit zu Zeit von ei- 
nem Arzt untersuchen lassen, 
wenigstens jedoch den Blut- 
druck messen lassen. Dies gilt 
insbesondere für Autofahrer 
über vierzig und für solche. 

bei denen sich unterschwellige 
Symptome, wie z. B. Kopf- 
schmerzen, Ohrensausen, 
Flimmern vor den Augen, 
schneller beziehungsweise un- 
regelmäßiger Puls, Hör- und 
Gleichgewichtsstörungen zei- 
gen. 

Kraftfahrern, die unbehan- 
delt im Straßenverkehr gefähr- 
licher sind, als wenn sie sinn- 
voll und richtig behandelt wür- 
den, können Medikamente zu 
Leistungen verhelfen, die de- 

nen eines Gesunden gleichen. 
So wurde auf einem Seminar 
mitgeteilt, daß selbst kreislauf- 
kranke Piloten nach einer Be- 
handlung mit Beta-Blockern 
wieder fliegen können. Im Ge- 
gensatz zu den gehirnwirksa- 
men Hochdruckmitteln üben 
sie eine unmittelbare Herz- 
schutzfunktion vor psychi- 
schen und physischen Bela- 
stungenaus. Nach Aussage von 
Dr. R. Düsing, Universität 
Bonn, sind Beta-Blocker vor al- 
lem geeignet, emotionale Ein- 
flüsse auf den Blutdruck, insbe- 
sondere auch Aggressivität und 
Erregbarkeit im Straßenver- 
kehr zu unterdrücken, ohne da- 
bei die Reaktionsfähigkeit oder 
das Reaktionsvermögen zu be- 
einträchtigen. Beta-Blocker 
sind also eine Medikamenten- 
gruppe, die zur Behandlung der 
Bluthochdruckkrankheit ein- 
gesetzt werden könnte. Sie 
dürfe jedoch nicht als ganz un- 
problematisch hingestellt wer- 
den. Ohne Einhaltung der Ein- 
stellzeit und ärztliche Überwa- 
chung sollten Beta-Blocker je- 
denfalls nicht genommen wer- 
den. 

Neues Leben für eine alte Erfindung 

Elektroautos steht möglicherweise eine Renaissance bevor 

Das Bild ze^ ein dreirädriges Fahrzeug, eine 
Art Kutsche. Der stolze Besitzer und Lenker hat 

Zylinder auf dem Kopf Neben ihm die Frau Gemahlin, schön 
aufgeputzt, etwas gelangweilt, scheint es dem 
Betrachter. Auf dem Rücksitz der Sohn, der an- 

ganzen Sache hat. 
AÄH7AK bei der 

w Aber sicher! Nur nicht mit Pferden vor 
Elektromotor zwi- schen den Radern und den dazugehörigen „Ak- 

erschien 1888 in 
;;hlc „ rl"' Universum", dem Jahrbuch, „wel- 
ffilH Ih» h" , ' ""d jung durch Wort und 
FnM r 'nteressantesten Erfindungen und Entdeckungen unterhält und belehrt", so die 
Eigenwerbung. 
es- gehörenden Artikel hieß es „iseit langem schon wurden und werden noch 
alle möglichen Versuche gemacht, ein kleines 

dessen Vorwärtsbewe- 
schlfeß^fr'h nK®'" Wege geschieht. Man ist schließlich zu der Uberzeugung gekommen daß 
^s motorische Kräfte nur die Wirkungen' der 

WnTe^" Betracht kommen können. ...Und die letztere verdient denn auch 
wenn man Rücksicht nimmt auf die zahlreichen' 
Verbesserungen, welche während der letzten 
Jahre sowohl an Akkumulatoren als an Motoren 

"nd Nutzeffekt gemacht 
TMc" 'n vieler Beziehung den Vorzug" ^tsachhch wog der Motor nur ganze 18 Kilo, und 
die Höchstgeschwindigkeit des Gefährts betrue 
auf ebener Straße immerhin 17 km/h. Die Zahl 

der Akkus (16) wurde erwähnt, ihre Arbeitsweise 
auch, nicht aber ihr Gewicht. ""-nsueise 

diJ^7lfwMnft'' ^'^hien dieser englischen Erfindung die Zukunft zu gehören, hätten nicht Männer 
wie Gott heb Daimler, Cari Benz und Rudolf Die- 

den Verbrennungsmotoren zum Durchbruch 
verhelfen. Schon fast vergessen, gab es beispiels- 
weise in Beriin 1911 nicht weniger als 1700 Elektrö- 
Droschken, mehr als ähnliche Fahrzeuge mit 
..Explosionsmotoren", wie man sie damals nann- 

uL jenseits des Ozeans Henry Ford durch Massenproduktion am Fließband die Ben- 

Dnrr'"h= "h H Reichweite der Geldtaschen von Durchschnittsverdienern brachte, war die Ent- 
. ch^eidung gefallen: für den Verbrennungsmotor 

Dennoch sind Elektrofahrzeuge nicht vom Erd- 
" ®'eht so aus, als stunde ihnen eine Renaissance bevor. Das hängt 

nicht nur mit dem wachsenden Umweltbewußt- 

qp " e-s keine Abga- auch mit vielen technischen Ver- 
bekan'n''tPn'^ A ^®if ' 'meinen international bekannten Autokonzern mehr, der nicht neue 
j.E-Fahrzeuge erprobt und schon Pläne für die 

r'enfertiqung in den Schubladen hat. 
Floi! t f®,^'n'eute sind sich einig darüber, daß Elektrofahrzeuge im Straßenverkehr wegen der 
bpri^nofe'" n ""if Ladekapazität der Batterien bedingte Reichweite nur in Ballungsgebieten 
Bedeutung gewinnen werden. Gerade dort kön- 

^ "leisten zur Luftreinigung beitragen. In der Bundesrepublik Deutschland 
gegenwärtig ein Feldversuch mit 20 auf 

E-Betrieb umgerüsteten VW-Golf. 30 weitere 

dieser ..Citystromer" wer- 
den 1984 die Versuchs- 
flotte aufstocken. Eine 
völlige Neuentwicklung 
stammt vom Kulmba- 
cher Ingenieurbüro Pohl- 
mann in Zusammenarbeit 
mit dem größten deut- 
schen Energieversor- 
gungsunternehmen. Es 
hat eine Reichweite von 
mehr als 60 Kilometern 
ist bis zu 120 km/h .schnell' 
und kann an jeder -Steck- 
dose ..aufgetankt" wer- 
den. Weiter ist die däni- 
sche Firma Hope Auto- 
mobil Industri A.S. Sie 
will in diesem Jahr von 
ihrem ..Hope Whisper" 
2000 Stück b auen. turA Cftfui iiai jttiirhfner tPnafri. 

Die „Kleinen" holen auf 

Mofas und Mokicks rühren sich 

Das »aufgeladene Feindbild" 
verantwortungslos, rücksichtslos, abhän- 

leichtsinnig bezeichnen organisierte 
Nichtraucher Ihre rauchenden Zeitgenossen. Das 

Leitstudie hervor, auf die der 
pirektor^des P^chologischen Instituts der Uni- 
versitat Bonn,^of. Dr. Reinhold Bergler. auf der 
„Therapiewoche in Karlsruhe verwies. 

aufgeladenes Feindbild 
^nr ^ keinen Beitrag 
tPil ÄlT ®°ndem fördert im Gegen- 

i 5 u 'Aversionen. Es kommt zu der 
pn^^f^ Bumerang-Effekt bekann- ten Trotzreaktion; Vorhandene Überzeugungen 

werden verstärkt und nicht abgebaut, es wird 
weitergeraucht. ^ 

Das beweist ohnehin die „sehr niedrige Er- 
fölgsrate der Raucher-Entwöhnungsversuche. 
Diese "Unbefnedigende Situation" verdeutlicht daß die Auslosemechanismen des Rauchens 
wie auch anderer Risikofaktoren - keineswegs 
ausreichend erforscht sind. Erst die Summie- 
rang aller beeinträchtigenden Gefährdungsfakto- 

3       

ren kanr in jedem einzelnen Fall Grundlage für 
eine erfolgversprechende Diagnose und Behand- 
lung sein. Dabei ist von Bedeutung, wie der Be- 
troffene selbst die Gefährdung seiner persönli- 
chen Lebensqualität einschätzt und beurteilt. 

''®™'eist hier auf eine repräsentative 
rhpil "J^nnlichen und weiblichen Rau- chern bie belegt, daß die Raucher gerade den 
f ihorn (Bewegungsmangel, 
tpn o nur einen eingeschränk- 
nen Ap'fahf M Gefährdungswert zuerken- erscheinen ihnen dagegen 
der Nahrui^g'; 'n 

Bergler fragt sirt im übrigen, ob der spezielle 

kö^nntP Tr® R'sikofaktors nicht dazu führen 
? f' 5 f eine andere Gefährdung 

Rauchp^H h ^es Risikofaktors 
!? ^Risikofaktor Ubergewicht) 

Aufwand ®^®"'"ell hohem therapeutischem 

Sie fallen zwar weniger auf als größere Kraft- 
M ®'^er zahlenmäßig überiegen: Mofas, Mopeds und Mokicks hatten Mitte des 
ver^ngenen Jahres einen Anteil von 58 Prozent 
am Gesamtbestand von 2,958 Millionen motori- 
sierter Zwirader. Und das. obwohl viele Benut- 

Fahro'n if.^^'en Jahren vor höheren hahreriaubnis-Hurden standen. Mofas verian- 
geborenen Fahrern eine ^ufbescheinigung. Mopeds den neuen Füh- 

niit Fahrschulausbildung und amtli- ^er Prüfung^ Trotzdem geht es mit Mofas und 
Mokicks wieder aufwärts. Die Mofa-Produktion 
stieg bis September 1983 um 37,2 Prozent, die 
inland.sanlieferung von Mokicks und Mokickrol- 
lei n ^fgrund stark zunehmender Einfuhren um 
78 5 Prozent. Zwei Grunde spielen dabei wesent- 
lieh mit. Diese mit einem Versicherungskennzei- 

Fahrzeuge kosten geringe 
Hdftpnichtpramien und verbrauchen wenig 
Kraftstoff, sind also betriebsbillig. Zum anderen 
eignen sie sich auch bei der auf 25 bzw. 40 km/h 
begrenzten Geschwindigkeit besonders für kur- 
ze Strecken im Nahverkehr Parkplatzprobleme 
kennen sie nicht, auch darum sind sie oereits zu 
^^eUJahrzeugen für manche Autobesitzer ge- 

Mindestalter auf 14 Jahre? 
f^fungsvorschriften stehen angehen- den Mofafahrern ms Haus. Möglichst schon 

von April 1984 an sollen sie eine Ausbildung 
absolvieren.die 6-8 Doppelstunden Theorie und 

I^ahrpraxis umfaßt. Ob dabei das Mindestalter von 15 aufH Jahre herab- 
gesetzt wird, ist noch nicht klar. Bereits dafür 
ausgesprochen haben sich u. a. die Technischen 
^erwachungsvereine (TUV) und der ADAC. Das 

, Jahre abzusenken nach Meinung vieler Verkehrsexperten längst 
überfällig. Sie können auf Länder wie Frank- 

h Sonnenwärme; wo sie auf- hört, beginnt der Tod. Sprichwort 

reich, Itahen und die Schweiz verweisen, die mit 
Hjahrigen IV^ped- und Mofafahrern seit vielen 
Jahren gute Erfahrungen machen. Die nunmehr 
yorgeselienen Ausbildungs- und Prüfungsvor- 
schriften .stehen in ihren Anforderungen kaum 
denen nach, die an Anwärter auf Motorrad- und 
Auto-Fuhrerscheine gestellt werden. Deshalb ist 
es durchaus vertretbar, das Mofafahren auch Vier- 
zehnjahrigen zu erlauben, um sie von Fahrplä- 
nen öffentlicher Verkehrsmittel unabhängig zu 
machen und ihnen Schul- und andere Wege zu 
fitf'f ®'e in diesem Alter elterlichen Einflüssen noch besser zugänglich 
als in spateren Jahren. 

Bausparen lohnt sich Alt haus modernisierung: anzeigen + public relations 
Bundesbürger noch nicht wissen: Ein Bausparvertrag ist sehr vielseitig verwcnd- 

bar Das Bauspardarlehen muß zwar zur Finan- 
zierung von „wohnungswirtschaftlichen Maß- 
nir.h1"H"n ®'"g®®etzt werden. Das bedeutet aber nicht, daß es nur zum Bau oder Kauf eines Eigen- 
heimes oder einer Eigentumswohnung verwen- 
kimf^H nach Aus- kunft der Bausparkasse Wüstenrot auch bei- 
spielsweise: 

• ein altes Wohnhaus modernisieren, renovie- 
ren oder erweitern; 

• Bauland erwerben, auf dem dann ein Wohn- 
haus errichtet werden soll; 

• (anteilige Beiträge für 
f" ? u' Versorgungsleitungen und Ka- nalisation) bezahlen: 

• LT |^'"t>auseinandersetzungen um 
tin Sdln ® Erbberechtig- 

• auf einem Wohngrundstück oder -gebäude 
ruhende teure Schulden ablösen. 

I"'' einem Bausparvertrag finan- 
Hnfen R welchen staatlichen Hillen Bausparer rechnen können wissen 
Wustenrot-Berater ganz genau. Diese Experten 
sind grund^lich dann geschult, für ihre Kunden 
wirkhch jeden Vorteil aufzuspüren und sie maß- 

Schließlich ist Wüsten- rot die Bausparkasse, die das Bausparen ent- 
deckt und in Deutschland durchgesetzt hat. 

Warmes Wasser gehört zum Wohnkomfort 

Flüssiggas-Geräte als ideale Lösung 

Wenn die Beiträge zur Lebensversicherung 

nicht mehr gezahlt werden können 

Wohnutif! wird nicht allein von der 
Qualität der Emrichtung. sondern sehr wc.senllich von 
einer zei gemäßen, modernen Warmwasserver.sorcunB 
beshmnat. Auch m Althäu.sern muß man heute aufden 
H modernen Warmwasserver.sorßuna nicht y?.! p'j''-'"; f'lussigRas-Geräte bieten fast immer die MoghchkeiL diese Aufgaben zu übernehmen. Sie .sind 
AbzugsTamm""'"" 

"m ■'n isl man unabhänglL' om Gasanschluß. Je nach Größenordnunc bedient 
man sR-h au.s_der .,Fla.sche- oder dem eigemm Gas- Tank. Neben i Millionen Stahlflaschen. die ständig im 
Umlauf sind, wurden bereits ca. 200 000 Kundenlanks 
instal lert.dievon 400 Straßentankwagen beliefert wer- 
den. Insgesamt bedienen .sich schon zwei Millionen 

Flüssl'ggls »""desrepublik der mobilen Knergie 
Doch zurück zur Warmwa.sserbereilung. Bei Flüssie- 

Si 'r I r Bereitstellung warmen Wa.ssers nur 
^ !,S r- Z verbunden. tJas gilt vor allem für die (nodernen Durchlauferhitzer Im Hand- 
umdrehen" steht warmes Wasser in unbegrenzter Men- 
ge zui Verfugung. Dank des genial einfachen Arbeits- 
block "rip Hdurchfließt einen Lamellen- bl«k. der durch die Ga.swärme erhitzt wird 

genbhck die Ga-sflammen an. Man kann warmes Was- 

ser zapfen oder heiße.s. Je nachdem, wie der TVmpera- 

Stllbs"! wenl? ri""'"'''' niemal.J^leer 
wi I flhT T Ü "fcheinander baden 

Im2, ''''den oder duschen.es bedarf keinerlei Vorbe- 
ser ohL^'w.rtezIu ' Was- 

Difr<''hhnf''r'""^'''^^^ u""" naodernen 
t ''''' Radewanne 

wi . anschließen 
odei rins Küchenspüle 
nennen «-'inige Beispiele zu 

HiP" E"";Kie immer knapper und teurer wird, .spie.t dieser Faktor heute auch bei der Warmwa.s.scrbereitunE 
'"'"k wi u '• Kncrgie Flü.ssiggas verhält sich 
dealzust^nT'*'''"'?;'^^^ '^"■■^•hlauferhitzern dem 

nahe komml 
Ein weiterer Vorteil ist die Sauberkeit von Flüssiggas 

rrnf! ,""-1 .^''■ '"''^■"1' "hne Rauch und Ruß. Bei ' oßf,eratem die eine ganze Etage mit warmem Wasser 
be lefern.geht es notfalls ohne Schornstein. Si?werden 
Diesps n ^'-'hnorchel mit der Außenluft verbunden Dieses Doppelrohr sorgt für die notwendige „Atmung" 
des Gerätes: Die Frischluft wird separat angesauet und 

abgeg™ber^ sauberen Abgase nach außen 

Badekur zu Hause für Wirbelsäule und Muskeln 
daß'^ripr'v»®'®''if'' Krankheit können dazu führen, daß der Versicherungsnehmer die Beiträge zu seiner 

LlcherFir.^lT? 'n einem 
J ISeineswegs der Vertrag überstürzt gekündigt werden, da damit der Versicherungsschutz 

Ralff'•^"®*v''ii, Lebensversicherung a.G. im 
'^«""verschiedene Möglichkeiten, ihren 

helfe? Zahlungsschwierigkeiten zu 
1. Stundung der Beiträge. 
2. Änderung der Zahlungsweise, beispielsweise durch 

Umstellung auf monatlichen Zahlungsmodus. 
3. Beleihung der Versicherung ist bei bestimmten Vor- 

aussetzungen möglich. 
4. Verlagerung der Vertragsdauer: Sollte die Lebens- 

läufe "" Lebensjahr fällig werden, laßt sich die Fälligkeit auf das 65. Lebensjahr verle- 
gen. Durch den hinausgeschobenen Ablauftermin 
verringert sich der Beitrag. 

^ oe t" Versicherungssumme mit der Fol- 
werdel 

der Überschußanteile mit den laufen- 
wähS bereits Überschußanteile ge- wahrt werden. Außerdem kann ein ggf. vorhande- 
falfio^T''. " ^ekständigen oder falligen Beitragen verrechnet werden. 

7. Bei R+V-Zuwachsversicherungen, sogenannten 
dynanuschen Lebensversicherungsverträgen kann 

ausgesetzt oder einge- stellt werfen. Der Versicherungsschutz bleibt sellSt- 
verstandlich auf der erreichten Höhe bestehen 

der Versicherungsneh- mer Überhaupt nicht mehr in der Lage ist Beiträce 
zu entnchten. In diesem Fall wird de^ iorhaSe 

Ruckkaufswert als Einmalbeitrag zur Bildung einer 
beitragsfreien Versicherungssumme verwendet Der 

verringert sich bei der Umstel- ung des Vertrages zwar erheblich, die beitragsfreie 
yersieherungssumme wird aber wiederum erheb- 
ich Uber dem Rückkaufswert liegen, so daß diesem 

l^n'^ Hp?b der Kündigung mit Auszah- ung des Ruckkaufswertes der Vorrang zu geben ist 
Innerhalb von zwei Jahren kann eine Wiederher- 
Hrih H .ye^icherungsschutzes bis zur Hohe der ursprunglichen Versicherungssumme er- 
folgen, wenn sich die Gesundheitsverhältnisse nicht 
nachteilig verändert haben und die Beitragsrück- 

9. Sind Zusatzversicherungen vereinbart, können die- 
se gekündigt werden, um eine Beitragsverringerune 
zu erreichen. Das führt allerdings meist nurzfeine? 
relativ genngen Beitragseinsparung. 

Diese Möglichkeiten gelten nur für Lebensversiche- 
rungen. die nicht abgetreten sind. 

5'"^, Arbeitslosengeld. Arbeitslosen- hilfe oder Unterhaltsgeld beziehen, zahlt die Bun- 
desanstalt für Arbeit auf Antrag auch dann Beiträge 

""d Hinterbliebenenversorgung, wenn 
ie Arbeitslosen von der Rentenversicherungspflicht 
befreit sind. Hiei^u zählen insbesondere Mitglieder 
von berufsständischen Versicherungs- oder Versor- 
gungseinnchtungen, aber auch Versicherte die 
h'iJf" L^°®"®Ye"'cherungsvertrag abgeschlossen haben und dafür Beitrage zahlen. Der Zuschuß der 
Bundesanstalt für i^beit richtet sich seil dem 
ri'pl'rr . j'' Arbeitslosengeldes des Unterhaltsgeldes oder der Arbeitslosenhilfe. 

te^^der rIu Mitarbei- ter der R+V Lebensversicherung a.G. und die mit ihr 

banken"^" Volksbanken und Raiffeisen- 

zunehmende Zahl von Patienten mit 
Wirbelsaulenbeschwerden ist häufig auf Band- 
scheibenschaden. aber auch auf Fehlhaltuneen 

ftThren" Diei^ Muskelan.spannungen zurückzu- führen. Die hierbei primär auftretenden Bewe- 
gungsschmerzen fuhren bei fast allen Betroffe- 

Verkrampfungen und fortschreitenden 
Bewegungseinschränkungen. 

Erhaltung und Verbesserung der 
Mobilität ist es aber, die vom Orthopäden und 

Rh^eumatobgen als besonders notwendig ange- 
riPn'^Am' i ''em Patienten 
aushalnr ebenswerter zu gestalten, sondern aus hdndfwten therapeutischen Gründen - Wich- 
i'L M fu Gelenk-, Wirbelsäulen- eine gute Durchblu- 

u ' entspanntem, locke- 
und • 

gefahrloser als die innere 
hierfür die äußerliche, die soge- 

physikalische Therapie. Neben Massige 
1p^ Kraiikengymnastik gehörten dazu vor al- lem die Badekur mit medizinischen Badezu- 
ff ''■e "n|f der Bezeichnung PERNIONIN' 

Vollbäder in Apotheken erhältlich 
eher ZustTmmuno^^'^' Voll-Bad kann mit ärztli- f "|'™'n"ng von den meisten Menschen 
auch zu Hause angewendet werden, zum erfreu- 
lich ni^rigen Preis von nur DM -,59 pro Anwen- 
dung. Beding durch die entzündungshemmen- 
de und durchblutungsfördernde Tiefcnwirkung 
lassen im allgemeinen schon nach wenigen An? 
Wendungen die Muskel- und Wirbelsäulen 
schnierzen deutlich nach. Der Patient wird wie- 

und Mwkelrheumatismus und zur kurmäßigen 
Behandlung von Verschleißerkranhungen des Be- 

GefäißveTschlüssen. fie- 
nll T , '''<^^i-ejitzündlichen Erkranl<^un- Qen Tuberkulose, schweren Herz- und Kreis- 
'j'^Jf^^rankungen und in der Schwanoerschaft 
darf PEmiokN' Voll-Bad nicht eTngesetzt 
werden. Krewel-Werke GmbH. 5208 Eitorf 
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VVl«nnetc(?or 
Cicbcrkrdtn; 
1838 CctH^CH 

KHorgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im „Lämmchen". 

JAHRGANG 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
20.1.1984 nicht am 21. Januar um 
18.00 Uhr in der TV-Turnhalle 

Wegen Aufgabe des Leifernhan- 
dels verl<aufen wir den gesamten 
Bestand ALU-Schlebeleltern 2 tig. 
nach V.B.G. 74/80, 10m2x5m9m 
ausgesch, alt. Pr. 442,— Jetzt nur 
278,—. Lieferung frei Haus. 
Fa. ALLKO-LelternfabrIk 
Auftragsannahme: 0 61 47 ■ 74 38 
Moderne Haushaltsau'iäsung 

Telefon 5 13 41 

Papagei jagt Mörderbienen 

Speichel der Kuhtaube gegen Tsetsefliege 
.st em niege versprüht. Durch Zufall 

dunkel^ünen Kuhtauben an- 
geregt. Die Speichelflü.ssigkeit 
wird in Reagenz- und Trans- 

Ä« 

Nachmieter gesucht; 2-ZI.-Woh- 
nung, 57 qm, In Langen ab sofort 
gesucht. 

Telefon 2 19 28 
1 Garage In Langen, Nähe Unterer 
Steintserg, zu vermieten. 

Telefon 2 25 66 

CLLB PRIVEE 
iniim. uiSRHlt. HOSTESSENSERVICE 

Motilai - Freitag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
Russelstieimer Straße 7a 

Schwärm bunter Palado-Pa 
pageien beobachtet worden 
der ungerührt von den Attak- 
ken Tausender Mörderbienen 
eines dieser gefährlichen In- 
sekten nach dem anderen mit 
dem riadelspitzen Dolchschna- 
bel tötet. Dabei hacken die 
Papageien nach einem be- 
stimmten System um sich. Sie 
lassen die Flügel wie Wind- 
mühlen rotieren, nicht um die 
Mörderbienen zu verjagen, 
soridern um sie durch einen 
Luftstrudel in eine passende 
Position vor dem Schnabel zu 
bekommen. Der vierfarbige 
Kopf des Palados zuckt dabei 
blitzschnell hin und her. Jedes- 
mal wird der Schnabel treff- 
sicher nach vorn durch den 
Körper e^ner Mörderbiene 

O - • viiJl. /-.UlcUi 
ist man nämlich darauf gekom- 
men.daß der Speichel dei Kuh- 
taube eine chemisch nicht 
nachahmbare, zähe Flüssigkeit 
enthält.die die l^etsefliegefort- 
pflanzungsunfähig mach 

portglöser abgefüllt und in Afri- 
ka verdünnt gegen die T^etse- 

IIIIMMIIIIMIIMIIMMIIIIIIIIllliillll 

Es sagte... 

... der Stadtstreicher zi 
seinem Freund: „Ich denk 
schon eine ganze Zeit darübe 
nach: Man wäscht sich da. 
Gesicht ab und zu um 
manchmal die Hände - 
warum wäscht man sich ei- 
gentlich niemals die Füße?" 

gestoßen. Brasilianische Zoo- 
logen wollen diese Papageien- 
art züchten. Sie vermehren sich 

Wir betrauern den Tod unseres früheren Mit- 
arbeiters 

Herrn 

Hermann Matheiowetz 

der am 5. Januar 1984 im Alter von 72 Jahren 
verstarb. Herr Matheiowetz gehörte dem Un- 
ternehmen 17 Jahre an. Wir werden Ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Du Pont de Nemours 
(Deutschland) GmbH 

— Werk Neu-Isenburg — 

verhältnismäßig schnell, da ein 
Weibchen fünf bis sieben Eier 
legt. Der Grund, weshalb diese 
Papageienart ausgerech- 
net Mörderbienen tötet, ist 
unbekannt. Vielleicht liegt es 
daran, daß die Vögel den von 
den Bienen gesammelten Nek- 
tar haben wollen. Von den to- 
ten Bienen trennen sie mit ei- 
nem Schnabelhieb den Kopf 
ab und saugen den Blüten- 
stoff aus. 

So wie man Schlangengift in 
den Schlangenfarmen für me- 
dizinische Zwecke gewinnt, so 
wird man nun damit beginnen, 
möglichst viele Kuhtauben, 
die auch aus dem Amazonasge- 
biet stammen und ihren Na- 
men daher haben, weil sie den 
nJ eigenartigen „Muh-Muh"-Laut von sich ge- 

ben, in großen Volieren zu hal- 
ten. Durch Verfütterung von 

»•••• 

DANKSAGUNG 
Wir bedanken uns recht herzlich für die tröstenden Worte, für die Zei- 
chen der Freundschaft und Verbundenheit, die persönliche Teilnahme 
am letzten Geleit, für die Kränze und Blumen, die uns beim Heimgang 
meiner lieben Frau, Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Elisabeth! Heim 

zuteil wurden. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, dem Odenwaidklub, der Mitt- 
wochsgesellschaft und dem Jahrgang 1908/09. 

Im Namen der Familie 
Heinrich Heim 

Langen, im Januar 1984 
Leukertsweg 28 

SCHIiECKER- 

H&chen-I 

windeln max» 40 Stck. super o2 Sick. normal 60 Sick 
maxi plus 32 Sick 

HILFE OHNE UMWEG 

Die kleine Sira aus Mall 
konnte gerettet werden. 

Sie liegt in den Armen von 
Agnes Brinkmann. 

Bitte, helfen Sie 
unserer 

deutschen 
Ärztin weiter 

bei dem 
Aufbau einer 
Kinderheim- 
stätte in der 
Sahel-Zone 

l(inderliilfswerk für die DriltÄe, V.. VaientinSmp 88,2 Hamburg 36 
Konlan; Deutsche Bank, Hamburg, Kto.-Nr. 0414441 (BLZ 2M7M00) 

Postscheckamt Hamburg, Kto.-Nr. 80410-209 (BLZ 200 IM 20) 

Wohlfahrts- 

briefmarken 

Ihre Hilfe für 
Kranke, 
Behinderte, 
alte Menschen 
und Kinder 
Erhaltlich bis Ende Marz bei 
der Post und das ganze Jahr 
bei den Wohlfahrtsverbanden 

I 
Langener Zeitung 

061 03/21011 I 

je 
Packung 

ab sofort billiger 

MP'lscHuampBHst-iHsniwBSRniuHSfi 

Hipp FrUchtebrwl Wersch Sorten • _ 
2™» ^ X -3sMrjetzt BOtehwi ölpftofi*- 
tOcImr Nachf-Parh .20 S.« 6.9aLjetzt 
Natrsan ^ llussig, 125 ml 4.98L jetzt 
Netreen 
^ Sick 
Sch.«bM'. '»■^Jetzt 
Franzfaranntwain 

8.2« jetzt 
llallM»ini»l»i I 
ci.;:„5ha™iÄ«» vtrsch Sorten jm 200 rrw 4«99 jetzt 
Qard Haarspray versch Sorten _ 300 fTM jetzt 
Poly Spülung versch Sorten - A 200 M X.V9 jetzt 
DuaclMiaa 
2T« '*49 jetzt 

-.5^ fetzt 

Milupa 

Mlich- 

Fertigbrei 

SoftiennBelMt 

versch. Sorten 
850 g 

99 

Miluvit 

»mit« 

850g imme 500m,I 

SonMnngefeol 

Flausch- 
Toiletten- 
papier 

Wf/M 
Balsam 

1^ versch Sorten 
200 ml 

Shampoo 

Sonilenngsbot 

wdb 

flex 
Haar* 

'jg-l spray 

SCHLECKER- 

ab sofort billiger 

versch Sorten 

SoflMnnifkot 

softis 
15 X 10 Stück 

0 I Feuchtig- 
kettssahn* 
100 ml 

|3-Iagig 
(2x250 Bl. 169n<^99|Kr 79 ■ I iMiMiktiwB ■ I »"P' Haut m ** J J l—<«rrodMrtiKh.™ " ^50 ml ^ 

Oil of Olaz 
100 ml 7>I9 jetzt 
Mera 
Schaummasken 
versch, Sorten 

ml ."ll.-aQ Jetzt 
Kukideitt 
2-Phasenreinij|er 
66 Stück Bü^jetzt 

Lacalut Aktiv 
67,0 ml 1.99 jetzt 

Gitette G 2 Magazin 
'°;®' «.««jetzt 
Gil«tte 
Rasierschaum 
versch Sorterw 
200 ml XMW Tjetzt 
Tarax WC-Reiniger 
versch Sorten 

JOOO g 2J99 jetzt 

«• 

lOf 

5?* 

169 

2.79 

2.' 

SCHLECKER-MARKTE findon Sie in 

Ychabeiie AS_E^,v tel SCHlECKER unsere Mo,t,e.ind durchaeh,n.j n.ftffn., 

Langen, Bahnstrato 61 
. sowri« Mwitara Filialen In ganz Deutschland. 

XX 

XX 

ausgenommen 
Bausfellenverkehr 

A.MTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Langen wird wichtiger Stützpunltt der Flugsicherung 

Nachdem mit dem Institut für Wasser-, Boden- und Lufthyriene kurz WaBoI.. r 

» begonnen werden. Voraussichtlich Im Jahre 11987 werden dann die Studentinnen 
w ^'"S»"S^s'elhiehmer der Fachhochschule für den Bereich Fluffslche 

«"^^'«hen. Bisher werden sie nverSt nen Teüberelchen der Schule In München und Seeheim ausgebildet. verscliiede- 

ffl EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
H den emlliehen Behenntmechuftqen für die Gemeinde Eseltbach 

^ Hainer '1^ 

w Wochenblalt 
uw cwe viwim von owrucwiwM«» 

Neue Nummer 
im Rathaus 

Die Langener Stadtverwaltung mit al- 
len Nebenstellen hat seit Dienstag eine 
neue Telefon-Nummer. Sie lautet 2030, 
Auch die Durchwahlnummem haben sich 
geändert. Das neue Telefonverzeichnis 
der Stadtverwaltung ist für Interessenten 
Kostenlos an der Telefonzentrale des Rat- 
hauses zu haben. 

Heute in der LZ: 

Erschließung am Steinberg 
Auftrag für Regenüberlaufwerk 

FDP hat Hauptversammlung 
Perspektiven zur Kommunalpolitik 

Jagdsignaie und Jägerlatein 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

<   
Einzelpreis —,75 DM 

>      V 
0B 

0 ® [S E iB 
 ' und Untertialtung 

'0HS0E]0QEZ]B 

Sichergestellte 
Schmuckstücke 

Freitag, den 20. Januar 1984 

„Meß-Diener" der Luftfahrt kommen ins Neurott 

uie weitere Planung sieht vor, gewisse, nicht 
M den Standort Flughafen gebundene Teile des 
Kontrolldienstes, so zum Beispiel die Regional- 
kontrollstelle, ebenfalls nach Langen zu verle- 
gen. Hier werden die Bauaktivitäten jedoch frü- 
hestens in zwei Jahren in Angriff genommen 
werden können. Zumindest Ende dieses Jahr- 
zehnts aber wird dann das Gelände nordwestlich 
Langens zu einem wichtigen Stützpfeiler der na- 
tionalen Flugsicherungs-Organisationen gewor- 
den sein. 

Seit rinigen Jahren schon befindet sich eine 
kleine Dienststelle der Bundesanstalt für Flugsi- 
cherung in Langen. Das früher am Flughafen 
Frankfurt beheimatete Zentrallager wurde 1980 
in die ehemalige Pittler-Halle im. Neurott ver- 
legt. Dort lagern nun rund 18.000 unterschiedli- 
che Artikel, vom kleinsten elektronischen Bau- 
teil bis zur kompletten Ersatzantenne, um bei ei- 
nem Geräteausfall eine schnellstmögliche Wie- 
dennbetriebnahme zu ermöglichen. 

Die elektronische Datenverarbeitung nimmt 
bei der Flugsicherung einen immer größer wer- 
denden Stellenwert ein. Inzwischen sind hier 
weit mehr als hundert mittlere und größere Da- 
tenverarbeitungsanlagen in Betrieb. Bei diesen 
hochwertigen, mit modernster Technologie aus- 
gerüsteten Geräten ist eine Reparatur vor Ort 
aus rationellen Erwägungen heraus nicht mehr 
möglich. Die Einrichtung einer zentralen Repa- 
raturetelle in unmittelbarer Nähe des neuen La- 
gers in Langen bot sich wegen der zur Verfügung 
stehenden Räumlichkeiten und dem schnellen 
Zugriff zu Ersatzteilen an. Hierher werden nun 
alle defekten Baugruppen eingesandt und auf 
modernen, rechnergesteuerten Diagnosegeräten 
geprüft, die Fehler lokalisiert und behoben. 

Eine leistungsfähige Versandorganisation 
sorgt für schnelle Versorgung der Außenstellen 
mit Ersatzteilen und wieder instandgesetzten 
Baugruppen. Wenn Bahnfracht nicht schnell ge- 
nug erscheint, können lagereigene Kraftfahrzeu- 
ge eingesetzt werden. Sogar der Luftfrachtweg 
wird gewählt, um wichtige Flugsicherungs- 
Einrichtungen innerhalb weniger Stunden wie- 
der einsatzfähig zu machen. 

^ Welche Aufgaben aber nimmt denn überhaupt 
die Bundesanstalt für Flugsicherung wahr? Die- 
se Bundesbehörde ist dem Bundesverkehrsmini- 
sterium nachgeordnet und wurde im Jahre 1953 
eingerichtet. Ihr gesetzlicher Auftrag besteht in 
der Durchführung der Flugsicherungsbetriebs- 
dienste, das heißt der Kontrolle und Regelung 
des Luftverkehrs und der Bereitstellung der da- 
für notwendigen technischen Einrichtungen. 

An den zehn internationalen Verkehrsflughä- 
fen der Bundesrepublik kontrollieren Mitarbei- 
ter der Flugsicherung jährlich etwa eine Million 
Starts und Landungen. Dazu kommen eine wei- 
tere Million Überflüge im Linien- und Charter- 
verkehr. An mehreren Regionalflughäfen wer- 
den im Auftrag und unter Aufsicht der BFS 
ebenfalls Flugverkehrsdienste geleistet, 
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88. Jahrgang 

Beim Überqueren der 

Fahrbahn verletzt 
Beim Überqueren des Stresemannrings in Hö- 

he der Lutherstraße wurde am Montag gegen 
11,20 Uhr ein zehn Jahre alter Junge von einem 
Pkw, der in östlicher Richtung fuhr, erfaßt und 
auf die Straße geschleudert. Die Sicht an derUn- 
fallstelle war durch einen geparkten Lkw einge- 
schränkt, Der Junge wurde am Kopf und an den 
Knien verletzt, 

Spielkastensand 
wird ausgewechselt 

Der Spielkastensand auf den städtischen Kin- 
derspielplätzen soll bis zum Beginn der wärme- 
ren Jahreszeit ausgetauscht werden. Der Magi- 
strat der Stadt Langen hat deshalb Fachunter- 
nehmen um die Abgabe eines entsprechenden 
Angebotes gebeten. 

Langen erhält die 

Freiherr-vom-Stein- Plakette 
Wenn heute abend um 19.30 Uhr in der Stadt 

halle der Neujahrsempfang der Stadt Langen be 
ginnt, dann wird damit gleichzeitig das Jubi 
läumsjahr zur hundersten Wiederkehr der Ver- 
leihung der Stadtrechte offiziell beendet. 

Musikalisch wird dieser Empfang von den 
Chören der Sport- und Sängergemeinschaft und 
dem 1. Langener Mandolinenorchester um- 
rahmt. Es wird auch wieder eine Buchpremiere 
geben, denn ein Rückblick auf das Jubiläums- 
jahr in Wort und vielen Bildern liegt an diesem 
Abend zum ersten Mal vor. 

Von einem Jubiläum ins andere, könnte man 
bei dieser Gelegenheit gleichzeitig sagen, denn 
auch das Jahr 1984 bringt ein solches. Vor 1150 

Jahieii, also im Jahr 834 wurde L.angen zum er- 
sten Mal urkundlich erwähnt. Dies geschah in ei- 
ner Schenkungsurkunde von König Ludwig, 
dem Deutschen, an das Kloster Lorsch, Die Feier- 
lichkeiten zu diesem Anlaß werden gegenüber 
der Hundert-Jahr-Feier 1983 recht bescheiden 
sein. Immerhin aber sind die 1150 Jahre Anlaß, 
der Stadt Langen die Freiherr-vom-Stein- 
Plakette zu verleihen, was durch Staatsminister 
Dr, Herbert Günther vorgenommen wird. 

Die Festansprache zu diesem Neujahrsemp- 
^g wird von Prof, Dr, Eckhart G, Franz vom 
Hessischen Staatsarchiv in Darmstadt gehalten. 
Aber auch Staatsminister Günther, Landrat 
Karl Martin Rebel und Bürgermeister Hans 
Kreiling \verden auf der Rednerliste stehen. 

Industriegebiet 
wird beleuchtet 

. . . jemand anders wird dort kaum Spazierenge- 
hen wollen. 

Bäume werden gepflanzt 
Bäume und Gehölze für den Langener Fried- 

hof und für das Gelände am ehemaligen Fasel- 
stall hat nun die Stadt Langen angekauft Mit 
den Pflanzarbeiten wird in Kürze begonnen. 

Im Industriegebiet Neurott sollen nun Stra- 
ßenbeleuchtungskabel verlegt werden. Den Auf- 
trag zur Verlegung der Kabel hat der Magistrat 
der Stadt Langen am vergangenen Montag an 
die Stadtwerke Langen GmbH vergeben. Die 
Kosten der Maßnahme bezifferte Bürgermeister 
Hans Kreiling auf rund 36 000 Mark. 

Wie Kreiling weiter mitteilte, sei die Umle- 
gung im Gebiet des rechtskräftigen Bebauungs- 
plMes Nr. 2/III ..Industriegebiet Neurott" in- 
zwischen abgeschlossen, der Kanal verlegt und 
die Fahrbahn der Straßen bis auf die Feindecke 
hergestellt. 

Vor dem Ausbau der Bürgersteige und Park- 
streifen soll nun das Straßenbeleuchtungskabel 
im Baugebiet verlegt werden. Die Aufstellung 
der Straßenbeleuchtung soll demn erfolgen, 
wenn der Ausbau der Gesamtfläche des Straßen- 
bereichs abgeschlossen ist. 

Im Veriaufe von Ermittlungen konnten von 
der Polizei des Kreises Offenbach folgende Ge- 
genstande sichergestellt werden, die aus einer 
Straftat herrühren dürften: ein goldener Rmg 
mit Amethyst, rechteckiger Stein, eingefaßt in 
zehn hufeisenförmige Goldteile, gestempelt 585; 
ein goldener Ring. rund. 15 mm Durchmesser, in 
der Mitte acht kleine Rubine, von der Mitte nach 
außen acht halbrund verlaufende Goldteile, in 
den Zwischenräumen außen acht blaue Saphire 
gestempelt 750. 

Wer kennt die Schmuckstücke oder kann Hin- 
weise geben? Hinweise werden von der Offenba- 
eher Kripo (Telefon 0611/8090259) oder von jeder 
anderen Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Neue Lichtsteuerungsanlage 
Die Langener Stadthalle bekommt eine neue 

Lichtsteuerungsanlage zum Kostenpunkt von 
rund 50 000 Mark. Die alte Steuerungsanlage 
war in der letzten Zeit besonders störanfällig 
und konnte eine einwandfreie Saalbeleuchtung 
nicht mehr garantieren. Eine Reparatur war lei- 
der nicht mehr möglich, da keine Ersatzteile für 
die Anlage erhältlich waren. 

ErschUelJungsarbelten für 
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Altpapiersammlung 
Am Samstag, dem 21. Januar stehen von 8 bis 

12 Uhr Container zur Aufnahme von Altpapier 
auf dem Albertus-Magnus-Platz bereit. Es wird 
von den Helfern der Kolpingfamilie gebeten, das 
Altmaterial, auch Kartonagen, gebündelt oder 
im Karton selbst hinzubringen. Der Erlös aus 
dem Verkauf des Altpapiers kommt dem Kirch- 
neubau zugute. 

„Lauf Charlie BroAvn" 
im Jugendeafe 

Der Film ,,Lauf Charlie Brown" wird am Frei- 
tag, dem 20. Januar um 18.30 Uhr, im Jugendcaf§ 
gezeigt. 

Zum Inhalt des Films wird schon soviel verra- 
ten: Die Peanuts werden während eines Ferien- 
lagers von einer Gruppe angeberischer Raufbol- 
de zu einem Wettkampf besonderer Art gezwun- 
gen, einer tollkühnen Floßfahrt über Strom- 
schnellen. Der arme Charlie riskiert alles, um 
sich mit seinen Freunden gegen die Rowdies zu 
behaupten. Das ist natürlich sehr gefährlich und 
eine ,,spritzige" Angelegenheit in jeder Bezie- 
hung. 

Alle Jugendlichen sind zu dieser Filmparty 
herzlich eingeladen. Der Eintritt ist wieder ko- 
stenlos! 

Säuglingspflegekurs 
Die Volkshochschule Langen bietet im Fe- 

bruar nochmals einen Säuglingspflegekurs an. 
Der Kurs für junge und werdende Eltern soll die 
Kenntnisse vermitteln, die zur guten Betreuung 
des Kindes im ersten Lebensjahr wichtig sind. 

Der Kurs beginnt am 13. Februar um 19.30 Uhr 
im Zentrum für Gemeinschaftshilfe, Langen, 
Südliche Ringstraße 77. Leiterin des Kurses ist 
Maria Becker-Raschke. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 114, anmelden (Tel. 203-122). 

Hauptversammlung 
der Kleintierzüchter 

Am kommenden Sonntag, dem 22. Januar ab 
15 Uhr hält der Kleintierzuchtverein 1903 Lan- 
gen seine Jahreshauptversammlung im Saal 
,,Zum Lämmchen" ab. Eine umfangreiche Tages- 
ordnung liegt vor. Berichte, Wahlen, Veranstal- 
tungskalender 1984 nehmen den Großteil der Ta- 
gesordnung ein. 

Die Ernennung der Vfereinsmeister 1983 und 
Treue-Ehrungen für zehn Jahre Mitgliedschaft 
sind ebenfalls Bestandteil der Versammlung. 
Auch wird bereits eine Vorplanung für einen 
Freundschaftsbesuch nach Mergelstetten für 
19./20. Mai zum dortigen 50jährigen Vereinsbe- 
stehen eingeleitet. Der Vorstand bittet um zahl- 
reichen Besuch der Mitglieder und Angehörigen. 

Pannenkurs 
Die Volkshochschule Langen bietet ab 7. Fe- 

bruar nochmals einen Pannenkurs an. In diesem 
Kurs soll folgendes behandelt werden; Ursachen 
und Abhilfen bei Pannen in Verbindung mit 
praktischen Übungen am eigenen Auto. Wesent- 
liches über Zünd- und Kraftstoffanlage, das Ab- 
schleppen und andere technische Fragen. Ver- 
halten bei Unfällen und Übung mit dem Hand- 
feuerlöscher Der Kurs findet jeweils dienstags 
und donnerstags um 19.30 Uhr statt. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen im Rathaus, Zimmer 114 (Tel. 
203-122) amnelden. 

Beüagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" in Hanau-Steinheim bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

■ INSERIEREN wm 
BRINGT GEWINN! ■ 

jjMeß-Diener" der Luftfahrt 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Die Flugverkehrskontrolle erfaßt jede Phase 
eines kontrollierten Fluges. Flugverkehrslotsen 
und Piloten stehen in ständiger Sprechfunkver- 
bindung miteinander. Im voraus bekannte Da- 
ten wie Flugzeugtyp, Fluggeschwindigkeit und 
Flugweg zusammen mit den aus dem Sprech- 
funkverkehr und der Radarstellung gewonne- 
nen Informationen bieten den Flugverkehrslot- 
sen ein kontinuierliches, aktuelles Bild der Luft- 
verkehrslage. Durch Anweisungen, Freigaben 
und Hinweise steuern die Lotsen den Luftver- 
kehr, verhindern Zusammenstöße in der Luft 
und am Boden und sorgen für einen sicheren, 
flüssigen und wirtschaftlichen Verkehrsablauf. 
Dabei kommen den einzelnen Flugverkehrskon- 
trollstellen unterschiedliche Aufgaben zu. 

Der ,,Tower" überwacht den Verkehr in der 
unmittelbaren Umgebung des Flugplatzes sowie 
auf den Start-, Lande- und Rollbahnen. Die An- 
und Abflugkontrolle kontrolliert die an- und ab- 
fliegenden Luftfahrzeuge, die Bezirkskontrolle 
ist für den Luftverkehr „auf Strecke" zuständig. 

Technischer Aufwand 
Für die Bewältigung dieser Aufgaben ist ein 

riesiger technischer Aufwand erforderlich. Die 
Radaranlagen, die daran angeschlossenen Da- 
tenverarbeitungsanlagen zur Darstellung der 
Luftlage an den Lotsenarbeitsplätzen, Sender 
und Empfänger für die Sprechfunkverbindung, 
nicht zu vergessen die Femmelde- und Nachrich- 
tenübennittlungssysteme, dienen der Flugsiche- 
rung direkt zur Bewältigung der ihr übertrage- 
nen Aufgaben. 

Daneben stellt die Flugsicherung mehr als 130 
Funknavigati9nsanlagen für die Luftfahrt zur 

Verfügung. Diese Einrichtungen helfen den Pilo- 
ten ihren Weg entlang den Flugverkehrsstrecken 
zu finden und ermöglichen selbst bei schlechte- 
sten Sichtverhältnissen den Anflug auf die Lan- 
debahnen der Verkehrsflughäfen. Nur damit ist 
ein sicherer, wetterunabhängiger und wirt- 
schaftlicher Flugverkehr möglich. 

Dieser kurze Überblick zeigt, daß die Bundes- 
anstalt für Flugsicherung überall in der Bundes- 
republik tätig sein muß. Das Organisationssche- 
ma beweist dies: Die Bundesanstalt besteht aus 
der Zentralstelle in Frankfurt, den Flugsiche- 
rungs-Regionalstellen Bremen, Düsseldorf, 
Frankfurt, und München, der Flugsicherungs- 
Leitstelle Karlsruhe, den Flugsicherungsstellen 
Hamburg, Hannover, Köln-Bonn, Nürnberg, 
Saarbrücken und Stuttgart, dem Büro der Nach- 
richten für Luftfahrer und der Erprobungsstelle 
in Frankfurt, den Flugsicherungsschulen in 
München und Seeheim sowie der Gemeinsamen 
Flugvermessungsstelle in Lager Lechfeld bei 
Augsburg. 

In einigen Jahren wird der Name Langen eben- 
falls in dieser Aufzählung auftauchen, wenn die 
,,Meß-Diener" der Luftfahrt erst einmal ihr Do- 
mizil im Neurott aufgeschlagen haben. Und 
wenn man dann in den Urlaub fliegt, per Luft 
auf Geschäftsreise geht, seine Post oder Fracht 
auf dem Luftweg befördern läßt, dann darf man 
einmal daran denken, daß Leute in Langen mit 
beteiligt sind, daß dies alles schnell, reibungslos 
und sicher vonstatten geht. Bis dahin aber wer- 
den noch einige Jahre ins Land gehen, denn die 
geplanten Bauten sind umfangreich und die Ein- 
richtung ist kompliziert. Immerhin: die Erde 
wird schon bewegt. Ein Anfang ist gemacht. 

Jagdsignale und Jägerlatein 
Man muß es der Kunst- und Kulturgemeinde 

lassen: Sie beweist Phantasie bei der Gestaltung 
ihrer Programme. So waren das Rosenau-Trio 
mit Willy Rosenau (Bariton), Helga Becker (Kla- 
vier) und Martin Winkler (Sprecher) sowie das 
Bläsercorps des 1. Frankfurter Jagdclubs am 14. 
J^uar zur Veranstaltung „St. Hubertus und 
Göttin Diana zu Ehren", der ersten im neuen 
Jahr, verpflichtet worden. 

Es war nicht eigentlich ein Konzert, sondern 
eine musikalisch-literarische Hörfolge, wie im 
Programm zu lesen. Die Programmfolge bestand 
aus 41 Darbietungen, wobei sich Jagdsignale mit 
dem gesprochenen Wort und gesungenen Liedern 
sowie kurzen Klavierstücken abwechselten. Da- 
bei wurde der Hörer durch die wichtigsten Ge- 
biete des edlen Weidwerks geführt. So erfuhr er 
unter anderem, wie Hubertus Schutzheiliger der 
Jäger wurde und wer der ursprüngliche Jäger 
aus Kurpfalz war. Von der Natur, vom Wild, 
vom Jaghund, dem treuen Helfer des Jägers, 
war die Rede. Der nicht weidgerechte Jäger wur- 
de aufs Korn genommen (S. Lenz). Eine Auswahl 
aus dem schier unerschöpflichen Füllhorn der 
Jagdwitze, teils in Rede und Gegenrede zwi- 
schen Winkler und Rosenau, wurde gebracht. 
(Bei den masurischen Jagdwitzen wurde der ost- 
preußische Dialekt nicht immer originalgetreu 
wiedergegeben). 

Ein Beispiel für viele. Auf die Frage: „Wann 
wird am meisten gelogen?", gab Bismarck die — 
heute noch aktuelle — Antwort: ,,Vor einer 
Wahl, während eines Krieges und nach einer 
Jagd!" 

Der literarische Bogen spannte sich vom 
schlichten Volksliedtext über Börnes von 
Münchhausen, Hermann Löns, Emst Wiechert 
bis zum — etwas schnulzigen — ,,Grün ist die 
Heide . . Die musikalische Skala reichte — 
wiederum beginnend bei der einfachen Volks- 
liedmelodie — über Haydn, Weber, Mendelssohn 
wieder zur „Grünen Heide" (H. Gelhaar). 

Martin Winkler, gelemter Schauspieler, 
sprach die Texte in gereimter Form und in Prosa 
mit geschulter Stimme und eindringlichen Ge- 
sten. Er bediente sich des Mikrophons, wodurch 
ihm feinste Nuancierungen gelangen. Willy Ro- 

senau, Sänger und Leiter des Ensembles, ver- 
zichtete auf die Verstärkeranlage und füllte mit 
seinem Bariton den vollbesetzten Stadthallen- 
saal. Er wurde dabei von seiner Begleiterin am 
Klavier, Helga Becker, einfühlsam unterstützt. 
Bei dem Jagdstück für Klavier von Mendelssohn 
zeigte die Pianistin eigenes Profil. 

Das Bläsercorps des J. Frankfurter Jagdclubs 
unter der eindrucksvoll straffen Leitung von 
Karlheinz Menzer bildete zu den Darbietungen 
des Rosenau-Trios eine akustisch gegensätzliche, 
aber jagdlich ideale Ergänzung. Überflüssig zu 
erwähnen, daß die 20 Bläser, damnter fünf Frau- 
en, ihre Jagdsignale bis in den hintersten Winkel 
der Stadthallenhalle schmetterten. Dieses En- 
semble besteht aus Laienspielem, die es nach 
hartem, mühevollem Training bei den Kranich- 
steiner Wettbewerben bis zum Hessischen Vize- 
meister gebracht haben. 

Es ist noch ein Wort zur Atmosphäre in der 
Stadthalle zu sagen. Der Sprecher, Martin Wink- 
ler, wies anfangs auf die im Programm abge- 
druckte Bitte hin, nach den einzelnen Stücken 
keinen Beifall zu spenden. Das Publikum hielt 
sich diszipliniert an dieses Ersuchen. Auf diese 
Weise entstand nach Schluß jeder Darbietung 
entweder atemlose Stille oder — nach einem 
Jagdwitz — ein schmunzelndes Raunen, wäh- 
rend man sich dann auf die nächste Nummer 
konzentrierte. Dies trug zweifellos zur intensive- 
ren Aufnahme des Programms bei. Auf den in 
der Vorankündigung erwähnten ,,Kerzenschein" 
hatte man erfreulicherweise verzichtet. 

Der weidgerechte Jäger ist nicht nur Freund 
der Natur, sondern auch Heger des Wildes und 
Pfleger des Waldes. So hatte man nicht ohne Ab- 
sicht — im Hinblick auf das Waldslerben — das 
Lied „Wer hat dich du schöner Wald . . ." 
(Eichendorff/Mendelssohn) als mahnenden Aus- 
klang an den Schluß der Programmfolge gesetzt. 
Dem Verlangen nach Zugaben wurde entspro- 
chen: „Frühmorgens, wenn die Hähne 
krähn ..." (Rosenau/Becker) und die Signale 
„Wecken" und „Essen" (Bläsercorps). 

Ein ,,symphonisch orientierter" Zuhörer, der 
für viele sprach: ,,Mal was anderes, aber schön!" 

arp 

Die Frankfurter Jagdhombläser in voUer Aktion beim Konzert der KuK. 

„Frohsinn" wählt 
Der Gesangverein ,,Frohsinn" weist noch ein- 

mal auf seine Jahreshauptversammlung hin, die 
am Sonntag, dem 22. Januar um 15 Uhr im klei- 
nen Saal der TV-Tumhalle am Jahnplatz statt- 
findet. Auf der Tagesordnung stehen neben den 
üblichen Berichten und Aussprachen auch Neu- 
wahlen des Vorstandes, weshalb alle Mitglieder 
gebeten werden, dieser wichtigen Veranstaltung 
beizuwohnen. 

FDP hat 

Hauptversammlung 
Der FDP-Ortsverband Langen führt am 27. Ja- 

nuar um 20 Uhr im Caf6 Treusch (Ecke Bahn- 
strafle/SchnaingartenstraJle) seine Jahreshaupt- 
versammlung durch. Auf der Tagesordnung ste- 
hen u.a. die Berichte des Vorstandes und der 
Stadtverordnetenfraktion über ihre Tätigkeit 
im vergangenen Jahr sowie die satzungsgemäße 
Wahl eines neuen Ortsvorstandes, Anträge kön- 
nen bis zum 23. Januar an den Vorsitzenden, Dr. 
Axel Völling, gerichtet werden. 

Neben dem Rückblick werden die Liberalen 
die für die Stadt Langen gebotenen politischen 
Perspektiven erneut ins Ayge fassen. Sie sind 
u.a. gekennzeichnet unter dfen Stichworten; Ver- 
kehrsberuhigung in der Innenstadt, beschleunig- 
te Aufstellung eines Bebauungsplanes für das 
Belzbomgebiet, verstärkte Beachtung einer Um- 
weltpolitik und Sicherung und Neuschaffung 
von Arbeitsplätzen in Langen sowie Förderung 
des städtischen Vereins- und Kulturlebens. 

Es ist zu erwarten, daß aufgrund seiner aner- 
kannten bisherigen Führung Dr. Völling der 
FDP-Vorsitzende in Langen bleiben wird. 

Die TV-Altenkameradschaft hat ihr erstes 
Treffen im neuen Jahr am Mittwoch, dem 25. Ja- 
nuar um 16 Uhr im Foyer der TV-Tumhalle am 
Jahnplatz und lädt dazu herzlich ein. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich heute, am 
Freitag, dem 20. Januar und nicht erst am morgi- 
gen Samstag um 18 Uhr in der TV-Tumhalle. 
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Unter dem Titel „Tänzers Traum" gibt es heute (Freitag, 20. Januar) ab 20.30 Uhr im „Grünen 
Gump in der Stadthalle Folklore aus Fantatien. Es ist eine Mischung aus keltischen und osteuropä- 
ischen Volksliedern, ein wenig aufgearbeiteter Barockmusik und einem Aufguß zeitgenössischer 
Rock- und Jazzmusik. Dies alles wird auf nicht alltäglichen Instrumenten dargeboten. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Weiß oder Nichtweiß? 
So könnte man in Abwandlung des Ham- 

let'schen Ausspruchs „Sein oder 
Nichtsein" das Hin und Her beschreiben, 
das jetzt zwischen dem Kultur- und Schul- 
dezementen des Kreises Offenbach, Sieg- 
fried Nichtweiß, und der Stadt Langen be- 
gonnen hat. 

Ursache eines Briefwechsels ist die 
,,schwarze Wand" im Flur des Dreieich- 
Gymnasiums, die im Jahre 1962 als avant- 
gardistisches Gemälde von dem Karlsruher 
Künstler Professor Quinte gestaltet wurde. 
Wie wir bereits berichteten, ist der Wunsch 
aufgetaucht, diese Wand anders zu gestal- 
ten, wozu die Schüler des Gymnasiums ih- 
re künstlerische Ader walten lassen wol- 
len. 

Es sind Mißverständnisse aufgekommen. 
In einem Schreiben an die Langener Stadt- 
verwaltung, mit dem nach der Anschrift 
des Urhebers gefragt wurde, tauchte der 
Begriff „verwahrlost" auf, für den sich der 
Schuldezement jetzt mit „vorschneller 
Spontanität" entschuldigt hat und der 
Stadt Langen einen Glückwunsch für den 
„Mut des Jahres 1962" ausspricht. 

Die Adresse von Professor Quinte ist 
übrigens bisher nicht festzustellen, wes- 
halb sein Gemälde bis dahin auch nicht 
verschwinden, darf. 

Mutmaßungen, wonach Nichtweiß die 
Wand nicht schwarz genug sei, weist der 
Schuldezement zurück. Obwohl Nichtweiß 
der politischen Richtung nach „schwarz" 
ist, muß „nichtweiß" dennoch nicht 
,,schwarz" sein. So läge der Vorschlag der 
Schülervertretung, die Wand „bunt" zu ge- 
stalten, also ..nicht weiß" — aber auch 
..nicht schwarz" — in der richtigen Rich- 
tung, was wiederum nicht die,,rechte" sein 
muß, sondem — falls viele Rottöne in der 
neuen Gestaltung lägen — auch durchaus 
eine „linke" — politisch gesehen" sein 
könnte. 

Jedenfalls haben schon sehr viele Schü- 
lerinnen und Schüler des Dreieich- 
Gymnasiums seit 1962 ..schwarz" gesehen, 
wenn sie ihre Schule betraten. Trotz dieser 
..Schwarzseherei" haben sie die Schulzeit 
gut überstanden. Es wäre sicher nicht rat- 
sam, wenn man ihnen ]etzt etwas 
„weis(s)machen" wollte. 

So gesehen wäre eine ,,bunte" Wand si- 
cher das gegebene. Dann hätte es Nicht- 
weiß immer noch ..nicht weiß" und er müß- 
te sich nicht mehr vom ..ersten Eindruck" 
(der nach der Volksmeinung immer der 
richtige ist) der ,, Verwahrlosung" beein- 
drucken lassen. 

Wenn der Schuldezement geschrieben 
hat, das Bild sei „in seiner AH kaum noch 
erkennbar", dann hat er es richtig erkannt. 
Erkennbar, was es darstellen soll, war das 
Bild nämlich noch nie, und es sind nur we- 
nige Leute bekannt, denen es wirklich ge- 
fallen hat. Deshalb sollte man das Ganze 
nicht hochspielen wollen. Der Vorschlag ist 
gut: eine neue Wand davor, auf der sich die 
Schüler kreativ betätigen können. Dann 
wäre immer noch das ursprüngliche 
,,Kunstwerk" einer Nachwelt erhalten, die 
vielleicht gem wieder einmal ..schwarz" 
sieht, meint 

Ihr Tobias 

Erschließung am Steinberg 
geht voran 

Den Auftrag zum Bau eines Regenüberlauf- 
bauwerkes im Bereich des Sammelkanals am 
Steinberg hat der Magistrat kürzlich vergeben. 
Bei der baureifen Planung und der Vorbereitung 
zur Ausschreibung dieser Maßnahme im vergan- 
genen Jahr sei man ursprünglich davon ausge- 
gangen, daß die Umlegung und die Besiedlung 
des Bereichs noch einen längeren Zeitraum in 
Anspixich nehmen werde, berichtete Bürgermei- 
ster Hans Kreiling. Aus diesem Grunde habe 
man damals das dort einzubauende Regenüber- 
laufbauwerk vorerst zurückgestellt. 

Nachdem sich nun aber abzeichne, daß am 
Steinberg kurzfristig mit größerer Bautätigkeit 
zu rechnen sei, habe man auf das günstige Ange- 
bot eines Fachuntemehmers zurückgegriffen 
und den Auftrag vergeben, damit die weitere Er- 
schließung des Bereichs zügig erfolgen kann., 

Friedensseminar 
Am Samstag, dem 28. Januar veranstaltet die 

Langener Friedensinitiative ein ganztägiges Se- 
minar zum Thema ,,Perspektiven der Friedens- 
bewegung". Gegenstand des Seminars sind die 
Geschichte der Friedensbewegung und die zu- 
künftigen Schwerpunkte der Friedensarbeit. 

Das Seminar beginnt um 10 Uhr und findet im 
Naturfreundehaus statt. Ein gemeinsames Mit- 
tagessen ist eingeplant. Um einen reibungslosen 
organisatorischen Ablauf zu gewährleisten, soll- 
ten sich Interessenten bis zum 21. Januar bei Ro- 
land Schöner, Frankfurter Straße 75 (Telefon 
2 95 38) anmelden. 

Scherenschnitte 
In der Handwerkstube ,,Zum alten 

Backofen" finden jeweils dienstags und 
donnerstags um 14.30 Uhr Bastelnachmittage 
für Kinder ab 7 Jahren statt. Am nächsten 
Dienstag, dem 24. Januar und am Donnerstag, 
dem 26. Januar sollen Scherenschnitte gebastelt 
werden. Mitzubringen sind eine kleine Schere 
(Nagelschere). 

Anmeldungen werden bis Montag unter der 
Nummer 2 75 90 erbeten. 

Schweinerenngemeinschaft 
läßt die Wutz raus 

Die durch Presse, Funk und Femsehen weit 
über die Grenzen hinaus bekannte 1. L.S.R.G. 
feiert im dritten Jahr ihres Bestehens zum zwei- 
tenmal eine Kamevalssitzung. 

Da bereits 1631 kein geringerer als Schweden- 
könig Gustav-Adolf in der alten Ölmühle zu 
Langen sich vergnügte, ist der 1. L.S.R.G. der 
Auffassung, 1984 den richtigen Ort für einen när- 
rischen Abend bei Tanz, Unterhaltung und lusti- 
gem Rahmenprogramm mit ,,Künstlern", ver- 
schiedener Langener Vereine und Umgebung ge- 
funden zu haben. 

Alle Freunde und Anhänger der 1. Langener 
Schweinerenngemeinschaft, die erleben wollen, 
wie die närrische Wutz herausgelassen wird 
können am Samstag, dem 28. Januar, ab 20.11 
Uhr (Einlaß 19.11 Uhr) in der alten Ölmühle, 
Fahrgasse 5, in Langen, dabei sein. Um jedem ei- 
nen Sitzplatz zu sichem, sind Karten ab sofort 
im Vorverkauf zum Unkostenbeitrag von DM 
7,49 bei Blumen-Frank am Langener Wochen- 
markt, oder im Pavillon der Firma Becker- 
Reisen, in der Bahnstraße in Langen erhältlich. 

grn OHNE EIN GESPRSCH HIT 

jg / DEM OPEL-HANDLER SOLLTEN SIE 

IJETU KEIN AUTO KAUFEN. 

MEHR tXTRAS BtlM ASCONA J. 
Freuen Sie sich auf den besonders günstigen 
Preis und auf die reichhaltige Ausstattung 
beim Ascona J. Sie ist so umfangreich, daß 
Sie sich auf ein längeres Gespräch mit dem 
Opel-Händler einstellen können. 

MEHR BtlM OPÜ-HÄNDltR. 
Der Opel-Händler bietet überzeugenden 
Kundendienst, nimmt Ihren Gebrauchten gern 
in Zahlung, zeigt Ihnen günstige Finanzie- 
rungsmöglichkeiten und Leasing-Angebote. 

MEHR WIRTSCHAFTLKHKtlT BEIM CORSA. 
Wirtschaftlicher als mit dem Corsa 
können Sie kaum fahren. Der Opel- 
Händler sagt Ihnen gerne, daß seine 
Wirtschaftlichkeit schon beim gün- 
stigen Preis beginnt und seine Ausstat- 
tung überaus reichhaltig ist. 

MEHR KOMFORT BEIM REKORD. 
Sprechen Sie mit dem Opel-Händler über 
den Rekord, und lassen Sie sich über das 
ausgezeichnete Preis-ZWertverhältnis dieses 
Modells informieren! 
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VIDEoMiU^TOWN 
Betr.: X. Wahlperiode der 

Stadtverordnetenversammlung 
— Bauausschuß — 

Am Donnerstag, dem 26. Januar 1984, um 
19,30 Uhr, findet die 19. öffentliche Sit- 
zung des Bauaussohusses im Stadtverordne- 
tensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

Tagresordnung 

A. Öffentlicher Teil 
1. Mitteilungen des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Wahl eines stellvertretenden Vorsitzen- 

den für den Bauausschuß 
4. Bahnstrafle: 

a) Parkouchten 
b) Bürgersteig Nordseite 
c) Umgestaltung der Anbindung der 

Walter-Rathenau-Straße 
5. Anlegung eines Radweges; 

Umgestaltung der Odenwaldstraße und 
der Schillerstraße — Anhörung mit den 
betroffenen Bürgern 

6. Bebauungsplan Nr. 27/1 — erste Ände- 
rung des Bebauungsplanes Nr. 27 im Be- 
reich Rheinstraße und Dieburger Straße 
Nordseite; 
Zustimmung zum Planentwurf, Beschluß 
über Anhörung gem. § 2 Abs. 5 BBauG 
und Offenlegung gem. § 2 a Abs. 6 BBauG 

7. Bebauungsplan Nr. 34/A mit grünordneri- 
schen Festsetzungen für den Bereich 
Rheinstraße/A'jgust-Bebel-Straße; 
Zustimmung zum Planentwurf, Beschluß 
über Anliörung dem § 2 Abs. 5 BBauG und 
Offenlegung gem § 2 a Abs. 6 BBauG 

8. Kabelfernsehen in Langen 
9. Sanierung des Freibades Langen 

10. Bebauungsplan Nr. 28 — Untere Bahn- 
straße —; Antrag der Fraktion der CDU 
vom 19. 12. 83 

11. Baulückenplan; 
Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN vom 
27. 12. 1983 

12. Fußgängerampeln — Einführung einer 
dritten Schaltphase; 
Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN vom 
16. 1. 1984 

13. Aktuelle Fragestunde 
B. Nichtöffentlicher Teil 
14. Bauangelegenheit 
15. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 19. Januar 1984 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 
Betr.: X. Wahlperiode der 

Stadtverordnetenversammlung 
Am Mittwoch, dem 25. Januar 1981, 19.30 Uhr 
findet die 12. Sitzung des Ausschusses für 
Umweltschutz im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
statt. 

Tagesordnung 

öffentlicher Teil 
Mitteilungen des Ausschu.5vorsitzenden 
Mitteilungen des Baudezementen 
Grababdeckende Platten im Bereich des 
Friedhofes 
Bepflanzungsplan Friedhof 
Maßnahmen am Grenzgraben im Gemar- 
kungsbereich ,,Die Sauerwiesengewann" 
Satzung über die geordnete Beseitigung 
von Abfällen in der Stadt Langen mit Ge- 
bührenordnung. 
Aktuelle Fragestunde 7. 

Langen, den 20. Januar 1984 
Der Vorsitzende des Ausschusses für 
Umweltschutz 
gez. Wyszomirski 

OGV wieder aktiv 
Der Obst- und Gartenbauverein hat ein erfolg- 

reiches Jubiläumsjahr mit all seiner Betriebsam- 
keit hinter sich. Auch im neuen Jahr hat man ei- 
niges geplant und wird dies auf der am Sonntag, 
dem 22. Januar um 14.30 Uhr im Evang. Gemein- 
dehaus, Frankfurter Straße stattfindenden Jah- 
reshauptversammlung mit Vorstands-Neuwahl 
vorstellen. 

Zum nächsten Informationsfrühschoppen 
trifft man sich am Sonntag, dem 29. Januar um 
10.30 Uhr im ,,Lämmchen". Der 1. Vorsitzende 
des Bienenzuchtvereins Langen, Georg Panitz, 
zeigt ihm Rahmen dieses Frühschoppens den 
Film ,,Wunderland am Bienenstand". 

Wer gute Laune mitbringt, darf am Mittwoch, 
dem 15. Februar ab 14.53 Uhr im Hotel ,,Deut- 
sches Haus", Darmstädter Straße am Kreppel- 
kaffee teilnehmen. Man läßt nur fröhliche Leute 
herein. 

Am Samstag, dem 18. Februar führt der Ver- 
ein einen Schnittlehrgang für Kernobst durch. 
Treffpunkt um 14.00 Uhr an der Bushaltestelle 
am Dreieich-Krankenhaus. Es werden Gruppen 
gebildet, deren Betreuung Fachwarte des Ver- 
eins übernehmen. Geeignetes Werkzeug (Baum- 
scheren, Sägen etc.) sollte mitgebracht werden, 
um sich aktiv beteiligen zu können. 

Am Samstag, dem 25. Februar um 18.31 Uhr 
öffnet die ,,Närrische Gartenlaube" in der TV- 
Narhalla am Jahnplatz ihre Pforten und ab 19.11 
Uhr ist musikalischer und Veranstaltungsbe- 
ginn mit den ,,Take four". Zum Preis von DM 
9,99 kann man Karten erwerben. Der Vorver- 
kauf beginnt am Sonntag, dem 22. Januar im 
Anschluß an die Jahreshauptversammlung, Die 
restlichen Karten sind pb Montag, dem 23. Ja- 
nuar im Vorverkauf im Kaufhaus Bach, Fahr- 
gasse 17, (Telefon 2 35 12) erhältlich. Die Plätze 
sind nicht numeriert, sondern nur die Tische. 

Auftakt bei den 
Langener Stockschießem 

Die Stockschießer des REC Langen trafen sich 
am ersten Sonntag des neuen Jahres, um zum 
zweiten Mal den ,,Neujahrspokar' auszuschie- 
ßen. Als Sieger ging — wie 1983 — der Schatz- 
meister des Vereins Krafft Sucker hervor und 
gewann erneut den kleinen Pokal. Friede! Voll- 
hardt und Hans Jahn teilten sich kameradschaft- 
lich den 2. Platz, gefolgt von Christof Herzog auf 
Platz 4, Manfred Wuttke Platz 5 und dem 1, Vor- 
sitzenden Günter Herrmann auf Platz 6. 

Auch im neuen Jahr trefen sich die Stockschie- 
ßer jeden Sonntag, vormittags um 10 Uhr, zum 
Stockschießen auf dem Gelände der Rollschuh- 
bahn. Auch kaltes und feuchtes Wetter hält sel- 
ten einen Teilnehmer fern. Ein jeder würde sich 
über Gäste, die sich einmal in diesem Sport üben 
möchten, freuen. Unverbindlich sind alle Inter- 
essenten an dieser gar nicht so anstrengenden, 
aber um so fröhlicheren Freizeitbtschäftigung 
eingeladen. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Amtliche 
Bekanntmachung 
des Amtsgerichts 
Langen 

7 K 59/82 
Folgender Grundbesitz, eingetragen im Grund- 
buch von Langen Band 238 Blatt 10696 = lfd. Nr. 
1 = Gemarkung Langen Flur 1 Flurstück 1388/2, 
Hof- und Gebäudefläche, Gartenstr. 2 mit 102 
qm, lfd. Nr. 2 = Gemarkung Langen Flur 1 Flur- 
stück 1390/3, Hof- und Gebäudefläche, Bahnstr. 
1 mit 475 qm, lfd. Nr. 3 = Gemarkung Langen 
Flur 1 Flurstück 1390/6, Hof- und Gebäudeflä- 
che, Gartenstr. 4 mit 414 qm soll am 9. Februar 
1984, 9.00 Uhr, Raum 20, 1. Stock, Gerichtsge- 
bäude Langen, Darmstädter Str. 27 durch 
Zwangsvollstreckung versteigert werden. Einge- 
tragener Eigentümer am 10. 11. 1982 (Tag der 
Eintragung des Versteigerungsvermerks) Karl 
Konrad Dietrich Werner, Bahnstr. 1, 6070 Lan- 
gen. Der Wert des Grundbesitzes ist gemäß § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 658.000,— DM für 
Flur 1 Flurstück 1388/2, 525.000,— DM für Flur 1 
Flurstück 1390/3, 1.025.000.— DM für Flur 1 
Flurstück 1390/6. 
Auf die Bekarmtmachung im Staatsanzeiger für 
das Land Hessen Nr. 48/83 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10% des Bar- 
gebotes leisten. 
6070 Langen, den 12. 1. 1984 
Amtsgericht 

Stresemannring 5. 6070 Langan, Tel. 0S103/273M 

Werbewoche 
von Montag, den 23. Januar, 

bis IVIontag, den 30. Januar 1984 

Jeder Film 
Roter Punkt .... 

Jeder Film 
Gelber Punkt . . . 

Jeder Film 
Ohne Punkt . . . . 

1, 

2,- 

3,- 

pro 
Kalender-Tag 

pro 
Kalender-Tag 

pro 
Kalender-Tag 

Wir führen nur Originalfilme in VHS — 2000 — 
Beta 

GeschaflszeM: Montag bis Freitag von 10.00—13.00 Uhr und 
von 14 30—10.30 Uhr. Samstag von 10.00—14.00 Uhr. 

langer Samstag von 10.00—16.00 Uhr. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Am kommenden Soimtag. 22. Januar, findet 

im Anschluß an den Gottesdienst ein Offenes 
Singen statt. Es sollen aus dem Beiheft zum 
Evangelischen Kirchengesangbuch Lieder einge- 
übt werden. 

Stadtkirchengemeinde 
Mittwoch. 25. Januar. 15 Uhr. Seniorermach- 

mittag im Gemeindehaus Frankfurter Straße. 
Dia-Vortrag ..Lappland" (Carola Jonen). 

^bn^CflCrZcitÜn^ ■ Egelsbacher Nachrichten 
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Öffentliche Bekanntmachung 

Betr,: Satzung zur Änderung der Satzung über die Straßenreini- 
gimg in der Stadt Langen vom 15. 5. 1972 

Die Satzung über die Straßenreinigung in der Stadt Langen vom 
15, 5. 1972. zuletzt geändert am 1. 4. 1979. wird wie folgt geändert 
bzw. ergänzt: 
A) § 9 erhält folgenden neuen Absatz 2: 

..Wenn und soweit auf oder an Gehwegen Straßenbäume 
stehen oder Grünanlagen und Gärten ebenerdig angrenzen, 
ist die Verwendung von Salz oder sonstigen auftauenden 
Stoffen verboten; ihre Verwendung ist nur erlaubt 
a) in besonders begründeten klimatischen Ausnahmefäl- 

len. wie z.B. bei Eisregen, 
b) sowie auf Treppen, Rampen, Brückenauf- und abgängen 

oder Haltestellen des öffentlichen Personenverkehrs." 
Der bisherige Absatz 3 wird geändert: 

„Werden in anderen Abschnitten Auftausalze als Streumit- 
tel verwendet, so sind die Gehwege alsbald durch Abschie- 
ben und Abkehren zu reinigen." 

B) 1. Nach § 9 folgt neuer Abschnitt IV, § 10: 
„rv. Ausschlußder Reinigungs- und Winterdienstpflicht 

§ 10 Ausschluß 
Die in der Anlage C aufgeführten Wege und Wegebereiche 
werden von der öffentlichen Reinigungspflicht einschließ- 

lich der öffentlichen Winterdienstverpflichtung ausge- 
schlossen." (Sommerwege — Feldwege, Wege in Kleingar- 
tenanlagen und in öffentlichen Grünanlagen) 

2. Es entsteht neu: 
,,Anlage C (Straßenverzeichnis) — Sommerwege 

Zu § 10 der Satzung 
Feldwege im Außenbereich im Sinne des § 35 BBauG 
Fußwege in öffentlichen Grünanlagen, soweit sie nicht 

in Anlage A enthalten sind 
Fußwege im Bereich von öffentlichen Plätzen und von 

Außenanlagen an öffentlichen Gebäuden, so- 
weit sie nicht der direkten Zuwegung zu öffent- 
lichen Bürgersteigen oder Gebäuden dienen 

Fußwege im Bereich von Kleingartenanlagen und gleich- 
gestellten Anlagen 

Waldwege" 
3. In § 2 Abs. 5 werden die Bezeichnungen ,,Bankette" und 

,,Sommerwege" ersatzlos ge.strichen. 
4. Der bisherige Abschnitt IV — Gebührenordnung wird Ab- 

schnitt V. Die bisherigen §§ 10 bis 14 werden fortlaufend §§ 
11 bis 15 der Satzung. 

5. Der bisherige Abschnitt V — Schlußvorschriften wird Ab- 
schnitt VI. Die bisherigen §§ 15 und 16 werden fortlaufend 
§§ 16 und 17 der Satzung. * 

C) Änderungen in den Straßenverzeichnissen 
Neu aufnehmen in Anlage A — Straßenverzeichnis (maschi- 
nengereinigte Straßen) 

,, Albertus-Magnus-Platz 
Am Weidenbusch 
Im Buchenhain 
Karl-Nahrgang-Straße 
Verdistraße 

Zusätzlich werden aufgenommen folgende Fußwege in öffent- 
lichen Grünanlagen (maschinengereinigte Wege): 

Fußweg Berliner Allee — Famweg 
Fußweg zwischen Famweg u, Anemonenweg 
Fußweg zwischen Anemonenweg u, Hagebuttenweg 
Fußweg zwischen Hagebuttenweg u. Weißdomweg 
Fußweg zwischen Weißdomweg u, Forstring' 
Fußweg Rotkehlchenweg — Forstring — 

städt, Kindergarten — Im Ginsterbusch 
Fußweg Im Ginsterbusch — Fasanenweg • 
Fußweg nördlich der Friedensstraße 
Fußwege Romorantinanlage 
Fußwege Kinderspielplatz Stresemaimring" 

Streichen bzw, berichtigen in Anlage B — Straßenverzeichnis 
(handgereinigte Straßen) 

,,Im Buchenhain 
Mendelssohnstraße (berichtigen) 
Verdistraße" 

Neu aufnehmen in Anlage B — Straßenverzeichnis (handge- 
reinigte Straßen) 

„An der Pforte 
Geißbergstraße 
Monzastraße 
Zinkeisenstraße" 

Langen, den 10, Januar 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske. Erster Stadtrat 

Betr.: 1. Nachtragssatzung und Bekanntmachung der 
2. Nachtragssatzung 

1. 2, Nachtragssatzung 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung, in der zur 
Zeit gültigen Fassung, hat die Stadtverordnetenversammlung 
am 8. Dezember 1983 folgende Nachtragssatzung beschlossen: 

§ 1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

und damit der Gesamtplan 
des Haushaltsplanes 

einschl. der Nachträge erhöht vermindert gegenüber auf nun- 
um DM um DM bisher DM mehr DM 
  festgesetzt 
a) im Verwaltungshaushalt 

die Einnahmen 1.376.600 
die Ausgaben 1.428.8(K) 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 1.241.100 
die Ausgaben 238.000 

78.100 45.412.200 46.710.700 
130.300 45.412,200 46,710.700 

1.764.500 15.723.600 15.200.200 
761.400 15.723.600 15.200.200 

§2 
Die Höhe der bisherigen Kredite wird nicht geändert. 

§3 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird ge- 
genüber der bisherigen Feststellung in Höhe von 2.274.000 DM 
um 450.000 DM erhöht und damit auf 2.724.000 DM neu festge- 
setzt. 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bishe- 
rigen Höchstbetrag nicht verändert. 

§5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

§6 
Der bisherige Stellenplan wird nicht geändert. 
Langen, den 9, Dezember 1983 Der Magistrat der Stadt Langen 

gez. Dr. Zenske. Erster Stadtrat 
2. Bekanntmachung der 2. Nachtragssatzung 
Die vorstehende 2, Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1983 
wird hiermit öffentlich bekanntgemacht. 
Die nach § 102 Abs, 4 der Hessischen Gemeindeordnung erforder- 
liche Genehmigung der Aufsichtsbehörde zu der Festsetzung in 
§ 3 der 2, Nachtragssatzung ist erteilt, 
Sie hat folgenden Wortlaut: 
..Hiermit erteile ich die Genehmigung zur Inanspruchnahme der. 
in § 3 der 2, Nachtragshaushaltssatzung für das Haushaltsjahr 
1983 vorgesehenen Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 

2.724.000 — DM 
(i. W.: Zweimillionensiebenhundertvierundzwanzigtausend 

Deutsche Mark) 
gemäß § 102 Abs. 4 der Hessischen Gemeindeordnung. 
Offenbach am Main. 3. Januar 1984 
(Dienstsiegel) Der Landrat des Kreises Offenbach 

gez. Rebel. Landrat" 
Der 2. Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 23. 
bis 31. Januar 1984 während der Dienststunden (montags bis frei- 
tags von 8,00 bis 12,00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rat- 
haus. Südliche Ringstraße 80. I. Stock. Zimmer 119, öffentlich 
aus. 
Langen, den 17. Januar 1984 Der Magistrat der Stadt Langen 

gez. Zenske. Erster Stadtrat 

/, 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mü fiefi amtllcheii Bekanntmachungeii für die Gemelnda Egelsbach 

Nr. 6 Freitag, den 20. Januar 1984 

Mißachtet der Gemeindevorstand 

das Wohl der Gemeinde? 

e Diese Frage stellt die Friedensinitiative 
Egelsbach, nachdem der Gemeindevorstand der 
Bitte der Gemeindevertretung widersprochen 
hat. alles zu unternehmen, damit Egelsbach 
atomwaffenfrei bleibe. Ein solcher Widerspruch 
ist nach dem Gesetz möglich, wenn Beschlüsse 
der Gemeindevertretung geltendes Recht ver- 
letzen oder das Wohl der Gemeinde gefährden. 

In ihrer ersten Sitzung im neuen Jahr hat die 
Egelsbacher Friedensinitiative den Widerspruch 
des Gemeindevorstandes scharf kritisiert. Pres- 
sesprecher Jörg Hopfe: .,1m Hinblick auf ein- 
schlägige verwaltungsgerichtliche Urteile und 
auf Grund meiner juristischen Ausbildung kann 
ich den Widerspruch des Gemeindevorstandes 
nur als juristisch unhaltbar bezeichnen." Gutes 
Recht, ja Pflicht eines ordentlichen Gemeinde- 
parlamentes sei es und müsse es bleiben, politi- 
sche Willensbekundungen m Form von Resolu- 
tionen zu verabschieden. Dies gelte um so mehr 
in Überlebensfragen. 

Da eine Resolution ihrer Natur nach keine Sat- 
zung oder ein Gesetz sein könne, sei eine Verlet- 
zung von Gesetzgebungskompetenzen des Bun- 
des und somit ein Verstoß gegen geltendes Recht 
völlig abwegig. ,,Und womöglich behaupten zu 
wollen, daß das Wohl der Gemeinde durch die 
Resolution gefährdet wird, kann wohl," so Hop- 
fe, ,,einem vernünftig denkenden Menschen 
kaum einfallen. 

Bürgermeister Dümer habe bei einer kirchli- 
chen Diskussionsveranstaltung ehrlich zugege- 
ben, daß alle Egelsbacher im Falle eines Atom- 
krieges schutzlos dem Atomtod ausgeliefert wä- 
ren. Mah müsse deshalb jeden einzelnen Bürger 
fragen, ob es angesichts dessen nicht dem Wohle 
der Gemeinde diene, in Form einer Resolution 
einen wenn auch kleinen, so doch nicht minder 
wichtigen Beitrag zur Beendigung des atomaren 
Wahnsinns zu leisten?" 

Kreis- 
Waldlaufmeisterschaften 
in Egelsbach 

e Am Samstag, dem 21. Januar, finden zum 
zweiten Mal die Waldlaufmeisterschaften des 
Leichtathletikkreises Darmstadt auf dem Egels- 
bacher Trimmpfad am Flugplatz statt. Start und 
Ziel ist an der Waldhütte. 

Die Veranstaltung, die sich im vorigen Jahr ei- 
ner großen Teilnehmerzahl erfreute, beginnt um 
13.30 Uhr mit den Männern und Senioren über 
8150 m und startet um 16.30 Uhr mit der männli- 
chen Jugend B über 3000 m den letzten Lauf. 

Alter Vorstand im Amt bestätigt 

Geflügelzüchter hatten Jahreshauptversammlung 

e Am Freitag, dem 13. Januar fanden sich die 
Mitglieder des Geflügelzuchtvereins 1929 Egels- 
bach zur Jahreshauptversammlung zusammen. 
Der gute Besuch zeugte vom regen Vereinsinter- 
esse der Mitglieder. Nach der Begrüßung und 
dem Totengedenken wurden die Protokolle der 
letzten Monats- und Jahreshauptversammlung 
verlesen. 

Im Jahresbericht kormte 1. Vorsitzender Heinz 
Jaxt die Lokalschau 1983 wieder als Erfolg be- 
zeichnen. Die Qualität der gezeigten Tiere könne 
als sehr gut bezeichnet werden. Auch eine große 
Reihe von überörtlichen, besonders Sonder- 
schauen, wurden von den Taubenzüchtem mit 

Bürger hat Recht auf Information 

CDU-Vorstand steckte Marschrichtung ab 

e Zu seiner konstituierenden Sitzung trat der 
neugewählte Vorstand des CDU-Gemeindever- 
bandes Egelsbach zusammen. In seinem einfüh- 
renden Referat stellte der alte und neue Vorsit- 
zende Leonhard Kirschniok besonders heraus, 
daß mit Marianne Dehmelt als Schriftführerin 
in der noch jungen Geschichte des CDU- 
Gemeindeverbands erstmals eine Frau im Par- 
teivorstand vertreten sei. Mit der Wahl von 
Wolfgang Heidler, zugleich Vorsitzender der 
Jungen Union Egelsbach, zum Beisitzer sei es au- 
ßerdem gelungen, die Verbindung mit der Jun- 
gen Union auch personell zum Ausdmck zu brin- 
gen. Dies biete zudem die Gewähr für einen rei- 
bungslosen Informationsaustausch zwischen 
CDU und Junger Union. 

In diesem Zusammenhang nahm Leonhard 
Kirschniok erfreut zur Kenntnis, daß die Junge 
Union Egelsbach seit ihrer Gründung im vergan- 
genen Herbst bereits einen deutlichen Anstieg 
ihrer Mitgliederzahl zu verzeichnen hat. 

Eine seiner wichtigsten Aufgaben für die neue 
Amtsperiode sieht der CDU-Vorstand darin, das 

Unfallzeuge 
dringend gesucht 

e Ein Zeuge hatte am Dienstagnachmittag ge- 
gen 15.10 Uhr auf dem Toom-Parkplatz in Egels- 
bach beobachtet, daß ein zurückstoßender Lkw- 
Fahrer einen geparkten Wagen beschädigte. Der 
Zeuge sprach daraufhin den Lkw-Fahrer an. der 
aber ließ eine Schimpfkanonade los und fuhr da- 

Daraufhin hinterließ der Zeuge bei der Infor- 
mation das Kennzeichen des Lkw's und wollte 
an dem beschädigten Wagen warten. Bei Eintref- 
fen der Polizei war der Zeuge jedoch nicht mehr 
anwesend. 

Die Langener Polizei bittet deshalb den Zeu- 
gen. sich mit ihr unter der Teleformummer 
0 61,03 / 2 30 45 in Verbindung zu setzen, 
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aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

kommunalpolitische Geschehen im Ort auch 
weiterhin entscheidend mitzugestalten und für 
die Bürger möglichst transparent zu machen. 
Hier gelte es für die CDU, den von ihr einge- 
schlagenen Weg konsequent weiterzugehen. Mit 
Hilfe von Anfragen der CDU-Fraktion in der Ge- 
meindevertretung solle die häufig festzustellen- 
de Anonymität im Gang der Verwaltungsge- 
schäfte durchdrungen und aufgehellt werden. 
Insbesondere werde auch immer wieder zu fra- 
gen sein, was aus den von der CDU in Gang ge- 
setzten Vorhaben und Maßnahmen geworden 
sei. Gleichgültig, ob es sich dabei um eine Be- 
standsaufnahme für Bebauungsplanzwecke, um 
die Abrechnung einer Baumaßnahme, um die ge- 
plante Erweiterung von Sporteinrichtungen 
oder um die Anlage eines Kinderspielplatzes 
handele, auf jede einzelne solcher Fragen und zu 
jeder einzelnen Maßnahme habe der Bürger ei- 
nen Anspmch auf Information. Dem wollten die 
CDU-Vertreter auch weiterhin verstärkt Rech- 
nung tragen. 

Übungszeiten des 
Stenografenvereins 

e Der Stenografenveiein Egelsbach hat seinen 
Unterrichtsbetrieb wieder aufgenommen. Alle 
Termine sind in der Emst-Reuter-Schule in der 
Heidelberger Straße. Die Übungszeiten sind: 

Montags 17.30 bis 19.00 Uhr Maschinenschrei- 
ben Einführung; 19,00 bis 20.30 Uhr Kurzschrift 
Einführung, 

Dienstags 19,15 Uhr bis 20,00 Uhr Training für 
Jugend und Erwachsene in den Gruppen 100 und 
mehr Silben, 

Mittwochs 18,30 Uhr bis 19,15 Uhr Training für 
Jugend und Erwachsene in den Gmppen 60 und 
80 Silben, 

Doimerstags 17,30 Uhr bis 19,00 Uhr Maschi- 
nenschreiben Einfühmng, 

Nähere Auskunft über die Übungsgemein- 
schaften wird auf Wunsch vom Vorstand des Ste- 
nografenvereins Egelsbach unter der Rufnum- 
mer 0 01 51 / 37 61 66 erteilt. 

Wie weiter mit der 
Friedensbewegung 

e Die DKP-Gruppe Langen/Egelsbach lädt 
ein zu einer Diskussion um Ziele und Kampffor- 
men der Friedensbewegung nach dem Stationie- 
rungsbeschluß mit Robert Steigerwald, Mitglied 
des Parteivorstandes der DKP. Die Veranstal- 
tung findet statt am Montag, dem 23, Januar, um 
19,30 Uhr im Arresthaus am Kirchplatz. Egels- 
bach. 

dem Teil hervorragenden Ergebnissen beschickt. 
So z.B. Stuttgart, Nürnberg, Arheilgen, Sprend- 
lingen, Frankfurt, Langen, Bad Soden. Zeilhard, 
Ober-Ursel und Bürstadt. 

In bezug auf die Hühnerrassen, welche auf den 
Geflügelschauen immer weniger werden, sei ge- 
genüber den Taubenrassen eine Talfahrt kaum 
noch abzubremsen. Gerade in den Ballungsge- 
bieten hätten alle Tierzucht-Vereine mit dieser 
Zeiterscheinung anzukämpfen, erklärte Jaxt. 

Der Kassenbericht des Rechners Johann 
Becker ergab für den Verein ein gutes Jahr. Die 
Kassenprüfer Wilhelm Schmelz und Georg Die- 
fenbach bestätigen dem Rechner eine einwand- 
freie Kassenführung. Auf Antrag wurde ihm 
und dem Gesamtvorstand einstimmige Entla- 
stung erteilt. 

Die Neuwahl des Vorstandes brachte keine 
Veränderung. Einstimmig wurde Heinz Jaxt 
zum 1. Vorsitzenden wiedergewählt, Walter 
Kunze zum 2. Vorsitzenden und Johann Becker 
zum Rechner. Da Heinz Jaxt als Schriftführer 
bleibt und Johann Becker die Pressearbeit mit- 
macht, setzt sich der Vorstand wieder aus drei 
Mann zusammen.' 

Fußringe für Tauben und Hühner konnten be- 
stellt werden. Die Lokalgeflügelschau 1984 fin- 
det am 27./28. Oktober im Bürgerhaus statt. 

Am Wochenende 

Siegerschau 
e Die Mitglieder des Brieftauben-Vereins 

08300 Wiederkehr-Egelsbach stellen ihre Sieger- 
tauben vom Reisejahr 1983 den Besuchern am 
Samstag und Sonntag (21. und 22. Januar) zur 
Schau. Die in sieben Leistungsklassen ausge- 
stellten Männchen und Weibchen haben auf den 
Preisflügen von 100 km bis 660 km schöne Preise 
erflogen. Femer erwartet den Besucher eine 
reichhaltige und schöne Tombola. Eine Frei Ver- 
losung auf die Eintrittskarten findet am Ende 
der Veranstaltung statt. Für das leibliche Wohl 
mit Getränken, Kaffee und Kuchen, ist bestens 
gesorgt. 

Zu dieser Veranstaltung lädt der Verein Wie- 
derkehr die Bürger von Egelsbach und Umgebung 
aufs herzlichste ein. Die Ausstellung ist am 
Samstag von 14 bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 
bis 17 Uhr geöffnet. 

Junge Union hat 
Hauptversammlung 

e Der Kreis vorstand der Jungen Union lädt 
zur Jahreshauptversammlung der Jungen Union 
Offenbach-Land am Samstag, dem 28. Januar 
um 13.30 Uhr in das Bürgerhaus Egelsbach ein. 
Auf der Tagesordnung steht unter anderem die 
Neuwahl des Kreisvorstandes. 

Die Stadt- und Gemeindeverbände entsenden 
je angefangene zehn Mitglieder einen ordentli- 
chen Delegierten. Weitere JU-Mitgliedersind als 
Gäste herzlich willkommen. Um pünktliches 
und vollzähliges Erscheinen wird gebeten. 

J ahreshaupt Versammlung 
der SGE-Leichtathleten 

e Am Donnerstag, dem 26. Januar, findet ab 
20 Uhr im Clubraum der SG Egelsbach am Sport- 
gelände die tumusgemäße Jahreshauptver- 
sammlung der Egelsbacher Leichtathleten statt. 
Folgende Tagesordnung ist vorgesehen: 1. Be- 
grüßung, 2. Berichte des Abteilungsvorstandes, 
3. Kassenbericht mit Entlastung des Kassenwar- 
tes, 4. Anträge, 5. Programm 1984 und 6. Ver- 
schiedenes. 

Im Anschluß an die Abteilungsversammlung 
ist wie immer ein gemütliches Beisanmiensein 
vorgesehen. 

J ahreshauptversammlung 
e Der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 

hält am 26. Januar um 20 Uhr im kleinen Bürger- 
haussaal seine Jahreshauptversammlung ab. 
Die Tagesordnung ist allen Mitgliedern bekannt. 
Um rege Beteiligung wird gebeten. Nach Erledi- 
gung der Tagesordnung werden Dias von der 
IGA '83 gezeigt. S 

Lichtbildervortrag 
e Die Egelsbacher Naturfreunde veranstalten 

am Freitag, dem 20. Januar einen Lichtbilder- 
vortrag über eine USA-Reise. Beginn ist um 20 
Uhr im Waldheim, Gäste sind herzlich willkom- 
men. 

Mehr Jugendliche sind erwünscht 

Generalversammlung der DLRG-Ortsgruppe Egelsbach 

e Die Ortsgruppe Egelsbach der Deutschen 
Lebens-Rettungs-(3esellschaft hatte am 14. Ja- 
riuar zur Jahreshauptversammlung ins Bürger- 
haus eingeladen. Bei reger Mitgliederbeteiligung 
gab der Vorstand seinen Jahresbericht ab. 

Ganz besonders stand die Jugendarbeit des 
letzten Jahres im Vordergrund. Nach sich an- 
schließender Diskussion zu den einzelnen Be- 
richten wurde dem Gesamtvorstand durch die 
Versammlung einstimmig Entlastung erteilt. 

Die Neuwahl ergab folgende Zusammenset- 
zung der Vereinsführung für die nächsten drei 
Jahre: Günter Jaensch, 1, Vorsitzender; Horst 
Strack, stellvertretender Vorsitzender und Tech- 
nischer Leiter; Hans Strobel. stellvertretender 
Technischer Leiter; Heinz Wießner. Kassenwart; 
Beate Lang, Schriftführerin, Als Beisitzer gehö- 
ren dem Vorstand an: Frank Werkmann, Harald 
Karl und Frank Stomfels, Die Kassenprüfungs- 

Egelsbacher Narren 
regen sich 

e Nachdem der „Egelsbacher Fastnachtsfüh- 
rer" EFF '84 Anfang Januar der Bevölkerung 
von den KGE-Aktiven ins Haus gebracht wurde, 
findet am Samstag, dem 21, Januar ab 10 Uhr 
auf dem Egelsbacher Kirchplatz noch einmal ein 
Sonderverkauf statt. 

Wer sich über das umfangreiche Veranstal- 
tungsprogramm der Kameval-Gesellschaft 1937 
Egelsbach informieren will, dem bietet diese 
88seitige flott aufgemachte Broschüre mit über 
50 Fotos, Preisausschreiben und einem Foto- 
wettbewerb allerlei Wissenswertes über die neue 
Kampagne unter dem Motto: ,,Enorm in Form", 

Am Infostand beim Arresthaus wird die KGE- 
Garde erwartet, außerdem gibt es Glühwein und 
sonstige Überraschungen, Viele Gründe, einmal 
vorbeizukommen und mit dem Kauf des ,,Egels- 
bacher Fastnachtsführers" den Egelsbacher 
Fastnachtszug 1984 zu unterstützen. 

Kommission bilden: Tim Müller, Gisela Strack, 
Hans-Dieter Schroth, Claudia Baumann, Als Ju- 
gendwart fungieren Peter Lötz und sein Stell- 
vertreter Christian Jaensch, Zum neuen Presse- 
wart der DLRG-Ortsgruppe wurde Frank Stom- 
fels gewählt. 

Als besonderes Anliegen dieser Jahreshaupt- 
versammlung in punkto Öffentlichkeitsarbeit 
soll in Zukunft noch stärker die Mitarbeit Ju- 
gendlicherangestrebt werden. Wer also Lust hat, 
in der DLRG-Ortsgruppe Egelsbach aktiv zu 
werden, möchte sich mit Günter Jaensch, Tele- 
fon 4 28 56 oder Horst Strack, Telefon 47 80 in 
Verbindung setzen. 

Zuschuß zum Bau des 
Hauptsammlers Nord 

e Nach Auskunft von Bürgermeister Dümer 
erhielt die Gemeinde Egelsbach für die imJalir 
1983 notwendig gewordenen Arbeiten zum Bau 
des Hauptsarrunlers Nord der gemeindlichen 
Kanalanlage, einen Zuschuß des Hessischen Mi- 
nisteriums für Landesentwicklung, Umwelt. 
Landwirtschaft und Forsten in Höhe von 440.000 
Mark. 

Der Hauptsammler Nord wird künftig das öst- 
liche Baugebiet der Gemeinde Egelsbach (Ober- 
gärten) und möglicherweise noch zu planende, 
weitere Gebiete in diesem Bereich, entsorgen. 
Die Gesamt-Baukosten werden insgesamt ca. 7,5 
Millionen DM erreichen. Zu diesen Baukosten 
wird die Gemeinde Egelsbach in den nächsten 
Jahren noch weitere Zuschüsse erhalten, 

Winterspaziergang 
e Die Frauen des Obst- und Gartenbauvereins 

Egelsbach treffen sich am Mittwoch, dem 25, Ja- 
nuar um 14 Uhr am Egelsbacher Bahnhof, um ei- 
nen Spaziergang nach Langen zu macheu, 

e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 25. Januar um 17 Uhr in der Gaststät- 
te Theiß. 
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Jahresbericht der 
Sozialstation 

e Aus dem Bericht der Sozialstation der Ge- 
meinde Egelsbach geht hervor, daß die Gemein- 
deschwester Hedwig Lindenlaub, im vergange- 
nen Jahr 1.822 Grundpflege-Besuche, 371 Decubi- 
tusbehandlungen, 247 Spülungen, 48 Dauerka- 
theterversorgungen, 128 Wundversorgungen, 30 
Anus-praeter Behandlungen und noch einiges 
mehr durchgeführt hat. 

Art und Umfang der Arbeit von Frau Linden- 
laub machen, nach Ansicht von Bürgermeister 
Dünier, die Notwendigkeit einer solchen Ein- 
richtung deutlich. Zwar wird versucht, über die 
Krankenkassen der pflegebedürftigen Egelsba- 
cher Bürger, eine Vergütung für die einzelnen 
Leistungen jeweils zu erreichen, aber oft wird ei- 
ne trotz allem notwendige Verrichtung nicht be- 
zahlt. Somit ist, wie bei so vielen sozialen Ein- 
richtungen, die Gesundheitsstation Egelsbach 
ein Zuschußbetrieb, der seit seinem Bestehen 
zum Großteil aus Steuermitteln finanziert wird. 

1984 das Jahr der Europawahl 

Zum zweiten Mal in der Geschichte des Euro- 
päischen Parlaments werden die Wahlberechtig- 
ten in den Mitgliedstaaten der Europäischen Ge- 
meinschaft aufgerufen sein, an die Urnen zu ge- 
hen. Im Sommer 1979 gaben rund 110 Millionen 
Europäer ihre Stimme ab — das waren 65 Pro- 
zent der Wahlberechtigten. Die Frage ist jetzt — 
wieviel werden dieses Mal wählen? 

Für all die, die sich nicht tagtäglich mit Ge- 
meinschaftsangelegenheiten zu befassen haben, 
scheint das Europaparlament eine weit entfernte 
Sache zu sein. Oft wird gesagt, das Parlament sei 
nicht so wichtig, da es nur über sehr begrenzte 
Kompetenzen verfüge. Sicherlich, es besitzt kei- 
ne legislativen Rechte — mit Ausnahme des Bud- 
gets. wo es das letzte Wort hat. Und das allein ist 
von Bedeutung, denn durch Einflußnahme auf 
Etatfragen können auf Politiken konkret be- 
einflußt werden. Ein anderer wichtiger Aspekt 
des Europäischen Parlaments ist die Tatsache. 

LBS Hessen erwartet 

guten Jahresabschluß 

Nach den Rezessionsjahren 1981 und 1982 
brachten die ersten elf Monate des zu Ende ge- 
gangenen Jahres für die I.andesbausparkasse 
Hessen erstmals wieder ein deutliches Plus im 
Neugeschäft. So konnte die LBS mit 48 600 abge- 
schlossenen Verträgen und einem Abschlußvolu- 
men von 1.1 Milliarden DM bis Ende November 
Steigerungsraten von 10 Prozent (Stück), bzw. 
17.5 Prozent (Summe) erzielen und damit ihre 
Position als die Nummer eins in Hessen weiter 
ausbauen. Im Gesamtergebnis sind die hessi- 
schen Sparkassen mit 45 Prozent beteiligt. 

Als besonders erfreulich wurde die prozentua- 
le Zunahme junger Bausparer (bis 25 Jahre) und 
die abermalige Steigerung der Erstvertragsquo- 
te auf 35.3 Prozent bezeichnet. In der Verwen- 
dung der ausgeliehenen Mittel rangieren Moder- 
nisierungsmaßnahmen zur Energieeinsparung 
mit 45 Prozent an erster Stelle, gefolgt von Um- 
schuldungen (31) und Neubau bzw. Kauf von 
Wohneigentum (21). 

Der Spargeldeingang hat sich um 10,3 Prozent 
auf 418 Millionen DM erhöht. Das Zins- und Til- 
gungsaufkommen ist mit 458 Millionen DM um 
sechs Prozent gestiegen. Diese Zahlen werden als 
Beweis dafür angesehen, daß die Bausparer nach 
wie vor bereit sind, erhebliche Geldleistungen 
für die eigenen vier Wände zu erbringen. 

Die Zuteilungen erreichten bis Ende Novem- 
ber eine Summe von knapp 993 Millionen DM, 
diese entspricht in etwa dem Vorjahresvolumen. 
In diesem Zusammenhang betonte Wiedemann 
die Tatsache, daß die LBS Hessen ihre Wartezei- 
ten nun bereits im zweiten Jahr konstant gehal- 
ten hat. 

Für das Jahr 1984 rechnet man mit einer Festi- 
gung der wirtschaftlichen Stabilisierung und ei- 
ner weiteren Belebung der Baukonjunktur. Die- 
se Entwicklung berechtige zu einem vorsichtigen 
Optimismus für den Bausparjahrgang 1984. 

Große Fünf-Länder- 

Leserkreuzfahrt 

der Lang^ener Zeitung- — mit dem Reisebüro Lang-en 

vom 21. bis 28. Jimi 1984 

mit ,,MS Sofia", einem der modernsten Kreuzfahrtschiffe 

durch die schönsten Donauländer ab DM 1.292,— 

Ihr Reiseverlauf: 
21. 6. 84 Donnerstag 
Fahrt ab Reisebüro Langen zum Flughafen Frankfurt und Sonderflug nach Ruse, der größ- 
ten bulgarischen Hafenstadt, wir gehen an Bord der „MS Sofia", wir legen ab um 24 Uhr 
22. 6. 84 Freitag 
Fahrt durch die eindrucksvolle Flußlandschaft von Rumänien und Bulgarien 
23. 6 84 Sanistag 
Belgrad/Jugoslawien, auf der Stadtrundfahrt sehen Sie die mittelalterliche Festung, das 
Königsschloß Bell Dvor. die Kirche d. hl. Markus 
24. 6. 84 Sonntag 
Flußfahrt nach Ungarn, Zeit zum Ausruhen 
25. 6. Montag 
Budapest/Ungarn, ein Ausflug bringt Sie im Panoramabus zu den wichtigsten Sehenswür- 
digkeiten der Donaumetropole wie Fischerbastei, Mathiaskirche und das berühmte Parla- 
mentsgebäude 
26. 6. 84 Dien-stag 
Wien/Österreich, Sie erleben die Stephanskirche, Schloß Belvedere. Staatsoper, Hofburg 
usw. und gehen am Abend zum Heurigen nach Baden 
27. 6. 84 Mittwoch 
Melk/Österreich, Stadtrundgang und Besichtigung des Benediktinerstifts, berühmt durch 
den Erbauer Jakob Prandtauer im Barockstil 
28. 6. 84 Donnerstag 
Ankunft in Passau und Abholung mit Bus, Fahrt nach Langen mit großer Mittagspause in 
der Altstadt von Nürnberg 
Preis pro Person auf dem Europadeck in 

Dreibettkabine 
Doppelkabine 
Zweibettkabine 

Preis pro Person auf dem Hauptdeck 
Dreibettkabine 
Doppelkabine 
Zweibettkabine 

alles Außenkabinen mit Klimaanlage, Dusche/WC, Radio und Telefon 
Eingeschlossene Leistungen: Transfer ab/bis Langen. Sonderflug von Frankfurt nach Ru- 
se, Transfer vom Hafen und Schiffsreise bis Passau, Unterkunft mit Vollpension, Benut- 
zung der Bordeinrichtungen, ReLserflcktrittskostenversichening, Reisegepäck- und Kran- 
kenversicherung. 
Die Landausflüge können einzeln oder als Paket zu DM 200,— gebucht werden. Visumbe- 
sorgung DM 35,—. 
Ihre Anmeldung wird in der Reihenfolge des Einganges berücksichtigt. Da die Anzahl der 
Kabinen begrenzt ist, empfehlen wir frühzeitige Vormerkung. 
Ausführlicher Prospekt, Beratung und Buchung: 
REISEBÜRO LANGEN, Bahnstr. 11—15, 6070 Langen, 
Tel. 0 61 03 / 2 30 18 

DM 1.292,- 
DM 1.439,- 
DM 1.509,- 

DM 1.482,- 
DM 1.581,— 
DM 1.733,- 

daß es der europäischen Öffentlichkeit immer 
zugänglich ist — die Bürger Europas können di- 
rekt verfolgen, wie Probleme, die sie angehen, 
ob sie nun in Sizilien oder in Nordschottland 
wohnen, von den Abgeordneten behandelt wer- 
den. 

Es ist inzwischen hinlänglich bekannt, daß es 
innerhalb der Regierungen der einzelnen Mit- 
gliedstaaten der Gemeinschaft grundlegende 
Differenzen darüber gibt, wie eigentlich diese 
Europäische Gemeinschaft künftig auszusehen 
hat. Und diese Differenzen haben die Entschei- 
dungsfreudigkeit der Minister eindeutig ge- 
bremst. Natürlich hat ein jedes Mitgliedsland 
auf seine Weise Recht: doch zehn verschiedene 
,,Ich bin im Rc^ht"-Einstellungen sind einer ge- 
meinsamen europäischen Politik nicht gerade 
dienlich — und zu einer Lösung der Gemein- 
schaftsprobleme tragen sie sicherlich nicht bei. 
Das europäische Gipfeltreffen Anfang Dezember 
in Athen ist deutlicher Beweis dafür, was passie- 
ren kann, wenn ein jeder sich im Recht glaubt. 

Ohne Zweifel ist in den zurückliegenden drei- 
ßig Jahren eine Menge erreicht worden, doch das 
europäische Gebäude ist immer noch halbfertig. 
Die Gemeinschaft ist nicht in der Lage, mit den 
Problemen der heutigen Zeit wirklich fertig zu 
werden. Ein Beispiel dafür ist der Gemeinsame 
Markt, der noch immer nicht ein echter einheitli- 
cher Markt ist. Es gibt noch zahlreiche nicht- 
tarifäre Handelshemmnisse, die einfach an die 
Stelle der früheren Zollbarrieren getreten sind 
— all dies tut dem wirtschaftlichen Aufschwung 
nicht gut. 

Ein britisches Mitglied des Europäischen Par- 
laments, Robert Moreland. wollte selber heraus- 
finden. ob es diesen Gemeinsamen Markt nun 
gibt oder nicht. Er bestieg im letzten Sommer ei- 
nen Lkw in Tilbury — mit Ziel Turin in Italien. 
Während seiner Fahrt von Tilbury nach Turin 
verbrachte er insgesamt 17.5 Stunden in Zollstel- 
len . . . 

Dies ist nur ein Beispiel dafür, wie die Ge- 
meinschaft nicht operieren sollte. Wenn die Bür- 
ger der Europäischen Gemeinschaft der Meinung 
sind, daß ein entschlossenes Parlament — selbst 
mit den derzeitig begrenzten Kompetenzen — 
aktiv werden könnte, und auch sollte, und die 
Öffentlichkeit darüber aufklären sollte, was auf 

dem Spiel steht — wenn die Bürger darüberhin- 
aus wollen, daß die Regierungschefs in den zehn 
Mitgliedsländern gemeinsame Lösungen für un- 
sere wirtschaftlichen Schwierigkeiten finden, 
dann müssen die Bürger Europas in diesem Jahr 
zur Wahl gehen, dann sollte die Wahlbeteiligung 
hoch sein — dies wäre ein unübersehbares Signal 
für die Regierungen. Noch gibt es in jedem Mit- 
gliedsland Politiker, die da meinen, allein könn- 
te man die Probleme besser lösen. Doch dies ist 
eine Illusion. Die Probleme sind überall in der 
Gemeinschaft dieselben. Sie können nur durch 
eine gemeinsame starke" Anstrengung bewältigt 
werden. Und dies würde schließlich den 12 Mil- 
lionen Europäern helfen, die im Augenblick oh- 
ne Arbeit sind. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Sportlerball-N achlese 
e Der gelungene Sportlerball unter dem Motto 

,,110 Jahre Sport in Egelsbach*' hatte am letzten 
Samstag noch einen weiteren Höhepunkt für 
den Sportler und die Mannschaft des Jahres auf- 
zuweisen. Im Anschluß an die Ehrung durch 
Fritz Schlapp, den Ehrenvorsitzenden der SGE, 
richtete auch Bürgermeister Hans Dümer loben- 
de Worte an Stefan Barcuther und den Musikzug 
der SGE unter seinem Dirigenten Horst Kern. 
Der Bürgermeister war natürlich nicht mit lee- 
ren Händen gekommen. Nach fünfmaliger Aus- 
zeichnung erhielt der „Sportler des Jahres" eine 
Fünfjahreskarte für das Egelsbacher Schwimm- 
bad, und der Musikzug darf sich in nächster Zeit 
ein Intrument nach seiner Wahl aussuchen. Frie- 
del Welz, der SGE-Chef war ebenso wie die bei- 
den ,,Geehrten" hocherfreut und fand dafür die 
richtigen Dankesworte. 

vKiccblicbe Tidchio^ 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 22. Januar 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 
17.00 ökumenischer Gottesdienst — Um die Ein- 

heit der Christenheit 

Tel. 0 61 03 / 2 tO 11 

W I R 
H El RATEN 

"dT^omas ^ujagmania 

Claudia 

Paul Gerhardt-Straße 7 
6054 Rodgau 1 

Die kirchliche Trauung ist am 21. Januar 1984, um 15.00 Uhr in 
der neuapostolischen Kirche. Weiskirchen, Waldstraße 55. 

In (jen Stunden des Abschieds von unserenn lieben Vater 

Adam Hahn 

haben wir sehr viel Anteilnahme erfahren. Wir danken allen sehr herz- 
lich, die durch Wort, Schrift, durch Kranz-, Blumen- und Geldspenden ih- 
re Verbundenheit zum Ausdruck brachten. Besonderen Dank Herrn Pfar- 
rer Giebner für seine tröstenden Worte, den Schulkameraden des Jahr- 
gangs 1909/10 und allen Verwandten, Freunden, Nachbarn (Schillerstra- 
ße) sowie all denen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Christa Rode, geb. Hahn . 

Egelsbach, den 20. Januar 1984 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Helmgang 
'unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Pretschi 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie Pfarrer Adam, Schwester 
Lindenlaub und dem Jahrgang 1915/16. 

Kätha Pretsch 
Wolfgang Schulz und Frau Ursula, geb. Pretsch 
Enkel Carsten 
sowie alle Angehörigen 

Schillerstraße 44 
Egelsbach, im Januar 1984 

irr 

Weltgebetswoche 
Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Gemein- 

den in Dreieich begeht in diesem Jahr die Welt- 
gebetswoche für die Einheit der Christen mit 
mehreren Gottesdiensten. In der Woche vom 22. 
bis 28. Januar wird an jedem Abend in einer an- 
deren Kirche ein Gottesdienst gefeiert. Beginn 
ist jeweils um 19 Uhr. 

Und hier der Plan: Sonntag, 22. Januar, Ev. 
Friedensgemeinde, Sprendlingen, Oisterwijker 
Str. 36. Montag, 23. Januar, Kath. Heilig-CJeist- 
Gemeinde, Buchschlag, Rudolf-Binding-Weg 6. 
Dienstag. 24. Januar, Erasmus-Alberus/St. Ste- 
phan Sprendlingen. Gerneindehaus Tempelstr./ 
Lindenplatz. Mittwoch, 25. Januar, Versöh- 
nungsgemeinde, Sprendlingen, Hegelstr. 91. 
Donnerstag, 26. Januar, St. Marien, CJötzenhain, 
Schwarzwaldstr. 12. Freitag, 27. Januar, Ev.- 
Methodistische Gemeinde, Sprendlingen, Kon- 
rad-Adenauer-Str. 27. Samstag, 28. Januar, 18.00 
Uhr, Christuskirchengemeinde, Sprendlingen, 
Fichtestr. 31. 

atten, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

und 16. Dezember, erklärte Brock. „Oder wollen 
wir einmal an drei Wochenenden probieren" lau- 
tete seine abschließende Frage. 

Nun sind die Aussteller und Interessenten am 
Zug und können ihre Meinung dazu in den Fra- 
gebogen äußern. Fest dürfte stehen, daß auf je- 
den Fall wieder ein Hainer Weihnachtsmarkt 
stattfindet, denn er hat sich fest im Veranstal- 
tungsprogramm integriert und ist kaum mehr 
wegzudenken. 

Nr. 3 Freitag, den 20. Januar 1984 

Viele Anreirungen aus eigener Anschauung 

CDU Offenthal lud zur Ortsbegehung em 

o Trotz Regen und Sturm nahmen rund ein 
Dutzend Bürger an der traditionellen Ortsbege- 
hung der CDU am 14. Januar teil. Neben einigen 
Hinweisen an die Verwaltung der Stadt Dreieich 
(angefahrene Leuchten, überwachsene Wege) in- 
formierte die CDU zuerst über den Stand des 
Umlegungsverfahrens im Baugebiet Birkenau. 
Da dieses mittlerweile rechtskräftig geworden 
ist, wird im Frühjahr 1984 mit der Erschließung 
begonnen werden. Viel Arger bereitet den Ein- 
wohnern auch die von ..Frauchen" und ..Herr- 
chen übersehenen" Hinterlassenschaften der 
bellenden Vierbeiner. 

Ein Kernpunkt der Begehung war ohne Zwei- 
fel die Besichtigung des unbebauten Bereiches 
zwischen der Weiherstraße und der Bahnhofstra- 
ße. der sogenannten ..Weiherwiesen". Im Rah- 
men der Aufstellung des Ortsentwicklungspla- 
nes hatte die CDU seinerzeit einen Verbindungs- 
weg und einen Dorfanger angeregt. Der Frak- 
tionsvorsitzende derCDU und Architekt. Fried- 
rich Kahl, will in den nächsten Tagen über die- 
se Vorstellung einen Fragebogen mit Entwurfs- 
skizze anfertigen. Dieser wird anschließend al- 
len Anliegern dieses Gebietes zugestellt werden. 
Aus dem Rücklauf der Antworten wird dann für 
die CDU erkenntlich sein, ob eine solche Einrich- 
tung gewünscht wird oder nicht. 

Anerkennung fand auch der gelungene Aus- 
bau des Pfarrgartens an der Kirche und die Frei- 
legung der Umfassungsmauer. Die CDU Offen- 
thal hatte seinerzeit 90.000 DM für diese Baumaß- 
nahmen beantragt, welche dann in Eigenhilfe 

von den Mitgliedern der ev. Kirchengemeinde in 
lobenswerter Weise durchgeführt wurden. 

Die Entschärfung des Kurvenbereiches an der 
Einmündung Weiherstraße/Dieburger Straße 
war ebenfalls Thema der Begehung. Erläutert 
wurde hier der CDU-Antrag im Ortsbeirat Of- 
fenthal, diesen Bereich vornehmlich für die 
Nachtdurchfahrten der Kraftfahrzeuge so er- 
kenntlich zu machen, daß ein Ende der ständigen 
schweren Unfälle abzusehen ist. 

Die Fertigstellung des Verbindungsweges zwi- 
schen Herrenwiesenweg und dem Ladenzentrum 
wurde von der CDU begrüßt, da man jetzt 
trockenen Fußes dorthin gelangen kann. Aller- 
dings soll der Magistrat auf den schlechten Zu- 
stand des Herrenwiesenweges hingewiesen wer- 
den. welcher nach Verlegung des Hauptsamm- 
lers mit einer neuen Asphaltdecke versehen wur- 
de. Die Decke weist bereits nach kurzer Zeit 
Schäden auf. 

Den Abschluß der Begehung bildeten die In- 
formationen über die geplante Fahrbahnemeue- 
rung der zukünftigen „Bomgartenallee" und die 
beantragte Einbahnstraßenregelung in der Stra- 
ße ,,Am Sportplatz". Die rechte. In einem 
schlechten Zustand befindliche, zukünftige 
Fahrbahn der Bomgartenallee, wird durch Auf- 
tragen einer Feinasphaltdecke endgültig herge- 
richtet. Die Einbahnstraflenregelung in der Stra- 
ße „Am Sportplatz", begitmend ab Bergstraße 
bis zur Messeler Straße, soll zukünftig verhin- 

dern, daß die Kraftfahrer aus dem Raum 
Messel/Darmstadt durch die Benutzung von 
Schleichwegen die dortigen Anwohner belästi- 
gen und die Kinder des Kindergartens Rückerts- 
weg gefährden. 

Wie nach jeder Ortsbegehung der CDU Offent- 
hal fand im „Darmstädter Hof" noch eine Dis- 
kussion über die gewonnenen Erkenntnisse aus 
der Begehung statt. Auch dabei gab es viele An- 
regungen, wie z. B. die vorgetragene, zeitlich 
schlechte Busverbindung von der Weibelfeldj 
schule im Rahmen des Nachmittagsunterrichtes. 

Alle Erkenntnisse und Anregungen aus dieser 
Begehung, besonders aber die vorgetragenen 
Hinweise der Bürger, sollen von der CDU Of- 
fenthal aufgegriffen und an die entsprechenden 
Stellen weitergeleitet werden. 

Helfer schwer verletzt 
g Drei Personen halfen am späten Sonntag- 

abend einem Pkw-Fahrer, dessen Wagen nicht 
anspringen wollte. Sie schoben das Fahrzeug auf 
der Langener Straße in Götzenhain bis etwa 40 
Meter vor den Bahnübergang. Hier hielt der 
Fahrer an und stieg aus. Er ging zu den anderen 
Personen hinter das Fahrzeug. Ein in gleicher 
Richtung fahrender Kradfahrer erkannte das 
stehende Fahrzeug und die dimkel gekleideten 
Personen nicht rechtzeitig, bremste sein Krad ab 
und erfaßte einen der Helfer. Dieser wurde auf 
die Straße geschleudert und schwer verletzt, der 
Kradfahrer erlitt leichte Verletzungen. 

..Wir verkündigen Christus als den Gekreuzig- 
ten" steht als Thema über dieser Woche, die 1984 
zum 76. Mal begangen wird. Aus zunächst un- 
scheinbaren Anfängen wuchs eine weltweite Be- 
wegung, in der sich inzwischen alljährlich viele 
Kirchen, Gemeinden und ökumenische Kreise 
zum Gebet für die Einheit begegnen. 

Die Texte des Gottesdienstes gehen zurück auf 
die Vorlage einer internationalen Arbeitsgrup- 
pe. In diesem Jahr ist die Form der Vesper über- 
nommen worden, die von den Anfängen der 
Christenheit her in die liturgische Tradition der 
Kirchen eingegangen ist. 

Fundsachen 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 

rend der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember 
nachstehend aufgeführte Gegenstände als Fund- 
sachen abgegeben worden: fünf Herrenfahrrä- 
der. fünf Damenfahrräder, ein Rennrad, zwei 
Klappfahrräder, ein Kinderfahrrad, ein Kna- 
benfahrrad, ein Fahrradrahmen, acht Geldbör- 
sen, ein Armband, ein Armreif, eine Ansteckna- 
del, vier Armbanduhren, eine Brille, zwei Bril- 
lengläser, zwei Einkaufstaschen, eine Sportta- 
sche, zwei Kindertaschen, vier Paar Handschu- 
he, vier einzelne Handschuhe, Bekleidungs- 
stücke aller Art, eine Kamera, zwei Benzinkani- 
ster, drei Schnellheizer, eine Hundeleine, ein 
Zollstock, eine Wolldecke, ein Schirm, zwei 
Kopfkeile, eine Video-Cassette, ein Yamaha- 
Motorblock sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden im 
Rathaus Sprendlingen, Hauptstr. 15—17, Zim- 
mer 20, abgeholt werden. 

Ausschüsse tagen 
Zu einer öffentlichen Sitzung kommen der 

Haupt- und Finanzausschuß sowie der Aus- 
schuß für Bau, Planung, Verkehr- und Umwelt- 
schutz gemeinsam am Mittwoch, dem 25. Januar 
um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des Sprendlinger 
Rathauses zusammen. Im Mittelpunkt der Bera- 
tungen steht die Erweiterung des Wertkauf- 
Marktes durch einen Möbelmarkt. 

Sozialamt zieht um 
Das Sozialamt der Stadt Dreieich bezieht zu 

Beginn des Monats Februar die neuen Büroräu- 
me in dem ehemaligen Schulgebäude in der Pe- 
stalozzistraße 1. Aus diesem Grund können in 
der Zeit vom 1. bis 3. Februar keine Sprechstun- 
den beim Sozialamt durchgeführt werden. Das 
Amt bleibt an diesen Tagen geschlossen. 

Am Montag, dem 6. Februar finden erstmals 
die Sprechstunden in der Pestalozzistraße 1 
statt. 

Preis —,75 DM 

Konunender Weihnachtsmarkt 

an drei Wochenenden? 

Gewerbeverein zog mit AussteUem Bilanz 

Streichquartett in der 
Burgkirche 

e^er Zusammenkunft am vergangenen Samstag im Burghofsaal zogen Mitglieder und Freun- 

K Gewerbevereins sowie am Weihnachtsmarkt beteiligte Aussteller eine erste Bilanz über die beiden Adventswochenenden, an denen im Hain reges Marktleben in der Fahrgasse, der Spitalgasse 
und in der Solmischen Weiherstraße pulsierte. 

Vereinsvorsitzener Wilfried Brock ging in ei- 
ner Ansprache auf das Marktgeschehen ein und 
erwähnte eingangs, daß es durch die Vergröße- 
rung des Weihnachtsmarktes auch Probleme ge- 
geben habe. Allerdings hätten die Besucher 
nichts von den kleinen Pannen gemerkt, weil die 
,,Äffchen vom Dienst" — gemeint waren die ver- 
antwortlichen Helfer des Vorstandes — hinter 
den Kulissen Unebenheiten ausgebügelt hätten. 

Brock sprach einige Bedenken an, die die 
Veranstalter vor dem Weihnachtsmarkt gehabt 
hätten: machen die Anwohner mit? Reicht die 
Stromversorgung für die Teilnehmer? Wohin mit 
den Autos und den Waren? Wie steht es mit der 
Lärmbelästigung? Mit wenigen Ausnahmen ha- 
be es aber keine Probleme gegeben. Die Haltung 
der Anwohner sei vorbildlich gewesen und des- 
halb gebühre ihnen ein herzliches Dankeschön. 

Gegenüber den Vorstellungen der Veranstalter 
habe es jedoch eine Einschränkung gegeben. Ur- 
sprünglich habe man den Weihnachtsmarkt zu 
einem Rundlauf machen wollen, indem die ge- 
samte Solmische Weiherstraße genutzt und das 
Stück der Hainer Chaussee bis zum Dreieich- 
Platz mit integriert hatte wei den sollen. Dies ha- 
be die Stadtverwaltung jedoch nicht gestattet. 

Man will jetzt versuchen, ob dies beim kom- 
menden Weihnachtsmarkt zu ermöglichen ist. 
Brock stand auf dem Standpunkt, daß die da- 
durch entstehenden Verkehrsprobleme in den 
Griff zu bekommen seien, denn in Frankfurt sei- 
en solche Sperrungen in noch viel größerem Um- 
fang möglich. Auf jeden Fall gewinne der Weih- 
nachtsmarkt dadurch. Dies war auch die Mei- 
nung vieler Besucher und Aussteller. 

Zur Technik bemerkte Brock, daß die Spital- 
gasse zu dunkel gewesen sei und daß die Strom- 
versorgung Engpässe gezeigt habe. Daraus erge- 
be sich die Bitte an die Aussteller, künftig Strom 
nur für Beleuchtung zu verwenden und einwand- 
freie Geräte zu benutzen. Ein Schatten sei auf 
den Weihnachtsmarkt gefallen, indem aus dem 
Burggarten ein Tausend-Watt-Strahler gestohlen 
worden sei. 

Sonst aber sei der Weihnachtsmarkt gut gelau- 
fen, wobei das zweite Wochenende besser be- 
sucht gewesen sei als das erste. Als Ursache für 
den Erfolg der Veranstaltung nannte Brock ein 
Zusammenwirken verschiedener Umstände: die 
Malerische Kulisse der Altstadt, das Zusammen- 
führen von Angebot und Nachfrage sowie die 
Breite der angebotenen Waren. 

Wenn geäußert worden sei, es fände kein Weih- 
nachtsmarkt, sondern ein Markt im Advent 
statt, so sehe er darin nichts Schlimmes, denn 
der Markt reinige sich von selbst. Wessen Ange- 
bot nicht gehe, der bleibe von selbst fern, und 
was gekauft werde, sei aus diesem Grund nach 
dem Geschmack des Publikums und könne des- 
halb bleiben, weil ja die Nachfrage danach beste- 
he. 

Mit einem Fragebogen möchte man nun die 
Meinung der Aussteller kermenlemen. Darin sol- 
len Anregungen gegeben, Kritik geübt und Vor- 
schläge gemacht werden. Vielleicht könne man 
beim nächsten Mal etwas mehr für die Kunst 
tun, indem man beispielsweise im Burgkeller ei- 
ne Gemeinschaftsausstellung Dreieicher Künst- 
ler veranstalte. Als Termin für den nächsten 
Weihnachtsmarkt sei der 2. und 3. Advent ins 
Auge gefaßt. Dies sei am 8. und 9. sowie am 15. 

Am kommenden Sonntag, dem 22. Januar, fin- 
det um 18.00 Uhr die nächste Abendmusik in der 
Burgkirche statt. Zur Aufführung gelangen Wer- 
ke aus dem Barock und der Klassik. Die Abend- 
musik wird eingeleitet mit der Chaconne g-moll 
von Henry Purcell. daran schließen sich das 
Quartett F-Dur von G. Ph. Telemann und das 
Terzett op. 87 C-Dur von L. v. Beethoven an. Den 
Abschluß bildet das Streichquartett op. 64/6 Es- 
Dur von J. Havdn. 

Die Ausführenden sind Fritz Gorzny und Rolf 
Zeller. Violine, Heinz Engel, Viola, und Volk- 
hart Lehmann, Violoncello. Obwohl die aus Ko- 
blenz kommenden Musiker das Musizieren nur 
als Hobby betreiben, bringen sie diese außerge- 
wöhnlichen Werke dennoch sehr routinert und 
künstlerisch dar. 

Solche Bilder ist man beim Dreieichenhainer Weihnachtsmarkt gewöhnt: Menschen, Menschen und 
nochmals Menschen. Deshalb wäre eine räumliche Erweiterung durchaus von Vorteil. 
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. V'v: "• 

für die Zeit vom 21. bis 2". Januar 1984 
Widder 

21.3.- 20.4. 

Stifir 

21.4.-21.5. 

/willingr 

# 
22.5.-2I.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.«. 

Jungfrau 

24.8.^23..'». 

•Jctzl hilft leider Har nichts mehr, 
al.s die Ärmel hochzukrempeln und 
an die Arbeit zu gehen. Träumerei- 
en .sind etwa.s Sehöne.s. aber ihre 
Reali.sierung kommt nicht von 
alleine. 

Sieher soll man vorsichtig sein, 
aber ein kleine.s Risiko können 
Sie sieh in diesem Kall schon erlau- 
ben. Sie wollen in Ihrem Heruf ja 
schließlich weiterkommen. Kin er- 
freulicher Samstag wartet. 

Lachen Sie doch einfach herzlich 
mit. dadurch entspannt sich die 
ganze Atmosphäre wieder. In der 
nächsten Zeit bittet man Sie um 
Ihre Hilfe. Seien Sie nicht klein- 
lich. es zahlt sich nicht aus. 

Weil Ihnen einmal etwas sehief- 
gegangen ist. müssen Sie doch 
nicht gleich verzweif(>!n. Sorgen 
Sie für Ruhepausen und hören 
Sie mit der fruchtlosen Grübelei 
auf. Eine neue Chance wartet. 

Natürlich ist es angenehm. Kom- 
plimenle zu hören. Aber bauen 
Sie nicht darauf,sonden lieberauf 
Ihre Arbeit, auch wenn sie Ihnen 
in der nächsten Zeit etwas sauer 
wird. Vorsicht mit der Gesundheit! 

Sie stehen vor einer neuen Aufga- 
be. die Sie nur .schaffen können, 
wenn .Sie Ihre ganze Energie ein- 
setzen. Im Privatleben sollten Sie 
Ihre Phantasie etwas wallen 
lassen. 

Belasten .Sie sich nicht mit fV)ble- 
men. die jetzt noch gar nicht ak- 
tuell sind. Sie rauben sich sonst je- 
de Lebensfreude. Nehmen Sie sich 
Zeil für Ihre Familie. Vorsicht in 
Gelddingenl 

Waage 

24.9.-23.10. 
Mit etwas Einfühlungsvermögen Skorpion 
kommen Sie viel weiter. Die Fron- 
ten verhärten sich sonst unnötig. 
Nutzen Sie die nächste Zeit, um 
nachzuholen, was Sie .so lange ver- 
säumt haben. Nur etwas Schwungl 24.10.- 22. II. 

Man wird Ihnen sehr schnell und 
sehr bereitwillig entgegenkom- 
men, wenn -Sie Ihren sinnlosen Wi- 
derstand aufgeben. Gerade in die- 
ser Sache können .Sie die Erfah- 
rung der anderen nicht leugnen. 

Warum immer so pessimisti.sch? 
Wer wird Ihnen helfen wollen, 
wenn Sie immer nur abwehren? 
Sie haben mehr vom Leben, wenn 
Sie sich von der guten Laune Ih- 
rer Umgebung ansiecken lassen 

Schütze 

23.II.-22.12. 

Steil 
rK' 

% 
23.12. - 2Ü. I. 

Seien Sie nicht so empfindlich. Sa- Wassermann 
gen Sie ruhig, wenn Ihnen etwas 
nicht paßt, aber seien Sie keine 
Mimose. Sie vergrämen sich sonst 
selbst Ihre Freunde. Lachen Sie 
auch mal über sich selber. 

Hundertprozentig glückt selten 
etwas. Warum deshalb gleich die 
Flinte ins Korn werfen? Je steti- 
ger Sie jetzt vorgehen, um so 
eher erreichen Sie das gesteckte 
Ziel. 

21.1.-20. 2. 

Fische 
Ohi 

21.2.-20.3. 

Ortsbeiratssitzung 
o Der Offenthaler Ortsbeirat kommt am Don- 

nerstag, dem 26. Januar um 19.30 Uhr im kleinen 
Saal der Mehrzweckhalle zu seiner nächsten Sit- 
zung zusammen. Sie .'st wie immer öffentlich. 

Am Samstag Bauemball 
o Der traditionelle Bauemball findet am 

Samstag, dem 21. Januar im Gasthaus „Zum Al- 
ten Bürgermeister", statt. Beginn ist um 20 Uhr. 
Dazu wird herzlich eingeladen. Neben Tanz und 
Unterhaltung wird wiederum eine Tombola 
stattfinden. 

CDU beantragt die 

Baulandumlegung 
o Die Offenthaler CDU sieht mit der Einlei- 

tung des UmlegungsVerfahrens und der sich an- 
schließenden, im Investitonsprogramm vorgese- 
henen Erschließung des Baugebietes ,,Bomgar- 
ten" den vorläufigen Abschluß im sogenannten 
,,Offenthaler Baulandskandal". 

Das Umlegungsverfahren im Baugebiet ,.Bir- 
kenau" dauerte im Einigungsverfahren unter 
den Betroffenen rund ein Jahr. Berücksichtigt 
man die Größe des Baugebietes Bomgarten und 
die damit verbundenen Eigentumsverhältnisse, 
so rechnet die CDU-Offenthal mit dem Abschluß 
des Umlegungs Verfahrens im Jahre 1985. Ein 
wesentlicher Bestandteil dieser Lageeinschät- 
zung sei aber, wie auch im Baugebiet Birkenau, 
der Einigungswillen unter den Betroffenen 
selbst. 

Mit der seinerzeitigen Aufstellung dieses Be- 
bauungsplanes folgte die,Stadtverordnetenver- 
sammlung der Stadt Dreieich den standortmäßi- 
gen Vorgaben der ehemaligen Gemeinde Offen- 
thal, die Ausweisung des Baugebietes fernab der 
geplanten Trasse der B 46 neu vorzunehmen. 
Diese Feststellung gewinnt insofern an Bedeu- 
tung, da eine sogenannte ,,Offenthaler Südum- 
gehung", wie von den Grünen gefordert, diesen 
Bereich erheblich tangieren und die Wohn- und 
Lebensqualität der zukünftigen Bewohner be- 
einträchtigen würde. 

Sperrmüllabfuhr 
o In Offenthal findet die nächste Sperrmüll- 

abfuhr am Montag, dem 30. Januar statt. Als 
Sperrmüll gelten feste Abfälle aus privaten Haus- 
haltungen, die wegen ihrer Abmessung nicht zur 
Aufnahme in den bereitgestellten Müllbehältem 
geeignet sind, jedoch gemeinsam mit dem Haus- 
müll beseitigt werden können. Nicht zum Sperr- 
müll gehören Hausmüll (auch in Säcken und an- 
deren Behältern), Abfallstoffe aller Art aus 
Gewerbe- und Industriebetrieben, Bauschutt, 
Steine, Erde, Sand, Zement sowie Altreifen. 

Empfang statt. Bei ihm ist Gelegerüieit zur Gra- 
tulation, Würdigung 60jähriger Gesangsarbeit 
und Ehrung langjähriger Mitglieder. 

Neben mehnnaligem Singen im Gottesdienst 
sind für das Jubiläumsjahr ein Konzert mit Mo- 
zarts ,,Krönungsmesse" am 24. Juni und die Auf- 
führung des ,,Weihnachtsoratoriums" von J, S, 
Bach am dritten Advent geplant. Außerdem 
wird der Chor wieder zum befreundeten 
Staffordshire-Orchester fahren und mit ihm in 
der Geschwisterstadt Dreieichs Stafford in Eng- 
land ein Konzert geben, R.M, 

5000 Mark vom Lions-Club 
Der Lions Club Offenbach hat sich 1983 zum 

vierten Mal am Weihnachtsmarkt in Dreieich be- 
teiligt. Unter Einsatz von Lions-Mitgliedem, un- 
terstützt von den Lions-Damen, sind Glühwein, 
Schmalzbrot, Maiskolben und Glühweingewürz 
angeboten worden. Erfreulicherweise war der 
Umsatz beträchtlich und es werden 5.000 Mark 
dem Haus Dietrichsroth zur Erweiterung des 
Bettenblocks überreicht werden. 

Diese Beteiligung am Weihnachtsmarkt ist 
nur eine der vielen Aktivitäten des Lions Clubs 
Offenbach, der sich immer einsetzt, um Men- 
schen in Not zu helfen. Sie haben auch den 
Zweck, andere zu ermuntern, diesem Beispiel zu 
folgen. 

Erwachsenenbildimg in 
St. Marien 

Die kath. Pfarrgemeinde St. Marien in 
Dreieich-Götzenhain bietet als Auftakt für ihre 
Erwachsenenbildungsarbeit 1984 folgende Vor- 
tragsreihen an: Thema: ,,Sakramentsverständ- 
nis nach dem 2. Vatikanischen Konzil". 

Am Dienstag, dem 24. Januar, gibt Dr. theol. 
Franziskus Eisenbach eine Einführung, am 
Dienstag, dem 7. Februar spricht Pfarrer Tho- 
mas Boll über ,,Taufe und Firmung", ,,Beichte 
und Buße" ist das Thema am 21, Februar mit 
dem Referenten P, Hadrian Koch OFM und am 
13, März spricht Diakon Norbert Maurer über die 
Ehe, Die Reihe wird abgeschlossen am 27, März 
mit dem Thema ,,Eucharistie", 

Diese Reihe ist insbesondere den Eltern zu 
empfehlen, deren Kinder im Religions- und 
Kommunionunterricht auf die Sakramente vor- 
bereitet werden, Sie wendet sich jedoch auch an 
alle, die ein theologisches Interesse an der Sa- 
kramentenlehre haben. Die Vorträge werden im 
Dekanatszentrum St, Johannes, Taunusstr, 47, 
jeweils um 20,00 Uhr beginnend, gehalten. 

Mittwoch, 25. 1. 1984 
20.00 Uhr Sitzung des Jugendausschusses 
Donnerstag, 26. 1. 1984 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 

Nahrgangstraße 
20.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für Ge- 

meindeveranstaltungen 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 

n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprech-stunden in beiden Pfarrämtem: diens- 
tags von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldring 64, 
Tel 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 21. 1. bis 29. 1. 1984 
Samstag, den 21. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenlieit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 22.1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh, 
18.00 Uhr Andacht in Gö, 
Montag, den 23, 1. 
9,00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 24. 1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18,30 Uhr Hl, Messe in Gö. 
Mittwoch, den 25. 1. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 26. 1. 
19.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst um die 

Einheit der Christen in Gö. 
Freitag, den 27. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 28. 1. 
keine Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 29. 1. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Tauffeier 

Termine 

Orgelvorträge in 
Abendandacht 

g Die musikalische Ausgestaltung der Mo- 
natsschlußandacht am Samstag, dem 28. Januar, 
um 18 Uhr in der evangelischen Kirche in Göt- 
zenhain übernimmt der Leiter der Götzenhainer 
Kantorei Karl Rathgeber. Er wird die Orgel- 
TcKxata ,,Wie schön leuchtet der Morgenstern" 
von Heinrich Kaminski vortragen und den Or- 
gelpart in einem Trio für Orgel, Violine und Cel- 
lo von Joseph Rheinberger spielen. 

Die Worte der Besinnung wählt Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff unter dem Gedanken ,,Zeit der 
Freude" aus. Die Gemeinde ist herzlich zu der 
Stunde stiller Einkehr eingeladen. 

GOjähriges Jubiläum der 
Grötzenhainer Kantorei 

g Die Götzenhainer Kantorei feiert als Nach- 
folgerin des im Januar 1924 gegründeten Evange- 
lischen Kirchenchores in diesem Jahr ihren 
60jährigen Geburtstag. Sie lädt darum gemein- 
sam mit dem Kirchenvorstand für Sonntag, den 
29. Januar um 10 Uhr zu einem Festgottesdienst 
in der heimischen Kirche ein. Als musikalischen 
Beitrag wird sie darin die Kantate ,,Herr, wie 
du willst, so schick's mit mir" von J. S. Bach 
vortragen. 

Im Anschluß an den Gottesdienst findet im 
evangelischen Gemeindehaus ein öffentlicher 

Jliccblicbt 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 21. 1. bis 27. 1. 1984 
Samstag, 21. 1. 1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 22. 1. 1984 (3. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 23. 1. 1984 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 24. 1. 1,984 
9.30 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe 
19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentmm 

14.30 Uhr 
Montag, 23. 
15.00 Uhr 

19,30 Uhr 

20,00 Uhr 

Samstag, 21. 1. 
10,30 Uhr Probe Kinderchor in Gö, 

Probe Jugendchor in Gö, 
, 1. 

Wölflingsgruppe B, Stock 
in Offenthal 
Gruppenleiterrunde in Drh, 

Dienstag, 24. 1. 
15,30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Mohr, 

Frau Morgan, Frau Steinmetz in 
Gö, 
Beginn einer Vortragsreihe „Sa- 
kramentenverständnis nach dem 
n. Vatikanischen Konzil" (Pfr, Dr, 
F, Eisenbach, Dieburg) in Drh, 

Mittwoch, 25, 1, 
15,00 Uhr Wölflingsgruppe H, Süß/B, Gram- 

berg in Dreieichenhain 
Erstkommunionstunde Frau May- 
er und Frau Wirüiart in Drh. 
Erstkommunionstunde Frau Vogt 
in Offenthal 

Donnerstag, 26. 1. 
15.30 Uhr Erstkommunionkatecheten in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags 1/2 Stunde vor 
und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30 bis 17.30 Uhr. 

15..30 Uhr 

16.00 Uhr 

Zum 85. Geburtstag von 

Qustau ^mkahdi , 

wünschen wir alles Gute, Gesundheit und Wohler- 
gehen. 

DIE FAMILIE 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

5 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek GmbH 

Römerberg 15 
6000 Frankfurt/M. 1 

Hausbesuch nach Vereinbarung Tel. 0611 / 28 81 95 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Keines Häuschen zum Mieten 
oder Verkaufen gesucht 
(Dreielch). 
Tel. 06103/65943 oder 86447 
Haushaltshilfe 1 x wöchentlich 
für ca. 5 Stunden gesucht. 
Telefon 06072/86463 

Für die überaus große Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarethe Stroh 
geb. Lenhardt 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat, Herrn Pfarrer Steinhäuser, Herrn 
Dr. Budzinski, den Stadtschwestern, dem TV Dreieichenhain Abteilung 
Fußball, den Schuljahrgängen 1904/03 aus Dreieichenhain und Sprend- 
lingen, dem Schuljahrgang 1905/04 Dreieichenhain sowie allen, die ihr 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Georg Stroh 
Familie Edgar Landgraf 
und Angehörige 

6072 Dreielch (Dreieichenhain), im Januar 1984 
Schillerstraße 15 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Elnsatzabteilung 
Freitag, den 20. Januar, 19.30 Uhr Feuerwehr- 

haus. 
Unterricht: Knoten und Stiche 

Freitag, den 3. Februar, 20.00 Uhr Feuerwehr- 
haus: Jahreshauptversammlung der Einsatz-, 
Alters- und Ehrenabteilung. 

Freitag, den 20. Januar, 20.30 Uhr Feuerwehr- 
haus: Jahreshauptversammlung des Vereins 
Freiwillige Feuerwehr. 

Einladung 
Am Freitag, dem 3. Februar, findet die Jahres- 

hauptversammlung der Einsatzabteilung der 
Freiwilligen Feuerwehr Dreieich-Dreieichen- 
hain statt. Beginn ist um 20.00 Uhr im Gemein- 
schaftsraum des Feuerwehrhauses in der Doro- 
theenstraße. 

Anträge zur Jahreshauptversammlung kön- 
nen bis zum 21. Januar 1984 schriftlich beim 
Wehrführer, Heinz Holzmann, Freigasse 7, 6072 
Dreieich, abgegeben werden. Später eingehende 
Anträge können nicht mehr berücksichtigt wer- 
den. 

Für die Mitglieder der Einsatzabteilung ist 
Dienstkleidung angeordnet. 
Tagesordnung 
1. Begrüßung, Totenehrung und Verlesen der 

Tagesordnung 
2. Gäste haben das Wort 
3. Feststellung der Beschlußfähigkeit 
4. Verlesen des Protokolls der Jhv 1982 
5. Bericht des Wehrführers mit Aussprache 
6. Bericht des Jugendwartes mit Aussprache 
7. Bericht des Vertreters dei Alters- und Ehren- 

abteilung 
8. Anträge 
9. Verschiedenes 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Wanderer-Ehrungsfeier im Burhofsaal 
Wir möchten nochnmals an unsere Veranstal- 

tung, am Samstag, dem 21. Januar erinnern. Der 
Saal wird um 18.30 Uhr geöffnet. Der offizielle 
Teil beginnt um 19.00 Uhr. Anschließend wird 
unterhalten und getanzt. 

Zu diesem Abend sind auch Nichtmitglieder 
und Gäste recht herzlich willkommen. Wir hof- 
fen auf einen schönen Abend und bitten um ei- 
nen guten Besuch. 

Der Vorstand 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am 26. Januar findet bei L. Kühn für die vor- 
gesehenen Zuchtstämme eine Blut- und Kotun- 
tersuchung ab 12 Uhr statt. 

Die nächste Monatsversammlung ist am 3. Fe- 
bruar in der TV-Tumhalle um 20 Uhr. 

Der Vorstand 

ä 

Kaninchenzuchtverein 

H28 Dreieichenhain 

Am 27. Januar um 20.15 Uhr findet unsere Mo- 
natsversammlung statt. Wir bitten um zahlrei- 
chen Besuch. 

LG Dreieichenhain 
Leichtathletik, Jedermaim-Gymnastik 
Trainingszeiten für das Winterhalbjahr 1983/84 

Montag: 17.00 bis 18.00 Uhr für Mädchen, Jun- 
gen und Aktive in der Ludwig-Erk-Schule Drei- 
eichenhain 

Donnerstag: 17.00 bis 19.00 Uhr für Mädchen, 
Jungen und Aktive auf dem TV-Sportplatz an 
der Koberstädter Straße 

Samstag: 14.00 bis 15.30 Uhr für Mädchen, Jun- 
gen und Aktive auf dem TV-Sportplatz an der 
Koberstädter Straße. Anschließend ab 15.30 bis 
17.30 Uhr für jedermEmn (Frauen, Männer, Ju- 
gend), für alle, die ohne Leistungszwang Leicht- 
athletik also Freizeitsport mit Ziel Sportabzei- 
chen betreiben wollen. 

Montags, von 18.45 bis 20.15 Uhr wird zusätz- 
lich eine gemischte Gymnastikstunde mit Spie- 
len, für Frauen und Männer, in der Ludwig- 
Erk-Schule in Dreieichenhain angeboten. 

Klavierabend 
Der Verein der Freunde und Förderer der 

Ricarda-Huch-Schule in Verbindung mit der 
Bürgerhausverwaltung laden für heute (Freitag) 
zu einem Klavierkonzert ins Bürgerhaus ein. Es 
beginnt um 20 Uhr. Hiroko Maruko und Alexan- 
der Morosow spielen Werke von Mozart, Liszt, 
Poulenc und Lutaslawski. 

In orientalische Gefilde führt das Märchen ,,Aladdin und die Wunderlampe'*, da.s am Sonntag, dem 
29. Januar um 15 Uhr in der Reihe ,.Theater für Kinder" im Bürgerhaus über die Bühne geht. Das 
Marburger Schauspiel hat damit nicht nur vielen Kindern eine Freude gemacht. 

Sportlerehningen bestätigen 

hervorragende Vereinsarbeit 

Mit den organisatorischen Vorbereitungen der 
diesjährigen Sportlerehrungen durch den Kreis 
Offenbach ist das Sportamt der Kreis Verwaltung 
derzeit beschäftigt. „Wir rechnen auch 1984 mit 
rund 300 Sportlerinnen und Sportlern, die vom 
Kreis Offenbach für ihre besonderen Leistungen 
ausgezeichnet werden", sagte Sportdezement 
Siegfried Nichtweiß. Die Ehrungen werden, wie 
im vergangenen Jahr für die Jugendlichen und 
die erwachsenen Sportler getrennt durchge- 
führt. 

Alle Sportlerinnen und Sportler, die im Jahr 
1983 mindestens eine Hessenmeisterschaft errin- 
gen konnten, werden vom Kreis Offenbach im 
März und April dieses Jahres geehrt. Am 9. März 

werden in der Sporthalle der Sportvereinigung 
Weiskirchen die Jugendsportler ausgezeichnet 
und am 6. April im Rahmen eines ,,Sportlerbal- 
les" im Bürgerhaus Sprendlingen die erfolgrei- 
chen erwachsenen Sportler aus dem Kreisgebiet. 
Durch die Verteilung der Auszeichnungen auf 
zwei Termine körme man auf die unterschiedli- 
chen Altersgruppen besser eingehen, und außer- 
dem vermeide man den Eindruck einer Massen- 
veranstaltung. 

Die große Zahl von Auszuzeichnenden bestäti- 
ge erneut die hervorragende Arbeit, die in den 
Sportvereinen des Kreises im Spitzen- wie 
auch im Breitensport geleistet werde, lobte 
Sportdezement Siegfried Nichtweiß. 

Klapperstorch contra Sensenmann 

Die Tätigkeit des Klapperstorchs in Dreieich 
läßt zu wünschen übrig. Diese Folgerung muß 
man ziehen, wenn man die Entwicklung der Ge- 
burtenziffern verfolgt und sie ins Verhältnis zu 
den Todesfällen in Dreieich stellt. Nur im Jahre 
1982 gab es eine Geburt mehr als Leute gestorben 
sind. Ansonsten bleibt die Geburtenziffer weit 
hinter den Todesfällen zurück, und auch die Zahl 
der Geburten im Vergleich zu den Von'ahren ist 
gesunken. 

So erblickten im Jahre 1980 insgesamt 330 
kleine Dreieicher das Licht der Welt. 263 von ih- 
nen hatten deutsche, die restlichen 67 ausländi- 
sche Eltern. Im gleichen Zeitraum gingen 360 
Dreieicher von dieser Welt. 

Etwas günstiger sah das Verhältnis im Jahre 
1981 aus. 342 junge Erdenbürger wurden gemel- 
det, 282 mit deutschen und 60 mit ausländischen 
Eltern, und 359 mal läuteten die Totenglocken. 

Im Jahre 1982 konnten gleich 362 Eltern die 

Firmung 1984 
In diesem Jahr wird der neue Bischof von 

Mainz, Dr. :i;arl Lehmann, im Dekanat Dreieich 
das Sakrament der Firmung spenden. In der Kir- 
chengemeinde St. Marien, Dreieich, werden die 
Firmbewerber am 4. November gefirmt. Zur 
Firmvorbereitung sind alle Jugendlichen des 
Geburtsjahrganges 1970 und früher eingeladen. 
Die Anmeldungsunterlagen werden in den näch- 
sten Tagen verschickt. Sollten Jugendliche diese 
bis zum 1. Februar nicht erhalten, so können sie 
sich diese im Pfarrhaus, Schwarzwaldstr. 12 
oder im Dekanatszentrum, Taunusstr. 47, abho- 
len. 

Taxifahrer muß Betrunkene 
nicht bemuttern 

Taxifahrer brauchen angetrunkene Fahrgäste 
nach der Fahrt nicht über die StrajJe zu führen. 
Dies gilt nach Ansicht des Oberlandesgerichts 
Hamm zumindest daim, wenn nicht offenkundig 
ist, daß der Betrunkene bereits hilflos und da- 
durch schutzbedürftig ist. Im vorliegenden Falle 
hatte der Betroffene einen Blutalkoholgehalt 
von 2,17 Promille. Nach Aussagen von Zeuge:, 
war er aber nicht als derartig schwer angetrun- 
ken zu erkeimen. 

Anders ist die Sachlage, weim eindeutig fest- 
steht, daß ein Fahrgast auf fremde Hilfe unbe- 
dingt angewiesen ist. Wie der ADAC mitteilt, 
kann dies zum Beispiel bei Körperbehinderten 
der Fall sein. Allgemein endet die Verpflichtung 
des Taxifahrers, wenn der Fahrgast ausgestie- 
gen ist und die Türen des Fahrzeugs wieder ge- 
schlossen sind. Er muß aber dann weiterhelfen, 
wenn die beförderte Person ansonsten hilflos 

Geburt eines bproßlings anzeigen, 293 davon ta- 
ten dies in deutscher, 69 in nichtdeutscher Spra- 
che, wogegen 361 Bürger zu Grabe getragen wur- 
den. Immerhin ergab dies ein Plus von einem Er- 
denbürger. 

Einen Einbruch in der Geburtenziffer gab es 
dagegen im Jahre 1983. Nur 304mal wurde ein 
freudiges Ereignis gemeldet, 244 deutsche und 60 
ausländische Kinder waren es. (Sollte etwa das 
Fernsehprogramm im letzten Jahr besonders gut 
gewesen sein?) Vergleicht man die letzten vier 
Jahre, so hält das Jahr 1983 aber den Rekord in 
bezug auf Todesfälle, die 389 betrugen. 

Jetzt hofft man, daß das Jahr 1984 eine Besse- 
rung bringt. Nur: Daumendrücken allein nützt 
nichts. Aber ein Anfang wurde bereits gemacht. 
Im Hause Meudt setzte der Klapperstorch An- 
fang dieser Woche zur Landung an. Der Bürger- 
meister wurde Opa, weil sein Sohn und dessen 
Frau einen gesunden Stammhalter begrüßen 
konnten. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Von der Autobahn-Abfahrt nach links auf die 

L 3117 in Richtung Neu-Isenburg wollte ein 
Pkw-Lenker in der Nacht zum Sonntag abbie- 
gen. Hierbei achtete er offensichtlich nicht auf 
die Vorfahrt eines auf der Landstraße aus Rich- 
tung Neu-Isenburg kommenden Wagens. Es kam 
zum Zusammenstoß der beiden Fahrzeuge, wo- 
bei der Abbieger schwer, Fahrer und Beifahrer 
des zweiten Pkw's leicht verletzt wurden. Der 
entstandene Sachschaden wird auf über 14.000 
Mark geschätzt. 

Ausstellung- bei Libertas 
In ihrer 26. Ausstellung zeigt die Galerie Li- 

bertas in der Freigasse 3 Graphik von Max Beck- 
mann aus Anlaß seines 100. Geburtstages. Es 
werden mehr als 60 Arbeiten, Kaltnadelradie- 
rungen, Lithographien und Holzschnitte gezeigt. 
Dr. Inge Hacker, ständige Mitarbeiterin am Sta- 
del, wird eine Einführung in das graphische 
Werk dieses Giganten der modernen Kunst ge- 
ben. 

Die Leiterin der Graphischen Sammlung des 
Städel, Dr. Margret Stuffmann, hat sich bereit 
erklärt, für die Freunde der Galerie Libertas ei- 
ne Führung durch die Frankfurter Beckmann- 
Ausstellung im Städel zu arrangieren. Sie wird 
stattfinden am 28. Januar um 15 Uhr. Treffpunkt 
ist der Städel. Anmeldungen zu dieser Führung 
werden an die Galerie erbeten. Sie ist unter der 
Rufnummer 8 72 76 mittwochs bis freitags von 
15 bis 18 Uhr und samstags von 10 bis 16 Uhr zu 
erreichen. 

Die Beckmarm-Ausstellung in Dreieichenhain 
wird am Sonntag, dem 22, Januar um 11 Uhr er- 
öffnet und dauert bis zum 9. März. 

Rückbüdungsgymnastik für 
junge Mütter 

Die evangelische Familienbildung möchte 
noch einmal darauf hinweisen, daß ab sofort 
dienstags um 9.30 Uhr ein Kurs in Rückbil- 
dungsgymnastik für junge Mütter beginnt. Im 
Gemeindezentrum der Burgkirchengemeinde, 
Fahrgasse 57, wird Frau Metje (Krankengymna- 
stin) diesen Kurs leiten. Acht Teilnehmerinnen 
sind erforderlich, damit der Kurs anlaufen kann. 
Anmeldungen bitte an das Pfarramt I, Fahrgas- 
se 57, Tel. 8 15 05. 

Der Ortsbeirat tagt 
Zu seiner ersten Sitzung im neuen Jahr kommt 

der Dreieichenhainer Ortsbeirat am Mittwoch, 
dem 25. Januar um 20.30 Uhr im Raum 3 des 
Burghofsaales zusammen. Zu dieser öffentlichen 
Sitzung sind auch interessierte Bürger eingela- 
den. 

Gesundheitspaß 
für Notfälle 

Dank des künftigen europäischen Gesund- 
heitspasses für Notfälle können die 25 Millionen 
europäischen Bürger, die unter einer schweren 
oder chronischen Krankheit leiden, in Zukunft 
reisen, ohne um ihre Gesundheit fürchten zu 
müssen. Auf Initiative des für soziale Angele- 
genheiten zuständigen EG-Kommissars Ivor Ri- > 
chard hat die Europäische Kommission jetzt 
dem Ministerrat einen Vorschlag unterbreitet, 
der vorsieht, daß bald in der Europäischen Ge- 
meinschaft ein mehrsprachiger Gesundheitspaß 
für Notfälle eingeführt wird. 

Natürlich wird dieses Dokument nicht obliga- 
torisch sein — es wird nur auf Anfrage des Inter- 
essenten und Betroffenen ausgegeben. Wichtige 
Informationen für die Behandlung im Notfall 
werden darin enthalten sein, aber natürlich wird 
das Arztgeheimnis gewalirt bleiben. 

Schätzungsweise zwischen acht und zehn Pro- 
zent der europäischen Bevölkerung sind von die- 
ser Gemeinschaftsinitiative betroffen, die letzt- 
endlich darauf abzielt, die Freizügigkeit der eu- 
ropäischen Bürger innerhalb der Gemeinschaft 
zu erleichtem. 

Sängervereinigung im 
Rundfunk 

Im 2. Hörfunkprogramm des Hessischen 
Rundfunks wird morgen, am Samstag, dem 21. 
Januar um 13.00 Uhr, in der Sendung ,,Unsere 
Volksmusikstunde" wieder die Sängervereini- 
gung zu hören sein. Gesendet wird ein Aus- 
schnitt aus einer Aufnahme des Hessischen 
Rundfunks, in der Sängervereinigung Dreiei- 
chenhain und der Sängerbund Frohsinn Neu- 
Isenburg unter der Leitung des Chorleiters Emst 
A. Voigt mehrere Chorwerke aus dem osteuropä- 
ischen Raum vortrugen. Herausragendes Werk 
war damals der Liederzyklus „Koleda", der 
schon mehrere Male in verschiedenen Sendun- 
gen des Hessischen Rundfunks gesendet wurde. 

Kann eine Zweitwohnungssteuer 

in Hessen eingeführt werden? 

Der Hessische Städtetag, Kommunaler Spit- 
zenverband der kreisfreien und kreisangehöri- 
ger Städte in Hessen, hat die Landesregierung 
um Auskunft darüber gebeten, ob Städte und 
Gemeinden, die sich zur Erhebung einer Zweit- 
wohnungssteuer entschließen, mit der nach den 
gesetzlichen Vorschriften erforderlichen Geneh- 
migung ihrer entsprechenden Steuersatzung 
rechnen körmen. 

Wie der Geschäftsführende Direktor des Ver- 
bandes, Claus Demke, dazu mitteilte, habe die 
Landesregierung im März 1983 vor dem Hessi- 
schen Landtag erklärt, vor Abgabe einer Stel- 
lungnahme zunächst eine Entscheidung des Bun- 
desverfassungsgerichtes über die Frage der ver- 
fassungsrechtlichen Zulässigkeit dieser Steuer 
abwarten zu wollen. Nachdem das Bundesver- 
fassungsgericht in einem Beschluß vom 6. De- 
zember 1983 entschieden habe, daß eine Zweit- 

wohnungssteuer als örtliche Aufwandsteuer 
nach dem Grundgesetz zulässig ist, sei nunmehr 
die Landesregierung aufgefordert, ihre Haltung 
zur eventuellen Einführung einer solchen neuen 
Gemeindesteuer kundzutun. 

Mit einer Zweitwohnungssteuer, die von ver- 
schiedenen Gemeinden in Baden-Württemberg, 
Schleswig-Holstein und Niedersachsen schon er- 
hoben wird, werde das Innehaben von Zweit- 
wohnungen in einem Gemeindegebi,et besteuert, 
um den Gemeinden, denen aus einer Vielzahl 
von Zweitwohnungen besondere Belastungen er- 
wachsen, einen angemessenen finanziellen Aus- 
gleich zu sichem. Einzelne hessische Städte und 
Gemeinden, so die Stadt Usingen und die Ge- 
meinde Weilrod, hätten die Einführung einer sol- 
chen Steuer bereits in Erwägung gezogen. Eine 
baldige Äußerung der Hessischen Landesregie- 
rung sei deshalb notwendig. 
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Eloktro-Anlagen STECH 
Fachgegchätt für EleTtrotechnlk (vorm WemeO 

Auslührung von 
Elehtroanfanen aller An Lieferung 4- Montage von 
Elektro-GerAten u -Lampen   
Kundendienst + lechn Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von 
Nachtspelcher-Heizg warme-Pumpen 
iSO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
DIeburgef Straße 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertieslaltungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

KunslstofI Fensler u. Jalousetlen GmbH 
Weserslrafte 16 ■ 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgass« 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langanar St«lnmelzb«trleb . 
Grabmal-Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. SüdL RIngstr. 1S4, Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
ÜND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert)ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröE« 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

RADIO 
SCHNA 
tut was für 

.seine Kunden 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

IDER 

Telefon 21101 
Meisterwerkstatt für Rundfunk ■ TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT LIEFERT, MONTIERT 

Bauglas ' Ornamentglas 
Krlstallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 037 2 35 12 

HEINZ GÖHR 
nur Im Einkaufszentrum 
Lang*n-Ob«rllnd«n 

Jeans und Sweat-Shirt 
für SIE und IHN 
auch in Übergrößen. 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

S- 
Bahnstr. 85. 6070 Langen 
Telefon 23108 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
21J22. und 25.1. 
Dr. Hambek, Odenvi/aldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 20.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke 

Sa., 21.1. Apotheke am Bahnhof 
Sq., 22.1. Apotheke am Lutherplatz, 

Langen 
Mo., 23.1. Egelsbach-Apotheke 
Di., 24.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, 

Mi., 25.1. Apotheke am Bahnhof 
Do., 26.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke 

DREIIICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 21.1. 
Frau Dr. Stanescu, Gartenstr. 115, 
Tel. 2 37 44 
So., 22. 1. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, 
Tel. 2 26 16 
Mi., 25. 1. 
Frau Dr. Stanescu, Gartenstr. 115, 
Tel. 2 37 44 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 20.1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 21.1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 22.1. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 
Mo., 23.1. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DI., 24.1. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 25.1. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Do., 26.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
21J22. 1. 84 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 20.1. Dreieich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Sa., 21.1. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

So., 22.1. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 23.1. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Di., 24.1. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Mi., 25.1. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 26.1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrggsse 5, Tel. 8 64 24 

fardwt KrMa OffMifasoh 

im westlichen Kreisgebiet; 
21J22. und 25.1. 84 
Dr. Friedhelm Stelzner, Bahnstr. 115, 
Tel. 0 61 03 / 2 44 40 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Hildegard Müller, Zellhausen, 
Keilmannplatz 3, Tel. 0 61 82 / 2 18 33 

WiditHie Ruftnimmeire 
II 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgetchift fOr moderne Augenoptik 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS ■ 6070 Langen ■ Telefon'2 33 M 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich - Lackiarung 
Inhalier Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigensemce 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

Ihr Fachmann für Motorsägen 

Elektro-Werkzeuge 
kauft man bei 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
AEQ und Bosch StUtzpunkthAndler 

Ständig SONDERANGEBOTE 
durch Groß-Einkauf. 

Telefon O «1 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geäffneti 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgBnger-Zone 

län^encrlcftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

fF 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FUHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 Langen Tel, 2 46 12 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Drelelchenhain, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
MCbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 16.00 Uhr. 
(keine Beratung • kein Verkauf). TAgllch geöffnet von 6.00 — 16.00 Uhr. Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 

Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 
Induttrlestr. 10 • S106 Erzhausen • Tel. 0 61 50 / 8 10 59 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telelon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Se*-Üt>«rtührungen 

Sarglager ■ Stert>ew<sche — ZIeiutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Wohin mit Müll • Bauschutt 

Garten-Abf allen? 

Container- Dienst 
Dreieich Ewald WIttIch 

Drelelch-Götzenhaln, Telefon 0 61 03 ■ 8 15 91 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

^ Gebäude-Reinigung 
• I Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 

Ruf 06103-734 07 

Paßbilder 
Portraltaufnahmen 
Filme - Kameras - Zubehör 
Hochzeilsaulnahmen bitte iicrt>esteiien 

FOTO-STUDIO OPPiTZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 ~ alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnchenar 

Veralciterungan 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von t Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir Unigen: HoU Fenster ■ Kun«i8lofl Fer>- 
•ter • Alu-Fenster • Haustüren ■ Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Bahnstraße 39 i Langen. Tel. 218 80 
über 150 Teesorteh und diverse Gesundheitstees.. 
Teezubeliör und Teegeschirr in yroRer Auswahl. 

P 
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NaleMloliby-llarkt 
Farben • Tapeten ■ Bodenbeläge 
T eppichboden-Rein igung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeilen 
RCTDnu boi^busch 13 6072 Oreielch • « I nun DREIEICHENHAIN Telefon B 46 60 

i?8v 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST ■ GEMÜSE • SÜDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LA N G E N 
Telefon 0 61 03-5 21 12 

£an0cncÄftung 

EGELSBACNER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

TELEFON 21011 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff, Holz. Aluminium 
RoHtore, Rollgltter. Scherengitter, Markisen 

Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 - a. d. Oarmst. Ldstr 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

ooggenpohl fürs Leben 

ES IST HERBST! 
Gartenbaufirma übernimmt sämtliche Gartenarbeiten. 
Baumbeschnitt. Baumfailung, Rasenpflege (Vertlkutieren), 
Neuantagen und Pflanzungen einschl. Pflege. Verlegen von 

Vt/aschbetonplatten alier Art und Verbundsteinarbeiten 
führt aus 

Fa. Schober, Langen, 
Telefon 0 6103/7 98 72 

Verkauf von Kamin- und Brennholz 

• Vollautom. 12-Programm-Waschanlage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Batteriedienst • Auspuffcenter 
• Klz-Melstetbetrieb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Mfirfelder Landstr. 27 • Langen • Tel. 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE onmimis 
6072 Oreielch-Sprendllngen • Am Guterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art ■ Bauholz • Profilbretter - Hobelbretter ■ Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen • Fenster • Oachlenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplalten 
Lichtwell ■ Bauplatten ■ Isolier- und Dämmstoffe • Zaune 

— Holz und Platten im Zuschnitt ~ 

Ihr Fachlieferant 
in der Bahnstraße 

Partien - Tapeten • Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen-- Tel. 061 03-2 36 74 

m 

XJOdJÖQD 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 061 03/5 2333 

semarclt 
GmbH. 

Containerdienst — BaustoIfgroBhandel 
Tel. 06103/85021 

OalmlerstraBe 9 ■ 6072 Drelelch 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

wn 
EXCLUSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 21. Januar, 20.00 Uhr 
Vorsicht Trinitwasser 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Dienstag, 24. Januar, 20.00 Uhr 
Der Vetter aus Dingsda 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 
Samstag, 21. Januar, 19.30 Uhr 
im weißen Rößi 
Sonntag, 22. Januar, 16.00 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 
Mittwoch, 25. Januar, 19.00 Uhr 
Die Fastnachtsbeichte 
Donnerstag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 
Freitag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Im weißen Rößl 
Samstag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 

Kleines Haus 
Freitag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
König Lear 
Samstag, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Sonntag, 22. Januar, 11.30 Uhr 
Die verzauberten Brüder 
Sonntag, 22. Januar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Montag, 23. Januar, 11.30 Uhr 
Die verzauberten Brüder 
Dienstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Mittwoch, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Kabale und Liet>e 
Donnerstag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl (Premiere) 
Freitag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Samstag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Ferien auf dem Lande 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
Samstag, 21. Januar^ 19.30 Uhr 
Ein IMasitenbail (ital.) 
Sonntag, 22. Januar, 15.45 Uhr 
Carmen 
Montag, 23. Januar, 20.00 Uhr 
Kreisieriana (Ballett) 
Mittwoch, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Donnerstag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Fideiio 
Freitag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
La Traviata (ital.) 
Samstag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 

Schauspiel 
Freitag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Samstag, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Sonntag, 22. Januar, 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 
Montag, '?3. Januar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handiungsreisenden 
Mittwoch, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Die Trümmer des Gewissens 
Donnerstag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Timon von Athen 
Freitag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handiungsreisenden 
Samstag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Bailettabend 

Kammerspiele 
Samstag, 21. Januar, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Sonntag, 22. Januar, 19.00 Uhr 
Ütrar die Dörfer % 
Montag, 23. Januar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Donnerstag, 26. Januar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Freitag, 27. Januar, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Samstag, 28. Januar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 

B AXKEREI ■ KONDITOREI 

6070 LANCBN 
AUGUSTBE8EL-STR2 

ECKE PAHRCASSE 
RUF 06103/21600 

Ihr Heizungsfachbetrieb 

J'Bärtl 13= 
Telefon 0 61 03/2 34 01 

Schafgasse 7 • 6070 Langen 

Auf eigenem PrUfstand geprüfte Fenster 

RAL Gütezeichen 

Habeschiabelürsnlagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 
Rolladen 

HjUnglilMI - Fensterbau 
RaiMefsensUaße 24 6070 Langen 
Tel 0 6103/79443 

Verglasungen 
Ausstellung auch Sa geöffnet 

HEMPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 6103/52917 

rainigt ■ wüscht - färbt 
in 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell und preiswert. 

Telefon 0 6103 • 8 5100 

Was haben Tages- oder Wochenzeltungan gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

l\^eisterbetrieb für Heizungsbau 
Öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

_ --TTi« Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
C. ncTTIU Telefon 0 6103 / 2 4137 

VERSICHERUNQEN 
aller Art. 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

Kbnigst. Bausparkasse 

Ihre aktuellste 

ist eingetroffen. 

• • • WIRFREUENUNSAUFIHREN BESUCH • • • 

P". 
■ Lutherplat 
^ MODI 

lahy not 

Lutherplatz 2 • 6070 Langen 
lEBOUTIQUE 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vemiitteln ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). ^^^ _ 

CCF Kinderhlifswerk Deutscher Patenkreis e.V. 
Posilach 1105. 7440 Nürtingen. I'osischockkonio 
1710-702 PSA Stultitarl. CCI' eines der gryMlcn über- 
künjV'>ii«in.ellej).Kinilcrhiirswerke der Welt und beiregi 
HbQOJbcr 26Ü.ÜW KinUcj. 

SeAttUe/icft 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmische Weiherstraße 7 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 0 6103/646 28 

Versicherungsbüro i 
LANGEN — 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner In allen Verstcherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
Geschäftszeiten; Mo.-Fr. von 10.00-12.00 Uhr und 15.30-18.00 Uhr 

Annastraße 16 • Langen • Telefon 28404 

QtjsX • Gemüse • Siittfrücht^ W Wir bieten Ihnen stets frisch 
und in erstklassiger Qualität unsere Waren an. 

Achten Sie auch auf unsere günstigen 
Sonderangebote. 

Anlieferung nach Absprache möglich. 
OBST- u. GEMÜSE-ECKE mh M. Albert 
direkt am Kaufhaus Braun, Bahnstr., Langen 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 



((). Fortsi-tzuiif') 
Der Meister telefonierte gern, er hatte langst 

a les von Meise gehört, er saß irgendwo und 
plante und überlegte und konnte warten 

Der Feigling schloß die Augen. Er sah Barba- 
die ganze Figur, von den nufgepusteten 

Haarfedern bis nach unten, sehr deutlich in 
dem roten Schimmer hinter den Lidern Man 
sollte an den ganzen Quatsch nicht denken. Es 
war Sonntag, sie fuhren zusammen weg eine 
andere Strecke würde er nehmen und sie mit 
dem gestrigen Tag versöhnen. Er hörte zehn 
Schlage der Uhr durch den leisen Lärm von der 
Straße und kam mit einem Ruck hoch Bloß 
nicht pennen. 

Als er fertig war und sich rasiert hatte, klin- 
gelte das Telefon zum zweitenmal an diesem 
Morgen. 
, Bärbel. Ihre Stimme war kurz kuhler als sonst. Als wollte sie nur etwas aus- 
richten. , Du brauchst mich nicht abzuholen." 

Lange Übung machte, daß man am Telefon 
ruhig blieb. Der Feigling setzte sich, sprach 
ganz normal. „Nicht? Was ist? Kater?" 

..Ich muß nach Hause. Mein Vater hat tele- 
grafiert." 

„So plötzlich?" 
..AP.es geht plötzlich bei ihm." 
..Bärbel", sagte er langsam, „wenn du mir 

bose bist wegen gestern - ich meine, wenn du 
nicht mitwillst - Ausreden wären nicht nö- 
tig..." 

„Es ist keine Ausrede", sagte sie heftig. 
,,(jlaubst du, ich würde es nicht Scigen, wenn ich 
nicht wollte?" 
• Natürlich. ..Nein, nein, Unsinn . . . ich hatte mich so gefreut." 

.,Ich auch." ,Jetzt war es besser mit ihrer 
Stimme. „Es geht nicht. Ich muß hin." 

..Du weißt nicht, was es ist''' 
„Nein." 
„Soll ich dich zum Bahnhof fahren?" 
„Brauchst du nicht. Langt auch nicht mehr. 

Ich nehme ne Taxe. Aber abholen kannst du 
mich: Ich telegrafiere." 

„Gut. Bärbel?" 
„Ja?" 
..Bist du mir noch böse?" 
„Nein. Wiedersehen." 
..Dank dir .schön. Gute Reise. Paß auf dich 

auf. Wiedersehen." Dann saß er allein da mit 
dem schweigenden Hörer. Es war alles zum 
Kotzen. 

Der Feigling 

 KRIMINALROMAN VON HANS GRUHL 
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Das Arbeit.szimmer war nicht sehr groß. 
Aber man konnte ahnen, daß es das Zentrum 
war, von dem aus die Familie ernährt und re- 
giert wurde. 

Ihr Vater sah aus wie immer. 
Die Mischung aus Generaldirektor und 

Spaßmacher, ein joviales Gesicht voller Wohl- 
wollen, wenn ein Gast eingeführt wurde oder 
em junger Mann sich um eine Stellung bewarb, 
und ein Pokergesicht aus Stein in der nächsten 
Sekunde, wenn eine Entscheidung erzwungen 
werden mußte. Er war eine Persönlichkeit. 
Barbara hatte ihn immer geliebt. Er war über 
sechzig, und die Mädchen sahen nach ihm wie 
früher. Barbara dachte an den Greis, und daß 
er das nie schaffen würde. Weder das Aussehen 
noch das Vermögen. 

„Also", sagte er freundlich. „Da bist du ia 
Ausgeschlafen?" 

war am späten Abend angekommen. Ihre 
Mutter hatte sie gesprochen, ihn nicht mehr. 
Sitzung und irgendwas. 

.,Danke. Paps. Ja." 
„Sehr schön." Es würde sofort losgehen, sie 

wußte es. Aufenthalt liebte er nicht. „Setz dich 
Nein - neben mich . .. nicht hinter den Schreib- 
tisch! Bist doch kein Kunde!" Er griff nach ei- 
nem Ordner, blätterte darin. „Wo hab' ich's 
denn . .. das ist . .. ja . .. hier . .." Er zog einen 
Brief neraus, die Blätter steckten senkrecht 
im Umschlag, er faltete sie auseinander, aber 
Barbara konnte nichts lesen. 

„Der Jens hat mir geschrieben. Weißt du die- 
ser junge Mann, den wir.. ." 

„Ich weiß." Eine Welle lief über ihr Gesicht 
die Abwehr spannte sich über sie wie ein 
Schirm. 

Jens. 
„Ja. VVie ich dich kenne, wirst du nicht begei- 

stert sein. Es läßt sich auch darüber streiten ob 
er das Richtige getan hat oder nicht 

„Dariiber läßt sich nicht streiten." 
Fröhliche Falten waren in seinem Gesicht 

Er lächelte. „Paß auf. Mädchen. Folgender 
Vorschlag: Du fragst ihn mal. Ganz einfach. Ich 
kenne ihn nicht und weiß nicht, ob ich ihn nicht 
sofort hinauswerfen würde . .. aber davon ab- 
gesehen ... du fragst ihn mal. Und dann 
schreibst du mir, was er gesagt hat. Ist das ein 
Wort?" 

..Aber . . . Paps . . . natürlich . . . aber ich will 
ihn doch gar nicht heiraten . , . hab' nie daran 
gedacht . . ." 

„Egal. Fragen kostet nichts bekanntlich." 
Sie kaute an der Lippe. „Gut. Ich tu's. " 
„Wunderbar." Er straffte sich etwas, drückte 

seine Zigarette aus. Sie kannte das. Die Sitzung 
war geschlossen. Die Entscheidung wurde 
verkündet. 

„Wann willst du zurück?" 
„So schnell wie möglich'. Ich hab' doch Vorle- 

sungen." 
„In Ordnung. Kannst morgen wieder fahren. 
Bleib heute noch bei Mutti. Und dann schreibst 
du mir. Dem Jens antworte ich nicht. Mach mit 
Ihm, was du willst. Wird dir schon was einfallen. 

..Würdest du es tun? • 
Er sah zur Seite. „Wenn du mich fragst 

nein, ich hab' doch nie .. ." 
..Du hast nie im Traum daran gedacht Ich 

weiß. Du wiederholst dich. Warum nicht?" 
..Ich bin doch viel zu alt .. . doppelt so alt wie 

du . . . wenn du vierzig bist, fahre ich im Roll- 
stuhl herum . . ." 

..Weiter!" 

..Ich . . . ich bin gar nicht geeignet zu so 
was... viel zu lange eingefahren in meine 
Tour... " 

„Viel zu egoistisch." 
„Ja, sicher, auch das. Ich hab' mich dran ge- 

wöhnt. für mich allein dazusein, wenn du das 
meinst ... ich bin nicht der Mann dafür, glaub 
mii das . .. ich kann das auch finanzlich nicht 
finanziell meine ich . . .". 

Kntsetzlich. wie er schwafelte. 
..Sieh mal, mit meiner Schreiberei, das ist 

eine verflucht unsichere Geschichte .. . mal 
kommt was, dann kommt nichts . .. nicht jeden 
Ersten wie beim Katasteramt . . . für mich 
allein langt es, aber heiraten ... da muß ich viel 
mehr arbeiten, und wenn man schreiben muß, 
danii wird es nichts, und man bringt erst recht 
nichts los .. dein Vater würde sich bedanken. 
Leute, die nur hinter seinem und deinem Geld 
her sind, muß er schon genug gesehen haben .. . 
du hast es selber gesagt . . . möchte nicht auch 
in den Ruf kommen." 

..Du bist ein Feigling", sagte sie. Sie sagte c>s 

Unterredung mit dem Vater 
wollen wir uns nicht streiten, mein 

Kind. Dazu sehen wir uns zu selten. Also er 
schreibt... wo ist e.3 ... hier... du hättest da 
einen Mann, vierzig, Beruf unbekannt." 

„Schriftsteller." 
„So? Aha. Interessant. Ja ... und ihr wäret 

immer zusammen, äh ... du warst auch schon 
über Nacht bei ihm." 

„Du brauchst nicht weiter zu lesen." 
Er hob die Hand. „Augenblick, Augenblick' 

Wie gesagt, man kann zu der Methode von 
Herrn Jens stehen, wie man will... ich schätze 
sw zum Beispiel nichi... es klingt so nach; 
^err Lehrer, die Barbara hat abgeschrie- 
ben' ... und natürlich fehlt auch der Hinweis 
nicht, daß er sich in völliger Selbstlosigkeit zu 
diesem Schritt entschlDssen hätte, einzig be- 
wegt von deraufrichtig-n Sorge, und so weiter, 
und so weiter. .. alles geheuchelter Blöd- 
sinn ... kurzum, was ich wissen möchte - 
stimmt es?" 
„Ja" antwortete Barbara. Sie schämte sich 

nicht, hatte nur ein bil?chen Furcht. Trotzdem 
war sie gespannt. Es war nie langweilig, sich 
mit ihrem Vater zu urterhalten. 

Er legte den Brief auf den Tisch. „Wollen wir 
rauchen?" 

Das war typisch. Sie nickte. 
..Hol uns eine vom Rauchtisch. Brenn meine 

mit an." 
Er sah ihr zu. immer mit dem gleichen Lä- 

cheln, bis sie wieder saß. 
„Ist er verheiratet?" 
..Nein." 
..Weißt du das genau?" 
„Ja." 
..Irrtümer sollen vorgekommen sein." 
„Bei ihm weiß ich es genau." 
Ihr Vater nahm sein Kinn in die Hand. „Sieh 

mal . . ein Mann von Vierzig macht sich's 
leicht. Bekanntlich soll dann das Leben anfan- 
gen, ich kenne das. Für den ist ein Mädchen von 
neunzehn eine feine Sache." 

„Jens behauptet das Gegenteil", sagte sie 
bitter. 

„Jens ist ein Idiot", erwiderte er trocken. 
„Aber besser wäre es, wenn ich mich mit ihm 

abgeben würde. Weil er jung ist." Ein Teil von 
Kampfgeist erwachte. 

„Gut ist es nicht unbedingt. In keinem Fall." 
Er sprach leise, konzentriert, als hätte er einen 
mächtigen Mann und ein wichtiges Geschäft 
vor sich. 

„Natürlich kann ich nicht sehen, was du 
machst. Natürlich will ein Mädchen leben, wie 
man so sagt... sogar die eigene Tochter. Na- 
türlich geschehen jeden Tag auf der ganzen 
Welt unerlaubte Dinge ... überall. Die Frage 
ist, ob man sie deswegen erlauben sollte." 

Barbara schwieg. 
„Wie heißt er?" 
„Hase", sagte sie leise. „Jakob Hase. Er 

schreibt unter Hare. Jonathan Hare." 
„Nie was gelesen." 
„Ich auch nicht." 
Sie lachten beide. 
Barbara liebte ihren Vater. 
„Na, ich lese ja auch nicht viel. Will er dich 

heiraten?" 
„Wir haben nicht darüber geredet." 
Er nickte. „Kann ich mir denken", sagte er im 

gleichen Tonfall, in dem er vorhin über Jens 
gesprochen hatte. „Ihr werdet auch nicht dar- 
über reden." 

„Ich will gar nicht." 
„Auch wenn du wolltest." 
,;-WeU er nicht daran denken wird. So bequem 

knegt er es nie wieder. Wenn er noch nicht ver- 
heiratet ist, warum sollte er jetzt damit anfan- 
gen? Ich kenne Männer. Sehr viele. Ich kenne 
auch mich." 

„Vielleicht schließt du zu sehr von dir auf an- 
dere ..." 

„Von niir. wolltest du sagen. Vielleicht. Willst 
du drei Jahre vertrödeln und dann von vorn 
anfangen?" 

„Soll ich denn jetzt schon heiraten"' Mit 
neunzehn?" 

El hörte auf zu lächeln. Ganz langsam. Bar- 
bara bekam Angst. 

..Hast du jemals daran gedacht, daß ich etwas 
mit dir vorhaben könnte?" fragte er. 

„Was? Eine Familie. Eine FamiHe. die zu uns 
paßt, in unseren Kreis." 

Barbara überwand ihre Furcht. Damit war 
nichts zu erreichen. 

„So ging's früher bei Hofe zu", sagte sie. 
.Ja. Ganz richtig. Es war nicht immer das 

Schlechteste/' 
„Und wen suchst du mir aus? So ein Gummi- 

mannchen wie Jens?" 
unwichtig", sagte er. „Mit die- 

sem Brief hat er alles getan, was er zu tun hat- 
te. Und ein Gummimännchen, wie du dich aus- 
zudrucken beliebst, suche ich dir nicht aus/' 

Sie sah an ihm vorbei, mit bösem Gesicht, 
vollei Trotz. Er merkte, wie sehr sie seine 
Tochter war. 

„Waium hast du mich dann erst wegge- 
schickt? Zum Studieren? Es war doch klar, daß 
ich jemanden kennenlerne, eines Tages. Soll 
ich Nonne spielen?" 

„Du sollst dich vernünftig benehmen. Hast 
du dir uberlegt, was passiert, wenn du ein Kind 
kriegst?" 

Sie hatte es sich noch nicht überlegt Er 
würde mich heiraten." 

.,Er wird den Teufel tun. mein Kind " 

..Das glaube ich nicht." 

..Das weiß ich." 
Es war still für ein paar Sekunden. Barbara 

spurte, wie sie traurig wurde. Wenn er doch 
wieder lächeln würde! 

„Jens hat geschrieben", murmelte Barbaras Vater. 
Schön. Dann sind wir fertig." Er stand auf Er 
stand immer auf, auch bei ihr. 

Sie küßte ihn auf die Stirn, unter das Haar 
das nun schon weiß war und alt. ..Wiedersehen 
Paps. Danke." 

Sie war an der Tür 
„Bärbel!" 
„Ja, Paps?" 
Er hatte das Pokergesicht, als verabschie- 

dete er einen Fremden. 
„Es wird wie eine Phrase klingen. Ich meine 

es gut mit dir. Und mit uns. Ich lasse dir Zeit dir 
einen Mann zu suchen. Nur nicht zu lange 
Dann suche ich dir einen. Das ist ganz sicher 
Bärbel. Ganz sicher." 

Sie nickte mit großen Augen. Sie schloß 
schnell die Tür hinter sich. 

Der Feigling stand am Gitter neben der 
Sperre. Barbara sah ihn sofort, als sie ausge- 
stiegen war. Er war nüchtern und sah einiger- 
maßen anständig aus. Einen kleinen Blumen- 
strauß hielt er so. daß man ihn kaum sehen 
konnte. 

..Begrüßungsbier?" fragte er. 
„Nein. Ich bin müde. Können wir zu dir fah- 

ren? " 
..Auch da wird sich eins finden", sagte er. 
Sie blieb still während der Fahrt. Er fragte 

erst oben, nachem er eingeschenkt hatte Was 
Peinliches?" 

Ansichten und Prinzipien 
,,Jens hat meinem Vater geschrieben. Wegen 

uns." 
„Ach." Es schien ihn zu amüsieren. 
„Ich finde das nicht komisch." 
„Nein, nein... ich freue mich nur immer 

wenn ich auch mal recht habe. Hat er doch was 
inszeniert, der gute Junge. Was hat Papa ge- 
sagt?" 

„Daß du mich niemals heiraten würdest." 
Sie wartete. 
Er hob seinen Kopf an, sie sah einen unglaub- 

lich dummen Gesichtsausdruck, schafsähnlich 
geradezu. „Wie kommt er denn auf die Idee 
ich meine, daß wir heiraten sollen?" 

„Wir sollen gar nicht", ei'widerte sie laut. 
„Na also. Was will er dann?" 
„Stellst du dich so dumm, oder bist du es?" 
„Wahlscheinlich das letztere", murmelte er. 
„Er will, daß ich mich mit Männern abgebe! 

die mich auch heiraten würden. Kapierst du 
das?" 

„Natürlich. Er hat vollkommen recht. Würde 
ich meiner Tochter auch empfehlen." 

„Sehr freundlieh von dir, daß du die Sache so 
witzig nimmst! Ich quäle mich auf der Bahn 
herum, hin und zurück, jedesmal sechs Stun- 
den, muß mir das zu Hause anhören ... und du 
machst dumme Witze!" 

„Entschuldige, Bärbel...", er wollte nach ih- 
rer Hand greifen, sie nahm sie weg, „ ... wollte 
keine Witze machen ... beinahe hätte ich ge- 
sagt. das kommt mir so plötzlich ... aber ich 
hätte doch nicht im Traum daran gedacht daß 
du heiraten willst... ich meine, mich ..." 

„Das will ich auch gar nicht", sagte sie ge- 

reizt. 
Er atmete tief. ..Na also! Dann weiß ich nicht 

was. . ." Er wollte sie mit System ärgern, da.s 
war offenbar. 

Sie nahm sich zusammen. 
„Hör zu! Er will, daß ich bald heirate. Geord- 

netes Leben, Familie, Kinder und so. Ich soll 
mich nicht verplempern. Das ist alles." 

Er sah sie an, mit einem blöden Gesicht von 
zustimmender Nachdenklichkeit. „Ja das ist 
im Prinzip völlig richtig ... völlig ... ich mein' 
das ganz ernst, Bärbel... aber warum hat er's 
auf einmal so eilig? Du bist neunzehn, hast an- 
klangen zu studieren . .. was soll die unchrist- 
liche Hast..." 

dich " nicht so eilig. Er hat was gegen 
Der Feigling starrte in sein Bierglas und 

dachte an den Meister. Der Alte kam seinen 
Bestrebungen durchaus entgegen, durchaus. 
Alles sollte so sein. 

..So? Na ja. Aber... ich verstehe das wirklich 
nicht... du heiratest eines Tages ganz be- 
stimmt ... zur alten Jungfer bist du nicht ge- 
eignet, überhaupt nicht... es ist doch ganz 
wurscht, mit wem du dich in der Zwischenzeit 
herumtreibst... ich versuche doch, mich eini- 
germaßen anständig zu betragen ..." 

„Aber du würdest mich nicht heiraten." 
Sie wollte es wissen. Immer hatte ihr Vater 

recht behalten, immer. 
Er schwieg. Dann trank er einen Schluck 

Noch einen. Er setzte das Glas hin. Langsam 
hob er den Blick, als schiene ihm jede Sekunde 
kostbar, die er gewann. ..Bärbel, ich .. ." 

ohne besondere Erregung. Das war es. Es war 
so sonnenklar, daß man sich nicht aufzuregen 
brauchte. 

Er reagierte nicht. Er zuckte nicht zusam- 
men, wurde nicht bleich. Als hätte sie etwas 
gesagt, das er längst wußte. 

..Das ist möglich, Bärbel", sagte er leise 
„Immerhin bin ich so heldenhaft, es einzuge- 
Stehen und uns beiden nichts vorzumachen. Ich 
nab auch schon viele mutige Männer ge.sehon 
die mit geschwellter Brust aus der Kirche ka- 
men und dann mit krummem Buckel vom 
.Scheidungsrichter .. . ich finde, wir passen gut 
zusammen . .. sollte man so ein nettes Verhält- 
nis durch Heiraten kaputtmachen . .. wir wa- 
ren doch bis jetzt zufrieden .. . ich hab' wirk- 
lich nicht geglaubt, daß du jemals auf solche 
Oedanken kommst . . . ich würde mich auch 
nicht wollen, wenn ich ein Mädchen wäre 
ich hab dich wirklich lieb, aber das würde ich 
niemals verlangen . . . verstehst du das nicht'"' 

..Doch." 

..Und jetzt, wo die Geschichte mit dem Jens 
pa.ssiert ist. der nur aus blanker Eifersucht dir 
und mir eins auswischen will, und dein Vater 
dir einen Vcirt rag gehalten hat, wie man sich als 
nonere Tochter zu benehmen hätte . . 

Ihre Augen begannen zu funkeln. Er sah es 
nicht. 

..... jetzt längst du davon an. Du willst es 
doch selbst nicht. Warum soll ich es dann wol- 
len?'' 

Sie dachte an ihren Vater in seinem Arbeits- 
zimmer und an seine Frage. 

..Und wenn ich ein Kind bekäme?" 
El schlug die Handflächen aneinander. Zum 

erstenmal schien er sich zu ärgern. „Ach, Mäd- 
chen Keine Frage auf der Welt wird so oft ge- 
stellt wie die! Bisher hast du's auch ausgehal- 
len, ohne danach zu fragen!" 

..Was tätest du?" 

.,Was täte ich? Ich weiß nicht! Keine Ahnung! 
Aber ich bin schließlich keine achtzehn mehr 
und ich weiß wenigstens, was man tun kann' 
damit es nicht soweit kommt!" ' 

„Du würdest mich auch dann nicht heira- 
ten?" 

Er öffnete den Mund, holte tief Luft. Jetzt 
sah er ihr gerade ins Gesicht. ..Nein." 

Sie nahm ihre Zigaretten und ihr Feuerzeug 
vom Tisch. Er sah ihr zu, wie sie alles in die 
Handtasche tat. 

„Bärbel", fing er an. Seine Haut war jetzt 
weißer, schlecht durchblutet. „Hör mir zu 
Wenn wir schon so weit sind ... du als erschüt- 
terte Geliebte und ich als Feigling ... ich hatte 
mu s anders vorgestellt, dich abzuholen 
schon ... ich sage dir die Wahrheit, auch wenn 
du es nicht für möglich hältst. Ich heirate dich 
nicht, und ich will kein Kind. Das ist es." 

Dei Verschluß der Handtasche schnappte. 
„Ist dir die andere Tour lieber? Die von den 

Junglingen, die hinter deinem Rücken an Papa 
schreiben.' .Ach, Liebling, warte nur, das re- 
geln wir schon, das wird schon, ich nehme dich 
bestimmt, wen sollte ich sonst nehmen, geh 
erst mal mit ins Bett, da kommen wir auf die 
besten Gedanken, keine außer dir liebe ich' 
und dl ei Monate später heißt es: Verzeihung 
ein Ii rtum, ich muß besoffen gewesen sein oder 
sonstwas! Ist dir das lieber? (Forts, folgt) 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - ban - be - ben - eher - de 
de - eis - er - gen - haft - hal - kar - kel - la - la 

- le - len - mes - ner - nik - obst - ras - reich - 
sehen - schwei - se - see - sei - ster - tei - tung - 
zer sind 10 Wftrter nachstehender doppelsinni- 
ger Bedeutungen zu bilden: 

o f'"®/ Gebirgsnische gewonnenes Metall, <i. irinkgefaß für Verbrennungsrückstände, 3 
Warenausstellung für gedachte Mittellinien von 
Oewehrlaufen, 4. Fechtwaffe eines Mitteleuro- 
paers, 5. das Dasein einer sommerlichen Erfri- 
schung, 6. Billardtischbegrenzung ein. Lärmin- 
struments, 7. Schelmenstück eines Stromes in 
Sibinen, 8. Arrest eines großen Kraftfahrzeuges 

^Portboot einer früh. lett. Münze, 10. Pflege 
und Nutzung eines persönl. Fürwortes. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben die Schauspieleraufgabe 
einer Zahlstelle. 

Ha^te NUsse 

Schachaufgabe Nr. 3 
F, Karge, DSZ 1977 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Worter ergibt. Die Endsilbe des einen ist imrSer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
^tzte und die erste Silbe ergeben zusammen ein 
Satzzeichen. 
bruch - fang - fest - haft - hell - land - not - 
punkt - schiff - stand - strich - tag - tier - träum 

- wach - zahl - zeit 

röm. 
GewQn< 
1 

htkjfig 
Teil der 
Mund- 
hohle 

r~ Meeres 
Säuge- 
tiere 

Kern- 
frucht Bod in 

Belgien 
«ngl, 
Zahl- 
wort 

r- tchlech ter 
fobok 

r Vei- 
wjiidter 

L 
koufm. 
Afjge- 
steri- 
ter 

► ? 

Schmet- 
terling ► Spruch- 

somm- 
lung 

grei- 
sen- 
haft 

Ureu- 
ropäer 

r 
Markt- 
Stände SchmucI 

Spangen 
längl. 
Rund- 
kOfper 

Stadt in 
Jugo- 
slowien 

▼ ? 

Reifen- 
druck 

Energie- er- 
zeuger 

Raub- 
tier 

T 
► 

T 
oufge- 
weü(t 

Fremd- 
wortteil 
fern >■ 

aui rei- 
chend ► WUsten- 

inseln ► 
T - Begriff 

beim 
Tennis 

r 

Ge- 
schoß- 
drehung ► 

Flug- 
hafen 
MUn- ► 

f 

Kebr.: 
Sohn Kartei- 

zubehOr 
Gold- 
münze 
d.USA ► Henkel 

(Mz.) 
weibl. 
Kurz- 
name ► 

letzte 
Ruhe- 
stütte 

? Buch 
der 
BUcher 

phvsik. 
Aroeits- 
einheit ► 

T ■■ 
pentfni. 
Fürwort 

NonnaJ- 
r>ull/ 
Abk. ► 

T 
Mujik- 
zeichen Gerte Litze ► 

T 1 

T T 
Zeichen 
\ Sinus 

engl.: 
ist ► Drt am 

Gr.Skkr 
««rtsee 

r>ord. 
märvil. 
Vor- 

mittel- 
Itat« 
Urvolk 

Vergü- 
tung 

T Abk.f. 
Edi- 
tion 

Segel- 
Stange 

r 
► 

f 

Jegriff 
>etm 
Schiff- 
xiit 

f- 

franz. 
Maler irzöh- 

ung 
Stadt in 
Hol- 
ond 

Mixrätsel 
Untenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 

teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Die An- 
fangsbuchstaben nennen - in der gegebenen Rei- 
henfolge eine duftende Gartenblume. 
SAUL + GENT = scherenloser Krebs 
KEIM + ARA = ein Erdteil 
INC + VIEL = Saiteninstrument 
SAHNE + BEIL = Verkehrsmittel 

N + HEIL = Orient. Wasserpfeife 
E + MET = griech. Göttin 

+ REST = erhöhter Fensterplatz 
+ LIE = Raubinsekt 

Schüttelrätsel 
Frosch - Meile - Kiepe - Routen - Leine - Roma 

Diebe - Reife - Natter 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + e + (f-g) + h + (i-k) + 1 = x 
Es bedeuten: a) Aas, b) best. Artikel, c) Ge- 

pinst, d) Hafenstadt in Südarabien, e) Zeichen 
ür Tonne, f) Elektrogerät, g) Lebensabend, 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh6, Dcl, Tc5, Sh4 

(4) - Schwarz: Khl, Lb7. gl, Be4, h2. h5 (6). 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Berg sucht dieser Herr auf der 

Landkarte? 
KAI MILDROCH 

ANS 

Wortfragmente 
gutr geta tist uhen nera nach rbei 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Asche, 2. Nachtvor- 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
- - B 
STA 
TOR 

N T 

I 
M 

R T 
- R 

A 
G 
E 

R 
E 
N 

T 
R 
A 
E 

K N 0 
E - 

- G 
E R 
- A 
N N 
- A 

M 0 
E - 

A - 
S P 
T - 
A R 
- I 
- E 
M M 
E - 
Z - 
- 0 
A L 
- T 

E 
N 

S 
A 
T 
A 
N 

S 
E 
N 
N 
E 

T R 
E - 
N N 
- U 
E R 
R - 

N 

E 
L 
E 
V 
E 

S 
A 
L 
B 
E 

Zahlenrätsel: I. Wogen, 2. Chor, 3. Stern 
4. Axiom, 5. Bache, 6. Ethik, 7. Fusel. 8. Dativ' 
9. Perth. 10. Troja, 11. Remis, 12. Hydra, 13. Asyle' 
14. Venus, 15. Quarz, 16. Timor, 17. Frost = 
Gleichstromdynamo. 

Silbendomino: Zahnfleisch - Fleischtier - Tier- 
kreis - Kreisstadt - Stadtbahn - Bahnhof - Hof- 
rat - Rathaus - Hausbau - Baustahl - Stahlstift = 
Stiftzahn. 

Schachaufgabe Nr. 2: 1. Dal-el!, (droht Da5!), 
De2xc4t: 2. Se3xc4 matt. 1 De2xg4t' 
2. Se3xg4 matt. 1 De2xel: 2. Sh4-f3 matt! 
1 Sg7-e6; 2. Td6-d5 matt. 1. . . . 3fl-d2- 
2. Del-g3 matt. 1 La2xc4: 2. Se3xc4 matt. 
Batteriewechsel zur maskierten Batterie hin mit 
Mattwechsel nach den D-Schachs. Im Satz 
wurde auf Dxc4t und Dxg4t das Matt durch 
Txc4 bzw. Txg4 erfolgen! 

Allerlei 

Ein sonderbarer Papagei 

Von Martin Mulow 

„Stromsparen in allen Ehren - aber ich weiß 
nicht, ob diese Art der Beleuchtung sich durch- 

setzen wird!" 

Wußten Sie, daß... 
... 40 Millionen Atome aneinandergereiht nicht 

einmal die Länge von einem Zentimeter ergeben. 

...ein Turbo-Luftstrahl-Triebwerk in einer 
Stunde so viel Kraftstoff verbraucht, wie ein 
Volkswagen benötigt, um einmal um die Welt zu 
fahren. 

...der Schädel eines Blauwals so groß ist wie 
ein Automobil, sein Gehirn aber ist nicht größer 
als ein Vergaser. 

.. .ohne Sonnenbestrahlung die mittlere Tfem- 
peratur der Erde minus 73 Grad betragen würde. 

... Holz bei fachgemäßer Behandlung eine län- 
gere Lebensdauer hat als Eisen. 

...ein Regentropfen mit einer Geschwindig- 
keit von sieben Metern in der Sekunde zur Erde 
niederfällt. 

...Ameisen über 400 Arten niederer Tiere - 
daninter auch Blattläuse - in ihrem Staatsbau 
dulden. 

.-••der Halbmesser des Weltalls 84 Milliarden 
Lichtjahre beträgt; eine Entfernung, die wir uns 
"'u vorstellen können, denn ein Licht- 
i?-!,'. "®z<!ichnet eine Entfernung von einer Billion Kilometer. 

Iwan Iwanowitsch Iljatew hatte einen Papagei 
erstanden. Der saß in Iwan Iwanowitschs guter 
Stube auf einer Stange, und sein Besitzer hatte 
ihm den Namen Leo gegeben. 

Leo war ein sehr sonderbarer Papagei. Viel- 
leicht lag es an seiner neuen Umgebung: Er aß 
nichts, er trank nichts, und er sagte nichts. 

„Komm. Leo, sei brav", sagte Iwan Iwano- 
witsch, „iß Körnchen! Sind gute Körnchen, 
leckere Körnchen,ganz saftige Körnchen!" 

Leo mochte keine Körnchen. 
„Trink Wässerchen, Leo", bat Iwan Iwano- 

witsch, „du wirst mir noch verdursten. Ist klares 
Wasserchen, ganz klares und kühles Wässer- 
chen aus Herrchens Brunnen!" 

Leo mochte auch kein Wässerchen. 
Iwan Iwanowitsch war verzweifelt. 
„Sag etwas, Leo!" bettelte er. „Gefällt es dir 

nicht bei mir? Du sollst es doch gut haben, ich 
will dich verwöhnen und dir alle Tage die 
schönsten Sonnenblumenkerne aussuchen!" 

Leo wollte weder verwöhnt werden, noch 
wollte er Sonnenblumenkerne. Er wollte seine 
Ruhe und strafte Iwan Iwanowitsch, seinen 
Herrn, mit Verachtung. Er würdigte ihn keines 
Blickes. 

Drei Tage hielt Leo es so, dann konnte Iwan 
Iwanowitsch es nicht mehr mit ansehen. Er fuhr 
in die Stadt und bat den Tierdoktor zu sich. 

Nörgler, die vom ganzen Achillles immer nur 
die Ferse sehen, wird es immer geben. 

Udo Jürgens 

Der Doktor kam und untersuchte Leo. 
„Nun, Doktor", fragte Iwan Iwanowitsch ge- 

spannt, „warum ißt und trinkt und sagt er nichts?" 
Der Doktor sagte: 
„Er wird nie etwas essen und trinken und 

sagen!" 
„Niefragte Iwan Iwanowitsch enttäuscht. 
„Nie, Brüderchen!" nickte der Doktor. „Ausge- 

stopfte Papageien haben das so an sich!" 

„...und hier produzieren wir ein Spray 
zur Umluft-Verbesserung!" 

Alltags-Karussell 

Kein Geheimnis 
„Das Geheimnis meiner großen Lebenskraft", 

doziert der alte Herr. ..besteht darin, daß ich sehr 
viel Knoblauch esse." 

Der Zuhörer wendet sich schaudernd ab und 
stöhnt: „Ein Geheimnis ist das aber nicht!" 

Die Erfindung 
„Wie steht es denn mit der Erfindung Ihres 

M^nes, Frau Peterhahn? Wenn ich recht unter- 
richtet bin, wollte er doch ein Putzmittel erfin- 
den, das alles blitzblank macht?" 

„Zum Tbil hat er sein Ziel erreicht: Er selbst ist 
jetzt völlig blank." 

Weiter Schulweg 
Man tauscht am Stammtisch Jugenderinne- 

rungen aus. 
Ein Gast erzählt: „Ich bin in Genf geboren, 

aber in Basel zur Schule gegangen." 
„Sie Ärmster", wirft ein anderer ein, „da hat- 

ten Sie aber einen weiten Schulweg." 

Versprechen 
„Balduin, wenn du eine Hand wäschst, be- 

kommst du einen Groschen. Wenn du dir beide 
Hände wäschst bekommst zu zwei Groschen." 

„Und was bekomme ich, wenn ich bade, Oma?" 

Falscher Verdacht 
„Mendel", ruft eines Vormittags der erste Buch- 

halter der Firma Bergmann u. Co. dem jungen 
Mann zu. „was ist das für eine Flegelei, sich bei 
der Arbeit derart zu strecken und laut zu 
gähnen?" 

Darauf Mendel: „Wer sagt Ihnen, daß ich 
arbeite?" 

Verwechslung 
„Frau Piesecke, bringen Sie mir in Zukunft 

den Kaffee und das heiße Wasser zum Zähneput- 
zen extra." 

„Nanu, warum denn?" 
„Damit ich's nicht verwechsle." 

Musikzimmer 
Krause ist umgezogen und zeigt seinem Freund 

die neue Wohnung. Zum Schluß kommen sie in 
ein Zimmer, von dem Krause stolz verkündet: 

„Und dies hier ist das Musikzimmer." 
„Musikzimmer?" wundert sich der Freund. 

„Hier ist doch weder ein Klavier noch ein ande- 
res Instrument zu sehen!" 

„Nee", meint Krause, „aber in diesem Zimmer 
können wir den Lautsprecher unseres Nach- 
barn am deutlichsten hören!" 

Leichte Mischung 
„Das darst du nicht, mit dem Finger nach je- 

mandem zeigen!" sagt die Mutter zu ihrem klei- 
nen Sohn. 

„Ja, aber, Mutter, warum heißt denn dieser 
Finger gerade Zeigefinger?" 

Peter knackt Nüsse. Eine große Tüte voll. 
Der kleine Bruder kam: „Mir auch eine Nuß 

Peter." 
Peter klaubt ärgerlich aus der großen Tüte 

eine kleine Nuß. 
„Nur eine Nuß, Peter?" sagt der kleine Bruder 

enttäuscht. 
Peter nickt: „Die genügt - es schmeckt eine 

wie die andere." 

„Denke daran, Günther", sagte die vornehme 
Frau Mama, „daß man transpirieren sagt und 
nicht schwitzen." 

„Ach, entschuldige, Mutti - das hatte ich ganz 
vertranspiriert!" 

„Sag mal, du hast den Müller einen Idioten 
genannt. Das ist doch wirklich ein bißchen hart. 
Könntest du das nicht zurücknehmen?" 

„Unmöglich, dazu bin ich viel zu sehr Kauf- 
niann. Ich nehme aus Prinzip nichts zurück. Ich 
könnte ihm höchstens den Idioten gegen was 
anderes umtauschen." 
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Sensationssieg der 
2. Mannschaft 
Niederlagen für 
1. und 3. Mannschaft des Schachklubs 

Beim Spitzenreiter BG Darmstadt hatten die 
ersatzgeschwächten Langener keine Chance und 
verloren deutlich mit 2:6. Für die verhinderten 
Barthe und Soffel kamen der Amerikaner Swain 
und Lothar Thoss in die Mannschaft; beide hat- 
ten jedoch bereits in der Eröffnung große Proble- 
me und verloren hier Figuren und später auch 
ihre Spiele. Thomas Müller-Ali erreichte am 3. 
Brett ein schnelles Remis, aber nach Niederlagen 
von Michael Arnold und Hanno Paetsch, der in 
guter Stellung ein Zwischenschach übersah, war 
die Nieder lage perfekt. Danach einigte man sich 
in den restlichen Spielen auf remis, wobei Horst 
Mann ein leichtes Plus, Franz Mann aber etwas 
schlechter stand. Die Partie von Achim Ament 
war noch völlig offen. 

Mit 6:6 Punkten steht die 1. Mannschaft jetzt 
im Mittelfeld. Die 2. Mannschaft feierte einen 
tollen 5 1/2:2 1/2-Sieg gegen Spitzenreiter Eber- 
stadt. Heinrich Petri gelang mit schöner Opfer- 
kombination frühzeitig ein Sieg, Kurt Michalzik 
und Volkmar Kirchner gewannen ebenfalls 
überzeugend. Erich Dörge spielte remis, und 
nach Niederlagen von Rainer Sallwey und Bruce 
Lewkowski sicherten Norbert Koch und Stefan 
Barthelmes den Gesamtsieg mit zwei vielver- 
sprechenden Schlußangriffen. Damit hat die 2. 
Mannschaft (7:5 P.) nur 1 Punkt Rückstand auf 
Tabellenführer Goddelau. 

Stark abstiegsbedroht ist weiterhin die 3. 
Mannschaft des SK Langen, nach einer erneuten 
Heimniederlage, diesmal gegen TSG Darmstadt 
III. Theo Freusch und F-ank Hellenthal spielten 
remis, Niederlagen mußten trotz guter Stellung 
Bernd Koch und Stibonic hinnehmen. Die Par- 
tien von Friede! Herth und Andreas Rhode wa- 
ren noch nicht beendet, stehen aber schlechter 
für Langen. 

J ugendbasketball 

TV Langen 

In der Bezirksrunde gewannen die A-2-Jun- 
gen gegen ihren Gegner aus Wiesbaden mit 99:59 
recht deutlich. In einem Spiel ohne Höhepunkte 
konnte die A-2 gleich zu Beginn in Führung ge- 
hen und baute diese während des Spielverlaufs 
bis zum Endstand aus. 

Die B-2 Jungen bestritten am Wochenende 
zwei Spiele. Am Samstag waren sie bei BC 
Darmstadt zu Gast. Nach schwachem Spiel ver- 
lor man dort am Ende mit Pech mit 42:43. Am 
nächsten Tag wollte man dann natürlich gewin- 
nen. Diesmal war die B-2 bei der SKG Roßdorf 
zu Gast. Aber aus den guten Vorsätzen wurde 
nichts, und man mußte sich am Ende Roßdorf 
mit 50:53 geschlagen geben. 
B-1 Jungen — SV Darrnstadt 98 84:42 
D-Jungen —VfL Bensheim 85:22 
C-Mädchen - SKG Roßdorf 72:28 
B-2 Mädchen — SSG Damistadt 42:40 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag 21. 01. 
B-1 Jungen — SKG Roßdorf (Gymnasium) 14.00 
D-Mädchen bei TG Rür.selsheim 
Sonntag, 22. 01. 
A-2 Mädchen bei TG .Hüsselsheim 

SV Dreieichenliain 
D: SCC Pfungstadt — SVD 39:49 (22:27) 

In dem ersten Spiel der Rückrunde errangen 
die Hainer ihren 2. Sieg. Gleich von Beginn an 
gingen die Dreieichenhainer mit 12:2 in Füh- 
rung, die sie dann auch durch eine gute Leistung 
bis zum Schluß verteidigten. Aus einer guten 
Marmschaft ragteTilmann Mülle-, der30 Punkte 
erzielte, heraus. 

Es spielten: M. Beck, P. Deuticke, R. Eckstein, 
S. Gehrmann, B. Kasolowsky, S. Kleine-Jäger, 
F. Menzel, P. Nasko, C, Rummel und P. Kober. 
Coach: S. Jehmlich. 

Bei den A-Jungen spielt 
Langen 1 gegen Langen 2 
um den Titel 

Das gab es noch nie in der Geschichte der TV- 
Basketballer. Die Bezirksmeisterschaft der A- 
Jungen wird diesmal im Duell zweier TVL- 
Teams entschieden. Das Schlagerspiel findet am 
kommenden Donnerstag (26. Januar) um 17.30 
Uhr in der Georg-Sehring-Halle statt. Beide 
Mannschaften wurden jeweils ungeschlagen Er- 
ster ihrer Leistungsklasse und spielen nun in 
Hin- und Rückspiel um den Bezirkstitel. 

Die A-Jungen 1 (Trainer Uli Sledz) mit dem 
wiedergenesenen Kadetten-Nationalspieler Vol- 
ker Liedtke und Bundesligaspieler Klaus Neu- 
mann gelten schon aufgrund ihres Alters als Fa- 
vorit. Dagegen hat die A-2 den Vorteil, unbe- 
schwert aufspielen zu können; denn hinter dieser 
verbirgt sich die komplette jüngere B-Jungen- 
Mannschaft von Trainer Jürgen Barth, die alle- 
samt auch in zwei Jahren noch um den Titel bei 
der A-Jugend werden spielen können. Aufgrund 
ihrer guten Ergebnisse darf sie aber von der A-1 
keinesfalls unterschätzt werden. So wird es si- 
cher ein spannendes Spiel geben, zu dem sich 
auch Zuschauer einfinden werden 
Die Tabellenspitze der A-Jungen 
Leistungsklasse, Gruppe 1 
1. TV Langen 1 20:0 773:474 
2. VfL Bensheim 12:8 814:655 
3. BC Darmstadt 12:8 785:647 
Leistungsklasse, Gruppe 2 
1.TVLangen2 16:0 806:362 
2. BC Wiesbaden 12:4 678:481 
3. TG Rüsselsheim 8:8 507:615 

Und auch die A-Jungen 3, die ebenfalls von Uli 
Sledz betreut werden, stehen mit fünf Siegen in 
der Nachwuchsklasse sehr gut da. Dabei ließen 
sie renommierte Vereine wie SSG Darmstadt 
und TGS Ober-Ramstadt noch hinter sich. 
Die Tabellenspitze der A-Jungen 
(Nachwuchsrunde) 
1. SCC Pfungstadt 16:2 562:334 
2. TSV Gemsheim 14:6 482:392 
3. TV Langen 3 10:8 436:432 

In der B-Jugendrunde steht die B-Jungen 1 mit 
Kadetten-Nationalspieler Norbert Schiebelhut 
und dem Anfang des Jahres ebenfalls 'n den 
Kadetten-Kader nominierten Ingmar Hinrichs 
souverän an erster Stelle. Aber auch hier gab es 
ein TV-Duell; denn lange Zeit war neben der B-1 
auch die B-Jungen 2 des TV Langen mit Trainer 
Thomas Arnold ungeschlagen. Nur gegen die ei- 
gene B-1 hatte sie mit 31:68 den kürzeren gezo- 
gen. Erst am letzten Wochenende hat die B-2 mit 
zwei unglücklichen Niederlagen bei BC Darm- 
stadt (42:43) und SKG Roßdorf (50:53) die Chance 
auf die Teilnahme an der Hessen-Vorrunde ver- 
spielt. Dennoch hat sich diese Mannschaft her- 
vorragend geschlagen. 
Die Tabellenspitze der B-Jungen 
1. TV Langen 1 20:0 1234:332 
2. SKG Roßdorf 16:4 678:539 
3. TV Langen 2 16:8 683:576 
4. BC Darmstadt 10:8 519:636 

Die von Jochen Theis trainierten C-Jungen 
wurden bereits Bezirks-Vizemeister und sind da- 
mit schon für die Hessen-Vorrunde qualifiziert. 
Sie waren gegen SKG Roßdorf zweimal ohne 
Siegchance (50:98 und 56:83), gewannen aber die 
anderen Spiele klar. 
Die Tabellenspitze der C-Jungen 
1. SKG Roßdorf 
2. TV Langen 
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A-, B- und C-Mädchen 

Bezirksmeister im Basketball 
Die von Bundesligaspieler Peter Hering trai- 

nierten A-Mädchen 1 mußten nur-eine knappe 
36:39-Niederlage gegen BC Wiesbaden hinneh- 
men, blieben aber sonst ungeschlagen. Da ihr 
Sieg gegen Wiesbaden mit 68:50 höher war, sind 
sie bereits Bezirksmeister und für die Hessen- 
Vorrunde qualifiziert. 

Jochen Geiger betreut die A-Mädchen 2, die ei- 
nen sicheren Mittelplatz halten. Da die A 2 alle 
noch im B-Jugendalter sind, ist ihr gutes Ab- 
schneiden in der Runde der älteren A-Jugend be- 
sonders gut zu bewerten. 
Die Tabellenspitze der A-Mädchen 
1. TV Langen 1 16:2 735:354 
2. BC Wiesbaden 16:2 525:426 
3. BC Darmstadt 12:2 418:3(M 
4. TV Langen 2 6:10 465:465 

Die B-Mädchen 1 mit den Trainern Jochen Gei- 
ger und Marcy Setniker behielten eine reine We- 
ste. Auch gegen ihre Verfolger vom BC Darm- 
stadt fiel der Sieg mit 88:36 deutlich aus. Als B- 
Mädclien 2 wurde die zwei Jahre jüngere Mann- 
schaft von Trainer Amd Lewe ebenfalls noch in 
diese Runde nachgemeldet. Sie konnte aber bis- 
her nur einen Sieg gegen SSG Darrnstadt verbu- 
chen. 

Jugendfußball 

FC Langen 
E: FCL — Germ. Eberstadt 7:0 (2:0) 

In einem vorgezogenen Punktspiel übernah- 
men die Langener von Anfang an die Initiative 
und beherrschten Ball und Gegner souverän. Er- 
staunlich das überlegte Abspiel der im Durch- 
schnitt erst 9jährigen Kinder. Hier tat sich be- 
sonders Boris Müller hervor, der viel Übersicht 
besitzt und damit den kleinen Torjäger Mario 
Michels immer wieder in Schußposition brachte. 
Mit fünf Treffern, davon drei Tore in einer Halb- 
zeit hintereinander erzielt, bewies Mario Michels 
seine Gefährlichkeit. Zwei Treffer steuerte Man- 
fred Pritzel bei, der besonders durch seine trick- 
reichen Dribbling,-, gefiel. Aber auch Alexander 
Heberer, Peter Kretschmann, Christian Müller 
und Stefan Keim besitzen so viel Talent, daß die 
Hoffnung besteht, den ersten Platz in der Kreis- 
liga Darmstadt zu halten. 
A II: FCL — Spvgg. Neu-Isenburg 3:1 (1:0) 

Obwohl die Langener Mannschaft erst zwei 
Trainingseinheiten nach ' der Weihnachtspause 
absolvierte, zeigte sie eine gute Gesamtleistung 
und siegte verdient. Besonders beeindruckten 
die guten Kombinationen und das technisch ge- 
schickte Spiel der Langener Mannschaft, das 
auch nicht unter der Auswechslung von vier 
Spielern nach dem Wechsel litt. Einziger Weh- 
mutstropfen war die schwere Verletzung, die 
sich Arno Dieler bei einem Sturz zuzog und die 
den in den letzten Wochen so großartig aufspie- 
lenden Mittelfeldspieler für einige Wochen außer 
Gefecht setzen wird. Torschützen für den FCL 
waren Stefan Jentsch, der zweimal überlegt 
vollstreckte, sowie Ediz Türkmen und Gerd Rei- 
chert in einer Gemeinschaftsproduktion. 

Am kommenden Wochenende beginnt auch für 
die Jugendfußballer wieder der Punktspielbe- 
trieb. Im einzelnen kommt es dabei zu folgenden 
Begegnungen: 
Samstag, den 21. 1. 
F II: 13.00 Uhr FCL — TSV Eschollbrücken 
F I: 13.00 Uhr SV Erzhausen — FCL 
E II: 13.45 Uhr FCL - Germ. Eberstadt 
E I: 14.30 Uhr FCL — SV Erzhausen (Freund- 
schaftsspiel) 
E III: 15.15 Uhr FCL — SV Erzhausen (Freund- 
schaftsspiel) 
D II: 14.30 Uhr SG Arheilgen - FCL 
D I: 14.30 Uhr TSV Eschollbrücken - FCL 
Sonntag, den 22. 1. 
B II: 10.20 Uhr Eiche Darmstadt — FCL 
B I: 9.00 Uhr FCL - SG Traisa/Nd.- 
Beerbach 
A II: 10.20 Uhr FCL — TG 75 Darmstadt 

SSG Langen 

Die Tabellenspitze der B-Mädchen 
1. TV Langen! 12:0 505:158 
2. BC Darmstadt 10:2 322:239 
3. TV Langen 2 4:4 197:204 
4. SKG Roßdorf 2:10 153:330 

In der C-Mädchen-Runde spielen zwei getrenn- 
te Mannschaften der Jahrgänge 69/70 mit gutem 
Erfolg. Die C-Mädchen 1 mit ihrem Trainer Amd 
Lewe wurden bereits ungeschlagen Bezirksmei- 
ster. Die von. Stefan Suntheim und Götz Grai- 
chen betreuten C-Mädchen 2 überraschten durch 
einen 52:43-Sieg gegen die „Lokalrivalen" vom 
SV Dreieichenhain. Die Dreieichenhainer wer- 
den kurioserweise vom stellvertretenden Abtei- 
lungsleiter des TV Langen, Alexander Hempel, 
trainiert und ihr zweiter Platz wird deshalb 
auch von den Langenem mit Freude gesehen. 
Die Tabellenspitze der C-Mädchen 
1. TV Langer. 1 18:0 744:305 
2. SV Dreieichenhain 10:6 468:334 
3. TV Groß-Gerau 10:8 473:422 
4. SKG Roßdorf 8:8 420:412 
5. TV Langen 2 4:14 304:594 

Am letzten Spielmndentag trifft der mit ei- 
nem Zwei-Punkte-Vorsprung führende TV Lan- 
gen auf seinen Verfolger, die TSCr Walldorf. Be- 
reits ein Unentschieden bzw. eine Niederlage 
mit nicht mehr als zwei Toren würde für die Mei- 
sterschaft ausreichend sein. Da aus Walldorf ei- 
nige Zuschauer erwartet werden, bitten die jun- 
gen TVL-Handballer um lautstarke Unterstüt- 
zung der Langener Handball-Fans. 

Die Gmndlage für die relativ günstige Aus- 
gangsposition schaffte sich die TV-Mannschaft 
durch einen 15:10-Sieg bei dem TV Fränkisch- 
Crumbach am vergangenen Wochenende. Nach 
anfänglichen Ladehemmungen im Angriff (nach 
15 Minuten Spielzeit stand es 1:1) konnte bis zur 
Halbzeit ein 5:2-Vorsprung herausgespielt wer- 
den. Nach dem Seitenwechsel wurde erstmals 
Chr. Fürstenberg im Tor eingesetzt, der seine Sa- 
che sehr gut machte. Im Angriff ließ man sich 
nun auch einiges einfallen, so daß doch noch ein 
deutlicher Vorsprung bei der Endabrechnung zu 
verzeichnen war. 
Es spielten: A. Dachtier und Chr. Fürstenberg 
im Tor; Z. Olejar, H. Juckel, S. Özer, T. Adam, 
H. Jost, T. Weber. P. Kirsch, V. Müller, M. Höpf- 
ner. 
A: TSV Pfungstadt - TVL 19:16 

Ihren ersten doppelten Punktverlust in dieser 
Spielrunde mußte die A-Jugend des TV hinneh- 
men. Pfungstadt, immer schon ein Angstgegner 
des TV, verließ sich in der ersten Halbzeit auf 
seine starke Deckung, und obwohl der TVL stür- 
misch angriff, gelang den Langenem nur eine 
Ein-Tor-Pausenführung. In der zweiten Halb- 
zeit spielte Pfungstadt seine Überlegenheit im 
Rückraum aus. Dieser Mannschaftsteil, beim 
TV noch nie der stärkste Teil, war in diesem 
Spiel zudem durch einen fehlenden Spieler ge- 
schwächt. So muß nach einem schönen, mit Kön- 
nen, Faimess und Einsatz von beiden Seiten ge- 
führten Handballspiel der doppelte Punktver- 
lust als unschön aber nicht gerade tragisch be- 
wertet werden. 

Eingesetzt waren: Köhler (1). Herth. Schwan, 
Rupp (3), Blisse (1), Desczyk (1), Schmiedel (4) 
und Lorei (6). 

SG Egelsbach 

Freitag, 20. 1., 19.00 Uhr Jugendsitzung (SSG 
Clubhaus) 
Sonntag. 22. 1., Training von 14.15—19.00 Uhr 
(Reichweinhalle) 
E: von 14.15 bis 16.00 Uhr 
C: von 16.00 bis 17.30 Uhr 
F: von 17.30 bis 19.00 Uhr 

Die E-Jugend wurde überlegen Gruppensieger 
des Hallenturniers des Hessischen Fußballver- 
bandes in Sprendlingen. Durch Siege mit 1:0 
über SV, Dreieichenhain. 1:0 über SG Dietzen- 
bach und einem 0:0 gegen FV 06 Sprendlingen, 
wurde deutlicher als es die Ergebnisse aussagen, 
das Endtumier am 12. Februar in Steinheim er- 
reicht. Mit derselben Einstellung sollte auch bei 
den Besten des Kreises Offenbach ein gutes Er- 
gebnis erreicht werden. 

SG Egelsbach 
Samstag, 21. 1. 
Cl:SKVHälmlein-SGE 15.30 Uhr 
D1:SGEI-SV 98 Darmstadt 14.30 Uhr 
D 2: SGE II —TG 75 Darmstadt 15.30 Uhr 
F : SKV Hähnlein - SGE 13.00 Uhr 
Sonntag, 22. 1. 
AI: SGE-SKV Hähnlein 9.00 Uhr 
B : SGE-Offenbacher Kicker 10.30 Uhr 

SV Dreieichenhain 
Beim Hallenturnier in Sprendlingen hatte die 

E 1 des SVD gegen die Mannschaften der SSG 
Langen, FV 06 Sprendlingen und SG Dietzen- 
bach anzutreten. Alle Spiele gingen mit 0:1 ver- 
loren, und somit wurde die Qualifikation zum 
Endtumier nicht erreicht. 

Die B 1 und A 1 testeten in Freundschaft bei 
schlechter Witterung ihre Form gegen die Ver- 
tretungen des VfB Offenbach. In den beiden Be- 
gegnungen blieben die um zwei Klassen höher 
spielenden Gäste siegreich. Mit 1:12 ging die B 1 
recht deutlich unter, während die A 1 mit 1:2 sich 
noch recht achtbar schlug. 

Am Sormtag, dem 22. Januar um 10 Uhr gegen 
TV Hausen kann die B-Jugend beweisen, daß die 
Niederlage in dieser Art und Weise nur ein Aus- 
rutscher war. 

Jugendhandball 

TV Langen 

Bezirkshandball-Endspiel 
Der Terminkalender hat es so gewollt. Mor- 

gen, am Samstag, dem 21. Januar, findet um 
16.45 Uhr in der Georg-Sehring-Halle das ent- 
scheidende Spiel um die Meisterschaft in der Be- 
zirksklasse Darmstadt statt. 

B: SG Bruchköbel — SG Egelsbach 20:20 (9:16) 
Am vergangenen Samstag mußten die Grün- 

Weißen beim derzeitigen Tabellenzweiten der 
Oberliga antreten. In der ersten Spielhälfte zeig- 
te die SGE gegen den körperlich überlegenen 
Gastgeber ein hervorragendes Angriffsspiel und 
führte zur Halbzeitpause deutlich mit 16:9 To- 
ren. Genau umgekehrt verlief die zweite Halb- 
zeit. Bruchköbel wurde immer stärker, und die 
SGE ließ konditionell nach. Mit zunehmender 
Spieldauer wurden die Grün-Weißen immer ner- 
vöser und scheiterten selbst mit besten Torchan- 
cen am gegnerischen Torhüter. 

Es spielten: Cezanne (TW), Zecher (TW), Fels, 
Gärtner (3), Klein (1), Müller, Barth (8). Bern- 
hardt, Förster (2), Zschemeck (6). 

Am kommenden Sormtagnachmittag trifft die 
B-Jugend in einem Heimspiel auf die sehr starke 
Mannschaft des TV Patterweil. Das Spiel wird 
um 17 Uhr in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle an- 
gepfiffen. 

SV Dreieichenhain 
A: TG Dietzenbach - SVD 16:11 

Diese Begegnung hätten die so jungen Spieler 
gewinnen können, hätte man in der zweiten 
Hälfte nicht leichtfertig klarste Chancen ver- 
worfen. Aber in Anbetracht des Altersunter- 
schiedes zum Gegner zog man sich hervorragend 
aus der Affäre. 
C: Rosenhöhe Offenbach — SVD 11:18 

Einen schönen weiteren Erfolg konnten die 
Schützlinge von Trainer G. Grohman erreichen. 
Die Gastgeber hatten nie eine Chance. Damit 
bleibt der SVD auf dem 2. Tabellenplatz. Stärk- 
ster Spielerund Haupttorschütze war J. Czajamit 
sieben Treffern, aber auch St. Löw und M. Weß 
wußten zu gefallen. 
SG Dietzenbach — SVD 13:15 

Nach nicht ganz überzeugender Leistung korm- 
te man gegen die allerdings gut eingestellten 
Dietzenbacher Spieler am Ende doch noch ge- 
winnen. Im Vorspiel gewann man hoch, und das 
scheint die Spieler etwas zu siegessicher ge- 
macht zu haben. Man bleibt immer noch im 
Kreis des Meistertitels. 
D: SVD — Großauheim 24:2 

Ihren höchsten Sieg feierten die jüngsten Hai- 
ner Handballer. Besonders zu erwähnen sind die 
wohl besten Spieler im Feld, J. Kottmarm (12) 
und N. Göckes (8). Überragend im Tor der erst- 
mals im Tor spielende J. Schickedanz. 
weibl. B: Rosenhöhe Offenbach — SVD 13:4 

Keine Chance hatten die durch Verletzungen 
noch immer stark dezimierten Dreieichenhainer 
Spielerinnen. Solange die Kraft reichte, konnte 
man mithalten. Sehr stark im Tor, I. Rudat. die 
eine tolle Leistung bot. 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewirmklasse 1: 195 770.20. 
Gewinnklasse 2: 40 305,60, Gewinnklasse 3: 
2 522,10, Gewinnklasse 4: 77,60, Gewirmklasse 5: 
7,30. 
MUtwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 1 339 697,00, Gewirmklasse 2: 
155 555,40, Gewinnklasse 3: 15 555,40, Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40. Gewirmklasse 5: 155,40, Ge- 
wirmklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

Nr. 6 Freitag, den 20. Januar 1984 

Trainingsspiel brachte 

nur Spielpraxis 

1. FC Langen — SG Egelsbach 1:2 (1:1) 
In diesem kurzfristig anberaumten Freund- 

schaftstreffen der beiden Nachbarn ging es für 
beide Trainer — hier Schmiermund, dort Staudt 
— eigentlich nur um die Spielpraxis für die in 
Kürze wieder beginnende Rückrunde in der je- 
weiligen Klasse. Der A-Klassenvertreter 1. FC 
Langen hatte folgende Marmschaft aufgeboten: 
Lorenz, Müller, (46. Schmiermund), Hoffelner, 
Jäkel, Gohlke, Wieling, Wängler (46. Lang), 
Ackermann, Bartel (58. Pirm), Nieschler (46. 
Kletzka), Nazet. Es fehlten hier also Libero Bia- 
lon und der Torschütze vom Dienst Seibel (Bun- 
deswehr) sowie Werwitzke von der sonstigen 
Stammbesetzung. Der Landesligist hatte eben- 
falls das augenblicklich beste Aufgebot zur Stel- 
le, nämlich Eisinger, Mohr, Günne, Waldschriiidt, 
Thomin (19. Wobst), Täubert, Zink, Bre- 
mer. Fischer. Stepponat. (46. Heil). Streb (37. 
Müller). Hier fehlten Spielmacher Charly Graf. 
Michael Stein (beide verletzt) und der unab- 
körrmiliche Jürgen Salewski. 

Die wenigen Anhänger aus beiden Lagem 
kormten sich an diesem kalten Abend unter 
Flutlicht kaum erwärmen. Die Partie war jeder- 
zeit fair, trotz der beiden Verletzungen auf 
Egelsbacher Seite. Gerd Thomin verstauchte 
sich seinen bereits vorher lädierten Knöchel er- 
neut und Thomas Streb sprang der Mittelfinger 
heraus, so daß er mit großen Schmerzen ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Nur in 
den ersten 20 Minuten war der Klassenunter- 
schied in etwa zu erkennen. Zwar sah man auch 
darm noch, daß die Gäste in einigen Dingen doch 
besser bewandert waren — Ballarmahme, Zu- 
spiel, aber von einer völlig einseitigen Partie 
konnte nie die Rede sein. Deshalb konnten am 
Schluß beide Teile froh sein, daß wenigstens die 
Spielpraxis als positive Seite zu verzeichnen 

Bereits nach fünf Minuten lag der Ball zum er- 
sten Mal im Langener Netz. Strebs Flugkopfball 
nach einer Rechtsflanke von Zink war kaum zu 
halten für Lorenz. Dafür hielt die Nr. 1 dann we- 
nig später einen harten Flachschuß von Steppo- 
nat am Boden fest. Gegen Bremers Lattenkra- 
cher in der 11. Minute wäre er ohnehin wieder 
machtlos gewesen. Emeut rettete Georg Lorenz 
dann nach knapp einer Viertelstunde bei einem 
Weitschuß von Fischer. Als Thomin nach knapp 
20 Minuten ausschied, war beim Landesligisten 
der Faden plötzlich gerissen. Zu allem Unglück 
mußte dann auch noch Streb ausscheiden (36. Mi- 
nute), und so konnte der FC durch Heinz Jäkel 
nach 38 Minuten ausgleichen. Sein Schuß aus der 
Drehung war keineswegs hart, sondem er kul- 
lerte eher mit Effet ins Egelsbacher Netz. 

Kurz vor dem Wechsel hätte Müller den Kopf- 
ball dem dahinter stehenden Stepponat überlas- 
sen sollen, so aber flog der Ball weit vorbei, ge- 
nauso wie der Flachschuß der Egelsbacher Nr. 
10, allerdings wesentlich knapper. Nachdem der 
eingewechselte Heil kurz zuvor an Lorenz ge- 
scheitert w ar (53. Minute) war es Müller, der eine 
Unsicherheit des Langener Schlußmarmes im 
Anschluß nutzte und aus halbrechter Position 
zum 1:2 verwandelte. Die einzig klare Möglich- 
keit für den FC hatte darm noch Lang Mitte der 
2. Hälfte, um den Ausgleich noch einmal zu mar- 
kieren, er scheiterte aber am reaktionsschnellen 
Elsinger, der mit Fußabwehr zur Ecke klärte. 
Zuvor hatte Fischer aus der Drehung wieder ge- 
nau die Nr. 1 anvisiert, und auch Heil brachte er- 
neut freistehend den Ball an der FC Nr. 1 Lorenz 
nicht vorbei. 

Bliebe noch zu erwähnen, daß Schiedsrichter 
Hans Hoffmann vom gastgebenden FC in keiner 
Phase Unsicherheit verriet und dem Spiel der 
Nachbarn jederzeit sicher vorstand. 

Club in Erzhausen 
Die Punktspiele in der Darmstädter A- und B- 

Klasse gehen erst in einer Woche weiter. Deshalb 
haben der FC Langen und die SV Erzhausen für 
kortmienden Sormtag noch eine Freundschafts- 
begegnung ausgemacht, um eine Woche später 
beim Kampf um die Punkte fit zu sein. Die frü- 
here Mannschaft des Clubtrainers Schmier- 
mund, die in der vergangenen Saison nur ganz 
knapp den Aufstieg in die A-Liga verpaßte und 
den Itommenden Gegner der Langener (am 29. 
Januar), der Elf aus Ober-Ramstadt den Vortritt 
lassen mußte, wird mehr als nur ein Trainings- 
partner für den FCL sein. 

Da die Verkrampfung eines Punktspiels fehlt 
und beide Mannschaften sich auf ihre spieleri- 
schen Mittel besinnen körmen, dürfte ein schönes 
Spiel zu erwarten sein. Es beginnt am Sonntag 
um 14.30 Uhr; um 12.45 Uhr wird das Vorspiel 
der Reserven angepfiffen. 

Hallenturnier 
der SSG-Soma 

Am morgigen Samstag, dem 21. Januar veran- 
staltet die SSG-Soma wieder ein Hallenfußball- 
tumier. Die Spiele begirmen um 13.30 Uhr in der 
Turnhalle der Adolf-Reichwein-Schule in der 
Zimmerstraße. Es beteiligen sich sechs Mann- 
schaften an diesem Tumier; jeder spielt gegen je- 
den. Die einzelnen Paamngen lauten wie folgt: 
Viktoria Urberach — Eintr. Kelsterbach; SSG 
Langen 3 — Eiche Offenbach; SSG Langen 4 — 
TV Cmmstadt; Eiche Offenbach — Vikt. Urbe- 
rach; Eintr. Kelsterbach — SSG Langen 4; TV 
Cmmstadt — SSG Langen 3; Vikt. Urberach — 
SSG Langen 4; Eiche Offenbach — TV Cmm- 
stadt; SSG Langen 3 — Eintr. Kelsterbach; SSG 
Langen 4 — Eiche Offenbach; Vikt. Urberach — 
SSG Langen 3; TV Cmmstadt — Eintr. Kelster- 
bach; SSG Langen 3 — SSG Langen 4; Eintr. Kel- 
sterbach — Eiche Offenbach; TV Cmmstadt — 
Vikt. Urberach. Jedes Spiel dauert zweimal zehn 
Minuten. Die Siegerehmng findet im Anschluß 
an das letzte Spiel gegen 18.45 Uhr in der Tum- 
halle statt. 

Clevemess verhalf 

TV-Handballem zum Sieg 

TV Groß-Zimmem — TV Langen 12:19 (7:8) 

SSG erwartet Lämmerspiel 
In der Kreisliga A Offenbach beginnt am kom- 

menden Wochenende wieder der Kampf um die 
begehrten Punkte. Die SSG Langen hat zum 
Start nach der Winterpause ein Heimspiel und 
erwartet die Mannschaft aus Lämmerspiel im 
SSG-F reizeit-Center. 

Diese interessante Partie des Tabellenzweiten 
Langen gegen den Tabellensechsten Lämmer- 
spiel ist auch noch unter einem anderen Aspekt 
zu sehen. Die SSG hat mit einem Torekonto von 
40:33 den zweitbesten Angriff der gesamten 
Gmppe, während die Gäste mit 27:18 die zweit- 
beste Abwehr der ganzen Runde besitzen. Zweit- 
stärkster Sturm gegen zweitbeste Abwehr heißt 
also der Kräftevergleich, Man wird sehen, wel- 
cher Mannschaftsteil überwiegt, 

Spielbeginn ist am Sonntag um 14.30 Uhr für 
die ersten Mannschaften, während die Reserven 
beider Vereine das Vorspiel bereits um 12.45 Uhr 
beginnen. Nach der fußballarmen Zeit sollten 
die Fußballanhänger die kommenden Spiele in 
Scharen besuchen, denn wer weiß, ob nicht 
schon bald wieder eine wetterbedingte Zwangs- 
pause eintritt. 

SVD muß nach Hausen 
Bereits morgen, am Samstag, dem 21. Januar, 

beginnt für die Fußballer des SV Dreieichenhain 
die Fortsetzung der Verbandsspielmnde nach 
der Weihnachtspause. Die Hainer müssen dabei 
nach Hausen fahren, wo sie auf den dortigen TV 
treffen, der in der Tabelle den 13. Rang ein- 
nirrmut, 12:20 Punkte und ein Torverhältnis von 
23:38 aufweist. 

Der SVD hingegen ist Tabellenfünfter mit 
18:14 Punkten und 32:30 Toren, Wenn man in der 
Spitzengmppe bleiben will, darf man sich keine 
Niederlage leisten. Entsprechend motiviert er- 
wartet man die Hainer in Hausen und hofft, daß 
durch eine gfite Leistung das Faschingstreiben 
der SVD-Fußballer, das am gleichen Abend im 
Burgkeller stattfindet, noch an Stimmung ge- 
winnt. 

Spielbeginn in Hausen ist für die Reserve um 
12.45 Uhr und für die erste Gamitur um 14.30 
Uhr. 

Heimspiel 
der TVL-Handballer 

Die 1. Herrenmannschaft empfängt am kom- 
menden Sonntag die TG Stockstadt. Im Hinspiel 
konnten die Langener beide Punkte auf ihrem 
Konto verbuchen, was auch den ersten Aus- 
wärtssieg dieser Saison bedeutet hatte. Die Gä- 
ste sind aber auf keinen Fall zu unterschätzen, 
da sie über ein homogenes Team verfügen, bei 
dem jeder Spieler Treffer erzielen kann. Mit Mo- 
tivation und entsprechender Konzentration soll- 
te den Langenem allerdings ein doppelter 
Punktgewinn gelingen können. 

Der TVL hofft, wieder möglichst viele Anhän- 
ger am Sonntag beim ersten Heimspiel im neuen 
Jahr begrüßen zu dürfen, Anpfiff ist wie immer 
um 18,30 Uhr in der Georg-Sehring-Halle in 
Oberlinden, 

Gtewichtheber- Sieg in Kassel 

In ihrem ersten Verbandsspiel im neuen Jahr 
konnten die Handballer des TV Langen in Groß- 
Zimmem einen Sieg verbuchen. Die Mannen um 
Spielführer Jürgen Stock gingen mit recht ge- 
mischten Gefühlen in diese Begegnung, da dort 
bisher noch nie ein Punkt geholt werden konnte. 
Hilfreich war für die Gäste allerdings, daß er- 
freulicherweise eine ganze Anzahl von Fans den 
Weg nach Groß-Zimmem fanden und ihren TVL 
auch mutig und lautstark unterstüzten. Eine Ku- 
riosität am Rande: Die beiden Langener Torhü- 
ter hatten auf ihrem Weg zum Spielort praktisch 
zusammen über 1200 km zurückgelegt. Ralph 
Driessen war eigens aus Österreich angereist 
und Hans-Peter Stateczny unterbrach einen Ber- 
lin-Aufenthalt kurzfristig. Dieserh Einsatz für 
die Mannschaft gebührt besondere Anerken- 
nung. 

Solcherart motiviert und ohne das bedrücken- 
de Gefühl siegen zu müssen (der Vorspmng des 
Tabellenersten Nieder-Roden beträgt praktisch 
uneinholbare 7 Pimkte) begann das Spiel viel- 
versprechend für den TVL. Bereits nach 10 Minu- 
ten führten die Langener mit4;l, wobei ihnen zu- 
gute kam, daß die Schiedsrichter die vom Geg- 
ner ins Spiel gebrachte Härte urmachsichtig mit 
2-Minuten-Strafen ahndeten. So hatten die Groß- 
Zimmerer in dieser Phase teilweise nur vier 
Mann auf dem Feld. Doch als man glaubte, die 
Gastgeber sicher im Griff zu haben, schlichen 
sich die fast schon obligatorischen Unsicherhei- 
ten im TVL-Team ein. Durch diese Schwächepe- 
riode gelang es der Zimmerer Mannschaft wie- 
der zum Ausgleich zu kommen, wobei sie durch 
eine Reihe von zugesprochenen Sieben-Meter- 
Strafwürfen unterstützt wurde (am Ende insge- 
samt 10). Nach dem 6:6 konnte sich bis zur Halb- 
zeit kein Team mehr entscheidend absetzen. 

Nachdem Trainer Werner Conrad seine ..Pau- 
senpredigt" gehalten hatte, kam eine verwandel- 
te Langener Marmschaft aufs Feld. Ohne dem 
Gegner die geringste Chance zu lassen, zogen die 
Gäste über 12:8 und 16:11 auf 19:12 fünf Minuten 
vor dem Schluß davon. Maßgeblichen Anteil 
daran hatten die großartigen Leistungen des 
TVL-Keepers Driessen. der drei Siebenmeter 
und vier Tempogegenstöße entschärfte, sowie 
herrliche Tore des Linkshänders Rath, dessen 

Kreise vom Gegner nie gestört werden konnten. 
Überhaupt zeigte der TVL in dieser 2. Halb- 
zeit eine spielerische Clevemess, die man in 
fremder Halle lange nicht mehr gesehen hatte. 
Man darf auf Seiten der Langener nun aber kei- 
nesfalls in Euphorie verfallen, zumal der Gegner 
ersatzgeschwächt antrat und noch zu viele Tor- 
chancen ausgelassen wurden. Nach dem Spiel ge- 
gen Großwallstadt II am Ende letzten Jahres ist 
allerdings ein Aufwärtstrend feststellbar. 

Es spielten: Im Tor- Driessen, Stateczny; im 
Feld: Stock . Rettig, Roghmans, Rath, Butz, Ra- 
gan, Panitz, Freyermuth, Kemchen und Wer- 
witzke. 

Die Marmschaft des KSV Langen gewann am 
Samstag in Kassel souverän mit 595,0 zu 467,2 
Relativkilopunkten. Die Mannschaftsaufstel- 
lung lautete Feser, Zimpel, Daschmarm, Seidel, 
Lind und Radschinsky. Detlef Stimweiß kormte 
leider aufgrund einer Lebensmittelvergiftung 
nicht am Wettkampf teilnehmen. 

Bester Langener Heber in Kassel war Karl 
Heinz Radschinsky, der allein 198 Relativkilo- 
punkte für Langen holte. Rolf Feser erreichte für 
100 kg im Reißen und 120 kg im Stoßen 81,0 Rela- 
tivkilopunkte. Edgar Zimpel bekam für 95 kg im 
Reißen und 125 kg im Stoßen 75,0 Relativkilo- 
punkte. Hans Daschmann, der Langener Neuzu- 
gang aus Wiesbaden, erreichte 89 Relativkilo- 
punkte für Langen mit 100 kg im Reißen und 130 
kg im Stoßen. Rudi Seidel erreichte 81 Relativ- 
kilopunkte für 105 kg im Reißen und 130 kg im 
Stoßen. Letzter Heber im Bunde war Winfried 

Lind, Er erreichte 71,8 Relativkilopunkte für 110 
kg im Reißen und 135 kg im Stoßen, Wenn alle 
Heber der ersten Mannschaft fit wären, könnte 
man locker über 700 Relativkilopunkte errei- 
chen. 

Die normale Marmschaftsaufstellung der er- 
sten Mannschaft lautet: Karl Heinz Radschins- 
ky, Dusan Poliacik, Helge Domogalla, Rudi 
Eschenroeder, Detlef Stimweiß und Hans 
Daschmarm, Der nächste Wettkampf der ersten 
Mannschaft findet in Langen am 28, Januar 
statt. 

Am Samstag fährt die zweite Marmschaft des 
KSV nach Elz. Die Mannschaftsaufstellung wird 
wie folgt angegeben: WemerFink, Rainer Traut. 
Niko Zachariou. Heinz Nicklas, Winfried Lind, 
Rudi Seidel, Guido Becker und Raimund Lellin- 
ger. Abfahrt nach Elz ist um 17.00 Uhr am Kraft- 
sportzentrum. 

Endlich ein Sieg über den Angstgegner 

SG Egelsbach — TV Reinheim 18:15 (11:10) 

Gut 250 Zuschauer erlebten am Sormtag den 
ersten doppelten Punktgewirm der SG Egels- 
bach seit ihrer Zugehörigkeit in der Bezirksliga 
über ihren Angstgegner TV Reinheim mit. Diese 
Marmschaft liegt der SGE einfach nicht, das zeig- 
te sich auch am Sonntag wieder. Zwar war die 
Mannschaft der SG Egelsbach über die gesamten 
60 Spielminuten spielbestimmend, aber es fehl- 
ten doch etwas der Pep, der Spielwitz und das 
Tempo, mit dem die S(5E in ihren letzten Heim- 
spielen jeden Gegner über den Haufen rannte. 
Das mag zum einen an der Winterpause gelegen 
haben, mit Sicherheit aber auch an der Tatsache, 
daß der Gegner TV Reinheim hieß, ein Reizwort 
für alle Egelsbacher Spieler. 

Nach dem Schlußpfiff der insgesamt gut lei- 
tenden Schiedsrichter kormte man aber alles in 
allem mit der Leistung der SG Egelsbach im er- 
sten Spiel 1984 zufrieden sein. Der Heimnimbus 
wurde gewahrt, die SGE hat bis jetzt die beste 
Heimbilanz aller zwölf Marmschaften, und was 
noch wichtiger für die Moral der Marmschaft ist, 
der Negativbilanz gegen Reinheim wurde end- 
lich ein Ende gesetzt. 

Gaußmarm brachte die SG Egelsbach gleich im 
ersten Angriff mit 1:0 in Führung. Nach dem vor- 

übergehenden Ausgleich sorgten wieder Gauß- 
marm, P. Süss und Lötz für einen bemhigenden 
4:1-Zwischenstand. Drei Minuten später hieß es 
5:2 f^r die SGE, ein Auftakt nach Maß also. Da- 
nach aber kam Reinheim besser ins Spiel. Vor al- 
lem die Nurtmier 2 der Gäste kormte von der 
Egelsbacher Abwehr nicht genügend gestört 
werden, und so hieß es nach einer Viertelstunde 
5:5 unentschieden. 

Die SGE ging darm noch einmal in Fühmng 
aber Reinheim glich postwendend wieder aus. 
Darm aber legte die SGE einen Zwischenspurt 
ein und erhöhte bis zur 25. Minute auf 10:7. Aber 
wie schon fünfzehn Minuten zuvor holte Rein- 
heim diesen Rückstand wieder auf und kam in 
der 30. Minute zum 10:10-Ausgleich. Sekunden 
vor dem Pausenpfiff aber erzielte Wolfgang 
Schroth, der sich an diesem Tag als sehr treffsi- 
cher erwies, das wichtige 11:10 für Egelsbach. 

Zur Pause dachte jeder im Egelsba«her Lager, 
daß es ein Zitterspiel werden würde. Aber es 
kam anders. Die ersten zehn Minuten nach der 
Pause verliefen zwar noch ziemlich ausgegli- 
chen, Egelsbach hielt bis zur 40. Minute seinen 
Ein-Tore-Vorsprung (13:12), danach aber setzte 
sich das etwas druckvollere Angriffsspiel der 

Einheimischen mehr und mehr durch. Die Ab- 
wehr stand in dieser Phase, Mitte der zweiten 
Halbzeit sehr gut, und so konnten Klaus Süss, 
Axel und Thomas Niemuth ihre Farben bis zur 
48, Minute mit 16:12 in Fühmng bringen. Damit 
war eine Vorentscheidung gefallen. 

Im Gefühl des sicheren Vorspmngs, schaltete 
die SGE jetzt einen Gang zurück. Man wollte 
jetzt nichts mehr riskieren und baute mhig und 
bedächtig seine Angriffe auf. Dabei erhöhte man 
sogar noch das Ergebnis in der 56. Minute auf 
18:13. Gegen Ende kam Reinheim zwar noch zu 
einer Resultatsverbessemng. was jedoch nichts 
mehr am verdienten Sieg der SG Egelsbach än- 
derte. 

SGE gastiert in Michelbach 
Bereits am morgigen Samstagabend muß die 

SG Egelsbach beim Tabellenletzten TV Michel- 
bach antreten. Das Hinspiel gewaim die SGE 
mit 25:14. Bleibt die Frage, hält die Auswärts- 
schwäche der SGE an oder platzt im neuen Jahr 
endlich der Knoten. Vom Papier her ist die SGE 
Favorit, aber das will ja bekarmtlich nichs hei- 
ßen. Spielbegirm in Michelbach im Spessart ist 
um 20.00 Uhr. Abfahrt, wegen des evtl. schlech- 
ten Wetters, um 18.00 Uhr am Berliner Platz. 
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Den Tabellenführer bezwungen 

SSG Langen — TV Münster 17:16 (8:8) 

Erneut bewies die 1. Herrenmannschaft der 
SSO-Handballer ihre Heimstärke. Nach gutem 
und in der Schlußphase dramatischem Spiel 
wurde der Tabellenführer aus Münster bezwun- 
gen. Die Langener mußten auf Thomas Räuber 
verzichten, der sich im Training verletzt hatte. 

Trotz dieser Schwächung bot die SSG eine 
überzeugende spielerische und kämpferische 
Leistung und ging auch durch Lenhardt mit 1:0 
in Führung. Aber schnell konnten die Münsterer 
ausgleichen und in der siebten Minute mit 2:1 in 
Führung gehen, Krech erzielte das zweite Lange- 
ner Tor durch einen herrlichen Wurf aus dem 
Rückraum. In der 15. Spielminute war der Spiel- 
stand 3:3. Dann mußte Krech wegen eines Aller- 
weltfouJs das Spielfeld für zwei Minuten verlas- 
sen. Dies nutzt der Tabellenführer geschickt aus 
und setzte sich mit 5:3 ab. Aber die SSG und ihre 
Anhänger ließen sich nicht unterkriegen, 
Fackelmarm und Lenhardt stellten wiederum 
den Ausgleich her. Bis zum Seitenwechsel konn- 
ten zwar die Langener nicht mehr in Führung ge- 
hen, jedoch wurde der jeweilige Vorsprung der 
Gäste immer sofort egalisiert. Beim Halbzeit- 
pfiff der Unparteiischen war der Spielstand ge- 
rechterweise 8:8. 

Nach dem Wechsel scheiterte Fackelmann mit 
einem Siebenmeter am guten gegnerischen Tor- 
wart. Postwendend ging Münster wieder in 
Front. Dann kam die beste Zeit des Martin Os- 
wald, Vier Tore konnte er bis zur 40. Spielminu- 
te erzielen, während dem Tabellenführer nur ein 
Treffer gelang. 12:10 für Langen war hier der 
Spielstand. Aber die Gäste kämpften unverdros- 
sen weiter und hatten fünf Minuten später wie- 
der ausgeglichen. 13:13 hieß es zehn Minuten vor 
Schluß. Die dramatische Endphase dieses Spit- 
zenspiels begann. Nachdem Oswald das 14:13 er- 

Nachdem man bei den Rot-Weißen schon am 
vergangenen Wochenende in Erlensee wieder um 
Punkte kämpfen mußte und dabei ein wichtiges 
Unentschieden erzielte, klappte es im Heimspiel 
gegen die starke Nieder-Rodener Mannschaft 
noch besser, denn man giBwann mit 20:18. Somit 
blieben zwei wichtige Punkte in Dreieichenhain. 

Bis auf R. Gerhardt konnte Trainer D. Groß 
seine komplette Truppe aufbieten. Die Mann- 
schaft begann stark und sehr konzentriert wie 
lange nicht mehr. Schnell führte man durch Tore 
von M. Landskron und B. Bumann mit 4:0. Die 
Gäste hatten bis zur 20. Spielminute nie eine 
Chance; hier lautete das Ergebnis 11:4 für Dreiei- 
chenhain. Torwart Bott bot eine tolle Partie bis 
zu dieser Phase, doch dann wie schon so oft, ließ 
die Konzentration etwas nach, und die um Jahre 
älteren und sehr routinierten Gäste schlugen so- 
fort Kapital aus diesijr Schwächeperiode. Zur 
Halbzeit stand es nur noch 12:9 für Dreieichen- 
hain. Leichtfertig hatte man wieder eine deutli- 
che Führung verspielt und hoffentlich rächte 
sich das nicht am Ende der Begegnung. 

Nieder-Rodens Trainer Weiland, der die Drei- 
eichenhainer Spieler gut kennt, brachte eine 
vollkommen neue Abwehrvariante für die Gä- 
ste. Die Haupttorschützen M. Landskron und K. 
Gerhardt wurden in enge Manndeckung genom- 
men, und damit tat sich das Angriffsspiel der 

Am Sonntag, den 15. Januar trat die 1. Damen- 
marmschaft der SSG Langen zum ersten Spiel- 
tag in diesem Jahr gegen TuS Rüsselsheim und 
VC Wiesbaden an. In eigener Halle wurde das er- 
ste Spiel gegen die Mannschaft aus Rüsselsheim 
ausgetragen. Die Rüsselsheimer begannen den 
ersten Satz mit einer raschen Führung und ge- 
wannen diesen mit 15:6, bevor die Langener 
Spielerinnen zu ihrem Spiel fanden. Der zweite 
Satz ging jedoch an Langen. Mit ihren hart ge- 
schlagenen Aufschlägen, einer Stärke des Lange- 
ner Spiels, kormte Langen mehr I\inkte verbu- 
chen als mit dem Angriff. 

Nachdem dieser Satz mit 15:8 für Langen ent- 
schieden wurde, mußten die Langenerinnen den 
dritten Satz aufgrund ihrer Schwächen in der 
Abwehr und in der Annahme der Rüsselsheimer 
Aufschläge mit 7:15 an Rüsselsheim abgeben. Im 
vierten Satz lagen die Langener Spielerinnen 
zwar punktemäßig vom, doch konnten sie nicht 
verhindern, daß die Rüsselsheimer gegen Ende 
des Satzes aufholten. Die Maiuischaft aus Rüs- 
selsheim machte sich die folgende Nervenschwä- 
che der Langenerinnen zunutze und entschied 
diesen Satz mit 15:12 für sich. 

Im zweiten Spiel gegen den VC Wiesbaden 
mußten die Langener Damen wiederum eine 
Niederlage einstecken. Die Wiesbadener Mann- 
schaft konnte die drei Sätze mit 15:7, 15:5 und 
15:7 klar für sich entscheiden. Auf der Langener 
Seite fehlte wieder ein konsequent durchgezoge- 
nes Spiel. So zeigten die Langener Spielerinnen 
nur phasenweise gute Spielzüge. 

Es spielten: P. Leinberger, S. Weprek, B. Mro- 

zielt hatte, fiel das kurioseste Tor des Tages. Der 
hervorragende Langener Torwart Tschom wehr- 
te einen gefährlichen Wurf der Gäste ab und Len- 
hardt war blitzschnell zu einem Tempogegen- 
stoß gestartet. Der Münsteraner Torwart eilte 
aus seinem Tor, um den Abwurf von Tschom ab- 
zufangen. Lenhardt verfehlte den Ball, aber 
auch der gegnerische Torwart. Der Ball schlug 
zum 15:13 im Münsteraner Netz ein. 

Doch die Entscheidung war noch immer nicht 
gefallen. Die nun völlig überforderten Schieds- 
richter stellten in der 56. Spielminute drei Lan- 
gener Spieler für zwei Minuten vom Platz. Der 
Tabellenführer konnte wieder ausgleichen. 
Dann erzielte Engelmann wiederum die Lange- 
ner Führung und eine Minute später gelang 
Krech sogar das 17:15 durch Siebenmeter. Mün- 
ster ging zur Marmdeckung über, es gelang ihnen 
aber lediglich ein weiteres Tor. 

Großer Jubel herrschte nach dem Schlußpfiff 
im Langener I lager. Jeder Spieler wuchs, vor al- 
len Dingen in kämpferischer Hinsicht, über sich 
hinaus, aber auch das Spielerische kam nicht zu 
kurz. Die Fans standen lautstark hinter ihrer 
Mannschaft, jedoch hatte dieses Team es ver- 
dient, vor einer größeren Zuschauerkulisse in 
der Reichweinhalle zu spielen, 

SSG: Tschom (1); Krech (2), Müller, Engel- 
mann (1), Fackelmann (5), Maurus, Steitz, Len- 
hardt (3), Oswald (5), Marenbach, Albrecht. 

Am Samstagabend steht für die SSG-Handbal- 
1er ein Auswärtsspiel auf dem Programm. In 
Kirch-Brombach hat man gegen den KSV Wall- 
bach anzutreten. Diese Mannschaft wird alles ge- 
ben, um vom Tabellenende wegzukommen. Es 
wird also kein leichtes Spiel für die SSG wer- 
den. Abfahrt am SSG-Klubhaus ist um 17.30 
Uhr. Der Anpfiff in Kirch-Brombach erfolgt um 
19.15 Uhr. 

Gastgeber jetzt sehr schwer. Nieder-Roden kam 
stark auf, ohne aber näher als drei Tore heranzu- 
kommen. Bis zur 50. Spielminute sah Dreiei- 
chenhain wie der sichere Sieger aus, doch dann 
mußte man noch einmal zittern, denn klarste 
Chancen landeten am Pfosten, und Nieder- 
Roden konterte eiskalt. Die Abwehr stand nicht 
mehr konzentriert genug, das Spiel hatte viel 
Kraft gekostet, plötzlich hieß es 19:18, und es wa- 
ren noch drei Minuten zu spielen. Die Gäste ver- 
spielten den Ball, und im Angriff gelang für 
Dreieichenhain durch A, Fey das erlösende viel- 
umjubelte 20:18, was auch den Endstand bedeu- 
tete. 

Für die Zuschauer eine sicherlich bis zur 
Schlußminute spannende Partie, aber eigentlich 
hätte die Begegnung nach einer Sieben-Tore- 
Führung nie mehr so knapp werden dürfen. 
Aber es sind zwei wichtige Punkte geworden, 
und mit dieser Leistung brauch einem nicht ban- 
ge zu sein. Schon am kommenden Sonntag, wenn 
man in Bruchköbel antreten muß, kann wieder 
mit einer ähnlich guten Leistung ein Sieg her- 
ausspringen. 

Es spielten: R. Bott, M. Landskron (3), M. Bu- 
chauer (2), K, Gerhardt (7), S, Tauchert (1), St, Pa- 
ganini (2), B. Bumann (2), A. Fey (3), F. Groh- 
mann. 

chen, U. Peter, S. Kirschner, M. Granzer, H. 
Schulze, H. Konetschnik, B. Glombiza. 

Die Herrermiannschaft der SSG Langen hatte 
am Sonntag ebenfalls ihren ersten Spieltag im 
neuen Jahr. Gegen den Gastgeber TG Rüssels- 
heim III konnten die Herren der SSG einen glat- 
ten 3:1-Sieg verbuchen. Jedoch mußte die SSG 
dazu mehr Arbeit verrichten, als es das Ergebnis 
punktemäßig aussagt. So wurde der erste Satz 
verdient mit 15:6 verloren. Ebenso lief man in 
dem zweiten und vierten Satz einem Rückstand 
von fünf bzw. sechs Punkten bei Satzbällen der 
TG Rüsselsheim hinterher, bevor man sich 
durchsetzen konnte. Mit 17:15, 15:12 und 16:14 
gingen die drei Sätze an Langen. 

Im zweiten Spiel gegen SC Kohleck hatte die 
SSG ihr Pulver nach einem Satz verschossen, so 
daß es nur zu einer 1:3-Niederlage langte. In den 
einzelnen Sätzen konnten die Langener nur pha- 
senweise mithalten, wie die Satzergebnisse von 
15:9, 12:15, 13:15 und 6:15 verdeutlichen. 

Es spielten: G. Völker, K.-H. Landrock, J. 
Runge, P. Mause, A. Medier, R. Deißler, C. Wer- 
ner. 

Die 2. Damenmannschaft der SSG Langen 
wird am Sonntag in Dieburg gegen den Gastge- 
ber und Egelsbach antreten. 
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SGE n — so Arheilgen I 
19:14 (9:7) 

Im ersten Heimspiel des neuen Jahres sorgten 
die Handballer der II Mannschaft der SO Egels- 
bach für eine dicke Überraschung. Am vergange- 
nen Sonntag war die I. Mannschaft, die derzeit 
den zweiten Tabellenplatz in der A-Klasse ein- 
nimmt, zu Gast in Egelsbach, Im Vorspiel mußte 
man in letzter Sekunde noch eine 21:20-Nieder- 
lage hinnehmen, und am vergangenen Sonntag 
mußte man außerdem auf die Stammspieler 
Kunze, Lenz und Jourdan verzichten. Die Vorzei- 
chen waren also nicht besonders gut. 

Doch an diesem Spieltag stimmte die Moral, 
und der Wille zum Sieg war von der ersten bis 
zur letzten Minute vorhanden. Man ließ die jun- 
ge Mannschaft aus Arheilgen nie so recht zur 
Entfaltung komnien, da man über die Wurfstär- 
ke der Gäste aus dem Vorspiel noch bestens in- 
formiert war. Aus einer g>. jchlossenen Abwehr- 
leistung konnte man das eigene Sturmspiel auf- 
bauen und zu Torerfolgen gelangen. 

Es spielten: Schneider (Tor); Neu (5), Jost (4), 
Schumann (3), Werse (2), Schupp (1), Gleichmann 
(2), Wilhelm (1), Rüster (1). 

TG 65 Darmstadt — 
SGE ra 12:20 (5:10) 

Einen guten Start in das neue Jahr erspielte 
sich die III. Mannschaft am Böllenfalltor in 
Darmstadt. Guter Einsatz und spielerische Diszi- 
plin bestimmten das Spiel der Egelsbacher, Aus 
einer sicheren Abwehr heraus, in der Torhüter 
Schroth überzeugte, wurde der 10:5-Halbzeit- 
stand erzielt. Nach der Pause kam die stärkste 
Phase der Egelsbacher, In den folgenden 20 
Spielminuten konnte man die Führung auf 18:8 
ausbauen, Nachlässigkeiten in den Schlußminu- 
ten ermöglichten es dem Gegner, das Ergebnis 
noch etwas freundlicher zu gestalten. 

Es spielten: Schroth (Tor), R, Lorenz (6), Kap- 
pes (4), Krämer (3), Th, Lorenz (3), Waldhaus (2), 
Knöss (1), Geister (1), Bohn, Lang, 

Am kommenden Wochenende ist die III, Mann- 
schaft spielfrei. Das nächste Punktspiel findet 
am Samstag, dem 28. Januar um 19.45 Uhr in Ar- 
heilgen statt. 

Klarer Sieg der 
TVL Handballerinnen 
Rot-Weiß Darmstadt II — TVL 6:14 (3:6) 

In ihrem ersten Spiel des neuen Jahres korui- 
ten die TV-Handballerinnen beide Punkte mit 
nach Hause nehmen. Durch diesen Sieg konnte 
der 2. Tabellenplatz gehalten werden. Die Gäste 
aus Langen brauchten einige Zeit, bis ein deutli- 
cher Vorsprung herausgespielt werden konnte. 
Im großen und ganzen kann man sagen, daß das 
Spiel in jeder Phase von den Langenerinnen be- 
stimmt wurde und nur des Gegners Pfosten ei- 
nen höheren, aber durchaus verdienten Sieg ver- 
hinderte. 

Ob sich die TV-Damen auch gegen eine stärke- 
re Mannschaft durchsetzen können, wird sich am 
Samstag, dem 21. Januar zeigen. Gegner wird 
der TV Asbach sein. Das Hinspiel endete unent- 
schieden. Die Heimstärke der TV-Damen — sie 
sind daheim ungeschlagen — läßt auf einen Sieg 
hoffen. 

Doch gibt es nicht nur Erfreuliches zu berich- 
ten. In den verbleibenden Spielen dieser Runde 
steht dem Trainer Ulrich Nippold ein stark ge- 
schwächter Kader zur Verfügung. Zwei Spiele- 
rirmen fallen durch Verletzungen aus. So müssen 
die anderen um so mehr zeigen, was sie können. 
Anpfiff des nächsten Heimspiels ist am Sams- 
tag, dem 21. Jar.uar um 17.50 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle, 

Es spielten: Marion Schmirmund (Tor), Ute 
Edlinger (Tor), Christiane Englisch, Birgitt Fi- 
scher, Inge Gemandt, Marion Lusar, Jutta Neff, 
Gaby Pietz, Birgheit Donner, Gerlinde Klein. 

Die 1. Mannschaft der SSG-Kegelabteilung 
konnte im ersten Punktspiel des Jahres 1984 ei- 
nen Sieg für sich verbuchen. Am vergangenen 
Samstag schlug sie die Mannschaft vom KSG 64 
Hanau in Klein-Auheim. 

Toni Klein und Andreas Kmetec starteten auf 
Langener Seite. Obwohl sich T. Klein mit 347 
Holz zufrieden geben mußte, fiel schon in dieser 
ersten Partie eine Vorentscheidung. A. Kmetec 
sorgte mit überlegenen 433 Holz für einen Vor- 
sprung der Langener Mannschaft. 

Alex Nutsch und Michael Heinen bauten in der 
zweiten Partie diesen Vorsprung weiter aus. A. 
Nutsch (381 Holz) konnte sich nach einem etwas 
schwachen ersten Durchgang enorm steigern 
und behielt dadurch seinen Gegenspieler im 
Griff. Michael Heinen erzielte 384 Holz und ver- 
größerte so den Vorsprung auf 60 Holz. 

Manfred Heinen und Xaver Detzer konnten 
diesen Vorspmng in der letzten Partie leider 
nicht halten. Obwohl Manfred Heinen mit 369 
Holz hinter seinerVorm zurück blieb, konnte er 
seinem Gegenspieler Contra bieten. X. Detzer 
spielte 394 Holz, somit geriet der Vorsprung 
nicht in Gefahr. Bei einem Endstand von 
2308:2268 Holz verabschiedeten sich beide Marm- 
schaften nach einem fairen Spiel voneinander. 

Nach diesem wichtigen Auswärtserfolg hofft 
die Mannschaft, daß sich dieser Trend fortsetzt 

Crosslauf in der Lettkaut 
Der italienische Sportverein Pie' Veloce aus 

Sprendlingen war Ausrichter dieses bezirksoffe- 
nen Geländelaufes. Die 2 km lange ,,Rund- 
strecke" führte über Felder und Feldwege und 
mußte je nach Altersklasse ein- bis fünfmal 
durchlaufen werden, Schnee- und Regenschauer 
machten besonders den Jüngsten und Kleinsten 
sehr zu schaffen. 

Im Lauf der Schülerinnen A über 2 km trium- 
phierte das Trio von der LG Dreieichenhain, das 
mit Isabell Tarara, Tina Tillmann und Kathari- 
na Griesheimer gleich die Plätze 1 bis 3 belegte. 
Die A-Schüler stellten mit Ralf Warmbold eben- 
falls den Sieger dieser Klasse über 2 km und zu- 
sammen mit Oliver Thamm (4,) und Dirk Riedel 
(6,) wurde auch hier der Mannschaftssieg errun- 
gen. 

Die B-Jugendliche Simone Kratz war die gro- 
ße Überraschung ihres Laufes. Ihr Sieg über 2 
km und die Plätze 5 und 7 für Katharina Schrö- 
der und Anja Thamm lassen auch von diesem 
Trio künftig noch einiges erwarten. 

Bei der männl, Jugend B war die Konkurrenz 
für Peter Michalek (4,) und Markus Heil (5,) noch 
zu stark. Auf ihrer 3100 Meter langen, inzwi- 
schen stark aufgeweichten schweren Strecke be- 
deuten ihre Plaziemngen dennoch eine sehr gute 
Leistung. Zuverlässig, still und bescheiden erlief 
sich das erst 18jährige Mädchen Sabine Hoff- 
mann in der Frauenklasse über 4 km einen schö- 
nen 3. Platz. Trainer W, Bernhardt konnte mit 
den Leistungen seiner Schützlinge wieder voll- 
auf zufrieden sein. 

Die nächste große Gelegenheit, die heimischen 
Mädchen und Buben im Wettkampf zu erleben, 
bietet allen Freunden der Leichtathletik der 4. 
Dreieich-Waldlauf am 25. März mit Start und 
Ziel am Minigolfplatz in Dreieichenhain. 

TVD-VoUeybaU 
Regionalliga Damen: 
TVD I — TSV Moischt 0:3 
Kreisklasse A Damen: 
TVD II — TV Seeheim 3:2 
TVD II — TV Groß-Umstadt 2:3 
Kreisklasse B Damen: 
TVD IV - TV Haßloch 0:3 
TVD IV — SC Astheim 0:3 
Kreisklasse A Herren: 
TVD II - SVC Gemsheim 3:1 
TVD II — TV Amöneburg 3:1 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Regionalliga Damen: TVD — TV Hülzweiler, 
Samstag, 21. 1., 20 Uhr. Hessenliga Herren: TVD 
— TV Nidda, TVD — USC Gießen (beide Sonn- 
tag, 22. 1., 10 Uhr). Alle Spiele in der Sporthalle 
Weibelfeid. 

Das Spiel der TVD-Damen gegen Hülzweiler 
wäre unter normalen Umständen auf der Haben- 
seite eingeplant, zumal das Vorspiel in Hülzwei- 
ler mit 3:1 gewonnen werden konnte. Normale 
Umstände herrschen aber z.Z. nicht: zu der 
schon länger Verletzten Mechthild Stenger und 
Ute Hentsch kamen am Wochenende noch Elke 
Gerdemann und Anni Enzmann hinzu, so daß 
man beim TVD gerade noch sechs einsatzfähige 
Spielerinnen zur Verfügung hat. Trotzdem hofft 
man im Dreieichenhainer Lager, mit Unterstüt- 
zung der Zuschauer zu einem knappen Sieg zu 
kommen. 

Alle Eintrittskarten zu den Rückrundenspie- 
len der 1, Damenmannschaft nehmen an einer 
Verlosung von wertvollen Preisen teil, Sie gel- 
ten für folgende Spiele: 21, 1,, 20 Uhr TVD —TV 
Hülzweiler, 12, 2,, 15 Uhr TVD — TSG Bretzen- 
heim, 4, 3., 15 Uhr TVD — VBC Ludwigshafen 
und 18. 3., 15 Uhr TVD — TV Lebach. Die Verlo- 
sung findet am 18. März für alle Spiele statt. Des- 
halb: Eintrittskarten aufheben und zu diesem 
Termin mitbringen. 

Sämtliche Spiele werden in der Sporthalle Wei- 
belfeld ausgetragen (Einfahrt gegenüber Sprend- 
linger Freibad), 

und der letzte Tabellenplatz bald abgegeben 
werden kann. 

Die erste Mannschaft empfängt nach diesem 
gelungenen Auftakt ins neue Jahr am nächsten 
Sonntag um 14 Uhr in der Stadthalle die Kegler 
von der SG Dietzenbach, Anschließend spielt um 
16 Uhr die zweite Mannschaft gegen ,,Einigkeit 
Riederwald" aus Frankfurt/M. 

Mehr Sport finden Sie heute I 
auf der letzten Seite I 

des Hainer Wochenblattes I 

Badminton Verein 
bleibt vom 

Die 1. Mannschaft des Badminton Verein Lan- 
gen ist auch nach dem letzten Spieltag weiterhin 
ganz klar Tabellenführer der C-Klasse Ost. Geg- 
ner der Langener Mannschaft war diesmal der 
ITC Seligenstadt 4. Obwohl die Seligenstädter 
den Heimvorteil hatten, gewannen die Langener 
alle Sätze ohne die geringsten Schwierigkeiten. 

Somit konnte die 1. Mannschaft des 1. Bad- 
minton Verein Langen die Seligenstädter Halle 
der Konrad-Adenauer-Schule mit dem Ergebnis 
von 8:0 Punkten verlassen. 

SVD-Handballer 

errangen wichtige Punkte 

SV Dreieichenhain — Nieder-Roden 20:18 (12:9) 

In eigener Halle verloren 

SSGr-Kegler starteten erfolgreich 
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Ein Tip aus der Lehrküche 
Die Energieberaterin und Leiterin der Lehrkü- 

che der Stadtwerke Langen, Gerda Gossen, gibt 
einen guten Rat: In der bevorstehenden Kame- 
valszeit wird nicht nur auf Fremdensitzungen la- 
chend unterhalten und auf den Bällen ebenso 
fröhlich getanzt, sondern entgegen dem ur- 
sprünglichen Sinn der ,,Fastnacht" jetzt auch 
der Freude am guten Essen — und Trinken — 
nachgegeben. So entstehen in vielen Haushalten 
die für diese Zeit typischen und leckeren Dinge 
wie Fettgebackenes und Fritiertes. 

Ein Problem, das zumeist erst nach der Zube- 
reitung entsteht, ist die Frage: wohin mit dem 
verbrauchten Fett? Es wäre ein verhängnisvol- 
ler und teuerer Fehler zugleich, z. B. Kokosfett 
in heißem Zustand in die Abwasserleitungen zu 
gießen. Das Fett erstarrt nämlich und verstopft 
die Leitung. 

Die Empfehlung: ,,Lassen Sie das Fett erkal- 
ten und fest werden, dann in Zeitungspapier 
wickeln und in den Mülleimer geben. Verbrauch- 
tes Speiseöl sollte in Plastikflaschen (von Öl, Es- 
sig, Putzmitteln, Weichspülem usw.) umgefüllt 
und dann dem Müll übergeben werden." 

Als Anregung zum Thema ,,Fastnacht und 
Fettgebackenes" teilte uns Gerda Gossen das 
folgende, in der Lehrküche der Stadtwerke Lan- 
gen erprobte und beliebte Rezept einer köstli- 
chen Leckerei mit: 

PASSAUER 
SCHLOSSERBUOM 
Zutaten: 2 Eier, 2 Eßlöffel Zucker, 1/4 1 helles 
Bier, (den Rest der Flasche kann man während 
des Zubereitens trinken), 2 Eßlöffel öl, 250 g 
Mehl, 1 Messerspitze ger, Muskat, 24 Dörrpflau- 
men, 24 Mandeln, 50 g ger, Schokolade, 50 g 
Zucker und Fett zum Ausbacken. 

TEPPICHBODEN 

Neueröffnung 

Und so wird es gemacht: Eier mit dem Zucker 
schaumig rühren, Bier und öl dazugeben, dann 
das Mehl und Muskat unterarbeiten. Es muß ein 
dickflüssiger Teig entstehen. Eine Stunde ruhen 
lassen, durchrühren, die entsteinten Pflaumen 
mit den Mandeln füllen, das Obst in den Teig 
tauchen und in heißem Fett goldgelb ausbacken. 
Noch heiß in der Schokoladen-Zuckermischung 
wenden. 

Dies alles liest sich nicht schlecht und sollte 
einmal ausprobiert werden. Dazu wünschen wir 
gutes Gelingen und guten Appetit! 

Bibelkreis 
in der Liebfrauengemeinde 

Am 29. Januar wird in den katholischen Ge- 
meinden der sog. Bibelsonntag begcingen. Dies 
ist Anlaß, auf einen seit längerer Zeit bestehen- 
den Bibelkreis in der Liebfrauengemeinde auf- 
merksam zu machen. Dieser Kreis trifft sich 
14tägig, das nächste Mal am 25, Januar, im 
,,Haus Hl. Franziskus"' in der Frankfurter 
Straße 36. 

Dieser Bibelkreis versucht, im Gespräch und 
durch Meditation die Texte der Hl. Schrift neu 
zu erschließen und auf die heutige Zeit verständ- 
lich zu machen. Geleitet wird dieser Kreis von 
den Gebrüdem Robert und Paul Wilkens. Auch 
soll demnächst der Verusch untemommen wer- 
den, gemeinsam eine Predigt vorzubereiten. 

Am vergangenen Mittwoch wurde z.B. eine 
Jona-Stelle aus dem Alten Testament behandelt. 
Es war interessant, wie aufschlußreich solche Bi- 
belstellen für die heutige Situation sind. Ein No- 
vum dieses Kreises ist die kurze Dauer der Zu- 
sammenkünfte, die nicht länger als eine Stunde 
dauem. Es sollen keine langen Diskussionsaben- 
de werden, so die Gebrüder Wilkens. Dieser 
Kreis mit ökumenischer Ausrichtung ist für alle 
Altersstufen offen. 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

„Energiespar-Maßnahmen 

richtig anfangen mit dem 

LBS-Energiespar-Angebot. 

Rufen Sie mich an'.' 

LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Dir Rnanzierungs- 
Berater: 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (0 61 03)21046 
Privat (0 6103) 2 96 98 

Kleiderkammer 
wieder geöffnet 

Die Weihnachtspause ist vor- 
bei. Ab Dienstag, dem 24. Ja- 
nuar, ist die Kleiderkammer des 
Langener Roten Kreuzes wieder 
regelmäßig geöffnet. Ab 19 Uhr 
können sich dort Bedürftige mit 
Kleidungsstücken eindecken. 

An die Langener Bürger rich- 
tet sich die Bitte von Elfriede 
Ludwig. Leiterin der Langener 
DRK-Sozialarbeit, um weitere 
Kleiderspenden; insbesondere 
Kinderkleidung wird dringend 
benötigt. 

Die Kleidungsstücke können 
jeweils dienstags ab 19 Uhr in 
der Kleiderkammer abgegeben 
werden, oder man kann sie auch 
einfach vor die Tür des DRK- 
Heims in der Zimmerstraße stel- 
len. 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

PVC • Beläge • Riesen 

Neueröffnung 

16 

Warum unnötig Verschnitt in Kauf nehmen? Wir haben .. . 

Breiten am Lager, 150, 200, 250, 300, 350, 360, 370, 380, 390, 400, 450, 460, 470, 480, 490, 500 

Mikro-Schlinge 
Atbeltsbereich Rollstuhl - geeignel, 
antistatisch Kumpaktschaum qni 

9,90 

Verlegungen und Lieferungen 
erlolgen zum Selbstkostenpreis 

Öffnungszelten: Mo. - Fr. 9-18.30 
Samstag 9-14 Uhr. 

Rips-Schlinge 
setir shapa/ierlähige Qualität 
in 16 Breiten q'n 

Velour-Teppichboden 
in modernen Pastellfarben 
in 16 Breiten qm 

Berber-T eppictiboden 
100% reine Wolle in 16 Breiten qm 

17,90 18,90 32,90 

Brillant-Velour 
mod Pastelllarben. 
sehr strapazieriahig 
400 cm breit qm 

22,90 

Teppichbodenrestposten 
in Zir^mergrOßen. viele Qualitäten, 
Farben und Musler 

bis 60% billiger 

6072 Dreieich-Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Straße 2-8, 

Unter einem Dac*! mit dem OBI-Märkt, 
Tel,; 06103/3 20 81. 

Teppichfliesen 
50 X 50 cm. Riesenauswahl 
Velour + Schlinge 

Stück ab 3,50, 

Pietät Sehring 
üih. Otto Arndt n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Krtl- und 

F»umrb»»tattungmn 
ObmrtOhrungmn 

Smrglmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörtelder LandslraRe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Zeltlager der Pfarrgemeinden 
Die beiden katholischen Pfarrgemeinden ,,St. 

Albertus Magnus" und „Liebfrauen" veranstal- 
ten wie jedes Jahr für Kinder und'Jugendliche 
wieder eine Sonunerfreizeit als Zeltlager in den 
ersten zehn Tagen der Sommerferien vom 13, bis 
22. Juli, Diesmal geht es in den Odenwald in die 
Nähe des Wasserschlosses Nauses, Das Zeltlager 
ist für Kinder ab acht Jahre vorgesehen und 
wird von Diakon Jaksche geleitet, Anmeldun- 
gen bitte schon jetzt in den Pfarrbüros von Al- 
bertus Magnus bzw. Liebfrauen. 

Sonntag, 22. Jan, 1984 
(3. Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, 
Carl-UIrich-Straße 
10 Uhr Gottesdienst 

(Vikar Mager) 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst, im 
Anschluß daran Offenes 
Singen (Pfr. Peter) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, 
Gemeindeh. Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottes- 
dienst (Prädikant H. Vater) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 22. Januar, 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 24, Januar, 

Bibelstunde 19,30 Uhr 

Freie Evang. 
Gemeinde 
Gemeindehaus, 
im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; 

Sonntag 9,30 Uhr 
Bibelge-sprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: 

Freitag 19.30 Uhr 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung gesctiieht, 

der liest die längencrZtRung 

Am 18. Januar 1984 verstarb 

Herr Heinrich Sehring 

im Alter von 72 Jahren. 

Der Verstorbene war von 1947 bis 1974 bei der Stadtwerke Langen 
GmbH tätig. 

Wir bedauern aufrichtig den Heimgang des ehemaligen allzeit hilfsberei- 
ten und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm ein ehrendes An- 
denken bewahren. 

Geschäftsführung 
der 

Stadtwerfce Langen GmbH 

Betriebrat 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Nach einem reichen und erfüllten Leben verstarb am 19. Januar 1984 völ- 
lig unerwartet mein geliebter Mann, unser lieber Vater, Großvater, Bruder 
und Onkel 

Heinricii Helfmann 

Bau-Ingenieur 
geb. 11. 12. 1901 

Wir trauern um ihn 
Elisabeth Helfmann geb. Liederbach 
Ursula Hoch geb. Helfmann 
Ing. Willy Hoch 
Susanne Hoch-Magritz und Peter Magritz 
Annette Hoch 
Irmgard Heuß geb. Helfmann 
Dr. Egmont Heuß 
mit Katrin, Urte und Esther 
Elisabeth Götz geb. Helfmann 
und Anverwandte 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. Januar 1984, um 14.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Pirmasens-Ruhbank statt. 

Adolf-Ludwig-Ring 82 
6780 Pirmasens 
Bonn-Duisdorf 
Langen/Hessen, 



Statt Karten 

Für die erwiesene Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Albin Peloschek 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte, den Ärzten 
und Schwestern der Station 4 B des Dreieichkrankenhauses für die liebe- 
volle Pflege, allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
sowie der Hausgemeinschaft und all denen, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

Langen, im Januar 1984 
Annasfraße 27 

In stiller Trauer 
Angela Peloschek 
und alle Angehörigen 

„Mitten im Leben sind wir vom Tod umfangen!" 

Gott der Herr über Leben und Tod nahm uns heute am 18. Januar 1984 
plötzlich nach einer Operation meinen lieben Mann, Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Schwager und Cousin 

Heinrich Friedrich Sehring IV. 

Elektromeister i. R. 
geb. 22. 1. 1911 gest. 13. 1. 1984 

in Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied 
Fanny Sehring, geb. Helmreich 
Karl Ludwig Sehring und Familie 
Heinzpeter SehrIng 

Bahnstraße 37 Günter Helmreich und Familie 
Langen und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. Januar 1984, um 14.15 Uhr 
nachmittags auf dem Langener Friedhof statt. 

Trauer- 

Ideidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Langen, am Lulherpratz.Gartenstf 6. 
Tel,06! 03/2 792t 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 2 10 11 

Am 18. Januar 1984 entschlief nach langer Krankheit 
mein guter Mann, Schwager und Onl<el 

Wilhelm Och 

im 89. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Babette Och geb. Röder 
Katharina Ivanovic 
geb. Röder und Ehemann 
und alle Angehörigen 

Goethestraße 21, 6070 Langen 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 24. Januar 1984, 
um 9.30 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Friedrich Hippler 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen und allen, 
die Ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

Elisabeth Hippler 
Gunter Hippler 
Monika Mllzettl 

Langen, im Januar 1984 
Bruchgasse 7 

Am 16. Januar 1984 verstarb nach langer Krankheit 

Magdalena Prass 
geb. Messmann 

im Alter von 86 Jahren. 

Elisabethenstraße 29 
Langen 

in stiller Trauer: 
Josef und Anna Prass 
im Namen aller Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. Januar 1984, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt, anschließend das Requiem in der Lieb- 
frauenkirche. 

Tief betroffen nahmen wir Abschied von meinem geliebten Mann, unserem 

Vater und Chef 

Erich Keil 

Wir danken allen, die in diesen Tagen mit uns gefühlt haben. Für ihre Anteil- 

nahme sprechen wir hiermit unseren herzlichen Dank aus. 

Langen, im Januar 1984 

Bahnstraße 85 

Melitta Keil 
Herbert Keil 
Brigitte Keil 
und Belegschaft 

Am 13. Januar 1984 verstarb 

Herr Horst Baier 

Im Alter von 40 Jahren. 

Herr Baier war über 12 Jahre bei der Stadt Langen auf 
dem städtischen Bauhof tätig. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten fvlitar- 
beiters und Kollegen und werden den Verstorbenen in 
guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat der 
Stadtverwaltung Langen 

Helm 
Personalratsvorsitzende 

Hollywood Fr, Mo-Do 15.00, 18,00, 
  20.30 S»/So 13.00, 15.30, 18.00, 20.30 Sa auch um 23.00 — Bundesstart! 

Sean Connery Ist 
James Bond 007 In 

Sag niemals nie 

NEUES UT KINO LANGEN. RhalnttraOe 32, TaUfon 2 0131 

loaEHa ^.MO.DO ,5.00,18.00, 
Sa/So 13 00, 15.30, 18.00, 20.30 

Diesen Film sehen Sie nur Im Kino! 
Krieg der Sleme, Telt 2: 

Das Imperium schlägt zurück! 
Sa 23.00 Doppelnacht; Ein KIflg vollar Narran 

Noch ain KIflg vollar Narran (8,—) 

{Neues UT (außer Di), So 15,30. 10.00. 20.30 
Eine hinreißende Komödie 

CLASS 
Dl 20.30 KKL 

koyaamisoatsi 

iPEHTRUm 

dreieich I» 

Einladung 

zur Jahreshauptversammlung 

am Sonntag, dem 22. Januar 1984, um 14.30 Uhr im Evange- 
lischen Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 

TAGESORDNUNG: 1. Eröffnung und Regularien 
2. Jahresbericht 1983 
3. Kassenbericht 1983 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Benennung eines Wahlleiters 
7. Neuwahl des Vorstandes 
8. Wahl eines Kassenprüfers 
9. Jahresprogramm 1984 

10. Haushaltsvoranschlag 
11. Verschiedenes 
12. Information 
13. Frelverlosung 
Um zahlreichen Besuch wird gebeten, Gäste sind herzlichst 
willl(ommen. 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Sonntag, 22. Januar 1984, 
15 Uhr 

Famiilenkonzert No 7 
PETER UND DER WOLF 

von Proi<ofjew. 
Es gastiert: Orchester des 

Stadttheaters Glessen. 
Moderation und Dirigent: 

Horst Langl<amm. 
* * * 

Sonntag, 22. Januar 1984, 
20 Uhr 

INTI ILLIMANI 
Musik aus Lateinamerika. 

Gäste: Tierra. 
BURGHOFSAAL 

DREIEICHENHAIN 
Samstag, 28. Januar 1984, 

20 Uhr 
STELLDICHEIN BEI 

KERZENSCHEIN 
Ein Tanzabend in gemütlicher 

Atmosphäre mit dem Trio 
„Infocus". 

Gebrauchte MÖt)el spottbillig Mama« . FfMa« l7>ltJ0 Ut<r. &«nM«g io-ia 

Der Hessische Minister der Finanzen hat mich am 17. Januar 
1984 als Steuerberater bestellt. 

Diplom-Kaufmann 

Karlheinz Sonntag 

Steuerberater 

Nordendstraße 37 • 6070 Langen • Telefon 0 6103/28760 

Reutte 
und Umgebung,Tirol 

CLLB PRIVEE 
INTIM, DISKRET, HOSTESSENSERVICE 

Montag - Freitag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
Russeisheimer Straße 7a 

Schiüsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengerdten 

Wiesenstraße 12, Teiefon 23244 
Privat 7 93 70 

WINTERSPORT UND ERHOLUNG 
BEI UEBENSWERTEN TIROLER NACHBARN   
1 Gro8kat»nenseilbahn tn das herrliche Schigebiet des Hahnenkammes Littkarlenverbundsystem für 40 Anla- gen 50 km gebahnte Schtwandenwege (Loipen), 25 km geräumte Winterwanderwege Hallenbad Tennishai- 
te. Squash-Center. Eislauf- und Eisschteßpiätze Zimmergewehrschießstand. gepftegie Gastronomie gemütli- 
che. famtliäre Pensionen » 
Pauschalangebots-Preise für Alpin-Scfiilauf 2 0 1 Woche Halbpenston. Hallenbadbenützung, 1 Tiroler Hei- 
matabend und 5-Tagc-Schipaß öS 2 055,—(ca DM294.—) oder für Langlauf 1 Woche Halbpension Hallen- badbenutTung. l Tiroler Heimatabend ur>d 3 Halblages-Langlaufkurs ÖS t 865 - (ca DM 266 -) 

riwrfwuMhäiiiipfcwi * W Rtim» 2. Pwtfidi. T«Ww: 6143 9 72 2331 g*r 2B41 

Typenrad- und 
SCHREIBMASCHINEN An u Verkauf gebrauchter Mascfii 

OLIVETTI Haupthandler - 

£an^mcr2atunfl 
Ihre Heimatzeitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

V HAINER WOCHENBLATT 

^ BU 

Je 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 

Maschinen- und Fotosatz 
Buch- und Offsetdruck 
Rollenoffset 
Buchbinderei 

DARMSTADTER STR. 26 • 6070 LANGEN • TEL. 0 6103 /2 1011-12 

MÖBEL 

fwRit unter den unverblndl. 
Prellempfehlungen M 

der Hersteller m 
f Poggenpohl, Leicht. JF 

«IlmllmO. m 
fRetlanil, Slematic, Nobllla, m 

Zeyko, etc. ^ 

tEaDHUBIf 
^ Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 

freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

o 
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Warum denn in die Feme schweifen, 

wenn das Gute liegt so nah . . . 
— kommen — sehen — kaufen — 

Küchenblock 
„Rupfen", 270 cm. incl. Herd, Kochmulde, j >■ ä« 
Kütilsctirank und Dunsthaube unser Preis DM I 49öj^™' 

Landhaus-Küche 
L. ca. 240x250 cm, Front „Elche massiv rustikal", — _ 
incl. E.-Geräte unser Preis DM 074öj^~ 

Elementgruppe mit Ecketagere . 
 unser Preis DM I 3oOy~^ 

Sitzgruppe, echt Leder 
Elefantodunkelbraun3-2-1  unserPreis DM ZfOOj*^ 

Echtholzschlafzimmer „Jap. Esche" . ää« 
Superhochsohrank250cm unserPreis DM 1 998|'^~' 

Eckbankgruppe „Elche" äcä 
  unserPreis DM 

Viele Musterküchen zu stark herabgesetzten Preisen voll ergänzungsfähig. 
Bei diesen Preisen muß man einfach zugreifen! 

• Ihr Partner für einen guten Einkauf • 

iVlÖBEL-EHLERT 
6106 Erzhausen, IndustriestraBe 10 

Telefon 06150/81050-59 
Täglich von 8 bis 18.30 Uhr geöffnet, jeden Sonntag freie Möbelschau 

keine Beratung, kein Verkauf von 14.00 bis 18.00 Uhr 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz] 

TeL 06103/24021 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form' 1981 
Energiesparen und Design < - •. 
Heizung, Fenster. Türen 

Duo 8Q. das schlanke Schallschut2-Ver' 
buhdfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Faehbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreielch-Sprendllngen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

  ★ 

AMERIKA ABC 

* DER KATALOG MITD£H 

* UNBEGRENZTEN 

* URLAUBSMÖGLICH- 

* KEITEN. ★ 
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★ 
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★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
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★ 
★ 
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Großes Flugprogramm 
von 8 Städten zu 33 Zie- 
len in Nordamerika 
Mit Condor und ande- 
ren renommierten 
Fluggesellschaften. 
25%Kinder- 
ermößigung o'jf 
alle Flüge. Lang- 
zeitflüge für 
Verwandten- 
besucher. _ 
Großes Urlaubspro- 
gramm in USA. Kanada. Ontorio,   
der Karibik, Hawaii, Tahiti. Rundreisen, Mietwagen, 
Camper, Ferienwohnungen, Abenteuer, Kreuzfahrten. 
Zum Beispiel ^ 

NEWYORKABDU949rt 
Fachliche Beratung und Buchung 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbenk 

6070 Langen, Bahnstraße 11-15 • Telefon (06103) 23018 
Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12.30, Mo.-i-Do. 14-18, 

Di. + Fr. 14-16.30, Mittw. nachm. geschl. 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 

Flugscheine - Fahrkarten - Hotelreservierungen 

Touropa • Scharnow 
Hummel • Dr. Tigges 

  Jranseuropa VerKautsaaen.u, ^ AirtOurs • Seetours Deutsche Bundesbahn Tfr 
★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 

★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 

Intel Als (Alsan), Oänamat1( 
Ferienhauser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord Als Turlstservice. Storeg. 85-5 OK 6430 Nofdborg. (00454) 451634 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Die 4 in Deutsch - muß das sein? 
Fördern Sie Ihr Kind im Schuljahr, durch HaUjjahreslehrgänge 
in Deutsch, Rechtschreibung, Sprachlehre. 

Erfahrene Lehrer leiten den Unterricht In kleinen Gruppen ab 4. Klasse 
(max. 10 Kinder). Schriftlicher Ausdruck einmal wöchentlich nachmittags. 
Elternberatung und Anmeldung; 
Langen, Montag, 23. 1. 1984, in der TV-Turnhalle, 

Fr.-Jahn-Platz 1, von 14.45 — 16.00 Uhr. 
Schülerförderung-BRlJCKNER-8759 Aschaffenburg-Hösbach 
Telefonische Auskunft: Frau Hufgart. 06Ö21 55780 

liairolfic 

WELTNEUHEIT! 
Dauerwelle ohne Wickler, -Tfx cf\ 
komplett nur..  .... DM f 9,OU 
HF|<-Technik WrtO tZn 
komplett nur. DM IU«7,0U 
Colffeur Cezanne 
Wallstraße 12 ■ 8070 Langen ■ Tel. 2 2134 4 

HILFE OHNE UMWEG 

Die kleine Sira aus Mali 
konnte gerettet werden. 

Sie liegt in den Armen von 
• Agnes Brinkmann. 

Bitte, helfen Sie 
unserer 

deutschen 
Ärztin weiter 

bei dem 
Aufbau einer 
Kinderheim- 
Stätte in der 
Sahel-Zone 

Klnderhlllswirk iOr die Dritte Welt e.V.. Valentinskamp 88.2 Hanibyrg36 
Konten; Deutsche Bank. Hamburg. Kto.-Nr. 0414441 (BLZ 2007(U00) 

PDSlsi:tieckamt Hamburg, Kto.-Nr. 60410-209 (BLZ 2(W1002oi 
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GESANGVEREIN 
FROHSINN" 1862 

lANQEN 

Wichtig! Am Sonntag, dem 22. 1, 
1984, findet unsere Jahreshaupt- 
versammlung statt, um 15.00 Uhr 
Im kleinen Saal der TV-Gaststätte. 
Um vollzähliges Erscheinen wird 
gebeten. Der Vorstand 

Kleintier- 
zuchtverein 

r 1903 Langen e.V. 

Jahreshauptvorsammlung am 
Sonntag, dem 22. Januar 1984, um 
15.00 Uhr im Saal „Zum Lämm- 
chen". Die TO. wird in der Ver- 
sammlung bekanntgegeben. 
Der Vorstand 

Garlengrundstück, 1600 m' mit 
Baumbestand, Wochenendhäus- 
chen und Treibhaus, langfristig ab 
sofort zu verpachten in Langen — 
Gerhardsloch, hinter Kreiskran- 
kenhaus. 
Erfragen: H. Klöpsch, Kirchgasse 
8—10, 6509 Gau-Heppenheim, 
Kreis Alzey. 
Haus, Bauplatz oder Bauerwar- 
tungsland, zu kauten gesucht. 
Angebote unter Nr. 1216 an die LZ. 

Junges Paar sucht dringend 2-ZI.- 
Wohnung. 
Telefon 0 61 03/2 81 60 

Junger Radio- und 
Fernsehtechniker 

für sofort gesucht. 
Zuschriften unter Nr. 1211 an 

die Langener Zeitung. 

Schreibarbeiten 
zu Hause am Wohnort 
DM 2600.— mtl.. auch nebenberuflich. 

Intormat geg Briefporto, 
Druckversand H -t- M Sprengart 

Postf. 1623, 6602 Dudweiler 

Griln-gelber Wellensittich, auf den 
Namen „Pitti" hörend, entflogen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
Erdmann, Taunusstraße 15, Tele- 
fon 2 49 40. 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

Jahrgang 1910M1 
Zur Beerdigung unsers Aiterska- 
meraden Heinrich Sehring am 
Dienstag, dem 24, Januar, 14.15 
Uhr, wird um Beteiligung gebeten. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 25. 1. 1984. Treff- 
punkt: Kronehochhaus 15.00 Uhr, 
ab 18.00 Uhr „Ägäisches fvleer", 
Gartenstraße 5. 

Die LKG sucht 
zur Aufbewahrung von 

Kostümen und Unifornnen 
einen 

Raum 

Er sollte nicht kleiner als 
30 m', trocken und gut 

belüftbar sein. 

Angebote an 
HANS HOFFART 
Östliche Ringstraße 28 

Uli BB ? G'bt es wirklich in ganz Langen keine kinderfreundlichen Ver- " ■ mieter mehr, die nicht nur auf Profit und Ruhe aus sind? 
Wir sind eine junge Familie. Papa 30 Jahre. Mama 35 Jahre und ich 1 v? Jahre und 
suchen schon ganz verzweifelt eine 

3-Zimmer-Wohnung 
mit lür uns erschwlnglictien Miele von ca. 500,— DM. Wir haben die Hoffnung nocti 
nlcfil aufgegeben und warten sefinllcfist auf einen Anruf. 
Telefon0607l/311 10 Vielen Dank 

Erteile Nachhille und Hausaufga- 
benlietreuung für die Jahrgangs- 
stufe 1 bis 4 sowie Französisch 7 
bis 9. 
Däschner, Tel. 06103/24792 

Verkäufe 

Haben Sie Probleme 
mit ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendiingen 
Telefon 0 61 03/3 36 87 

Elektroherd zu verltaufen. 
Köhler, Nördliche Ringstraße 75, 
I. stock 
Wegen Aufgabe des Leiternhan- 
dels verkaufen wir den gesamten 
Bestand ALU-Schiebeleitern 2tlg. 
nach V.B.G. 74/80, 10m2x5m9m 
ausgesch. alt. Pr. 442,— jetzt nur 
278,—. Lieferung frei Haus. 
Fa. ALLKO-Leiternfabrik 
Auftragsannahme: 0 61 47 - 74 38 

Geschäftsräume in exklusiver Lage 
I. Etage in Langen, geeignet <ür: 

Praxis — Büro — Kanzlei 
Friseur-Kosmetik-Salon 
Caf6 — Weinstube — Bistro 

im Zentrum von Langen Bahnstraße 6, entsteht ein Wohn- und 
Geschäftshaus für Kaufeigentümer. 

6242 Kronberg, Halnstr. 2 Tel. 0 61 73-50 08 

VW-Kastenbus, Bj. 75, TUV 2 Jah- 
re, VB: 2000,— Dfvl. 
Telefon 0 61 03/2 53 41 

DB 250 W 123, Bauj. 77, Servo — 
Color — A.H.K., Niveauregeiung, 
122000 km, VB 8300,— DfVI. 

Telefon 0 61 03 / 3 30 59 

Anhängerkupplung für VW-Golf, 
bis Bau). 8. 83, 1 Jahr alt, VB DM 
130,—. 
Telefon 0 61 03 / 3 30 59 

FAHRRADER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

interRent 
Ihre Autovermieter 

anao 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

fvtllzetti, Offenthal, 06074/50064 

Unlcdleisotz-PKW 
in edlen Klassen. 

Neu-isenburg 
Gartenstr. 1 

'S 06102/6663 

Große Faschingsveranstaltung 

mit Tanz und Unterhaltung 
Die 1. Langener Schwäinerenngemeinschaft läßt 
die WUTZ raus, für DiVI 7.49 pro Person. 

Am Samstag, dem 28. Januar 1984, 
um 20.11 Uhr in der 

alten Öimüiile, Fahirgasse 5, 
Langen 

Parl^piatze am alten Rathaus. SaalOffnung 19.11 Uhr. 
Kartenvorverkauf ab sofort bei: Biumen-Franit. Flachsbachstr. (am Wochenmari<t). 
Reisebüro Becker, Pavillon, flahnstraße. 

Es ist soweit. . . 
Wir ziehen um von der Gartenstraße 2 in die Rheinstraße 42 
(neben Bäckerei Michel). 
Am Dienstag, dem 24. Januar 1984, ab 8.00 Uhr sind wir in den 
neuen Geschäftsräumen für Sie da. 

Toiie Eröffnungsangebote! 

HAYE VALK Ihr Blumenhaus 
Seit 24 Jahren in Langen 
Telefon 2 94 75 

, Nutzen Sie unsere 
l(Qsfenlose 
Dauerwell-Beratung! 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

. Geschalten von Entvverfern aus alier 
Welt 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf; 
die Rosenthal Studio-Linie. 

studio-linie  

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

17. Januar 1984 

Lorscher Straße 3 - Im Ginsterbusch 2 
. 6070 Langen 

WIR VERLOBEN UNS 

Qah/iieh Sfcßo/tg »« 

20. Januar 1984 

Lorscher Straße 6 
6070 Langen 

Elsterweg 4 
6104 Seeheim 

WIR HEIRATEN 

Enthalt '^aßdiscbmi^eit 

'diam WiscJiWfii^G/t 
geb. Wollstadt 

Südliche Ringstraße 130, 6070 Langen 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 
21 Januar 1964. um 14.30 Uhr in Mainz-Kostheim statt. 

^ür die überaus zahlreichen Geschenke, Blumen und Glück- 
wünsche anläßlich meines 

7 5. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich auf diesem Wege bei allen Verwandten, Freun- 
den, Bekannten, Nachbarn, Pfarrer Johannes Kratz, dem Jahr- 
gang 1908/09 herzlich bedanken. 

Nordendstraße 18, Langen 'EKattia/tLi/ia 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 

anläßlich meines 89. Geburtstages sage ich allen lieben Ver- 
wandten, meinen vielen Freunden und Bekannten, dem Magi- 
strat der Stadt Langen, meinen alten Nachbarn in der Erbsen- 
gasse, den IVlitbewohnern des Hauses Südliche Ringstraße 107, 
der SPD, der SSG und den vielen Anrufern. 
Ferner danke ich meiner 104 Jahre alten Tante Frau Johanna 
Werner für ihren Besuch. 

Qcho^sclfl Qaßßmy 

Langen, im Januar 1984 
Südliche Ringstraße 107, II. Stock 

'^^ür die erwiesenen Aufmerksamkeiten möchten wir uns bei 
allen Freunden und Bekannten anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
bedanken. 
Unseren besonderen Dank auch Herrn Pfarrer Wächtier für die 
Hausandacht. 
Recht herzlichen Dank nochmals der Familie Moritz für die 
nette Bewirtung. 

ö/tluil/i uMcIcAlaftga/tßtG^amitacft 

6070 Langen, den 20. Januar 1984 

Möt>eltransporte | 
Lagerung — Fern 

- Ausland — Büro 

Umzüge 

LANGEN 
(06103123119 
RODERMARK 

(06071) 36977 
\iiP 

Der neue Fiat Regata. 

Der moderne Fünfkämpfer sucht Kampfrichter. 

F In den Regata-Parade- 
disziplinen Bodybuil- 

ding, Spurten, Lang- 
'strecke, Kofferschlucken 
(513 Liter!), Preisboxen: 

15.2501 
* Unverbindliche Preis- 

empfehlung ab Kippenheim/B. 
(für Regata 75, 4 Türen, 

höhen verstellbares Lenkrad, 
5-Gang-Getriebe). 

.    

Die genauen Preise inklusive Überführungst^osten nennen ihnen unsere Vertragspartner. 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 

Unter den Kampfrichtern 
werden 5 Flugreisen zu den 

Olympischen Sommerspielen 
in Los Angeles (wahlweise 

DM 5.000,- in bar) verlost. Teil- 
nahmescheine beim Fiat-Händler 

oder bei Fiat Heilbronn. 
Fiat Automobil AG 

Postlach 
7100 Heiibronn 

Telefon 0 60 74/5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

rgener^ 

B4449B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n •mtlkhtn B«kanntm*chiin9«n für di« G«m*ind« Eo«ltbach 

BiB 

SHHElia 

und Untertialtung 

3B 

Heute in der LZ: 
Wer wohnt schon gern auf 
einem Parkplatz? 
Bürger sagten ihre Meinung 

SPD zieht positive Biianz 
Am 1. Februar ist Hauptversammlung 

Walter Arzt neuer 
Vorsitzender 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 7 Dienstag, den 24. Januar 1984 88. Jahrgang 

Auf der Suche nach neuen und Ungewissen Ufern 

„Großer Bahnhof* beim Neujahrsempfang der Stadt 

Als die Stadt Langen am Freitagabend ihren traditionellen Neujahrsempfang im großen Saal der 
Stadthalle beging, war so ziemlich alles zu sehen, was im politischen, wirtschaftlichen, kulturellen 
und gesellschaftlichen Bereich Rang und Namen hat. Zu der vom Chor der Sport- und Sängergemein- 
schaft und dem Langener Mandolinenorchestcr musikalisch umrahmten Feier machte Bürgermei- 
ster Hans Kreiling in Fortsetzung der seitherigen Gepflogenheiten einige allgemeine Bemerkungen 
zum Jahreswechsel. 

Zunächst einmal begrüßte das Stadtober- 
haupt die große Zahl von Gästen, unter ihnen 
den Hessischen Staatsminister Dr. Herbert 
Günther, den Festredner Prof. Dr. Eckhart 
Franz (Leitender Direktor des Hessischen 
Staatsarchivs in Darmstadt), ^^apdrat Karl Mar- 
tin Rebel, Bundestagsabgeord'neten Walter 
Buckpesch und die Landtagsabgeordneten Claus 
Demke und Matthias Kurth, die Vertreter der 
Bundes- und Landesbehörden, Körperschaften 
und Anstalten, die Vertreter der Rhein-Main- 
Airbase, Vertreter der Kirchen, Schulen, Ge- 
werkschaften, Vereine, Industrie, des Hand- 
werks und des Gewerbes, der Banken, der Woh- 
nungsbauträger und der Presse sowie die Stadt- 
ältesten. 

Es stehe außer Zweifel, daß wir uns in einer 
Zeit des Aufbruches, des Suchens nach neuen 
und ungwissen Ufern bewegten. Unsere bisheri- 
ge Wirtschaftspolitik stehe am Scheidewege, er- 
klärte der Bürgermeister, und am Ende eines 
quantitativen Wachstums. Das Zuwarten auf ei- 
ne Selbstheilung nach bisherigen Mustern, mit 
alten Rezepten und auf ein gestriges Ziel gerich- 
tet möge unter anderen Prämissen durchaus 
richtig gewesen sein. Die kommende Entwick- 
lung mache wegen ihrer strukturellen Verände- 
rungen eine aktive Beschäftigungspolitik mit 
viel Fantasie und Ideenreichtum erforderlich. 
Sowohl der Staat als auch die Unternehmer 
selbst müßten gemeinsam rnit den Gewerkschaf- 
ten neue Wege in differenzierte Weise zu gehen 
versuchen. In einer freiheitlichen Wirtschafts- 
ordnung wie unserer sozialen Marktwirtschaft 
müßten dabei gefährliche Klippen umschifft 
werden, und bei entsprechenden Gratwanderun- 
gen drohten Abstürze. 

Es gebe keine Patentrezepte, sagte Kreiling. 
Entscheidend dürfte sein, ob der Investitionsgü- 
tersektor beim vorhandenen Zinsniveau in ent- 
sprechender Weise folge. Eine Umstellung auf 
umweit- und ressourcenschonendes Wachstum 
könne auf mittlere und längere Sicht eine Ver- 
besserung der derzeitigen Beschäftigungslage 
bringen. Eine gezielte Förderung der innova- 
tionsfreudigen, mittelständischen Wirtschaft, 
die nach wie vor, vielleicht sogar künftig mehr 
denn je den größten Teil unserer Beschäftigung 
trage, hielt der Bürgermeister für ein Gebot der 
Stunde. 

Im Zusammenhang mit der ersten urkundli- 
chen Erwähnung Langens vor 1150 Jahren stellte 
Kreiling die Frage, wie wohl cie Menschen da- 
mals gelebt haben mögen. Sic'.ier seien sie von 

ihrer Hände Arbeit und von der Natur in außer- 
ordentlichem M.aße abhängig gewesen, ein im- 
manenter Teil der Natur. Ihr einfaches Leben — 
von der Geburt bis zum Tode — sei unauflösbar 
mit der sie umgebenden Natur verbunden gewe- 
sen. Sie hätten Respekt vor der Natur gehabt, 
die ihr Leben, ihre Existenz täglich bewirkte. 
Aber sie hätten auch Angst gehabt vor der Ge- 
walt der Natur, die ihr Leben täglich bedrohte. 

„Alles, was sie geschickt oder unerfahren un- 
ternahmen, geschah mit Rücksicht auf die Natur 
unter Beachtung der Naturgesetze. Und wie 
sieht das heute bei einer sicherlich etwas gewag- 
ten vergleichenden Betrachtung aus?", fragte 
der Bürgermeister. 

Wie sehe es heute aus?, folgte eine weitere Fra- 
ge. Dürfe der Mensch alles das tun, was er kön- 
ne? Der große Vorstoß in den Wissenschaften, 
der mit der Herzverpflanzung begonnen, mit den 
spektakulären Erfolgen in der Raumfahrt, der 
Entwicklung der Mikrowellentechnik bis zu den 
Entdeckungen der Gen-Forschung sich fortge- 
setzt habe und in der Vision einer von der Mach- 
barkeit aller Dinge geprägten neuen Gesell- 
schaft seine soziale Ausprägung habe, führe al- 
lenthalben zum Überschreiten bisher gewohnter 
Grenzen. Das bewirke einerseits das Wohlgefühl 
neuer Freiheit und Verfügbarkeit — aber es stel- 
le sich bald auch die bange Frage, wo das hinfüh- 
re. 

Die immer sichtbarer gewordenen Schäden in 
unserer Umwelt, die zunehmende Rüstung als 
lebensbedrohendes Mittel der politischen Aus- 
einandersetzung, die DüiTe- und Hungerkata- 
strophen, die eine humanere, vernünftiger Inve- 
stition verfügbarer Kapitalien verlangten, hät- 
ten die Besorgnis, die in der Frage stecke, noch 
einmal verstärkt. Das Fragen beginne immer 
dann, wenn man an Grenzen angekoirmien sei, 
Vergewisserung und Entscheidung dringlich 
würden und die Moral dem Tun entgegentrete. 

Der Mensch sei heute in der Lage, alles Leben 
zu zerstören. Deshalb dürfe niemand die Führ- 
barkeit eines globalen Atomkrieges anstreben 
oder einen Gegnei- durch eigenes falsches Verhal- 
ten in Versuchung führen, zu glauben, er könne 
einen solchen Krieg führen und gewinnen. Dage- 
gen müsse man der Ausbeutung vorhandener 
Bodenschätze und der Abbaukapazität und Ver- 
träglichkeit überschreitenden Schadstoffbela- 
stung der gesamten Umwelt schnellstens Ein- 
halt gebieten. 

,,Wir alle hoffen und wünschen, daß auch in 
Zukunft unsere Stadt Langen ihrer historischen 

Der Chor der SSG und das Mandolinen-Orchester wurde für ihre Darbietungen vom Minister gelobt. 

Bedeutung und ihrer Mittelpunktfunktion im 
Dreieichgebiet gerecht werden kann und sich als 
eine lebens- und liebenswerte Stadt für ihre Bür- 
ger stets zu offenbaren in der Lage ist. Wenn je- 
der Bürger seinen ihm möglichen Beitrag dazu 
leistet, ob alt, ob jung, ob klein, ob groß, und mit 
dem Herzen dabei ist, dann werden auch kom- 
mende Generationen in Langen stets eine Hei- 
mat im echten Sinne dieses Wortes finden", er- 
klärte Kreiling und sprach auch die Hoffnung 
aus, daß es den Staatsmännern gelingen möge, 
den Frieden in der Welt zu erhalten. 

Pkw-Fahrer schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde ein Pkw-Fahrer bei ei- 

nem Verkehrsunfall in der Nacht zum Freitag 
auf der B 486 zwischen Langen und Offenthal. 
An dem Fahrzeug entstand Totalschaden. 

Der Pkw fuhr vermutlich von Offenthal in 
Richtung Langen, kam nach links von der Fahr- 
bahn ab und prallte frontal gegen einen Baum. 
Der Fahrer wurde in seinem Wagen einge- 
klemmt und mußte durch die Freiwillige Feuer- 
wehr Langen geborgen werden. Mit schweren 
Verletzungen wurde er durch einen Notarztwagen 
in das Offenbacher Stadtkrankenhaus eingelie- 
fert. 

Hessens Innenminister Dr. Herbert Günther (1) überreicht Bürgermeister Hans Kreiling die Frei- 
herr-vom-Stein-Plakette für die Stadt Langen. 

Freiherr-vom-Stein- Plakette 

für die Stadt Langen 

Innenminister Dr. Günther: 

Die Gedanken Steins sind heute lebendige Wirklichkeit 

Geschichtsbewußtsein, Vertrauen in den von 
ihm erst auf die politische Bühne gebrachten 
Staatsbürger und Zweifel an der Unfehlbarkeit 
und am Sinn staatlicher Allmacht kennzeichne- 
ten das Werk des preußischen Reformers Stein, 
das zu einem Grundstein des deutschen Verfas- 
sungslebens geworden sei. Dies betonte Innen- 
minister Dr. Herbert Günther bei der Verlei- 
hung der Freiherr-vom-Stein-Plakette an die 
Stadt Langen beim Neujahrsempfang der Stadt 
am Freitag in der Langener Stadthalle anläßlich 
des 1.150jährigen Bestehens des Gemeinwesens. 
Die Bürger der Stadt hätten in hohem Maße Ge- 
schichtsbewußtsein bewiesen. Als beispielhaftes 
Züugnis historischen Bewußtseins bezeichnete 
der Minister die Herausgabe der ,,Beiträge zur 
Stadtgeschichte" in drei Bänden. 

Die große Bedeutung geschichtlichen Bewußt- 
seins für menschliche Freiheit und Würde werde 
gerade in diesem Jahr, dessen Jahreszahl George 
Orwell seinem Roman ,,1984" als Titel gegeben 
habe, vielen Menschen bewußt. 

Stein, der große preußische Staatsmann und 
Vater der kommunalen Selbstverwaltung, habe 
im Gegensatz zu der Parteiparole des ,,Großen 
Bruders" in Orwells „1984" (,.Unwissenheit ist 
Stärke") nacli dem Leitgedanken gehandelt: 
,,Allein dadurch, daß man das Gegenwärtige aus 
dem Vergangenen entwickelt, kann man ihm ei- 
ne Dauer für die Zukunft versichern." Die Ge- 
danken Steins seien nicht zu leeren Programm- 
sätzen unserer Verfassungen erstarrt, sondern 
lebendige Wahrheit geworden. Sie hätten sich, 
wie Innenminister Dr. Günther betonte, als dau- 
erhafter erwiesen, als das System aus Lügen, 
Propaganda, Terror und Gewalt des sogenann- 
ten „1.000jährigen Reiches", das zum Glück 
kaum mehr als zwölf Jahre gedauert habe. 

Nach Auffassung des Innenministers sollte das 
Jahr 1984 Anlaß sein, an den Wert der Geschichte 
und an die Verpflichtung zur geschichtlichen 
Wahrheit zu erinnern. Nicht umsonst hätten die 
Väter der Hessischen Landesverfassung im Jah- 
re 1946, also zu der Zeit, als Orwell sein ,,1984" zu 
schreiben begann, in Artikel 56 Absatz 5 gefor- 
dert: „Der Geschichtsunterricht muß auf ge- 
treue, unverfälschte Darstellung der Vergangen- 
heit gerichtet sein." 

Aus Vergangenheit und Geschichte in die Ge- 
genwart zurückkehrend, wies Innenminister Dr. 
Günther erneut auf die Finanzsituation der 
Kommunen hin. Im Gegensatz zur Auffassung 
von Finanzminister Stoltenberg sei er sicher, 
daß die Kommunen nicht in der Lage seien, wie- 
der stärker zu investieren. Die in der Vergangen- 
heit mit Zweidritteln aller öffentlichen Investi- 
tionen angenommene Investitionskraft der Ge- 
meinden sei laufend zurückgegangen; in den er- 
sten neun Monaten des Jahres 1983 seien die in- 
vestiven Ausgaben um 271 Millionen Mark (15,4 
Prozent) niedriger gewesen als im vergleichba- 
ren Vorjahreszeitraum. 

Minister Dr. Günther, der bereits im vergange- 
nen Jahr als Ehrengast dem Neujahrsempfang 
zum 100jährigen Stadtrechte-Jubiläum beige- 
wohnt hatte, lobte das kulturelle und gesell- 
schaftliche Angebot Langens und drückte seine 
Freude darüber aus, daß er mit der Überreichung 
der Plakette wieder mit dabei sein könne. Bür- 
germeister Hans Kreiling gratulierte er zu seiner 
Wiederwahl und betonte, damit hätte sich die 
Mehrheit für einen weit über die Grenzen der 
Stadt anerkannten und geschätzten Kommunal- 
politiker entschieden. 
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Wer wohnt schon gern auf einem Parkplatz? 

Bürger sagten ihre Meinung zur Rathaushofgestaltung 

Auf keinen Fall ein Haus vor der Stadtkirche und eine mö);lichst geringe Bebauung des Rathaus- 
hofes. Dies waren auf einen Nenner gebracht die Wünsche der großen Mehrzahl von Altstädtem, die 
am vergangenen Donnerstag zur Bürgeranhörung in den Saal der Stadtkirchengemeinde gekommen 
waren. Es mögen einige mehr aLs hundert gewesen sein, die sich die Vorstellungen des Bauamtes er- 
läutern ließen und anschließend durch Wortmeldungen oder auch nur durch Beifall ihre Meinung 
kundgaben. 

Baudezement Dr. Zenskeerklärtebei seiner Be- 
grüßung, daß man nach langer Diskussion das 
Objekt Kirchvorplatz und Kathaushof endlich 
zum Abschluß bringen wolle. Deshalb habe das 
Bauamt verschiedene Pläne erarbeitet, in denen 
viele VV ünsche und Anregungen von Bürgern und 
Organisationen eingeflossen seien. Bei der Bür- 
geranhörung wolle das Bauamt nicht seine Pläne 
,,verkaufen", andererseits sei die Versammlung 
auch kein Enlscheidungsgremium, sondern die- 
ne dazu, die Meinung der Bürger zu hören, um 
diese in der weiteren Planung zu berücksichti- 
gen. Zenske forderte die Anwesenden auf, ohne 
Scheu ihre Meinung zu sagen. 

Zunächst aber zeigte Baudirektor Peter Krent- 
scher an Hand von Dias, wie andere Städte ähn- 
liche Probleme gelöst haben und machte deut- 
lich, wie und weshalb das Langener Bauamt spe- 
zielle Varianten der Bebauung vorschlagen will. 
Dazu wurden die verschiedenen Möglichkeiten 
erläutert, wie die Bebauungspläne für den Hof 
des alten Rathauses, für den Vorplatz der Stadt- 
kirche und für das Scherer'sche Gelände einmal 
aussehen könnten. An Hand eines Modells konn- 
ten sich die Besucher ebenfalls ein Bild davon 
machen, wie der betreffende Bereich später ein- 
mal aussehen könnte. 

Man muß dem Bauamt bescheinigen, daß es 
sich viel Mühe gemacht hat, um Bürgern au- 
genfällig darzustellen, was man vorhat, denn 
nicht jeder ist in der Lage, sich an Hand von 
Bauplänen eine Vorstellung von dem tatsächli- 
chen späteren Aussehen zu machen. 

Dieses Lob zollten denn auch Frank Opper- 
mann für die Altstadt-Initiative und später Hans 
Hoffart für den Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein. Oppermann erirmerte an die Bürgerver- 
sammlung im Juni des vergangenen Jahres, bei 
dem sich zwischen der LAI und dem VW zusam- 
men mit der Meinung vieler Bürger ein Kompro- 
miß herausgeschält habe, vor der Stadtkirche 
ein geplantes Haus wegzulassen und auch den 
Hof des alten Rathauses nicht übermäßig dicht 
zu bebauen. Oppermann erinnerte auch an die 
vielfältigen und zeitraubenden Aktivitäten, die 
von der LAI in den vergangenen Jahren initiiert 
worden seien. Erdrückte im Namen der LAI die 
Hoffnung aus, daß aus den Vorgesprächen und 
Planungsvorschlägen nun bald Wirklichkeit 
werde und der Bereich jm Stadtkirche und altes 
Rathaus bald ein schöneres Aussehen bekomme. 

Bürgersprechstunde 
der SPD 

Am Dienstag, dem 31. Januar haben die Lan- 
gener Bürger die Möglichkeit, ihren sozialdemo- 
kratischen Bundestagsabgeordneten Walter 
Buckpesch zu sprechen. Die Bürgersprechstunde 
findet von 17 bis 19 Uhr im Fraktionsgeschäfts- 
zimmer der SPD im Rathaus, Zimmer 133, statt. 
Weiterhin stehen für spezielle Lsngener Proble- 
me sozialdemokratische Stadtverordnete zu ei- 
nem Gespräch zur Verfügung. 

AFA lädt ein 
Die AFA Langen (Arbeitsgemeinschaft für Ar- 

beitnehmerfragen) lädt die Arbeitnehmer in der 
SPD zur Mitgliederversammlung am 27. Januar 
um 20.00 Uhr in die Westendhalle ein. Thema des 
Abends ist die Vorstellung und Diskussion des 
Arbeitsprogramms für 1984. 

Der Jahrgang 1908/09 trifft sich zum Kreppel- 
Kaffee am Freitag, dem 27. Januar, 15.30 Uhr, in 
der Turnhalle am Jahnplatz. 
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Kritisch ging Hans Hoffart mit den Vorstel- 
lungen des Bauamtes ins Gericht. Er zweifelte 
an, ob die Bürgermeinung wirklich etwas gelte, 
da man bespielsweise das sogenannte ,,Stelzen- 
haus" vor der Kirche, das bereits im Juni von 
der Bürgermehrheit abgelehnt worden sei, immer 
noch in den Plänen belassen habe. Dazu das Bau- 
amt: ,,Wir führen nur Beschlüsse der Stadtver- 
ordneten aus." 

Dann stellte der stellvertretende VW- 
Vorsitzende die Richtigkeit der in dem Faltblatt 
angegebenen Maße und Zahlen in Frage. Hier 
werde etwas beschönt, um eine Bebauung durch- 
zubringen. Die vorgeschlagene Bebauung nehme 
dringend benötigten Parkraum weg, fülle dafür 
die ohnehin engen Straßen der Altstadt mit par- 
kenden Autos und nehme dadurch den Anliegern 
die Nachtruhe. Auch müsse in Zweifel gezogen 
werden, ob hinterher noch ein genügend großes 
Zelt am Ebbelwoifest aufgestellt werden könne. 
Hoffart fürchtete um den Fortbestand des be- 
liebten Langener Festes, wenn der Plan des Bau- 
amtes in dieser Tragweite ausgeführt werde. 
Nicht zuletzt auch deshalb, weil er sich vorstel- 
len könne, daß die künftigen Mieter, die sicher 
mit nicht geringen Mieten zu rechnen hätten, 
sich gegen den Trubel des Festes wenden könn- 
ten. 

Baudirektor Krentscher entgegnete auf diese 
Vorwürfe, man könne den maßstabgerechten 
Plan im Bauamt einsehen. Die angegebenen Zah- 
len seien richtig. Erster Stadtrat Dr. Zenske ver- 
warf die Bedenken wegen der Beschwerdemög- 
lichkeit. Durch die Eintragung einer Dienstbar- 
keit im Grundbuch würden solche Beschwerden 
von vornherein ausgeschlossen. Der VW- 
Vertreter bezweifelte dies weiterhin und will 
sich erkundigen. 

Kritiken von anderen Besuchern wandten sich 
gegen die ,,Dia-Schau", die subjektiv fotogra- 
fiert worden sei, um falsche Eindrücke zu ver- 
mitteln. Einer stellte die Frage, wer denn auf ei- 
nem Parkplatz wohnen wolle. Und dahin laufe 
es doch auf dem Rathaushof. Von besonderer Le- 
bensqualität könne da wirklich nicht gesprochen 
werden. 
,,Unsere engen Gassen sind jetzt schon von Au- 
tos zugestellt", beklagte sich ein anderer. Wie 
solle dies erst werden, wenn auf dem Rathaushof 
weitere Parkmöglichkeiten wegfielen. Die Park- 
situation in den Altstadtgassen sei jetzt schon 
nicht mehr zu verantworten. ,,Wehe, wenn 
abends einmal ein Feuerwehrauto oder ein Not- 
arztwagen da durch muß," warnte er. 

Das Argument des Bauamtes, der Vierröhren- 
brunnen müsse von Häusern eingefaßt sein, um 
zur Wirkung zu kommen, kommentierte Pfarrer 
Wächtler so: ,,Dann müßten alle vorhandenen 
Häuser abgerissen und neu aufgebaut werden, 
um dort an der B 3 einen alten Marktplatz ent- 
stehen zu lassen." Mit dem Kirchplatz seien die 
meisten Bürger zufrieden, so wie er es sei, mein- 
te der Pfarrer, der in allen Vorschlägen einen 
Kinderspielplatz vermißte. 

J ahreshaupt Versammlung 
des Tennis-Klubs 

Für Freitag, den 27. Januar um 19.30 Uhr, lädt 
der Tennis-Klub Langen e.V. zu seiner Jahres- 
hauptversammlung in das Kasino der Langener 
Volksbank eG, Bahnstr. 15, 6070 Langen, ein. 

Außer den üblichen Regularien stehen Vor- 
standsneuwahlen auf der Tagesordnung. Der 
Vorstand würde sich freuen, wenn die Mitglie- 
der zahlreich von der Gelegenheit, sich über das 
Jahr 1983 informieren zu lassen, Gebrauch ma- 
chen würden. 

Aw hat noch Plätze frei 
Für die Fahrt nach Budapest vom 1. bis 6. 

März werden auf der Geschäftsstelle der Arbei- 
terwohlfahrt noch Amneldungen entgegenge- 
nommen. 

Neuer Beitrag 
für Studenten 

Die Techniker-Krankenkasse wird den vielen 
bei ihr versicherten Studentön überwiegend 
teclinischer Fachrichtungen für das kommende 
Semester etwas niedrigere Beiträge berechnen. 

Danach beträgt der Krankenversicherungsbei- 
trag für Versicherungspflichtige Studenten mit 
Beginn des Sommersemesters 1984 monatlich 
54,12 DM. Die Reduzienmg des Beitrages von 
.■>4,78 DM auf 54,12 DM ist eine Folge der Sen- 
kung der Beitragssätze in der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung. Soweit die Beiträge im Last- 
schriftverfahren eingezogen werden, erfolgt die 
Umstellung auf den neuen Beitrag durch die TK 
automatisch. 

Für vereicherungspflichtige Praktikanten und 
versicherungsberechtigte Examenskandidaten 
hat der ermäßigte Beitrag von 54,12 DM bereits 
ab 1. Januar 1984 Gültigkeit. 

Je mehr Parkplätze man nachweise, umso 
mehr Verkehr hole man sii'h, meinte der Alt- 
stadtbürger Manfred Goransch und sprach sich 
als einer der wenigen für eine Bebauung aus. Er 
sähe jedoch eine wesentliche Beruhigung, wenn 
erst einmal die Discothek auf dem Scherergelän- 
de verschwunden sei. 

Damit wurde auch dieser Teil des Bebauungs- 
planes angesprochen, mit dem eigentlich alle zu- 
frieden waren. Allerdings gibt es dort ganz ande- 
re Schwierigkeiten, denn das gesamte Gelände 
befindet sich in Privatbesitz, und auf die Frage 
einer Bürgerin, ob denn berechtigte Hoffnungen 
bestünden, dieses Gelände zu erwerben, mußte 
Dr. Zenske zupeben, daß dies nicht der Fall sei, 
sondern, daß man lediglich das Bestmögliche 
tue. 

Wie Dr. Zenske eingangs betont hatte, war die 
Bürgerversammlung kein Entscheidungsgremi- 
um. Sie sollte nur die Bürgermeinung kundtun. 
Das Bauamt notierte diese Ansichten und will 
sie an die Beschlußgremien weitergeben. An Ar- 
gumenten hat es nun ganz bestimmt nicht ge- 
mangelt. Man wird sehen, wie die Bürgermei- 
nung nun in die künftigen Planungen einfließt. 
Da auch etliche Stadtverordnete aller Fraktio- 
nen anwesend waren, darf man erwarten, daß 
die Bürgermeinung in der bevorstehenden Ent- 
wurfsgestaltung sichtbar wird. 

Umweltausschuß tagt 
Zu einer öffentlichen Sitzung kommt 

der Ausschuß für Umweltschutz am Mitt- 
woch, dem 25, Januar um 19.30 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses zusammen. 
Auf der Tagesordnung stehen Maßnah- 
men zur Friedhofsgestaltung und am 
Grenzgraben im Gemarkungsbereich ,,Die 
Sauerwiesengewann", eine Satzung über 
die geordnete Beseitigung von Abfällen 
sowie eine aktuelle Fragestunde. 

Demke wird Mitglied der 

Bundesversammlung 
Der CDU-Landtagsabgeordnete dieses Wahl- 

kreises, Claus Demke, wurde auf der letzten Sit- 
zung der CDU-Landtagsfraktion als Wahlmann 
für die Bundesversammlung nominiert. Die 
Bundesversammlung, die aus allen Mitgliedern 
des Deutschen Bundestages und einer gleichen 
Anzahl Vertreter der Länder besteht, wählt am 
23. Mai 1984 den neuen Bundespräsidenten. 

Aufgrund der Mehrheitsverhältnisse im Hessi- 
schen Landtag kann die CDU 18 Mitglieder für 
diese Bundesversammlung nominieren. Auf die- 
ser Liste, die vom Landesvorsitzenden Dr. Wal- 
ter Wallmann und dem Fraktionsvorsitzenden 
Gottfried Milde angeführt wird, wurde Claus 
Demke auf Platz 13 vorgeschlagen. 

Walter Arzt neuer Vorsitzer 

Jahreshauptversammlung der Langener Stenografen 
Anläßlich der Jahreshauptversammlung des 

Stenografenvereins 1897 Langen e.V. hielt mtm 
einen Jahresüberblick. Günther Krumm — noch 
amtierender 1. Vorsitzer — berichtete ausführ- 
lich über die Tätigkeit im abgelaufenen Jahr. 

Eines der Hauptthemen war wiederum die 
Mitgliederentwicklung und die Öffentlichkeits- 
arbeit. Leider sei die Mitgliederentwicklung 
nicht mehr so positiv wie erwartet, denn erste 
Auswirkungen der nachrückenden geburten- 
schwachen Jahrgänge — erst ein Anfang — seien 
zu verzeiciinen. Günther Krumm hat anhand ei- 
nes ,, Altersbaumes" der hessischen Bevölkerung 
die derzeitige Situation und Weiterentwicklung 
für ca. weitere 15 Jahre aufgezeichnet. So wird 
die negative Entwicklung — gemäß dieser Ana- 
lyse — noch vier bis fünf Jahre anhalten, um sich 
dann zu stabilisieren. 

Breiten Raum nahm bei der Jahreshauptver- 
sammlung die Änderung einiger Paragraphen 
der Satzung ein. Michael Raub, Unterrichtsob- 
mann, berichtete wieder anschaulich über Un- 
terricht, Lehrgänge und Organisation des Unter- 
richts. 

Die 1983 besonders zahlreichen und sehr erfolg- 
reichen Wettschreiben wie Deutsche Meister- 
schaften in Berlin und der Intersteno-Kongreß in 
Luzem, wurden von Susanne Rosal als Wett- 
schreibobmann kommentiert. Auch der Jugend- 
obmann Stefan Löbig konnte durchweg Positi- 
ves von der Jugendarbeit berichten. Besonders 
hervorzuheben war der Weihnachtsmarkt. 

Nach Beendigung der Tätigkeitsberichte ehrte 
1. Vorsitzer Günther Krumm langjährige Mit- 
glieder und verdiente Wettschreiber. Die höchste 
Auszeichnung, die ein Verein zu vergeben hat, 
wurde Elfriede Fels und Hiltrud Runkel zuteil. 
Sie wurden von der Versammlung zu Ehrenmit- 
gliedern ernannt. Mit dieser Ernennung sind 

erstmals in der Geschichte des Stenografenver- 
eins Langen — zumindest aber seit der Wieder- 
gründung nach dem Kriege — weibliche Ehren- 
mitglieder zu verzeichnen. 

Nach der Entlastung des Vorstandes fanden 
die Neuwahlen statt. Da Günther Krumm als 
1. Vorsitzer nicht mehr kandidierte, gab es eini- 
ge Veränderungen im Vorstand. Einstimmig 
zum neuen 1. Vorsitzer wurde Walter Arzt — bis- 
her 2. Vorsitzer und Rechner — gewählt. Nach- 
stehend die Namen der übrigen Vorstandsmit- 
glieder; Michael Raub (2. Vorsitzer), Maria-Luise 
Raub (Rechner). Hiltrud Runkel (1. Schriftführe- 
rin), Elfriede Fels (2. Schriftführerin), Marta Ro- 
sal (Unterrichtsobmann), Susanne Rosal (Wett- 
schreibobmann), Stefan Löbig (Jugendobmann), 
Hans Eichner, Georg Krumm, Christiane Han- 
ke, Anita Schubert und Achim Ament (Bei- 
itzer), Dieter Sallwey und Reinhold Breidert 
(Kassenprüfer). 

Auszeichnungen 
für Stenografen 

Anläßlich der Jahreshauptversammlung des 
Stenografenvereins Langen im Kasino der Be- 
zirkssparkasse Langen nahm der scheidende 
1. Vorsitzende Günther Krumm folgende Aus- 
zeichnungen und Ehrungen vor: Für treue Mit- 
gliedschaft im Verein erhielten das Ehrenzei- 
chen in Gold: Ursula Beitsch und Klaus-Dieter 
Gebauer; in Silber: Lydia Klinge. Sieglinde 
Langheld, Ingrid Philipp und Edith Koch. 

Das Leistungsabzeichen des Deutschen Steno- 
grafenbundes erhielten: in Silber: S^fan Löbig 
(Kurzschrift), Hans-Georg Sporer (Maschinen- 
schreiben); in Bronze: Regine Hoppe (Maschinen- 
schreiben), Beate Pfeifer (Maschinenschreiben). 
Alle Genannten erhielten entsprechende Urkun- 
den. 

Langens SPD zieht positive Bilanz 

Jahreshauptversammlung des Ortsvereins am 1. Februar 

Eine positive Bilanz der Arbeit von zwei Jah- 
ren hat jetzt Langens SPD-Vorsitzender Holger 
Koppe im Vorfeld der am 1. Februar anstehen- 
den Jahreshauptversammlung des SPD-Ortsver- 
eins gezogen. Insbesondere die Wiederwahl von 
Bürgermeister Hans Kreiling sei eine gute Aus- 
gangsbasis für die in gut einem Jahr anstehende 
Kommunalwahl. Koppe bezeichnete es als Ziel 
der SPD, bei dieser Kommunalwahl wieder 
stärkste Fraktion in der Langener Stadtverord- 
netenversammlung zu werden. An diesem Ziel 
werde die SPD in den nächsten Monaten mit al- 
ler Kraft arbeiten; es sei auch als durchaus reali- 
stisch zu bezeichnen. 

,,Wir wollen eine Umkehr des Wahlergebnis- 
ses von 1977". so Koppe weiter. Zwar habe die 
SPD in Langen noch nie die absolute Mehrheit 
gehabt und man wisse, daß angesichts der beson- 
deren Struktur in Langen dies auch nur schwer 
vorstellbar sei, doch habe die SPD den An- 
spruch, wie in der Zeit vor 1977 stärkste Frak- 
tion zu sein. Hierbei verspreche man sich auch 
durch die Wiederwahl eines sozialdemokrati- 
schen Bürgermeisters einiges. Koppe bezeichne- 
te in diesem Zusammenhang die erfolgreiche 
Wiederwahl Kreilings als Desaster für die CDU, 
die es nicht verstanden habe, die rechnerische 
Überlegenheit auch in pi-aktiscne Politik umzu- 
setzen. 

Ohne Zweifel habe es sich auch die SPD in der 
Bürgermeister-Frage nicht leicht gemacht. Man 
habe einerseits eine bestimmte Vereinbarung 
mit der CDU gehabt, andererseits aber feststel- 
len müssen, daß der CDU-Kandidat für das 
Bürgermeister-Amt aufgrund seines Auftretens 

in Parlament und Öffentlichkeit immer schwe- 
rer zu vermitteln gewesen sei. Die SPD habe im 
Gegensatz zur CDU bewiesen, daß sie auch nach 
kontroverser Diskussion einmütig hinter einmal 
getroffenen Entscheidungen stehe und diese in 
die Tat umsetze. 

Mit der gleichen Geschlossenheit und Einig- 
keit werde die SPD auch im Jahr 1984 daran ge- 
hen. die erforderlichen Weichenstellungen für 
den Kommunalwahlkampf zu treffen. Die SPD 
sei auch bereit, mit den kleinen Fraktionen der 
Stadtverordnetenversammlung eine gute Zu- 
sammenarbeit zu pflegen, die über diese Legisla- 
turperiode hinausgehen könne. 

Wie der SPD-Vorsitzende weiter ausführte, sei 
die Arbeit des SPD-Ortsvereins in den Jahren 
1982 und 1983 vor allem von den zu bewältigen- 
den drei Wahlkämpfen geprägt gewesen. Zwei 
Landtagswahlen und eine Bundestagswahl hät- 
ten zu erheblichen Strapazen für alle Aktiven ge- 
führt. So hätten in den zwei Jahren 31 Mitglie- 
derversammlungen und öffentliche Veranstal- 
tungen des Ortsvereins stattgefunden, die Dele- 
gierten hätten an zehn Unterbezirks- und Wahl- 
kreiskonferenzen teilgenommen und die Vor- 
standsmitglieder an 31 Vorstandssitzungen. Hin- 
zu kämen noch eine Fülle von Wahlkampfaktivi- 
täten wie Info-Stände und das Verteilen der 
SPD-,.Zeitung am Sonntag" an 14 Sonntagen. 
Koppe dankte nachdrücklich allen Aktiven für 
dieses hohe Maß an ehrenamtlicher Arbeit. 

Die öffentliche SPD-Jahreshauptversamm- 
lung wird am Mittwoch, dem 1. Februar, ab 
19.30 Uhr im kleinen Saal der Stadthalle Langen 
stattfinden. 

.r—-,Tr fi-'V 
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Wünsche 
„Man kann in Wünschen sich vergessen 

und wünschen leicht den Überfluß. 
Wir aber wünschen nicht vermessen, 
wir wünschen, was man wünschen muß!" 

So zitierte Landrat Karl Martin Rebel 
am Freitagabend beim Neujahrsempfang 
der Stadt Langen den Dichter Ludwig Uh- 
land. Dieser hatte den genannten Vers im 
Jahre 1917 als Neujahrswunsch aufge- 
schrieben. 

Was der Landrat wünschen „mußte", 
war der Stadt Langen eine glückliche Ent- 
wicklung, und diese vor allen Dingen in 
Frieden. Den Bürgern wünschte er Gesund- 
heit und Zufriedenheit. 

Es liegt sehr viel Weisheit in den 
Uhland'schen Worten. Wenn man nur das 
wünscht, was man unbedingt muß, dann 
bestehen immerhin die Aussichten, daß 
solche Wünsche in Erfüllung gehen. Man 
greift nicht nach den Sternen, die uner- 
reichbar sind. 

Sich etwas zu wünschen, ist an sich ganz 
leicht. Aber gar zu leicht schießt man dabei 
über die Grenzen. Wenn sich die Wünsche 
dann nicht erfüllen, ist man unzufrieden. 
Deshalb wünschte der Landrat den Bür- 
gern Zufriedenheit. Aber: wenn man zu- 
frieden ist, hat man dann noch Wünsche? 
Bedeutet Zufriedenheit rticht, daß man 
„wunschlos glücklich" ist? 

Was kann eine Stadt sich wünschen? Was 
können ihre Bürger wollen? Man könnte 
antworten: daß es ihr gut geht. Was aber 
bedeutet dies in einer Stadt mit nahezu 
30 000 Einwohnern, wo jeder andere Inter- 
essen hat? Diese können mitunter recht ge- 
gensätzlich sein. Beide zusammen gehen 
nicht. Also muß man Kompromisse schlie- 
ßen. 

Einer Stadt ginge es demnach gut, wenn 
alle ein wenig nachzugeben bereit wären, 
nicht stur auf ihren ureigensten Interessen 

bestünden und wüßten, daß man für die 
Zufriedenheit auch etwas geben muß, seien 
es materielle Dinge oder sonstige Opfer 
und Einschränkungen. Daraus ergibt sich 
dann ein Mittelweg, den alle bequem gehen 
können. 

So gesehen könnte man Ludwig Uhland 
folgen. Sich dagegen in ,, Wünschen verges- 
sen" führt leicht dazu, daß man sich auch 
außerhalb der Realität begibt, und dann 
wartet man vergebens. Das aber will sicher 
niemand. 

Kindertheater ausverkauft 
Die Aufführung von ,,Jim Knopf und die Wil- 

de 13" am Dienstag, dem 7. Februar um 15 Uhr, 
in der Stadthalle Langen durch das Berliner 
Kindertheater ist bereits jetzt restlos ausver- 
kauft. Die Kasse der Stadthalle bleibt daher am 
Aufführungstag geschlossen. 

Dia-Reise 
durch Oberfranken 

Zu einem Dia-Vortrag lädt die Volkshochschu- 
le für Mittwoch, den 8. Februar um 20 Uhr in den 
Studiosaal der Stadthalle Langen ein. 

Karola Jonen zeigt Diapositive von mehreren 
Studienfahrten nach Oberfranken und die Frän- 
kische Schweiz. Effeltrich — Eingangstor zur 
Fränkischen Schweiz mit seiner Wehrkirche und 
seinen noch erhaltenen Bräuchen im Jahres- und 
Lebensablauf, wie Fasalecken, Georgiritt, 
Schlettem, Osterwasserholen, Fronleichnam- 
prozession, Kräuterweihe und Kerwa (Kirch- 
weihfest mit Betzentanz) und den alten Trachten 
des Dorfes werden zu sehen sein und erläutert. 
Auch Forchheim, die karolingische Königspfalz 
(805) mit Burg und Fachwerk-Rathaus, Eber- 
mannstadt, Straitberg, Wiesenttal mit seinen 
Wassermühlen, Fachwerkdörfem, Burgen, Fel- 
sen und Höhlen, Egloffstein, Obertrubach, Holl- 
feld, Müggendorf, Rabeneck, Behringermühle, 
Göß Weinstein mit Basilika und Burg, Tücherfeld, 
die Teufelshöhle, Pottenstein und Pegnitz, Bam- 
berg mit seinem Dom und Bamberger Reiter, 
dem alten Rathaus mitten in Regnitz und seiner 
Burg werden bei dieser Reise mit bunten Bildern 
nicht fehlen. 

Für den Besuch dieses Vortrags wird von der 
Volkshochschule Langen ein Kostenbeitrag von 
zwei Mark erhoben. 

Kerbburschen 
haben gewählt 

Am Freitag, dem 13. Januar, haben die Lange- 
ner Kerbburschen '84 ihren Vorstand gewählt. 
Das Amt des Vorsitzenden — und damit des 
Kerbvadders — wurde Michael Weyer übertra- 
gen. Zu seinem Stellvertreter ist Martin Demelt 
bestimmt worden. Zum 1. Kassenwart haben die 
Kerbburschen Torsten Kraus gewählt. 2. Kas- 
senwart ist Frank Stöcker, Schriftführer wurde 
Michael Gahlau. 

Es sind nunmehr 12 Kerbburschen, die sich 
freuen würden, werm sie weitere Kerbburschen 
bzw. -mädel der Jahrgänge 65/66 in ihren Reihen 
begrüßen könnten. 

Sitzung des 

Bauausschusses 
Der Bauausschuß kommt zu einer öf- 

fentlichen Sitzung am Donnerstag, dem 
26. Januar um 19.30 Uhr im Sitzungssaal 
des Rathauses zusammen. Er wird unter 
anderem die Gestaltung der Bahnstraße 
beraten, sich über Radwege unterhalten, 
Änderungen des Bebauungsplanes im Be- 
reich Rheinstraße, August-Bebel-Straße 
und Dieburger Straße behandeln, zum Ka- 
belfemsehen in Langen Stellung nehmen 
und Anträge beraten. Außerdem geht es 
urn die Sanierung des Schwimmbades in 
der Teichstraße. 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Straßenplanung 
für den Steinberg 

Mit der Erarbeitung einer baureifen Straßen- 
planung für den Bebauungsplan 16 — ,,Am 
Steinberg" — hat nun der Magistrat der Stadt 
Langen ein Ingenieurbüro beauftragt. Im Haus- 
haltsplan 1984 stehen für diese Maßnahme Haus- 
haltsmittel in Höhe von 65 000 DM zur Verfü- 
gung, sagte Bürgermeister Kreiling gestern vor 
der Presse. 

Kreiling verwies in diesem Zusammenhang 
darauf, daß der Magistrat bereits im Juli vergan- 
genen Jahres den Auftrag für die erste Phase die- 
ser Maßnahme, die Bestandsaufnahme und Ver- 
messung des Gebietes, vergeben hatte. Diese Be- 
standsaufnahme und Vermessung wurde schon 
im Oktober 1983 ordnungsgemäß zum Abschluß 
gebracht. 

Darauf aufbauend könne nun die zweite Phase 
zügig abgewickelt werden, erklärte Kreiling. 
Gemäß dem Angebot des Ingenieurbüros soll die 
Planung bis zum 30. Juni vorliegen. Vorabergeb- 
nisse der Planung werden jeweils der Langener 
Stadtverwaltung zur Verfügung gestellt, damit 
dort die Ausschreibung für Baustraßen rechtzei- 
tig durchgeführt werden kann. 

Durchlässe an den 
Schneisen verbessert 

Die Durchlässe unter den Schneisen in der 
Hundsgrabenniederung sind nun in Ordnung ge- 
bracht worden. Zudem wurden zusätitliche Über- 
laufrinnen gepflastert. Damit soll nach Aussage 
von Bürgermeister Hans Kreiling verhindert 
werden, daß beim Einstau und Überlauf Teile 
der Schneisen weggespült werden. Der Hoch- 
wasserschutz in der Hundsgrabenniederung sei 
damit wesentlich verbessert worden. 

Zur Vorgeschichte erläuterte der Bürgermei- 
ster, daß der Umweltschutzausschuß der Stadt 
Langen bereits am 20. April 1983 umfassend über 
die neuen Planungsvorstellungen hinsichtlich 
der Hundsgrabenniederung unterrichtet worden 
sei. Diese Planungen sähen die Schaffung kleine- 
rer Rückhaltebecken zwischen den Schneisen 
vor. Bis zur Realisierung dieser Vorstellungen 
werde aber sicherlich noch einige Zeit vergehen. 

Für den Hochwasserschutz in diesem Bereich 
sollten deshalb Zwischenlösungen gefunden 
werden. Dazu fand am 26. August 1983 eine Be- 
gehung der Niederung mit den beteiligten Ge- 
meinden, Verbänden und Vertretern des Forstes 
— Mörfelden/Walldorf, Nauheim, Egelsbach, 
Langen, Wasserverband „Schwarzbach-Ried". 
Abwasserverband Langen/Egelsbach ^ statt. 
Bei dieser Begehung kam man überein, als So- 
fortmaßnahme die Durchlässe unter den Schnei- 
sen zu verbessern und zusätzliche Überläufe zu 
pflastern. 

Die Baumaßnahmen konnten nun zum Ab- 
schluß gebracht werden; die Kosten dafür teilten 
sich die Beteiligten. Auf die Stadt Langen entfiel 
ein Kostenanteil von rund 6500 Mark, berichtete 
Hans Kreiling. 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Waren 

Handkäse 

200 g-Rolle  

»Nicolait« französischer 

FrisGlikäse 
c mit Kraulern, 
I 70«ifotliTr 
f 100 g-Packg. 1.79 

Französischer 

Briekäsen nn 
SOVo Fett 

I 250 g-Packg. 
I Deutscher 

IBriekäse 
• 45%Fetti.Tr. 
1100 g-Packg. 

Vollniilcli-Joghurt 
3.5% Fettgehalt 

150 g-Becher 

Vollmilch-Joghurt 
3,5% Fettgehalt 

500 g-Becher B 

Fruchtquarli 
versch. Sorten 

200 g-Becher 

Frische 

Ein umfangreiches Frischwaren-Sor- 

timent war schon immer einer der 

Gründe, warum so viele Kunden auf 

den Penny-Markt schwören. Hier 

finden Sie sorgfältig überwachte 

Frische. Und das Beste: 

Diese Frische giiit es im Penny-Markt 

aul Dauer discount-hillig! 

Speisequark 

Weitere Preisinformatkinen aus 

unserem großen Frische-Sortiment 

Fraisy Frischkäse 
"Der Sahnige«. 200 g-Becher 
Ailgäuer Limburger 
20% Fett i.Tr. 200 g-Packg. 1.99 

streichrahm gesalzen 
29°o Fett I Tf 150 g-Becher 129 

Korbkäse 
200 g-Packung 1/i9 

IMixtett Schmelzkäse 
30/40/45-\<Fe(l I Tt SEchpn poflionsgcfcchl aOOg-Picfcung 

L 

Elite Fruchtjoghurt 15% _ qa 
2 Becher ä 125 g = 250 g ■ Jw 
Zott Allgäuer m «n 
Fruchtioghurt l^ger 1.1a 
Müller MultiVitamin- « t%t% 
Buttermilch SOO g-Becher la^Sl 

U9 
Müller Frucht- 
Buttermilch 500 g-Becher 1.19 

"Richer« Baby-Gouda 
50% Fett I Tr. 200 g-Packung 2il9 

Müller Reine 
Buttermilch 500 g-Becher 

Kleefeld Camembert 
50% Fett ITr. 125 g-Packung 1J» 

Saure Dickmilch 
500 g-Becher  -J» 

mager 

250 g-Packg. 

Sahnequark 
40% Fett i.Tr. 

250 g-Packg. 

DelikateB-Nuß- 
schlnken 2^2Q 

Strolch Camembert 
30% Fett i Tf, 125 g-Packung 1.79 

Ehrmann Fruchtpudding 
mit Sahne 200 g-Becher -.69 

■75 

Käse-Aufschnitt 
40/45% Fett i.Tr 

250 g-Packg. 2Jß 

Fettarme Dickmilch 
mit Fruchtzubereitung, m 
1.5%Fettgehalt ^ mäWW 

200 g-Schale 

Sahne-Fruchtjoghuil 
10% Fettgehalt 

Kerniger 

FTischkäse 
20% Fett i.Tr. ■ 
200 g-Becher B' 

150 g-Becher •J35 

Frische 

Schokopudding 

mit Sahne-On 

125 g-Becher «Ww 

Originai bayerischer 

Leberkäse^ yg 

roh geräuchert 
Pack^l" 100 g  

Heischrotwurst oder 
Jagdwurst 4 eil 
Rheinische Art I 
200g-Packg. 

Rhein. Schwartenmagen, 
Schinken- 
Od. Bierwurst 

200 g-Packg. 

Französ. Camembert 
40'Mi Fett»Tf. 200 g-Packung 
Französ. Camembert -Rose d Or- 40"^ Fett I Tr. 125 g-Packung 

2A9 

2.49 

Dany + Sahne Schokopudding tiul S.ihiiR 200 g-Becher 

Französ. Camembert -Creme des Pres- 60%FetiiTr. tSOg-Packg. 2.99 

-.69 

-.99 
Nadler Fleischsalat 
200 g-Becher   

Ital. Parmesankäse geneben. 32% Fett I Tf, 40 g-Beutel 
Nadler Kartoffelsalat 
500 g-Becher  2.29 

Westfäiische Cenreiat- 
oder Katen- 
rauchwurst 

200 g-Packg. 

m 
Cenreiat- 

229 

■Du darfst- Edamer, 
Gouda oder Autschnltt 17% Fett I Tr, ISO g-Packung 2.39 

Nadler Partysalat 
250 g-Becher  1.99 

Naturkäsescheiben Edamer oder Gouda ■^0/46% Fett I Tr. ISO g-Packung 1.89 
Ostsee-Kronsild 
250 g-Glas  2.39 

Schmelzkäsescheiben ehester. Allgauer oder Hollander 45% Feit I Tr ■ 200 g-Packung 1.69 
Schweine-Schmalz 
250 g-Becher ^  -.69 

Becel Diätmargarine 
250 g-Becher 1.99 

Teewurst tein. nach Ravensburycr Art 40^>. Fettgehalt. 12Sg-StMCk 1.29 

ofengebacken. 
ca 300g- 
Packung 100 g 

Ehrmann 
Dessert-Creme 
mit Sahne und 
versch Fruchten 
200 g-Becher 

Deiiitatee-Landrauch- 
Hinter- ^ 

- RQ Schinken ^ kQ 
■1131 200g-Packg. 

Seelachs- 

Scheiben 1 DQ 
100 g-Dose IbUw 

Heringsfilet 
nach Matjes-Art 

250 g-Schale amrW9 

Bonella Margarine 
250g-Packung  1J» 
Meggle Kräuterbutter 
62,5 g-Packung 

Kalbsleberwurst nach Ravensburger Art 35%FettgehH». i2Sg-Stuck 1.39 

Frische 
Milram Fruchtquark Quarkdesserl auf Fruchten 125 9-B9Cht 

m 
■' 89 

Salami 
35% Fettgehalt. 100 g-Packg. 1.99 
Kalbfleischwurst 
1 kg = 997, 300g-Stück 2JN 

Schnlppchm Kriuterquark 
30% Fett i Tf. 200 g-Beclw 129 

Jagdwurst 
1 kg = 997. 300g-Slüclt 
Cabanossl 
1 kg~997.300g-Slück 

2J9 

2M 

Dreieich-Siirendlmgen, Frankfurter Straße 4-6 Langen, Bahnstraße 36 
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Neujahrsempfang bei 

St. Albertus Magnus/Liebfrauen 

Die Tradition führte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Pfarreien St. Albertus Magnus 
und Liebfrauen am Abend des 14. Januars beim 
Neujahrsempfang '84 zusammen, zu dem Pfarrer 
Johannes Kratz und Diakon Gerald Jaksche ge- 
laden hatten. Am Anfang feierte man miteinan- 
der die samstägliche Vorabendmesse, die durch 
die Mitwirkung des Kirchenchores ein festliches 
Gepräge erhielt. Bei dem nachfolgenden gemüt- 
lichen Beisammensein im Pfarrsaal St. Albertus 
Magnus hatten dann viele Geladene aus den Ver- 
einigungen der Pfarrgemeinden und auch neu 
Hinzugezogene einige Stunden lang Gelegenheit, 
Gemeinsa^-nkeit zu pflegen, alte Kontakte zu 
vertiefen und neue zu knüpfen. Man konnte Alte 
und Junge in wechselnden Gruppierungen im 
Gespräch sehen. 

Pfarrer Kratz begrüßte zu Beginn und stellte 
seine Anspracne, die einzige des Abends übri- 
gens, unter das Motto „Solidarität unter den 
Mitarbeitern". Er verdeutlichte dies durch eine 
kleine Geschichte aus dem Buch „Der letzte der 
Gerechten" von Andrfe Schwarz-Bart, in der der 
Großvater mit seinem Enkel Emie über das Mit- 
tragen des Leids anderer, das heißt über das In- 

teresse aneinander spricht. Hier äußerte Pfarrer 
Kratz das Unbehagen der Geistlichen darüber, 
daß Gruppierungen der Pfarrgemeinden sich 
einerseits abschotteten, keinen von außen herein- 
ließen und so möglichen Mitarbeitern die Chance 
des Mittuns verbauten, andererseits aber das In- 
teresse anderer an ihrer Arbeit vermißten. Eini- 
ge Beispiele aus dem Pfarrleben untermauerten 
diese Gedanken. Daß ein Arbeiten in einer sol- 
chen Situation nicht einfach sei, spüre jeder, der 
etwas tue. Wissen umeinander und Interesse für- 
einander wäre gelebte Solidarität. Gerade die 
anonyme, liberale und pluralistische Struktur 
sowohl unserer Heimatstadt Langen als auch un- 
serer Pfarrgemeinden lege uns diese Aufgabe na- 
he. 

Stand das herzliche Dankeschön an alle Mitar- 
beiterinnen und Mitarbeiter für alle Mühe im 
vergangenen Jahr — die Familienangehörigen, 
die dieses Engagement mittrugen, eingeschlos- 
sen — am Anfang, so klang die Rede aus mit dem 
Ausdruck der Hoffnung und dem Wunsch, daß 
das neue Jahr die Pfarrgemeinden als Solidarge- 
meinschaften weiterbringe. 

Junge Union fordert 

Verstärkung der Basisarbeit 
In ihrem ersten Arbeitskreis im neuen Jahr 

setzte sich die Junge Union Langen kritisch mit 
dem Verhalten der Jvlutterpartei auseinander. 
Kein Verständnis zeigte die Jugendorganisation 
für die sich verstärkenden Tendenzen in der 
CDU, die Parteibasiö mehr und mehr von den 
politischen Entscheidungsprozessen auszuschlie- 
ßen. 

Auch der Referent an diesem Abend, der Land- 
tagsabgeordnete Claus Demke, betrachtet diese 
nach seinen Worten überregionale Entwicklung 
mit Sorge. Man müsse überlegen, so Claus Dem- 
ke, ob es nicht besser sei, sich um die eigenen 
Mitglieder zu kümmern, statt immer wieder viel 
Zeit auf zahllosen Kongressen und Seminaren 
mit ,,wichtigen" Gesprächen zu vergeuden. 

Der Arbeitskreis forderte die CDU einstimmig 
dazu auf, neue Veranstaltungsformen zu finden, 
um auch Nichtfunktionäre unter den Mitglie- 
dern die Möglichkeit zu geben, sich besser in die 
Parteiarbeit einzubringen. 

„Sollte es in der CDU an zündenden Ideen 
mangeln, so könnte man sich getrost das eine 
oder andere bei der Jungen Union abgucken", 
meinte deren Vorsitzender Rainer Hackl. Im 
übrigen könne es der Union nur nützen, würden 

Tempo 30 in Wohngebieten 

Kommunen dürfen jetzt selbst entscheiden 
Für innerörtliche G'3schwindigkeitsbeschrän- 

kungen auf 30 km/h is: in Hessen ab sofort keine 
Zustimmung des Regierungspräsidenten mehr 
erforderlich. Die Entscheidung kann nunmehr 
von den städtischer Straßenverkehrsbehörden 
und bei Gemeinden unter 7.500 Einwohnern vom 
jeweiligen Landrat in eigener Zuständigkeit ge- 
troffen werden. Mit dieser Neuregelung hat Ver- 
kehrsministers Heribert Reitz e:.nen mehr als 
zehn Jahre alten Erlaß aufgehoben, der bei in- 
nerörtlichen Geschwindigkeitsbegrenzungen un- 
ter 40 km/h die Zustimmung des Regienmgsprä- 
sidenten vorschrieb. 

In Wiesbaden erläuterte Minister Reitz, daß 
Geschwindigkeitsbeschränkungen auf 30 km/h 
der Verkehrsberuhigung und damit der Ver- 
kehrssicherheit in Wohngebieten dienen sollten. 
Allerdings hätten Langzeituntersuchungen in 
Wiesbadener und Frankfurter Wohnsiedlungen 
ergeben, daß dieses Ziel mit der Aufstellung von 
30 km/h-Schildem allein nicht zu erreichen sei. 
,,Alle Untersuchungen, die von der Universität 
Karlsruhe und der Verkehrssicherheitskommis- 
sion meines Ministeriums erstellt wurden, haben 
gezeigt, daß diese Schilder allein am Fahrverhal- 
ten der Kraftfahrer nichts änderten. Sie fuhren 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1, Rang: 
118.666,50 DM; 2. Rang: 1.745,00 DM; 3. Rang- 
138,50 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
523.713,60 DM; 2. Rang: 91.780,50 DM; 3. Rang: 
1.464,50 DM; 4. Rang: 33,00 DM; 5. Rang- 4 00 
DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1, Super 7: 1.355.555,40 
DM; Jackpot: 124.837,40 DM, Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 598.335,40 
DM; Gewinnklasse II: 110.802,80 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.914,10 DM; Gewinnklasse IV: 91,70 
DM; Gewinnklasse V: 8,10 DM. 
RENNQCJINTEIT Rennen A: Gewinnklasse I: 
426,70 DM; Gewinnklasse II: 42,10 DM. Rennen 
B: Gewiimklasse I: 482,40 DM; Gewinnklasse II: 
22,10 DM. Komblnationsgewinn: unbesetzt, 
Jackpot: 43.649,60 DM. (Ohne Gewähr) 

die CDU-Führungsgremien endlich wieder enge- 
ren Kontakt zur Basis aufnehmen. Die Mitglie- 
der müßten dann nicht mehr die oftmals erklä- 
rungsbedürftigen Entscheidungen der CDU- 
Manager aus der Zeitung erfahren, während die 
CDU-Spitzen vielleicht doch noch die eine oder 
andere Anregung von der Basis erhalten wür- 
den, erklärte der Vorsitzende der Jungen Union. 

Im Arbeitskreis war man sich darüber einig: 
Hätte man die Basis bereits in der Vergangen- 
heit mehr an der politischen Willensbildung be- 
teiligt, wäre ein solch inkonsequentes Verhalten, 
wie das der Langener CDU-Fraktion zur Wahl 
eines Bürgermeisters, kaum möglich gewesen. 
Solche Pannen könnten in Zukunft nur vermie- 
den werden, wenn der Eigeninitiative aller Mit- 
glieder mehr Freiräume geschaffen werden. 

Dort, wo solche Initiativen schon zu finden sei- 
en, zum Beispiel im sozialen Bereich und im Um- 
weltschutz, müsse ihnen unbedingt mehr Beach- 
tung geschenkt werden, forderten die Anwesen- 
den, und Rainer Hackl ergänzte: „Wenn die Uni- 
on ihren Ruf als stärkste und vielseitigste Volks- 
partei behalten wolle, dann müsse sie auch im- 
mer wieder bereit sein, neue Wege zu gehen. Da- 
zu sei es jetzt höchste Zeit". 

Die Lahn-River-Jazzband steUte beim Jazz-Frühschoppen der Jazz-Initiative im Rathaus ihre neue 
Xjangspielplatte vor. 

Rückstände in Nahrungsmittebi 

im Schnitt auch weiterhin zwischen 50 und 60 
km/h." 

Wirkung — so Reitz im Hinblick auf die ge- 
sammelten Daten — sei nur dann zu erzielen, 
wenn die Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30 
km/h durch eine sinnvolle Umgestaltung des 
Wotagebietes mit relativ einfachen Maßnahmen 
ergänzt werde. ,,Dazu gehören sogenannte Fahr- 
bahnteiler sowie Fahrgasseneinengungen z. B. 
durch Blumenkübel, aber auch alternierende 
Parkmöglichkeiten rechts und links auf der 
Fahrbahn." 

Abschließend bat Verkehrsminister Reitz alle 
Städte und Gemeinden, bei der Entscheidung 
über Geschwindigkeitsbeschränkungen unter 40 
km/h diese Erfahrungen des vergangenen Jahr- 
zehnts zu berücksichtigen. ,,Die Verkehrssicher- 
heitskommission meines Hauses ist gern bereit, 
die Straßenverkehrsbehörden bei ihren Ent- 
scheidungen zu unterstützen und zu beraten." 

Über die gesundheitsschädigende Wirkung 
von Rückständen in Nahrungsmitteln tierischer 
Herkunft und das Problem ihrer Kontrolle 
sprach dieser Tage der zuständige Beamte beim 
Staatlichen Veterinäruntersuchungsamt Gießen, 
Dr. Brunn, beim Verbraucherausschuß der Frau- 
envereinigung der CDU-Hessen. Der Vorstand 
der Kreisfrauenvereinigung Offenbach-Land be- 
schäftigte sich in seiner Sitzung am 10. Januar in 
Heusenstamm mit diesem Referat und den Kon- 
sequenzen für den Verbraucher. 

Sicher gab es in der Vergangenheit Gründe zur 
Beunruhigung, denkt man zum Beispiel an den 
„Ostrogenskandal" beim Kalbfleisch. Dies dür- 
fe jedoch nicht zur Annahme verleiten, alle Nah- 
rungsmittel tierischer Herkunft seien in gefähr- 
lichem Ausmaß mit Rückständen belastet. 
Trotzdem sei es für den Verbraucher immer 
schwieriger, jetzt, wo es auf unsichtbare Konda- 
minationen, wie polychlorierte Biphenyle, DDT, 
Hexachlor, Benzol, Cadmium, Blei oder Hormo- 
ne geht, noch den Überlick über die für ihn zu- 
träglichen Lebensmittel zu behalten, stellten die 
CDU-Frauen fest. 

Der Verbraucher müsse blindlings den Unter- 
suchungen der Amtstierärzte und staatlichen Ve- 
terinäruntersuchungsämtem vertrauen. Aller- 
dings schienen gerade diese mit den Analysen 

Hauptversammlung- der 
„Europäer" 

Der Kreisverband Offenbach der Europa- 
Union lädt seine Mitglieder und sonstige Interes- 
senten in Stadt und Kreis Offenbach für morgen, 
Mittwoch, den 25. Januar um 19.30 Uhr, zur Jah- 
reshauptversammlung 1984 in den Saal 1 des 
Rathauses an der Berliner Straße in Offenbach 
ein. Auf der Tagesordnung stehen der Tätig- 
keitsbericht des Vorsitzenden Gerhard Esders 
(langen), der Kassenbericht des Schatzmeisters, 
die Beratung über die weiteren Veranstaltungen 
bis zur 2. Direktwahl des Europaparlamentes 
am 17. Juni 1984 sowie die Wahl der Delegierten 
zur EU-Landesversammlung, die vom 17. bis 19. 
Februar im nordhessischen Emstal stattfinden 
wird. 

Anschließend referiert der Leiter der Europäi- 
schen Akademie Hessen, Bruno Bengel, über das 
Thema „Europa entscheidungs- und handlungs- 
fähiger machen — der Entwurf des Vertrages für 
die Europäische Union". 

von Honnonrückständen teilweise technisch 
überfordert zu sein. Die CDU-Frauenvereini- 
gung will auf ihrem nächsten Landesdelegier- 
tentag Anträge für eine technisch und personell 
bessere Ausstattung der Überwachungsstelle 
einbringen. Des weiteren soll die Zahl der Unter- 
suchungsschwerpunkte, z.B. auch auf Tierarz- 
neimittel wie Hemmstoffe, Transquilizer oder 
Beta-Blocker erweitert werden. Die Rückstands- 
kontrollen sind möglichst in die Urproduktion, 
d.h. in die Bestände zu verlagern. 

Für Schwermetalle und polychlorierte Biphe- 
nyle müßten zulässige Höchstmengen geschaffen 
werden. Für die exaktere Risikoabschätzung 
von Umwelt-Chemikalien seien empfindlichere 
Testsysteme notwendig. Und schließlich seien 
Monotoring-Programme, die die Entwicklung 
der Rückstandssituation erkennen lassen, einzu- 
richten zu fördern. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die fangcncrZeftung 

* < /v< 
Betr.: Vorwegnahme der Entscheidung 

gemäß § 76 Bundesbaugesetz für das 
Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 16, 
Wohngebiet am Steinberg 

In der Umlegung für das Gebiet des Bebau- 
ungsplanes Nr. 16, Wohngebiet am Steinberg, 
wird gemäß § 71 Bundesbaugesetz (BBauG) 
bekanntgemacht, daß die Vorwegnahme der 
Entscheidung nach § 76 Bundesbaugesetz 
vom 7.11. 1983, betreffend die Ordnungsnum- 
mem 1—16, am 16. 1. 1984 unanfechtbar ge- 
worden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Umlegungsplan (Vorwegnahme) vorgese- 
henen neuen Rechtszustand ersetzt. 
Die betroffenen Eigentümer werden hiermit 
in den Besitz der zugeteilten Grundstücke 
eingewiesen. 
Die Geldleistungen sind fällig. 

Langen, den 24. Januar 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Hoch her geht es in der Kleiderkanuner des DRK unter dem HaUenbad. 

Stadtwerke Langen GmbH, Langen 
Herr Erster Stadtrat a.D. Karl-Heinz Liebe, 
Langen, schied mit Wirkung vom 1. 4. 1983 aus 
dem Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen 
GmbH aus. 
Langen, den 19. Januar 1984 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
Kreiling 
Bürgermeister 

Wärmeversorgung Langen GmbH. Langen 
Herr Erster Stadtrat a.D. Karl-Heinz Liebe. 
Langen, schied mit Wirkung vom 1. 4. 1983 aus 
dem Verwaltungsrat der Wärmeversorgung Lan- 
gen GmbH aus. 
Langen, den 19. Januar 1984 
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates 
Kreiling 
Bürgermeister 

Dienstag, den 24. Januar 1984 

Spanferkel garniert mit Politik 

Dreikönigstreffen diesmal im Arresthaus 

e Ihr traditionelles Dreikönigstreffen veran- 
stalteten die Egelsbacher Liberalen in diesem 
Jahr im historischen „Arresthaus". Etwa 20 Par- 
teifreunde und Sympathisanten hatten sich ein- 
gefunden. um das von Egon Laut delikat vorbe- 
reitete Spanferkel zu verspeisen. 

In Gegenwart des Kreis Vorsitzenden Dr. En- 
gelken aus Buchschlag diskutierten die Egelsba- 
cher Parlamentarier Ulrich Hänsel und Dieter 
Schroeder, sowie Berta Keller vom Gemeinde- 
vorstand bei diesem Festmahl in lockerer Runde 
mit den Parteimitgliedern und Gästen des Orts- 
verbandes über aktuelle politische Themen. Aus 
der großen Politik standen hierbei die Themen 
Nachrüstung, Lehrlingsausbildung, Freie 
Marktwirtschaft, 35-Stunden-Woche, die Wende 
der SPD weg von der Politik ihres Ex-Kanzlers 
Helmut Schmidt und der ,,Zick-Zack-Kurs" von 
Holger Börner im Mittelpunkt der Diskussio- 
nen. Aber auch die Egelsbacher Kommunalpoli- 
tik kam in den Gesprächen nirht zu kurz. 

Fraktionschef Ulrich Hänsel wies darauf hin, 
daß sich seine im Parlament geäußerte Vermu- 
tung, daß die gemeindliche Warteliste für Sozial- 
wohnungen viele Karteileichen enthalten könn- 
te, die bei der Bedarfsrechnung erst einmal aus- 
sortiert werden müßten, inzwischen offensicht- 
lich bestätigt habe. Während sie SPD noch mehr 
Egelsbacher Steuergelder für neue Sozialwoh- 
nungen ausgeben möchte, müßten nun bereits 
aus Mangel an eigenen Bewerbern die zuletzt fer- 
tiggestellten Wohnungen an auswärtige Bewoh- 
ner vergeben werden. 

Zum leidigen Thema der Bahnkreuzung der 
neuen Kreisstraße 168 kündigte der verkehrspo- 
litische Sprecher der F.D.P., Dieter Schroeder, 
eine neue Initiative seiner Partei an, wenn es 
hier nicht bald zu einer Entscheidung komme. 
Schroeder wörtlich: „Wir wollen vor allem eine 
schnelle Lösung des Problems, damit die lärm- 
und abgasgeplagten Bürger in der Weedstraße, 
Schulstraße, Bahnstraße und Emst-Ludwig- 
Straße endlich entlastet werden und auch in der 
Thüringer-, Brandenburger- und Geschwindstra- 
ße wieder mehr Ruhe eintritt. Wenn Planung 
und Ausführung der von der Gemeinde ge- 
wünschten Unterführung weiterhin von den 
Entscheidungsgremien absichtlich verzögert 
werden, sollten wir unsere Bürger fragen, ob sie 
dann nicht lieber eine wesentlich schneller zu re- 
alisierende Überführung bevorzugen würden." 

Mit Genugtuung stellten die Egelsbacher Libe- 
ralen fest, daß ein altes Ziel ihrer Kommunalpo- 
litik nach langen, harten Kämpfen gegen die 
Mehrheitspartei inzwischen erreicht werden 
konnte: das Arresthaus wurde nicht abgerissen, 
sondern restauriert. Es sei heute zu einem belieb- 
ten Treffpunkt der an Raummangel leidenden 
Egelsbacher Vereine geworden. Hierzu Berta 
Keller vom Gemeindevorstand: ,,Die F.D.P. wsr 
die einzige Egelsbacher Partei, die sich von An- 
fang an mit aller Entschiedenheit gegen den von 
der SPD geplanten und beschlossenen Abriß die- 
ses Hauses gewandt hat. An dieser Stelle stünde 
heute nichts weiter als eine offene Pergola, die 
überhaupt nicht in die Umgebung paßt, wenn 
die F.D.P. nicht ihre letzte Trumpfkarte gegen 
den bereits mit absoluter Mehrheit der SPD- 
Fraktion beschlossenen Abriß ausgespielt hätte. 
Diese Trumpfkarte war Prof. Kiesow, der ober- 
ste Denkmalschützer des Landes Hessen. Sein 
Veto führte letztendlich zu der heutigen Lösung, 
die offensichtlich inzwischen auch von der SPD 
akzeptiert wird." Den Egelsbacher Liberalen 
kam dabei sicher der Umstand zugute, daß Hes- 
sens oberster Denkmalschützer ein Parteifreund 
ist, der sich deshalb hier persönlich für die Er- 
haltung einsetzte. 

„Unsem Dokter" 
macht „Sonntagsdienst" 

e Die Kartennachfrage nach der Laien- 
aufführung des Mundartstückes ,,Unsem 
Dokter" ist ungebrochen. Nachdem man 
im vergangenen Jahr drei ausverkaufte 
Veranstaltungen hatte und nicht alle Be- 
sucher unterbringen konnte, entschloß 
sich der Laienspielkreis Egelsbach, am 
kommenden Samstag, dem 28. Januar ei- 
ne weitere Aufführung anzusetzen. Schon 
heute kann gemeldet werden, daß auch 
diese Aufführung ausverkauft ist. 

.,Unsem Dokter" aber ist ein pflichtbe- 
wußter Mann und läßt seine Patienten 
nicht im Stich. Deshalb hat man sich ent- 
schlossen, einen ,,Sonntagsdienst" einzu- 
richten und das Stück auch am Sonntag, 
dem 29, Januar um 19 Uhr aufzuführen. 
Wer sich die wohltuende Therapie auf 
Freude und bester Unterhaltung nicht 
entgehen lassen will, sollte zum Papierge- 
schäft Maul eilen, wo es Karten für diese 
— vermutlich die letzte — Aufführung 
gibt. 

Neuer SporrmüUcontainer 
in Bayerseich 

e Der Ortsteil Bayerseich, im Laufe der Jahre 
angewachsen zu einem besonders, in bezug auf 
die bebaute Fläche, bevölkerungsreichen Teil 
der Gemeinde Egelsbach, soll einen Altpapierbe- 
hälter erhalten. Der Altpapiercontainer auf dem 
Berliner Platz, 18 Kubikmeter groß, und, nach 
Aussage der Gemeindeverwaltung Egelsbach, 
seit Jahren von den Egelsbacher Bürgem gut ge- 
nutzt, wird beibehalten werden. 

Der neue Sammelbehälter wird zunächst ver- 
suchsweise in der Kurt-Tucholsky-Straße/Ecke 
Wolfgang-Borchert-Straße neben der Telefonzel- 
le in den nächsten Tagen aufgestellt werden. 

Die Gemeinde Egelsbach weist darauf hin, daß 
Kartonagen, Pappe usw. nicht in die Altpapier- 
container geworfen werden sollen, da ein hoher 
Anteil an dieser Papierart den Wert des Altpa- 
piers stark absinken läßt. Eine Wiederaufarbei- 
tung von beispielsweise Pappe zu Papier ist 
nicht möglich. 

Sollte dieser neue Container gut von den 
Egelsbacher Bürgem genutzt werden, so ver- 
spricht die Gemeindeverwaltung, ihn zu einer 
ständigen Einrichtung werden zu lassen. 
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Größtes Klärwerk Hessens 
in Betrieb 

Eines der größten und modernsten Klärwerke 
der Bundesrepublik und in Hessen das größte 
überhaupt ging heute in Betrieb. 300.000 Kubik- 
meter Abwasser werden jeden Tag in der neuen 
in langer Bauzeit erstellten Anlage gereinigt, das 
entspricht dem Schmutzwasser von 1,2 Millio- 
nen Menschen (Einwohnergleichwerte). Mit die- 
ser neuen vollbiologischen Anlage wird der 
Main von Frankfurt an abwärts wesentlich von 
Schmutz und Verunreinigung entlastet. 

Oberbürgermeister Dr. Walter Wallmann gab 
die Kläranlage heute um 11.30 Uhr in Betrieb. 
Wasserfallartig stürzte das Abwasser in die noch 
leeren Klärbecken. Riesige Gebläse geben zur 
Sauerstoffanreichemng Luft zu. 

Die Hälfte der Bäume ist bereits todkrank 

Warnende Bilanz des Vogelschutz-Beauftragten 
e Werner Matzke, der Beauftragte für Vogelschutz in der Gemeinde Egelsbach, hat jetzt einen Zu- 

standsbericht gegeben, der nicht mit Vorwürfen gegen eine naturschädigende Planung spart, ande- 
rerseits aber auch den „Fortschritt" der „Zivilisationsmaßnahmen" — sprich Waldsterben — an 
nachdenklich machenden Zahlen und Fakten zeigt. Matzke schreibt: 

,,Die Planungen des Umlandverbandes sind si- 
cherlich mit vielen UnVollkommenheiten behaf- 
tet, die aus den verschiedensten Motiven — je 
nach Interssenlage — entstanden sind und von 
denen vielleicht einige in der Phase der Erörte- 
rung noch beseitigt werden können. Eine gute 
Seite hat der Vorentwurf des Planes aber auf je- 
den Fall: Es ist das Netz von schmalen — in vie- 
len Fällen leider zu schmalen — Bändern exten- 
siv genutzter Flächen, die als geschützte Land- 
schaftsteile erhalten werden sollen. 

Wichtig ist die Betonung des Netzes. Denn nur, 
wenn sich Verbindungslinien ergeben, können in 

Beim Ball des BvD Im Eigenheim herrschte am Samstag gute Stimmung. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Hauptversammlung 
der Angler 

e Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
des Angelsportyereins 66 Egelsbach e.V. findet 
am Freitag, dem 3. Februar statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen unter anderem Berichte des Vor- 
standes, des Kassierers und der Kassenprüfer so- 
wie Verschiedenes. Die Jahreshauptversamm- 
lung beginnt um 20 Uhr Im Vereinslokal Theiss. 

diesen Landschaften, die zumeist noch Feuchtge- 
biete sind, Wiesenstreifen und Bachauen, Tier- 
und Pflanzengesellschaften überleben und Aus- 
tauschbewegungen von Tier- und Pflanzenarten 
Erfolg haben. Nur wenn eine Zerstückelung ver- 
mieden werden kann, haben diese Gebiete mit 
ihren Lebewesen eine Chance. Jede Isolierung 
und Zerschneidung bedeutet Gefahr. 

Die Gemarkung Egelsbach bietet in dieser 
Hinsicht ein Musterbeispiel, wie schon in der Er- 
örterungsphase der Planung der Bestand, der im 
Vorentwurf noch zu sehen ist, verlorengeht. 
Wichtige Bänder des Netzes sind schon in der 
Vergangenheit durch unbedachte Maßnahmen 
zerrissen worden. Dafür ist die Hegbachaue an 
der Südgrenze des Kreises Offenbach ein ab- 
schreckendes Beispiel. Die neue Siedlung Bay- 
erseich wurde so gelegt, daß eine völlige Unter- 
brechung der Landschaft eintrat, und etwa einen 
Kilometer weiter bachabwärts wurde durch die 
verlängerten Startbahnen des Flugplatzes Egels- 
bach das System zum zweiten Mal gründlich zer- 
schnitten. 

Damit aber nicht genug. In diesem Jahr wurde 
das Landschaftsschutzgebiet „Bmchwiese", das 
weiter nördlich eine Parallele in diesem grünen 
Netz darstellte, durch eine Reihe von Maßnah- 
men völlig umgewandelt. Wo noc. m vergange- 
nen Jahr Schwarzerlen den Bach säurnten und 
feuchte Wiesen mit Riedgräsern Amphibien und 
Wasservögeln einen Lebensraum gabert, wurde 
konsequent und gegen alle Landschaftsschutzbe- 
stimmungen gerodet, entwässert, gepflügt und 
schließlich das Landschaftsschutzgebiet zur Hei- 
delbeerplantage verwandelt, mit fester Umzäu- 
nung und intensiver Bewirtschaftung, die außer 
den Heidelbeeren kaum noch anderen Lebewe- 
sen eine Chance läßt — von den Starenschwär- 
men zur Erntezeit einmal abgesehen. 

Zur Jahreswende 1983/84 wurde dann der Rest 
des Feuchtgebietes durch eine ergänzende Bau- 
maßnahme zum Südsammler 1,60 m tief entwäs- 
sert. Damit verlor die Gemeinde Egelsbach ihr 
letztes Feuchtgebiet durch eine schlecht geplante 
Baumaßnahme. 

Eingriffe dieser Art verzehren die Substanz, 
mit der die Planer im vorigen Jahr noch rechne- 
ten. Und was noch schlimmer ist, sie zerreißen 
das System der Vernetzung, das nur funktio- 
niert, solange alle Maschen im Netz halten. Sol- 
che Eingriffe sind in einer Landschaft, die so 
dicht besiedelt ist wie unsere Region, in jedem 
Falle abzulehi^n, denn sie nehmen allen schließ- 
lich einen Teil dessen, was man In neuerer Zeit 
als Lebensqualität zu bezeichnen pflegt. 

Wenn solche Räume nicht dem Zugriff strikt 
entzogen werden können, bricht die gesamte 
Idee eines tragenden Netzes, das das Artenster- 

ben aufhalten könnte, wie ein Kartenhaus zu- 
sammen. 

Hinzu kommt jetzt eine neue Bedrohung, die 
unter dem Stichwort „Waldsterben" durch Ver 
Säuerung der ökosphäi-e be^annt geworden ist. 
Als die Mitglieder der DBV- Gruppe Egelsbach 
bei der Winterreinigung der Nistkästen im Kie- 
fernwald im ,,Krummen Feld" die Baumkronen 
genauer betrachteten, stellten sie fest, daß min- 
destens die Hälfte des Bestandes weit fortge- 
chrittene Verlichtungen der Kronen zeigte. Die 
meisten Bäume sind anscheinend todkrank. Jah- 
resringe von gefällten Stämmen weisen für die 
letzten 20 Jahre fast keinen Zuwachs mehr auf. 
Bäume, die früher drei Millimeter breite Jahres- 
ringe bildeten, liegen jetzt bei einem Zehntel die- 
ser Zuwachsrate. 

Entsprechendes ist auch für andere Baumar- 
ten zu befürchten. Diesen bestürzenden Fakten 
setzt der am Jahresende 1983 veröffentlichte Na- 
turschutzbericht des Kreises Offenbach nüch- 
tem und erschreckend sachlich den Schluß- 
punkt: von den 103 Landschaftsschutzgebieten, 
die 1961 ini Kreisgebiet registriert und beschrie- 
ben wurden, sind 1983 noch ganze 29 Gebiete 
übrig. Schlimmer konnte man's nicht erwarten. 
Daß von 50 Nistkästen im Waldgebiet zwischen 
Waldhütte und Flugplatz rund ein Viertel zer- 
stört — vielleicht auch nur gestohlen — wurden 
(das ist der Verlust innerhalb eines Jahres), zeigt 
nur, daß bei uns Naturschutz aufs Femsehen be- 
schränkt bleibt. Die Wirklichkeit sieht er- 
schreckend finster aus. 

Die Bundesanstalt für Naturschutz und Land- 
schaftsökologie in Bonn stellt dazu nach den 
letzten Bestandserfassungen eine nüchterne 
Schreckensbilanz vor: Nur 0,9 Prozent der Flä- 
che der Bundesrepublik sind unter Naturschutz, 
und wenn die Naturschutzpolitik von den Ver- 
antwortlichen weiter so als Randerscheinung be- 
handelt, besser müßte man sagen, verdrängt 
wird, dann werden in einem Menschenalter die 
Hälfte aller Tiere und Pflanzen in der Bundesre- 
publik ausgestorben sein. Ein auf nur militäri- 
sche Ziele begrenzter Atomschlag, von dem jeder 
hofft, daß er, weil er auch den Verursacher tref- 
fen würde, nie geschieht, hätte eine ähnliche 
Wirkung. Während die Raketen zur Sicherung 
unseres Gebietes in den Hinunel wachsen, stirbt 
das, was sie schützen sollen, in aller Stille." 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
Bahnslraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
ErnstLudwIg-StraBe 43, Telefon 06103749300 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 112 2 0 11022 
Auswahlwette „6 aus 45": 
6 15 31 38 41 42 (12) 
Rennquintett 
Rennen A: 3 13 10 
Rennen B: 23 35 30 
Lottozahlen: 
3 7 16 24 28 46 (18) 
Spiel 77: 0 1 8 2 1 6 0 
(Ohne Gewähr) 

Nr.7 Dienstag, den 24. Januar 1984 Rückschlag' für Karlsruhe 

Start mit Niederlagen 
Während in der Landesliga Süd nur ein Nach- 

holsp'.el stattfand und auch die Darmstädter A- 
Liga noch einen Ruhetag hatte, begannen die Of- 
fenbacher A- und B-Ligen mit vollem Pro- 
gramm. Dabei gab es für die A-Ligisten aus un- 
serem Bereich durchweg Niederlagen. 

Als Überraschung darf man die 0:3-Heimnie- 
derlage der SSG werten, die sich von Lämmer- 
spiel beide Punkte abnehmen ließ und vom zwei- 
ten auf den dritten Tabellenplatz zurückfiel. Es 
sieht so aus, als wollte sich die Serie schlechter 
Heimvorstellungen auch im neuen Jahr fortset- 
zen. 

Mit dem gleichen Ergebnis unterlag auch der 
SV Dreieichenhain beim TV Hausen und muß 
sich erst einmal mit einem Platz im Mittelfeld 
begnügen. 

Die Offenthaler Susgo schlug sich beim Tabel- 
lensiebten Mühlheim zwar recht achtbar, mußte 
jedoch am Ende bei einer 1:2-Niederlage den 
Platzherren beide Punkte überlassen. 

Für den B-Ligisten TV Dreieichenhain gab es 
mit 1:5 gleich eine deftige I^iederlage auf eige- 
nem Platz gegen den Nachbarn Götzenhain, der 
nach Pluspunkten nun an den Spitzenreiter TG 
Sprendlingen herangekommen ist. Der FC Of- 
fenthal unterlag zuhause der SKG Sprendlingen 
mit 0:1, blieb aber hinter den Sprendlingem auf 
dem vierten Tabellenplatz. 

Am kommenden Wochenende gibt es in der 
Landesliga Süd wiederum nur zwei Nachhol- 
spiele, ehe dann der volle Spielbetrieb ein Woche 
später beginnt. 

In der Darmstädter A-Liga erwartet der FC 
Langen am Sonntag den Aufsteiger Ober- 
Ramstadt und ist auf Revanche für die Niederla- 
ge im Hinspiel aus. 

Die SSG Langen hat beim Spitzenreiter Teuto- 
nia Hausen anzutreten, der am vergangenen 
Sonntag beim VfB Offenbach eine 1:3-Niederlage 
bezog. Wenn man dem Gesetz der Serie folgen 
darf, sollten die Langen'er wieder eine gute Aus- 
wärtsleistung bringen, und sie fahren nicht 
chancenlos nach Hausen. 

Der SV Dreieichenhain erwartet den Tabellen- 
fünften Mainflingen und dürfte sich keinen wei- 
teren Rückschlag leisten. Auch: die Offenthaler 
Susgo sollte sehen, daß sie vor eigenem Publi- 
kum gegen den TV Hausen beide Punkte behält, 
um vom vorletzten Tabellenplatz wegzukom- 
men. 

In der B-Liga steht das Dreieich-Derby SG 
Götzenhain gegen öen FC Offenthal auf dem 
Programm, und der TV Dreieichenhain muß bei 
der SG Dietzenbacli antreten. 

Heimkomplex hält weiter an 

SSG Langen — TSV Lämmerspiel 0:3 (0:1) 

Auch im ersten Heimspiel der Rückrunde ver- 
lor die SSG Langen mit 0:3 (0:1). Die Gäste waren 
auf Schneeboden besser und verdienten sich den 
doppelten Punktgewinn. In den ersten 10 Minu- 
ten hatten beide Mannschaften mehr mit dem 
Schneeboden zu tun als einen guten Angriff vor- 
zubereiten. Erst die 11. Minute sah eine gute Tor- 
chance für die SSG. Schäfer kam 20 m vor dem 
Tor an den Ball und schoß aus dieser Position, 
der Aufsetzer ging aber knapp neben das Tor. 
Schon in der 15. Minute kam die SSG auf die 
Verliererstraße. Torwart Foth holte im Heraus- 
laufen einen Gegenspieler im Strafraum von den 
Füßen. Den fälligen Strafstoß verwandelte der 
Spielertrainer der Gäste sicher. 

Jetzt versuchte die SSG, das Spiel in den Griff 
zu bekommen, aber der Schneeboden, der immer 
höher wurde, war für die Mannen um Raudnitz- 
ky ein zweiter Gegner an diesem Tag, denn sie 
kamen überhaupt nicht mit dem Boden zurecht. 
Nach 20 Minuten hatte Nold eine Chance, doch in 
seinen Schuß flog ein Gästespieler hinein und 
lenkte den Ball zur Ecke. Fünf Minuten nach die- 
ser Möglichkeit hatte die SSG etwas Pech, denn 
ein Betz-Kopfball wurde im letzten Moment 
noch abgefangen. Eine weitere große Chance 
hatte Martin nach 38 Minuten, als er frei durch- 
gebrochen war, aber den Schuß aus etwas zu 
spitzem Winkel konnte der Torwart noch abfan- 
gen. Die letzte Möglichkeit vor der Pause hatte 
Raudnitzky, doch sein schöner Schuß ging neben 
das Lattenkreuz. 

Auch in der 2. Halbzeit das gleiche Bild. Die 
Spieler der SSG versuchten, den Ausgleich zu er- 
zielen, scheiterten aber immer wieder an den Gä- 
sten oder am Schneeboden. Der junge Brust hat- 
te nach 56 Minuten die Ausgleichschance, doch 
sein schöner Schuß ging um Zentimeter am Tor 
vorbei. In der 71. Spielminute hatten die Anhän- 
ger der SSG den Torschrei schon auf den Lippen, 
denn ein schöner Kopfball von Brust konnte der 
Gästetorwart nicht halten. Doch auch hier hatte 
man Pech, denn ein Abwehrspieler der Gäste 
stand noch auf der Torlinie und köpfte den Ball 
wieder ins Feld zurück. 

Die endgültige Entscheidung kam in der 77. 
Spielminute. In der Mitte der SSG-Spielhälfte 
rannten sich Torwart Foth (waö machte er dort?) 
und Schäfer um, lachender Dritter war ein Gä- 
stespieler. Er angelte sich den Ball und spazierte 
alleine ins SSG-Tor, Es stand 0:2. Zwei Minuten 

Gelungene Generalprobe 

SV Erzhausen — FC Langen 1:2 (1:1) 

In einem Freundschaftsspiel war der Club am 
letzten Sonntag beim SV Erzhausen zu Gast. Für 
beide Mannschaften bedeutete dies die General- 
probe für die am kommenden Wochenende wie- 
der beginnende Punktspielrunde. 

Die Platzherren führen die Kreisliga B- 
Darmstadt mit vier Punkten Vorsprung an und 
versuchten, dem klassenhöheren Club ein Bein 
zu stellen. Besondere Motivation war dadurch 
gegeben, daß der seitherige Trainer der Gastee- 

Giraffen 
in der Abstiegsrunde 

In dem am vergangenen Dienstag in der Lan- 
gener Zeitung abgedruckten Terminplan der Gi- 
raffen in der Abstiegsrunde der 2. Basketball- 
Bundesliga Süd ist ein Fehler unterlaufen: Es 
dreht sich um die letzten vier Spieltage. Langen 
spielt am 17. März nicht in Ansbach, sondern in 
Dillingen; am 24. März nicht in Dillingen, son- 
dern in Tübingen; am 31. März nicht in Tübingen, 
sondern zuhause um 20 Uhr gegen Mannheim; 
am 7. April nicht gegen Mannheim, sondern in 
Ansbach. 

Hier noch einmal der gesamte Spielplan im 
Überblick: 
28. 1. bei der SG München 

4. 2. zuhause gegen Dillingen 
(20 Uhr, Sehring-Halle) 

11. 2. zuhause gegen Tübingen (20 Uhr) 
18. 2. auswärts in Mannheim 
25. 2. zuhause gegen Ansbach (20 Uhr) 
10. 3. zuhause gegen München 

(20 Uhr, Rückrundenbeginn) 
17. 3. auswärts in Dillingen 
24. 3. auswärts in Tübingen 
31. 3. zuhause gegen Mannheim (20 Uhr) 

7. 4. auswärts in Ansbach. 

ber, Schmiermund, jetzt in Langen als Trainer 
tätig ist. 

Die ersten Minuten ließen erkennen, daß beide 
Mannschaften darauf aus waren, ein gutes Spiel 
zu liefern. Bereits nach zehn Minuten erzielte 
Seibel die Führung für den Club. In den folgen- 
den Minuten entwickelte sich ein ausgeglichenes 
Spiel mit verteilten Chancen auf beiden Seiten. 
In der 2. Halbzeit wurde der Boden auf Grund 
des immer stärker werdenden Schneetreibens 
immer schlechter, und vop normalen Verhältnis- 
sen konnte nicht mehr die Rede sein. Nach dem 
Ausgleichstreffer in der 53. Minute schien es so, 
als könnte Erzhausen eine Wende herbeiführen. 
Doch plötzlich übernahm der Club wieder das 
Spielgeschehen, und in dieser Phase zeigte sich 
auch in etwa ein gewisser Klassenunterschied. 
Viele Chancen wurden ausgelassen, bis endlich 
Jäkel zur Stelle war und den Siegestreffer erziel- 
te. 

Alles in allem eine gelungene Sache für das am 
kommenden Sonntag stattfindende erste Punkt- 
spiel im neuen Jahr gegen die SKG Ober- 
Ramstadt. Falls es das Wetter zuläßt, findet am 
kommenden Mittwochabend um 19 Uhr unter 
Flutlicht noch ein weiteres Testspiel gegen den 
Bezirksligisten SV Geinsheim statt. In den Rei- 
hen der Gäste ist u.a. der ehemalige Club-Spieler 
und Trainer. Volker Rapp. zu finden. 

In Erzhausen spielten: Lorenz. Schmiermund. 
Hoffeiner, Jäkel, Gohlke. Wängler. Wieting. 
Ackermarm. Werwitzke, Seibel. Nazet (H. Mül- 
ler). 

Die Reserve des Clubs siegte klar und deutlich 
mit 3:0 Toren. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

vor Spielende fiel sogar noch das 0:3. Tonvart 
Foth konnte einen Ball nicht festhalten, der 
Nachschuß wurde von der Torlinie geschlagen, 
allerdings mit der Hand. Den jetzt fälligen 
Handelfmeter verwandelte der Spielertrainer 
der Gäste wiederum sicher. 

Die SSG hatte genügend Möglichkeiten zu ge- 
winnen. doch man scheiterte letztendlich an der 
langsamen Spielweise und an der eigenen Kon- 
zentration. 

Es spielten: Foth. De Ginder. Rill, Betz, Man- 
dic, Pietrek (20. Martin), Nold, Brust, Raudnitz- 
ky, Schäfer (80. Golletz), Fink. 

Auch die Reserve der SSG unterlag mit 1:2 
(0:2) Toren. Einziger Torschütze der SSG war 
Hutschenreuther. 

Badminton-Niederlage 
Die 2. Mannschaft des 1. Badminton Vereins 

Langen mußte gegen die TGS Hausen 1 eine kla- 
re 0:8-Niederlage hinnehmen. Hausen, das in der 
Hinrunde noch mit 5:3 Punkten bezwungen wer- 
den konnte, zeigte sich in allen Belangen überle- 
gen und gewann verdient. Nach dieser Niederla- 
ge ist Langen zwar weiterhin Tabellenzweiter, 
was zur Teilnahme an der Aufstiegsrunde zur B- 
Klasse berechtigt, aber es ist fraglich, ob diese 
Plazierung bis zum Saisonende gehalten werden 
kann. 

Das nächste Spiel der 2. Mannschaft ist am 29. 
Januar in der Schütte-Halle gegen die TGS 
Offenbach-Bieber. 

Führungswechsel 
Beim Start der Bundesliga nach der Winter- 

pause gab es gleich einen Wechsel an der Tabel- 
lenspitze. Die Bayern aus München übernahmen 
nach ihrem deutlichen 5:l-Erfolg in Leverkusen 
wieder die Fühi-ung, nachdem der Höhenflug des 
VfB Stuttgart durch eine 1:0-Niederlage bei den 
abstiegsgefährdeten Braunschweigem zunächst 
einmal gestoppt wurde. Auf Platz drei steht Bre- 
men nach einem 5:0-Sieg gegen Waldhof, und 
dann kommt der Hamburger SV, der durch ei- 
nen 2:0-Sieg in Kaiserslautem an seine Ambitio- 
nen auf die Titelverteidigung erinnerte. Den 
Kampf um Platz vier und fünf entschied Düssel- 
dorf mit einem 4;l-Erfolg gegen Mönchenglad- 
bach für sich. 

Am Tabellenende sieht es für die Südvereine 
weiterhin sehr trübe aus. Während der Tabellen- 
letzte Nürnberg in Uerdingen 0:1 unterlag und 
auch der Vorletzte Frankfurt mit 0:2 in Dort- 
mund die Segel streichen mußte, gelang den Of- 
fenbacher Kickers auf dem Bieberer Berg gegen 
Bochum wenigstens ein 2:2, das aber eher einem 
verlorenen anstatt gewonnenen Punkt ent- 
spricht. 

Fußball-Bundesliga 
Kaiserslautem — HSV 
Dortmund — Eintr. Frankfurt 
Uerdingen — 1. FC Nürnberg 
Leverkusen — FC Bayem 
Offenbach — VfL Bochum 
Werder Bremen — SV Waldhof 
Braunschweig — VfB Stuttgart 
Bielefeld — 1. FC Köln 
Düsseldorf — M'gladbach 

1. FC Bayem 18 35:16 26 
2. VfB Stuttgart 18 36:16 25 
3. Werder Bremen 18 39:17 24 
4. HSV 18 32:19 24 
5. Düsseldorf 18 43:23 23 
6. M'gladbach 18 37:25 23 
7. Leverkusen 18 32:27 20 
8.1. FC Köln 18 35:26 19 
9. Uerdingen 18 32:33 19 

10. Bielefeld 18 24:28 17 
11. SV Waldhof 18 22:33 16 
12. Kaiserslautem 18 34:38 15 
13. Vfl, Bochum 18 32:40 15 
14. Braunschweig 18 29:40 15 
15. Dortmund 18 23:35 14 
16. Offenbach 18 26:55 11 
17.1. FC Nürnberg 18 23:43 9 
18. Eintr. Frankfurt 18 18:38 9: 
Am kommenden Wochenende: SV Waldhof — 
Braunschweig (14.30 Uhr). Mönchengladbach — 
Offenbach. Köln — Düsseldorf, Bayem — Biele- 
feld, Nürnberg — I^everkusen, Frmifurt — Uer- 
dingen, HSV — Dortmund, Stuttgart — Kaisers- 
lautem, Bochum — Bremen (alle Samstag. 15.30 
Uhr). 
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In der 2. Bundesliga zieht Schalke an der Spit- 
ze allein seine Kreise, obwohl es in Charlotten- 
burg nur ein 1:1 gab. Dafür ließ sich der Karlsru- 
her SC auf eigenem Platz von Hannover durch 
ein 0:1 beide Punkte abnehmen und mußte Aa- 
chen den zweiten Tabellenplatz überlassen. Die 
Mannschaft aus Aachen setzte sich mit 1:0 gegen 
Osnabrück durch. Darmstadt 98 enttäuschte ein- 
mal mehr in Oberhausen, wo es eine 0:4-Nieder- 
lage gab. 

Zweite Bundesliga 
RW Oberhausen — SV Darmstadt 98 4:0 
Wattenscheid — Hertha BSC 3:2 
SC Freiburg — MSV Duisburg 1:1 
Stuttg. Kickers — Hessen Kassel ausgef. 
Lüttringhausen — Saarbrücken 1:2 
Charlottenburg — Schalke 04 1:1 
F ortuna Köln — Sollngen 1:3 
AI. Aachen — VfL Osnabrück 1:0 
Karlsruher SC — Hannover 96 0:1 
RW Essen — SSV Ulm 46 1:1 
I.Schalke04 20 49:23 30:10 
2. AI. Aachen 20 27:15 28:12 
3. Karlsruher SC 20 47:28 27:13 
4. MSV Duisburg 20 36:19 26:14 
5. Hessen Kassel 19 38:20 24:14 
6. Solingen 20 35:26 23:17 
7. Fortuna Köln 20 40:37 23:17 
8. SC Freiburg 20 25:30 23:17 
9. Saarbrücken 20 35:36 20:20 

10. Wattenscheid 20 30:35 20:20 
11. SV Darmstadt 98 20 27:40 20:20 
12. Hertha BSC 20 38:35 18:22 
13. SSV Ulm 46 20 33:37 16:24 
14. RW Essen 20 29:35 16:24 
15. Hannover 96 20 25:37 16:24 
16. Stuttg. Kickers 19 27:32 14:24 
17. RW Oberhausen 20 25:31 14:26 
18. Charlottenburg 20 20:37 14:26 
19. VfL Osnabrück 20 22:38 13:27 
20. Lüttringhausen 20 18:35 13:27 
Am kommenden Wochenende: Kassel — Lüt- 
tringhausen, Ulm — Charlottenburg (beide 
Samstag, 14.30 Uhr), Hannover — Wattenscheid, 
Hertha — Aachen, Duisburg — KSC, SV Darm- 
stadt 98 — SC Freiburg (alle Samstag, 15.30 Uhr), 
Solingen — Essen. Schalke — Stuttgart. Saar- 
brücken — Oberhausen, Osnabrück — Köln (alle 
Sonntag, 15 Uhr). 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — Spvg. Hainstadt 
TV Hausen — SV Dreieichenhain 
Germ. K.-Krotzenburg — SV Zellhausen 
SSG Langen — TSV Lämmerspiel 
TSG Mainflingen — SG Rosenhöhe 
KV Mühlheim — Susgo Offenthal 
BSC 99 Offenbach — Alem. Klein-Auheim 
VfB Offenbach — Teutonia Hausen 

1. Teutonia Hausen 17 32:15 
2. SV Zellhausen 17 24:21 
3. SSG Langen 17 40:36 
4. FC Dietzenbach 16 42:23 
5. TSV Lämmerspiel 17 30:18 
6. TSG Mainflingen 17 34:30 
7. KV Mühlheim 17 30:29 
8. SV Dreieichenhain 17 32:33 
9. Germania Bieber 17 30:27 

10. Spvg. Hainstadt 17 34:40 
11. BSC 99 Offenbach 17 21:22 
12. VfB Offenbach 17 36:40 
13. TV Hausen 17 26:28 
14. Germ. K.-Krotzenburg 17 23:31 
15. Alem. Klein-Auheim 17 22:31 
16. Susgo Offenthal 17 26:39 
17. SG Rosenhöhe 17 21:40 
Am nächsten Sonntag (29. Januar) spielen; SG 
Rosenhöhe — Germtuiia Bieber, SV Dreieichen- 
hain — TSG Mainflingen. Susgo Offenthal — TV 
Hausen. TSV Lämmerspiel — Kickers-Viktoria 
Mühlheim, Teutonia Hausen — SSG Langen. 
Alemannia Klein-Auheim — VfB Offenbach. SV 
Zellhausen — BSC 99 Offenbach. Spvg. Hain- 
stadt — FC Dietzenbach. Spielfrei: Germania 
Klein-Krotzenburg. 
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Kündigung wäre ein sclilechtes Geschäft 

Lebensversicherungsbeiträge kann man stunden lassen zur Überwindung finanzieller Schwierigkeiten 

Die Arbeitslosenzahl in der Bundesrepublik 
und West-Berlin, die in den vergangenen Mona- 
ten leicht rückläufig gewesen war, hat wieder 
etwas angezogen. Insgesamt gab es im Novem- 
ber rd. 2193000 Arbeltslose, das ist eine Quote 
von 8,8 Prozent gegenüber einer Quote von 8.7 
Prozent im Oktooer. Von diesen fast 2,2 Millio- 
nen waren etwa 994 000 Frauen, d.h.. die Ar- 
beitslosenquote bei den Frauen betrug sogar 10.2 
P.-ozent. Bei den Jugendlichen unter 20 Jahren 
ging die (^uote bei 182300 Arbeitslosen auf 8.6 
FYozent leicht zurück. Die Zahl der Kurzarbeiter 
nahm ab, und zwar um rund 54 000 auf 494 000. 

Angesichts dieser Zahlen l.st es verständlich, 
daß so manchen der Schuh drückt. Thema Num- 
mer 1 ist in vielen Familien: Wie kann man am 
besten die Au^aben kürzen, woran kann man 
noch sparen? Es muß ja nicht einmal tatsächli- 
che oder drohende Arbeitslosigkeit sein - die 
Einkommen wachsen langsamer, aber die Ver- 
pflichtungen wachsen weiter. So mancher steht 
vordem fVoblem,seine Prämien für die Lebens- 
versicherung nicht mehr zahlen zu können, und 
die Versuchung ist groß, diese Versicherung kur- 
zerhand zu kündigen. „Vielleicht kann man ja 
später wieder eine abschließen, wenn es wieder 
geht, es wird ja hoffentlich jetzt nicht gerade was 
passieren, etc. etc." Doch davor muß ganz ein- 
dringlich gewarnt werden. Eine Lebensversiche- 

Solange zwei Herzen eins sind, ist der Stroh- 
schober ein Ausflugspunkt. 
rung zu kündigen, ist wirklich das schlechlusle 
Mittel, einer Finanzmisere kurzfristig beizukom- 
men. 

Kündigung bedeutet nämlich den endgültigen 
Verlust des Versicherungsschutzes. Ein späterer 
Neuabschluß ist zwar möglich, aber teurer, weil 
die Beiträge zu einer Lebensversicherung vom 
Alter des Versicherten abhängen. Abgesehen da- 
von ist eine Kündigung fast immer ein Verlustge- 
schäft. Man bekommt nämlich weniger Geld 
zurück, als man eingezahlt hat rjedenfalls in den 
ersten Jahren nach Vertragsabschluß. Das hängt 
damit zusammen, daß vom ersten Tag an der 
volle Versicherungsschutz bestanden hat und 
daß schließlich auch der Vertragsabschluß selbst 
Geld kostete. Das macht den sogenannten ..Rück- 
kaufswert" einer Lebensversicherung - zumin- 
dest in den ersten Jahren - oft geringer als die 
tatsächlich eingezahlten Beiträge. Außerdem 
muß man meistens noch Steuern nachzahlen, 
denn der Staat gewährt nur dann Steuerermäßi- 
gung für die Beiträge, wenn der Lebens versiche- 
rungsvertrag mindestens 12 Jahre läuft. 

Bei vermögensbildenden Lebensversiche- 
rungen nach dem 624-Mark-Gesetz müssen 
außerdem die darauf gezahlten staatlichen Spar- 
zulagen zurückgezahlt werden. Die vorzeitige 
Kündigung eines solchen Vertrages ist nur dann 
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unschädlich, wenn der Arbeitnehmer völlig er- 
werbsunfähig oder gestorben ist. Ist der Arbeit- 
nehmer nach Vertragsabschluß mindestens ein 
Jahr lang ununterbrochen arbeitslos, dann darf 
der 624-Mark-Lebensversicherungsvertrag be- 
liehen oder abgetreten werden. sofem der Arbeit- 
nehmer zu diesem Zeitpunkt noch arbeitslos ist. 
In solchen Fällen dürfen auch die Überschußan- 
teile mit den Beiträgen verrechnet werden, ohne 
daß dies negative Folgen für die steuerliche Be- 
günstigung und Sparzulagen hat. 

Also: Kündigung gleich schlechtes Geschäft. 
Wenn es aber wirklich nicht mehr möglich ist, 
die Versicherung im bisherigen Umfang aufrecht- 
zuerhalten, was kann man tun. um den Versiche- 
rungsschutz nicht zu verlieren? Da gibt es je 
nach Art und Umfang des Versicherungsvertra- 
ges und entsprechend der jeweiligen finanziel- 
len Lage des Versicherten eine Reihe von Mög- 
lichkeiten, die augenblickliche Klemme zu 
überwinden: 

1. Man kann um Stundung der Beiträge bit- 
ten. Nach Ablauf der Stundungsfrist zahlt man 
die Beiträge nach oder läßt sie mit den Gewinn- 
anteilen verrechnen. 

2. Man kann diese Gewinnanteile, die soge- 
nannte Versichertendividende (eine Art Zinsen 
auf die Beiträge), auch gleich auf den Beitrag 
verrechnen lassen. Dadurch verringert sich na- 
türlich die später auszuzahlende Versicherungs- 
lei.sfung. 

3. Man kann eine Zeitlang nur den „Risikoan- 
teil" -etwa ein Drittel der Prämie - zahlen. Dann 
bleibt der Versicherungsschutz bestehen, aber 

der mit der Versicherung verbundene Sparvor- 
gang wird zeitweise unterbrochen. 

4. Man kann seine Versicherung beleihen und 
mit der Darlehnssumme Beitragsrückstände be- 
gleichen. Ein solches Policedarlehen muß nicht 
getilgt werden, sondern kann später mit der fäl- 
lig werdenden Versicherungsleistung verrech- 
net werden. 

5. Man kann die Versicherungssumme herab- 
setzen. Eine geringere Versicherungssumme ko- 
stet natürlich auch entsprechend geringere 
Beiträge. 

6. Man kann die Laufzeit verlängern. Auch 
das verringert die Beitragshöhe, denn wie bei 
allen Ratenverträgen sind die Raten um so klei- 
ner je länger die Ratenzahlungsdauer ist. 

7. Wenn es gar nicht anders geht, kann man 
auch die Versicherung beitragsfrei stellen, das 
heißt, man zahlt überhaupt keine Beiträge mehr 
ohne jedoch den Versicherungsvertrag aufzu- 
kündigen. Dadurch wird natürlich die spätere 
Versicherungsleistung stark vermindert. Aller- 
dings kann man eine solche beitragsfrei gestellte 
Versicherung wieder aufstocken lassen. 

Da jedoch jeder Fall anders gelagert ist. ist es 
ratsam, mit seiner Versicherungsgesellschaft zu 
verhandeln, bevor man irgendeine Änderang des 
Vertrages beantragt. Die Versicherer verfügen 
über eine so reichhaltige Tarifpalette und sind 
überdies mit den anstehenden Problemen genü- 
gend vertraut, um dem Kunden de.ssen finanziel- 
ler Lage entsprechend die besten Möglichkei- 
ten aufzuzeigen, sich seine Altersversorgung zu 
erhalten. Tony Helling 

Die Bergbau-Forschung in Ksscn-Kray hat ein 
Projekt zur Kohlevergasung in Angriff genom- 
men. Ziel ist die Erzeugung von Gas aus Kohle 
unter Nutzung von Kernreaktorwärme. Das Clas 
eignet sich als Erdgasersatz für Heizzwecke, 
für die F.rzreduktion und chemische Synthesen. 

25 oder 125 Jahre Bergbau-Forschung? 

Beide Zahlen sind richtig / Festreden zur Jubiläumsfeier 
Wenn bei einem Quiz die Frage gestellt würde, 

seit wann Bergbau-Forschung betrieben wird, 
könnte man sowohl auf die Zahl von 25 Jahren 
wie auf die noch stolzere Zahl 125 richtig tippen. 
Denn am 2T. September 1858 wurde die erste 
Gemeinschaftsorganisation des Steinkohlen- 
bergbaus, der „Verein für die bergbaulichen In- 
teressen der Zechen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund", gegründet. Und hundert Jahre spä- 
ter. auf den Tag genau am 27. September 1958, 
wurde in Essen-Kray die Bergbau-Forschung 
GmbH als zentrales Forschungsinstitut in Be- 
trieb genommen. 

Zur Jubiläumsfeier des 25jährigen Bestehens 
gab es Festreden, über tausend Ehrengäste aus 
der Bundesrepublik, aus den Staaten der Euro- 
päischen Gemeinschaft und aus den Nachbarlän- 
dern und dazu einen „Tag der offenen Tür" auch 
für die Angehörigen der Forschungsmitarbei- 
ter die bei sonnig-warmem Herb.stwetter auf 

dem weitläufigen Gelände in den Hallen und 
Laboratorien besichtigen konnten, was die Ar- 
beitswelt „ihrer" Forscher umfaßt. 

Und das ist praktisch alles, was mit dem Abbau 
und der Förderung der Ruhrkohle zu tun hat bis 
hin zur Veredelung durch Umwandlung in Strom, 
Koks, Öl, Benzin und Gas. Die Sicherheit der 
Bergleute spielt dabei eine Hauptrolle, ihr dient 
die Verbesserung der Bergtechnik ebenso wie 
der Rationalisierung und Automatisierung des 
Maschinenparks unter Tage, der dem Menschen 
die körperliche Arbeit erspart und die Erzeu- 
gungskosten senkt. 

Da sieht man Versuchsstollen, in denen neue 
Vortriebs- und Abbautechniken erprobt werden, 
und Maschinen, deren Betriebstüchtigkeit gete- 
stet wird. Und in den Laboratorien brodeln in 
Reagenzgläsern geheimnisvolle Flüssigkeiten, 
deren Zusammensetzung nur dem Chemiker et- 
was sagt. 

Unmöglich ist es auch, die Vielzahl der Aufga- 
ben der Bergbau-Forschung in Essen-Kray auf- 
zulisten. „Ohne die Bundesregierung und die 
Regierung Nordrhein-Westfalen sowie die Kom- 
mission der Europäischen Gemeinschaften, die 
zusammen rund zwei Drittel unserer Forschungs- 
aufwendungen aufbringen, wäre unsere Arbeit 
in dieser Breite nicht möglich", heißt es in einer 
Dankesadresse der Geschäftsführung. Nicht 
überhören durfte man indessen trotzdem die 
Worte des „Veredelungsspezialisten" Profes- 
sor Dr Werner Peters zum Thema Kohleverga- 
sung und -verflü.ssigung. Für ihn sind bunde.swei- 
te Forschungs- und Entwicklungsprogramme ei- 
gentlich zu spät gekommen, nur das Tbchnologie- 
programm F^nergie des Landes Nordrhein-West- 
falen fand gerade noch den Anschluß. In Zeiten 
des billigen Öls sei ein bißchen leichtfertig auf 
weitere Forschung zur Kohleveredelung verzich- 
tet worden, meinte Prof. Peters. 

Für den Landwirt 

Jugend muß gepäppelt werden 
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Fiat Argenta in neuer Form 
überarbeitete Karosserie - neuer Turbo-Diesel - Breit-Fahrwerk 

Um das Wachstum vor allem bei Vegetationsbe- 
ginn zu fördern, sind entsprechend hohe 
Dünger-Startgaben notwendig; denn beim Ge- 
treide fällt jetzt die erste Entscheidung über die 
mögliche Bestandesdichte und die mögliche 
Anzahl Ahrchen in der Ähre. Dazu sind reichlich 
leicht verfügbare Nährstoffe (Stickstoff, Phos- 
Bhat. Kali und Magnesium) notwendig. Die erste 

lüngung sollte dMer möglichst noch auf gefro- 
renem Boden kurz vor oder bei Vegetationsbe- 
ginn gestreut werden, und zwar in Form eines 
NPK-Volldüngers. 

Im zeitigen Frühjahr gestreute Nährstoffe wer- 
den von den flach streicTienden Wurzeln sehr gut 
aufgenommen. Allerdings sollte das im Frühjahr 
gedüngte Phosphat voll aufgeschlossen und leicht 
löslich sein, wie z. B. Nitrophoska. Neben den 
bewährten I^K-Volldünger-Sorten 13-l-13-)-21 und 
15-l-15-hl5 steht heute auch ein magnesiahaltiges 
Produkt zur Verfü^ng: Magnesium-Nitrophoska 
15+9-1-15-1-4, also mit 4% Magnesium. Damit wird 
bei üblichen Frühiahrsgaben der größte Tfeil des 
Magnesiumbedarts gedeckt. Neu in der Palette 
der NPK-Volldünger ist Nitrophoska 15-HO+20. 
Dieses Produkt hat sich im vergangenen Jahr 
besonders auf phosphatreichen Böden oder bei 
hoher Düngungsintensität bewährt. 

Betriebe, die trotz widriger Witterungsvei^ 
hältnisse Phosphat und Kali Isereits im Herbst 

gedüngt haben, sollten den Wachstumsstart durch 
Anwendung von Nitrophoska 24-t-8-t-8 verbes- 
sern. Dieser Volldünger enthält fast soviel Stick- 
stoff wie Kalkammonsalpeter, führt aber den 
Pflanzen gleichzeitig kleinere Mengen von leicht- 
löslichem Phosphat und Kali zu. Damit wird der 
Nährstoffbedarf für das Anfangswachstum ge- 
deckt, bis die Wurzeln nach besserer Durchwär- 
mung des Bodens auch auf die Nährstoffvorräte 
in der unteren Krume zurückgreifen können. 
Das ist im Frühjahr besonders wichtig. 

In 19 Versuchen aus den Jahren 1979 bis 1983 
zu Wintergetreide, in denen nach Herbstdün- 
gung mit Phosphat und Kali im FWhjahr statt 
Kalkammonsalpeter nochmals Nitrophoska 
24-1-8-1-8 zugeführt wurde, ergaben sich Mehrer- 
träge von 1,5 bis 4,0 dt/ha (im Durchschnitt 2.1 
dt/na). Auf diese Weise lassen sich die Erträge 
zusätzlich absichern. Die Düngung wird dadurch 
nicht teurer, weil die 20-30 kg/ha Phosphat und 
Kali, die mit 24-t-8+8 im Frühjahr ausgebracht 
werden, von der Herbstdüngung abgezogen wer- 
den können. Innerhalb der FYuchtfolge bleibt 
es dann bei der gleichen Nährstoffmenge. 

Auch für Rüben gilt, dai3 eine NPK-Volldüngung 
z. B. mit Bor-Nitrophoska im Frühjahr das 
Wachstum der jungen Pflanzen fördert und so 
die Erträge besser absichert. 

Richtig inhalieren bei Eri^ältungskraniiheiten 

mit dem Bronchoforton-lnhaiator 
So bekannt die wohltuen- 

de Wirkung von Inhalatio- 
nen auf den erkälteten 
Nasen- und Rachenraum ist, 
unser heutiges Wissen über 
die tieferen Zusammenhänge 
verdanken wir erst den letz- 
ten Jahren. Es sind nicht nur 
die antibakteriellen und 
schleimlösenden Eigen- 
schaften der inhalierten öl- 
terpene, die uns Erleichte- 
rung verschaffen. Für den 
Erfolg der Inhalation noch 
wichtiger ist eine kräftige Er- 
höhung der Schleimhaut- 
temperatur. Die meisten Er- 
kältungserreger sind tempe- 
raturempfmdlich. Bei Tbm- 
peraturen über 40 °C werden 
sie rasch abgetötet. Außei^ 
dem regeneriert eine durch- 
wärmte Nase ihr natürliches 
Abwehrsystem rascher als 
eine erka(e)ltete. 

Diese Erkenntnisse fühi^ 

ten zur Entwicklung des von 
der Prüfstelle für medizini- 
sche Geräte ausgezeichne- 
ten BRONCHOFORTON- 
INHALATORS. Ein isohe- 
rendes Luftpolster in der 
Doppelwand verhindert die 
zu rasche Auskühlung des 
Inhalationsgutes. Die sich 
aus der BRONCHOFOR- 
TON-SALBE bildenden 
Wirkstoffdämpfe gelangen 
mittels einer Ballpumpe in 
kräftigem Strom in den 
Nasen- und Rachenraum. 
Dort wirkt die Inhalation 
nicht nur lösend und lin- 
dernd bei bestehendem Hu- 
sten und Schnupfen, sie 
wirkt auch vorbeugend. Wer 
sich 2- bis Smal pro Woche 
Zeit nimmt für eine BRON- 

CHOFORTON-INHALA- 
TION, hat gute Chancen, oh- 
ne Erkältung durch den Rest 
des Winters zu kommen. 

In einer gründlich überarbeite- 
ten Version stellt Fiat den Argen- 
ta vor. Die wichtigsten Verbesse- 
rungen: optisch gestreckte Ka- 
rosserie. neuer Kühlergrill, neue 
Scheinwerfer, neue Stoßstangen, 
neue Inneneinrichtung. 

Als Motoren gibt es neben dem 
Zweiliter-Einspritzer mit üppi- 
gen 90 kW/122 PS vor allem auch 
einen neuen Turbo-Diesel. Mit 
66 kW/90 PS und einem ausge- 
sprochen kräftigen Drehmoment 
verleiht er dem Areenta die Fahr- 
werte eines großen Reisev/a- 
gens. In seiner neuen Version 
besticht der Fiat Argenta noch 
mehr durch großzügiges Raum- 
angebot, honen Komfort, auf- 
wendige Ausstattung, günstigen 
Verbrauch und vorteilhaften Anschaffungspreis. 

Die Argenta-Reihe besteht jetzt aus fünf Mo- 
dellen: aus dem Argenta 100 mit 1,6-1-Vergaser- 
motor (72 kW/100 PS), dem Argenta 120 mit 
2-1-Einspritzmotor (90 kW/122 PS),dem Argenta 
Diesel mit 2,5 1 und 53 kW/72 PS sowie dem 
neuen Turbo-Diesel mit ebenfalls 2,5 1, aber 
66 kW/90 PS. Dazu gibt es den Argenta 110 mit 
2-1-Vergasermotor von 83 kW/113 PS. 

Bei kaum geänderten Außenmaßen (Länge 443 
cm) wirkt der neue Ai^enta größer und dynami- 
scher. Außer durch die neue Front wird dies vor 
allem durch die deutlich breitere Vorderradspur 
erreicht, die sich positiv auch im Fahrverhalten 
auswirkt. Alle neuen Argenta-Modelle verfügen 
dazu über eine elektronische Check-Kontrolle. 

Der Einspritzmotor wird jetzt mit der LE- 
Jetronic von Bosch ausgerüstet. Sie unterschei- 
det sich von der bisherigen Version durch einen 
neuen Luftmengenmesser und ein neues Steuer- 
gerät: weitere Verbrauchssenkung! 

Mit 90 kW/122 PS verfüg der Argenta 120 über 
eine sportliche Beschleunigung: Tempo 100 läßt 

sich aus dem Stand in 10,7 Sekunden erreichen. 
Die Höchstgeschwindigkeit liegt bei gut 170 km/h. 
Trotz dieser Leistungsreserven bleibt der Ver- 
brauch ausgesprochen günstig für die Klasse: 1 m 
Stadtverkehr sind es zum Beispiel nur 10,5 l/lOO 
kr^h. 

Eine besonders interessante Version wird zu- 
sätzlich mit dem neuen Turbo-Diesel angeboten. 
Das Triebwerk basiert grundlegend auf der be- 
währten Saugversion. Der KKK-Turbolader stei- 
gert die Leistung bei unverändert 2445 ccm Hub- 
raum von 53 kW/72 PS auf 66 kW/90 PS (bei 
4000 U/min). Noch bedeutsamer ist der Zuwachs 
beim Drehmoment,: Statt 150 stehen jetzt 196 Nm 
zur Verfügung. Damit verfügt der neue Argenta 
Turbo-Diesel über enorme Fahrleistungen: Die 
Höchstgeschwindigkeit liegt bei 160 km/h, Tfem- 
po 100 läßt sich aus dem Stand in 13 Sekunden 
erreichen. Die Verbrauchswerte liegen extrem 
günstig: 6,2 1/100 km bei 90 km/h, 8,51 bei 120 
km/h und 8,2 1 in der Stadt. Die Preise liegen 
zwischen 17 750 DM für das Argenta-lOO-ModeÜ 
und 23 900 DM für den Argenta Turbo-Diesel. 

Rheumaschmerzen: den Anfängen wehren 
Wenn die kältere Jahreszeit beginnt, werden 

zahllose Rheumakranke wieder von oft uner- 
träglichen Gelenk- und Muskelschmerzen ge- 
plart. Am liebsten würden sie die Koffer packen 
und in wärmere Gefilde entfliehen. Aber wer 
kann sich das schon erlauben? Glücklicherweise 
gibt es auch andere Methoden, um mit dem Lei- 
äen fertig zu werden. 

Die Beschwerden müssen jedoch in jedem FpU 
ems^enommen werden. Besonders im Anfangs- 
stadium sollte man ihnen konsequent zu Leioe 
rücken, ehe sie eine Chance haben, sich weiter 
zu entwickeln, sich gar auf Dauer zu etablieren 
und die Bewegungsiahigkeit empfindlich einzu- 
schränken. 

Recht gute Erfolge erzielt man mit einer 
frühzeitigen Behandlung. Die Firma ADENYL- 
CHEMIE, Berlin, hat mit Ostochont* flüssig ein 
Medikament auf den Markt gebracht, das- sich 

problemlos anwenden läßt und die Beschwer- 
den schnell beseitigt. 

Das Präparat wurde nach den neuesten Et^ 
kenntnissen entwickelt. Sein Erfolg beruht auf 
seiner ausgezeichneten Tiefenwirkung. Die 
wohlriechende, dickflüssige Substanz wird auf 
die Haut über der schmerzenden Körperstelle 
aufgetragen und leicht eingerieben. Nach kurzer 
Zeit erwärmt sich der erkrankte Bereich wohltu- 
end, gründlich und dauerhaft; Muskelverspan- 
nungen lösen sich; die Schmerzen werden 
schnell gelindert. Bereits nach wenigen Anwen- 
dungen Können die Beschwerden abklingen. 

Wer sehr empfindlich ist, sollte - um die Wär- 
me als angen^m zu empfinden - ein wenig 
zurückhaltender dosieren. Das Präparat fettet 
nicht und schont die Kleidung. 

Ostochont* flüssig hat - vorschriftsmäßig be- 
nutzt - keinerlei Nebenwirkungen. Es ist ohne 
Rezept in der Apotheke erhältlich. 
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hiorgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im ,,Lammchen". 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen 
woch, 25. Ja- 
nuar, 16.00 Uhr, 
Foyer TV-Turn- 
halle. 

Jahrgang 1906/07 
Zur Beerdigung unseres Kamera- 
den Chr. Jäckel treffen wir uns am 
26. 1. um 13.15 Uhr vor der Trauer- 
halle. 

St^^nmarkt 

hatten sie spass 
AM VERKAUFEN - 

in einem nelien, kleinen Ladengeschaft 
als selbständige Inhaberin? 

Großversandhaus Quelle sucht Damen mit kaufmannischen Kenntnissen zur 
Übernahme von Ouelle Agenturen. 

Bev^erbungen mit Angabe Ihrer Rufnum- mer an Agenturen-Leitung Abt. 47. 
Postfach 418 — 8S10 Fürth/Bayerr. 

Hausmeister 

gesucht 
für leichte Tätigkeit ca, 10 Std. 
pro fk^onat, Stadtmitte Langen. 
Möglichst handwerklich be- 
gabter, zuverlässiger, rüstiger 

Rentner 
Zuschriften unter Nr. 1217 an 

die Langener Zeitung. 

Oledit 

_airf Arib^ 

Wunle 

der AÄeiK 

■ß l< j 

I * 
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BcürttcHitn 

unÄ „ 
jVrmen 

39 

Erfüllen Sie sich 

jetzt Ihre Wünsche. 

Mit einem 

Persönlichen Kredit 

von uns. 

99 

Deutsche Bank m 

^Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

^ retten. 

Wir vermilleln Ihnen die nersönlirhp Paten-' 
schall mit einem hungernden Kind. Das ko- j 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45 - I 

Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 744f) Nürtingen. Postscheckkonto 
1710-702 PSA Stullgdrt CCl- ist eines der 
;en übcrkon>esMnnell.?n KmJerhiirsw._>rtg h.»,- Weit und ^^bcr jfiO 000 kmH.;,- 

ILFE OHNE UMWEG 

5R1 

ife 

Wegen Aufgabe des Lelternhan- 
dels verkaufen wir den gesamten 
Bestand ALU-Schlebeleitem 2tlg. 
nach V.B.G. 74/80. 10m2x5m9m 
ausgesch. alt. Pr. 442.— jetzt nur 
278,—. Lieferung frei Haus 
Fa. ALLKO-Lelternfabrik 
Auftragsannahme: 0 61 47 - 74 38 

CLUB PRIVEE 
INTIM, DISKRET. HOSTESSENSERVICE 

Montag - Frsltag at) 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
' Russelsheimer Straße 7a 

V- 

Anhängerkupplung für VW-Golf, 
bis Bau]. 8. 83, 1 Jahr alt, VB DM 
130,—. 
Telefon 0 61 03/3 30 59 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Ütierführungen 
Sarglager — StertMwäsctie — Zierumen 
Ausfütirung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Für die Anteilnahme und das ehrende Geden- 
ken beim Heimgang unserer lieben 

Erna Keil 

Lehrerin a. D. 

bedanke ich mich im Namen der Angehörigen 
sehr herzlich. 

Dr. med. E. Elsenhardt 

Langen, im Januar 1984 

l^rdeotsdie Pater I^rdl Phllippi 
" ■ - Hüte 

lerKi 
Haitis. 

fOr die Dritte W8ll| 
ij^aussee 160,2000 Hambut^ 

ßänk, Hamburg 
ZOT70Ö'ÖÖ)'Kto. 600 04/14441; 

l^osfscheck, Hamburg 
y BtZ 200 \MliO) Kto. 80410-209 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Wilhelm Ocli 

ist am 18. Januar 1984 in seinem 89. Lebensjahr verstorben. 
Herr Och war bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 23 Jahre bei uns 
tätig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken 
bewahren. 

Geschäftsleltung 
Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Geschäftsbereich Nassovla 

I 

Bewegt und mit Trauer haben wir von dem plötzlichen Tod unseres sehr 
geschätzten 

Ehrenvorsitzenden 

Heinrich IHeifmann 

Inhaber des Ehrenbriefes des Hessischen Turnverbandes, des Ver- 
dienstabzeichens des Turnvereins 1862 in Gold, der Ehrennadel des 
Deutschen Turnerbundes und der Walter-Kolb-Plakette des Deutschen 
Turnerbundes Kenntnis genommen. 

35 Jahre hat der Verstorbene den Turnverein geleitet und den Grund- 
stock zu der heutigen Größe des TV gelegt. 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

Vorstand 
Blinda 

Ältestenrat 
Eichner 

Nach einem arbeitsreichen Leben voller Fürsorge und Güte entschlief 
nach längerer Krankheit, aber doch unerwartet, mein lieber Mann, guter 
Bruder, Schwager, Onkel, Pate und Cousin 

Christian Jäcitel 

im 78. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Käthe! Jäckel, geb. Koch 
und alle Angehörigen 

Lutherstraße 22 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. Januar 1984, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
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AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜRLANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

H EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n •mtlichen B«k*nntmtchungan für die G«m«ind* Egeltbach 

Heute in der LZ: 

Stadtbücherei erweitert 
Mehr Platz für Verwaltung 

Erste namentlich bekannten 
Langener waren Frauen 

Alte und neue Vorstände 
Zelt der Hauptversammlungen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

S ® IB E iS 
X und Unterl-ialtung 

0SH0E3BQBEB 

Hainer 

w Wo(henblall 

Freitag, den 27. Januar 1984 88. Jahrgang 

Banküberfall in Oberlinden; 

Räuber kam mit Clownsmaske 
Im Schalterraum der Bezirkssparkas.se im Anemonenweg in Oberlinden erschien gestern 

gegen 17.44 Uhr ein Mann, der eine Clownsmaske aus Gummi trug und eine großkalibrige 
Pistole auf eme Kundin richtete. Dann befahl er: ,,Geld her!" 

In eine Plastiktüte mit weißblauen Strei- 
fen stopfte er 17 620 Mark und flüchtete 
dann zu Fuß. 

In der Bank befanden sich zu diesem Zeit- 
punkt fünf Angestellte des Hauses, zwei 
Frauen und drei Männer sowie drei Kun- 
den, wovon eine Kundin als Geisel benutzt 
wurde. 

Die Tatzeugen beschrieben den Räuber 
als etwa 185 Zentimeter großen Mann, der 
mit einem grünen Parka bekleidet war. Wo- 
hin er sich nach dem Verlassen des Bankge- 
bäudes gewendet hat, konnte niemand sa- 
gen. Auch nicht, ob er zu seiner weiteren 

Flucht ein Fahrzeug benutzt hat. 
Bei ihrer weiteren Fahndung ist die Poli- 

zei auf die Hilfe von Zeugen angewiesen 
und fragt deshalb: ,,Wer hat am Donnerstag 
gegen 17.50 Uhr einen Mann aus dem Bank- 
gebäude herauskommen sehen? In welche 
Richtung flüchtete er? Benutzte er ein Fahr- 
zeug? Wenn ja, wie sah dieser aus? Hatte er 
möglicherweise einen Begleiter?" 

Wer etwas gesehen hat, sollte sich an die 
Kriminalpolizei (Telefon 0611-8090259) 
oder an jede andere Polizeidienststelle wen- 
den. 

Parkbuchten in der Bahnstraße 

Schmälere Fahrbahn soll Geschwindig-keit drosseln 

Die Langener Bahnstraße soll als Ehikaufs- 
straße attraktiver werden. Darüber sind sich in 
Langen der Magistrat, Stadtparlament und Ge- 
schäftsleute einig. Damit dieses Ziel erreicht 
werden kann, hat nun der Magistrat einige Ge- 
staltungsvorschläge erarbeitet, die der Stadtver- 
ordnetenversammlung in Kürze zur Beschluß- 
fassung vorgelegt werden. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling vor der 
Presse mitteilte, ist geplant, in der Bahnstraße 
Parkbuchten anzulegen, einen neuen Bürger- 
steig auf der Nordseite der Bahnstraße anzule- 
gen und die Anbindung der Walter-Rathenau- 
Straße an die Bahnstraße umzugestalten. Die 
Gestaltungsvorschläge habe man bereits im Vor- 
feld der Sanierung der Platanen in der Bahnstra- 
ße entwickelt, erklärte Hans Kreiling. 

Dabei ging man von folgenden Situationen 
aus: Die vorhandenen Platanen haben von Au- 
ßenkante bis Fahrbahnrand z.T. lediglich einen 
Abstand von 15 cm. Der Mindestabstand vom 
Fahrbahnrand bis zu einem Hindernis muß aber 
mindestens 50 cm betragen. So jedenfalls sehen 
es die „Richtlinien für den Ausbau von Stadt- 
straßen" vor. Der Zwischenraum zwischen den 
Platanen bzw. dem gepflasterten Bürgersteig 
und dem Fahrbahnrand, der von den Pkw's als 
Parkplatz genutzt wird, ist lediglich 1,45 m breit. 
Daraus entstehen Überstände, die entweder den 
Verkehr auf der Bahnstraße oder die Fußgänger 
auf dem gegenwärtigen Pflasterstreifen behin- 
dern. 

Um diese Behinderung zukünftig zu vermei- 
^ den und außerdem die Parkraumsituation zu 

verbessern, plant der Magistrat, die 7 m breite 
Fahrbahn auf 6,50 m zu reduzieren. Die gewon- 
nenen 50 cm sollen dem Streifen zwischen neuen 
Fahrbahnrand und Bürgersteig zugeschlagen 
und gepflasterte Parkplätze für Längsaufstel- 
lung eingerichtet werden. Insgesamt 37 Pkw- 
Einstellplätze werden damit geschaffen. Von der 
Verringerung der Fahrbahnfläche verspricht 
sich Bürgermeister Hans Kreiling zugleich eine 
Verringerung der Verkehrsgeschwindigkeit 

Wie Kreiling weiter mitteilte, sollen auch die 
Behinderungen durch Omnibusse zukünftig ver- 
mieden werden. Dazu werden die Bushaltestel- 
len aus der Fahrbahn in den Parkstreifen ver- 
legt. Außerdem sollen die Platanen bei einer 
Umgestaltung besser gegen Beschädigungen 
durch parkende Fahrzeuge geschützt werden. 
Die Platanen erhalten nach den Vorstellungen 
des Magistrats je ein mit Hochbordsteinen abge- 
grenztes Pflanzbeet. 

Verändert werden soll der Bürgersteig auf der 
Nordseite der Bahnstraße. Das dort vorhandene 
Pflaster aus Blaubasalt habe wegen seiner 
Oberflächenglätte bei Laub und Nässe stets eine 
Gefahrenquelle dargestellt, sagte Hans Kreiling. 
Diese Gefahr soll durch das Verlegen von ,,Clas- 
sico"-Betonsteinpflaster behoben werden. 

Eine größere Baumaßnahme sehen die Gestal- 
tungspläne des Langener Magistrats auch für die 
Anbindung der Walter-Rathenau-Straße an die 
Bahnstraße vor. Einer Anregung aus dem parla- 
mentarischen Raum folgend, soll dieser Knoten- 

punkt völlig umgestaltet und die Walter- 
Rathenau-Straße senkrecht in die Bahnstraße 
einmünden. „Diese Lösung ist sicherlich stra- 
ßenverkehrstechnisch eine bessere Lösung als 
der bisherige Zustand", erklärte Bürgermeister 
Hans Kreiling. 

Zu den entstehenden Kosten sagte Kreiling, 
daß im Haushaltsplan 1984 für die Anlegung der 
Parkbuchten 180.000 DM, für die Pflasterung des 
Bürgersteigs 130.000 DM und für die Anbindung 
der Walter-Rathenau-Straße 25.000 Mark zur Ver- 
fügung stehen. Diese Mittel sind jedoch mit einem 
Sperrvermerk versehen. Mit der Entsperrung 
der Haushaltsmittel wird sich die Stadtverord- 
netenversammlung im Zusammenhang mit der 
Beratung der Gestaltungsvorschläge befassen. 

Wie Kreiling ergänzend mitteilte, seien die 
nun gemachten Vorschläge als 1. Phase der Um- 
gestaltung zu sehen. In einer 2. Phase solle ein 
parallel verlaufender zweiter gepflasterter Fuß- 
wegmitQuerverbindungenzuHauseingängen,Ge- 
schäften und Eingängen eingerichtet werden. 
Außerdem würden in der 2. Phase Vorschläge 
für Lampen, Wartehäuschen für Bushaltestellen 
und ggfls. Bänke unterbreitet. 

Die Aufteilung in zwei Phasen ist nach den 
Worten Kreilings deshalb erforderlich gewesen, 
weil die dringliche Sanierung der Platanen eine 
kurzfristige Entscheidung über die Parkverhält- 
nisse und den Fußweg erforderlich gemacht ha- 
be. 

Zur „Radwegeproblematik" heißt es in der 
Magistratsvorlage: „Es wurde darauf verzichtet, 
die Idee weiter zu verfolgen, den Fahrradweg 
auf die Nordseite der Bahnstraße unter die Pla- 
tanen zu verlegen. Durch den Parkstreifen und 
den Fußgängerverkehr zu den Geschäften käme 
es hier zu einer Vielzahl von Überschneidungen 
zwischen Fußgänger- und Radfahrverkehr, die 
neue Gefahrenquellen eröffnen und gegenüber 
der jetzigen Regelung keine Verbesserung dar- 
stellen würden." 

Wohnungseinbrecher 
In eine im 15. Stock gelegene Wohnung in der 

Feldbergstraße brachen unbekannte Täter am 
Dienstag zwischen 7.30 und 19.15 Uhr ein. Nach 
ersten Feststellungen wurden ein Radio- 
Kassettenrecorder ,,Quelle", eine Fuchspelz- 
jacke, sechs goldene Ringe, ein goldener Anhän- 
ger, drei oder vier Goldketten und eine Silber- 
kette gestohlen. Die Schadenshöhe wird mit 
rund 4.000 Mark angegeben. 

Der „Rhön-Blitz" 
ist unterwegs 

Der Wintersport-Sonderzug .,Rhön-Blitz" 
fährt am Sonntag, dem 29. Januar, wieder nach 
Gersfeld. 

Der Sonderzug geht um 7.10 Uhr in Darmstadt 
ab, ist um 7.23 Uhr in Langen, um 7.29 Uhr in 
Neu-Isenburg, um 7.56 Uhr in Offenbach und um 
8.06 Uhr in Hanau. 

Urkundlich gelobter Beamter 

soU „fliegen" 

Eine wahre Geschichte aus unseren Tagen 

Zur Zeit ruht die Arbeit für den Südabwassersammler, der von der Kläranlage schon bis hinter den 
Friedhof geht und das Gebiet Bergfried-Steinberg erschließen soU. 

Am 27. April 1975 erhielt der Langener Postbe- 
amte Karl Eisinger eine vom Bundespostmini- 
ster ausgestellte Urkunde, in der ihm ,,zur Voll- 
endung einer Dienstzeit von 25 Jahren Dank 
und Anerkennung für die dem deutschen Volks 
geleisteten treuen Dienste" ausgesprochen wur- 
den. 

Im Jahre 1979 wurde bei der Oberpostdirek- 
tion Frankfurt mit dem Beamten ,,ein Dienst- 
gespräch geführt", das sich mit seiner Zugehö- 
rigkeit zur Deutschen Kommunistischen Partei 
befaßte, aber ohne Folgerungen oder Konse- 
quenzen blieb. 

Drei Jahre später, am 1. September 1982, wur- 
de Karl Elsinger zum Postbetriebsinspektor be- 
fördert, ein Vorgang, der nicht als üblicher Tur- 
nus, sondern auf Grund besonderer Qualifika- 
tion und Leistung erfolgte. Die dienstliche Beur- 
teilung dazu liest sich so: ,,Der Beamte hat sich 
ein sehr gutes Fachwissen angeeignet, arbeitet 
zügig und schnell, ist außergewöhnlich belastbar 
und erbringt dabei gute bis sehr gute Leistun- 
gen. Sein dienstliches Verhalten ist einwandfrei 
und gab zu keinerlei Beanstandungen Anlaß. Er 
ist ruhig, gewissenhaft und fleißig, im Kollegen- 
kreis stets hilfsbereit und zuvorkommend. Die 
Zusammenarbeit mit dem Stellenvorsteher ist 
sehr gut." 

Am 18. November 1982 wird mit Zustellungs- 
urkunde ein Schreiben des Präsidenten der 
Oberpostdirektion zugestellt, mit dem Elsinger 
seine Mitgliedschaft zur DKP vorgeworfen wird. 
Und in einem Schreiben vom 11. November 1983 
heißt es dann vom Bundesminister für das Post- 
und Ferrimeldewesen unter anderem: ha- 
ben Sie in der Vergangenheit schuldhaft die ih- 
nen obliegende politische Treuepflicht verletzt; 
diese Pflichtverletzung beinhaltet ein schwer- 
wiegendes Dienstvergehen im Sinne des Para- 
graphen ... Ich beabsichtige daher, das förmli- 
che Disziplinarverfahren gegen Sie einzuleiten." 

Dies bedeutet im Klartext: Der 57jährige Karl 
Elsinger, verheiratet, sechs Kinder (eins davon 
behindert), als Postarbeiter 1950 angefangen und 
über Postfacharbeiter, Postschaffner zum Post- 
betriebsinspektor avanciert, seit 1959 Beamter 

auf Lebenszeit, also seit 34 Jahren im Dienst der 
Bundespost, soll wenige Jahre vor der Errei- 
chung der Pension gefeuert werden. Sein Pen- 
sionsanspruch verfällt in diesem Fall. 

Ohne Berücksichtigung bleiben die 34 Jahre 
Einsatz und Pflichterfüllung, die ihm — wie be- 
reits erwähnt — beurkundet worden sind und 
die von seinen Kollegen und Vorgesetzten bestä- 
tigt werden. Es zählt nur, daß er Mitglied der 
DKP ist, die nach Auffassung der Bundesregie- 
rung als verfassungsfeindlich gilt, jedoch nicht 
verboten ist. 

Karl Elsinger hat sich einen Rechtsanwalt ge- 
nommen und erhält Rechtsschutz von der Post- 
gewerkschaft. Auch das Langener DGB-Orts- 
kartell, dessen Vorstand Elsinger seit zwei Jahr- 
zehnten angehört, stärkt ihm den Rücken. Nach 
Auffassung der Gewerkschaft steht es jedem 
Deutschen zu. sich zu engagieren. Dies sei im 
Grundgesetz verbrieft. Dieses Grundgesetz, das 
als eines der freiheitlichsten gerühmt werde, 
kenne den Ausdruck ,,verfassungsfeindlich" 
nicht, der lediglich ein politischer Begriff sei. 
Daraus ein Berufsverbot abzuleiten oder gar ei- 
ne Entlassung zu rechtfertigen, verstoße gegen 
alle Regeln und Gesetze des Rechtsstaates Bun- 
desrepublik Deutschland. 

Bald nur eine Fahrkarte? 
Zwischen den Stadtwerken Langen und dem 

Frankfurter Verkehrsverbund laufen zur Zeit 
Verhandlungen mit dem Ziel, mit nur einer 
Fahrkarte die Angebote des FW wie Bahn. S- 
Bahn und Bahnbus und zugleich auch den Lan- 
gener Stadtbus benutzen zu können. Wie Bürger- 
meister Hans Kreiling mitteilte, stünden die 
Aussichten dafür nicht schlecht. Eine derartige 
Kooperation mit dem FVV habe nicht nur den 
Vorteil, daß die vielen Pendler zukünftig nur ei- 
nen Fahrschein benötigten. Damit werden auch 
die Attraktivität des öffentlichen Nahverkehrs 
gesteigert. 
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Stadtbücherei wurde erweitert Großes Interesse am Gartenbau 

Mehr Platz für Verwaltung und Bearbeitung Hauptversammlung des OGV war gut besucht 
Die Larigener Stadtbücherei wurde erweitert. 

Am vergangenen Montag lionnte ein zusätzlicher 
Büroraum und ein technischer Arbeitsraum in 
Betrieh genommen werden. Damit sei nun auch 
der zweite Schritt der Ausbauarbeiten in der 
Stadtbücherei abgeschlossen, eritiärte Bürger- 
meister Hans Kreiling auf einer Presseitonfe- 
renz. Nachdem bereits im Jahre 1981 die Räum- 
lichkeiten für die Bücher und Medien erweitert 
worden seien, habe man nun die Arbeitsräume 
für das Personal den Erfordernissen anpassen 
müssen. 

Zur Vorgeschichte: Als die Stadtbücherei An- 
fang 1975 il\r langjähriges Domizil in der Zim- 
merstraße mit den neuen Räumlichlteiten im 
Stadthalle/Hallenbad-Komplex tauschte, ver- 
fügte sie über einen Buchbestand von rund 
17.000 Bänden. Schon 1981 hatte sich die Anzahl 
der Bücher una Medien auf ca. 27.000 erhöht, 
mithin eine Steigerung um fast 60 Prozent. Heu- 
te sind es bereits über 35. 000 Bücher und Me- 
dien. 

Dieses rapide Anwachsen des Bücherbestan- 
des hatte zur Folge, daß das Raumangebot der 
Bücherei dringend ausgebaut werden mußte. 
Die Stadt Langen entschloß sich deshalb im 
Sommer 1981 dazu, die Erwachsenenbücherei 

durch den Einbau einer zweigeschossigen Bü- 
cherregalanlage um ca. 45 Quadratmeter zu er- 
weitem. Die Kosten beliefen sich damals auf 
rund 70.000 Mark. 

Nach diesen Umbauarbeiten stehen nun im 
Obergeschoß ca. 245 Quadratmeter zur Verfü- 
gung, die Jugendbücherei im Untergeschoß um- 
faßt nach den Baumaßnahmen ein Raumangebot 
von insgesamt 65 Quadratmeter. 

Bisher stand den Bücherei-Bediensteten nur 
ein einziger Büroraum für ihre vielfältigen Ver- 
waltungsaufgaben, das Einbinden und Lagern 
von Büchern usw. zur Verfügung. Dieser Büro- 
raum reichte nicht mehr aus. Zur Erweiterung 
wurde die Terrasse der Stadtbücherei mit einer 
Alu-Konstruktion mit Isolierverglasung um- 
baut. Gleichzeitig wurde im verglasten Dachbe- 
reich des neuen Büros eine Sonnenschutzanlage 
installiert. Weiterhin wurde im ehemaligen 
Lichthof im Untergeschoß der Bücherei ein zu- 
sätzlicher technischer Arbeitsraum angebaut. In 
diesem Raum werden zukünftig die zurückgege- 
benen Bücher gelagert, neue Bücher eingebun- 
den und zur Entleihe vorbereitet sowie ,,kleinere 
Reparaturarbeiten" an den Büchern erledigt. 
Die Kosten für die gesamten Maßnahmen bezif- 
ferte der Bürgermeiser auf rund 177.000 Mark. 

Der Obst- und Gartenbau-Verein Langen kann 
sich über Interesselosigkeit seiner Mitglieder 
nicht beklagen. So konnte der 1. Vorsitzende 
Heinz-Georg Sehring am vergangenen Sonntag 
im Gemeindehaus der Stadtkirche zur Jahres- 
hauptversammlung mehr als 200 Besucher be- 
grüßen. Als Gäste waren Stadtrat Christian 
Schneider, der seitherige 1. Vorsitzende des Bie- 
nenzuchtvereins Langen, Georg Panitz und der 
1. Vorsitzender der NE-Nebenerwerbssiedler 
Günter Stein anwesend. 

Nach der Begrüßung und Totenehrung verlas 
H.-G. Sehring den Jahresbericht 1983, der in An- 
betracht des vergangenen Jubiläumsjahres recht 
umfangreich wai" und den die Versammlung mit 
Beifall honorierte und akzeptierte. Der ebenfalls 
umfangreiche Kassenbericht des 1. Rechners 
Bernd Heyder wurde einstimmig angenommen. 
Im Bericht der Kassenprüfer Herth und Diwi- 
schek wurde die vorbildliche Fühioing der Kasse 
und die gute Zusammenarbeit der beiden Kas- 
sierer Heyder und Küster besonders betont. Ein- 
sprüche wurden nicht erhoben und dem Vor- 
stand Entlastung erteilt. 

In diesem Jahr standen Neuwahlen an. Der 1. 
Rechner Bernd Heyder hatte dem Vorstand 

Jusos für 

schon vorher mitgeteilt, daß er aufgnmd anderer 
Verpflichtungen nicht mehr zur Verfügung ste- 
hen könne. Sein Platz wurde durch Christa 
Erschfeld besetzt, die einstimmig gewählt wur- 
de. Und so sieht der neue Vorstand aus: 1. Vorsit- 
zender Heinz-Georg Sehring, 2. Vorsitzender 
Manfred Krüger, 1. Schriftführer Paula Schäfer, 
2. Schriftführer Walter Eichhorn, 1. Rechner 
Christa Erschfeld, 2. Rechner Karl Küster, Bei- 
sitzer Stephan Eichhorn, Günter Baumann und 
Helga Neuner. Kassenprüfer wurden Bernd 
Heyder und Marian Diwischek. 

Der 2. Vorsitzende Manfred Krüger gab das 
Jahresprogramm 1984 und der 1. Vorsitzende 
Sehring den Haushaltsvoranschlag für das Jahr 
1984 bekannt. Die Freiverlosung war der letzte 
Tagesordnungspunkt und Abschluß der Ver- 
sammlung. 

Zu erwähnen wäre noch, daß dem 1. Vorsitzen- 
den Heinz-Georg Sehring vorn Hessischen Lan- 
desverband der Bienenzüchter durch Georg Pa- 
nitz eine Ehrenurkunde überreicht wurde. Für 
die gute Zusammenarbeit im örtlichen Bereich 
erhielt Paula Schäfer (1. Schriftführer) ebenfalls 
ein kleines Geschenk. 

umweltschonende MüUbeseiti^rung 

Sammelbehälter für Papier gefordert 

Die Dreieichschule imd seine ehemaligen Mu- 
sikschüler trauern um Obe.-schullehrer i.R. 
Franz Schmitt, der im hohen Alter von 83 Jah- 
ren vorletzte Woche starb. Geboren im Jahre 
1900 als Sohn eines Hoteliers, wuchs Franz 
Schmitt als echtes Frankfurter Xind im Großen 
Hirschgraben vis-a-vis des Goethehauses auf. In 
diesem Umfeld entwickelte sich bei ihm seine 
typische Art des Humors und des Frankfurter 
Mutterwitzes, die er bis ins hohe Alter pflegte. 

In der Kindheit erhielt er Musikunterricht, 
weil er sich längere Melodien merken und auf 
dem Klavier nachspielen konnte. Später wollte 
er in jugendlichem Übermut ein ,,Genie" werden 
und übte deshalb 8 bis 10 Stunden täglich. 

Franz Sclunitt studierte ab 1921 am Frankfur- 
ter Konservatorium Dirigieren und Klavier 
(Privatmusiklehrer-Examen) und legte 1927 in 
Berlin die Kapellmeisterprüfung ab. Wohl durch 
Berliner Einflüsse der 20er Jahre kam Schmitt 
zur Arbeiterkulturbewegung, war ab 1930 Gut- 
achter und künstlerischer Beirat im Deutschen 
Arbeiter-Sängerbund und betätigte sich als Lei- 
ter vieler Chöre im Umland Frankfurts, mit de- 
nen er entsprechende Lieder von Eisler, Weill 

i| allen, die in dieser Woche ^ 

l| Geburtstag haben. ? 
\\ Besonders herzlich denen, | 
|i die älter als 75 Jahre sind. | 
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u.a. einübte, die er aber auch mit der klassischen 
und vor allem mit der modernen Musikliteratur 
bekannt machte. Er sah seine damalige Aufgabe 
in einem bildenden Heranführen breiter Kreise 
an die niveauvolle Musikliteratur. 

Franz Schmitt war ein modemer Musiker! Er 
wagte sich mit einem Chor aus 13 Laien (Gruppe 
der Gesangvereins ,,Vorwärts", Hanau) an eine 
Uraufführung von 8-stimmigen Männergesän- 
gen Arnold Schönbergs 1929 in Berlin, die bis da- 
hin als ,,unaufführbar" galten. Rundfunk- und 
Schallplattenaufnahmen dokumentieren 
Schmitts modernes Schaffen - bis 1933 innerhalb 
des ,,Kulturkartells der modernen Arbeiterbe- 
wegung Frankfurt a.M ". Zwangsläufig brachte 
ihm der Nationalsozialismus viele Schwierigkei- 
ten, die nur mühsam überbrückt werden konn- 
ten. Er bildete sich weiter in Berlin und Augs- 
burg, wo er 1940 das Examen als Singschulleiter 
für Volks- und Kinderchöre ablegte. 

Nach einer kurzen Zeit von 1941 bis 1943 als 
stellvertretender Leiter der Jugendmusikschule 
Darmstadt, die er verließ, weil es ihm - wie er 
sich ausdrückte — ,,politisch zu mulmig wurde", 
kam er 1944 nach Langen ans damalige Real- 
gymnasium. Obwohl er sich hier im öffentlichen 
Leben sehr zurückhielt und nicht mehr den 
volksbildenden Grundsätzen seiner Jugend folg- 
te, bestimmte er das musikalische Leben dieser 
Stadt. Neben seinem Schulunterricht leitete 
Schmitt den großen Chor, den kleinen Chor und 
das Orchester des Gymnasiums und hatte wei- 
terhin viele Klavier- und Violinschüler, die alle 
in dem verträumten Haus in der Schubertstraße 
unterrichtet wurden. 

Als Benjamin Britten zu Besuch auf Schloß 
Wolfsgarten war, sang er dort mit seinem Schü- 
lerchor Werke des Komponisten. Die öffentli- 
chen Aufführungen von Orff: „Wir bauen eine 
neue Stadt" 1951, von Beethoven: ,,Meeresstille 
und glückliche Fahrt", von Mozart: ,.Bastian 
und Bastienne" 1961, die musikalischen Umrah- 
mungen der jährlichen Weihnachtsfeiern der Fir- 
ma Nassovia und vor allem die Aufführung von 
Händel: ,,Messias" (1960 in der Stadtkirche) — 
stets mit Chören und Orchestern, die aus Kin- 
dern bestanden — sind neben anderen Darbie- 

, tungen noch in guter Erinnerung. 
Franz Schmitt wurde offiziell am 31. 3. 1966 

pensioniert, blieb aber der Schule bis Ende 1972 
als Musiklehrer erhalten. Bis zum letzten Som- 
mer besuchte er mit einigen seiner ehemaligen 
Schüler regelmäßig Konzerte. Sie verabschiede- 
ten sich von ihm auf seiner Beerdigung in seiner 
Sprache — der Sprache der Musik. 

Dr. G.H. u. F.O. 

„Abfall, der wiederverwendet werden kann, 
sollte durch überörtliche Verwertungsstellen ge- 
sammelt und wiederaufgearbeitet werden," sag- 
te Uwe Freund, Vorsitzender der Langener 
Jungsozialisten. Die Jusos unterstützen die neu- 
en Überlegungen der Stadt Langen, Hausmüll 
getrennt nach Glas, Papier und sonstigem Müll 
abzufahren. Sie fordem deshalb eine Testphase 
für das neue Modell, mit dem in Oberrad schon 
gute Erfahrungen gemacht wurden. Die geplante 
Umstellung auf größere Tonnen sollte verscho- 
ben werden, bis die neuen Ergebnisse vorliegen. 

Da durch getrennte Abfallbeseitigung das 
Müllvolumen verringert werden könne, bedeute 
dies weniger Mülldeponien und Verbrennungs- 
anlagen, die auch wieder die Umwelt belasten 
würden. 

Gut in Langen finden die Jusos die schon be- 
stehenden Altglascontainer und Behälter für 
Gartenabfälle. Neben der Annahmestelle auf 
dem städtischen Bauhof und den vierteljährli- 
chen Alpapiersammlungen müsse aber noch 
mehr getan werden. ,,Die positive Grundstim- 
mung der Bürger für Umweltschutz in diesem 
Bereich muß unterstützt werden," sagte Juso- 
Chef Uwe Freund. 

Sammelstellen für Altpapier, Glas und Sprüh- 
dosen gehören nach Meinung der Jungsozialisten 

„Jazz-Angels" kommen 

Beim Februar-Frühschoppen der Jazz- 
Initiative Langen in Rathaus-Foyer spielen am 
19. Februar von 10.30 bis 13.00 Uhr ,,Dr. Gabriels 
Jazz Angels". Die Band hat sich der Stilform des 
Mainstream verschrieben. Die Besetzung, der 
Band lautet: am Piano Ullrich Cannenwurf, am 
Baß Dr. Baidur Gabriel, am Schlagzeug Horst 
Bauer, Altsaxophon Jürgen Quetz, Tenorsaxo- 
phon Manfred Hardt und Trompete Horst 
Debnar-Daumler. 

Für Speisen und Getränke wird in bewährter 
Weise durch die JIL gesorgt. Der Eintritt DM 
5,—, Kinder dürfen wie immer zum Nulltarif 
herein. 

vor allem in die Wohnsiedlungen und an zentrale 
Punkte. Der Container in der Nähe könne ohne 
große Schwierigkeiten genutzt werden. Dadurch 
hoffen die Jungsozialisten, die Bereitschaft zu 
fördem, diese Materialien getrennt vom sonsti- 
gen Müll zu sammeln und bessere Ergebnisse zu 
erzielen. 

Die Sammelstelle am Bauhof sei zwar für grö- 
ßeren Müll wie Altreifen und Bauschutt gut, bei 
kleinen Mengen anderen Mülls werde sie aber 
nicht so angenommen. Zudem könnten Berufstä- 
tige nur am Samstagvormittag, wenn auch noch 
eingekauft werden müsse, zum Bauhof. ,,Und 
für kleine Mengen lohnt sich eine Autofahrt zum 
Bauhof nicht," meinte Uwe Freund. „Eine 
Denkpause vor der Einführung von großen Müll- 
tonnen ist nötig, denn da wird sonst alles reinge- 
worfen, wenn noch Platz ist." 

Fundsachen 
In den Monaten November und Dezember wur- 

den auf dem hiesigen Fundbüro folgende Gegen- 
stände abgegeben, jedoch nicht abgeholt: zwölf 
Damen-Fahrräder, drei Herren-Fahrräder, zwei 
BMX-Räder, zwei Jugendfahrräder, zwei Kin- 
der-Fahrräder, eine goldfarbene Quaruhr mit 
Kette, drei Damenuhren, drei Handtaschen, eine 
Einkaufstasche (Schlüssel und Thermosflasche), 
eine Samttasche (schwarz), zwei Handfunkgerä- 
te, zwei Autolautsprecher, ein Kinderanorak 
(dunkelblau), ein Kinderanorak (mit Handschu- 
hen), ein Anorak (Größe 38), eine Brille mit Etui, 
eine Kinderbrille, ein silbernes Armkettchen 
(Aufschrift ,,Nicole"), ein Lederetui mit Kugel- 
schreiber und Füller, eine gehäkelte Tischdecke 
und Wollmütze, zwei Paar Kunstlederhandschu- 
he, eine Wollmütze (rot), eine Jutetragetasche 
und div. Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche können auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, geltend ge- 
macht werden. 

Eine der beiden lang umstrittenen Baulücken in der Rheinstraße ist geschlossen. Am Montag wur- 
den in dem Neubau der Konditorei Friedrich Michel zwei Geschäfte eröffnet, die Mlchel'sche Kondi- 
torei mit Caf6 und das Blumenhaus Valk. Zur Eröffnung'waren Vorstandsmitglieder des Gewerbe- 
vereins mit Glückwünschen dabei und konnten gleichzeitig das Haus Valk als neuestes Mitglied be- 
grüßen. Friedrich Michel (hinten Mitte) und sein Schwiegersohn Äibrecht Schnabel 0) freuten sich 
über ihr gelungenes Werk. In das neue Haus werden in Kürze noch eine Pizzeria einziehen, das seit- 
herige Caf£ wird eine Metzgerei aufnehmen. Mit diesem Angebot In einem architektonisch gelunge- 
nen Bau wird die Attraktivität der Rheinstraße und des angrenzenden Lutherplatzes erhöht. 

Musiklehrer Franz Schmitt ist tot 

Bürgermeister Hans Kreiling läßt sich von der Leiterin der Stadtbücherei (r) und ihrer Stellvt rtrete- 
rin die neuen Räume zeigen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Auf den Kopf stellen 
Man sagt dem berühmten Maler Rem- 

brandt nach, daß er, wenn er mit einem 
Bild nicht zufrieden war und nicht wußte, 
woran es lag, das Gemälde einfach auf den 
Kopf stellte, um es auf diese Weise noch 
einmal zu betrachten. Aus verändertem 
Blickwinkel heraus habe er dann oft den 
ihn störenden Fehler gefunden. 

Auch heute noch benutzen viele Grafiker 
einen Spiegel, vor den sie ihre Arbeit hal- 
ten, um im Spiegelbild Unstimmigkeiten 
zu entdecken, die das Auge sonst nicht er- 
kennt, weil es sich durch Gewohnheit bei 
der Arbeit an das Motiv gewöhnt hat. 

Man kann diese Technik, einen Fehler zu 
erkennen, auf das ganze Leben anwenden. 
Man stelle ruhig einmal etwas auf den 
Kopf, was einem Sorgen macht, und be- 
trachte es einmal von der anderen Seite. 
Die Frage der alten chinesischen Philoso- 
phen: „Was wäre denn, wenn es nicht so 
wäre wie es ist?" gibt oft eine überraschen- 
de Antwort. 

Es ist längst bekannt, daß jede Sache 
zwei Seiten hat und daß man dann richtig 
mitreden kann, wenn man beide Seiten 
kennt. Manche Menschen jedoch wollen die 
andere Seite erst gar nicht kennenlernen 
und beharren stur auf der ihnen angeneh- 
men. 

Wenn sich im Zirkus jemand auf den 
Kopf stellt, wirkt das immer sehr humor- 
voll. So können auch unsere Kümmemisse 
ein Lächeln zeigen, wenn wir sie einmal 
verkehrt herum betrachten. Nur wenige, 
ganz unumstößliche Dinge ändern ihr Aus- 
sehen nicht, sie drehen sich im Kreis her- 
um. 

Und noch eine andere Version gibt es. 
Manche meinen, unbedingt alles auf den 
Kopf stellen zu müssen, zu Reformen und 
Umstürzen berufen zu sein. Allzuviel ist 
aber auch hier ungesund, und wenn man — 
wie bei Kopfständen so üblich — mit den 
Füßen nicht mehr auf dem Boden ist, kann 
man ganz leicht auf die Nase fallen, und 
wenn man sich noch so auf den Kopf stellt, 
warnt 

Ihr Tobias 

Schalen aus Ton 
In der Handwerkstube ,,Zum alten Backofen" 

werden beim Bastelnachmittag für Kinder ab 
sieben Jahren am nächsten Dienstag, dem 31. Ja- 
nuar und am Donnerstag, dem 2. Februar Scha- 
len aus Ton gebastelt. Mitzubringen ist eine 
Schürze. Der Kostenbeitrag pro Nachmittag be- 
trägt fünfMark.AnmeldungenwerdenbisMontag 
in der Handwerkstube ,,Zum alten Backofen", 
Wilhelm-Leuschner-Platz 1 (Telefon 2 75 90) er- 
beten. 

„Ich bin o.k.! 
Gesund und fit" 

So lautet in diesem Jahr das Thema des 14. In- 
ternationalen Jugend Wettbewerbs der Volksban- 
ken und Raiffeisenbanken. Die Schirmherr- 
schaft übernahm Frau Dr. Veronika Carstens, 
die Frau des Bundespräsidenten und Schirmher- 
rin des Deutschen Komitees für UNICEF. 

Der Startschuß fällt Mitte Januar 1984. Dies- 
mal sind alle 6- bis 18jährigen aufgefordert, sich 
beim Quiz bzw. beim parallel dazu laufenden 
Malwettbewerb mit dem Thema ,.Gesundheit" 
auseinanderzusetzen; so zum Beispiel damit, 
was gesund ist, froh und zufrieden macht, wie 
man anderen helfen kann, wie man sich am be- 
sten erholt und welche gesundheitsgefährdenden 
Dinge man besser unterläßt. 

Um das Mitmachen der Kinder und Jugendli- 
chen zu fördem, stellt die Langener Volksbank 
auch in diesem Jahr über die umliegenden Schu- 
len neben den Teilnahmescheinen wieder ko- 
stenlos Zeichenpapier zur Verfügung. 

Den großen Anreiz bilden natürlich wieder die 
über 300 000 attraktiven Preise, die auf Orts- 
Landes- und Bundesebene zu vergeben sind. Für 
die 9- bis 11jährigen winkt ein zusätzlicher Son- 
derpreis: eine Woche Feriencamp in Greifen- 
stein. 

Teilnahmescheine sind in allen Geschäftsstel- 
len der Langener Volksbank erhältlich. Einsen- 
deschluß ist der 22. März 1984. 

„Frohsinn" wählte 

neuen Vorstand 

Am vergangenen Sonntag fand die Jahres- 
hauptversanrmilung des Gesangvereins ,,Froh- 
sirm" statt. Nach der Begrüßung durch den 1. 
Vorsitzenden J. Rauch und einem stillen Geden- 
ken an die im vergangenen Jahr verstorbenen 
Mitglieder gab der scheidende Vorstand seinen 
Rechenschaftsbericht ab. Man erinnerte sich 
noch einmal der vielen Aktivitäten wie Freund- 
schaftssingen, Wertungssingen, Mitwirkung 
beim Ebbelwoifest und beim Gemeinschaftskon- 
zert musiktreibender Vereine aus Anlaß der 100- 
Jahrfeier Langens. Nicht ohne Stolz erwähnte 
man auch das im April durchgeführte Benefiz- 
konzert zugunsten des Wiederaufbaus der Alber- 
tus Magnus Kirche, wo ein ansehnlicher Betrag 
diesem guten Zweck zur Verfügung gestellt wur- 
de. Ein ,,Tag der offenen Tür" in den Vereinsräu- 
men im Vereinshaus der Stadt Langen beschloß 
diese Rückschau auf herausragende Ereignisse 
im vergangenen Jahr. 

Der Kassenbericht ergab alles in allem eine 
ausgeglichene Bilanz; den verantwortlichen 
Kassierern wurde einmal mehr für diese wert- 
volle Arbeit gedankt. 

Die Mitgliederzahl blieb bei neun Verstorbe- 
nen und acht Neuzugängen konstant. Beklagt 
wurde jedoch der Mangel an Nachwuchs, vor al- 
lem der Jugend, aber auch der Rückgang des 

Vorstand wurde im Amt bestätigt 

Kleintierzucht verein hatte Jahreshauptversammlung: 
Am 22. Januar veranstaltete der Kleintier- 

zuchtverein 03 Langen seine Jahreshauptver- 
sammlung im ,,Lämmchen". Als Hauptpunkt 
stand die Neuwahl des Gesamtvorstandes auf 
der Tagesordnung. Der 1. Vorsitzende Heinz 
Hunkel gab vor der gut besuchten Versammlung 
seinen Jahresbericht 1983 mit den Schwerpunk- 
ten 80jähriges Vereinsbestehen und 100 Jahre 
Stadt Langen. Folgende Feierlichkeiten gehör- 
ten hierzu: die Osterfeier, die Teilnahme am 
Festzug anläßlich des Ebbelwoifestes, dann das 
Grillfest mit der Eröffnung der Gemeinschafts- 
zuchtanlage an der B 3 sowie das 2. Oktoberfest 
und überörtlich die Kreisschau der Rassegeflü- 
gelzüchter des Kreisverbandes Dreieich mit ca. 
1000 Tieren in der Stadthalle. 

Vereinsmeister 1983 wurde Heinrich Jakobi 
mit ,,Blaue Wiener" (380 Punkte), Albert Hühn 
mit ,,Reichshühner hell" (30 Punkte), M. und R. 
Fels mit ,,King weiß" (30 Punkte); Jugendver- 
einsmeister wurde Thorsten Sehring mit ,,Her- 
melin Rotauge" (282,5 Punkte). 

Für 10jährige Mitgliedschaft erhielten folgen- 
de Zuchtfreunde ein kleines Präsent: Wilhelm 
und Gerhard Karg, Rudolf Fuß, Irmgard und 
Heinz Spamer, Edgar Raab, Rudolf Fels, Martin 
Zapke und A. Krämer. 

Der neugewählte Vorstand des KLZV 03, der 
zur Zeit 116 Mitglieder hat (davon neun Jugend- 
liche) setzt sich wie folgt zusammen: 1. Vorsit- 
zender Heinz Hunkel, 2. Vorsitzender Roland 
Sehring, Vereinsrechner Erich Jähnert, Schrift- 
führerin Ellinor Buddrus, Pressewartin Ute 
Sehring, Zuchtwerbewart f. Kaninchen Heinz 
Spamer und Werner Schlesinger, Zuchtwerbe- 
wart f. Hühner Wilhelm Karg und Albert Hühn, 
Zuchtwerbewart f. Tauben Georg Heise und Ru- 
dolf Fels, Zuchtbuchführerin Irmgard Spamer, 

Tätowiermeister Heinz Spamer und Josef 
Schell, Jugendleiterin Ilse Schuimeyer, Mate- 
rialverwalter Wilhelm Karg und Platzwart Hel- 
mut Werner. 

Zum Schluß der Versammlung, die sehr zügig 
über die Bühne ging, gab der 1. Vorsitzende H. 
Hunkel noch das Jahresprogramm für 1984 be- 
kannt und bedankte sich bei allen anwesenden 
Mitgliedern für die geleistete Arbeit im vergan- 
genen Jahr. 

Singstundenbesuchs um immerhin 10 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Darüber täuschte auch 
die Tatsache nicht hinweg, daß wieder einmal 17 
Sänger für fleißigen Singstundenbesuch mit ei- 
nem Weinrömer geehrt wurden. 

Nach dem Bericht der Kassenprüfer wurde 
dem gesamten Vorstand Entlastung erteilt. Josef 
Rauch dankte noch einmal allen Sängern für die 
tatkräftige Unterstützung während seiner 
Amtszeit und wünschte dem Verein weiterhin so 
tatkräftige Mitarbeiter voller Vereinsinteresse 
und Opferbereitschaft zum Wohle des Vereins. 

Man schritt nun zur Neuwahl des Vorstandes, 
nachdem die beiden Vorsitzenden aus berufli- 
chen Gründen ihr Amt zur Verfügung gestellt 
hatten. In geheimer Wahl wurde Robert Schlapp 
einstimmig zum 1. Vorsitzenden gewählt. Er 
kam vor Jahren von der SG Egelsbach nach Lan- 
gen, spielte hier Handball und sang in der SSG 
Langen, bevor er zum Gesangverein ,,Froh- 
sinn" kam. Erich Hamann, langjähriger 1. Vor- 
sitzender des Vereins, sowie Helmut Frank, Vize- 
dirigent und Mitglied des Vergnügungsausschus- 
ses, wurden als Stellvertreter nominiert. 

Der 1. Kassierer Wilfried Vetter und der 2. 
Kassierer Alfred Klinder wurden, ebenfalls ein- 
stimmig, wiedergewählt. Karlheinz Görich als 
Schriftführer, Klaus Bitsch als Pressewart so- 
wie Peter Frank als Archivar sind die weiteren 
Mitglieder des engeren Vorstandes. 

Zum erweiterten Vorstand gehören die Herren 
Erwin Galonska und Harry Sömmer als Noten- 
warte sowie die Beisitzer Dieter Schlapp, Phi- 
lipp Rühl, Walter Werner, Georg Freud und Ge- 
org Vetter. 

Der neue 1. Vorsitzende Robert Schlapp dank- 
te allen Anwesenden für die rege Beteiligung 
und die sachlichen Beiträge, die zu einem guten 
Verlauf der Versammlung wesentlich beigetra- 
gen haben. Mit dem Appell, das Alte zu bewah- 
ren und in Ehren zu halten, aber auch mutig und 
ohne Scheu vor neuen Wegen den Blick nach 
vom zu richten, -chloß er die Versammlung. 

I^Eine gute Rendite für Ihr Geld ist 

immer zu erzielen. Schwarz auf weiß 

nachzulesen in jedem Sparkassenbrief.9f 

Ihr persönlicher Geldberater empfiehlt: 
Wenn Sie Ihr Geld gewinnbringend und ohne Kursrisiko in Wertpapieren 
anlegen wollen, sollten Sie Sparkassenbriefe wählen. 
Die garantieren Ihnen gute Rendite und verbriefte Sicherheit. 

Wenn's um Geld geht — Bezirkssparkasse Langen 

Der Vereinsmeister für Hühner, Albert Hühn (mit Urkunde/ »uwic Mugucuci*. die für zehnjährige 
Mitgliedschaft im Kleintierzuchtverein Langen ausgezeichnet wurden (v.l.) Rudolf Fuß, Martin Zap- 
ke, Albert Hühn (bereits erwähnt), Wilhelm |iarg, Irmgard Spamer und Heinz Spamer. 
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Die ersten namentlich bekannten 

Langener waren Frauen 

Aus der Festrede von Prof. Dr. Eckart Franz 
Zum Neujahrsempfang der Stadt Langen vor einer Woche in der Stadthalle hatte der Magistrat als 

Festredner den leitenden Direktor des Hessischen Staatsarchivs in Darmstadt, Prof. Dr. Eckart 
Franz, gewinnen können. Der bekannte Historiker ging in seiner Ansprache auf das für Langen be- 
deutende Ereignis die.ses Jahres ein, die elfhundertfünfzigste Wiederkehr des Jahres, an dem Langen 
erstmals urkundlich erwähnt worden ist. 

Eine Spende in Höhe von 921 Mark überbrachte jetzt Friseurmeister Cezanne mit einigen seiner Mit- 
arbeiterinnen der Kindertagesstätte im Schloß Wolfsgarten. Außerdem betätigte sich die Crew des 
bekannten Langener Salons gleich aktiv und .schnitt den Kindern in der Tagesstätte die Haare. Das 
Geld kam aus einer Aktion in der Vorweihnachtszeit zusammen, bei der die Kunden des Salons eine 
Spende geben konnten und der Geschäftsinhaber pro Kunden anstatt Weihnachtspräsent eine Mark 
in die Büchse warf. Alle Kunden waren von der Idee begeistert. Sogar zwei Kinder, die von dieser 
Aktion gehört hatten, brachten eine Dose mit Pfennigstücken. Ehrentraud Henkel, die Leiterin der 
Sonderkindertagesstätte des DRK, bedankte sich herzlich für die hilfreiche Unterstützung. 

Dies geschah in einer Urkunde vom.7. Januar 
des Jahres 8.34, in der König Ludwig der Deut- 
sche dem Reichskloster Ixjrsch und seinem Pa- 
tron, dem heiligen Nazarius, ,,den Königshof 
Langungon mit der dort erbauten Kirche und al- 
len übrigen Baulichkeiten, Herrenhäusern und 
sonstigen Gebäuden, den vom Hof abhängigen 
Eigenleuten beiderlei Geschlechts, mit Länderei- 
en und Wies°n, mit Wald, Weiden und Gewäs- 
sern" ais Schenkung übertragen hat. Da auf dem 
Haupthof Trebur damals vier Frauen aus Lan- 
gen Dienst taten, wurden auch sie, nämlich Lou- 
ba, Muniswind, Adahold und Liebeda,«? mit ihren 
Kindern in die Schenkung einbezogen. Sie sind 
somit die ersten Langener, die namentlich be- 
kannt sind. 

Das genannte Pergament ist keineswegs eine 
Gründungsurkunde Langens, das zweifellos viel 
älter ist, wie Bodenfunde beweisen, die bis in die 
Stein- und Bronzezeit zurückweisen und über die 
Hallstatt- und Römerzeit und die nachfolgende 
Besiedelung durch die Alemannen einen An- 
schluß bildeten. Den Ortsnamen leitet man aus 
einer alemannischen Gründung ab und vermutet 
entweder einen Personennamen dahinter oder 
auch eine von ,,lanß" abgeleitete Flurbezeich- 
nung. 

Eine gewisse Bedeutung gewann Langen erst 
nach der Eroberung durch die Franken um 500, 
die den Rhein-Main-Raum zu einem der Kemlan- 
de ihres Reiches machten. Unter den Karolin- 
gern entstand hier wohl schon um die Mitte des 
8. Jahrhunderts das in den urkundlichen Quellen 
vielfach belegte Netz von königlichen Pfalzen 
und zu ihrer Versorgung angelegten Königshö- 
fen. Zu jedem Haupthof gehörte ein Kranz von 
nachgeordneten Wi-lschaftshöfen. Langen war 
Trebur zugeordnet und dürfte ein ausgesproche- 
ner Forst- und Jagdhof gewesen sein. Neben die- 
sem Hof gab es jedoch schon vor der urkundli- 
chen Ersterwähnung von 834 eine offenbar recht 
umfängliche Dorfsiedlung mit der Sankt Jakob 
geweihten Kirche und — so eine etwas spätere 
Aufstellung aus Lorsch — insgesamt 19 Hufen 
oder Bauemstellen. 

Die Langener Schenkung von 834 erfolgte in 
einer besonders kritischen Phase in der Ge- 
schichte des Karolinger-Reichs, das damals von 
den wenige Jahre zuvor entbrannten Kämpfen 
zwischen Ludwig dem Frommen und seinen 
Söhnen um das künftige Geschick des von Kai- 
ser Karl geschaffenen Imperiums zerrissen wur- 
de. Das Wegschenken eines nicht unwichtigen 
Königshofs im unmittelbarer Vorfeld Frank- 
furts, das sich der junge König als Hauptort sei- 
nes neuen Königreichs einrichtete, ist auffällig. 
Es wirkt als demonstrative Geste, als Versuch 
zur Knüpfung einer festen Verbindung mit dem 
einflußreichen Reichskloster Lorsch, das seit sei- 
ner Gründung zwei Generationen zuvor zu den 
geistig-kulturellen Mittelpunkten des fränki- 
schen Großreichs zählte. Als Ludwig der Deut- 
sche im Spätsommer 876 in Frankfurt verstarb, 
wurde sein Leichnam zur Bei.setzung ins Kloster 
Lorsch überführt. Der Trauerzug auf der in die 
Römerzeit zurückreichenden Bergstraße hat 
auch Langen passiert. 

Für die künftige Entwicklung Langens sind 
vor allem zwei Faktoren wichtig gewesen: die 
zentrale Lage in den kaiserlichen Forst- und 
Jagdrevieren und die Verkehrslage an einem 
sich hier bildenden Straßenkreuz, an dem die als 
Zufahrt zur Frankfurter Messe immer wichtiger 
werdende Straße von Süden durch die Verbin- 
dungsstraße zwischen Mainz und der kurmainzi- 
schen Nebenresidenz Aschaffenburg geschnitten 
wurde. Als Durchzugs- und Jagdort, vielleicht 

auch als Zwischenstation mag der Langener Hof 
auch in den Jahrhunderten nach der Ersterwäh- 
nung genutzt worden sein. Kaiser Otto II. hat 
sich für den Forst Dreieich vermutlich das befe- 
stigte Jagdschlößchen in Hain errichtet, dessen 
Grundmauern unter der späteren Burg ermittelt 
wurden, vielleicht um sich von der Lorscher 
Gastfreundschaft in Langen unabhängig zu ma- 
chen. 

Unter den Salierkaisem gewannen die Pfalzen 
im Rhein-Main-Gebiet, gewann vor altem Trebur 
erneutes Gewicht, das in dieser Zeit als Königs- 
ort wichtiger war als Frankfurt. Hoftage in 
Trebur sind für alle Salierherrscher belegt. 
Heinrich IV. hat im Herbst 1061 auf der Reise 
nach Italien kurzfristig auch in Langen Station 
gemacht, wie eine hier ausgestellte Urkunde für 
das Bistum Augsburg belegt. Heinrich IV. regel- 
te offensichtlich die endgültige Organisation des 
königlichen Wildbarms Dreieich, wie es das in 
Gegenwart Kaiser Ludwigs des Bayern in Lan- 
gen aufgezeichnete Wildbann-Weistum von 1338 
beschrieb. 

Zentraler Gerichtsort war Langen. Hier, vor 
der Langener Kirche, tagte das ,,Maigericht", zu 
dem die 36 Wildhübner, die als Inhaber einer 
Wildhufe als Jagdaufseher wirkten, einmal jähr- 
lich aus allen Teilen der Dreieich zusammenka- 
men, um unter dem Vorsitz des Erbvogts und des 
Frankfurter Reichsschultheißen über Forst- und 
Jagdfrevel zu Gericht zu sitzen. Bis 1556 hat das 
Wildbanngericht in Langen getagt. 

In den Jahren des frühen 15. Jahrhunderts ge- 
wann die Straßenlage Langens auch politisches 
Gewicht. Der Kurfürst-Erzbischof von Mainz als 
Lehnsherr der vormaligen Lorscher Güter er- 
wirkte 1401 beim Kaiser die Übertragung des 
Landzolls für die Zufahrtsstraßen nach Frank- 
furt. Die zunächst in Langen und Mörfelden er- 
richteten Zollstellen blieben bis zum Jahr 1803, 
was nicht zuletzt dem Gast- und Herbergsgewer- 
be am Ort zugute gekommen ist. 

Im späteren 16. Jahrhundert wäre Langen um 
ein Haar noch gräfliche Residenz geworden, 
doch wurde der von Graf Wolfgang von Isen- 
burg-Ronneburg am Rande der Koberstadt be- 
gonnene Schloßbau 1565 abgebrochen und durch 
den Bau der Wolfenburg im benachbarten Kel- 
sterbach ersetzt. Zur Abdeckung seiner offenbar 
beträchtlichen Schulden hat Graf Wolfgang Lan- 
gen mit Egelsbach dann 1594 an den ersten 
Damistädter Landgrafen Georg verpfändet, ein 
Vertrag, aus dem nach seinem Tod wenige Jahre 
später der endgültige Verkauf des Amts Langen- 
Kelsterbach an Hessen wurde. 

Unter den hessischen Landgrafen, die zumeist 
eifrige Hubertus-Jäger waren, gewannen die 
Wälder um Langen ihre Attraktion als bevorzug- 
tes fürstliches Jagdrevier noch einmal zurück. 
Erhaltene Gedenksteine erinnern an die erfolg- 
reichen Hirschjagden des sonst glücklosen 
Bayern-Kaisers Karl VII. in den 1740er Jahren. 
Unter dem letzten Großherzog Emst Ludwig, 
der das von seinen gleichnamigen Vorfahren in 
der Barockzeit erbaute Jagdschloß im Wolfsgar- 
ten zwischen Langen und Egelsbach zu seinem 
Lieblingssitz gemacht hat, sind hier dann noch 
einmal die königlich-kaiserlichen Monarchen 
des damaligen Europa, Wilhelm II., Edward von 
England und Nikolaus, der mssische Schwager 
und Vetter des Großherzogs, zu Gast gewesen. 

Die Entwicklung des inzwischen zur Stadt her- 
angewachsenen Fleckens Langen hat das freilich 
nur noch ganz am Rande beeinflußt. Es hat, wie 
so viele andere Orte, gelegentlich von Interesse 
und Gunst der Orts und Landesherm profitiert, 
gelegentlich unter ihren Konflikten gelitten. So 

ist ein Großteil Langens schon 1365 im Zuge ei- 
ner Fehde gegen Philipp VI. von Falkenstein 
von Frankfurter Söldnem zerstört worden. 
Auch im 30jährigen Krieg wurde der Ort an der 
Durchgangsstraße zu wiederholten Malen ver- 
wüstet. Entscheidend für die Entwicklung Lan- 
gens in der Neuzeit war zweifellos weniger die 
Nachbarschaft des Landgrafenschlosses als die 
Tüchtigkeit seiner Handwerker, die von der gün- 
stigen Lage des Amts- und Marktortes an der 
Straße, der sich später die neuerbaute Main- 
Necker-Bahn hinzugesellte, zu profitieren wuß- 
ten. 

Bis hierhin ein Auszug aus der historischen 
Betrachtung von Prof. Franz, der dem Magistrat 
Dank und Anerkennung dafür sagte, daß mit der 
Herausgabe der drei Bände zur Stadtgeschichte 
Vergangenheit lebendig gemacht worden sei. 
Vor allem der dritte Band über die jünste Ver- 
gangenheit ,,Langen zwischen Demokratie und 
Diktatur" habe gezeigt, wie man die so proble- 
matische jüngste Vergangenheit auch ohne Ver- 
drängung und Beschönigung bewältigen könne, 
daß man dies tun müsse, um die notwendige ge- 
schichtliche Orientierung für unsere Gegenwart 
zu gewinnen. 

F riedensdemonstration 

Unter dem Motto ,,Wir machen weiter: Abrü- 
stung jetzt!" veranstalten Friedensinitiative 
Langen und Antifaschistisches Aktionsbündnis 
Langen gemeinsam am 30. Januar ab 17.00 Uhr 
von der Post in der Bahnstraße aus eine Frie- 
densdemonstration durch Langen zum Alten 
Rathaus, wo eine Kundgebung sowie eine Mahn- 
wache stattfinden wird. Bereits ab 16.00 Uhr un- 
terhält die Friedensinitiative Langen einen In- 
formationsstand gegenüber der Post in der 
Bahnstraße. 

Die Aktionskonferenz der Friedensbewegung 
hat Ende letzten Jahres in Köln den 30. Januar, 
den Jahrestag der Machtübergabe an die Nazis, 
zum zweiten bundesweiten Widerstandstag der 
Friedensbewegung in der Bundesrepublik er- 
klärt. Gerade der 30. Januar 1933 habe für 
Deutschland eine tiefe historische Bedeutung. 
Wenn auch der 2. Weltkrieg mit dem Überfall 
auf Polen im Jahre 1939 eröffnet worden sei, so 
habe er doch bereits am Tag der Machtübergabe 
an die Nazis begonnen. Mit der Errichtung der 
faschistischen Diktatur nahm eine verhängnis- 
volle Entwicklung ihren Anfang. Über rassisti- 
schen Größenwahn, Antisemitismus, Antikom- 
munismus, Ausschaltung der politischen Gegner 
und einer eindeutigen Rüstungspolitik führte sie 
zu Völkermord und unsagbarem Leid in Europa 
und in der Welt. 

Heute befinde man sich wieder in einer Situa- 
tion, in der durch das Bereitstellen von Atomra- 
keten auf deutschem Boden die Vorbereitung ei- 
nes Krieges mit unvorstellbaren Folgen prakti- 
ziert und damit dessen fast unabdingbare Mög- 
lichkeit geprobt werde. 

Nicaragua-Filme 
Am 28. Januar zeigen im Jugendcafö Langen 

um 17.00 Uhr der Regenbogen e.V. in Zusam- 
menarbeit mit den Langener,.Grünen" zwei Fil- 
me zu der Situation in Nicaragua. Die Filme die- 
nen als Vorinformation zu der großen 
Nicaragua-Veranstaltung am 9. Febmar, zu der 
unter anderem auch ein Vertreter von ,,Medico- 
Intemational" und ein Journalist einer nicara- 
guanischen Zeitung anwesend sein werden. 

Batik-Ausstellung 
In der Schalterhalle der Bezirkssparkasse in 

der Zimmerstraße ist ab sofort bis zum 17. Fe- 
br'aar eine Ausstellung von Batik-Arbeiten der 
Langenerin,.Charly" Steiger zu sehen. Diese Ar- 
beiten fanden bereits in einer Ausstellung im 
Rathaus-Foyer gute Beurteilung durch das Pu- 
blikum, 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versammlung 
-Haupt- und Finanzausschuß 

Am Donnerstag, dem 2. Februar 1984, 19.30 
Uhr findet die 27. öffentliche Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstr. 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Te i 1 A 

(öffentlicher Teil) 
1.Änderung der Satzung über das 

Friedhofs- und Bestattungswesen der 
Stadt Langen 

2. Änderung der Gebührenordnung zur Sat- 
zung über das Friedhofs- und Bestattungs- 
wesen der Stadt Langen 

3. Satzung über die geordnete Beseitigung 
von Abfällen in der Stadt Langen mit Ge- 
bührenordnung 

4. Bekanntgabe der vom Magistrat der Stadt 
Langen gemäß § 100 HGO genehmigten 
über- und außerplanmäßigen Ausgaben 

5. Bahnstraße 
a) Parkbuchten 
b) Bürgersteig Nordseite 
c) Umgestaltung der Anbindung 

der Walter-Rathenau-Straße 
6. Sanierung des Langener Schwimmsta- 

dions 
7. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils 
Teil B 

(nichtöffentlicher Teil) 
8. Angelegenheit der Stadtwerke Langen 

GmbH 
9. Kreditangelegenheit 

10. Grundstücksangelegenheit 
11. Steuerangelegenheit 
12. Grundstücksangelegenheit 
13. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 20. Januar 1984 
Der Vorsitzende des Haupt- 
und Finanzausschusses 
gez. Stv. Gerlach 

Ammcno tieiBniiunaciiuiig 

Zur Jahresabrechnung 1983 des Erdgasver- 
brauches geben wir folgende Erläuterungen: 

Die auf dem Rechnungsformular unter dem 
Feld ..Zählerstand — Unterschied" ausgewiese- 
ne Differenz zwischen neuem und altem Zähler- 
stand stellt den Erdgasbezug in Kubikmeter (m') 
dar. Maßgebend für den Erdgasverbrauch ist je- 
doch der Wärmeinhalt des gelieferten Gases. Je 
geringer dieser ist. um so mehr Kubikmeter wer- 
den verbraucht, z.B. eine bestimmte Raumtem- 
peratur zu erreichen. Der Wärmeinhalt wird be- 
einflußt durch die Zustandsgrößen — Druck und 
Temperatur des Erdgases sowie durch den Baro- 
meterstand. Er kann aus diesem Grunde nicht 
immer gleich sein. Ausgedrückt wird der Wär- 
meinhalt eines Kubikmeters bei uns in Kilo- ' 
Wattstunden (kWh). In der Jahresabrechnung 
1983 wird der in Kubikmeter (m') gemessene 
Erdgasverbrauch mit dem Umrechnungsfaktor 
(Multiplikator) 10.94 kWh/m' multipliziert und 
in kWh-Mengen in Rechnung gestellt. 
Langen, den 27. 1. 1984 
Stadtwerke Langen GmbH 

I 
Volles Haus beim Neujahrsempfang der Stadt Langen am vergangenen Freitag in der Stadthalle. 

o) er 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Beicanntmaohungen für die Gemeinde Egefsbach 

Nr. 8     Freitag, (den 27. Januar 1984 

350 TeUnehmer bei den 

Kreis-Waldlaufmeisterschaften 

Trotz teilweise sehr starker Teilnehmerfelder 
konnten die Waldlaufmeisterschaften des 
Leichtathletikkreises Darmstadt auf dem Egels- 
bacher Trimmpfad ohne Probleme und Verzöge- 
rungen durchgeführt werden. Die SG Egelsbach, 
die zum ersten Male Ausrichter dieser Meister- 
schaften war, hatte eine optimale Vorbereitung 
für die Teilnehmer getroffen. 

Der älteste Teilnehmer war 65 Jahre alt und 
der jüngste vier Jahre. Die Teilnehmer aus 
Egelsbach und Langen schnitten recht erfolg- 
reich ab. Die Zeiten waren gegenüber denen des 
letzten Jahres zum Teil erheblich besser. Für die 
SG Egelsbach und die LG Langen gab es folgen- 
de Ergebnisse und Plazierungen: 

Männer, Mittelstrecke 4.400 m: 6. Gerhard 
Schreiber (LG Langen) 19:45 min; Senioren, M 45 
6.400 m: 4. Horst Bernau (SG Egelsbach) 23:47,5 
min, 5. Dieter Steitz (LG) 24:14,8 min, 6. Hartmut 
Graichen (LG) 25:33,1 min.; Männl. Jugend A 
4.400 m: Stefan Dietrich (SG) 20:10 min; Männl. 

e Seit mehr als einem halben Jahr werden 
Knopfzellen (Batterien aus z.B. Uhren. Kameras 
usw.) durch die Gemeinde Egelsbach eingesam- 
melt. Diese Knopfzellen werden aufgrund ihres 
hohen Quecksilbergehaltes von einigen Firmen 
angenommen und gewinnbringend verarbeitet. 
Ein Beseitigungsproblem besteht deshalb bei 
dieser Batterienart nicht. 

Anders sieht es bei den kleinen Haushaltsbat- 
terien aus. die von keiner Firma angenommen 
und wieder aufgearbeitet weiden. Der Quecksil- 
bergehalt in diesen Batterien ist so gering, daß 
eine wirtschaftliche Wiederaufbereitung nicht 
möglich ist, wobei der geringe Quecksilberge- 
halt in den einzelnen Batterien jedoch nichts dar- 
an ändert, daß die großen Batterienmengen, die 
seither mit dem Haushaltsmüll in der Müllver- 
brennungsanlage verbrannt werden, zu einem 
hohen Schadstoffanteil in der Abluft führen. 

Deshalb hat die Gemeinde Egelsbach nach ei- 
ner Möglichkeit gesucht, diese Kleinbatterien 

Unterschiedlich war die Unfallentwicklung in 
Stadt und Kreis Offenbach im Dezember 1983 im 
Vergleich zum Vorjahr. Die Zahl der Unfälle in 
der Stadt ging zurück, erhöht hat sich dagegen 
das Unfallaufkommen im Kreisgebiet. Gleiches 
gilt auch bei den Unfallfolgen. 

Dabei muß berücksichtigt werden, daß der 
Winter nur sehr kurze Gastspiele gegeben hat, so 
daß die Verkehrsteilnehmer keine großen zu- 
sätzlichen Schwierigkeiten hatten, die einzelnen 
Situationen zu meistem. Die unfallträchtigen 
winterlichen Schwierigkeiten stehen uns jedoch 
noch bevor. 

Vor allen Dingen bereitet die plötzlich über- 
frierende Nässe die größten ,,Ausfallerscheinun- 
gen". Derzeit sollte man stets mit Glätte rechnen 
und besonders vorsichtig fahren. Auf jeden Fall 
sollte man für freie Sicht bei Fahrtantritt sor- 
gen. „Gucklochfahrer" leben nicht nur selbst ge- 
fährlich, sondern verursachen oft Situationen, 
die andere Verkehrsteilnehmer zu verhängnis- 
vollen Ausweichmanövern veranlassen. 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

<1 aßen, die in dieser Woche 

I» Geburtstag haben. (• 
|1 Besonders herdich denen, I» 
I! die älter als 75 Jahre sind, \! 

Jugend B 3.000 m: 2. Hans Chenot (LG) 10:36 min, 
13. Michael Waldmann (SGE) 11:58 min, 14. Jens 
Dietrich (SGE) 13:35 min. 

Schülerinnen A 1.550 m: 9. Astrid Jäger (SGE) 
6:01 min. 11. Karin Laut (SGE) 6:16 min.; Schüler 
A 2.000 m: 11. Francisco Cardus (SGE) 7:54. 13. 
Alexander Prims (SGE) 8:00 min, 14. Mathias 
Schack (SGE) 8:14 min. Marmschaftswertung: 4. 
SGE, Schüler C 1.200 m (51 Teilnehmer):3. Oliver 
Schwarz (SGE) 5:09 min, 9. Jens Disser (SGE) 
5:25 min, 19. Bjöm Schreiber (SGE) 5:44 min. 
Mannschaftswertung (13 Mannschaften) 3. SG 
Egelsbach. 

Schülerinnen D 850 m: 7. Vanessa Hofmann 
(SGE) 3:56 min, 9. Kerstin Dreier (SGE) 4:04 min, 
12. Verena Gauges (SGE) 4:16 min, Mannschafts- 
wertung: 3. SG Egelsbach; Schiilai#AIO M: 4. 
Bjöm Hagenah (SGE) 3:37 min. 5. Tlmo Schwarz 
(SGE) 3:40 min, Lutz Werkmann (SGE) 4:18 min, 
Sebastian Karg (SGE) 5:10 min (jüngster Teil- 
nehmer), Mannschaftswertung: 3. SG Egelsbach. 

zumindest unschädlich zu deponieren. Eine sol- 
che Möglichkeit wurde in der Untertagedeponie 
Herfa-Neurode gefunden. Die Hessische Indu- 
striemüll GmbH, als Betreiber dieser Anlage, 
wird dort gegen Gebühr künftig Kleinbatterien 
deponieren. 

Knopfbatterien und Einwegkleinbatterien 
(Haushaltsbatterien) werden zukünftig getrennt 
bei den Firmen Elektro-Müller, Schulstraile 23, 
Foto-Feldmann, Emst-Ludwig-Straße 82, Der- 
felt-Vogt, Schulstraße 66, Radio-Heck, Emst- 
Ludwig-Straße 70, Ludwig Heberer, Bahnstraße 
48, Bellhäuser-Optik, Emst-Ludwig-Straße 41 
und im Rathaus-Foyer, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, angenommen. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egelsbacher 
Bürger, ihre verbrauchten Knopfzellen und Ein- 
wegkleinbatterien (Haushaltsbatterien) nicht 
mehr in die Mülltonne zu werfen, sondem bei 
den genannten Annahmestellen abzugeben. Sie 
leisten dadurch einen erheblichen Beitrag zum 
Umweltschutz. 

Im Monat Dezember 1983 (in Klammerm die 
Zahlen vom Dezember 1982) ereigneten sich in 
Stadt und Kreis Offenbach insgesamt 1067 (1037) 
Unfälle. Dabei gab es sechs (2) Tote, 45 (53) 
Schwer- und 279 (198) Leichtverletzte. Die Zahl 
der Ordnungswidrigkeiten betmg 532 (541) und 
an Straftaten im Straßenverkehr wurden 619 
(496) registriert. Bei den Ordnungswidrigkeiten 
im Straßenverkehr sind Anzeigen wegen über- 
höhter Geschwindigkeit und Nichtbeachtung ei- 
ner ..Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Kostümball 
der katholischen 
Kirchengemeinde 

e Am Samstag, dem 18. Februar feiert die ka- 
tholische Kirchengemeinde ihren Kostümball, 
zu dem alle Bürgerinnen und Bürger von Egels- 
bach und Erzhausen, alle interessierten Jugend- 
lichen und Erwachsenen, herzlich eingeladen 
sind. Der Kostümball beginnt um 20.11 Uhr im 
Bürgerhaus Egelsbach. Da diese Veranstaltung 
sehr beliebt ist, wird darauf hingewiesen, sich 
rechtzeitig Karten zu besorgen. 

Der Kartenvorverkauf beginnt in Egelsbach 
am Samstag, dem 4. Februar, nach dem 18.30 
Uhr-Gottesdienst, am Sonntag, dem 5. Febmar, 
nach dem 8.45 Uhr-Gottesdienst und in Erzhau- 
sen am Sonntag, dem 5. Februar, nach dem 10.15 
Uhr-Gottesdienst. Weiterer Kartenvorverkauf 
in Egelsbach am Samstag, dem 11. Febmar. nach 
dem 18.30 Uhr-Gottesdienst, am Sonntag, dem 
12. Februar nach dem 10.15 Uhr-Gottesdienst 
und in Erzhausen am Sonntag, dem 12. Febmar 
nach dem 8.45 Uhr-Gottesdienst. Kartenvorver- 
kauf wird in Egelsbach im kath. Gemeindezen- 
tmm, Heinrichstraße, stattfinden. 

Für Erwachsene kosten die Karten acht und 
für Jugendliche vier Mark. Der Vergnügungs- 
ausschuß der katholischen Kirchengemeinde 
lädt jetzt schon zum Fastnachtskehraus am Fast- 
nachtsdienstag, dem 6. März, um 20.11 Uhr in das 
kath. Gemeindezentmm Erzhausen ein. 

Firmung — 
Eine Brücke ins Leben 

e Am Samstag, dem 3. November 1984 wird in 
der Kirchengemeinde St. Josef durch Bischof 
Karl Lehmann das Sakrament der Firmung ge- 
spendet. Eingeladen, dieses Sakrament zu emp- 
fangen, sind alle Mitglieder der Kirchengemein- 
de ab dem 13. Lebensjahr und älter (d.h.. die 
Schüler der jetzigen 7. und 8. Schuljahre). — auch 
Erwachsene, die noch nicht gefirmt sind. 

Der nächste Firmtermin wird in zwei Jahren 
sein, so daß diejenigen, die jetzt noch zu jung (in 
ihrer Entwicklung noch nicht so weit) sind, ohne 
weiteres den Termin 1986 wählen können. 

Voraussetzung für die Zulassung zur Firmung 
ist ein Vorbereitungskurs, der nach Pfingsten 
(11. Juni 1984) beginnt. Anmeldeformulare lie- 
gen ab Febmar in den Kirchen aus. 

Ein vorläufiger Terminplan weist wichtige 
Daten auf: Eltemabende am Dienstag, dem 14. 
Februar, um 20.00 Uhr im kath. Gemeindezen- 
tmm. Heinrichstraße, Erzhausen und am Don- 
nerstag, dem 16. Febmar um 20.00 Uhr im Pfarr- 
saal, Mainstraße, Egelsbach. Stadtjugendgottes- 
dienst (im Pfarrverband) am Sonntag, dem 11. 
März um 18.00 Uhr in Erzhausen. Rückgabe der 
Anmeldungen zur Firmvorbereitung am Wo- 
chenende, 17./18. März 1984, in den Gottesdien- 
sten. Spätschicht für Firmbewerber und Interes- 
sierte (besonders für die Gefirmten von 1982 und 
1980) freitags um 17.00 Uhr in der österlichen 
Bußzeit, beginnend am 16. März 1984. Pfingsfest 
am 10. Juni 1984 — feierliche Gottesdienste, in 
der Woche danach Beginn der Vorbereitungs- 
stunden (ca. 13 Gmppenstunden). 

„Unsem Dokter" 
für Senioren kostenlos 

e Am Sonntag, dem 29. Januar um 19.00 Uhr 
findet im Eigenheim-Saalbau eine weitere Vor- 
stellung des Mundartstückes ..Unsem Dokter" 
des Laientheaters Egelsbach statt. 

Zu dieser Vorstellung sind die Egelsbacher Se- 
nioren, sofem sie dieses Stück noch nicht sehen 
konnten, herzlich eingeladen. Für sie ist die Vor- 
stellung kostenlos. 

Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 8. 
Febmar um 14.00 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

„Anno dazumal" 
e Die diesjährige FastnachtsVeranstaltung 

des Tanzsportclubs Egelsbach findet am 4. Fe- 
bmar um 20.00 Uhr unter dem Motto ..Anno da- 
zumal" im Bürgerhaus statt. 

ME KRIPO RÄT: 

Lassen Sie 

Iceine Wert- 

sodienimAuto 
Bargeld, Papiere und an- 

dere Wertsachen sollten Sie 
grundsölzlich aus dem abge- 
stellten Auto nehmen. Ihr Reise- 
gepäck ist über Nacht im Hotel- 
zimmer sicherer. Abgeschlos- 
sene Tankdeckel schützen vor 
Benzindieben. 

MM Wir MM 
und unsere 

Foliacel^^ Für Sk«MftMiicfa gute« iMM 

Sorgen wegen 
der Landschaftsvemichtung 

..Wenn man sich im letzten Jahr in der Egels- 
bacher Gemarkung umgesehen hat. muß man ei- 
nen erschreckenden Landschaftsverbrauch fest- 
stellen. Ich bin bestürrt über diesen Zustand in 
meiner Heimatgemeinde. Es wurden Feuchtge- 
biete entwässert, Feldgehölze und Hecken gero- 
det, Schilf an Wassergräben gemäht. Wiesen ver- 
füllt, und damit Lebensräume für Arten, die 
vom Aussterben bedroht sind, einfach vernich- 
tet, ohne sich Gedanken über die Folgen zu ma- 
chen. 

Intakte Biotope im Landschaftsschutzgebiet 
wurden für Heidelbeerplantagen mit enormem 
Flächenverbrauch, in denen sich kein Vogel oh- 
ne Gefahr aufhalten kann und kein Gras wach- 
sen darf, dem Profit einzelner Personen geop- 
fert. Naherholungsgebiete sind von Zäunen zer- 
schnitten, Reiterfamilien zersiedeln und ver- 
schandeln die Flur. 

Die Flurbereinigung beseitigt Hecken und alte 
Obstbäume, Lebensraum für Wiesel, Igel, Neun- 
töter und Steinkauz. Bachvertiefungen vernich- 
ten Lebensraum für Ringelnatter, Moor- und 
Springfrosch, Sumpf-, Schilf- und Drosselrohr- 
sänger. 

1. Wamm wird so radikal geplant? 
2. Wie sehen die Entscheidungen der zuständi- 

gen Naturschutzbehörden aus? 
3. Sind diese Entscheidungen zum Wohle des 

Bürgers und der Allgemeinheit, wie es im Wahl- 
versprechen heißt, getroffen? 

4. Ist es nicht möglich, hier Kompromisse zu 
schließen oder sich für die Natur zu entscheiden? 

5. Soll es so weitergehen? Ich fürchte ja und 
kann nur hoffen, daß immer mehr Bürger über 
diese Zustände empört sind und dadurch eine an- 
dere Ansicht über Lebensqualität in die Parteien 
und Behörden getragen wird und von hier aus 
Entscheidungen für die Natur getroffen 
werden." 

Wolfgang Weber 
Erster Vorsitzender der 
DBV-Gmppe Egelsbach 

1983 weniger Unfälle 
auf den Autobahnen 

Einen im Vergleich zum Jahr 1982 deutlichen 
Rückgang der Unfallzahlen auf den südhessi- 
schen Autobahnen konnte die Autobahnpolizei 
im vergangenen Jahr verzeichnen. 

Laut einer von der Pressestelle des Darmstäd- 
ter Regiemngspräsidiums veröffentlichten Sta- 
tistik kam es 1983 auf den Autobahnen im Regie- 
mngsbezirk Darmstadt zu 4.870 Verkehrsunfäl- 
len. Dabei kamen 80 Verkehrsteilnehmer ums 
Leben und 1.674 wurden verletzt. Im Jahr 1982 
waren es 5.141 Verkehrsunfälle, die 81 Tote und 
1.527 Verletzte zur Folge hatten. 

Aus dem Rahmen fiel 1983 der Monat Septem- 
ber mit 582 Unfällen, das sind mnd 200 Unfälle 
mehr als der Durchschnitt in den übrigen Mona- 
ten. Die Gründe hierfür dürften in der Intema- 
tionalen Automobilausstellung und dem NATO- 
Manöver ,,Reforger" zu suchen sein. 

Auf der Autobahn A 661 zwischen Offenbach 
und Egelsbach gab es 163 Unfälle mit sechs To- 
ten und 44 Verletzten; im Jahr 1982 waren es 160 
Unfälle mit 55 Verletzten. 

Jllfcbltcbc TiackidJet,. 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 29. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(Pfr. Adam) 
Donnerstag, 2. Febmar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Wichtig! 

Hallo Leute, alle mal 
herhören: 

Egelsbach ist wieder um 
einen Bürger reicher 
geworden: 

MARCUS ANDREAS 

heiße Ich und bin am 21. Januar 1984 geboren. 
Hierüber haben sich besonders gefreut — in 
Liebe und Dankbarl<eit — meine stolzen Eltern: 

h ^eifce uMc(^fiaus^L6te/t'^e/tcfc 

W Auf der Trift 9, 6073 Egelsbach 
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NACHRUF 
Wir trauern um unseren Schul- und Alterskollegen 

Philipp Pretsch 
Im steten Gedenken 

Jahrgang 1915/16 Egalsbach 

Batterien nicht in die Mülltonne 

Sechs Verkehrstote im Dezember 



Der Arzt von Cucugnan 

Von Joseph Roumanille 

Ein „besonderes Wesen" schreibt der Schriftsteller ^homas Bernhard seiner „Vater- und 
Mutterstadt" Salzburg zu. 

Ein Ungetüm aus Schnee 

Erzählung von Iwan Bunin 

Er wußte viel, denn er hatte viel 
gelernt. Und doch hatte man in Cu- 
cugnan, wo er sich vor zwei Jahren 
niedergelassen hatte, kein Vertrauen 
zu ihm. Stets trug er ein Buch bei sich, 
und die Bewohner von Cucugnan sag- 
ten sich; Er weiß nichts, unser Arzt. 
Er liest dauernd, also muß er noch 
lernen, ein Beweis, daß er nicht genug 
versteht... 

So sind die Menschen nun einmal. 
Nun ist aber ein Arzt ohne Kranke 
wie eine Lampe ohne Öl. Um leben 
zu können, muß auch ein Arzt etwas 
verdienen. Dieser aber verdiente 
nicht einmal das Wasser, das ertrank. 

Eisberge 

Manche .(eben ihr Leben lang 
im Winter 
ihre Gefühle tauen nie auf 
ihr Lächeln bleibt 
auf 18 Grad Minus eingefroren 
ihr Gesicht ist 
gleich nach der Geburt 
zur Maske erstarrt 
frostig und kühl ihre Worte 
eisig zuweilen je nach Belieben 
was sie gefährlich macht: 
sechs Siebtel ihrer Kälte 
schwimmen unter der 
Oberfläche 

R. DINKEL-CHROSTEK 

Es war höchste Zeit für ihn, seine 
Lage zu ändern. 

Also ließ er eines Tages in Cucu- 
gnan au^osaunen,sein Wissen sei so 
groß, daß er nicht nur Kranke heilen, 
sondern auch Tbte wieder zum Leben 
erwecken könne. So wurde also aus- 
gemacht, daß der Arzt am kommen- 
den Sonntag Punkt zwölf Uhr mit- 
tags auf dem Friedhof einen Toten 
erwecken werde, wenn gewünscht, 
sogar zwei. 

Am verabredeten Tage war der 
Friedhof von Cucugnan so voller 
Menschen wie Ostern die heilige Mes- 
se. Mit dem Glockenschlag zwölf er- 
schien der Arzt, ganz in Schwarz ge- 
kleidet. Er bahnte sich einen Weg 
durch die Menge bis zum Kreuz, auf 
dessen Sockel er sich stellte. Er be- 
grüßte die Anwesenden, putzte sich 
die Nase und sagte dann: „Meine 
FVeunde, ich habe euch versprochen, 
einen Toten aufzuwecken, und ich 
werde Wort halten. Ich werde mit 
Simon Cabanier beginnen, der vor 
einem Jahr an Lungenentzündung 
gestorben ist." 

„Einen Augenblick, lieber Doktor", 
rief Katherine, Simons Witwe. „Er 
war ein braver Kerl imd ha' mich 
glücklich gemacht, ich werde ihn be- 
weinen, solange ich Augen im Kopfe 
habe. Aber laßt ihn ruhen, denn Ende 
des Monats läuft mein Trauerjahr ab, 
und meine Eltern wollen,daß ich mich 
wieder verheirate mit dem großen 
Pascal. Das Aufgebot ist bestellt, und 
auch Geschenke habe ich schon 
bekommen ..." 

„Gut, daß Sie mir das sagen. Ich 
beginne also mit Nanon Carotte!" 

„Nein, nein, laßt das lieber bleiben." 
rief da Jacob Lemele. „Zehn lange 
Jahre ist Nanon meine Frau gewesen. 
Es war die reinste Hölle! Es ist bes- 
ser, sie bleibt, wo sie ist, für meine wie 
für ihre Ruhe. Sie war dickköpfig 
wie ein Esel, faul und streitsüchtig. 
Drei Jungens hat sie mir hinterlassen, 
die ihrem angeblichen Vater über- 
haupt nicht ähnlich sehen. Aber ich 
hab sie nun einmal und mußte des- 
halb wieder eine andere Frau neh- 
men." 

„Ich verstehe, es wäre natürlich 
entsetzlich, zwei Frauen im Haus zu 
haben. Eine genügt..." 
„Geben Sie mir meine Johanna zu- 

rück, Herr Doktor!" rief nun eine 
Frau und begann herzzerreißend zu 
schluchzen. 

„Nein, Herr Doktor, tun Sie das 
nicht", wandte ein junges Mädchen 
ein. „Der liebe Gott hat gut daran 
getan, sie sterben zu lassen. Vor ih- 
rem Tbde erzählte sie mir ihr ganzes 
Leid. Der Mann, den sie über, alles 
liebte, ist mit einer anderen in die 
Stadt gegangen. Laßt sie in Ruhe 
schlafen, das ist besser für sie." 

„Ja, das verstehe ich", sagte der 
Arzt. Dann erhob er die Stimme: „Nun 
hört einmal zu. Allmählich fän^ das 
hier an, mich zu langweilen. Ich 
möchte endlich anfangen können. 
Ich kenne jemand, der keine Frau 
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Nur das Nächste 
Alles, was uns begegnet, läßt Spu- 

ren zurück, alles trägt unmerklich zu 
umerer Bildung bei; doch ist es ge- 
fährlich, sich davon Rechenschaft ge- 
ben zu wollen. Wir werden dabei ent- 
weder stolz und lässig oder niederge- 
ichlagen vnd kleinmütig, und eins ist 
für die Folge so hinderlich als das 
andere. Das Sicherste bleibt immer, 
nur das Nächste zu tun, was vor uns 
iiegt. J. W. GOETHE 

und keine Kinder hinterlassen hat. 
auch keine Brüder, Schwestern oder 
sonst jemanden. Er war ein Beispiel 
an Tugend, hat euch alle sehr ge- 
liebt, und ihr habt sehr um ihn ge- 
weint. Im Jenseits wird er überall 
nach seinen Schäfchen aus Cucu- 
gnan suchen und sie dann alle in die 
Hölle schicken, wie ich vermute. Al- 
so, soll ich jetzt euren alten Pfarrer 
wieder ins Leben zurückholen?" 

„Nein, nein!" kam es da von links 
und rechts, vor allem aus dem Munde 
der wohlhabenden Einwohner „Er 
war doch schon viel zu alt, der alle 
Mann, und stocktaub. Wenn man 
beichtete, verstand er alles falsch. Und 
inzwischen haben wir ja einen ande- 
ren Pfarrer, einen jungen, der seine 
Sache ganz ausgezeichnet macht." 

„Na. dann muß ich wohl weiter su- 
chen ... Ich sehe da ein kleines Holz- 
kreuz - das Grab eines Säuglings. 
Zehn Monate war er alt, wie ich aus 
der Inschrift sehe. Es wäre zwar eine 
Sünde, ihn zu erwecken, denn er ist 
glücklicher in e iner besseren Welt, da 
unsere ja so schlecht ist. Wenn ihr 
aber wollt, daß er zurückkommt, wer- 
de ich ihn trotzdem rufen . . ." 

„Lieber Herr Doktor", erklärte ei- 
ne arme Frau weinend, „der kleine 
Tbte gehört uns. Ich bin seine Groß- 
mutter. Er war ein hübsches, kleines 
Kerichen. Aber Gott hat ihn uns ge- 
nommen, und sein Wille gesehene. 
Wir haben jetzt wieder ein Kind, denn 
Gott tut wohl in allem, und was er mit 
der einen Hand nimmt,gibt er mit der 
anderen wieder. Wir sind zu arm, um 
zwei Kinder aufzuziehen ..." 

„Also gut. Aber für heute habe ich 
genug, mehr als genug! Weil ihr nicht 
wollt, daß heute das Wunder gesche- 
he, werde ich es ein anderes Mal tun. 
Aber ich werde keinen Toten zum 
Leben zurückrufen, sondern die Le- 
benden vom Tode retten. Gott 
befohlen!" 

Seit jenem Sonntag versuchte der 
Arzt von Cucugnan nie mehr. Tote 
aufzuwecken, aber er rettete man- 
chem Kranken das Leben. Die Leute 
von Cucugnan hatten großes Ver- 
trauen zu ihm, denn, so sagten sie 
sich, schließlich war es nicht seine 
Schuld, wenn er auf dem Friedhof 
sein Versprechen nicht einlösen 
konnte, wir dürfen ihm deshalb nicht 
gram sein. 

In einer Winternacht auf dem Lan- 
de dringt um ein Uhr aus den abseits 
gelegenen Räumen ein klagendes 
Kinderweinen in Chromows Zimmer. 
Das Haus, das Anwesen, das ganze 
Dorf - alles schläft längst. Nur Chro- 
mow schläft nicht. Er sitzt am 
Schreibtisch, liest ein Buch und blickt 
zuweilen mit seinen müden Augen in 
die Kerzenflammen. Wie wunderbar 
alles in solch einer Winternacht ist! 
Sogar dieses bläuliche Leuchten der 
Wachskerzen! 

Die Flammen mit ihren goldenen 
Spitzen und dem durchsichtigen 
grünblauen Kern zittern unmerklich 
- und das weiße Blatt des großen 
französischen Buches, das aufge- 
schlagen vor ihm liegt, blendet die 
Augen. Chromow nähert seine Hand 
einer Kerze und betrachtet, wie er 
das in seiner Kindheit oft getan hatte, 
die durchsichtig scheinenden Finger 
und die Handflächen, die an den Rän- 
dern rosa gefärbt sind. Das Weinen 
wird stärker - jammernd, flehend. 

Neid, Habsucht, Hartherzigkeit, 
Trägheit, alle diese Laster lassen sich 
bändigen oder einschläfern; nur die 
Eitelkeit ist immer wach und ver- 
strickt den Menschen in tausend Din- 
ge, die zuletzt ein ganz anderes We- 
sen aus ihm machen, als er zu sein 
wünscht. Gottfried KELLER 

Chromow erhebt sich und geht in 
das Kinderzimmer. Er durchschreitet 
den dunklen Empfangsraum, in dem 
die Glasbehänge an den Kronleuch- 
tern matt glänzen, das Diwanzimmer, 
den dunklen Salon; er blickt durch 
die Fenster in die helle Mondnacht 
hinaus, auf die Tinnen im^ Vorgarten, 
auf deren schwarzgrünen Ästen grau- 
weiße Schneemassen schwer lasten. 
Der Hof lie^ friedlich und tief ver- 
schneit da. Die Tür ins Kinderzim- 
mer ist offen; der Mondschein breitet 
sich dort wie ein hauchzarter Nebel 
aus und übergießt mit einem bläuli- 
chen Schein die beiden Kinderbet- 
ten. In einem schläft Arssik. Auf dem 
Fußboden liegt allerlei Spielzeug: ein 
Steckenpferd, eine flachshaarige Pup- 
pe, die runden gläsernen Augen ver- 
dreht, und mehrere Schachteln, die 
Kolja so eifrig sammelt. Er ist es, der 
weint - klein, mager, mit großem Kopf 
und ausdrucksvollen grauen Au- 
gen ... Was ist nur mit ihm? 

Wie immer, erhebt er sich plötzlich, 
setzt sich im Bettchen auf und weint 
bitterlich, hilflos. Er streckt seine klei- 
nen Hände dem Onkel entgegen und 
weint, ganz verschlafen, nocn herz- 

zerreißender. „Was ist denn mit dir. 
mein Kleiner?" flüstert Chromow.sich 
auf den Bettrand setzend, und trock- 
net das Gesicht des Knaben mit sei- 
nem Tcischentuch. Er umarmt den zar- 
ten Kinderkörper, der so rührend 
mit der zarten Brust und dem klopfen- 
den Herzen durch das Hemdchen 
fühlbar ist. Chromow nimmt das Kind 
auf die Knie, schaukelt es und küßt es 
behutsam. Das Kind schmiegt sich an 
ihn, schluchzt noch einige Male auf 
und beruhigt sich allmählich . . . Was 
mag wohl den Kleinen jetzt schon die 
dritte Nacht so aufregen? 

Der Mond verschwindet hinter wei- 
ßen. flockigen Wolken; sein blasser 
Schein zerrinnt, verflüchtigt sich - 
wächst nach einer kurzen Weile wie- 
der, breitet sich aus. Wieder erglänzt 
das Fensterbrett, und es bilden sich 
silberne Vierecke auf dem Boden. 
Chromows Blick wandert vom Fuß- 
boden zum Fensterrahmen: er sieh' 
den beleuchteten Hof - und es fällt 
ihm ein: Man hat schon wieder ver- 
gessen, dieses Ungetüm, das die Kin- 
der gebaut und mitten im Hof gegen- 
über ihrem Zimmer aufgestellt ha- 
ben, zu zerstören! 

Tagsüber findet Kolja ängstliches 
Gefallen an dem Schneemann - die- 
sem menschenähnlichen Rumpf mit 
dem gehörnten Stierkopf und den 
kurzen, abstehenden Armen - abends 
aber fühlt er im Traum dessen 
schreckliche Gegenwart, setzt sich 
plötzlich in seinem Bettchen auf 
und weint, ohne aufzuwachen, bittere 
Tränen. Der Schneemann ist nachts 
aber auch wirklich furchterregend, 
besonders, wenn man ihn aus der Fer- 
ne durch die Fensterscheiben be- 
trachtet: die Hörner funkeln im 
Mondschein, vom Kopf und den ab- 
stehenden Armen fällt ein schwerer 
Schatten auf den weißen Schnee ... 

Versuche aber einer, den Schnee- 
mann zu zerstören! Die Kinder wür- 
den von früh bis zum späten Abend 
heulen, obwohl er sowieso schon lang- 
sam zu tauen beginnt: um die Mittags- 
zeit dampfen bereits die nassen Stroh- 
dächer ... Chromow legt das Kind be- 
hutsam in die Kissen, bekreuzigt es 
und geht auf den Zehenspitzen aus 
dem Zimmer. Im Vorraum setzt er die 
Mütze auf. zieht den hirschledernen 
Mantel an und knöpft ihn sorgfältig 
zu. Dann öffnet er die schwere Tür 
zum Hausflur und geht ins Freie. 

Der niedrig über den Bäumen hän- 
gende Mond leuchtet wieder hell, ist 
aber etwas frühlingshaft blaß. Leich- 
te, perlmutterfarbene Wolken stehen 
da und dort am Himmel. Zwischen 

ihnen blinken ruhig in der tiefen, 
durchsichtigen Bläue vereinzelte 
Sterne. Frischgefallener Neuschnee 
überdeckt den schon festgetretenen 
alten Schnee. Von dem im Garten 
stehenden Badehaus her. dessen Dach 
im Mondschein gläsern leuchtet.läuft 
der Jagdhund auf Chromow zu. - „Nur 
wir beide schlafen nicht", sagt Chro- 
mow zu ihm. Es ist auch zu schade,zu 
schlafen. Das Leben ist doch so kurz, 
und man merkt es erst viel zu spät, 
wie schön es ist. .. 

Lr nähert sich dem Schneemann, 
zögert eine Weile . . . Dann gibt er 
ihm mit Vergnügen einen entschlosse- 
nen Fußtritt. Die Hörner fallen her- 
unter, der Stierkopf zerfällt in weiße 
Klumpen . .. Noch ein Tritt - und es 
bleibt nur noch eine lockere Schnee- 
masse übrig. Vom Mond beschienen, 
steht Chromow daneben und schaut, 
die Hände in den Manteltaschen, auf 
das glänzende Dach, Er neigt sein 
blasses Gesicht zur Seite und bemüht 
sich, seinem Gedächtnis diese Stim- 

Das Zirkuszelt verdunjtelt sich, 
während der Clown bescheiden mit 
einem Deckelkorb das Rund betritt. 
Da flammt ein Scheinwerfer auf. wirft 
Licht, knapp zwei Meter breit, in die 
linke Hälfte. Der zaghafte Mann läßt 
sich strahlend auf dem hellen Strei- 
fen nieder. Jeder begreift: Er wärmt 
sich in der Sonne. Kaum hat er je- 
doch den Korb geöffnet, um seine 
Wegzehrung zu besichtigen, ist die 
Lichtgarbe weitergewandert. Unbe- 
kümmert eilt der Clown hinterher, 
setzt sich erneut - und wieder ist 
Schatten, wo eben noch Helligkeit und 
Wärme lockte. So geht es ein halbes 
dutzendmal. Dann ist plötzlich ein 
stummer Gewaltiger da und vinnkt den 
Korbträger von der Szene, seine Frist 
ist abgelaufen. Da faßt dieser einen 
Entschluß: Mit beiden Händen greift 
er das Licht, packt es in seinen Korb, 
so daß dieser zu leuchten beginnt - 
und veriäßt strahlend das Zelt. 

Erneut begreifen alle: So also muß 
man es anstellen! Je rarer sich die 
Stunden machen, die uns Licht und 
Wärme spenden, desto entschlosse- 
ner müssen wir in ihren Besitz gelan- 
gen. Was wir jetzt versäumen, kann 
sciion morgen zu spät sein, wenn 
Dunkelheit wieder emzieht oder ein 
Gewaltiger uns aus der Sonne ver- 
treibt. was dem bekannten Schildbür- 

mung einzuprägen. Wie schön wäre 
es doch, sich jetzt in sein Zimmer 
zurückzuziehen und einfach,ganz ein- 
fach all das niederzuschreiben, was 
man soeben gefühlt und gesehen 
hat. .. 

Dann wendet er sich um und schrei- 
tet langsam den ausgetretenen Weg 
entlang vom Haus bis zum Viehstall 
und zurück. Neben ihm bewegt sich 
im Schnee sein schräger -Schatten. 

Er denkt zärtlich an Kolja und über- 
legt, wie doch alles im Leben rührend, 
sinnvoll und bedeutungsvoll ist. Er 
betrachtet nachdenklich den Hof, der 
trotz der Kälte anheimelnd wirkt. In 
dem Wagenschuppen herrscht Halb- 
dunkel. Man sient darin schneever- 
krustete Wagenteile und darüber den 
dunkelblauen Himmel mit den verein- 
zelt blinkenden Sternen. Die eine 
Hälfte des Hofes liegt im Schatten,die 
andere ist mondbeschienen. Dort 
schlafen einige alte, zottige Pferde, 
und das Mondlicht übergießt ihr Fell 
mit einem grünlichen Schimmer. 

gerstreich zunächst gleichen will, er- 
weist sich als überlebensnotwendige 
Klugheit. 

Unsere Vorratskörbe sind bre- 
chend voll; wir haben mit soviel vor- 
gesorgt, daß der Platz für eine Zula- 
dung von Sonne nicht mehr ausreicht. 
Vielleicht liegt es daran, daß wir ihrer 
nicht habhaft werden, wenn sie mitge- 
nommen weiden könnte? Es muß 
also zunächst Raum für sie geschaf- 
fen werden, Ballast will heraus, der 
uns doch nicht trösten kann, wenn 
Trost rar wird. Auch die Sorgen, wel- 
che wir beklagen und an denen wir so 
merkwürdig in Haßliebe hängen; 
heraus mit ihnen! Hinein mit dem 
Licht, bevor es zu spät ist! 

Das hat nichts, aber auch gar nichts 
mit dem billigen Ratschlag zu tun, daß 
wir nur die guten Stunden zählen sol- 
len. Der Mensch ist keine Sonnenuhr, 
und auch im Glück schlägt leider 
immer eine Stunde. Das hat aber al- 
les mit Dankbarkeit für begnadete Au- 
fenblicke zu tun, in denen uns 

reundlichkeit geschenkt wird. Von 
ihnen allein leben wir wirklich, sie 
müssen wir bergen, bewahren, nicht 
loslassen. Durch sie erfahren wir un- 
sere Bestimmung: hingehen und an- 
deren wärmendes, tröstendes Licht 
geben. Davon muß unser Korb voll 
sein. 

Die Sonne im Korb 

Von Hans Kanitz 

SVD mit Abwehrschwächen 

TV Hausen SV Dreieichenhain 3:0 (2:0) 
Der Start nach der Winterpause begann für die 

Hainer Fußballer mit einer Niederlage. Diese 
wäre sicher vermeidbar gewesen, wenn nicht die 
Abwehr mit eklatanten Schwächen und Fehlem 
aufgewartet hätte, von denen zwei (durch Buch- 
müller und Hönes) bereits in der 28. und 41. Mi- 
nute zu Toren führten. Die beiden Treffer wa- 
ren umso bedauerlicher, als dies eigentlich die 
beiden einzigen Chancen waren, die in der ersten 
Halbzeit von den Platzherren aufzuweisen wa- 
ren. 

Die Möglichkeiten auf der Gegenseite führten 
leider nicht zu Toren, so daß man nach der Pause 
zwangsläufig die Deckung etwas lockern mußte, 
um das Ergebnis zu verbessern. Diese Taktik er- 
öffnete den Gastgebern zwangsläufig Konter- 
möglichkeiten. 

Oft stand nur noch Kammholz neben Torhüter 
Redondo in der eigenen Hälfte und wurde zum 
besten Spieler. Lange wurde ein größerer Rück- 
stand verhindert, bis in der 72. Minute im An- 

schluß an einen Eckball der dritte Treffer fiel 
und zu diesem Zeitpunkt eine gewisse Vorent- 
scheidung bedeutete. Dennoch steckten die Hai- 
ner nicht auf und hätten das Ergebnis durchaus 
noch verbessern können, aber in der 78. Minute 
konnte gleich zweimal auf der Linie abgewehrt 
werden, als erst Rath und dann Bücher aus drei 
Metern aufs Tor schössen. 

Auf Grund des größeren kämpferischen Ein- 
satzes ging der Sieg verdient an die Platzherren. 
Beim SVD vermißte man den letzten Biß, wobei 
man entschuldigend vielleicht anmerken kann, 
daß die Mannschaft durch die beiden unglückli- 
chen Tore in der ersten Halbzeit etwas demorali- 
siert war. 

Es spielten: Redondo, Hönes (Bein), Proll, G. 
Buchmüller, Kammholz, Andräß, Rudolf, Rath, 
Elsässer (R. Buchmüller), Pfaff und Bücher. 

Die Hainer Reserve unterlag etwas unglück- 
lich mit 1:2 Toren. Den Hainer Treffer erzielte 
Schramm. 

Im Pokal unter den letzten vier 

SSG Langen III — SV Dreieichenhain 2:1 (1:1) 
Hatte man bei der Auslosung zur Pokalrunde 

niit Langenselbold und dem SV Dreieichenhain 
die beiden stärksten Mannschaften in der Pokal- 
runde der 3. Mannschaften gezogen, so stand im 
ersten Spiel gegen Langenselbold Fortuna auf 
Seiten der SSG, da die Mannschaft von Langen- 
selbold nicht antrat. 

In der zweiten Runde kam der SV Dreieichen- 
hain am 18. Januar zum Pokalspiel nach Langen. 
Nach kurzer Anlaufzeit erzielten die Hainer 
nach einem Langener Abwehrfehler das 1:0. Die 
Platzherren erspielten sich dennoch in der ersten 
Hälfte die besseren Möglichkeiten und glichen 
kurz vor der Pause aus. Nach dem Wechsel erga- 
ben sich zwar reichliche Möglichkeiten, das 

Frank di Leo 

verläßt die Giraffen 

SSG muß zum Spitzenreiter 
Nach ihrer blamablen Heimniederlage gegen 

Lämmerspiel müssen die Fußballer der SSG 
Langen am Sonntag zum Tabellenführer Teuto- 
nia Hausen, der den Langenem bereits im Hin- 
spiel im SSG-Freizeit-Center mit einem 3:0- 
Erfolg beide Punkte abgenommen hatte. 

Die Hausener zeigten sich seit damals sehr be- 
ständig und waren meist an der Tabellenspitze 
zu finden. Sie verfügen über eine sichere Ab- 
wehr, die in den bisherigen 17 Spielen erst 15 
Treffer zugelassen hat. Da die SSG die zweit- 
höchste Torquote aller Vereine hat, wird es am 
Sonntag darauf ankommen, welcher der beiden 
Mannschaftsteile beider Vereine den besseren 
Tag erwischt. 

Geht man danach, daß die Langener einer 
schwachen Heimpartie seither stets eine starke 
Auswärtsbegegnung folgen ließen, sind die 
Chancen nicht gerade schlecht, obwohl die hohe 
Hürde beim Tabellenführer nicht zu übersehen 
ist. Will man bei der Vergabe der Meisterschaft 
ein Wörtchen mitreden, dann sollte man die Sa- 
che selbst in die Hand nehmen und den Mitkon- 
kurrenten die Punkte streitig machen. 

Neuling im Waldstadion 
Zum ersten Punktspiel nach der Winterpause 

— hoffentlich fängt der Winter nicht jetzt erst an 
und zwingt zu Spielausfällen — empfängt der FC 
Langen am Sonntag um 14.30 Uhr die Elf des 
Aufsteigers Ober-Ramstadt im Waldstadion. 

Beurteilt man die Begegnung vom Tabellen- 
stand her, dann gelten die Platzherren als klarer 
Favorit, denn Langen nimmt den dritten Tabel- 
lenplatz ein und verfügt über den Sturm mit den 
meisten Toren der gesamten Runde, wogegen die 
Gäste auf dem drittletzten Tabellenplatz rangie- 
ren und auch die drittmeisten Tore der gesamten 
A-Liga einstecken mußten. Rechnet man noch 
den Platzvorteil hinzu und die Tatsache, daß das 
Hinspiel in Ober-Ramstadt mit einem 3:1-Sieg 
für Langen endete, dann wäre alles andere als 
ein klarer Langener Sieg eine Überraschung. 

Dennoch sollte man bedenken, daß ein Spiel 
erst nach dem Schlußpfiff gewonnen ist, wenn 
man mit der erforderlichen Einstellung agiert. 
Dazu kann der winterliche Boden manchen 
Streich spielen. 

SVD erwartet Mainflingen 
Als sich die beiden Mannschaften in der Vor- 

runde gegenüberstanden, gab es mit einem 1:1 ei- 
ne Punkteteilung. Nach der Hainer Niederlage 
vom letzten Samstag und dem Sieg Mainflingens 
gegen Rosenhöhe sind die Gäste vom kommen- 
den Sonntag vor die Hainer in der Tabelle ge- 
rückt. Nur ein Hainer Sieg könnte wieder einen 
Wechsel möglich machen. Es wäre auch deshalb 
vonnöten, um nicht ins hintere Mittelfeld zu ge- 
raten. 

Susgo sinnt auf Revanche 
Wenn sich am Sonntag der TV Hausen in Of- 

fenthal vorstellt, dann haben die Platzherren ei- 
ne 1:3-Niederlage aus der Vorrunde wettzuma- 
chen. Dies wäre auch dringend nötig, um sich 
vom zweitletzten Tabellenplatz zu lösen. Das 
knappe Ergebnis vom Vorsonntag in Mühlheim 
zeigt, daß die Mannschaft nicht so schlecht ist, 
wie man aus dem Tabellenplatz schließen könn- 
te, und deshalb liegt ein Sieg gegen Hausen im 
Bereich der Erwartungen. 

Spiel zu entscheiden, doch man scheiterte entwe- 
der am Gebälk oder am Sthlußmann von Dreiei- 
chenhain. So kam es nach der regulären Spielzeit 
zur Verlängerung. 

In der Verlängerung (2 x 15 Minuten) war Lan- 
gen immer etwas schneller am Ball, was wohl an 
der besseren Kondition gelegen haben mag. Axel 
Meier erzielte in der zweiten Hälfte der Verlän- 
gerung sein zweites Tor, das viel umjubelt wur- 
de. Die Mannschaft der SSG zeigte Geschlossen- 
heit und dadurch eines ihrer stärksten Spiele. 
Damit ist die SSG in der Pokalrunde unter die 
letzten vier Mannschaften gekommen. 

Es spielten: Wömer, Kohler, Domburg, Felse, 
Schmidt, Detzer, Meier, Krettek, Schäfer, Deiß- 
1er, Müller, Schüler. 

Winterpause beim TTC zu Ende 

Die 1. Basketball-Herrenmannschaft des TV 
Langen wird am morgigen Samstagabend bei ih- 
rem ersten Spiel in der Abstiegsrunde der 2. 
Basketball-Bundesliga Süd 83/84, welches bei 
der SG München stattfindet, zum letzten Mal 
von Frank di Leo betreut. 

Im beiderseitigen Einvernehmen werden sich 
der TV Langen und der Trainer, der die 1. Herren 
nun seit eineinhalb Jahren trainiert hat, am 
2. Februar trennen. Ausschlaggebend war die 
Entscheidung des TVL, seinen amerikanischen 
Spieler Anthony Myles sofort von seinem Ver- 
hältnis mit dem TVL zu entbinden. Die mangeln- 
de Zuschauerresonanz sowie das abermalige 
Nichterreichen der Aufstiegsrunde zwangen zu 

diesem Schritt. Maßgeblich dabei war, daß My- 
les die sportlichen Erwartungen nicht immer er- 
füllen und bis jetzt nicht als Mitspieler in die 
Mannschaft integriert werden konnte. 

Nun zum bevorstehenden Spiel: Gegen die SG 
München setzte es in der regulären Punktrunde 
mit 74:83 (45:45) zuhause und 79:83 (47:44) aus- 
wärts zwei Niederlagen. Es hängt viel davon ab, 
ob Langen auch in der zweiten Halbzeit konstant 
sein Spiel durchziehen kann. Zu oft schon muß- 
ten in der laufenden Saison aufgrund von Un- 
konzentriertheiten während der zweiten Halb- 
zeit Begegnungen, die bis dahin eigentlich gut 
liefen, verloren gegeben werden. 

Am morgigen Samstag ist es nach langer 
Punktspielabstinenz wieder soweit. Mit einem 
Heimspielerfolg möchte man den guten Vormn- 
denabschluß fortsetzen. Gegner ist um 19 Uhr in 
der Albert-Einstein-Schule die Mannschaft aus 
Kelkheim, die man schlecht in Erinnerung hat. 
Man verlor dort recht deutlich. Kelkheim, das ei- 
nen furiosen Start hinlegte, fiel aber aus uner- 
klärlichen Gründen immer mehr ab. Nach 9:3 en- 
dete man schließlich mit 9:19 auf einem Ab- 
stiegsplatz. Dem Papier nach müßte der TTC ei- 
gentlich klarer Favorit sein, da man 6 Punkte 
Abstand hat. 

In der Rückrunde mußte man beim TTC die 
Mannschaft etwas umstellen. E. Reidl rückte 
dank seiner starken Vorrundenleistungen auf 
Platz 2 vor und muß sich nun mit den Spitzenleu- 
ten herum-schlagen. R. Schmidt rückte dafür ins 
mittlere Paarkreuz, was aufgrund seiner einge- 
schränkten Trainingsmöglichkeiten nicht ver- 
wunderlich war. Mit H. Werkmann, E. Reidl, M. 
Samborsky, R. Schmidt, E. Hafner und H. W. 
Reidl möchte der TTC weiter nach oben mar- 
schieren und einigen Favoriten ein Bein stellen. 

Hier noch die weiteren Heimspiele der 1. 
Mannschaft: Sa.. 11. 2., ITC Sahnünster, Sa. 18. 
2., RW Walldorf, Sa., 10. 3., ITC Heusenstamm 
II, Sa., 17. 3., MTV Urberach, Sa., 24. 3., TTC 
Mörfelden II, Sa., 28. 4., TSG Wixhausen. 

Die 2. Mannschaft, Tabellenvierter in der 
Gruppenliga, müßte eigentlich ihren Platz be- 
halten können. Vielleicht ist noch eine kleine 
Verbesserung in der Tabelle möglich. Ohne Ab- 

stiegssorgen sind auch die 3. und 4. Mannschaft 
des TTC. Sie nehmen in der Bezirksklasse bzw. 
der B-Klasse einen Mittelplatz ein. 

Schlechter sieht es dagegen bei der 5. und 6. 
Mannschaft aus, die beide in der C-Klasse spie- 
len und am Ende der Runde froh sein müssen, 
nicht absteigen zu müssen. Die 7. Mannschaft hat 
dagegen diese Sorgen nicht. Sie spielt in der un- 
tersten Klasse und kann nicht absteigen. Ohne 
Punktgewinn nimmt sie den letzten Platz ein. 
Vielleicht gelingt ihr ein Erfolg in der Rückrun- 
de. Bei den Damen wird man voraussichtlich 
wieder nur den 2. Platz belegen, da Arheiligen 
schon 3 Punkte davongeeilt ist und kaum zu 
schlagen sein dürfte. Die 2. Damenmannschaft 
hat dagegen noch die Chance, den 1. Platz zu be- 
legen, da man nur 2 Punkte vom Tabellenführer 
entfernt ist. 

Untätig war man aber beim TTC während der 
Winterpause nicht. Neben einigen Pokalspielen 
tat man auch etwas für seine Kondition und 
nahm an einem Hallenfußballtumier für Tisch- 
tennismannschaften in Groß-Gerau teil. Daß 
man beim TTC nicht nur Tischtennis, sondern 
auch Fußball spielen kann, bewies der 2. Platz 
unter 17 Mannschaften. Lediglich im Endspiel 
mußte man sich dank zweier Sonntagsschüsse 
des Gegners mit 2:0 gegen Gräfenhausen geschla- 
gen geben. Mit 33:3 Toren in 8 Spielen hatte man 
mit Abstand das beste Ergebnis. 

Folgende Spieler nahmen daran teil: Tor: H 
W. Reidl, Feld: E. Reidl, Th. Müller-Ali, V. Gärt- 
ner, C. Lischer, H. Hess, O. Mattelat, U. Völker 
und F. Maier. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

KreUiga B 
Offenbach West 

0:9 
2:1 
1:5 
2:2 
0:1 

Eine besondere Überraschung erlebte am vergangenen Sonntag Edlz Türkmen. den die Jugendabtei- 

hT in* Dezember zu ihrem „FulibaUer des Jahres" gewählt hatte. Er erhielt von Helmut Richter, dem Arrangeur früherer groOer Jugendtumiere, ein Paar Puma-Fußballschuhe, Eh- 
renvorsitzender Emst Axt(r), Jugendleiter Hans-Eduard Dietzel a) und Schiedsriehterin Vicky Fah- 
ler freuten sich mit dem jungen sympathischen Spieler, der die neuen Schuhe allerdings nicht gleich 
ausprobieren konnte, da das angesetzte Spiel wegen schlechten Bodens nicht ausgetragen werden 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb — Germ. Pfungstadt 3:2 

1. Kickers Amateure 18 60:22 31:5 
2. FC Hanau 93 19 43:29 24:14 
3. Spvg. Bad Homburg 19 38:33 23:15 
4. Spvg. 05 Oberrad 18 47:39 22:14 
5. Olympia Lorsch 19 3i:26 22:16 
6. Spvg. Neu-Isenburg 18 25:22 21:15 
7. FCA Darmstadt 19 42:26 20:18 
8. RW Walldorf 19 40:42 20:18 
9. VfR Groß-Gerau 18 22:25 19:17 

10. SF Seligenstadt 19 38:37 18:20 
11. SG Egelsbach 19 32:25 17:21 
12. TSV Wolfskehlen 19 33:39 17:21 
13. Darmstadt 98 Amat. 19 31:37 17:21 
14. FSV Bad Orb 19 30:41 15:23 
15. TG Trösel 18 27:40 14:22 
16. VfB Großauheim 19 25:44 14:24 
17. Germ. Niederrodenbach 19 29:42 12:26 
18. Germ. Pfungstadt 18 23:47 10:26 
Am nächsten Sonntag (29. Januar) spielen: 
Kickers Offenbach Amateure — Spvg. Oberrad 
05. Germania Pfungstadt — Spvg. Neu-Isenburg. 

Sparta Bürgel — SG Dietzenbach 
SC Buchschlag — SC Steinberg 
TV Dreieichenhain — SG Götzenhain 
FT Oberrad — Eiche Offenbach 
FC Offenthal - SKG Sprendlingen 
Italsud Offenbach — TG Sprendlingen ausgef. 
TuS ZepJ>elinheim — TSG Neu-Isenburg ausgef. 

1.TG Sprendlingen 15 61:17 26:4 
2. SG Götzenhain 16 38:14 26:6 
3. SKG Sprendlingen 16 39:10 25:7 
4. FC Offenthal 16 50:17 23:9 
5. SG Dietzenbach 16 43:20 23:9 
6. Eiche Offenbach 16 32:30 17:15 
7. TV Dreieichenhain 16 30:28 16:16 
8. TSG Neu-Isenburg 15 28:17 15:15 
9. Inter Dietzenbach 15 22:23 15:15 

10. Sparta Bürgel 16 19:41 14:18 
11.FTOberrad 16 23:30 12:20 
12. Italia Fechenheim 15 21:35 11:19 
13. Italsud Offenbach 15 20:42 8:22 
14. TuS Zeppelinheim 15 17:43 8:22 
15. SC Buchschlag 16 11:62 6:26 
16. SC Steinberg 16 13:38 5:27 
Am nächsten Samstag (28. Januar) spielen: SKG 
Sprendlingen — FT Oberrad. Sonntag (29. Ja- 
nuar): Italia Fechenheim — Italsud Offenbach. 
Eiche Offenbach — Inter Dietzenbach. SG Göt- 
zenhain — FC Offenthal. SG Dietzenbach — TV 
Dreieichenhain, SC Steinberg — Sparta Bürgel, 
TSG Neu-Isenburg — SC Buchschlag, TG Sprend- 
lingen — TuS Zeppelinheim. 
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Doppelter Punktgewinn 

TV Langen — TG Stockstadt 20:17 (12:7) 

SVD-Handballer auf Erfolgskurs 

Bruchköbel — SV Dreieichenhain 11:13 

Auch im zweiten Spiel dieses Jahres konnten 
die TVL-Handballer einen Sieg erringen. Vor 
den Augen der ca. 180 Zuschauer mußte die 
Mannschaft die Begegnung mit nur vier Feld- 
spielern beenden, da in den letzten zwei Minuten 
zwei Langener nach recht,,einsamen" Entschei- 
dungen der Unparteiischen vom Platz gestellt 
wurden. Das Spielende beim Stande von 20:17 
für den Gastgeber wurde deshalb von einem gel- 
lenden Pfeifkonzert der TVL-Fans begleitet. 

Schon vor der Begegnung hatte Trainer Wer- 
ner Conrad eindringlich vor der Stärke der TG 
Stockstadt gewarnt und betont, daß der 20:13- 
Hinspielsieg keinerlei Indiz für einen Erfolg in 
eigener Halle bedeute. Die gute Einstellung der 
Mannschaft wurde gleich in den ersten Minuten 
deutlich, als der TVL seinen Gegner klar be- 
herrschte (ganz im Gegensatz zur Gewohnheit) 
und innerhalb von zehn Minuten durch herrliche 
Tore mit 5:0 in Führung ging. In dem Gefühl ei- 
nes schon sicher geglaubten Sieges schlich sich 
dann etwas Überheblichkeit ein, und prompt 
holte der Gast vom Main Tor um Tor auf. Bis auf 
4:6 verkürzten die Stockstädter den Abstand, 
und Torwart Ralph Driessen war es in dieser 
Phase wieder einmal allein zu verdanken, daß 
man nicht in Rückstand geriet. 

Als die Langener dann wieder zulegten, trug 
dies schnelle Früchte: Bis zur Pause war mit 12:7 
die alte 5-Tore-Differenz wieder hergestellt. Da- 

bei zeichneten sich Michael Cordey durch drei 
Feldtore in Folge, sowie der Mannchaftskapitän 
Jürgen Stock durch eine Anzahl von sicher ver- 
wandelten Siebenmeterwürfen aus. 

In der Pause herrschte dann in der TVL- 
Kabine auch allgemeine Zufriedenheit. Nach 
dem Wechsel wurde deutlich, daß die TG Stock- 
stadt versuchte, dem Spiel mit Gewalt noch eine 
Wende zu geben, was eine zunehmende Härte in 
die Begegnung brachte. Dadurch aufkeimende 
Unsicherheiten im TVL-Team nutzten die Gäste 
souverän und plötzlich hieß es nur noch 13:11 für 
die Gastgeber. Doch nun zeigte der anfangs der 
zweiten Halbzeit eingewechselte Rainer Beck im 
Tor, daß er seinem Vorgänger um nichts nach- 
stand: Minutenlang gelang den Mainstädtem 
kein Treffer. In dieser Spielphase setzte sich der 
TVL erneut auf 19:14 ab, was fünf Minuten vor 
Schluß auch die endgültige Entscheidung bedeu- 
tete. Die letzten Minuten verliefen, wie eingangs 
berichtet, für die Langener recht unerfreulich 
und trugen keinesfalls zur Werbung für den 
Handballspoit bei. 

Alles in allem kam der TVL zu einem verdien- 
ten Punktgewinn; das Team konnte aber nicht 
die gesamte Spielzeit hindurch überzeugen. Es 
wurden gerade im zweiten Durchgang zu viele 
klare Tormöglichkeiten nicht genutzt. 

Es spielten: im Tor: Driessen, Beck; im Feld: 
Stock, Cordey, Roghmans, Rath, Butz, Ragan, 
Panitz, Freyermuth, Kemchen, Werwitzke. 

Erneute Auswärtsniederlage 

TV Michelbach — SG Egelsbach 16:14 (8:6) 
Auch das neue Jahr konnte keine Verbesse- 

rung der schwachen Auswärtsbilanz der Egels- 
bacher Handballer bringen. Im achten Aus- 
wärtsspiel setzte es die siebte Niederlage. Dies- 
mal mußte die SG Egelsbach sogar beim Tabel- 
lenletzten Michelbach, den man im Vorspiel 
beim 25:14-Sieg noch so klar beherrschte, unnöti- 
gerweise beide Punkte lassen. Für eine Egelsba- 
cher Mannschaft in Normalform wäre diese Par- 
tie ein Spaziergang gewesen, doch davon waren 
alle Egelsbacher weit entfernt. 

Hauptgrund für die Egelsbacher Niederlage 
war die ungenügende Angriffsleistung an die- 
sem Tag. Über 20 Fehlversuche sind selbst gegen 
einen Tabellenletzten zuviel. Daß darunter acht 
Holztreffer waren, ist nur ein schwacher Trost. 
Auch die äußeren Umstände in der berüchtigten 
Kahltalhalle, Temperaturen um 7 Grad und Be- 
tonboden, waren Gift für das Egelsbacher Spiel. 

Die Partie begarvn beiderseits nervös und zer- 
fahren. Keiner der beiden Mannschaften gelang 
ein größerer Vorspi-ung. Michelbachs Nerven 
flatterten, weil maii gerade zu Hause jeden 
Punkt braucht, um dem Abstieg zu entgehen, 
und auf Egelsbacher Seite trat dieser Zustand 
wohl ein, weil jeder Spieler um seine Auswärts- 
schwäche wußte. So plätscherte das Spiel in den 
ersten dreißig Minuten ohne große Höhepunkte 

dahin. Kurz vor dem Pausenpfiff gelang den 
Gastgebern erstmals ein Zwei-Tore-Vorsprung 
zum Halbzeitstand von 8:6. 

Nach dem Wechsel lief es zunächst auf Egels- 
bacher Seite etwas besser. Man merkte der 
Mannschaft nun doch an, daß sie gewillt war, 
das Ruder herumzureißen. Die SGE erspielte 
sich leichte Vorteile und konnte nach gut zehn 
Minuten den Ausgleichstreffer zum 11:11 erzie- 
len. In der Folgezeit hatten die Egelsbacher Stür- 
mer etwas Pech. In drei Angriffen in Folge wur- 
de nur das Holz des gegnerischen Tores getrof- 
fen. Da auch Michelbach in dieser Zeit kein Tor 
gelang, hätte mit ein bißchen Glück die Ent- 
scheidung zugunsten der SGE fallen können. 
Aber es sollte nicht sein. So blieb die Partie aus- 
geglichen und spannend bis in die Schlußminu- 
ten. 

Zu allelm Pech verschoß die SGE kurz vor dem 
Ende, beim Stande von 15:14 für Michelbach, 
auch noch einen Sieben-Meter-Strafwurf und im 
schnellen Gegenzug mußte man das entscheiden- 
de 16:14 hinnehmen. Zum Glück, so wird man 
sich im Egelsbacher Lager sagen, ist das nächste 
Spiel ja wieder ein Heimspiel. 

Es spielten: Behr, Henrich; K. Süss (5), Gauß- 
mann (4), Lötz (3), P. Süss (2), T. Niemuth, A. Nie- 
muth, Schroth, P. Welz, J. Welz, Schubert. 

Nur ein Remis in Wallbach 

KSV Wallbach — SSG Langen 15:15 (5:7) 

Nur mit einem Unentschieden kehrten die 
Handballer der SSG Langen vom Spiel beim Ta- 
bellenletzten, dem KSV Wallbach, zurück. Krech 
und Oswald brachten die SSG mit 2:0 in Front. 
Nach dem Wallbacher Anschlußtreffer war es 
wiederum Oswald, der den dritten Langener 
Torerfolg beisteuerte. Nach einem verwandelten 
Siebenmeter von Fackelmann und einem weite- 
ren Erfolg der Gastgeber wf.r der Spielstand 4:2 
für Langen (12. Minute). Bis dahin waren die Gä- 
ste mit dem verwirrenden Laufspiel des Gegners 
gut zurechtgekommen. Doch dann war es immer 
wieder der Spieler mit der Nummer neun, der 
die SSG fast zur Verzweiflung brachte. Den 
Blau-Weißen gelang es während des ganzen 
Spiels nicht mehr, diesen Mann in den Griff zu 
bekommen. In der 22. Spielminute hieß es darm 
5:5. Durch weitere Tore von Steitz und Fackel- 
mann ging die SSG bis zur Pause mit 7:5 in Füh- 
rung. 

Nach dem Wachsei glichen die Gastgeber zu- 
nächst aus. Dann stellten Krech und Fackel- 
mann den alten Vorsprung.wieder her. Bis zur 
53. Spielminute bot sich dann den mitgereisten 
und lautstarken Langener Anhängern immer 
wieder das gleiche Bild. Die SSG zog jeweils mit 
zwei Toren davon, doch die Odenwälder konn- 
ten immer wieder ausgleichen. Der Spielstand 
sieben Minuten vor Schluß lautete 14:14. In die- 
ser entscheidenden Spielphase mußte ein Wall- 
bacher für zwei Minuten auf die Bank. Aber die 
Langener konnten ihre zahlenmäßige Überle- 
genheit nicht ausnutzen. Stattdessen gingen die 
Gastgeber in der 58. Minute zum ersten und ein- 
zigen Mal in Führung. Noch in der gleichen Spiel • 
minute gelang Fackelmann durch Siebenmeter 
der Ausgleich. Derselbe Spieler hatte es kurz vor 
Schluß in der Hand, doch noch den Siegtreffer zu 
erzielen, aber er scheiterte an dem großartig rea- 
gierenden Wallbacher Torhüter. 

Nun griffen die Odenwälder noch einmal an. 
Marenbach fing einen Ball jedoch ab und stürm- 
te auf das gegnerische Tor. Aber ein Wallbacher 
riß ihn brutal von hinten um. Statt eines Sieben- 
meters für Langen und der roten Karte für den 

gegnerischen Spieler entschieden die Schieds- 
richter lediglich auf Freiwurf. So blieb es bis 
zum Schlußpfiff beim Unentschieden. 

Das Fehlen von so wichtigen Spielern wie 
Räuber und Lenhardt und die oft übermäßig 
harte Gangart der Wallbacher sollten nicht als 
Entschuldigung für das enttäuschende Unent- 
schieden gelten. Gegenüber dem Heimspiel ge- 
gen Münster blieb die SSG vor allen Dingen 
spielerisch vieles schuldig. Außerdem wurden 
viele gute Torchancen nicht genutzt. Für die SSG 
war dies vielleicht ein schwerwiegender Punkt- 
verlust, für die gut spielenden Wallbacher auf 
jeden Fall ein Punktgewinn. 

SSG: Tschom; Engelmann, Müller (1), Al- 
brecht, Maurus, Krech (4), Steitz (1), Fackelmann 
(4), Marenbach, Oswald (5). 

Am kommenden Sonntag muß die SSG wieder 
auswärts antreten. Diesmal ist der TV Goldbach 
Gastgeber. Ein doppelter Punktgewinn würde 
die Blau-Weißen näher an die beiden führenden 
Mannschaften, Münster und Kleinwallstadt, 
heranbringen, da diese sich im direkten Ver- 
gleich gegenüberstehen. Das Spiel in Goldbach 
beginnt um 10.45 Uhr. Abfahrt am SSG-Club- 
haus ist um 9 Uhr. 

TVL muß in den Odenwald 
Am morgigen Samstag muß die erste Herren- 

mannschaft der TVL-Handballer zum schweren 
Auswärtsspiel nach Bad König. Sie trifft dort 
auf das Team der MGV Nieder-Kinzig, welches 
als äußerst heimstark gilt. Im Hinspiel in der 
Georg-Sehring-Halle kamen die Langener zu ei- 
nem klaren 24:17-Erfolg. Man hofft nun, auch 
aus dem Odenwald beide Punkte entführen zu 
können. 

Wenn die TVL-Fans ihre Mannschaft genauso 
zahlreich begleiten, wie nach Groß-Zimmem, 
sollte dieses Unterfangen möglich sein! Bei nor- 
malen Witterungsverhältnissen fährt das TVL- 
Team geschlossen um 17.00 Uhr an der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz ab. Mitfahrgelegenhei- 
ten sind wie immer vorhanden. Anpfiff ist um 
19.00 Uhr in der Sporthalle von Bad König. 

Einen weiteren schönen Erfolg konnten die 
Dreieichenhainer Handballer beim fälligen 
Punktspiel in Bruchköbel erringen. Nachdem 
man drei Tage zuvor in Nidderau das Pokalspiel 
gewinnen konnte, ist man in diesem Jahr noch 
ohne Niederlage, was für das Selbstvertrauen 
der jungen Spieler von großer Wichtigkeit ist. 

In Bruchköbel legte man sich gleich mächtig 
ins Zeug und führte nach schön herausgespielten 
Toren von K. Gerhardt und M. Buchauer schnell 
mit 3:0. Es schien eine klare Angelegenheit zu 
werden, zudem die Gastgeber in den ersten zehn 
Spielminuten nicht zu einem einzigen Torwurf 
kamen. Die Abwehr der Rot-Weißen stand 
prächtig. Leider ließ man in der folgenden Phase 
beste Torchanren aus und verspielte unverständ- 
licherweise oftmals überhastet den Ball, so daß 
man immer wieder die Gastgeber in Ballbesitz 
brachte. 

Diese versuchten nun über die Außen und am 
Kreis zu Chancen zu gelangen, nachdem sie mit 
ihrem Rückraum bei der Größe der Dreieichen- 
hainer Abwehr überhaupt keine Möglichkeit sa- 

Sieg erst 
in der Schlußphase 
Schwanheim — SSO-Damen 11:17 (5:8) 

Mit großem Respekt gingen die SSG-Damen in 
die Auswärtsbegegnung in Schwanheim, da sie 
im Heimspiel nur knapp gewonnen hatten und 
Schwanheim als Tabellenvorletzter mit dem 
Rücken zur Wand steht und somit auf jeden 
Punkt angewiesen ist. 

So war es nicht weiter verwunderlich, daß die 
Partie zerfahren begann und es der SSG bis zur 
Halbzeit nicht gelang, Linie in das Spiel zu brin- 
gen. Der 3-Tore-Vorsprung resultierte nur aus ei- 
ner guten Abwehrleistung, dem großartigen 
Spiel von Christina Schönhaber im Tor und aus 
Einzelaktionen im Angriff. Diemahnenden Worte 
zur Halbzeit, den Gegner nun nicht mehr heran- 
kommen zu lassen, fielen leider auch auf wenig 
fruchtbaren Boden, und auf einmal hatte 
Schwahheim, von den Zuschauem kräftig ange- 
feuert, mit 9:8 Toren die Nase vom. 

Doch dann ging ein Ruck durch das Team der 
SSG, und die trotz des heftigen Schneegestöbers 
angereisten Langener Fans sahen, wie Tor um 
Tor erzielt wurde, während Schwanheim kondi- 
tioneil nichts mehr zuzusetzen hatte und sang- 
und klanglos unterging. In dieser Phase zeigte 
sich wieder einmal, welche Kampfkraft in der 
Mannschaft steckt, und obwohl Sabine Welzig 
und Martina Heim wie so oft die meisten Tore er- 
zielten, konnte jeder sehen, wie alle Spielerin- 
nen gleichermaßen sich einsetzten und lediglich 
in der Wurfausbeute nicht so erfolgreich waren. 
Dies war eine Viertelstunde aus einem Guß mit 
teilweise sehenswerten Paraden von Angelika 
Zachariou und schönen Tempogegenstößen, an 
denen jeder, der dankenswerterweise den Weg 
nach Schwanheim nicht gescheut hatte, seine 
Freude haben konnte. 

Tore: Sabine Welzig (5), Martina Heim (6), Elke 
Fieber (2), Silke Abel, Roswitha Bender, Beate 
Kroch, Marion Becker (je 1), Hannelore Fackel- 
mann, Andrea Reichert, Anette Kaufmann. Es 
spielten im Tor: Christina Schönhaber und An- 
gelika Zachariou. 

Am kommenden Wochenende sind die SSG- 
Damen spielfrei, doch am 2. Februar um 20.30 
Uhr und am 5. Februar um 17.30 Uhr stehen, je- 
weils in der Reichweinhalle, zwei ausgesproche- 
ne Knüller auf dem Programm. Zuerst stellt sich 
Titelaspirant Eintracht Frankfurt und dann der 
Angstgegner Auerbach den SSG- 
Handballerinnen. Auf diese Begegnungen darf 
man sehr gesparmt sein; bestimmt wird niemand 
sein Kommen zu bereuen brauchen. 

SSG Langen H — TG 07 
Eberstadt 

Daß aller Anfang schwer ist, konnten die 
SSGlerirmen beim letzten Spiel am eigenen Leib 
erfahren. Die ersten Minuten verliefen sehr 
drucklos, und obwohl man einem sehr schwa- 
chen Gegner gegenüberstand, gab es kaum einen 
positiven Abschluß. Erst ein Führungstor der 
Gäste brachte Besinnung. Iris Abel erzielte den 
Ausgleich, und zur Pause führte man 12:1. Auch 
die zweite Hälfte ging im gleichen Stil weiter. 
Zunächst traf der Gegner ins Schwarze, konnte 
dann jedoch nicht verhindem, daß die SSG mit 
insgesamt 25 Treffern ihr Torverhältnis aufpo- 
lierte. 

Es spielten: K. Hennicke und Ch. Peschmann 
im Tor, Sabine Agotz (7), Kormy Fischer (6), Bri- 
gitte Müller (3), Beate Krohn (3), Pit Hegemeir 
(3), Iris Abel (2), Munni Heer(l). Jutta Schneider. 

SGE erwartet Hösbach 
Am kommenden Sonntag erwartet die SGE 

um 17 Uhr den FC Hösbach in der Dr. Horst- 
Schmidt-Halle. Im Vorspiel unterlag man dem 
jetzigen Tabellenzweiten in einer guten Partie 
mit 20:24. Gegen Hösbach ist die SGE besonders 
motiviert, war es doch diese Mannschaft, die im 
letzten Heimspiel der vergangenen Saison mit 
einem 20:19-Sieg der SGE den Aufstieg vermas- 
selte. Auf jeden Fall darf man ein gutes und 
spannendes Spiel erwarten, das hoffentlich auch 
wieder vor einer großen Kulisse stattfindet. 

hen. Am K.reis waren die Rot-Weißen dann bei 
ihren Abwehraktionen nicht irrmier konsequent 
genug, und ehe man sich versah, stand das Spiel 
unentschieden. So ging es auch bis zur Pause. 

Glücklicherweise besarm man sich zur rechten 
Zeit auf seine spielerischen Fähigkeiten und 
konnte mit 9:7 wieder in Führung gehen. Bruch- 
köbel gab sich aber noeh lange nicht geschlagen 
und wurde hektisch. Anstatt seine deutliche 
Überlegenheit vom Spielvermögen her auszu- 
spielen, ließ man sich vom Gastgeber anstecken 
und so wurde die letzte Viertelstunde eine wilde 
Rennerei auf beiden Seiten. Glücklicherweise 
lautete dann der Endstand 13:11 zugunsten von 
Dreieichenhain, aber Trainer D. Groß konnte si- 
cherlich nicht ganz zufrieden sein. Zwei wichtige 
Auswärtspunkte wurden erzielt und nur diese 
zählen. 

Es spielten: R. Bott, R. Scholz, A. Buchauer (3), 
K. Gerhardt (7), A. Fay (1), F. Grohmann, S. Tau- 
chert, M. Landskron, R. Müller, N. Gerhardt (1), 
B. Bumann (1). 

Die Reserve machte ein tolles Spiel und holte 
bei der starken Bruchköbeler Mannschaft ein 
sehr gutes Unentschieden. 18:18 lautete der End- 
stand. 

Am kommenden Sonntag steht das nächste 
Heimspiel auf dem Plan. Gespielt wird um 15.30 
Uhr in der Weibelsfeldschule gegen Groß- 
Krotzenburg. Das Vorspiel konnte man knapp ge- 
winnnen. Man hofft bei der im Moment guten 
Form auf weitere zwei Punkte. Im Anschluß 
daran um 16.50 Uhr spielen die Damen gegen 
Hainstadt. 

Handball 
2. Bezirk^liga n Ost 
Reichelsheim — TV Gr.-Zimmem 
TV Michelbach — SG Egelsbach 
FC Hösbach — Nieder-Kinzig 
TV Reinheim — SG Nd.-Roden 
TV Langen — TG Stockstadt 

1. SG N.-Roden 15 298:242 
2. FC Hösbach 15 308:276 
3. TV Langen 15 283:254 
4. Großwallst. II 15 306:269 
5. Reichelsheim 15 302:268 
6. TV Reinheim 15 235:235 
7. SG Egelsbach 15 299:279 
8. Nieder-Kinzig 15 285:320 
9. TG Stockstadt 15 276:314 

10. TV Gr.-Zimmem 15 259:297 
11. TV Michelbach 15 225:286 
12. TV Sulzbach 15 270:306 

Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein — TSV Habitzheim 
Kirchbromb. II — TV Goldbach 
KSV Wallbach - SSG Langen 
TG Ober-Roden — Kleinwallstadt 
SG Babenhausen — SC Michelstadt 
Fr.-Crumbach II — TSV Mainaschaff 
TV Münster — TV Erlenbach 

1. TV Münster 16 298:242 
2. Kleinwallstadt 15 310:265 
3. SSG Langen 15 244:216 
4. KSV Böllstein 15 278:263 
5. TG Ober-Roden 15 294:227 
6. TSV Mainaschaff 15 278:264 
7. Kirchbrombach II 15 276:268 
8. SG Babenhausen 15 265:261 
9. TSV Habitzheim 15 222:217 

10. Fr.-Crumbach II 15 206:232 
11. SC Michelstadt 15 249:268 
12. TV Goldbach 15 258:308 
13. TV Erlenbach 15 246:290 
14. KSV Wallbach 16 217:320 

A-Klasse Darmstadt 
75 Darmstadt II — 46 Darmstadt 
SG Arheilgen — Darmstadt 98 II 
Eiche Darmstadt — SSG Langen II 
Braunsh. II — Pfungstadt III 
TV Langen II — Asbach/Modau 

1. Braunsh. II 
2. SG Arheilgen 
3. Asb./Modau III 
4. Egelsbach II 
5.46 Darmstadt 
6. Eiche Darmstadt 
7.75 Darmstadt II 
8. SSG Langen II 
9. TV Langen II 

10. Darmstadt 98 II 
11. Pfungstadt III 

12 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 

231:172 
220:208 
226:205 
194:196 
227:208 
229:235 
192:202 
188:195 
179:188 
188:215 
160:210 

Frauen-Oberliga 
TV Büttelbom — SVC Gemsheim 
TG Dietzenbach — Eintr. Wiesbaden 
TuS Kriftel — Eintr. Frankfurt 
TSV Auerbach II — TG Schierstein 

1.TSG Bürgel 12 180:137 
2. TG Schierstein 13 165:131 
3. Eintr. Frankfurt 12 155:129 
4. TSV Auerbach II 13 195:158 
5. SVC Gemsheim 13 156:137 
6. SSG Langen 11 158:135 
7. Eintr. Wiesbaden 13 150:163 
8. TV Büttelbom 13 107:133 
9. GW Frankfurt II 12 154:170 

10. TuS Kriftel 13 132:177 
11. TG Schwanheim 12 124:157 
12. TG Dietzenbach 13 129:178 

20:14 
16:14 
24:21 
14:15 
20:17 
28:2 
21:9 
21:9 
18:12 
18:12 
15:15 
14:16 
11:19 
11:19 
10:20 
7:23 
6:24 

15:14 
26:19 
15:15 
22:11 
18:15 
22:14 
24:16 
27:5 
24:6 
19:11 
19:11 
18:12 
17:13 
15:15 
15:15 
13:17 
13:17 
11:19 
9:21 
8:22 
4:28 

17:17 
17:14 
17:18 
27:17 

9:15 
23:1 
17:9 
15:11 
14:12 
12:14 
12:14 
12:14 
11:15 
11:15 
8:18 
7:19 

9:11 
9:14 

12:9 
16:12 
20:4 
20:6 
19:5 
18:8 
17:9 
13:9 
10:16 
10:16 
9:15 
6:20 
4:20 
4:22 

Bahnübergang gesperrt 
Wegen dringender Gleisbauarbeiten 

muß der Bahnübergang im Stadtteil Göt- 
zenhain — Langener Straße (L 3317) am 3. 
Februar in der Zeit von 7 bis 16 Uhr ge- 
sperrt werden. Radfahrer und Fußgänger 
haben weiterhin die Möglichkeit, den 
Übergang zu passieren. 

Die Umleitung für den fließenden Ver- 
kehr erfolgt innerörtlich über die K 171/ 
Hainer Weg und umgekehrt. Entsprechen- 
de Beschilderung ist aufgestellt. 

Boutique ausgeräumt 

Die Stadt und ihre Bürger 

im Mittelpunkt 

Jahresprogramm der CDU Dreieichenhain 
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Zwischen dem 21, Januar um 13.00 Uhr, und 
22. Januar um 15.40 Uhr brachen unbekannte Tä- 
ter in eine Boutique in der Eisenbahnstraße in 
Sprendlingen ein. Nach ersten Feststellungen 
wurden Pelzmäntel und Mäntel mit Pelzbesatz 
gestohlen. Die Schadenshöhe wird mit rund 
50.000 Mark angegeben. 

Bei der Wandererehrung des Dreieichenhainer Odenwaldklubs am vergangenen Samstag im Burghof- 
saal konnte Vorsitzender Karl Walser (1) eine Reihe von Wanderern für besondere Leistungen aus- 
zeichnen. Zum 30. Mal erhielten das Ehrenzeichen für mindestens zehn Pflichtwanderungen im Jahr 
(v.l.) Elisabeth Kohl, Eminy Gerhard, Friedrich Gerhard, Susanne Knipp, Ludwig Knipp und Lina 
Jost. Das bedeutet mit anderen Worten, daß sie schon mindestens seit 30 Jahren sehr aktiv beim 
Odenwaldklub sind. Wieviel Paar Schuhe mögen sie schon durchgewandert haben? 

Wanderer wurden ausgezeichnet 

Der Odenwaldklub Ortsgruppe Dreieichen- 
hain hatte zur diesjährigen Wanderer- 
Ehmngsfeier am vergangenen Samstag in den 
Burghofsaal eingeladen. Zu Beginn begrüßte er- 
ster Vorsitzender Karl Walzer die Wanderfreun- 
de und zitierte ein Vorwort aus der ,,Dorflinde". 
Der Text besagte, daß in unserer Zeit viele Wör- 
ter und Ausdrücke von England und den USA 
übernommen würden, weil das von den interna- 
tionalen Begegnungen komme. Für das Wort 
,,Wandern" sei aber noch kein Ersatz gefunden 
worden. Man werde also weiterhin wandern und 
sich in der Natur umsehen, die ja immer so Viel- 
fältiges biete. 

Rückblickend erinnerte Karl Walzer an die 
B3er Wandemngen, die manchen schönen Tag be- 
scherten. Es konnten 61 Wanderer ausgezeichnet 

Gesund und fit bleiben 

Startschuß zum Jugendwettbewerb 

werden, darunter als Spitzenwanderer Lina Jost 
mit 34 Auszeichnungen. Wanderfreund E. Tross, 
Leiter des Bezirks 4 des OWK, begrüßte die Wan- 
derer und sprach über den Natur- und Umwelt- 
schutz, der nicht Theorie bleiben dürfe, sondem 
aktiv betrieben werden sollte und bat um Unter- 
stützung. 

Beim anschließenden Unterhaltungsteil fan- 
den ein Wecker- und Assetanz viel gemeinsames 
Interesse. Bei einer Verlosung kormten die 
Glückskinder schöne Preise mit nach Hause neh- 
men. Viel Spaß machte ein Geschicklichkeits- 

'spiel, wo Unterhosen von der Oma eine Rolle 
spielten, die angezogen werden mußten. Der 
Burghofsaal war schön dekoriert und bot einen 
schönen Rahmen für diese Ehrungsfeier. 

,,Gesund und fit bleiben". Das ist das Thema 
des 14. Intemationalen Jugendwettbewerbs der 
Volksbanken und Raiffeisenbanken, der in die- 
sem Jahr unter dem Motto ,,Ich bin o.k.!" steht. 
Dieser größte Wettbewerb der Welt, für den die 
Volksbank Dreieich eG den Startschuß gibt und 
der unter der Schirmherrschaft von Frau Dr. 
Veronica Carstens steht, will Jugendliche auf ein 
Thema ansprechen, das in jungen Jahren noch 
gar nicht bewußt wahrgenonmien wird, obwohl 
sich bereits in der Jugend entscheidet, wie ge- 
sund man durchs Leben geht. Die Zahl derZivili- 
sationskrankheiten bei Jugendlichen steigt. 

Bundesweit werden wieder mehr als 3(K).000 
Preise bereitgestellt, um Kinder und Jugendli- 
che zu motivieren, bewußt mit der eigenen Ge- 
sundheit umzugehen und etwas zu deren Erhal- 
tung zu tun. Bei einem Quiz sind alle 6- bis 
18jährigen aufgefordert, sich auf spieleri.sche 
Art und Weise mit der Gesundheit auseinander- 
zusetzen. Bilder und Situationen regen zum 
Nachdenken an und weisen durch Situationsko- 
mik und aufgelockerte Texte auf wichtige Pro- 
bleme hin. Parallel dazu rufen die Volksbanken 
und Raiffeisenbanken zu einem Malwettbewerb 
auf, zu dem wieder mnd 600.000 Einsendungen 
allein aus dem Bundesgebiet erwartet werden. 

Mitmachen beim 14. Intemationalen Jugend- 
wettbewerb, der in acht europäischen Ländem 

lund Kanada durchgeführt wird, kann jeder zwi- 
schen 6 und 18 Jahren. Zu gewinnen gibt es Flug- 
reisen in die Schweiz und Abenteuerferien zum 
Dachstein ebenso wie Sicherheits-Fahrräder, In- 
dianerzelle oder Bücherkisten. 

Teilnahmescheine für Kinder und Jugendliche 
sind bei der Hauptstelle und allen Zweigstellen 
der Volksbank Dreieich eG erhältlich. Einsende- 
schluß für den 14. Intemationalen Jugendwett- 
bewerb ist der 22. März 1984. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die fangcncrZtftung 

Lippold im Landesvorstand 
Mit einem sehr guten Ergebnis (403 von 438 

Stimmen) wurde der CDU-Kreisvorsitzende in 
Offenbach-Land und direkt gewählte Bundes- 
tags-Abgeordnete Dr. Klaus W. Lippold auf 
dem Landesparteitag der CDU in Friedberg in 
den Landesvorstand seiner Partei gewählt. Der 
CDU-Politiker gehört diesem Gremium bereits 
in der 4. Amtsperiode an. 

Auch bein den Wahlen zu den Bundes delegierten 
war die CDU aus Offenbach-Land hervorragend 
plaziert: MdB Dr. Lippold auf Platz 19; Bürger- 
meister Hans Meudt aus Dreieich auf Platz 26 
und der stellvertretende Landesvorsitzende der 
Jungen Union. Volker Hoff aus Mühlheim, auf 
Platz 48. 

Die Union im Kreis sieht darin einen emeuten 
Beweis, daß ihre Arbeit auch landesweit Aner- 
kermung findet. 

In seiner ersten Sitzung im neuen Jahr hat der 
Vorstand des CDU-Ortsverbandes Dreieichen- 
hain sein vorläufiges Jahresprogramm beraten 
und verabschiedet. Neben dem Wahlkampf zur 
Europa-Wahl, bei dem sich der Ortsyerband ne- 
ben kleineren Aktivitäten mit einer zentralen 
Veranstaltung beteiligen wird, widmet sich die 
politische Arbeit des Ortsverbandes besonders 
dem Bereich des ,,aktiven Umweltschutzes" und 
der baulichen, gesellschaftlichen und kulturel- 
len Entwicklung des Stadtteils Dreieichenhain. 

Peter Walter. Vorsitzender des CDU-Ortsver- 
bandes: ,.Im Mittelpunkt unserer politischen Ar- 
beit stehen Dreieichenhain und seine Bürger. So 
werden wir im Rahmen einer Reihe von Veran- 
staltungen und Aktionen von März bis Mai die 
Dreieichenhainer Bürger zum ..aktiven Umwelt- 
schutz vor unser aller Haustür" aufrufen. Der 
Ortsverband kann hier durch seine alljährliche 
Waldsäuberungsaktion auf eine lange und be- 
währte Tradition aufbauen." 

Gegenstand des zweiten Themenschwerpunkts 
ist Dreieichenhain und seine zukünftige Ent- 
wicklung. Dazu der Vorsitzende: ,,Neben der 
Verkehrsberuhigung in der Fahrgasse, dem zu- 
künftigen Verkehrskonzept in und um Dreiei- 
chenhain und der weiteren baulichen Entwick- 
lung an den Außenbereichen, geht es vor allem 
um die Bewahrung und Gestaltung unseres kul- 
turellen und gesellschaftlichen Lebens in Dreiei- 
chenhain. Wir wollen hier mit den Bürgern unse- 
rer Stadt und den sie vertretenden Vereinen ge- 
meinsam eine Standortbestimmung durchfüh- 
ren, die Grundlage von weiteren Maßnahmen 
sein soll. " 

Um dieses breit angelegte Konzept zu verwirk- 
lichen, wird der Ortsverband mit einer Reihe 
kleiner Veranstaltungen auf die Bürger zugehen, 
um mit ihnen ,,hautnah" ihr Probleme, Vorstel- 
lungen und Wünsche zu erörtern. Da viele Mit- 
bürger eine Scheu vor Parteiveranstaltungen 
hätten, wolle man mit einer Befragungsaktion 
neuen Stils direkt an den Bürger herangehen. 

SPD für 35-Stimden-Woche 

Unerläßlicher Beitrag zum Abbau der Arbeitslosigkeit 

Die Arbeitslosigkeit im Landkreis Offenbach 
kann nach Ansicht der SPD Dreieich nur durch 
eine Umverteilung der vorhandenen Arbeit 
spürbar abgebaut werden. Die Sozialdemokra- 
ten in Dreieich unterstützen die gewerkschaftli- 
che Forderung naph Einführung der 35 Stunden- 
Woche. Dabei sind sie auch offen für die Überle- 
gung, in einzelnen Branchen der Verkürzung der 
Lebensarbeitszeit den Vorzug zu geben. 

Es sei Unsinn, daß 90 Prozent aller Arbeitneh- 
mer so lang wie bisher und oft bis zur Erschöp- 
fung arbeiteten, während zehn Prozent gar keine 
Arbeit hätten. Die Arbeitslosigkeit werde noch 
wachsen, wenn sie nicht durch Arbeitszeitver- 
kürzung eingedämmt werde, vor allem auch in 
einseitig strukturierten Gebieten wie dem Kreis 
Offenbach. 

Die Verkürzung der Arbeitszeit könnte finan- 
ziert werden, ohne daß die Wettbewerbsfähig- 

keit der Wirtschaft gefährdet werde. Die Dar- 
stellung der Arbeitgeber, wonach bei einer Ver- 
kürzung der Wochenarbeitszeit um 12 Prozent 
(35-Stunden-Woche) die Kosten um 18 Prozent 
stiegen, sei eine Milchmädchen-Rechnung, denn 
der Gewinn aus den Rationalisierungen sei da- 
bei*nicht eingerechnet. Bei gutem Willen seien 
die Finanzierung wie die betriebliche Umstel- 
lung zu schaffen. 

Die SPD begrüße es, daß in Hessen die Anträ- 
ge von Arbeitslosen auf Lohnsteuerjahresaus- 
gleich bevorzugt behandelt würden. Tip der 
Dreieicher SPD: ,, Arbeitnehmer, die zur Zeit oh- 
ne Beschäftigung sind oder im vergangenen Jahr 
zeitweise keinen Arbeitsplatz hatten, sollten ih- 
re Anträge auf Lohnsteuerjahresausgleich oder 
die Einkommensteuererklärung mit einem gro- 
ßen ,,A" kennzeichnen. Außerdem ist eine Be- 
scheinigung des Arbeitsamtes über die Höhe der 
empfangenen Leistungen erforderlich." 

Messeler Klage abgeAviesen 

Befürchtungen der CDU-Offenthal sind eingetroffen 

Die am 20. Januar erfolgte Abweisung' der 
Klage gegen den Planfeststellungsbeschluß der 
Mülldeponie Messel durch das Verwaltungsge- 
richt in Darmstadt wird nach Befürchtungen der 
Offenthaler CDU alsbald Folgen für den Stadt- 
teil haben. Selbst wenn die Kläger den letzten 
Rechtsweg einschlügen und Klage beim Ver- 
waltungsgerichtshof in Kassel einreichten, blei- 
be festzustellen, daß es nach wie vor keine inein- 
andergreifende Regionalplanung gebe. 

An die ,,Märchengeschichten vom Müll per 
Schiene" und, wie im Planfeststellungsbeschluß 
für die Deponie Messel gefordert, von zeitglei- 
chen Umfahmngsmöglichkeiten des Stadtteils 
Offenthal für den Müllschwerverkehr, glaube 
heute in diesem Stadtteil keiner mehr. 

„Wo sind denn die Standorte, geschweige denn 
die Pläne für die Verladestationen? Wo ist denn 
der Planfeststellungsbeschluß für die B 46 neu?" 
fragen die Offenthaler Christdemokraten. Man 

aUeru die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen. I 
die iüter als 75 Jahre sind. l! 

wisse, daß die Hess. Landesregierung sich mit 
aller Kraft für die Deponie Messel einsetze. War- 
um tue sie das nicht auch für die Verkehrsentla- 
stung von Offenthal? müsse man fragen. Man 
warte immer noch auf die Antwort des Hess. Mi- 
nisters für Wirtschaft und Technik, ob nach den 
rot-grünen Verhandlungen in Wiesbaden über- 
haupt eine Planfeststellung der B 46 neu erfolge. 
Das lange Warten auf Antwort stimme bedenk- 
lich. 

Die CDU-Offenthal will in ihren Bemühungen 
um eine Verkehrsentlastung nicht nachlassen 
und sich dafür mit allen legalen Mitteln einset- 
zen! 

Neujahrsempfang der CDU 
Zu ihrem diesjährigen Neujahrsempfang hat 

die CDU Dreieich die Handwerksmeister in der 
Stadt eingeladen. Die CDU möchte mit dieser 
Einladung ihren besonderen Dank an das Hand- 
werk zum Ausdruck bringen, das zum wirt- 
schaftlichen und kulturellen Gedeihen immer 
schon seinen nicht zu übersehenden Beitrag ge- 
leistet hat. 

Bei einem guten Tropfen und nach einem 
leckeren Imbiß sollen die Gespräche leicht flie- 
ßen. So wird man sich in geselliger Runde besser 
kennen und beachten lemen. Die Gäste werden 
am Freitag, dem 3. Febmar um 19 Uhr im Burg- 
hofsaal erwartet und vom Vorstand der CDU 
Dreieich begrüßt werden. 
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Olympia-Medizin 1984 

Öl statt Spritzen und Tabletten 

Pfefferminze wieder mehr denn je gefragt 
Bei den Olympischen Spielen 1984 in Sarajevo 

und Los Angeles werden die Teilnehmer der 
Mannschaft aus der Bundesrepublik weitgehend 
..kräutermedizinisch" betreut. Das gab das 
Deutsche Olympische Komitee in München zwei 
Wochen vor Beginn der Winter-Wettkämpfe be- 
kannt. Ganz vom auf der Liste steht japanisches 
Heilpfianzenöl (JHP). Der Einsatz des in Apo- 
theken erhältlichen Mittels ist unter anderem zur 
Abwehr von Erkältungen, Klimabeschwerden 
und Magen-Darm-Störungen geplant. 

Als arzneimittelpolitisch höchst brisant aber 
erweist sich ein anderes Anwendungsgebiet bei 
den Olympischen Spielen: Das aus japanischer 
Pfefferminze entwickelte öl ist auch zur Linde- 
rung von Schmerzen vorgesehen — vor allem 
nach Prellungen, Stoß- und Trittverletzungen so- 
wie bei Blutergüssen. 

Die Nachricht aus München platzt mitten in 
die Diskussion um die möglichen schweren ge- 
sundheitsschädlichen Nebenwirkungen von 
Schmerztabletten. Nach dem vom Bundesge- 
sundheitsamt angekündigten Verbot von 43 che- 
mischen Schmerzmitteln besinnen sich — so das 
Ergebnis von Umfragen — immer mehr Bundes- 
bürger auf schmerzlindernde Mittel aus der Na- 
turmedizin. Die Nachfrage nach Arzneipflanzen- 
Präparaten steigt seit Wochen sprunghaft an. 
Wird hier die Wirkung solcher Mittel nicht weit 
überschätzt? 

Zv/eifel an der Wirksamkeit speziell des japa- 
nischen Heilpflanzenöls weisen emstzunehmen- 

de Arzneimittelforscher nicht nur mit dem Hin- 
weis auf Erfahrungen in der Volksmedizin, son- 
dern auch anhand modemer Untersuchungser- 
gebnisse zurück. So bestätigten namhafte deut- 
sche Kneipp-Ärzte erst in jüngster Zeit den spür- 
baren Effekt von JHP im Kampf gegen Rheu- 
maschmerzen. Die Ärzte hatten das Öl als Bade- 
zusatz (sechs Tropfen ins Badewasser!) ange- 
wandt. Schon nach wenigen Bädem gingen beim 
Großteil der Patienten die Schmerzempfindun- 
gen deutlich zurück, einige der Patienten waren 
völlig schmerzfrei. 

Ähnlich günstige Erfahrungen werden beim 
Einsatz des Öles gegen Zahnfleischentzündun- 
gen und Zahnschmerzen (zwei Tropfen auf die 
schmerzende oder entzündete Stelle reiben!) ge- 
macht. Das gleiche gilt für die Migräne: Gele- 
gentlich sind schon nach zwei Tropfen auf die 
Schläfen bohrende Kopfschmerzen wie wegge- 
blasen. 

Schmerzdä.nnpfende Substanz ist nach den Un- 
tersuchungen von Fachleuten das im Japani- 
schen Heilpflanzenöl hochkonzentriert enthalte- 
ne Menthol. Der Frankfurter Arzneimittelexper- 
te Dr. Antonius Curtze: ..Menthol wirkt auf die 
kälteempfindlichen Nervenendigungen ein. Es 
kommt zunächst zu einem Kältereiz, gleich dar- 
auf — im Gegenzug — zu einer Erwärmung und 
damit zu einer verstärkten Durchblutung der be- 
handelten Hautbezirke. Entkrampfung und 
Schmerzlinderung ist die Folge." 

Wenn die Sterne nicht lügen 

für die Zeit vom 28. Januar bis 3. Februar 1984 
Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-2I.5. 

ZwilliriEe 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'sSls 
22.6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24. 8.-23.9. 

Es i.st Ihrer nicht würdig, die 
Schuld bei anderen zu suchen. Ma- 
chen Sie einfach einen neuen An- 
fang - Sie werden sehen, er glückt! 
Sie wi.ssen gar nicht, wie sehr Ihre 
Umwell Sie schätzt. 

Früher hatten .Sie doch immer so 
viel Initiative und Schwung! Wo 
haben Sie das gelassen? Klären 
Sie jetzt einige Fragen, die Ihnen 
in Ihrem Beruf immer Kopf- 
schme.'zen bereiteten. Nur Mut! 

Natürlich wartet in dieser Woche 
sehr viel Arbeit auf Sie, aber wenn 
Sie sich einen genauen Zeitplan 
machen und sich auch an ihn 
halten, werden Sie es schon 
schaffen. 

.Sie dür.'en Ihro Freunde nicht vor 
den Kopf stoßen. Überlegen Sie 
sich noch einmal sehr genau 
Ihren Entschlul3. doch sollten Sie 
dann endlich die Entscheidung 
treffen. 

Sie erwarten im Moment einfach 
zuviel. Wenn man Ihnen entgegen- 
kommen soll, dann müssen Sie 
auch etwas zu bieten haben. Und 
noch eines: Tiagen Sie Ihren Groll 
nicht so lange mit sich herum! 

Nutzen Sie Ihre Chancen, die sich 
Ihnen jetzt beruflich, aber auch 
privat bieten. Wenn Sie jetzt Ihre 
Anstrengungen verdoppeln, kann 
der erwartete Erfolg nicht aus- 
bleiben. 

Sie sollten sich am Wochenende 
das Vergnügen leisten, nach dem 
Sie sich schon lange gesehnt ha- 
ben. Berufliche Schwierigkeiten 
meistern Sie am allerbesten mit 
einer Portion Humor. 

Mit etwas mehr Diplomatie kom- 
men Sie sicherlich schneller zum 
Ziel. Eine Stunde Nachdenken 
hilft manchmal mehr als hekti- 
sches Arbeiten. Vergessen Sie 
Ihre Freunde nicht! 

Sie waren doc h früher so viel auf- 
geschlossener. warum suchen Sie 
jetzt nicht auf eigene Faust neue 
Anregungen? Sie sollten auch 
etwas mehr für Ihre Gesundheit 
tun. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock Lassen Sie sich ruhig einmal bei 
Ihren Aufgaben helfen. Es tut gar 
nicht gut, alles selbst machen zu 
wollen, die anderen fühlen sich 
dadurch nur herabgesetzt. Man 
schätzt Sie mehr, als Sie wissen. 23,12. - 20.1. 

Drängen Sie sich nicht so in den Wassermann 
Vordergrund. Ihre Leistung wird 
trotzdem nicht übersehen. War- 
um haben Sie sich so lange nicht 
um Ihr Hobby gekümmert? .Seien 
Sie ein wenig toleranter 

Da sind Sie jetzt zu rasch vorgesto- 
ßen. Der Rückschlag ließ dann ja 
auch nicht lange auf sieh warten. 
Aber geben Sie nicht auf! Seien 
Sie etwas vorsichtiger mit neuen 
Plänen. 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

Keine Hilfe 
ohne Deine Hilfe 

Unter diesem traditionellen Motto veranstal- 
tet der Deutsche Paritätische Wohlfahrtsver- 
band (DPWV), Landesverband Hessen e.V.. in 
der Zeit vom 27. Januar bis 2. Februar seine I. 
Landessammlung 1984. 

Die Spenden kommen unter dem Motto ,,Kei- 
ne Hilfe ohne Deine Hilfe" unmittelbar hilfebe- 
dürftigen und behinderten Menschen zu. 

Mittwochstreff der JU 
Der nächste Mittwochstreff der Jungen Union 

Dreieich findet am 1. Februar in der ,,Endsta- 
tion" (Bahnhof Buchschlag) um 19.30 Uhr statt. 
Nachdem der Mittwochstreff im Januar um eine 
Woche hatte verschoben werden müssen, findet 
er im Februar wieder am ersten Mittwoch dieses 
Monats statt. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

AsF-Stammtisch 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen trifft sich zum Stammtisch am 7. 
Februar um 20 Uhr in der „Klamotte" in der Of- 
fenbacher Straße in Sprendlingen. Thema des 
Abends soll vorrangig das Ergebnis der Gesprä- 
che zwischen SPD und GRÜNEN über Frauen- 
fragen auf Landesebene sein. Willkommen ist je- 
de Frau, unabhängig von parteipolitischer Zuge- 
hörigkeit. 

Kasperle 
Am 29. Febmar spielen im Treffpunkt Büche- 

rei Kinder für Kinder Kasperletheater. Beginn 
ist um 15 Uhr. 

„Alaska" im Bürgertreff 
g Im Götzenhainer Bürgertreff erwartet die 

Arbeiterwohl^ahrt am Dienstag, dem 31. Januar 
ab 15 Uhr den Götzenhainer Günter Vogt als 
Gast, der mit Bildern und Vortrag über ein inter- 
essantes Thema berichtet: Alaska, ein unbe- 
kanntes Land in Nordamerika. Es wird mit Si- 
cherheit ein unterhaltsamer Nachmittag wer- 
den, zu dem auch Gäste herzlich eingeladen sind. 
Wie immer ist natürlich für Kaffee und Kuchen 
gesorgt. 

Vorlesestimde 
o Am 6. Februar steht in der Bücherei in der 

Mehrzweckhalle eine Vorlesestunde für Kinder 
ab 5 Jahren auf dem Programm. Beginn ist um 
16 Uhr. Martha Grabosch liest aus dem Buch von 
Reiner Lücker „Dicke Luft" — Eine Geschichte 
zur Umweltverschmutzung. 

Gänsebraten 
Morgens kam ein Telegramm. Von Lohmül- 

lers, die wir im Urlaub kennengelernt hatten. 
„Liebe Freunde! Wir kommen. Eintreffen 

zum Mittagessen. Bringt etwas Vemünftiges 
auf den Tisch. Wie wär's mit einer Gans? Anton 
und Emilie Lohmüller." 

,,Schmarotzer, diese Lohmüllers!" 
„Schon im Urlaub ließen sie sich immer 

freihalten", sagt Do. 
„Ich werde ihnen was husten!" 
„Wie ...?" 
„Wenn die eine Gans kriegen, will ich im Le- 

ben nie wieder eine essen!" 
„Du willst...?" 
„Die kriegen ein ganz gewöhnliches Schnit- 

zel und keinen Bissen mehr." 
,,Sie werden zu Tode beleidigt sein, du 

kennst sie, Jerry." 
„Das werden sie nicht. Wir lassen sie nämlich 

im Glauben, es gäbe tatsächhch eine Gans, 
Dann stößt du in der Küche einen gellenden 
Schrei aus, stürzt ins Zimmer und erklärst 
schreckensbleich, daß dir die Gans in den Kü- 
bel mit der Seifenlauge gefallen sei, der neben 
dem Herd steht. Und weil wir nur noch Schnit- 
zel im Haus haben, müssen sie diese essen!" 

„O Jerry, du meinst, es ließe sich machen?" 
„Gewiß! Ich habe mir den Trick von Fellners 

erzählen lassen, die machen es stets so mit un- 
geladenen Gästen!" - 

Um zwölf Uhr waren sie da, diese Lohmül- 
lers. Zehn Minuten später saßen sie an der Ta- 
fel. Herr Lohmüller schnupperte herum. „Ich 
glaube, Emilie, ich glaube ..." 

„In der Tat", sagte Frau Lohmüller und ihr 
volles Gesicht strahlte vor Vergnügen, „ein 
liebliches Bratendüftchen, Anton, nicht 
wahr?" Da kam Dos Schrei. Sie schauspielerte 
ausgezeichnet. Mit bleichen Wangen stand sie 
unter der Tür. 

„Jerry!" - „Um Gottes willen!" rief ich. „Ich 
hörte ein Klirren, ist was mit der Gans?" 

Do war wirklich eine gute Schauspielerin. 
Sie bekam vor Aufregung kein Wort heraus. 

„So rede doch!" bat ich. Da bewegten sich 
ihre Lippen. „Der Kübel... mit der Seifenlau- 
ge ... Mir ist... mitten hineingefallen ..." 

„Do!" sagte ich mit gespieltem Schreck. „Dir 
ist... etwa die Gans ...?" 

Do hielt sich am Türpfosten fest. 
„Die Schnitzel, Jerry", hauchte sie. 
Mir stieg das Blut in den Kopf. Nie wieder 

würde ich Urlaubsbekanntschaften machen. 
„Aber Kinderchen", rief da Anton Lohmül- 

ler, „nun beruhigt euch doch endlich. Natürlich 
ist es ganz reizend von euch, daß ihr uns als 
Vorspeise noch ein kleines Schnitzelchen ser- 
vieren wolltet, aber notfalls werden wir doch 
auch mit der Clans alleine satt!" 

Aus der Arbeitswelt 
„Ach, Sie armer, armer Mann", spricht eine 

ältere Dame einem Bettler Trost zu, „wie 
schrecklich für Sie, daß Sie nicht mehr laufen 
können!" 

„Ja, ja." 
„Aber immer noch besser lahm als blind." 
„Da haben Sie völlig recht, liebe Frau. Als ich 

noch blind war, bekam ich dauernd falsche 
Münzen und Hosenknöpfe." 

Muckermann hat eine neue Sekretärin be- 
kommen. Nach einem Monat erkundigt sich ein 
Kollege, ob er denn mit ihr zufrieden sei. 

„Ach, Vossen Sie", sagt Muckermann, „das ist 
alles relativ. Sie schreibt relativ langsam, dafür 
korrigiert sie die Tippfehler relativ schnell." 

7L^c/ju'c/Je^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 27. 1. 1984 bis 3. 2. 1984 
Samstag. 28. 1. 1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 29. 1. 1984 (4. Sonntag nach Epipha- 
nias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 30. 1. 1984 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentmm 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 31. 1. 1984 
9.30 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentmm 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 1. 

Gmppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 2. 

Gmppe 
19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentmm 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentmm 

Donnerstag, 2. 2. 1984 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindezentmm 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentmm 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentmm 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentmm 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindezentmm 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 

Nahrgangstr. 6 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbamng. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 28.1. bis 5. 2. 1984 
Samstag, den 28. 1. 
keine Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 29. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 

dienst in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Tauffeier 
Montag, den 30. 1. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 31. 1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 1. 2. 
18.00 Uhr Vesper mit den Geistl. des Deka- 

nats in Drh. 
Donnerstag, den 2. 2. 

8.30 Uhr Schülergottesdienst in Gö. 
19.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Freitag, den 3. 2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 4. 2. 
keine Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 5. 2. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 

Termine 
Samstag, 28. 1. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Montag, 30. 1. 
15.00 Uhr Wölflingsgmppe B. Stock 

in Offenthal 
20.00 Uhr Sachausschuß ..Kindergottes- 

dienst" in Drh. 
Dienstag, 31. 1. 
15.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Mohr, 

Frau Morgan, Frau Steinmetz in 
Götzenhain 

19.00 Uhr Helferkreis in Drh. 
20.00 Uhr Elternabend im Rahmen der Erst- 

kommunionvorbereitung in Drh. 
Mittwoch, 1. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgmppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhain 
15.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau May- 

er und Frau Winhart in Drh. 
16.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Vogt 

in Offenthal 
Donnerstag, 2. 2. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgmppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 

Öffnungzeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags 1/2 Stunde vor und 
nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30-17.30 Uhr. 

Platzwart gesucht 
vom TVD 1880 Dreieichenhain für Pflege von 

5 Tennisplätzen ab Tennissaison 1984. 
Bewerbungen sind zu richten an; 

Herrn H. Klotz 
Odenwaldring 188, 6072 Dreieich, Tel. 8 24 30 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Fahrschule 

Claus Herold 

Individuell und preisgünstig 
Hainer Chaussee 55 (Opel-Haus) 

Anmeldung und Theorie dienstags ab 
18.00 Uhr 
Tel. 06103/87444 und 06074/70618 
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„Mädels macht den Nabel frei, unser Motto heißt Hawaii". Unter diesem Titel stand die Faschingsfe- 
te der SYD-Fußballer am vergangenen Samstag im Burgkeller, zu dem die Kapelle „Take four" mit 
heißen Rhythmen einheizte. Dies war auch nötig, denn die Außentemperaturen hatten nichts mit der 
.sonnigen In.scl zu tun. Doch davon spürte man wenig in den Katakomben der Burg, wo unter bunter 
Dekoration ein ebenso buntes Programm von Büttenreden abrollte und für prächtige Stimmung 
.sorgte, die auch beim anschließenden Tanz nicht abriß. Daran konnte auch die Niederlage nichts än- 
dern, die die Hainer Fußballer am Nachmittag des gleichen Tages in Hausen bezogen hatten. 

Sänger-Vorstand wiedergewählt 

Sängervereinigrung hatte Jahreshauptversammlung 

AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Jahreshauptversammlung 1984 
An unsere Hauptversammlung am 28. Januar 

1984 um 18 Uhr in der TVD-Gaststätte an der Ko- 
berstädter Straße möchten wir nochmals erin- 
nern. Nach den Regularien ist ein Dia-Vortrag 
vorgesehen. Wir hoffen auf einen guten Besuch 
unserer Mitglieder. 

Der nächste Frühschoppen ist wieder im Na- 
turfreundehaus am 5. Febmar 1984 um 10 Uhr. 
Auch Gäste sind uns immer willkommen. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

2. Pflichtwanderung am Sonntag, dem 12. Fe- 
bruar 84 
Odenwald: Kirch-Brombach — Spreng — Rei- 
chelsheim — Laudenau 
Abfahrt Dreieichplatz 7.45 Uhr — Siedling 7.50 
Uhr 

Der Bus bringt uns über Dieburg — Höchst 
nach Kirch-Brombach. Hier beginnt für die 1. 
und 2. Wandergmppe die Wandemng. Die 1. 
Wandergmppe wird unter Fühmng von Karl 
Walzer über die Spreng — Beerfurth — Reichels- 
heim nach Laudenau wandern. Herrliche Aus- 
blicke werden uns das Auf und Ab bei dieser 
Wandemng vergessen lassen. Laufzeit der 1. 
Gmppe ca. 3 1/2 Stunden. Die 2. Wandergmppe 
wird unter der Fühmng von Gisela Stark und 
Elfriede Walzer den gleichen Weg der 1. Gmppe 
laufen, aber nur bis Beerfurth. Hier wird sie der 
Bus aufnehmen und nach Laudenau bringen. 
Laufzeit dieser Gmppe ca. 2 1/2 Stunden. 

Die Busgmppe wird unter Fühmng von Heinz 
Brücher zur Vierstöck fahren. Hier macht sie ei- 
nen Rundweg von ca. 1 Stunde und wird dann 
dort kurz einkehren. Gegen 11.30 Uhr wird sie 
dann nach Beerfurth fahren und die 2. Wander- 
gmppe aufnehmen. Am Nachmittag ist eine ein- 
stündige Wandemng von Gadernheim nach Bee- 
denkirchen geplant. In Beedenkirchen, im Lokal 
„Zum Felsermieer" ist die Schlußrast. Von hier 
werden wir gegen 18.00 Uhr wieder die Heimrei- 
se antreten. Um 19.00 Uhr wollen wir in Dreiei- 
chenhain sein. Der Jahreszeit entsprechend bit- 
ten die Wanderführer um gutes Schuhwerk und 
entsprechende Kleidung. 

Anmerkung: Die Wandemng mußte, laut Wan- 
derplan, um acht Tage verschoben werden. Auf 
schönes Wanderwetter und gute Laune der Teil- 
nehmer hoffen die Wanderführer. Anmeldungen 
zu dieser Fahrt nimmt Karl Walzer, Hainer 
Chaussee 76, Telefon 8 66 38 entgegen. Gäste 
sind wie immer herzlich willkommen im OWK. 

Die Wanderführer 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am 1. Febmar um 15.30 

Uhr am Dreieichplatz. Einkehr halten wir im 
„Frankfurter Hof". Um rege Beteiligung wird 
gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 1. Febmar um 16 
Uhr am Dreieich-Platz. Vorgesehen ist anschlie- 
ßend Einkehr in die Gaststätte ,,Zur Fischer- 
klause", An der Winkelsmühle 5. 

Jahrgang 1916/17 
Unser nächster Spaziergang findet am Freitag, 

dem 3. Febmar, statt. Treffpunkt ist pünktlich 
um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach einfem 
Spaziergang kommen wir in der Gaststätte des 
„Sportvereins" in Götzenhain, Frühlingstraße, 
zusammen. ' 

Gut besucht war die Jahreshauptversamm- 
lung der Sängervereinigung Dreieichenhain am 
vergangenen Donnerstag im Sängerheim in der 
,,Krone". Neben den aktiven Sängem, die voll- 
zählig erschienen waren, konnte der Vorsitzende 
Willi Jakobi auch einige fördernde Mitglieder 
und Gäste begrüßen. 

In dem Jahresbericht des Vorstandes wurde 
noch einmal das Konzert in der Alten Oper in 
Frankfurt als herausragendes Ereignis des letz- 
ten Jahres hervorgehoben. Obwohl die Veran- 
staltung sehr gut besucht war, konnten nicht alle 
Unkosten gedeckt werden. Trotzdem wurde das 
Konzert insgesamt als großer Erfolg gewertet. 
Der Vorsitzende dankte den Sängem für den 
Einsatz beim Proben und Singen sowohl als auch 
beim Verkauf der K arten. Ein Dank wurde auch 
nochmals Chorleiter Emst A. Voigt für seine 
hervorragende Leistung ausgesprochen. Schließ- 
lich galt ein Dankeschön allen ,,Haanem". die 
ihre Sänger so wunderbar unterstützten. 

Außer dem Konzert gab es noch zahlreiche 
Veranstaltungen im Jahr 1983, bei denen die 
Sänger der Sängervereinigung mitwirkten. 
Kritik- und Freundschaftssingen wurden be- 
sucht, bei verschiedenen Veranstaltungen in 
Dreieichenhain wurde gesungen, ebenso bei vie- 
len Ständchen. Insgesamt waren es mehr als 20 
Auftritte. ,,Überall waren unsere Sänger gut 
vertreten", resümierte Willi Jakobi. ,,zeigten 
sich dizipliniert und boten schöne Leistungen." 

Schriftführer Reinhold Knöß faszinierte wie- 
der die Versammlungsteilnhemer mit seinem 
ausführlichen Bericht. Viele lustige Ereignisse 
kamen wieder ins Gedächtnis, als er aus der von 
ihm geführten Chronik vortmg. Auch der Kas- 
senbericht des Rechners Heinz Klepper wurde 
interessiert zur Kenntnis genommen. Trotz stän- 
dig steigender Ausgaben konnte der Kassenbe- 
stand gehalten werden. Da es keine Beitragser- 
höhungen gab, war dies nur möglich durch Über- 
schüsse aus vereinseigenen Veranstaltungen. 

Konstant geblieben ist auch der Mitglieder- 
stand. Den sieben Abgängen (6 Todesfälle und 1 
Austritt) standen sieben Neueintritte gegenüber. 
Leider ist aber die Zahl der aktiven Sänger zu- 
rückgegangen. Die Werbung neuer Sänger ist un- 
bedingt erforderlich. 

Nach den Berichten der Revisoren wurden 
Rechner und Gesamtvorstand Entlastung erteilt. 

Der Versammlungsleiter Willi Götz dankte dem 
Vorstand für seine vorbildliche Arbeit. Bei den 
sich anschließenden Neuwahlen wurde der ge- 
samte Vorstand wieder gewählt und damit in 
seinem Amt bestätigt. Er setzt sich wie folgt zu- 
sammen: 1. Vorsitzender Willi Jakobi, 2. Vorsit- 
zender Rudi Himpel, Schriftführer Reinhold 
Knöß. Rechner Heinz Klepper, stellv. Rechner 
Heinz Hunkel, Unterkassierer Hermann Hebe- 
rer, Archivar Erich Weis, stellv. Archivar Eugen 
Müller, Beisitzer Hans Reißert und Heinz Mül- 
ler, Vergnügungsausschuß: Rudi Himpel, Heinz 
Müller und Heinz Hunkel. Revisoren: Philipp 
Conte und Rudi Weis. 

Das Veranstaltungsprogramm für 1984 sieht 
wie folgt aus: 10. 2. Dia- und Filmabend, 25. 2. 
Fastnachtsmmmel im Burgkeller, 8. 4. Teilnah- 
me am Gemeinschaftskonzert der Dreieich- 
Chöre im Bürgerhaus Sprendlingen, 12. 5. Teil- 
nahme am Freundschaftssingen des Gesangver- 
eins ,,Frohsinn-Sängerbund" Neu-Isenburg, 31. 
5. bis 3. 6. Sängerfahrt, 11. 6. Kerbfrühschoppen 
am Weiberkerbplatz mit eigenem Ausschank. 24. 
6. Odenwaldwandemng mit Kind und Kegel, 3. 
11. Freundschaftssingen in Dreieichenhain unter 
Beteiligung der Voigt'schen Chöre anläßlich des 
25jährigen Chorleiterjubiläums des Herrn Emst 
A. Voigt bei der Sängervereinigung Dreieichen- 
hai" 25. 11. Mitwirkung bei der Gedenkfeier am 
Totensonntag auf dem Friedhof in Dreieichen- 
hain und 8. 12. Weihnachtsfeier im Sängerheim. 

Ein besonderer Tagesordnungspunkt bei der 
Jahreshauptversammlung war die Zusarrunen- 
arbeit mit dem Bmderverein Sängerkranz Drei- 
eichenhain. Hierzu lag ein von den engeren Vor- 
ständen der beiden Vereine erarbeitetes Papier 
vor, das ein weiteres Zusammenrücken der bei- 
den Chöre und schließlich ein Zusammenschluß 
im Jahr 1985 vorsah. Diesem Vorschlag stimmte 
die Versammlung fast einstimmig zu; es gab nur 
eine Stimmenthaltung und keine Gegenstimme. 

Die wiedemm sehr harmonisch verlaufene 
Versammlung klang aus mit einigen Liedchen, 
dirigiert von dem Vizedirigenten Georg Ger- 
hardt. 

Inzwischen wurde bekannt, daß der Sänger- 
kranz Dreieichenhain in seiner am darauffolgen- 
den Tag stattgefundenen Jahreshauptver- 
sammlung den Zusammenschluß mehrheitlich 
abgelehnt hat. Schade, daß wieder eine Chance 
vertan und längst verheilte Wunden wieder auf- 
gebrochen wurden. 

Fasching für Senioren 
Auch in diesem Jahr troffen sich wieder alle 

faschings- und tanzbegeisterten Dreieicher Se- 
nioren zu einem schwungvollen Nachmittag am 
Donnerstag, dem 16. Febmar, ab 15 Uhr (Einlaß 
ab 14 Uhr) im Bürgerhaus Sprendlingen. Neben 
einigen Überraschungen sorgen musikalisch be- 
sonders die Mingos, aber auch die Herren des 
Rentnerchors für Stimmung. 

Es wird viel Gelegenheit zum Tanzen, Singen 
und Schunkeln gegeben. Übrigens: ohne Verklei- 
dung — zumindest etitspre<'hender Kopfbe- 
deckiuig — gibt es keinen Einlaß! 

Eintrittskarten zum Preis von fünf Mark gibt 
es ab 30. Januar im Rathaus Sprendlingen. 
Hauptstr. 15—17 — Seniorenbetreuung — Zim- 
mer 13 und an allen städtischen Außenstellen. 

Da das Sozialamt wegen Umzuges in die Pe- 
stalozzischule vom 1. bis 3. Febmar geschlossen 
bleibt, körmen erst wieder ab 6. Febmar — dann 
im neuen Haus — Karten für Sprendlinger Bür- 
ger aasgegeben werden. 

Zwei junge Mütter 
fehlen noch 

Wenn sich noch zwei junge Mütter melden, 
dann kann der Kurs in Rückbildungsgymnastik, 
den die evangelische Familienbildung dienstags 
um 9.30 Uhr im Gemeindezentrum, Fahrgasse 
57, anbietet, starten. Mitmachen können alle jun- 
gen Muttis, die ihre gute Figur wieder zurücker- 
langen möchten. Frau Metje, eine ausgebildete 
Krankengymnastin, wird den Kurs leiten. An- 
meldungen werden telefonisch beim Pfarramt I, 
unter der Rufnummer 81505, entgegengenom- 
men. 

Leistungen gewürdigt 
Während ihrer Klausurtagung in Mönchberg 

hat die CDU-Fraktion des Kreistages ihren dies- 
jährigen Vorstand gewählt. Aus Dreieich sind 
wieder drei CDU-Politiker dabei: Gertmd Her- 
wig, die bekannte Sozialpolitikerin in Stadt und 
Kreis, als Beisitzer Bürgermeister Hans Meudt 
und Stadtverbandsvorsitzender Rüdiger Her- 
manns. 

Die Arbeit dieser drei für das Gemeinwohl ein- 
stehenden CDU-Politiker erhielt so eine beson- 
dere Anerkennung, die sich nun auf ein weiteres 
Jahr im CDU-Vorstand der Kreistagsfraktion 
auswirken wird. 

Lesen und Malen 
Am 13. Febmar heißt es in der Stadtbücherei 

Dreieichenhain ,,Lesen und Malen" für Kinder 
ab 5 Jahren. Begirm ist um 14.30 Uhr. Annelie 
Kusch liest aus dem Buch von Dietlind Neven- 
DuMont ,,Das doppelte Gemoppel". — Ein fröh- 
liches dickes Wesen möchte eine Prinzessin be- 
freien. 

Förderpreis wird verliehen 
Der Förderpreis an Kulturschaffende der 

Stadt Dreieich für das Jahr 1983 im Bereich Ma- 
lerei, Graphik und Bildhauerei wird am Sonn- 
tag, dem 5. Febmar um 11 Uhr im Bürgersaal 
Buchschlag im Rahmen eines Festaktes an Bri- 
gitte Kleinhanding und Tobias Ballweg verlie- 
hen. Gleichzeitig findet eine Ausstellung von 
eingereichten Arbeiten der Teilnehmer am Wett- 
bewerb statt. 

Außerdem können die Arbeiten am Montag, 
dem 6. Febmar sowie am Dienstag, dem 7. Fe- 
bmar jeweils von 17 bis 19 Uhr besichtigt wer- 
den. 

„Hat ihr Kind 
Haltungsschwächen?" 

Eltern, die diese Frage mit ,,ja" beantworten 
müssen, sollten ihr Kind in die spezielle Gymna- 
stik für Haltungsschwäche in Kleingmppen 
schicken, die von der evangelischen Familienbil- 
dung angeboten wird. Die Kursgebühr beträgt 
für 10 Stunden DM 40,—. Man bietet zwei Kurse 
an für verschiedene Altersgmppen: 

1. Kurs (Kursleiterin Ute Bonsmann) für 
3—5jährige Kinder. Beginn: 1. Febmar jeweils 
mittwochs 15—16 Uhr. 

2. Kurs (Kursleiterin Karin Metje) für 
6—7jähriRe Kinder. Beginn: 31. Januar jeweils 
dienstags 14.15—15.15 Uhr. 

Beide Kurse finden in Dreieichenhain im Ev. 
Gemeindehaus der Burgkirchengemeinde, Fahr- 
gasse 57, statt. Aiuneldung ist bei Kursbeginn 
möglich. 

Lyrik von Rose Ausländer 
Der Förderkreis für zeitgenössische Literatur, 

bildende Kunst und Musik stellt in einer Veran- 
staltung am Mittwoch, dem 1. Febmar um 20 
Uhr in der Atelierwerkstatt ..bei Hanne" in der 
Kennedystraße 25 Gedichte der in einem jüdi- 
schen Altersheim in Düsseldorf lebenden 
Schriftstellerin Rose Ausländer vor. Die Auto- 
rin, die 1901 in Czemowitz geboren wurde, die 
Verfolgung durch die Nazis in einem Getto über- 
lebte, 1946 nach Amerika auswanderte und 1954 
zurück nach Deutschland kam, hat einige ihrer 
Gedichte auf Tonband gesprochen und wird an 
dem Abend mit ihrer Stimme dabei sein. Weitere 
Gedichte liest Hanne F. Juritz vor. 

Die Ausstellung des Abends gestaltet Robert 
Chariot, der aus Berlin stammt und seit 1969 in 
Dreieich lebt. Eigene Kompositionen spielt das 
Quartett Siegl/Fenkl/Keller/Distelmann. 

al ar tefei" 1/^ 

Weihnachtsmarkt 
„Vom friedlichen Weihnachtsmarkt zum ruhe- 

störenden Jahrmarkt hat sich der Dreieichenhai- 
ner Weihnachtsmarkt entwickelt. Der Vereins- 
vorsitzende, Herr Wilfried Brock, verspürt ja 
nichts von dem Autogestank, zugestellten Ein- 
fahrten, verstopften Bürgersteigen, umherlie- 
genden Glühweinbechem, Pommes-frites-Tüten 
und allerlei sonstigem Unrat. 

Jetzt auch noch Weihnachtsmarkt an 3 Wo- 
chenenden. das ist zuviel! Herr Brock möge auch 
an die Anwohner und Krachgeschädigten einen 
Fragebogen versenden. Die Kerb genügt uns." 
Julius Jörg 
Albert-Schweitzer-Straße 50 

Im Rahmen der llSO-Jahr-Feier von Sprendlingen steht am Sonntag, dem 29. Januar, um .la.3ü Lhr 
ein ganz besonderer Abend der Folklore auf dem Programni im Bürgerhaus. Mit von der Partie ist 
die „Tanz- und Speeldeel IHNA" mit 50 Tänzerinnen. Tänzern und Musikern, mit ISO Trachten, und 
zeigt Lieder und Tänze aus Schlesien. Pommern und Ostpreußen. Dieser Abend ist ganz empfehlens- 
wert. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Biiclt 
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Elektro-Anlagen STECH 
Fachge»ch8>t für Elektrotechnik (vofm Werner) 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von 
Elektro-Geriten u Lampen — 
Kundendienst + techn Beralung 

Reparaturen 
Planung 4- Montage von 
Nachtspeicher-Heizg WfirmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur Im Einkaufszentrum 
Langan-Obarllndan 

Jeans und Sweat-Shirt 
für SIE und IHN 
auch In Übergrößen. 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PetymodtK S- "Ktit 
Bahnstr. 85. 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Factigeschift für moderne Augenoptik 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 ■ 6070 Langen ' Telefon 2 33 60 

Inh. Otto Arndt Pietät SEHRING 
Erd- und Feuerbestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• tür Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERK MANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. BIngstr. 184, Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11' 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberfoekleidung 

namhaftsr Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIO ] 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für .1 
seine Kunden »Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas - Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Speziai-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen. 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 061 03/2 35 12 

LANGEN 

EGELSBACH 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 28. 1. 
Dr. I. und Dr. P. Harth, Bahnstr. 45, 
Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr in der Praxis: 
Dr. Hanna, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 
So., 29. 1. 
Dr. I. und Dr. P. Harth, Bahnstr. 45, 
Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr in der Praxis: 
Dr. Pietsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44 
MI., 1. 2. 
Dr. Hanna, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 27.1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 28.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 29.1. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 30.1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Di., 31.1. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 
ML, 1.2. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 2.2. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
28J29. 1. 1984 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 27.1. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Sa., 28.1. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel, 8 68 64 

Sq., 29.1. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19 
Tel. 6 73 32 

Mo., 30.1. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Di., 31.1. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

ML, 1.2. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreielchplatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 2.2. Fichte-Apotheke 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Zalifiäita^icfier NoffaHcfiafist 
fttr«hnn Knäi« Offaitbacli 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
28729. 1. und 1. 2. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 27.1. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 28.1. Garten-Apotheke, Langen 
Sq., 29.1. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 30.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Di., 31.1. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 1.2. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braunsche-Apotheke, Langen 

Do., 2.2. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
28729. 1. und 1. 2. 
Georg Strobel, Egelsbach, 
Jahnstr. 11, Tel. 0 61 03/4 32 95 

im östlichen Kreisgebiet: 
Klaus Weingärtner, Mühlheim, 
Goethestr. 18, Tel. 0 61 08 / 7 15 39 

Wichte Ruftiummem: 
] 

Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuen/vehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich - Lackierung 
lnhat>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstra6e 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

STIHL-Dienst 
Friedrich Haifmann 

Friedholstraße 25 • Telefon 2 27 60 • 6070 Langen 
Ihr Fachmann für Motorsägen 

Elektro - Werkzeuge 
kauft man bei 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
AEQ und Bosch StUtzpunkthändler 

Ständig SONDERANGEBOTE 
durch Groß-Einkauf. 

Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 0CI03/491S0 I 
Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 

für Reisen, Ausflüge 
und alle Gelegenheiten. 

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet! 

moden 
Langen Oreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankt. Str. 34 FuBgänger-Zone 

län^enerÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Tonn 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiilgens 

WIR FUHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmslädler Straße 1 Langen Tel 2 46 12 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZiALiSTEN 

AugenoptiR Bärenz 
Hainer Chaussee 9^A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(ke'ne Beratung - Kein Verkauf). Täglich geöffnet 

von 8.00 — 16.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 
Induttrieetr. 10 • 6106 Enhauten • Tel. 0 61 SO / 6 10 59 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEIT.UNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03/2 10 11 ■ 12 

»Pietät« KARL DAUIVI 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sargiagw ■ StertMwifsche — ZIeruinen 
Ausfühnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

Wohin mit Müll • Bauschutt 
Garten-Abfällen? 

Container-Dienst 
Dreieich Ewald Wittich 

Dreieich-Götzenhain, Telefon 0 61 03 - 8 15 91 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Ruf 06103-734 07 

Paßbilder 
Portraltaufnahmen 
Filme ' Kameras Zut>ehör 
Hoch/eitsautnahmen biiie s'Oft)esteiien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Oas Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenübar Wochenmarkt) VtRS't 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aactiener u. MOnchener 

Veralcharungan 
Schlilerstraße 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103-22893 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussier 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: Holt Fenster • Kunststoff-Fen- 
ster ■ Alu-Fenster • Haustüren - Ztmmertüren 
Kostenlose Beratung und Information Besichtigen Ste unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Bahristraße 39 r Langen. Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in groBer Auswahl. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 
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MäleMiobliy-Markt 
Farben • Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung samtl. f>^al- und Tapezierarbeiten 
RQXDnU Dornbusch 13 6072 Dreteich • Q I nun OREIEICHENHAIN Telefon 8 4660 

IHeinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

%n 
exclusiv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Facliabteilungen 

BAXKEREI ■ KONDITOREI 

xFeee 
6070 I.AN6BN 

AUGUST BEBEL-STR 2 
ECKE FAHROASSE 

RUF 06103/21660 

HEIM-t^ 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST • GEMÜSE • SÜDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 • 5 21 12 

län^cncrÄftuncf 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUVTT 

TELEFON 21011 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Qebr. SCHKEIDER 
Rolladmfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
flolltore, Rollgitter. Scherengitter, Markisen 

Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Au&arhalb SO 16 ■ a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 36 79 

KUchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 

I Iii ggenpohl 

Voltastraße 6 * 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

ES IST HERBST! 
Gartenbaufirma übernimmt sämtliche Gartenarbeiten, Baumbeschnitt, Baumfailung. Rasenpflege (VertlKutieren), 
Neuanlagen und Pflanzungen einschl. Pflege, Verlegen von 

Waschbetonplatten aller ArCund Verbundsteinarbeiten 
fuhrt aus 

Fa. Schober, Langen, 
Telefon 0 6103/7 98 72 

Verkauf von Kamin- und Brennholz 

• Vollautom. 12-Prograinm-Wa8chanlage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Batteriedienst ■ Auspuffcenter 
• Klz-Melstertietrleb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Mörfeider Landstr. 27 • Langen • TeL 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE 
6072 Oreieicft-Sprendiingen • Am Cuterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Arl - Bauholz • Profilbrelter ■ Hobelbretter ■ Paneele 
Kassetten ■ Holzschutzmittel • Türen ■ Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen - Sperrholz ■ Spanplatten ■ Kunslstoffpiaiten 
Lichlwell ■ Baupialten ■ Isolier- und Dämmstoffe ■ Zäune 

— Holz und Plauen im Zuschnilt — 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Bürgerfiaus Sprendlingen 

Sonntag, 29. Januar, 15.00 Uhr 
Aladdln und die Wunderlampe 
Dienstag, 31. Januar, 20.00 Uhr 
Romulus der GroBe 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Im weißen Rößl 
Samstag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 
Sonntag, 29. Januar, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin (Premlere) 
Dienstag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 
Mittwoch, 1. Februar, 19.00 Uhr 
Die Fastnachtstielchte 
Donnerstag, 2. Februar, 14.00 und 16.30 Uhr 
Die verzauberten Brüder 
Freitag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Im weißen Rößl 
Samstag, 4. Februar, 19.00 Uhr 
Die Fastnachtsbeichte 

Kleines Haus 

Freitag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Samstag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Ferien auf dem Lande 
Sonntag, 29. Januai, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Montag, 30. Januar, 11.30 Uhr und 14.30 Uhr 
Die verzaut>erten Brüder 
Montag, 30. Januar, 20.00 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Dienstag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Nactitasyl 
Mittwoch, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Donnerstag, 2. Februar, 20.00 Uhr 
2. Kammerkonzert 
Freitag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Samstag, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 

Freitag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
La Traviata (ital.) 
Samstag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Sonntag, 29. Januar, 19.00 Uhr 
Der Freischütz 
Montag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
Mittwoch, 1. Februar, 20.00 Uhr 
Madame Buttertly (ital.) 
Donnerstag, 2. Februar, 19.30 Uhr 
Tosca (ital.) 
Freitag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (ital.) 
Samstag, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 

Schauspiel 
Freitag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handiungsrelsenden 
Samstag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Sonntag, 29. Januar, 19.30 Uhr 
Happy End 
Montag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Mittwoch, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Donnerstag, 2. Februar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Freitag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 

Kammerspieie 
Freitag, 27. Januar, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Samstag, 28. Januar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Mittwoch, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolals und seine Truppe 
Donnerstag, 2. Februar, 20.00 Uhr 
Kaildewey 
Freitag, 3. Februar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Samstag, 4. Februar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 

Ihr Helzungsfachbetrleb 

Kl«fnar>«r»i 
lntt«ll«tion 
GMheizur>g 

Telefon 0 6103/23401 
Schafgasse 7 • 6070 Langen 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAL Gütezeichen 

• Hebeschiebeluraniagen 
• Haustüren 
• Sonderanlerligungen 

llJiilM|llnqFensterbau 
Raiffetseostraße 24 
6070 Langel 
Tel 0 6103/79443 

Verglasungen 
Ausstellung auch Sa cjeoMrif.i 

HEMPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03/52917 

reinigt ■ wäscht • färbt 
in 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell und preiswert. 

Telefon 0 6103 - 8 51 00 

OS 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vermitteln ihnen die nersöniiche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

nn 
CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patenkreis e.V. 
Posllach 1105. 7440 Nürtingen. Poslschcckkonlo 
1710-702 PSA Siuiiguri. Cd isi eines dcrgrüülon ühcr- 
KünJ'Oiioncilen Kinücrhiitsucrkc der \\ell und beiregi 
H'hon über 260-000 Kmdgr 

TVääciMct ScAwiencfi 

BIJGLEREI • HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmische Weiherstraße 7 - 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Teiefon 0 6103/846 28 

Ihr Fachlieferant 
in der BatinstraBe 

Farben ■ Tapeten • Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstra&e 16 • Langen • Tel. 061 03-2 36 74 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

VersicherungsbUro / 
LANGEN 

Versicherung Rechtsschutz 
Itir Partner in allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
Geschäftszeiten: Mo.—Fr von 10.00—12.00 Uhr und 15,30—18 00 Uhr 

Annastraße 16 ■ Langen • Telefon 28404 

am 

TV • Video • HiFi 
RheinstraBe 6 - 6070 Langen 

Telefon 06103/5 2333 

Meisterbetrieb für Hel2ungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 0 6103/43167 

Heinrichstraße 35 ■ 6070 Langen 
E. RETTIG Telefon 06103/2 4137_ 

Sicherhell 
für das 
ganze 
Jahr. 

KOnigsl. Bausparkasse 
VB«CHERUNG0J 

aller Art. 

Gemüse • Südfrt/cftto 
w" wir bieten Ihnen stets frisch ""«C 
und In erstklassiger Qualität unsere Waren an. 

Achten Sie auch auf unsere günstigen 
Sonderangebote. 

Anlieferung nach Absprache möglich. 
OBST- u. GEMÜSE-ECKE Inh. M. Albert 
direkt am Kaufhaus Braun, Bahnstr., Langen 

GmbH. 
Contalnardlanst — Baustoflgro&handel 

TeL 06103/85021 
Dalmiaratrafia 9 ■ 6072 Orelalch 

Ihre aktuellste 

Ist eingetroffen. 

IDIib npt 

Lutherplatz 2 ■ 6070 Langen 
MODEBOUTIQUE 

• • • WIRFREUENUNSAUFIHREN BESUCH • • 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. At>er immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige In der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 
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zum Fest - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77od;r23366 

Es gibt so wichtige Feste — die feiern Sie nur einmal im Leben 
Sorgen Sie für den ricfitigen Rahmen. — Sprechen Sie mit uns. wir 
freuen uns schon darauf. Ihre Gäste verwöhnen zu dürfen. 
Wir bieten Ihnen repräsentative Gesellschafts- und Konferenzräume 
von 6 bis 60 Personen. 

HOTEL— RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen • Darmstädter Straße 23 Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

RESTAURANT OBERLINDEN 
(Sehring-Halle) Berliner Allee 91 • 6070 Langen 
Telefon 06103-7 2214 
Wir bieten Ihnen: 

intern, schmackhafte Gerichte 
Sonntags gut bürgerliche Menüs. 

wir beraten und arrangieren Ihre Feierllchkoilen In unserem 
Kolleg bis <0 Personen. Sa. und So. 10.00 bis 24.00 Uhr DI 
bis Fr. 15 00 bis 24.00 Uhr. Montag Ruhetag 

Cafe Conditorei »ANNETTEcc 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrUhstücks-Service und kletnen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten; Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und feiertags von 13 00— 22.00 Uhr. 
Rfieinstraße 37—39. direkt am Lulherplatz 

6070 Langen. Telefon 0 6103 / 5 22 75 

Naturfreundehaus „Bulau" 
Bulauweg 20,6074 Rödennaric/Urtierach 
Tel. 0 60 74 / 59 37 

Wald und Ruhe, hier können Sie sich erholen. Mittagstisch, 
Kaffee und Kuchen, Bier vom Faß: Alles for Ihr Wohlbefinden. 

NEU! Jeden Samstag lukullische Genosse 
aus unserer Schlemmerstube. 

Täglich wechselndes Stammessen DM 6,50. 

Tagescafe Eberhardt 
GoethestraBe 20 • 6070 Langen • Telefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ae- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11,00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 36 73 
Treffpunkt de; Feinschmecker • 60 verschiedene Gerichte 
zu bürgerlichen Preisen • Sep. Räumlichkeiten. 
• TÄGLICH STAIVIMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 

Ab sofort Jede Woche Mittwoch, Donnerstag und Freitag frische Muscheln. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag von 11 bis 14 Uhr und 16.30 bis 1 Uhr. Montag Ruhetag. 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 ^ 

Das gemütliche Aitstadtlokai 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen, r i, 
Di, Do, Fr, So 11.30 — 14 -r 17 — 1 Uhr k 
Mi + Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag ' t 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit gro6or Terrasso, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubraume für Ge- 
sellschaften u. Vereine von 20—100 Porsofwn 
an. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturlreundehaus Langen inhaber w. peit 
Am Steintwrg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

► Stelldichein beim Kerzenschein . 

Gaststätte UT M 
Rheinstraße 34 • 6070 Langen ■ Telefon 2 92 31 

Jeden Dienstag Schnitzeltag 
15 verschiedene Arten, Je DM 10,— 

• 4 Sorten Bier vom Faß im Ausschank • 
Dl. bis Sa. von 16.30 bis 1.00 Uhr. 

SYBILLE UND DIETER KNECHTEL 

Spezialitäten - Restaurant 

Saugen^ 
    

Inh. D. Tabar 

SOdl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawisclie und intemationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Menü-Karte. 
Warme Küche: Dl. bis So. 11.00—14.30 Uhr 
und 18.00—24.00 Uhr, Mo. 12.00—14.30 Uhr, 
danach Ruhetag. 
Herzlich willkommen. 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 

Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Öffnungszeiten Montags-Samstags 18-24 Uhr Sonntags u. Feiertags 11 • 24Uhr. Freitag Ruhetag 
HOTEL- RESTAURANT- PARTY- SERVICE 

Seperate 
Räumlichkeiten für 

alle privaten und 
geschäftlichen 

Anlasse bis Der Uie 
ca. 45 Personen id>iUsclie Landgaslhof gute Adresse 

Parken mit der individuellen Note.für excellentes K.vsen.... 
kein Problem * I J.Schomburg.6101 Messel-Hanauer Str.60'Tel;06159-236 r 

Rustikaler 
Weinkeller mit 
Tanzfläche 
Terrasse unter 
Kastanienbäumen 
Landgastzimmer 
für Übernachtung 

SPEISELOKAL 

3^el)enrtocii 
Öffnungszeiten: 

täglich von 11 bis 14 und 16 bis 1 Uhr. 
Di. Ruhetag, Kolleg bis 50 Pers. vorhanden. 

— bürgerlicher Mittagstiseh — 
Rheinstraße 18 • 6070 Langen • Telefon 2 37 12 

I M BISS INHABERS. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger. Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Fleiscilspieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet. Schollenfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrötchen. 

Inh.: Ann! Elleimann 
Wllhelmstr. 2, 6070 Langen. Tel.06103/27272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststätte freut sich auf Ihren Besuch 
Kollege für ca 30 Personen für verschiedene 
Anlasse vorhanden 

Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Plzzeria • Restaurant 

M \ LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Frledrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA Wixhausen, LortzingstraBe 69. Telefon 06150/82599 
über 100 Gerichte zur Auewahl. 

Täglich Irische Nordseemuscheln Im Weinsud. 
Erstklassige Wildgerichte: Reh, Hirsch und Wildschwein. 

Jeden Donnerstag SCHLACHTPLATTE — DM 9,50 
und Hausmacher Wurst zum Mitnehmen. 

Nebenzimmer for Ihre Familienfeier (bis 50 Personen). 
Party-Service warm und kalt. Holen Sie unseren Party- 

Prospekt ab 
Warme Koche von 16-23 Uhr, So. auch von 11-14 Uhr. 
 Montag Ruhetag   

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Gealfnel Mo. —Fr. von 11.00—14.00 und 16 00—1 00 Uhr So. von 9.30—14,00 und 16.00-1.00 Uhr. Samstag Ruhetag! 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR IK^ESTENDH/tLLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Fa<erllchkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Für Ihre Familienfeier im kleinen Kreise (bis 35 Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. Festmenüs, kalte Büffets und 
Kaffeetafeln stellen wir gerne mit Ihnen persönlich zusammen. 
Sonntags und feiertags durchgehend von 11.00—19.00 Uhr geöffnet. 

Bahnstraße • 6070 Langen • Telefon 06103/22287 

Caf6- ^ 

Restaurant 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich f^üller jun. 

6072 Drelelch-Sprendlingen ■ Telefon 6 7130 
dienstags Ruhetag 

üit fireunöliciiEr iEmpfieifUmg 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten; a) Forstabschnitt, b) Erbfaktor, 

c) Amtstracht, d) röm. Hausgott, e) Teil d. Eß- 
bestecks, £) anderer Name f. Baal, g) griech. 
Siegesgöttin, h) Spitzname f. Eisenhower; x = 
türkisches Krummschwert. 

Schüttelrätsel 
darbe - Store - Stern - Rose - Leib -Gaue-Rübe 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine deutsche 
Stadt unter polnischer Herrschaft. 

Wortfragmente 
hdir Wied soic umir 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 4 
L. Loschinskij, Probl.Bl. 67/1. Pr. 

Mixrätsel 
Aus je drei Wörtern ist waagerecht ein zusam- 

mengesetztes Wort der angegebenen Bedeutung 
zu bilden. Die Anfangsbuchstaben,senkrecht von 
1 bis 10 gelesen, nennen eine Landschaft in 
Spanien. 

1. AN + ENTE + TITO =weibl. 
Vorname 

2. MET + MIST + RAN =ewig 
hungriger 

3. DEN + MEIN + TEER = widerrufen 

S«lten* 
halt 

» oustrol. 
Houpt- 
stodt 

sUd- 
europ. 
Lona 

Grob- 
stfule 

lond- 
wirtsch. 
Tätig- 
keit 

Hous- 
holts- 
plan 

mttnnl. 
Irtsekt KUchen- 

gewUrz 
miech. 
Gortin 

L 
¥ f Fisch- 

fong- 
gerdt ► 

T 

r 

ehem. 
Gr urxJ- 
»toff ► Haut- 

krem 
Gattir) 
d«t 
Erek 

Hail- 
pflanze ► Charme engl. 

Titel 
f 

► 

r 
greiien~ 
hoft 

Investi- 
tion 

▼ 

Maurer- 
werk» 
zeug 

gemein Alm- 
wirt- 
ichoft 

f 
► ober- 

ba/r. 
Abtei 

Edel- 
stein 

L*<lar- 
gurt ► 

f Ge- 
sichts- 
OUJ- 
druck 

eir>e der 
Ge- 
zeiten 

▼ "T— 

r 

Balte- 
de von 
Bürger 

Ver- 
wondte 

f 
► Sohn 

r^k>al)S 

dt. 
Schrift- 
steller 

Laten- 
heber 

PreU- 
grenze 

▼ 
► See- 

monru- 
lohn 

engl 
ist ► 

f 

elektr. 
Leitung 

f 
► Ost- 

euro- 
päer 

grof^r 
Vor- 
roum 

T 
► 

r 

Tennis- 
)otz 

Him- 
meU- 
wesen 

T 
► dt. 

Kardi- 
nol 

Körper- 
teil Tunke 

f 
Skatous- 
druck 

Zeichen 
fUr Bo- 
rium 

f 
m- 

Zeichen 
für Tel- 
lur 

r 
Herr- 
scher 

f 
► 

? 

An- 
zeige 

Nibe- 
lungen- 
Tiutter ► mUnnl. 

Maul- 
tier 

griech. 
Göttin ► 

4. AM + GRAU + TOM = eigenhänd. 
Unterschrift 

5. GEN + HORT + NIL = Landschaft i. 
FYankreich 

6. BRUCH + ENTERN + UNO = ohne 
Unterbrechung 

7. AS + REIN + TRAPEZ = übermäßig 
anstrengen 

8. IN + NEID + RAIN = Ureinwohner 

9. BEIL + ER + GNU = Stadt i. Bez. 
Leipzig 

10. ASYL + NR. + OFEN = moderne 
Kunstfaser 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben einen Besucher besonde- 
rer Art. 

Ewer - Afra - Rede - Este - Ebert - Gau - gar 
Kombinationsrätsel 

Die Selbstlaute 
a o 

sind den folgenden Mitlauten 
s p p h 

so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel von 
Grillparzer ergibt. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Ke8,Dc7,Td8,f 1,Lc6, 

e7, Sb3, cl, Bf4 (9) - Schwarz: Ke3,Td2,g3,Lh4, 
Sa4,Bb7,c5,d3,f6,g7(10) 

Konsonantenverhau 
q z m s t r 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt, liest man einen neuzeitlichen Showberuf. 

Besuchskartenrätsel 
In welchem Gebäude hält sich diese Dame auf? 

PIA NOSS 
KIEL 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel; 1. Karnickel, 2. Aschen- 

becher, 3. Seelenmesse, 4. Schweizerdegen, 5. 
Eisleben, 6. Rasselbande, 7. obstreich, 8. laster- 
haft, 9. Lateiner, 10. Erhaltung = Kasserolle. 

Besuchskartenrätsel; Kilimandscharo. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

T 0 
- F 

G 
A 

A T U 
- - M 
- G E 
BEN 
- N - 
-ET 
G R A 
S A B 
- T - 
M 0 N 
- R - 
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L 
E 

N 

T 
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U G 
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E 
N 

N 

B 
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N 
E 

A 
G 

S 
P 
A 

- K 
0 N 

A 
F 
F 
E 

0 N U 
T 
E 

- T 
G E 

R - - 
S - 
I E 
N D 

A S 
L - 
E - 
R G 
T R 

I 

0 - 
N T 
K - 
E 
L 

Silbendomino: Punktzahl - Zahltag - taghell - 
hellwach - Wachtraum - traumhaft - Haftzeit - 
Zeitnot - Notstand - standfest - Festzug - Zug- 
tier - Tierfang - Fangschiff - Schiffbruch - Bruch- 
land - Landstrich = Strichpunkt. 

Schüttelrätsel; Schorf - Elemi - Pieke - Tbu- 
ren - eilen - Mora - beide - Eifer - Ratten = 
September. 

Rätselgleichung; a) Luder, b) der, c) Faden, 
d) Aden, e) t, f) Schalter, g) Alter, h) I, i) fern, 
k) Em, 1) F; X = Luftschiff. 

bahn - Nargile' 
Lavendel. 

: Lan^s 
irgilen - Demeter - Estrade - Libelle = 

N N 
S E 
T - 
A A 
N G 

-ED 

Wortfragmente: Nach getaner Arbeit ist gut 
ruhen. 

Schachaufgabe Nr. 3: 1. Dcl-g5! (droht Dg2 
matt), Lgl-e3: 2. Tc5-cl, LeSxcl (Le3-gl); 3. 
DgSxcl (Dg5-c2) matt. 1. ..., e4-e3; 2. Tc5-d5, 
Lb7xd5; 3. Dg5xd5 matt. Zweifaches Turmopfer! 

HeUeves Allerlei 

Das Unschuldslamm 

Kurzgeschichte von Anton Lanz 

„Bitte auch das Benzin wechseln, es is 
schon 3000 Kilometer gelaufen." 

Und dann war da noch... 
... der Mann, der sich verstrickte, als er umgarnt 
wurde. 
...der Gentlemen, der seinen Whisky meistens 
halb und halb trank - halb in den Mund und halb 
auf die Hose. 
... der Patient, der jeden T^g nur ein Glas Wein 
trinken durfte - gestern war er beim 29. Mai 1989 
angelangt. 
.. .der späte Passant,der auf der Straße lag, weil 
er das, was er verloren hatte, nicht wiederfin- 
den konnte; sein Gleichgewicht. 
.. .der Autofahrer, dem auf Lebenszeit der Füh- 
rerschein entzogen worden war - weil er einen 
Geisterfahrer überholt hatte. 
... der Politiker, der heilfroh war, die Wahl verlo- 
ren zu haben, weil er das, was er versprochen 
hatte, sowieso nicht hätte halten können. 
... die junge Mutter, die schielte, seit ihre Zwillin- 
ge laufen lernten. 
...der Ostfriese, dem man Ostfriesenwitze im- 
mer ganz langsam erzählen mußte. 
... der Scheicn, der immer nur Schwestern hei- 
ratete - um nicht so viele Schwiegermütter zu 
bekommen. 
... der Sportfan, der seiner Frau so lange vom 
Fußball vorschwärmte, bis sie keine Sportschau 
mehr ausließ und er das Geschirr selber abwa- 
schen mußte. 
... der Kriminalschriftsteller, dessen raffinierte- 
stes Werk seine letzte Steuererklärung war. 
.. .der Chef, der einfach nicht abschalten konnte 
und seine Sekretärin mit in den Urlaub nahm. 

„Mein Mandant ist der Verzweiflung nahe", 
rief der Rechtsanwalt aus. „Er läuft, wie es 
scheint, emsthaft Gefahr, das Opfer einer Indizi- 
enkette zu werden, deren Brüc^igkeit ich wäh- 
rend der Beweisaufnahme mehrmals glaubhaft 
nachgewiesen habe..." 

„Sehr richtig", kommentierte der Angeklagte. 
„Ruhe!" rief ihn der Richter zur Ordnung. 
Der Verteidiger ließ sich nicht beirren. 

„Schauen Sie sich diesen grundehrlichen Mann 
nur an, meine Herren", fuhr er in seinem Plädoy- 
er fort. „Was Sie auf der brettharten Anklage- 
bank erblicken, das ist die personifizierte Un- 
schuld. Nie und nimmer hat mein Mandant die 
Lammfelle im Wert von über 20 000 Mark gestoh- 
len, wie es ihm der Staatsanwalt unterstellt. Des- 
halb bin ich zutiefst davon überzeugt, daß in 
dieser Sache die Gerechtigkeit triumphieren 
wird. Ich beantrage, meinen Mandanten wegen 
erwiesener Unschuld freizusprechen." 

Als erwiesen sah das Gericht die Unschuld des 
Angeklagten nun doch nicht an, aber es sprach 

Rache ist süß 
Der Sänger Leo Slezak hatte sich mit seinem 

Tenorkollegen Schmedes gestritten, und Slezak 
sann auf Rache. 

Mitten in der Nacht rief er seinen Konkurren- 
ten Schmedes an und sarte mit verstellter Stim- 
me, als der aus dem Schlaf gerissene Schmedes 
sich meldete: „Hier ist Mister Morgan aus New. 
York. Ist dort der Tbnor Schmedes?" 

Der Überraschte erwiderte geschmeichelt und 
mit der freundlichsten Stimme: „Ja, hier ist der 
Ttenor Schmedes, Mister Morgan. Womit kann 
ich Ihnen dienen?" 

„Entschuldigen Sie, Herr Schmedes", sagte die 
Stimme am Iblefon, „singen Sie am Samstag den 
Tristan?" 

„Ja, Mister Morgan", rief Schmedes be- 
schwingt, „ich singe ihn!" 

„Wie schade", meinte da die Stimme am Ttele- 
fon. „Dann muß ich meine Karte zurückgeben. 
Ich möchte nämUch in dieser Rolle nur den 
Slezak hören." 

Ordenssegen 
Der ehemalige Wiener Intendant Freiherr von 

Plappert war iiber alle Maßen eitel und liebte es, 
bei allen Gelegenheiten seine Orden zu tragen. 

Als er wieder einmal ordensklirrend auftrat 
und auf den ebenfalls anwesenden Leo Slezak 

ihn wenigstens aus Mangel an Beweisen frei. 
„Das haben Sie prima hingekriegt!" lobte der 

Davongekommene seinen Verteidiger." „Als ich 
Sie so gut von mir reden hörte, sind mir die 
Augen ganz feucht geworden. Wie kann ich Ih- 
nen nur danken?" 

Der Anwalt wehrte bescheiden ab. „Besonde- 
rer Dank ist nicht vonnöten", sagte er. „Es reicht, 
werm Sie mir recht bald mein Honorar in Höhe 
von 2000 DM zahlen." 

„Wird gemacht, Herr Doktor, allerdings..." 
„Allerdings was?" 
„Allerdings bin ich derzeit finanziell etwas 

klamm. Es fehlt das Bare, wenn Sie wissen, was 
ich meine. Wie wäre es denn, wenn ich in Natu- 
ralien zahlen würde?" 

„Das läßt sich unter Umständen machen", sag- 
te der Anwalt, „haben Sie etwas Interessantes zu 
bieten?" 

„Klar, Herr Doktor, einen großen Posten 
Lammfelle im Wert von über 20000 DM. Davon 
kriegen Sie ein Zehntel ab." 

traf, sagte Slezak, auf das Ordengefunkel auf 
Plapperts Brust deutend: „Wundervoll,Herr Ba- 
ron. Sagen Sie, bei welchem Klempner lassen 
Sie arbeiten?" 

Werbung 
Als der Maler C^anne einmal in der Provence 

ein altes,noch strohgedecktes Bauernhaus mal- 
te, kam der Bauer herbei, um sich das Bild zu 
betrachten. 

„Was wollen Sie denn damit?" fragte der 
Bauer. 

„Ich werde es in Paris auf einer Gemäldeaus- 
stellung ausstellen", erwiderte der Maler. 

„Das ist wundervoll", meinte der Bauer. „In 
diesem Fall darf ich Sie bitten, den Vermerk 
darunterzusetzen; „Jm Sonuner preiswerte Zim- 
mer zu vermieten!'" 

Übereinstimmung 
Wilhelm Busch traf einen Bekannten. Nach 

erfreuter Begrüßung suchten die beiden Herren 
ein Weinlokd auf. Als die Kellnerin an den Tisch 
trat, sagten die beiden Herren wie aus einem 
Munde: „Niersteiner Domtal." 

Busch lachte und sa^e; „Freut mich, daß es 
immer noch so ist wie m früheren Zeiten: Zwei 
Kehlen und ein Gedanke!" 

„Steck die Zigarette weg - unser BoB ist gegen 
Umweltverschmutzung!" 

Sachen gibt's 
„Warum wollen Sie meinen Antrag nicht an- 

nehmen, Fräulein Hertha?" 
„Aus zwei Gründen." 
„Und welche beiden Gründe sind das?" 
„Sie und ein anderer." 

* 
Anton ist enthaltsam geworden. Er tritt einem 

Abstinenzlerverein bei, fliegt aber bald wieder 
raus. 

„Warum, Anton?" 
„Man hatte kein Vertrauen zu mir!" 
„Warum nicht?" 
„Weil ich ein Taschenmesser mit einem Koi^ 

kenzieher habe!" 
* 

„Willst du so unrasiert mit mir ins Kino gehen, 
Erich?" 

„Warum denn nicht, Erika? Da ist es doch 
dunkel." 

Darauf Erika vorwurfsvoll; „Eben drum." 
* 

Im Anzeigenteil eines Groschenromans er- 
schien folgende Anzeige; „Gescheiterte Existenz, 
viermal geschieden, zweimal Konkurs, Platt- 
füße, VoUglatze, Säbelbeine, Asthma, möchte 
wieder heiraten. Es wollen sich bitte nur gutaus- 
sehende Damen melden, sofern sie einen Millio- 
när zum Vater haben." 

Wie der Witzbold, der die Anzeige auteab, hin- 
terher versicherte, habe er über achtzig Zuschrif- 
ten erhalten, und in sechs der Briefe lagen sogar 
Kontoauszüge bei. ^ 

„Sie erwarten sicher ein Trinkgeld von mir, 
weil Sie mich heute morgen geweckt haben?" 
fragt der Schotte das Zimmermädchen. „Daraus 
wii^ nichts. Ich war schon wach!" 

Ein bunter Strauß Anekdoten 



(7. Fortsetzung) 
Ich sag dir's gleich. Mehr kann ich doch nicht 

machen, verdammt noch mal!" 
„Nein", sagte sie. „Mehr kannst du nicht ma- 

chen." 
An der Tür hielt er sie auf. „Bärbel. Warum 

haben wir uns gestritten? Warum streiten wir 
uns?" 

Sie gab keine Antwort. Der Weg zur Korri- 
dortür war kurz. Viel kürzer als sonst. Die helle 
Wut packte den Feigling. „Gehst du zu Herrn 
Jens? Bedankst du dich für die freundliche In- 
formation? Streichst du ihm übers Haar und 
sagst: Vielen Dank, lieber Jens, du hast mir die 
Augen geöffnet, er ist doch ein Schwein, wie 
konnte ich nur so verbohrt sein, du hattest 
recht, in allem recht, ein Greis, ein Feigling, 
ein Lump, hätte ich nur auf dich gehört..." 

„Genau", sagte Barbara. 

Die Ellenbogen taten weh, aber der Feigling 
merkte ni?hts davon. Er stand an der Theke. Es 
war Sonnabend, siebenundzwanzigster Mai, 
kein sehr guter Tag, schon vom Wetter her. Der 
Feigling hatte acht Doppelte getrunken, vier 
Biere, es war erst der Anfang. Der Wirt lächelte 
nicht. Die anderen grölten schon wieder. 
Schulz sprach Passagen aus Don Carlos. Der 
kleine Fuchs war die Prinzessin Eboli, genau 
konnte er den Text nicht. Carls wippte auf den 
Zehenspitzen, seine Augen waren rot und so 
fröhlich, als hätte er den Prozeß des Jahrhun- 
derts gewonnen. 

Von hinten schrie Zahmeis: „Wo ist Meise? 
Dieser Kadaver! Ich rieche verfaulendes 
Fleisch!" 

Der kleine Fuchs lachte gellend. ..Traurig- 
sein hat keinen Zweck - >Heimkehr< schafft die 
Leichen weg!" 

..Hahaha! Sehr gut! Ausgezeichnet! .Heim- 
kehr'! Fritz! Einen Schnaps für das Rindvieh! 
Feigling! Wo ist das Mädchen?" Seine Stimme 
splitterte an den Wänden hoch. „Man reiche sie 
mir! HeiOgetanzt und lüstern! Eine Dynastie 
werde ich gründen! Das Verbrechen auf das 
Laster gestützt! Jav>fohl! Fritz! Bier!" 

Schulz drehte sich langsam um. ..Was is'n? 
Kommt sie nicht mehr?" 

„Nein", sagte der Feigling. 
„Hm. Ist auch besser. Mulier taceat in eccle- 

sia. Hm. Niedlich war sie schon. Die Beine. Hm. 
Und oben ..." 

„Hör auf", sagte .lakob. 
Schulz stieß seine Zigarre nach oben. „War 

vielleicht nicht nett zu ihr. Bin ich nie. Kennst 
mich, Friedrich! Gib uns einen für den Wit- 
wer." 

Hinten öffnete sich die Tür. Ein junger Mann 
sah herein, blond und mit leicht gewelltem 
Haar, vielleicht fünfundzwanzig. Seine Augen 
waren fröhlich. ,,Hallo!" sagte er. 

Niemand antwortete. Niemand rührte sich. 
Der junge Mann hielt die Tür auf. „Komm 

nur, Bärbel", sagte er. „Die beißen nicht. Alles 
friedliche Bürger." 

Für einige Bruchteile von Zeit war es still, als 
wäre der Raum leer und niemand darin. Als er- 
ster bewegte sich Schulz. Er drehte sich lang- 
sam um seinen aufgestützten Ellenbogen. Sein 
Gesicht war finster. J(!der konnte hören, wie er 
an der Zigarette sog. Der Rauch stieß in gera- 

Der Feigling 
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dem Strahl aus seinem Mund auf den jungen 
Mann zu. Dann sagte Schulz: ..Friedrich! Ich 
habe den Eindruck, daß wir uns zurückent wik- 
keln. Über die Halbstarkenkneipe zum Kin- 
dergarten." Er schraubte sich um seinen Ellen- 
bogen zurück. 

Der junge Mann lächelte fröhlich. .,Ist das 'ne 
Wärmehalle oder ein Lokal, Herr Wirt? Haben 
nur Pensionierte Zutritt?" 

Das Gesicht von Herrn Friedrich Wuck be- 
wegte sich so wenig wie das eines Marmor- 
denkmals. „Jeder hat Zutritt, der sich anstän- 
dig benimmt, Herr!" 

„Ach, das schaffen wir schon", sagte der 
junge Mann. ..Komm. Bärbelchen , .. Tisch 
oder Theke?" 

..Tisch", sagte Barbara. Die Tür fiel zu. 
Zahmeis drehte den Napoleonkopf mit den 

glasigen Augen. .,Da ist sie wieder! Meinen 
Dreizack her! Ich werde sie harpunieren!" 

„Kiek eener an", krähte der kleine Fuchs. 
„Hat den Mumm und kommt wieder her! Da 
staun' ick aber'" 

Der Rechtsanwalt wippte auf und nieder. 
„Bei dem Begleiter! Kein Wunder! Kein Wun- 
der!" 

Barbara setzte sich. Es war der Platz, an dem 
beim erstenmal der alte Doktor Meise gesessen 
hatte, und jetzt merkte sie, daß er fehlte, als 
einziger. Sie nickte dem Wirt zu. 

Dann sah sie in das Gesicht des Feiglings. 
Erstand neben Schulz. Sein Gesicht war ge- 

rötet, einzelne Flecke erschienen schon, und 
die Lider bewegten sich träge. Betrunken war 
er. Widerlich besoffen. 

„Das ist er", sagte Barbara. „Neben dem mit 
der Zigarre." 

„Oh", sagte Jens. Er betrachtete den Feigling 
mit höhnischer verachtungsvoller Bewunde- 
rung. ,,Eine beachtliche Erscheinung. So ge- 
reift." 

Es ging unter in den Worten von Carls. Er hob 
sein Glas gegen den Tisch, machte federnde 
Verbeugungen. „Willkommen! Vielmals Will- 
kommen!" Er wandte sich dem Feigling zu. 
„Mein lieber Jakob... der Tatbestand des 
Ehebruches scheint mir nahezu erfüllt zu sein! 
Nahezu erfüllt! Stehe im Falle gerichtlicher 
Weiterungen zur Verfügung! Gern zur Verfü- 
gung!" 

Der Wirt war zum Tisch getreten. ..Was 
möchten Sie trinken?" 

Der junge Mann sah Barbara an. „Wollen 
wir?" 

Die Brille blitzte. ,,Ich denk' schon, junger 
Herr. An Gästen, die nur dahocken und die 
Luft verbrauchen, hab' ich kein Interesse." 

,,Zwei Biere und zwei Doppelte", sagte Bar- 
bara. 

Jens nickte mit ehrfürchtiger Miene. „Don- 
ner\\'etter! Wirklich ein anheimelnder Ort! Er 
hat recht. Wo die Luft hier so knapp ist!" 

Der Feigling hörte schlagartig auf zu lachen. 
..Unserem Tisch! Verschwinden Sie aus unse- 
rem Lokal. Sie Frühgeburt! Nehmen Sie die 
hier mit und schreiben Sie einen neuen Brief, 
wie recht Sie doch gehabt hätten ., 

Zieler wollte aufspringen. 
Barbara hielt ihn fest. 
..Jens!" 
„Laß nur", sagte er zwischen den Zähnen 

hindurch. ..Es paßt prima, dem Herrn Hase bei- 
zubringen, was er ist. Ein verdammter Schür- 
zenjäger, der mit seiner Glatze immer noch 
hinter Mädchen herrennt und sie dann sitzen- 
lassen möchte! Ein Feigling, der sich drückt, 
wenn es soweit ist! Ein besoffenes Schwein!" 

Der Feigling lehnte sich zurück, grinste häß- 
lich. ..Großartig, mein Lieber! Völlig richtig! 
Besoffen. Sie werden das nicht schaffen, wenn 
Bärbelchen Ihnen kein Geld gibt! Halten Sie 
nur bald um ihre Hand an! Dann ist alles gere- 
gelt. Der Papa sucht einen Schwiegersohn. Ich 
schreib' ihm. es wäre einer da!" Er stand auf, 
schwankte leicht. „Wiedersehen, Bärbelchen! 
Vergiß nicht, fürden Herrn zu bezahlen! Unser 
Wirt hat das nicht gern!" 

Jens sprang auf. Seine Hand schoß vor. 
packte den Feigling an der Jacke. ..Komm raus 

mit mir, du Armleuchter! Raus auf die Straße! 
Dann zeig' ich dir..." 

Alle sahen auf. Der Wirt ging mit schnellen 
Schritten zur Box. stellte ab. „Schluß! Hier 
wird nicht gerauft! Auseinander!" 

..Lassen Sie mich los!" 
Der Feigling hatte einen ängstlichen Ge- 

sichtsausdruck. Barbara zitterte. Sie gönnte 
ihm die Niederlage, gönnte ihm die Prügel, 
alles. 

..Ich will hier nicht raufen", sagte Jens müh- 
sam. ..Ich will, daß der Kerl mit rauskommt und 
schnell, wenn's geht! ' 

Der Feigling versuchte, die Hand abzuschüt- 
teln. die seine Revers zusammenhielt. ..Hau 
ab!" 

..Los!" Zahmeis kreischte wie ein Besesse- 
ner. ..Vernichte ihn! Einen Uppercut! Battling 
Levinsky, der Weltmeister im Halbschwerge- 
wicht! Kämpfte zwanzig Runden wie ein 
Sturmwind! Das Blut rieselte ihm über die 
Brust! Fritz! Bier! Nee. ich hab' ja noch eins! " 

Der Feij.',ling drehtsich ab. wollte die Hand 
wieder wegdrücken, wollte die Theke errei- 
chen. um in Sicherheit zu sein. Da schlug Jens 
zu. Die Kaust traf di'n Feigling genau auf den 
Mund. Er taumelte zurück, fiel gegen die Kante 
der Theke. Schul/, wich zur Seite. Jens warf 
sich nach vorne, er war jünger, bessert trai- 
niert. größer als der andere. Der Feigling 
wehrte sich nicht, es sah aus. als wollte er den 
Kopf zwischen die Hände nehmen. Widerlich. 

.Jens schlug noch einmal mit der l,inken. Der 
Feigling wich aus. der Schlag traf sein Gesicht 
nicht voll, aber er fiel herunter auf ein Knie. 

..Hoch ", schrie Fuchs, ..Hoch. .lakob! Gib 
ihm!" 

Der Feigling wehrt sich nicht 

Zusammenstoß am Tresen 

Zahmeis kreischte wieder auf. „Fritz! Ein 
Bier! Ich will einen Verachtungsschluck trin- 
ken! Ein fremder Mensch an ihrer Seite! Haha! 
Vierspännig werde ich ihn zu Tode schleifen 
lassen. Vierspännig! Von vier erlesenen Heng- 
sten! Jawohl!" 

„Ach, halt die Fresse", murmelte der Feig- 
ling. 

„Nein!" schrie der kleine Fuchs. „Recht hat 
er! Ehebruch! La.'J dich scheiden!" 

Der Anwalt fuchtelte mit seinem Glas vor 
den Augen des Feiglings herum, vergoß 
Schnaps auf den Fußboden. „Bin bereit, die nö- 
tigen Maßnahmen zu ergreifen! Gegen Vor- 
schuß, selbstredend! Wenn ich meinen Mund 
nur aufmache, kostet es dich bereits hundert 
Mark!" 

„Mach ihn zu", sagte der Feigling. 
Schulz wandte das Haupt mit Löwenblick. 

„Du läßt es dir gefallen, daß s'.e mit diesem Em- 
bryo hier erscheint?" 

„Ist mir scheißegal." Der Feigling lallte et- 
was. „Fritz ... Doppelten!" 

Der Wirt war am Tisch, stellte Bier und 
Schnaps vor Barbara und den jungen Mann. 
„Wohlsein!" 

„Vielen Dank. Herr Wirt", sagte Jens höflich. 
„Vielen Dank." 

Wuck sah ihn nicht an und gab keine Ant- 
wort. Sie stießen die Gläser zusammen. Bar- 
bara trank in einem Zug aus. 

„Ich mach' ein bißchen Musik", sagte Jens 
leise. „Vielleicht fangen sie an zu tanzen." Er 
stand auf und suchte an der Box nach den 
Nummern, die er spielen wollte. 

Der Feigling sah ihn stehen, er blickte zum 
Tisch. Barbara saß allein. Da nahm er sein 
Schnapsglas in die Hand und ging unsicher auf 
sie zu. 

Der Feigling blieb an Barbaras Tisch stehen, 
unsicher, zögernd. Sie sah, wie er den Stuhl zu- 
rückzog und daraufrutschte. 

„Sieh da", rief der Anwalt, „sieh da! Er faßt 
sich ein Herz! Vielleicht gelingt es, das Paar zu 
versöhnen!" 

„Denk an den Vorschuß!" plärrte Fuchs, der 
Steuerberater. 

Der Feigling achtete nicht auf sie. „Bist - bist 
du noch bös?" Seine Hand verfehlte die ihre. 

„Nein. Ich bin gar nichts mehr." 
„Warum bist du gekommen?" 
Die Musik setzte ein. Nicht sehr laut, aber sie 

übertönte ihre Stimme und die.Stimmen der 
anderen. 

„Ich wollte euch vorführen." 
„Dem da?" 
Jens war zurückgekommen. „Hallo. Alter- 

chen! Sie sitzen auf meinem Platz!" 
„Da ist noch ein Stuhl", sagte der Feigling. 
„Hat Sie jemand gebeten, sich hierherzuset- 

zen?" 

Der Feigling musterte ihn unter schweren 
Lidern. „Sie sind Jens?" 

„Zu dienen, der Herr. Jens Zieler, Darf ich 
meine Frage wiederholen?" 

Der Feigling nickte schwerfällig, „Sie dür- 
fen, Niemand hat mich gebeten. Man tut oft 
was, worum man - nicht gebeten worden ist. 
Wer zum Beispiel hat Sie gebeten, so einen 

Aber Hase kam nicht hoch. Jetzt sah Barbara 
es deutlich, er wollte unten bleiben, wollte sich 
nicht wehren. Das war der Mann, mit dem sie 
sich abgegeben hatte. Sie spürte nicht, wie sie 
aufgesprungen war und Jens anfeuerte. 

Der Junge riß den Feigling hoch, wieder an 
der Jacke. Der Stoff riß. Hase kam auf die 
Füße, mit krummen Beinen. Jens schlug mit al- 
ler Kraft zu, mitten in das linke Auge. Jakob 
Hase flog hintenüber, gegen einen Stuhl des 
Tisches, an dem sie gesessen hatten. Er blieb 
auf der Seite liegen, die Hände vor dem Ge- 
sicht. er bewegte sich nicht. Durch den Spall 
seiner Finger fing er einen Blick auf, mühsam, 
sein Auge schloß sich. Er hatte es richtig ge- 
macht. er mußte unten bleiben. 

.lens atmete keuchend. Es war wieder so still 
wie am Anfang, als sie gekommen waren, nie- 
ipand bewegte sich, niemand grölte mehr. Bar- 
bara bekam Furcht. Wenn sie über Jens herfie- 
len. sie waren fünf, vier ohne den wackligen 
Zahmeis. sie konnten ihn zusammenschlagen. 

Nicht s geschah. Keiner regte sich, jeder blieb 
stehen und sitzen, wo er war. Der Feigling lag 
am Boden, aber niemand ging zu ihm. niemand 
half ihm, Sie ließen ihn im Stich, sie waren 
Feiglinge wie er. 

„Jens", sagte sie, „wir gehen." 
Er ruckte seinen Schlips gerade, sah im 

Kreiseherum. ..Ja. Darf ich zahlen, Herr Wirt?" 
Barbara sah die Gesichter. Keins von ihnen 

sah drohend oder bösartig aus, aber das machte 
alles unheimlich, völlig unwirklich, ganz an- 
ders, als sie es schon erlebt hatte. Der Wirt 
sprach leise mit Jens, er rechnete, gab Klein- 
geld heraus. Sie sah Schulz hinter einer Wolke, 
sein Gesicht war nicht finster, fast wohlwol- 
lend, Sie hörte ihn sprechen, 

..Nun .. .ich muß sagen ,,, der junge Freund 
ist ein Kämpfer. Unser Mann hat verloren." Er 
löste sich von der Theke, kam zu Barbara, sie 
fühlte seinen Arm an ihrer Schulter und roch 
den Rauch. „Nimm's leicht, mein Kind! Er hat 

Oer Feigling war da. Angezogen lag er auf dem Bett. 

niedlichen Brief an Barbaras Vater zu schrei- 
ben? Wer?" 

Die weichen Linien im Gesicht des jungen 
Mannes verschwanden. Alles wurde härter, 
auch seine schmalen Hände. „Sie werden 
furchtbar lachen, wie ich annehme. Mein Ge- 
wissen, wenn Ihnen bekannt sein sollte, was 
das ist." 

Der Feigling lachte furchtbar. Tränen von 
Schnaps liefen aus seinen Augen und zersto- 
ben auf der Tischplatte. ..Ach, nein. Das hab' 
ich mir gedacht! Das Gewissen! Ich würde eher 
sagen: Klein-Jens hat ein bißchen gepetzt! Er 
war eifersüchtig und wollte sich wichtig ma- 
chen, weil er abgefahren ist bei diesem niedli- 
chen Kind! Und das Ganze läuft unter Gewis- 
sen. Heiliger Jakob, bitte für mich!" 

„Das wird auch nötig sein", sagte Jens dro- 
hend. Verschwinden Sie von unserem Tisch." 

den Namen mit der Tat! Er heißt Hase und ist 
einer. Ein Angsthase. Er kann nichts dafür!" 

..Ich weiß", sagte Barbara. „Danke. Herr 
Schulz." 

Jens kam zu ihr. Er lachte wieder. Er war der 
Sieger, .,Auf Wiedersehen, meine Herren. Auf 
Wiedersehen, Herr Wirt. Selten so ein gemütli- 
ches Lokal betreten. Grüßen Sie Herrn Hase 
von mir, wenn er aufwacht. Beefsteak soll gut 
sein fürs Auge." Sie gingen hinaus. Barbara sah 
die Schuhe und die Absätze des Feiglings, mit 
schiefen Kanten. Bloß fort von hier. Sie riß die 
Tür auf, Schulz deklamierte dröhnend: 

„So sein verflucht die Weiber... Weib sein 
heißt falsch und schlecht... hier um zwei 
weiße Leiber... verdirb Burgunds Ge- 
schlecht !" 

Stimmengewirr setzte ein. 
Es war das letzte, was Bärbel hörte. 

Draußen gingen sie ein Stück nebeneinan- 
der. Sie fühlte seinen Blick und berührte seine 
Hand. F;r drückte sie mit heftiger, plötzlicher 
Freude. ..Bärbel . .. bist du böse?" 

Sie schüttelte den Kopf, 
..Es ging nicht anders. Wirklich nicht. " 
..Ich weiß." 
Wieder verging einige Zeit. Dann fragte er: 

..Und wegen des BrieR-s?" 
„Auch nicht mehr. Du hast recht gehabt. 

Mein Vater auch." 
„Wirklich?" 
..Ja." 
Er lachte. „Dann hat sich's gelohnt, ihren 

Frühschoppen zu besuchen. War deine Idee! 
Und die Keilerei hat sich auch gelohnt, Das 
heißt, eigentlich war es keine. Viel ist in dem 
nicht drin. Der ist ja gleich umgekippt. Viel zu 
schnell, B:s muß doch das Alter sein." 

Er hakte ihren Arm unter seinen. „Bärbel... 
ich bin so froh, daß wir uns wieder vertragen."' 

..Ich auch. " 

..Wie du von zu Hause gekommen bist, dachte 
ich. jetzt ist der Bart ab und alles aus. Das hab' 
ich gedacht. " 

..Mit ihm isl es aus", sagte sie. 
Er schwieg für zwanzig Schritte, 
..Bärbel? " 
..Ja. mein Boxer?" 
..Gehst du noch mal hin ... zu ihm? " 
..Einmal"", sagte sie. ..Ich habe seinen Schlüs- 

sel und ein paar Sachen bei ihm. Noch heute 
hole ich sie." 

..Und wenn er zu Hause ist?" 

..Gleichgültig, Einmal noch. Dann nie mehr, " 

Barbara drehte den Schlüssel leise. Er würde 
nicht zu Hause sein. kaum. Er würde betrun- 
ken in der Kneipe herumtorkeln, mit zerschla- 
genem Gesicht und lallenden Lippen. Aber sie 
hörte röchelndes Atmen, als sie die Tür zum 
Wohnzimmer öffnete. Sie blieb stehen, er- 
schrocken, dann ging sie mit schnellen, behut- 
samen Schritten weiter. 

Der Feigling war da. 
Er lag angezogen auf seinem Bett. Nur die 

Schuhe fehlten, und der Hosenbund und der 
Kragen waren geöffnet. Er schlief fest, vom 
Alkohol betäubt. Er war gegangen, oder ir- 
gendeiner hatte ihn hergebracht, vielleicht 
war er sinnlos betrunken gewesen, sie hatten 
ihn ausgelacht, und er hatte nicht mehr bleiben 
wollen. Er rührte sich nicht, als Barbara das 
Licht im Wohnzimmer anknipste. Sein linkes 
Auge war blau verschwollen, er würde es ei- 
nige Zeit nicht aufkriegen. Auf seiner Ober- 
lippe sah sie eine schmale Blutkruste, er hatte 
den Mund geöffnet und atmete in kurzen Stö- 
ßen. Das Haar war zerwühlt und verklebt, die 
Haut im Gesicht schlaff und glasig. Kein schö- 
ner Anblick. So was hatte man geliebt. 

Barbara straffte sich kurz, sie mußte etwas 
abschütteln, sie zog den Vorhang zum Schlaf- 
zimmer leise zu, aber mit entschiedener Bewe- 
gung, sie würde ihn nicht wieder zurückziehen. 

Lange brauchte sie nicht. Den Schlüssel legte 
sie auf den Schreibtisch. Von der Straße her 
schimmerten die Lichter herauf, die sie so oft 
gesehen hatte. Sie achtete nicht darauf. Viel 
hatte sie nicht hier, ein paar Kosmetiksachen 
im Bad, einen Kamm, Waschlappen, was so 
dazu gehörte. Sie holte alles, tat es in ihre Ta- 
sche, es fehlte nichts. Im Zimmer sah sie sich 
um, dachte nach, wo noch etwas von ihr sein 
könnte. 

Richtig. Im Schrank mußten zwei Bücher 
sein, die sie ihm geliehen hatte. Sie fand sie 
schnell. Ein Buch, das ihm gehörte, hatte sie 
mitgebracht. Alles. Nichts mehr, was an sie er- 
innerte. Sie löschte das Licht und ging hinaus 
auf den Flur. 

Dann fielen ihr die Bilder ein. 
Ihre Bilder. 
Sie hatte sie ihm gegeben, fünf Buntaufnah- 

men von einem Film, sie waren in einem Park 
geknipst. Ein Sommerkleid hatte sie getragen, 
er sah sie gern darin. Er sollte die Bilder nicht 
behalten. Sie wußte, er besaß ein Album mit 
Bildern von Mädchen aus früheren Tagen. Sie 
wollte nicht darin landen, wollte nicht, daß er 
Geschichten erzählte, wie sehr sie ihn geliebt 
hätte und wie schwer sie loszubringen gewe- 
sen wäre. 

(Fortsetzung folgt) 
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^Abbildung: Fiat Regata loff 

Der neue Fiat Regata. 

Der m€}deme Fünfkämpfer sucht Kampfrichter. 

F In den Regata-Parade- 
disziplinen Bodybuil- 

^ ding. Spurten, Lang- 
strecke, Kofferschlucken 
(513 Liter!), Preisboxen: 

15.250r 
* Unverbindliche Preis- 

empfehlung ab Kippenheim/B. 
(für Regata 75, 4 Türen, 

höhen verstellbares Lenkrad, 
5 - Gang- Getriebe).  

Unter den Kampfrichtern 
werden 5 Flugreisen zu den 

Olympischen Sommerspielen 
in Los Angeles (wahlweise 

DM 5.000,- in bar) verlost. Teil- 
nahmescheine beim Fiat-Händler 

oder bei Fiat Heilbronn. 

Die genauen Preise inklusive Überführungskosten nennen Ihnen unsere Vertragspartner. 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 

Fiat Automobil AG 
Postfach 
7100 Heilbronn anaa 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Bei den jüngsten Basketballem 

ist was los! 
Die Basketball-Kinder im TV Langen sind ein- 

geteilt in die D-Jugend (das sind die Jahrgänge 
1971 und 72), die Mini's (Jahrgänge 1973/74) und 
die ,,Giräffchen" (Jahrgänge 1975 und jünger). 
Die ältesten, die D-Mädchen und D-Jungen, neh- 
men bereits an Punktspielrunden des Bezirks 
Darmstadt teil und können sich sogar den Titel 
eines Hessenmeisters erspielen, wenn sie nur oft 
genug gewinnen. 

Sowohl die Mädchen als auch die Jungen ha- 
ben hierfür echte Chancen, Die von Rolf Hinze 
und Juliane Sehring trainierten D-Mädchen spie- 
len in der Staffel für gemischte Mannschaften 
(Mädchen und Jungen gemischt) und haben es des- 
halb oft auch mit kräftigen Jungen als Gegner zu 
tun. Daß das bei gut trainierten Mädchen kein 
Handicap sein muß, zeigt ihr 2, Platz, mit dem 
sie die Teilnahme an der Bezirks-Endrunde 
schon so gut wie sicher haben, 
Tabellenspitze: 
1,3KG Roßdorf 8:0 242:39 
2. TV Langen (Mädchen) 6:2 234:138 
3, SCC Pfungstadt 4:4 82:110 

Neben der Wettkampfmannschaft trainiert 
seit zwei Wochen auch eine neue Gruppe der 
Jahrgänge 1972/73 jeden Mittwoch von 14—15.30 
Uhr in der Georg-Sehring-Halle, für die Trainer 
Hinze gern noch Anfängerinnen aufnimmt. 

Ungeschlagen führen die von Frank Di Leo 
und Michael Juckel trainierten D-Jungen ihre 
reine Jungen-Staffel an. Wenn sie so weiter spie- 
len, dürften auch die Jungen die im Frühjahr 
(12./13. Mai) stattfindende Bezirksendrunde er- 
reichen können. 

Auch bei den Jungen tummeln sich außer den 
in der Wettkampfmarmschaft spielenden zwei- 
mal wöchentlich weitere Buben, Und auch hier 
beginnt Anfang Februar das Training mit einer 
neuen Gruppe von Anfängern aus den Schulklas- 
sen 5 (Jahrgänge 72/73), Interessierte Anfänger 
sollten sich deshalb ab 2, Februar jeweils don- 

nerstags von 15.30—17 Uhr beim Trainer Frank 
Di Leo in der Georg-Sehring-Halle melden und 
mitmachen; denn gerade jetzt ist der Einstieg 
sehr leicht, weil alle mit dem Üben der verschie- 
denen Korbwürfe noch am Anfang stehen, 
Tabellenspitze der Jungen-Runde: 
LTV Langen 12:0 461:149 
2, BC Darmstadt 8:2 323:165 
3, SCC Pfungstadt 6:6 279:226 

Für alle die oben genannten Anfänger-Gruppen 
sowie für die noch jüngeren Mini's und Giräff- 
chen finden außerdem in der großen Georg- 
Sehring-Halle mittwochs Spielnachmittage statt. 
In nach Alter und Geschlecht gemischten Mann- 
schaften werden Basketballspiele auf die niedri- 
gen Mini-Körbe unter Anleitung der Trainer 
Hinze und Di Leo sowie der beiden Mini- 
Trainerinnen Silke Dietrich und Ulrike Köhm 
durchgeführt. Dabei sind die Regeln so einfach 
gestaltet, daß praktisch jedes Kind teilnehmen 
kann, das regelmäßig zum Training seiner Grup- 
pe geht. Diese großen Spielnachmittage finden 
wieder am 8, Februar, 29. Februar und 21, März 
statt. 

Im April wird es dann an einem Sonntag zum 
großen TV Langen-Endtumier kommen, bei dem 
die Sieger in verschiedenen Wettbewerben wie 
Ballstaffeln, Basketball-Dreikampf, Malwettbe- 
werb, ,,Dribbel-Show" und natürlich in einem 
Basketball-Turnier ermittelt werden. Wer dann 
dabei sein möchte, sollte schon jetzt eifrig trai- 
nieren; denn beim Basketball macht das Treffen 
des Balles in den Korb immer noch am meisten 
Spaß, und das will geübt sein. 

Neue Minis und Giräffchen werden noch in die 
Übungsgruppe aufgenommen. Interessierte Mäd- 
chen und Jungen kommen am besten mit ihren 
Eltern mittwochs von 16—17.30 Uhr in die Halle 
und melden sich bei den Trainerirmen an. 

Hier noch einmal alle Zeiten für Anfänger: 
Mädchen (Jahrgänge 72/73): mittwochs 14—15,30 
Uhr, Jungen (Jahrgänge 72/73): donnerstags 
15,30—17 Uhr, Mädchen und Jungen (Jahrgänge 
74 und jünger): mittwochs 16—17,30 Uhr, 

Zu hohe Niederlage 

Die 1, Damenmannschaft der TV-Basketballer 
verlor am Wochenende vor eigenem Publikum 
mit 36:54 gegen den MTV Kronberg. In der ersten 
Halbzeit konnte sich keine der beiden Mann- 
schaften einen Vorsprung herausspielen. Die 
Langener Damen überzeugten durch eine kämp- 
ferische Leistung und konnten sich immer wie- 
der gegen den Favoriten aus Kronberg durchset- 
zen, Beide Mansnchaften präsentierten sich in 
schwacher Form, was in dem Halbzeitergebnis 
von 19:20 deutlich zum Ausdruck kommt. 

In der zweiten Spielhälfte steigerte die Kron- 
berger Mannschaft konstant ihre Leistung, Ver- 
flogen war der Kampfgeist und der Wille der 
Langener Damen, eine Überraschung perfekt zu 
machen. Wehrlos und resigniert nahm man zahl- 
reiche Gegenkörbe hin und es gelang den Kron- 
bergerinnen, einen deutlichen Vorsprung heraus- 
zuspielen, So mußten sich die 1, Damen am Ende 
leider allzu hoch geschlagen geben. 

Am nächsten Wochenende spielt die 1, Damen- 
mannschaft in Worms, ein Sieg wäre wünschens- 
wert. 

Es spielten: U, Setniker, S, Geyer, A. Zacha- 
riou, K. Genieser, S. Wagner, K, Dietrich, S, Um- 
bach, J, Sehring, Coach: T, Arnold, 

2. Damen auf dem Weg 
zur Meisterschaft 

Die 2, Damenmannschaft konnte Wallerstäd- 
ten vor eigenem Publikum mit 58:34 Körben 
schlagen. Von Anfang an waren die Langener 
Damen dominierend. Sie zogen ein schnelles 
Spiel auf und zeichneten sich durch eine aggres- 
sive Verteidigungsarbeit aus. Die Center zeigten 
sich im Rebound stark, und auch mit der Schuii- 
ausbeute konnte sich die Heimmarmschaft zu- 
frieden geben. 

Alles in allem kann man sagen, die 2. Damen 
sind auf dem Wege, die Bezirksmeisterschaft zu 
gewirmen. 

Es spielten: H, Siegel. R. Appel, J. Richnow, B. 
Dietrich, J. Ziegler, B, Selig, A, Kühl. Coach: J. 
Geiger, 

Der Abstieg rückt näher 
Die 2. Herren verloren am Wochenende deut- 

lich mit 82:63 gegen den TSG Sulzbach und müs- 
sen sich nach dieser Niederlage zu den abstiegs- 
gefährdeten Marmschaften der Hessenliga zäh- 
len. 

Am kommenden Sonntag spielt die 2. Herren- 
mannschaft um 12.30 Uhr gegen den VFB Gießen 
in der Sehring-Halle, 

Es spielten: J, Neumann (7), A, Schwarze (7), 
W, Barth (18), T, Arnold (12), J, Theis (9), J. He- 
ring (10), Coach: J. Barth. 
Weitere Ergebnisse: 
Herren 4 — SKG Roßdorf 4 35:50 
Herren 5 — TV Gemsheim 44:32 

Drei wichtige Punkte 
In zwei Spielen der vergangenen Wochen 

konnte die 2, Mannschaft der SSG-Handballer 
drei wichtige Punkte im Kampf um den Klas- 
senerhalt holen. In Pfungstadt erreichte man ein 
ll:ll-Unentschieden, Dabei gelang es nicht, eine 
11:9-Führung 40 Sekunden vor Schluß noch über 
die Runden zu bringen, sondern kassierte mit 
dem Schlußpfiff den Ausgleich, 

Bei der SG Eiche Darmstadt gab es dann einen 
18:17-Erfolg, Nach einer 4:1-Führung geriet man 
zur Pause mit 10:8 in Rückstand, doch mit einer 
tollen Leistung kam, man am Ende zu zwei Punk- 
ten, 

Es spielten: Müller, Altschmied (-/2), Anthes, 
Becker (1/2), Bönig, Eisenbach (2/2), Krippner 
(1/6), Kühn (7/4), Krüger(-/l), Seifried und Schä- 
fer (-/l). 

Am Sonntag erwartet man die 2. Garnitur des 
Oberligisten TG 75 Darmstadt um 20.30 Uhr in 
der Reichweinhalle. 

Die Basketball-Minis des TVL mit ihren Trainerinnen Silke Dietrich, Ulrike Köhm und Mary Setni- 
ker. 

• • 

Uber Nacht kam der Schnee 

Bezirksmeisterschaften der Skiläufer in der Rhön 

Die Ausrichtung der alpinen Skimeisterschaf- 
ten für den Skibezirk 1 in Hessen sollte schon im 
letzten Winter Aufgabe der Skigilde Langen 
sein, doch jener Winter blieb im hessischen Berg- 
land ein grüner. Auch in diesem Jahr sah es an- 
fangs nicht besser aus, bis dann endlich am 6. Ja- 
nuar der heißersehnte Schnee in der Rhön fiel 
und sogar auch liegenblieb. Die Verantwortli- 
chen in der Skigilde freuten sich, daß nun ihre 
seit über einem Jahr getroffenen Vorbereitungen 
doch nicht umsonst gewesen sind und reisten gu- 
ter Dinge am Freitag, dem 13, Januar in Gersfeld 
an. Doch noch am gleichen Abend ging auch in 
der Rhön bis in Höhen von 1000 Metern der 
Schnee in Regen über, der im Laufe des nächsten 
Tages immer ergiebiger wurde und von Sturm- 
böen begleitet zu heftigen Güssen wurde. 

Sämtliche Vereine waren inzwischen mit ihren 
Skirennläufem angereist und warteten in den 
Autos auf die Entscheidung, ob das Rennen ge- 
startet wird oder nicht. In Anbetracht der Tatsa- 
che, daß der Schnee noch ausreichte zu einem 
verkürzten Riesenslalom, und daß man im hessi- 
schen Skiverband schon öfter gezwungen war, 
eine Meisterschaft im Regen durchzuführen, ent- 
schieden sich die Verantwortlichen der Skigilde, 
daß gefahren wird. 

Für die 120 Läufer, die von den 148 gemeldeten 
dann doch an den Start gingen, war es ein Härte- 
test, und abends bei der Siegerehrung war alles 
gar nicht mehr so schlimm gewesen, wie man 
tagsüber gemeint hatte. Die meisten Vereine 
blieben mit ihren Läufern in Gersfeld in der 
Hoffnung, daß sich das Wetter bessere, ein paar 
Grade kälter werde und der viele Regen wieder 
in Schnee übergehe. Dieses Wunder geschah tat- 
sächlich über Nacht, und am Sonntag, dem 15, 
Januar wurde auf der Wasserkuppe unter ausge- 
zeichneten Wetter- und Pistenverhältnissen ein 
Spezialslalom in zwei Durchgängen gefahren, 
der dann die Läufer und Helfer wieder aussöhn- 
te. 

Froh und zufrieden waren die Helfer der Ski- 
gilde am Schluß des Rennens, daß es keine Ver- 
letzungen gab, Sie hatten in unermüdlichem Ein- 
satz von morgens bis abends völlig durchnäßt im 
Sturm am Hang der Wasserkuppe stehend dafür 
gesorgt, daß dieses Rennen in diesem Jahr nicht 
wieder ausfiel. 

Hier die Ergebnisse: 
Riesentorlauf: 
Kinder weiblich: 1. Natascha Müller (TV Dieden- 
bergen), 5. Astrid Bösser (SG Langen), Kinder 
mämilich: 1, Heiko Kölle (SC Reifenberg), 3, 
Björn Schreiber (SG Langen), Schüler weiblich: 

1, Linda Fischer (SC Reifenberg), Schüler männ- 
lich: 1, Jens Müller (TGS Dietzenbach), 17, Niels 
Mischke (SG Langen), 21, Thomas Bonk (SG 
Langen), Jugend weiblich: 1, Ruth Schneider (SC 
Taunus), Jugend männlich: 1, Joachim Lock (SC 
Rodgau), Damen: 1, Ingeborg Röschinger (SC 
Taunus), Damen AK: 1. Doris Springer (TGS 
Dietzenbach), 2, Rosemarie Stöber (SG Langen), 
Herren: 1, Hans K, Röschinger (SC Taunus), 3, 
Stefan Hanke, 5. Holger Wolf, 6, Ralf Hafner, 7, 
Uwe Wolf (alle SG Langen), Herren AK: 1, Bernd 
Gabler (SC Wiesbaden), 3, Horst Ullmatm (SG 
Langen). 
Slalom: 
Kinder weiblich: 1, Natascha Müller (TV Dieden- 
bergen), Kinder männlich: 1, Jens Scholl (,SC 
Taunus), Schüler weiblich: 1, Linda Fischer (SC 
Reifenberg), Schüler männlich: 1, Helge Gützlaff 
(SC Taunus), 13, Thomas Bonk (SG Langen), Ju- 
gend weiblich: 1. Ruth Schneider (SC Taunus), 
Jugend männlich: 1, Frank Bradler (SC Taunus), 
Damen: 1, Ingeborg Röschinger (SC Taunus), Da- 
men AK: 1, Doris Springer (TGS Dietzenbach), 
Herren: 1, Mark Sauerbrey (SC Taunus), 3, Ste- 
fan Hanke (SG Langen), 4. Holger Wolf (SG Lan- 
gen), Herren AK: 1, Bernd Gabler (SC Wiesba- 
den). 

F austball-Wochenende 
Die Faustballer des TV Langen kämpfen am 

kommenden Wochenende wieder um Meister- 
schaftspunkte, Die 1, Mannschaft spielt in der 
Bezirksliga A am Samstag (28.) in der Georg- 
Sehring-Halle. Spielbeginn ist um 14,00 Uhr, 
voraussichtliches Ende ca, 17.00 Uhr, Es werden 
bei sechs teilnehmenden Mannschaften acht 
spannende Spiele erwartet, davon vier mit Lan- 
gener Beteiligung, 

Die 2, Mannschaft spielt in der Bezirksliga B 
am Sonntag (29.) in Groß-Gerau in den Kreis- 
sporthallen. An diesem Spieltag stehen ,,16" 
Spiele auf dem Programm bei zehn teilnehmen- 
den Mannschaften. Deshalb ist der Spielbeginn 
auch schon um 9,00 Uhr. und der Spieltag endet 
um 15,00 Uhr, 

Für beide Mannschaften des TV Langen ist es 
der vorletzte Spieltag, um weitere Meister- 
schaftspunkte zu holen. 

Die Jahreshauptversammlung der TV Langen- 
Faustball-Abteilung findet am 3, Febru .r im 
Clubraum der TV-Gaststätte an der Georg- 
Sehring-Halle statt. Eingeladen sind alle Mit- 
glieder und Faustball-Interessierte, Beginn ist 
um 20,00 Uhr, 

HILFE OHNE UIUWEG 

KoBtlii: Oeutsdil Baak. Hanburg. Kto.-Nr. 0414441 {BLZ 20070000) 
PesUcbackamt Itombure. Kto.-Nr. 80410-209 (BLZ 200100 20) 

Die kleine SIra aus Mall 
konnte gerettet werden, 

liegt in den Armen von 
Agnes Brinkmann. 

Bitte, helfen Sie 
unserer 

deutschen 
Ärztin weiter 

bei dem 
Aufbau einer 
Kinderheim- 
stätte in der 
Sahel-Zone 
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Pech für die 

SSCf-VoUeyballerinnen 
Am Samstag spielten die 2. Damen der SSG 

Langen in Dieburg gegen den Aufstiegsanwärter 
TV Dieburg und Lokalrivalen SO Egelsbach. Die 
Langener Mädchen begannen gegen Dieburg mit 
Stand-Volleyball und bekamen eine Lektion 
(0:15 nach 10 Minuten) erteilt, wobei das Aufga- 
berecht nur zweimal wechselte. Nach diesem to- 
tal verpatzten Anfang steigerten sich die Lange- 
nerinnen und hatten im zweiten Satz bei 14:9 ei- 
nen Satzball, der aber nicht genutzt werden 
konnte, so daß Dieburg mit 16:14 gewann. Da- 
nach lief nichts mehr zusammen und das Spiel 
wurde mit 0:3 (0:15, 14:16, 4:15) abgegeben. 

Im zweiten Spiel gegen die SG Egelsbach be- 
gann der Langener Nachwuchs wesentlich stär- 
ker und konnte den ersten Satz am Anfang offen 
gestalten. Doch durch katastrophale Schieds- 
richterleistungen wurde der Auftakt mit 6:15 
\ erloren. Der zweite und dritte Satz zeigte, daß 
die Langener Mädchen durchaus mit der erfahre- 
neren Egelsbacher Mannschaft mithalten konn- 
ten. Leider reichte es nicht ganz zum Satzge- 
winn, obwohl man im 3. Durchgang sechs Satz- 
bälle hatte. So kam an diesem Tag zu den wahr- 
lich nicht berauschenden Leistungen der Lange- 
nerinnen noch eine gehörige Portion Pech und 
die im ersten Spiel schlechten, im zweiten kata- 
strophalen Schiedsrichterleistungen hinzu, was 
dazu führte, daß auch gegen Egelsbach mit 0:3 
(6:15, 12:15, 14:16; verloren wurde. 

Trotz dieser beiden Niederlagen bleibt festzu- 
halten, daß die Langener Mädchen technisch bes- 
ser waren als ihre Gegnerinnen und auch in der 
Angriffsleistung Fortschritte gemacht haben. 
Für Langen spielten: 1. Möller, S. Hölzke, S. 
Knorpp, B. Günther, C. Heberer, K. Schneider, 
C. Kempf, C. Juckel, K. Wienhöfer, B. Schamm- 
ler, A. Schammler. 

Am nächsten Wot'henende stehen sowohl für 
die Herren (Samstag: 14.00 Uhr Reichwein- 
Schule) als auch für die 2. Damen (Sonntag: 10.00 
Uhr Reichwein-Schule) Heimspiele auf dem Pro- 
gramm. Die 1. Damenmannschaft spielt am 
Sonntag, dem 29. Januar in Hähnlein. 

SGE-Volleyballer 
erfolgreich 
TuS Griesheim III — SGE Herren n 1:3 
Gegen den Tabellenletzten aus Griesheim hat- - 

te die SGE ein leichtes Spiel, obwohl man doch 
zeitweise recht überheblich spielte. Die beiden 
ersten Sätze gewann man problemlos mit 15:4 
und 15:6. Vor allen Dingen konsequentes 
Blocken verhalf der Mannschaft zu wertvollen 
Punkten. Aber dann im dritten Satz geschah 
wieder das, was der zweiten Herrenmannschaft 
schon zu oft passierte: Nach einem 3:5-Rückstand 
— den man in einen 10:5-Vorsprung umwandelte— 
war die Mannschaft total von der Rolle. Unkon- 
zentriertheit bei der Ballannahme und im Zu- 
spiel brachte den Gegner zum .' I:15-Satzsieg. Im 
vierten Satz aber spielte man wieder zielstrebi- 
ger und selbstbewußter, so daß der Satz 15:6 und 
somit das Spiel 3:1 gewonnen werden konnte. 

CVJM Arheilgen I — SGE Herren 0:3 
Gegen Arheilgen ging man wesentlich konzen- 

trierter ins Spiel. ?Ja man sich einen unnötigen 
Satzverlust wie gegen Griesheim nicht noch ein- 
mal erlauben wollte. Im Hinsp el konnte man 
nur knapp mit 3:2 gegen Arheilgen gewinnen, 
umso überraschend klar verlief der erste Satz 
für die zweite Herrenmannschaft. Sie war domi- 
nierend und konnte im Angriff ihre Stärke unter 
Beweis stellen. 15:2 wurde der Satz deutlich ge- 
wonnen. Im zweiten und dritten Satz kamen die 
Arheilger etwas besser ins Spiel, konnten die 
Egelsbacher aber nie emstlich gefährden. 15:8 
und 15:5 wurden die abschließenden Sätze eben- 
falls gewonnen. 

SKV 77-Kegler 
im Abstiegskampf 

Bei den Sportkeglem des SKV 77 geht derzeit 
das Abstiegsgespenst um. Durch eine 2395:2449- 
Holz-Niederlage bei SK 25 Riederwald übernah- 
men die SKV-Kegler zum ersten Mal die rote La- 
terne. 

Gut im Schuß zeigte sich am Riederwald das 
Startpaar. Andreas Weißelberg (390) und Rudolf 
Swolana mit hervorragenden 448 Holz brachten 
die Langener Farben vorübergehend mit 22 Holz 
in Front. Leider konnten Alfred Rittner (387) 
und Wolfgang Schüller (354) mit ihren Gegen- 
spielern nicht mithalten. Sie büßten nicht nur 
den Vorsprung ein; die Riederwälder konnten 
sich zusätzlich uneinholbar absetzen. 

Die guten Ergebnisse von Heinrich Müller 
(405)und Manfred Seipel(411)hatten letztendlich 
nur noch statistischen Wert. Trotz der momentan 
prekären Tabellensituation glauben die SKV- 
Kegler an ihre Chance, aus den letzten fünf Spie- 
ler (drei davon in Langen) die zum Klassenerhalt 
notv/endigen Punkte einspielen zu können. 

Jochen Schiller (402) war der einzige Spieler, 
der bei der hohen 2408;2138-Holz-Niederlage der 
2. Mannschaft gegen SKC 76 Offenbach mithal- 
ten konnte. Weiter spielten: N. Jost (364), Th. 
Schiller (343), B. Seipel (318), Ra. Hunkel (323) 
und K. Schulze (388). 

Auch die 3. Mannschaft kam bei SK 25 Rieder- 
wald II mit 2285:2127 um eine Niederlage nicht 
herum. Es kamen zum Einsatz: K. Reitz(340), Ro. 
Hunkel (378), Ro. Hock (302), A. Ravensberger 
(393), K. Krüger (337) und L. Arnstadt (377). 

Heimniederlage 
der SSG-Kegler 

Die erste Marmschaft der SSG-Kegelabteilung 
mußte am vergangenen Sonntag zu Hause eine 
deutliche Niederlage einstecken. Die Gäste von 
der SG Dietzenbach ließen den Langenem keine 
Chance. In der ersten Partie spielten Toni Klein 
und Andreas Kmetec, der wegen einer Erkäl- 
tung nach 50 Wurf durch Michael Heinen ersetzt 
wurde. T. Klein (385) erzielte vier Holz weniger 
als sein Gegenspieler. A. Kmetec und der einge- 
wechselte Michael Heinen spielten 363 Holz. 
Alex Nutsch und Andreas Schumann gingen mit 
51 Holz Rückstand in die zweite Partie. A. 
Nutsch (382 Holz) konnte seinem Gegenspieler 
nur im zweiten Durchgang Contra bieten und 
gab daher elf Holz ab. Als einziger Langener 
Kegler hatte A. Schumann (398 Holz) seinen Ge- 
genspieler 100 Wurf lang im Griff und konnte 
zwei Holz gutmachen. 

Bei einem Rückstand von nun 64 Holz traten 
Xaver Detzer und Manfred Heinen zur letzten 
Partie an. Mit 374 Holz mußte X. Detzer weitere 
Holz abgeben und auch Manfred Heinen konnte 
mit 395 HoJz nichts mehr aufholen. Mit 2297:2379 
Holz ging dieses Spiel unerwartet hoch verloren. 

Das Spiel der zweiten Mannschaft gegen ,,Ei- 
nigkeit Riederwald" wurde auf den kommenden 
Sonntag um 15.30 Uhr verlegt. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

TVD-Volleyball 

Regionalliga Damen 
TV Dreieichenhain — TV Hülzweiler 2:3 
(8:15, 15:7, 15:9, 14:16, 6:15) 

Trotz verletzungsbedingten Fehlens von drei 
Stammspielerinnen zeigten die TVD-Damen eine 
gute Leistung und hatten den Sieg schon fast in 
der Tasche, konnten jedoch eine 8:1- und 14:9- 
Führung im 4. Satz nicht zum Sieg ausbauen. Im 
5. Satz reichte darm infolge fehlender Auswech- 
selmöglichkeiten bei einigen Spielerinnen die 
Kraft nicht mehr aus. Diese Niederlage ist be- 
sonders ärgerlich, weil sie gegen eine mitgefähr- 
dete Mannschaft erfolgte. 

Am nächsten Sonntag dürfte beim Aufstiegs- 
favorit USC Gießen die nächste Niederlage nicht 
zu vermeiden sein; aber die im 2., 3. und auch 4. 
Satz trotz personellen Notstandes gezeigten tol- 
len Leistungen lassen auch wieder auf Siege hof- 
fen. 
Hessenliga Herren; 
TVD - TV Nidda 0:3 
TVD — USC Gießen 1:3 
Mann. Jugend A II: 
VC Breuberg — TVD 3:0 
TSV Ginsheim - TVD 3:1 

'^ochemendaktua^ltätem: 
  'Dienstags int 

F II: PCL n — TSV ElschoUbrücken I 0:2 (0:0) 
Lange Zeit schien ein Punktgewirm möglich, 

aber in der 2. Halbzeit setzte sich die körperliche 
Überlegenheit der Gäste durch. Beim FCL gefie- 
len Torhüter Martin Elger, der einige Male gut 
reagierte, sowie Dominik Hörlle und Daniel 
Brandeis. 
F I: SV Erzhausen — FCL 0:2 (0:1) 

Auch der SV Erzhausen als unmittelbarer Ver- 
folger der Langener konnte deren Siegeszug 
nicht stoppen. Nach Abschluß der Vorrunde 
nimmt der FC Langen nun mit 16:2 Punkten und 
41:2 Toren den ersten Platz in der Kreisliga 
Darmstadt ein. Die Tore erzielten Mario Michels 
und Manfred Pritzel. 
E II: FCL — Germ. Eberstadt 0:4 (0:2) 

Trotz viel Einsatz und großem Eifer mußte die 
E Il-Jugend wiederum eine deutliche Niederlage 
hinnehmen. Die Gäste hatten die bessere Raum- 
aufteilung und ließen dadurch die Langener im- 
mer wieder ins Leere laufen, so daß alles durch- 
aus vorhandene technische Körmen des FCL ver- 
gebens war. Eine gute Leistung zeigte Markus 
Halgrimson im Tor der Gastgeber sowie der Ab- 
wehrspieler Markus Thomas und im Angriff 
Lutz Nitsche. 
E IH: FCL — SV Erzhausen 1:0 (0:0) 

Zu einem Freundschaftsspiel hatte sich die neu 
zusammengestellte E Ill-Jugend den SV Erzhau- 
sen eingeladen. In der Langener Mannschaft 
standen einige Anfänger und Spieler, die noch 
über wenig Spielerfahrung verfügen. Trotzdem 
waren die Leistungen ansprechend, und es 
herrschte viel Freude über den Erfolg. Torschüt- 
ze war Martin Riesz, der zusammen mit Peter 
Göbel und Jonas Alamajo zu den stärksten Spie- 
lern gehörte. 
E I: FCL — SV Erzhausen 8:2 

Auch die E I-Jugend traf in einem Freund- 
schaftsspiel auf die E I des SV Erzhausen. Die 
Gäste hatten wenig zu bestellen und mußten eine 
deutliche Niederlage hinnehmen. Beim Club war 
auch in diesem Spiel eine Aufwärtsentwicklung 
festzustellen, die für den Rückrundenstart am 
11. 2. einiges erhoffen läßt. Die Tore erzielten Se- 
bastian Galonska (3). Achim Pritzel (3) und To- 

bias Breidert (2). Gut gefiel auch der quirlige 
Dirk Megies. 
D II: SG Arheilgen — FCL 0:4 (0:2) 

Mit einer ausgezeichneten Mannschaftslei- 
stung sicherte sich die D Il-Jugend des Clubs 
zwei wichtige Punkte beim bisherigen Tabellen- 
dritten in Arheilgen. Erfreulich, daß diesmal die 
sich bietenden Torchancen auch resolut ausge- 
nutzt wurden. Hier ragte besonders Daniel Hal- 
grimson heraus, der einmal in der ersten Hälfte 
und zweimal nach dem Wechsel erfolgreich war 
und damit wesentlich zum Sieg beitrug. Einen 
weiteren Treffer steuert Denis Schäfer bei, der 
einen Foulelfmeter sicher verwandelte. 
B II: Eiche Damistadt I — FCL II 1:3 (0:2) 

Obwohl der hartgefrorene Boden die Leistun- 
gen stark beeinträchtigte, war der Sieg der Lan- 
gener vollauf verdient. Bis zur Pause hatten Rai- 
ner Thomin mj' einem 20-Meter-Schuß und Uwe 
Krahn den FCL mit 2:0 in Führung gebracht. 
Auch nach dem Wechsel hielt die Überlegenheit 
der Langener an, und nach dem Anschlußtor der 
Gastgeber, brachte der 3. Treffer, von Hans Ge- 
org Augenthaler erzielt, die endgültige Entschei- 
dung. Aus der gleichmäßig besetzten Langener 
Mannschaft ragten Volker Anthes und Rainer 
Thomin heraus. 

Die Spiele der D I, B I und A Il-Jugend fielen 
den schlechten Bodenverhältnissen zum Opfer. 
Wenn am kommenden Wochenende spielfähige 
Plätze vorhanden sind, kommt es zu folgenden 
Spielen: 
Samstag, den 28. 1. 
F II: 13.00 Uhr SV Traisa/Nd. Beerbach — FCL 
F 1: Tumterteilnahme in Kelsterbach 
E II: 13.45 Uhr RW Darmstadt — FCL 
E I: 14.30 Uhr SG Egelsbach — FCL 
(Freundschaftsspiel) 
D II: 14.30 Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL 
D I: 14.30 Uhr FCL - TG Bessungen 
Sonntag, den 29. 1. 
B II: 9.00 Uhr FCL — TSG 46 Darmstadt 
B I: 9.00 Uhr TSG Nd.-Ramstadt — FCL 
A II: 10.20 Uhr 
Spvgg. Seeheim/Jugenheim — FCL 
A I: 10.20 Uhr FCL — SKG Gräfenhausen 

SSG Langen 
Samstag, 28.1. 
F-Jugend und C-Jugend zum Hallenturnier nach 
Neu-Isenburg in die Sporthalle am Sportpark. 
Pflichtspiele des Kreises Offenbach. 
Sonntag, 29.1. 
D-Jugend zum Hallenturnier beim SKV Mörfel- 
den. Abfahrten werden von den Trainern be- 
kanntgegeben. 

SG Egelsbach 
B 1: SGE — Kickers Offenbach 0:8 

Die B 1 unterlag einem Gegner, der nicht nur 
mit dem hartgefrorenen Boden besser zurecht 
kam, sondern den Gegenspielern in jeder Hin- 
sicht, also in körperlichen, spielerischen, techni- 
schen, läuferischen und konditionellen Belan- 
gen, und in jeder Phase des Spielgeschehens, 
überlegen war. 
Samstag, 28. 1. 
Fl: SSG — SG Modau/Rohrbach 13.00 Uhr 
D2: SKG Ober-Ramstadt — SGE II 14.30 Uhr 
Dl: Rot-Weiß Darmstadt — SGE I 14.30 Uhr 
Cl: SGE — SSG Darmstadt 15.30 Uhr 
Sonntag, 29. 1. 
A2: SGE — TSG Wixhausen 10.20 Uhr 
B : Hanau 93 — SGE 10.30 Uhr 

A 1: SGE - SKV Hähnlein 9:1 
Ihr letztes Vorrundenspiel gewann die A 1 

recht hoch, allerdings muß man berücksichtigen, 
daß der Gast nur mit neun Spielern angetreten 
war. Nach sehr nervösem Beginn bestimmten 
die Gastgeber bald das Spielgeschehen und 
schössen in regelmäßigen Abständen ihre Tore. 
Die Mannschaft zeigte in spielerischer und 
kämpferischer Hinsicht eine gute Gesamtlei- 
stung. 
C: SKV Hähnlein — SGE 2:0 (1:0) 

Die erste Niederlage mußte die C-Jugend bei 
einem Gegner einstecken, der nur mit großem 
Einsatz und Kampfgeist überzeugen konnte. 
Bleibt es bei der gleichen laschen Einstellung der 
Egelsbacher Mannschaft wie in diesem Spiel, 
dann wird man in der Zukunft nicht von einem 
,.Ausrutscher" sprechen können. 

Einen Tag später spielte die C-Jugend bei ei- 
nem Turnier in Mörfelden in der Halle, an dem 
20 Vereine teilnahmen. Die Mannschaft belegte 
am Ende den achten Rang. 
D 2: SGE — TG 75 Darmstadt 0:11 (0:6) 

Gegen den Tabellenführer hatten die Egelsba- 
cher Buben keine Chance. Es gab eine Reihe sehr 
schöner Tore zu sehen. 
F 1: SKV Hähnlein — SGE 0:1 (0:0) 

Das erste Auswärtsspiel im neuen Jahr konn- 
ten die Egelsbacher Buben nur denkbar knapp 
für sich verbuchen. Die große spielerische Über- 
legenheit konnte dabei nicht durch weitere Tref- 
fer ausgedrückt werden. 

Mittwochslotto 

Jugendhandball 

TV Langen 

Bezirksmeisterschaft für die C-Jugend 
Mit einem deutlichen Sieg von 22:16 Toren si- 

cherte sich die junge TV-Mannschaft gegen die 
TGS Walldorf die Bezirksmeisterschaft. Vor 
knapp 200 Zuschauem in der Georg-Sehring- 
Halle war die einheimische Mannschaft das auf 
allen Posten besser besetzte Team. 

Bereits nach zwei Minuten stand es 2:0. Über 
einen 3:3-Gleichstand baute man den Vorsprung 
bis zum Wechsel auf 3 Tore aus. Das Halbzeiter- 
gebnis war dann 12:9. Unter dem Beifall der 
zahlreichen Zuschauer kormte die Mannschaft 
ihren Vorsprung kontinuierlich vergrößern. Le- 
diglich Mitte der 2. Halbzeit geriet der Sieg noch 
einmal in Gefahr, als durch den Walldörfer Pro- 
tokollführer eine etwas unübersichtliche Situa- 
tion geschaffen wurde, die jedoch noch rechtzei- 
tig durch die Aufmerksamkeit der Langener Of- 
fiziellen bereinigt werden konnte. Am Ende 
stand der vielumjubelte 22:16-Sieg fest. 

Mit diesem Erfolg qualifizierte sich die C- 
Jugend für den Kampf um die Hessenmeister- 
schaft, die unter den sechs Vertretem der im 
Hessischen Handballverband vertretenen Bezir- 
ke ausgetragen wird. 

Am gleichen Abend traf sich die Mannschaft 
unter ihrem Trainer Patrick Ragan zu einer im- 
provisierten Meisterschaftsfeier. Neben einem 
Rückblick auf die erfolgreiche Saison wurde aus 
einem im Frühjahr '83 gewormenen Pokal einige 
Schlucke ,,Bizzelwasser" genossen, das man bei 
solchen Anlässen zu trinken pflegt. 

Die Meistermannschaft besteht aus Andreas 
Dachtier und Christian Fürstenberg im Tor, Ha- 
rald Juckel, Harald Jost, Zelco Olejar, Thomas 
Weber, Thorsten Adam, Selcuk özer, Matthias 
Höpfner, Patrick Kirsch, Volker Müller. 

SG Egelsbach 
B: SGE — TV Petterweil 13:12 (5:5) 

Ein knapper aber verdienter Heimsieg gelang 
gegen den starken TV Petterweil. Nach ausgegli- 
chenem Beginn konnte Petterweil auf 5:3 davon- 
ziehen, aber die Grünweißen schafften bis zur 
Pause den Gleichstand. Nach dem Wechsel hat- 
ten die Egelsbacher den besseren Start und ka- 
men zur 10:7-Führung, die bis fünf Minuten vor 
Schluß wieder mit 11:11 ausgegelichen wurde. 
Docli dann dominierten die Platzherren zum si- 
cheren Sieg. 

Egelsbach ist nun mit 18:10 Punkten und 
248:224 Toren Tabellendritter der Oberliga 
Hessen-Süd. 

Am Sonntag um 17 Uhr muß man beim Tabel- 
lenvierten Nieder-Roden antreten. 

J uffendbasketball 
B 1-Jungen — SKG Roßdorf 97:51 
B 2-Mädchen — SKG Roßdorf 42:30 
C 2-Jungen — TV Heppenheim 32:47 

Die beiden A-Jugendmannschaften waren am 
Wochenende jeweils zweimal tätig. Die jüngere 
A 2 mußte in der Bezirksendrunde zweimal ge- 
gen den VfL Bensheim antreten. Diese beiden 
Spiele standen auf einem für A-Jugendliche ho- 
hen Niveau. Das erste Spiel konnten die A-2- 
Jungen nach einer nicht immer überzeugenden 
Leistung mit 64:56 für sich entschieden. Gegen. 
Ende dieses Spiels kam Bensheim immer besser 
in .Schwung, konnte aber letztendlich Langen 
den Sieg nicht mehr aus der Hand nehmen. 

Zwei Tage später mußten die Langener nach 
Bensheim reisen. Dort kamen sie nach gutem 
Spiel zu einem 89:52-Erfolg. 

Die A-l-Jungen hatten es am Wochenende mit 
Wiesbaden und ebenfalls mit Bensheim zu tun. 
Zu Beginn des Spieles gegen Wiesbaden kamen 
die A-Jungen ein wenig in Bedrängnis. Nach ei- 
ner ll:2-Führung stand es plötzlich nur noch 
25:21 (14. Minute). Doch danach ging man wieder 
konzentrierter zu Werke und siegte schließlich 
sehr hoch mit 97:69. 

Einen Tag später trat man gegen Bensheim an. 
Die A-Jungen führten das ganze Spiel über und 
siegten am Ende mit 79:60. Man darf nun mit 
Spannung auf das Aufeinandertreffen dieser 
beiden A-Jugend-Mannschaften des TV Langen 
warten. 

Es spielten: A 2: Little, Walther. Knöchel. 
Juckel. Schulze. B. Neumann. Schiebelhut. G. 
Graichen, J. Liedtke und U. Schömmel. Coach: 
Jogi Barth. — AI: Hering, K. Neumann, V. 
Liedtke. Suntheim, Bach, Rhades. Deuser, J. 
Neumann. V. Graichen. Thomson. Coach: Uli 
Sledz. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag. 28.1. 
i4.00 Uhr D-Jungen — BC Darmstadt 
15.30 Uhr D-Mädchen — SKG Roßdorf 
17.00 Uhr A-3-Jungen — Gemsheim 
(alle Spiele im Dreieich-Gymnasium). 

Mittwochslotto 

..7 aus 38" 
6 9 10 11 
Zusatzzahl 8 

16 32 
..Spiel 77" 
5 7 8 3 7 4 
(ohne Gewähr) 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: unbesetzt; Ge- 
winnklasse 2: 84 315,20; Gewinnklasse 3: 
4 039,00; Gewinnklasse 4: 64,80; Gewinnklasse 5: 
5,60. 
Mlttwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
355 555.40; Jackpot 0.00; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155.40; Ge- 
winnklasse 6: 15.40. (Ohne Gewähr) 

-..-□StL 

Mit derselben Frau 

noch mal zum Standesamt 

Ehen mit zwei Hochzeiten / Immer mehr Wiederverheiratungen in der Bundesrepublik 

Die Geschichte könnte einem Gro- 
schenroman entstammen, wurde aber 
vom Leben geschrieben: Ausgerech- 
net mit dem Auto ihres geschiedenen 
Ehemannes stieß eine 37jährige Fri- 
seuse im Stadtverkehr von Freiburg 
zusammen. Wenige Wochen später 
standen die beiden nicht vor dem Ver- 
kehrsrichter, sondern vor dem Stan- 
desbeamten. Sie schlössen dort er- 
neut jene Ehe, die vor etwas mehr als 
fünf Jahren geschieden worden war. 
Der Unfall hatte nicht nur die zufälli- 
ge Begegnung, sondem auch eine Rei- 
ne von freundschaftlichen Gesprä- 
chen und damit die Einsicht gebracht, 
daß man damals zumindest übereilt 
gehandelt hatte. Ein zwölfjähriger 
Junge und ein 14jähriges Mädchen 
gehörten zu den ersten CJratulanten 
dieser neuen Eheschließung. Es wa- 
ren die Kinder der „Brautleute". An- 
sonsten vollzog sich das Ganze auf 
Wunsch der Beteiligten in aller Stille. 

Ein Rundruf bei verschiedenen 
Standesämtern der Bundesrepublik 
bestätigte: Immer öfter begeben 
sich einmal ge.schiedene Paare nach 
einer gewissen Zeit wieder zum Stan- 
desamt, um es noch einmal miteinan- 
der zu versuchen. Für solche Fälle 
mußten sich viele Standesbeamte ei- 
gens eine besondere Traurede einfal- 
len lassen, weil die gewohnten Flos- 
keln auf die „Ehen mit zwei Hochzei- 
ten" nicht anwendbar waren. Anson- 
sten gibt es, von den standesamtlichen 
Behörden her gesehen, keinerlei 
Schwierigkeiten. Wo allerdings be- 
sondere Regelungen hinsichtlich der 
Kinder und des Ünterhalts getroffen 

worden sind, müssen einige Formali- 
täten erfüllt werden. 

„Als wir das Aufgebot bestellten, 
hielt man zunächst das Ganze für ei- 
nen dummen Schciz",sagte ein 42jäh- 
riger Versicherungskaufmann, der 
von einem Arzt an das Krankenbett 
seiner geschiedenen Frau gerufen 
worden war. weil man sich davon ei- 
ne psychische Umstimmung erhoff- 
te. In der Tat waren angesichts der 
Krankheit die damaligen Scheidungs- 
     

Die Ohren essen mit 
Daß am Genuß von Essen und Trin- 

ken nicht nur Gaumen und Zunge, 
sondern auch die Augen beteiligt sind, 
ist bekannt: da gehen einem beim 
Anblick einer leckeren Torte ..die Au- 
gen über", sie können .'■■ogar „grö- 
ßer als der Magen" sein, wenn man 
sich mehr davon auf den Teller gela- 
den hat, als man tatsächlich essen 
kann. Daß aber auch „die Ohren mit- 
essen'.wurde jetzt durch eine ameri- 
kanische Studie belegt, deren Ergeb- 
nis im Journal for F''ood Science ver- 
öffentlicht wurde. 52 Versuchspenso- 
nen beteiligten sich an dem Test und 
vergaben Noten für die verschiede- 
nen Geräusche, die beim Essen ent- 
.stehen. So erhielt der Begriff ..knusp- 
rig" die höchste Auszeichnung. Und 
wer an das Vergnügen denkt, das ein 
frisches Frühstücksbrötchen berei- 
tet, in da.s man mit Appetit hinein- 
beißt, wird den Testessern und 
-hörern recht geben. Auch das Attri- 
but „knackig" wurde hoch eingestuft. 

gründe fast zur Bedeutungslosigkeit 
zusammengeschrumpft. ..Die Be- 
kannten reagierten ganz unterschied- 
lich. von vernichtender Skepsis bis 
zur überschwenglichen Freude", sag- 
te der Mann, der nun seine Frau zum 
zweitenmal geheiratet hatte. Nur neue 
Ringe habe man sich gekauft. 

Während die Statistiker die zuneh- 
rnenden Scheidungszahlen exakt re- 
gistrieren. sind von ihnen die ,.f;hen 
mit zwei Hochzeiten" noch unent- 
deckt geblieben. Dafür aber haben 
sich Soziologiestudenten der Freibur- 
ger Universität vorgenommen, das 
Phänomen jener flhen. bei denen sich 
die gleichen Partner nach der Schei- 
dung wieder heiraten, wissenschaft- 
lich etwas näher unter die Lupe zu 
nehmen. Sie werden es dabei nicht 
ganz leicht haben, denn die meisten 
die.ser ..Doppelhochzeiter" vollziehen 
ihren ungewöhnlichen Entschluß zu- 
meist unter Ausschluß der breiten 
Öffentlichkeit. Die Studenten werden 
zu die.sem Zweck die öffentlich „aus- 
gehängten" Aufgebote in den Rathäu- 
sern studieren müssen. 

Und wie hält es die Kirche bei Wie- 
derverheiratungen? Gespräche mit 
Geistlichen beider Konfessionen er- 
gaben. daß die zweite Hochzeit eines 
einmal geschiedenen Ehepaares 
kirchlich kaum noch einmal abgeseg- 
net wird. Au.snahmen könnten allen- 
falls dort möglich sein, wo die Ehe- 
partner bisher noch nicht kirchlich 
getraut worden seien. Die gesamte 
Problematik habe aber bisher noch 
nicht zur Di.skussion gestanden. 

H-Milch-Vorrat in 
bundesdeutschen Haushalten 

Aktion 
Eichhörnchen 

... heißt es heute 
im Vorratsregal 
von immer mehr 
Hausfrauen. Die 
gelagerten Nah- 
rungsmengen sind 
allerdings von 
Haushalt zu Haus- 
halt sehr unter- 
schiedlich. Nach ei- 
ner Befragung hält 
sich z. B. rund die 
Hälfte der bundes- 
deutschen H- 
Milch-Verbraucher 
nur eine 1-Liter- 
Packung als Vorrat; jeder fünfte nutzt tern die mindestens sechswöchige 
inzwischen jedoch bereits mit einem Haltbarkeitsgarantie dieser vollwer- 
Vorratsbestand von 4 und mehr Li- tigen Milch. 

Kommt die gute alte Milchflasche wieder? 

Ein Experiment, das - vielleicht - Schule macht 

Huscheliges Pelzgefühl für Jedermann 
Der Webpelz - eine elegante Alternative täuschend ähnlich oder „erfunden" 

Wer nach Kloster Andechs kommt 
- Wallfahrer, Touristen und Brotzeit- 
experten -, kehrt im gastlichen Klo- 
ster am Ammersee ein. Weit über den 
Weißwurstäquator hinaus berühmt 
ist sein Bier. 

Doch nicht vom Gerstensaft soll 
die Rede sein, sondern von der Milch, 
die eine ortsansässige Molkerei den 
Freunden der Milchflasche wieder 
glasve^ackt ins Haus bringt. Mit dem 
Experiment können auch die Um- 
weltschützer zufrieden sein, weil die 
leeren Flaschen in jedem Fall wieder 
Verwendung finden. 

Seit dem 18. Oktober beliefern 
Frischdienstwagen rund 60 Läden in 
und um München mit einer braunen, 
viereckigen 1-Liter-Flasche. Die 
braiine Farbe wurde gewählt, um jene 
Kritiker, die zumeist aus den Reihen 
der Papiertütenfreunde stammen, zu 
beruhigen, die behaupten, klares Glas 
biete nicht genug Lichtschutz. Ein 
Argument, welches fragwürdig er- 
scheint angesichts der Tatsache, daß 
in England über 80 Prozent der Haus- 
halte mit Milch in klaren Glasflaschen 
versorgt werden. Und dies, wie sich 
immer wieder zei^, zur vollen Zufrie- 
denheit der Inselbewohner. 

Ist die Flasche leer, kann sie in vor 
dem Laden auf^stellte Kisten ge- 
stellt werden. Dort holt sie das 
Recycling-Unternehmen ab, spült sie 
und liefert sie an die Molkerei zurück. 
Wem dies zu unbequem ist, der kann 

Wußten Sie, daß ... 
... die Netzhaut des menschlichen 

Auges so klein wie eine Briefmarke 
ist und aus rund 130 Millionen Zellen 
besteht, die in der Sekunde zirka 40 
Millionen Informationen wahrneh- 
men sowie an die 700 Helligkeitsab- 
stufungen unterscheiden? 800 000 
Sehnerven leiten die Eindrücke an 
das Sehzentrum im Gehirn weiter. 

... die Linse des Auges aus etwa 
2200 feinsten, übereinanderliegenden 
Schichten besteht? Sie ist so beweg- 
lich, daß sie alle Sehentfernungen - 
von nah bis unendlich - einstellen 
kann. 

die Leerflaschen auch in den Altglas- 
container werfen. Die Scherben wer- 
den dann in der Glashütte zu neuen 
Flaschen geschmolzen. In der 
Schweiz, wo dieses System bereits 
bestens eingeführt ist, funktioniert es 
sogar mit Joghurtgläsern au.sgezeich- 
net. 

Der Wunsch nach dem wärmenden 
und schmückenden Pelz ist so alt wie 
die Menschheit. Heute kann das ku- 
schelige Pelzgefühl jeder genießen - 
ohne Gewissensbisse gegenüber sei- 
nem Konto oder schönen Tieren. 
Die Lösung heißt Webpelz! Hohes 
technisches Können und jahrzehnte- 
lange Erfahrung haben dazu geführt, 
daß sich dieses Produkt von der billi- 
gen Fell-Imitation zu einer eleganten 
Alternative gemausert hat. 

Webpelze aus der Bundesrepublik 
haben auch international einen guten 
Ruf. Ein großer Teil der Produktion 
wird ins Ausland verkauft. Nach ei- 
ner Mitteilung des Spitzenverbandes 
Gesamttextil findet man sie in den 
USA und Japan ebenso wie in Au- 
-stralien und der Sowjetunion. 

Das Tierfell lie.fert das konstruk- 
tive Vorbild. Doch in bezug auf das 
Aussehen hat sich der Webpelz von 
Mutter Natur ein Stück freigemacht. 
Das hängt mit einem Wandel im Ge- 
schmack der we.stdeutschen Verbrau- 
cher zusammen. Obwohl die hoch- 
wertigen Webpelze heute so angefer- 
tigt werden können, daß sie dem Fell 
edler Pelztiere täuschend ähnlich se- 
hen, kauft nur jeder fünfte Kunde am 

deutschen Markt ein Tierfellmustcr. 
I m Ausland dagegen ist dieser Typ so 
gefragt, daß Tierfellmuster " den 
Schwerpunkt der deutschen Web- 
pelz-Exporte ausmachen. Was aber 
lockt die deutsche Verbraucherin 
mehr als ..Nerz", „Ozelot". „Bisam" 
oder „Leopard"? Es sind Webpelze 
mit Musterungen, die in der Natur 
nicht vorkommen. Ihr optisches Er- 
scheinungsbild nähert sich eher dem 
von Stoffen, die durch die Fell- 
Struktur die dritte Dimension gefun- 
den haben. Das ..Pelzgefühl" bleibt 
dabei erhalten. Der Weber „erfindet" 
neue Pelztiere. 

Die Webpelz-.Spezialisten setzen 
ihre ganze Kunst ein. um dem klassi- 
schen Fall der Tierfelle und deren 
Griff so nahe wie möglich zu kom- 

men. Dieser Aufwand führt dazu, daß 
Qualitäts-Webpelze zwar preiswert 
sind, aber nicht ganz billig sein 
können. 

Webpelz wird allein verarbeitet 
oder kombiniert mit Webstoffen, Ge- 
strick. Leder oder Lederimitat. Dem 
Einfallsreichtum der Modeschöpfer 
sind keine Grenzen gesetzt. Es gibt 
Mäntel ganz aus Webpelz nach außen 
und Mäntel, bei denen der Webpelz 
das ..Innenleben" ausmacht. Beliebt 
sind voluminöse Jacken in verschie- 
denen Längen, die ideale E^rgänzung 
zur Hose. 

Webpelz wärmt hervorragend. Er 
haart nicht und filzt nicht, ist formsta- 
bil für lange Zeit, hat wenig Gewicht 
und ist leicht zu pflegen. Schnee und 
Regen werden einfach abgeschüttelt. 

Spaghetti - mal anders 
Spaghetti auf Bauernart 

500 g Spaghetti, h Tasse Mehl. 
Tassen Milch, Tasse Butter ader 
Margarine, 1 Teelöffel Salz. Va Teelöf- 
fel Pfeffer. 1 Tasse geriebenen Käse,": 
Tasse saure Sahne, h Tasse feinge- 
schnittenen gekochten Schinken. 

In einem großen Topf vermischen 
Sie Mehl und Milch zu einer ge- i.vw, n.ouii iiui jtruci lunue i\.uiiue am aie ivieni unn IVlilcn zu einer ge- 
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§ Wäsche mit eleganter Note 
n 
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Mag die Modebewußte am Tag 
in Jeans und übergroßem Pulli 
rumlaufen, zumindest am Abend 
und jür die Nacht wird sie, dem 
Gebot des neuesten Trends ent- 
sprechend, luxuriös und äußerst 
feminin. 

Die Erinnerung an die „Dessous" 
der dreißiger Jahre und den 
Hollywood-Glamour wird von den 
Wäschedesignern heftig propa- 
giert. Glänzender Satin. Crepe de 
Chine, Batist, viel Stickereien und 
Spitzeneinsätze stehen hoch im 
Kurs. Eine Prise „Vamp" wird 
nicht gescheut. 

Schwarze Nachthemden, Slips 
und Büstenhalter sind mal wieder 
- lange fast vergessen - stark im 
Kommen. 

Natürlich ist all diese Pracht 
nicht gerade billig, und die Hobby- 
Näherinnen können mit einiger 
Phantasie viel Geld sparen. 

Die Modelle 
1. Nachthemd aus schwarzem 
Crepe de Chine mit Spitzengarni- 
tur. 
2. Morgenmantel aus weichem 
Satin. Fledermausärmel mit Spit- 
zenmans-chetten, Bandgürtel und 
Spitzenapplikationen am Saum. 
3. Pyjama mit sehr weiten Hosen 
und viel Volantgarnitur, even- 
tuell in Permanentplissee. 
4. Oberteil und Höschen aus 
schwarzer Seide mit eingearbei- 
teten Spitzenmotiven. 

schmeidigen Soße. Bei schwacher 
Hitze rühren Sie die Soße 10-12 Minu- 
ten weiter, bis sie glatt und dicklich 
geworden ist. Drehen Sie dann die 
Hitze ab und lassen Sie die Butter in 
der .Soße verschmelzen. Geben Sie 
Salz. Pfeffer und geriebenen Käse da- 
zu und verrühren Sie alles gut. Ko- 
chen Sie die Nudeln, wie oben angege- 
ben. In der letzten Minute, während 
die Nudeln noch kochen, geben Sie 
Sahne und .Schinken in die Soße und 
lassen Sie sie eine Minute aufkochen. 
Dann die Spaghetti abtropfen lassen 
und mit der Käsesoße vermischen. 

Tomatenspaghetti mit 
Fleisrhklößchen 

250 g Spaghetti, 2-3 Eßlöffel Tbma- 
tenmark, 300 g Hackfleisch, 1 Ei, Brö- 
sel. 1 Zwiebel, Petersilie, Pfeffer, Mus- 
kat. Thymian, Knoblauch granuliert, 
Paprika edelsüß, Zitrone. 

Aus Hackfleisch, Ei, Bröseln, der 
gehackten Zwiebel, Salz, Pfeffer, Mus- 
kat. Knoblauch granuliert und etwas 
Thymian macht man kleine Klöße, 
die kurz in Salzwasser vorgekocht 
werden. Gleichzeitig kocht man die 
Spaghetti, tropft sie ab und würzt sie 
mit dem Tomatenmark, Salz, reich- 
lich Paprika edelsüß, Petersilie, Knob- 
lauch granuliert, etwas Zucker und 
Zitronensaft. Dazu gibt man die fer^ 
tiggekochten Fleischklößchen und 
Salat. 

Vier-Käse-Spaghetti 
500 g Spaghetti, 2 Tassen Butter 

oder Margarine, 1 Ei. Vi Tasse (etwa 
125 g) geriebenen Parmesan-Käse, 
Tasse (etwa 125 e) gewürfelten Gruy- 
erekäse. V4 Thsse (etwa 125 g) gewürfel- 
ten Schweizer Käse, VS; Tasse (etwa 
125 g) gewürfelten Bel-Paese-Käse, 
1 Prise Pfeffer. 

Kochen Sie die Spaghetti. Verrüh- 
ren Sie die Butter in einer großen 
Schüssel, bis sie cremig ist. Fügen Sie 
das Ei, allen Käse und den Pfeffer 
hinzu und verrühren Sie die Masse 
gut. Wenn sie zu fest ist, fügen Sie 1-2 
Eßlöffel Wasser dazu: Die Mischung 
muß geschmeidig sein. Abgegossene, 
nicht völlig abgetropfte Spaghetti 
mit der Käsemasse vermischen. 

>>>■'■'■'>     II IIIIII III   Hill   

= Die elegant geschnittene VVehpelzjarke im traditionellen Tierfell- = 
E muster paßl zur Hose wie zum Kock. = 
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I^Unser Wissen^ 

' Ihre Sicherheit ^ 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 • Langen • Tel. 79700 und 71936 

PEUGEOT TALtOT 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02/2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändier 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-GFFENTHAL 

anoa LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF - KUNDENDIENST - ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

BOSCH 
Rohwald 

Robert-Bosch-Sfraße 6. 607 Langen 
»-».WertistaJt-SeivIce 
lar lürjBdermann -i ^ 
Den TÜV-Stempei bekommen Sie von uns. f 90 9# 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Me.s.seler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhaasen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darnnstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

& Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

AUTO-TEILE WOLFF KG 
Kfz-Verschlsiß- u. Ersatzteile 

Voltastraße 10 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto 
preisgünstig u. fachgerecht. 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Rsnault-Vartragshündlsr 
SB-T «xaco-Orontankstallo 

Unfalibeseitigung Schadenabwicklung - Leihtahrzeuge 
Service Verkauf Reparatur 

Dreieich Sprendl. Otto Hahn SfraBe I Lise-Meilner Strafte. Tel 06103/33454 u 33470 

Maus-Dieter 

■ iHlH [ 
StnBendieflst 

i Karosserie- und Lacklar-Fachbetrieb 
Fahrzeuglackiererel und Karosscriearbelten 

für alle LKW- und PKW-Typen 
Schleussnerstr. 58a • 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102/25044-45 

Nur rollende 
Räder lassen 
sich lenken 

Winterliche Straßenverhält- 
nisse stellten die Autofahrer in 
den letzten Tagen überall in der 
Bundesrepublik vor erhebliche 
Probleme. Mangelhafte Berei- 
fung und fehlende Fahrpraxis 
auf Eis und Schnee führten da- 
bei nach Erkenntnissen des Au- 
tomobilclub Kraftfahrer-Schutz 
(KS) zu zahlreichen Unfällen. 
Experten des Clubs haben daher 
einige Tips für das Fahren bei 
Glätte zusammengestellt. 

Grundsätzlich gilt bei Schnee 
und Eis: Runter von Gas und 
Bremse, großen Abstand von al- 
len anderen Verkehrsteilneh- 
mern halten und jede abrupte 
Fahraktion, wie Lenken, Brem- 
sen oder Beschleunigen vermei- 
den. Auch sollte man die Fähig- 
keiten seiner Winterreifen nicht 
überschätzen. Selbst wenn sol- 
che Reifen erheblich mehr Si- 
cherheit geben als Sommer- 
pneus, sind sie auf Glatteis kei- 
ne Garantie für sicheres Spur- 
halten. 

Kommt der Wagen trotzdem 
zum Rutschen, hoffen viele Au- 
tofahrer, ihn durch kräftiges 
Bremsen zum Stehen bringen zu 
können. Doch bei Glätte 
blockieren die gebremsten Rä- 
der sehr leicht und das Fahrzeug 
gerät außer Kontrolle. Nur Rä- 
der, die rollen, lassen sich len- 
ken. Daher immer darm den Fuß 
von der Bremse, wenn die Räder 
anfangen zu blockieren. Oft 
hilft auch das wiederholte kurze 
Bremsen, das sogenarmte Stot- 
terbremsen. 

Wenn die Räder durchdrehen, 
nützt manchmal eine zusätzliche 
Belastung der Antriebsachse, 
sofern nicht überhaupt Schnee- 
ketten das beste sind. Doch rät 
der Kraftfahrer-Schutz, die Ket- 
tenmontage schon vorher ein- 
mal auszuprobieren — nicht erst 
bei strammer Kälte auf der Paß- 
straße. 

tor ab 203 Mark), bei BMW ab 
291, bei Daimler-Benz ab 350 
Mark und beim Ford Granada 
ab 398 Mark. Als einziger nam- 
hafter Autohersteller liefert 
Saab Heizung für den Fahrersitz 
in der Serienausstattung ohne 
Aufpreis. 

Daß Sitzheizungen kein unnö- 
tiger Luxus sind, erklärt der 
Münchner Arbeitsmediziner 
Prof. Dr. Diebschlag. Seiner An- 
sicht nach sind sie im Winter ei- 
ne Notwendigkeit, denn sie ver- 
meiden Erkrankungen im Un- 
terleib und Verkrampfungen 
der Muskeln. 

Abzug bleibt 
Wem sein Auto zuschanden ge- 

fahren wird, der kann sich einen 
Leihwagen nehmen. Auf Kosten 
der Versicherung des Schuldi- 
gen. Nur, die Versicherung darf 
15 Prozent ,,Eigenerspamis" ab- 
ziehen, erinnert die Barmer Er- 
satzkasse (BEK) in der neuesten 
Ausgabe ihrer ,,barmer brük- 
ke". Es ist noch lange nicht ge- 
sagt, daß dieser Abzug entfällt, 
wenn man ,,eins tiefer geht". 
Auch wenn man ein kleineres 
Auto als Leihwagen nimmt, 
darf die Versicherung trotzdem 
die 15 Prozent abziehen. Das hat 
der Bundesgerichtshof (VI ZR 
213/81) jetzt entschieden, 
schreibt Dr. jur. Otto Gritschne- 
der in der Banner Zeitschrift. 
Ein Trost, nicht alle Versicherer 
tun das. Der Tip der Bnrmer: 
Unbedingt sofort mit der gegne- 
rischen Versicherung sprechen. 
Das schützt vor Enttäuschung. 

Gänsehaut auf der 
Kehrseite 

Autofahrer, denen es bei mor- 
gendlichen Minusgraden auf 
Sitz und am Rücken zu kalt ist, 
können sich eine Sitzheizung 
einbauen lassen. Die Kosten für 
solche Heizungen, die nach An- 
sicht von Medizinern vor allem 
für Latemenparker im Winter 
nützlich sind, betragen nach 
Feststellungen des ADAC zwi- 
schen 69 und über 400 Mark. 
Entscheidend dabei ist, welches 
Auto man fährt und auf welche 
Weise man sich eine Sitzheizung 
beschafft. 

Dieser Komfort wird dann am 
teuersten, wenn man sich die 
Heizung beim Neuwagenkauf 
gleich ab Werk bestellt, wäh- 
rend bereits ab 69 Mark im Zu- 
behörhandel Heizmatten erhält- 
lich sind. Sie brauchen nur auf 
den Sitz gelegt zu werden und 
holen die nötige elektrische 
Energie aus dem Zigaretten- 
Anzünder. 

Die werksseitig gelieferten 
Sitzheizungen verfügen über an- 
spruchsvollere Technik wie ein 
Temperaturfühler, der bei einer 
Umgebungstemperatur von ewa 
22 Grad automatisch abschaltet. 
Solche Heizungen ab Werk ko- 
sten bei VW und Audi für Pas- 
sat, Santana oder Audi 80 ab 181 
Mark, für den Audi 100 schon ab 
250 Mark. Bei Opel liegen die 
Preise für warme Kadett- und 
Rekordsitze ab 178 Mark (Sena- 

Gefahr für die 
Aug-en 

Wer zum Skilaufen fährt und 
sich danach ans Steuer seines 
Wagens setzen möchten, sollte 
seine Augen besonders schützen, 
darauf wies der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) hin. 
Die extreme Helligkeit einer 
sonnenüberfluteten Winterland- 
schaft kann nämlich für das 
menschliche Auge gefährlich 
sein. Wintersportler, die dann 
keine gute Sonnen- oder Skibril- 
le tragen, riskieren nacht- oder 
schneeblind und damit prak- 
tisch fahruntauglich zu werden. 

In hohen Regionen, vor allem 
auf Gletschern, ist die UV- 
Strahlung besonders stark, weil 
der Filtereffekt der Luft ab- 
nimmt. Schnee, ja sogar Nebel 
verstärken diese Strahlung 
durch Reflexion. Bei unge- 
schützten Augen kann es zu ei- 
ner Ausbleichung der Netzhaut 
kommen, wodurch sich die Um- 
stellung von hell auf dunkel, die 
sogenannte Dunkeladaption 
verschlechtert — oft völlig unbe- 
merkt. Der KS empfiehlt daher 
gerade den autofahrenden Ski- 
fans, eine optisch einwandfreie 
Brille mitzunehmen, die auch 
die UV-Strahlen absorbiert. Au- 
ßerdem sollte die Brille bruchsi- 
cher sein, damit die Augen bei 
einem möglichen Sturz nicht 
noch zusätzlich verletzt werden 
können. 

In diesem Zusammenhang ap- 
pellierte der Automobilclub 
auch an die Wintersportler in 
Mittelgebirgen und im Flach- 
land, die UV-Strahlen nicht zu 
unterschätzen. Auch Langläufer 
und Spaziergänger können in 
Schneegebieten bei länger an- 
haltendem Sonnenschein 
schneeblind werden und damit 
Gefahr laufen, ihre Fahrtaug- 
lichkeit aufs Spiel zu setzen. 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Warlezaitan, 
j lassen Sie an Ihrem Tahmeug die fallige Prufplakette 
7 in unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
•••••• FÜf^ ALLE FABRIKATE •••••• 

% SCKRQTK 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seil yber 100 Jahren 
Oarmstädter Straße 56 6070 Langen • Telefon 06103/21061 

H 
PKVCKOT TALIOT 

Tel.; 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldsfr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-SB-T ankstelle 

luto-Schäfer GmbH 
Wiesenstraße 20 - 6078 Neu-Isenburg - Telefon 0 6102/36419 

Auto-Reparatur GmbH 
Shell-Auto-Center 

Mörfelder Landstraße 27 • Langen 
Telefon 06103-711 16 und 7 2793 

Hier unser preisgünstiges Leistungsangebot 

• Kfz-Inspektlonen und Reparaturen aller Art 
e Bremsen-Center mit Bremsenprüfstand 
e TÜV-Vorbereitung und Abnahme im Hause 
• Elektronischer Motorlest 
• Auspuff-Schnelldienst 
e Ölwechsel sofort mit Shell-Spitzenölen 
e Reifen- und Batterie-Service 

A 
MrrsuBiSHi 

MOTOAS 

Autohaus S O LUVT H 
Mitsubishi Vertragshändier 

• TÜVIM HAUSE e 
Kfz-Reparaturen aller Fabrii<ate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach • Tel.061 03/4882 

Autohaus Enk KCL 

1 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie Karosserie + Lack 

piBnmg Fachbetrieb 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

FAHRSCHULE DREIEICH 
e Klassen 

/Jürgen Herold 

Anerkannte Ausblldungsstatte nach & 15c StVZO verkürzte Omnlbusfahrer- 
Ausblldung ■ Tankwagen- und Gefahrgut Fahrerausblldung gemäß QGVS/AOR • 
Motofbootführerscheln Binnen • Sportbootführerscheln Küste • Segelachelne. 
Hainer Chaussee 85 • 6072 Dreielch-Drh., Tel. 87676/06074/6517 

Geschäftszeiten: Dienstag und Donnerstag von 16.00 bis 20.30 Uhr 

. KRAFTFAHRZEUGHANDEL-'WERKSTAn 
. KUNDENDIENST. AUTC) ELEKTRIK REIFEN SERViCE 

MIETWAGEN ■■ WNASONIC caraudio 

Robert Bosch Straße 24 6072 Dreieich. Teiefon 06103 / 336 54' 
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Nur wenige arbeiten aktiv mit 

Badminton-Verein hatte Hauptversammlung' 

, .Zwischendurch' 
ging nicht gut 

Auf der Jahreshauptversammlung des 1. 
Badminton-Vereins Langen konnte Vereinsvor- 
sitzender Ulrich Schädler über die Hälfte der 
Vereinsmitglieder als Versammlungsteilnehmer 
begrüßen. Der anschließende Sportbericht fiel 
durchweg positiv aus. Der Langener Verein war 
mit drei Mannschaften in derC-Klasse vertreten. 
Die Jugendmannschaft, die 1983 erstmalig an- 
trat, verbuchte einige gewonnene Spiele auf ihr 
Konto, die 2. Marmschaft ist in der Tabellenrun- 
de auf dem zweiten Platz, und absoluter Spitzen- 
reiter ist die 1. Marmschaft, die mit 14:0 Punkten 
den ersten Tabellenplatz in der C-Klasse belegt, 
fünf Punkte vor dem Tabellenzweiten. Damit ist 
ein Aufstieg der 1. Mann.schaft in die B-Klasse 
kaum noch aufzuhalten. 

Weniger erfreulich fiel der allgemeine Bericht 
des Vorsitzenden aus. Er bemängelte, daß es 
trotz intensivster Bemühungen des gesamten 
Vorstandes nicht möglich gewesen sei, die große 
Schar der Mitglieder zur aktiven Vereinsarbeit 
zu bewegen. Sämtliche anfallenden praktischen 
Arbeiten seien immer wieder auf den Vorstand 
abgewälzt worden, während sich der Großteil 
der Mitglieder vor Bequemlichkeit lächelnd in 
die Spielerhände geprustet habe. Auch die erfolg- 
reichen Veranstaltungen des Jahres 83 wie zum 
Beispiel die Vereinsmeisterschaften, die zweitä- 
gige Radtour, die Schwarzwa'Idwanderung und 
die Weihnachtsfeier mit der Mitgliederehrung 
konnten den Vorsitzenden nicht mehr freudig 
stimmen. Er gab bekannt, nicht mehr für das seit 
zwei Jahren geführte Amt zu kandidieren. 

Nachdem der Schatzmeister Klaus Schmidt ei- 
nen ausgeglichenen Kassenstand für 1983 vorle- 
gen konnte, wurde der Vorstand von den Mit- 
gliedern bei einer Gegenstimme und zwei Ent- 
haltungen entlastet und konnte somit den Platz 
für die Nachfolger räumen. 

BeidenanschließendenNeuwahlenkameszufol- 
genden Wahlergebnissen: 1. Vorsitzender Stefan 
Schroth, 2. Vorsitzender Klaus Schmidt, Kassen- 
wart Hans Peter Schilder, Sportwart Stefan 
Müller und Schriftführer Irene Kauczor. Weiter- 
hin wurden zu Kassenprüfem Christoph Ruoff 
und Michael Schneider gewählt. Der Spielaus- 
schuß setzt sich aus Peter Kremmers, Edgar 
Schmolinski und Michael Kuss zusammen. Phi- 
lipp Keller, der die Pressearbeit des Vereines im 
vergangenen Jahr erledigte, kandidierte nicht 
mehr. Er war über den Verlauf der Veranstal- 
tung und insbesondere über das Auftreten eini- 
ger Mitglieder so verwundert, ja sogar verärgert. 

daß er nicht bereit war, länger aktiv für den Ver- 
ein tätig zu sein. Sein Nachfolger wurde Peter 
Kremmers. 

Nachdem der Vorstand somit vollständig ge- 
wählt war, wurde noch bis weit nach Mittemacht 
über verschiedene Anträge diskutiert. Diese An- 
träge, gekoppelt mit ein paar guten Ratschlägen 
aus der Mitgliederschar sollen dem Vorstand in 
1984 einen etwas leichteren Einstieg in die um- 
fangreichen AufgabengebietederVereinsführung 
geben. 

Im Kreuzungsbereich Rheinstraße/Fahrgasse 
wollte am Montagabend ein Pkw-Lenker zwi- 
schen einem in gleicher Richtung fahrenden und 
einem entgegenkommenden Wagen hindurch- 
fahren. Beide Fahrzeuge waren bei Umschal- 
tung der Ampel auf ,,Grün" gerade angefahren. 
Beim ,,Durchschlüpfen" kam es zur Kollision 
der drei Fahrzeuge. Personen wurden nicht ver- 
letzt; der entstandene Sachschaden beläuft sich 
auf rund 8.300 Mark. Dem Unfallverursacher 
wurde eine Blutprobe entnommen, sein Führer- 
schein einbehalten. 

Nach 17 Jahren 

Vorsitz niedergelegt 

Stenografen haben Verständnis für Günther Krumm 
Nachdem Günther Krumm den Schritt bereits 

vor einem Jahr angekündigt hatte, stellte er sich 
auf der diesjälirigen Jahreshauptversammlung 
aus beruflichen Gründen nicht mehr zur Wahl. 
Damit ging die längste Amtsperiode eines Vor- 
sitzers in der Geschichte des Stenografenvereins 
Langen zu Ende. 

Bereits 1951 erlernte Günther Krumm unter 
dem Einfluß seines Elternhauses die Deutsche 
Einheitskurzschrift und trat zunächst dem Ste- 
nografenverein 1861 Darmstadt bei. Bereits in 
diesem Verein war er als Unterrichtsleiter tätig. 
Nach seiner Heirat und dem Umzug nach Lan- 
gen wurde er Mitglied im Stenografenverein 
Langen. Hier übernahm er sofort das Amt eines 
Beisitzers im Vorstand. Schon im Jahre 1967 
wurde er aufgrund seines Körmens und seines 
Einsatzes zum Vorsitzer gewählt. 

Darüber hinaus hat der Name Günther Krumm 
aber auch in der überörtlichen Stenografenorga- 
nisation einen guten Klang. Es wurden ihm fol- 
gende Amter übertragen: 1970—1975 Präsidi- 
umsmitglied in der Landesgruppe Deutschland 
in der Intersteno, 1969—1971 Vorstandsmitglied 
des Hessischen Stenografenverbandes, 1980— 
1983 Vorsitzer des Bezirks Südhessen im Hessi- 
schen Stenografenverband und seit 1980 stellver- 
tretender Vorsitzer des Hessischen Stenografen- 
verbandes. 

All diese Amter hatte er übernommen, obwohl 
der Aufbau seines eigenen Unternehmens ei- 
gentlich seinen vollen Einsatz forderte. Trotz- 
dem hat er nie improvisiert oder das Ergebnis 
dem Zufall überlassen, sondern sich immer voll 

engagiert, vorausschauend geplant und Akzente 
gesetzt. Sein ganz besonderes Augenmerk galt 
dabei stets der Öffentlichkeitsarbeit. 

Für seine Verdienste um den Verein wurde 
Günther Krumm im Jahre 1979 zum Ehrenmit- 
glied ernannt. Der Deutsche Stenografenbund 
verlieh ihm 1976 für seine Verdienste um Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben den Ehrenbrief 
mit goldener Nadel. Öffentliche Anerkennung 
erhielt er im Jahre 1982 durch die Verleihung des 
Ehrenbriefes des Landes Hessen. 

Vorstand und Mitglieder des Stenografenver- 
eins Langen bedauern, daß Günther Krumm 
nicht mehr als Vorsitzer zur Verfügung steht, sie 
verstehen aber auch gleichzeitig, daß die heutige 
wirtschaftliche Lage bei zunehmendem Konkur- 
renzdruck den ganzen Einsatz im eigenen Unter- 
nehmen verlangt. 

Ökumenische Gemeindewoche 

Einer kleinen Tradition folgend veranstalten 
die evangelische Stadtkirchengemeinde und die 
katholische Liebfrauengemeinde eine gemeinsa- 
me Woche mit Gottesdienst, Gespräch, Vorträ- 
gen und Begegnungen. Die ,,ökumenische Wo- 
che" beginnt am Montag, dem 30. Januar und en- 
det am Sonntag, dem 5. Februar. 

Pfarrer Johannes Kratz hält einen Vortrag am 
Montag (30.1.) um 20.00 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus. Sein Thema: ,,Marienverständ- 
nis in der katholischen Kirche. Pfarrer Dieter 
Borck referiert am Dienstag (31.1.) um 20.00 Uhr 
im „Haus Hl. Franziskus" in der Liebfrauenge- 
meinde mit dem Thema: ,,Maria bei Luther". 
Am Mittwoch (1.2.) treffen sich die Frauen im 
evangelischen Gemeindehaus um 20.00 Uhr. 
Dort spricht Pfarrerin Tamow aus Sprendlingen 
zum T^ema: ,,Dienst und Auftrag der Frau in 
den Kirchen". 

Am Donnerstag (2.2.) gibt es gleich zwei Veran- 
staltungen. Im evangelischen Gemeindehaus 
konmien die Senioren beider Gemeinden um 
15.00 Uhr zusammen. Bei Kuchen und Kaffee 
wird Diakon Hockerts aus Erbach Dias von ei- 
ner Reise in eine Missionsstation in Zaire (Afri- 
ka) zeigen. Pfarrer Wächtler wird mit einem Ge- 
bet einleiten und mit einem Lied die Veranstal- 
tung beschließen. Am Abend kommt mit Diakon 

Jaksche die Jugend zu einem Meditationsgottes- 
dienst um 20.00 Uhr in der Liebfrauenkirche zu- 
sammen. Anschließend ist im ,,Haus Hl. Franzis- 
kus" eine gemeinsame Teerunde. 

Am Freitag referiert Studiendirektor Becker 
aus Offenbach im evangelischen Gemeindehaus 
um 20 Uhr zum Thema: ,,Eucharistieverständ- 
nis und Abendmahl". Dieser Vortrag wird durch 
seine Aktualität besondere Beachtung finden. 
Schließlich laden beide Gemeinden zu einem 
ökumenischen Gottesdienst um 19.00 Uhr in die 
Liebfrauenkirche ein. Pfarrer Borck und Diakon 
Jaksche werden bei diesem Gottesdienst eine 
Dialogpredigt halten. Den Abschluß bildet am 
Sonntag (5.20 im evangelischen Gemeindehaus 
ein gemeinsamer Nachmittag. Verschiedene 
Gruppen wie der evangelische Kirchenchor der 
Stadtkirchengemeinde und der Jugehdsingkreis 
von Albertus Magnus/Liebfrauen werden dort 
auftreten. 

Diese Gemeindewoohe, auch wenn sie von 
zwei Gemeinden verbereitet wurde, lädt alle 
katholischen und evangelischen Christen der Ge- 
meinden Langens zu ihren Veranstaltungen 
recht herzlich ein. Die Veranstalter erhoffen sich 
eine gute Resonanz und eine rege Beteiligung zu 
den einzelnen Abenden bzw. Nachmittagen. 

Orientalische Nächte 
So heißt das Motto einer Faschingsfete, zu der 

der Tauchclub Dreieich am Samstag, dem 4. Fe- 
bruar ab 20 Uhr in den Burgkeller nach Dreiei-, 
chenhain einlädt. Zur Unterhaltung spielen 
,,The Gentlemen". Eintrittskarten sind im Vor- 
verkauf für 12 Mark in der Parfümerie d'Or er- 
hältlich; an der Abendkasse kosten sie 15 Mark. 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich ein zu der gemeinsam mit 

der Kath. Liebfrauengemeinde veranstalteten 
Gemeindewoche vom 30. Januar bis 5. Februar 
1984. 

Montag, 30. Januar 1984, 20.00 Uhr 
Gemeindehaus Stadtkirchengemeinde Frank- 

furter Straße; Pfr. J. Kratz ,,Marienverständnis 
in der katholischen Kirche" 

Dienstag, 31. Januar 1984, 20.00 Uhr 
im Pfarrheim der Liebfrauengemeinde ,,Haus 

Hl. Franziskus"; Pfr. Dieter Borck ,.Maria bei 
Luther" 

Mittwoch, 1. Februar 1984, 20.00 Uhr 
Gemeindehaus Stadtkirchengemeinde, 

trag der Frauen 
Vor- 

Donnerstag, 2. Februar 1984, 15.00 Uhr 
Gemeindehaus Stadtkirchengemeinde 

Gemeinsamer Kaffeenachmittag der Senioren. 
Es werden Dias von einer Reise nach Zaire (Afri- 
ka) gezeigt 

Donnerstag, 2. Februar 1984, 20.00 Uhr 
Meditationsgottesdienst der Jugend in der 

Liebfrauenkirche 

Freitag, 3. Februar 1984, 20.00 Uhr 
Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde 

Studiendirektor Becker 
,,Eucharistieverständnis und Abendmahl" 

Samstag, 4. Februar 1984, 19.00 Uhr 
Liebfrauenkirche, Diakon Jaksche / Pfr. D. 

Borck 
Gemeinsamer Gottesdienst mit Dialogpredigt 

Sonntag, 5. Februar 1984, 15.00 Uhr 
Gemeinsamer Nachmittag im Gemeindehaus 

der Stadtkirchengemeinde 
Ausklang bei Kaffee und Kuchen, Rückblick 
und einige Darbietungen. 

vKiccbliche TldchJo^ 

Sonntag, 29. Jan. 1984 
(4. Sonntag nach Epiphanias) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahn.str. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 29. Januar 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 31. Januar 

Dibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Blbel^esprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Großer Winter-Schluß-Verkauf 
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Große Beilage beachten, in allen Briefkästen 
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Wunschzettel 
Der Inhaber einer Nähmasrhinenfa- 

brik in Williamspnrt (USA) glaubte alles 
getan zu haben, um seine Arbeiter und 
Angestellten zufriedenzustellen. Den- 
noch ließ er einen Kasten für Wünsche 
aufstellen. Am nächsten Tag fand er dar- 
in einen Zettel: „Wir wären noch zufrie- 
dener, wenn Sie keine Gummisohlen tra- 
gen würden!" 

Aus dem All droht Gefahr 

Planeten zerren wie Magnete an der Erde 

Müllkippen - Eldorados für Möwen 

Auf Müllhalden sammelt sich 
nicht nur wertloser Abfall, für 
Ratten und Mäuse ist dort je- 
derzeit der Tisch gedeckt. Auch 
für die Mowon an unseren Kü- 
sten haben sich die Abfallhau- 
fen als Eldorado erwiesen, 
durch die es sich gut und be- 
quem überwintern läßt. 

Ornithoioeen der Vogelwar- 
teHelgoland haben den Magen- 
inhalt von Lach-. Sturm- und 
Silbermöwen in der Nähe von 
Küstenstädten untersucht. Das 
Ergebnis: Nur etwa ein Viertel 
von ihnen hatte sich noch na- 
türlich ernährt, von dem. was 
ihnen das Meer bot. Die Abfäl- 
le bestehen jedoch nicht nur 
aus Freßbarem. So fand man 
in den Mägen der Vögel denn 
auch Watte und Fäden aus Wol- 

Versicherung 

gegen Sonne 
Wer keine Sonne mag. kann 

sich in Großbritannien dage- 
gen versichern lassen. Die Ver- 
sicherungsgesellschaft ..Eagle 
Star" beispielsweise bietet für 
Angler Policen an und zahlt, 
wenn die Fische wegen Son- 
nenscheins nicht beißen. Auch 
Lloyd's verzeichnet wachsen- 
de Geschäfte mit Antisonnen- 
kunden. Der erste war im ver- 
gangenen Jahr ein Kinobesit- 
zer von der Südküste, dem wol- 
kenverhangener Himmel und 
Regen die Urlauber in die Vor- 
stellungen treiben. Nach dem 
überaus sonnigen Sommer 
mußte Lloyd's am Ende der 
Saison zahlen. Eine internatio- 
nale Wasserkonferenz, die sich 
in Warwickshire mit der Trok- 
kenheit in Großbritannien be- 
faßte, versicherte sich eben- 
falls - gegen Regen! 

Nur wenige Vögel gehen noch auf Jagd 
le wie auch Stanniol von Scho- 
koladepackungen und sogar 
Re.ste von Glas und Metall. Es 
ist erstaunlich, wie robust so 
ein Vogelmag(?n ist. 

Der Laie mag denken: Mehr 
kann für die sonst so oft als 
notleidend beklagte Vogelwelt 
nun wirklich nicht getan wer- 
den. Doch infolge der beque- 
men Überernährung vermeh- 

ren sich die Möwen derart 
stark, daß sie durch ihr Leben 
und Treiben manche anderen 
und weniger robusten Tierar- 
ten vertreiben, die in der Ge- 
gend heimisch waren. Wo im- 
mer der Mensch also, wenn 
auch unbeabsichtigt, die na- 
türlichen Verhältni.sse ändert, 
zerstört er das ökologische 
Gleichgewicht. 

Ein gewaltiges Erdbeben 
kann in acht Jahren die kalifor- 
nische Millionenstadt Los An- 
geles vernichten, haben der 
NASA-Astronom Dr. Plagge- 
mann und sein Kollege Dr 
Gribben voi'au.sgesagt. Los An- 
geles liegt auf einem beson- 
ders brüchigen Teil der Erdkru- 

Es gihl Menschen, die opfern 
ihre Grundsätze jederzeit dem 
persönlichen Xiitzen. 

Helga Feddersen 
ste. Schon heute klaffen Risse 
im Asphalt vieler Straßen der 
Stadt. Die Wisser.ichaftler fan- 
den heraus: ..199' werden die 
Planeten Merkur. Venus. Mars. 
Jupiter und Saturn ganz dicht 
um die Sonne herumstehen. 
Durch ihre zusammengefaßte 
Schwerkraft werden sie wie ein 

gigantischer Magnet an der 
Erdkruste zerren. Gefährdete 
Gebiete können zerreißen. 
Erdbeben entstehen." Welt- 
raumforscher bestätigen diese 
.seltene Konstellation, die es seil 
1795 nicht mehr gegeben hat: 
..Von Oktober bis November 
1991 wird die Kraft der Plane- 
ten am geballte.sten sein, weil 
sie dann am dichtesten um die 
Sonne herum gruppiert ste- 
hen. Der Rii'senplanet Jupiter 

und die anderen Gestirne wer- 
den auch auf die Sonne einwir- 
ken und Solarstürme erzeugen. 
Gasfackeln, mehrere Millionen 
Kilometer hoch, werden aus 
der Sonnenoberfläche schie- 
ßen. Röntgenstrahlen werden 
zur Erde vordringen " 

Das bedrohliche Naturereig- 
nis soll schon 1990 dadurch ein- 
geleitet werden.daß Saturn und 
Jupitei'ganz dicht beisammen- 
stehi'ti. 

• Die Kurzgeschichte 

Wer kennt Karottinsky nicht? 

MITTAGSRAST vor einer Skihutte im Salzburger Land. Wenn die 
Sonne ihren höchsten Stand erreicht und die Skipisten in glänzendes 
Weiß hüllt, dann ist Zeil lur eine kurze Mittagspause, eine kräftige 
Stärkung oder wie hier im Bild für ein wohlverdientes Sonnenbad. 

Endlich gelang es Erau Ka- 
rottinsky. bei Prof. Schauer- 
bruch vorgelassen zu werden. 
Der Professor wirkte so erha- 
ben. als stünde er etwa fünf 
Zentimeter vor seiner Gött- 
lichsprechung. 

..Sie wünschen?" fragte er 
und sah bereits auf den Sekun- 
denzeiger seiner Uhr. 

..Mein Name ist Karottinsky 
und ich möchte mich gern 
nach dem Befinden meines 
Mannes erkundigen." 

..Lst Ihr Mann denn mein 
Patient?" 

..Aber gewiß doch." 

..Wie war doch noch der Na- 
me ...? Karottinsky? Moment 
... Nee. Bedaure. meine Gnä- 
digste. Aber ich kann mich 
beim be.sten Willen nicht an Ih- 
ren Mann erinnern." 

Frau Karottinsky brach in 
Verzweiflung aus. ..Aber Sie 
müssen sich einfach an mei- 
nen Mann erinnern. Meinen 
Mann kennt jeder. Er bekam 
vor kurzem den Nobelpreis." 

..Leider .,." 

..Er wurde von der Königin 
Elisabeth geadelt." 

..Bedaure wirklich." 

..Er hat eme eigene Sendung 
■ m Fernsehen." 

..Tja .. ." 

..Demnächst wird eine Ge- 
denkmünze mit seinem Kopf 
geprägt!" 

..Sie können mich totschla- 
gen. aber ..." 

..In allen Städten über 
11)0000 F.inwohnern gibt es ei- 
nen Karottinskv-Platz. Eine 
Reederei hat ihr schönstes 
Kreuzfahrtschiff nach ihm ge- 
nannt. Hundertdreiundzwan- 
zig Doktorarbeiten wurden 
über ihn geschrieben. Er be- 
kommt täglich eine Bruttoton- 
ne Verehrerpo.st. Mein Mann 
ist bekannter als jeder Fußball- 
star, Und Sie wollen behaup- 
ten. Sie kennen meinen Mann 
nicht. Einen Mann.den Siege- 
stern erst operiert haben?" 

Prof. Schauerbruch wühlte 
wie wahnsinnig im Datenspei- 
cher seines Hirns herum. 
Plötzlich stieß er ein freudi- 
ges Schnaufen aus. ..Jetzt hab 
ich's". sagte er erleichtert. 
..Aber warum haben Sie das 
nicht gleich gesagt?" 

..Was?" 

..Sie meinen den Magen auf 
Zimmer II," MiaJertz 

Das initiale Fieber 

Eine Schutzreaktion gegen Bakterien und Viren 

Wenn in den menschlichen 
Körper Bakterien oder, was 
meist noch viel gefähr,icher 
ist, Viren eindringen, kommt 
es mitunter in wenigen Minu- 
ten zu einer Reihe von Ab- 
wehrreaktionen. Zinächst 
vertieft sich die Atmung, so 
daß mehr Sauerstoff in den 
Organismus gelangt. Dann 
wird von der Leber mehr 
Brennstoff, das Glykogen, 
zur Verfügung gestellt, und in 
der ganzen Muskulatur stei- 
gern sich die Verbrennungs- 
prozesse. Es ivird innerhalb 
kürzester Zeit viel mehr 
Wärme und Energie erzeugt, 
man hat Fieber. Eine aktive 
Leistung des Körpers, um 
eine Gefahr zu bekämpfen, 
eingedrungene Feinde zu 

vernichten. Denn nahezu alle 
Bakterien und vor allem die 
gefährlichen Viren sind über- 
aus temperaturempfindlich, 
sie können sich nur bei nor- 
maler Körpertemperatur 
vermehren und sterben schon 
bei einer geringfügigen Erhö- 
hung der Körpertemperatur 
um zwei oder drei Grad ab. 

Der erste Fieberstoß ist fast 
immer wuchtig. Das heißt, es 
läßt sich innerhalb kurzer 
Zeit eine Temperatur um 
neununddreißig Grad herum 
messen. Dieser plötzliche 
Fieberanstieg wird in der 
Heilkunde das „initiale Fie- 
ber" genannt (vom lateini- 
schen Wort Initium-Anfang). 
Es soll sozusagen gleich zu 
Beginn der Erkrankung mit 

Körperhitze die Infektion 
bekämpft und womöglich 
auch beseitigt werden. Dieses 
initiale Fieber ist, genau be- 
sehen, eine ganz gewaltige 
Leistung des Stoffwechsels, 
denn diese Wärme- und Ener- 
gieproduktion erfordert ja 
einen erheblichen Arbeits- 
aufwand. 

Man kann den Organismus 
in dieser kritischen Anfangs- 
phase sehr einfach unterstüt- 
zen. Erstens muß man strik- 
test das Bett hüten, da ja jede 
zusätzliche Anstrengung 
Herz und Kreislauf in Mitlei- 
denschaft ziehen kann. Dann 
sollte man dem Körper 
Wärme von außen zuführen, 
am besten in Form von heißen 
Fußbädern, die man, am Bett- 
rand sitzend, durchführen 
kann. Oder mit Wärmfla- 
schen und nötigenfalls auch 
mit warmen Leibwickeln. 
Denn die Wärme, die man 
dem Körper auf diese Weise 
zuführt, braucht er ja nicht 

extra zu erzeugen. Drittens 
sollte man für innerliche 
Wärme sorgen, hier haben 
sich warme Suppen am be- 
sten bewährt. Heißer Tee ist 
nicht so vorteilhaft, weil er 
leicht einen Schweißaus- 
bruch auslösen kann und da- 
mit dem Körper wieder 
Wärme entzieht. 

Für mich als Arzt unbe- 
greiflich ist aber nach wie vor 
die so gern geübte Methode, 
durch chemische Substanzen 
das Fieber rasch herabzu- 
drücken und womöglich so- 
fort wieder zum Verschwin- 
den zu bringen. Denn wenn 
man mit solchen Chemika- 
lien das Temperaturzentrum 
im Körper lähmt, dann be- 
raubt man den Körper seiner 
Abwehrkraft. Bei Bakterien 
kann dies ohne ernste Folgen 
bleiben, da man mit antibio- 
tischen Substanzen und Sul- 
fonamiden die Bakterien tö- 
ten kann. Viren aber kann 
man mit solchen Mitteln 

nicht bekämpfen - nur das 
Fieberist dazu imstande. Und 
wird es unterdrückt, dann 
schreitet die Infektion fort. 

Dr. Heinz Fidelsberger 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Mein lieber Mann 

Ludwig Li 

hat mich am 21. Januar nach SOjährigem gemeinsamen Lebensweg in Freud 
und Leid im Alter von 77 Jahren für immer verlassen. 

In stiller Trauer: 
Marta Lied, geb. Liska 
und alle Angehörigen 

August-Bebel-Straße 28 
6070 Langen 

Die Beisetzung findet auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt. 

ZimmcrtSrn 

Trauerldeidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
AlleÄnderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselshelm. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz. Gartenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns 
durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Helm- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Horst Baier 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonde- 
ren Dank der Stadtverwaltung Langen sowie Herrn Fiedler 
für die Traueransprache. 

In stiller Trauer: 
Eltern und Angehörige 

Borngasse 12 
Langen, im Januar 1984 

■ «IT— 

LICHTBURQ 
NEUES 

KINO CENTER LANGEN, Bahnatrane .73, T«l*fon 2 22 OO 
UT KINO LANGEN, Rh«ln«tr»n* 32, Tetafon 2 91 31 

1 laniaftia ■MoiFjiiiT.wifflmrm* 20.30, Sa/So auch um  — uMi isj.uv — vvucne 
Sean Connery ist James Bond 007 in 

SAG NIEMALS NIE 
um 15.00. Brooke Shields 

SAHARA 
10.00 (auBef Dienstag) 

Unheimlictie Schattenlichter - 
Twilight Zone 

DI 20.30 KKL: 
Sophies Entscheidung 

Sa 23.00 Doppelnacht; 
Cheech und Chongs lielBe Träume + 
Cheech und Chong Im DauerstreB 

Sa 22.45 Doppelnacht: 
Clint Eastwood In 

Der Unarblttllch* + Dar Mann 
dar niemals aufgibt 

FLOHMARKT 
in der fHalle 

jeden Samstag 
von 9.00 bis 14.00 Uhr 

Langen, Liebigstraße 33, 
Am Bahnhof 

Ich praktiziere wieder in Langen! 

K. J. KOHDE 
HEILPRAKTIKER 
(früher Krone-Hochhaus, Darmstädter Straße 1) 
jetzt: Waiter-Rietig-Straße 35, 6070 Langen, 
Telefon 2 22 60. 

Termine nur nach Vereinbarung. 

Bin« toU« GMchenkldsel Überraschen Sie Verwandte und 
Freunde mit einem persönlichen Ereignis auf Video 
G Loew, Telefon O 6103 / 2 62 66 

Auch im Winter 
SSjpRNSTBNBAU UND 

R^RlXRyölJPENu"'0" Bau GmbH ^ iBrnmersDieler SlfaB« 106 OnmÜB J 30 \ 605?N'uhlheim ^^rCPIE fiAHMEft t)ei Odenbach 
CLLB PRIVEE 
INTIM. DISKRET. HOSTESSENSERVICE 

Monlag - Freitag all 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
Russelsheimer Straße 7a 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch aile Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendiingen 
Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

USERDACHUNGEN 
für Terrasse - Baikon - Haustür - Wintergärten - Trennwände 

Rustikale Holzpcrgolcn • Kupfcrvordächcr 

^ HIRSCHFELD Das Besondere nach Maß] 
, ^ Karlheinz Fiedler Weslring 14 
^^ 6453 Seligenstadt Tel. 061 82/21995 

Sieghard Höhne Ulmenweg 9 
6360 Friedberg 2-Ockstadt 
Tel. 06031/31 87 

DI. bis Fr. 9 bis 12 und 14 bis 18. Sa. 9 bis 13 Uhr 

in Sprendlingen 

ALLES nUSS RAUS 

Wir haben nochmals den Rotstift angesetzt 

ALLES BIS ZV20-30-40 

>50%B1LU6ER 

Wir verlegen zum 

Selbstkostenpreis 

16 

Warum unnötig Verschnitt in Kauf nehmen? Wir haben . . . 
n gjL am Lager, 150, 200, 250, 300, 350, 360, 370, 
Dl eilGll 380, 390, 400, 450, 460, 470, 480, 490, 500 cm 

Dreieich-Sprendiingen 
Robert-Bosch-Str. 2-8 neben OBI 
Tel.: 06103/32081 

TEPPICHBODEN 

SIBLO 

QgQggQgggggQgggggggggg 

Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 9.00-18.30, Sa. 9.00-14.00 

kafrokic PORTAS macht aus jeder alten ver 
wohnten Tür in 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend zur Einrichtung. 
'PORTKSl S«i* Jahran lOO.OOO-faih 
mmso« 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
Vierung durch Auswechseln der 
Frontteile: PORTAS fertigt Türen, 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an. im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. UmtMutth (auch Elsktrt)- 
gerite) nach Ihrsn Wunschtft. 
Btqutmi Teilzahlung möglich. 

b«wälirt. Infermitr«!! SU sicli. 
Rufen Sit um an od*r btsu<h«n Sit unser« Aussttllungtn ^ 

Coiffeur 
Cezanne 
Wallstraße 12 
6070 Langen 
Telefon 2 2134 

Dietzenbach -Steinberg 
Diesetstraße 1 -3 

4 

Frankfurt/M.-Ost 
Hanauer Landstraße 222 

® 06074/404127 0611/410222 
Öffnungszeiten: Mo-Fr; 9-16. Sa: 9<14 Uhr 
PORTAS- Die Nr. I mit 450 PORTAS-Fochbetrieben in 10 Ländern Europas 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen), werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
Fa. E. METZOER 

Instandhaltungen - Demontagen 
Wilhelm-Busch Str. S • 6070 Langen 

.Telefon 2 96 73. 

Möt>eHransporte | 
Lagerung — Fern 
Ausland - Büro 

Umzüge 

LANGEN 
(06103)23119 
RODERMARK 
(06074)7349 ] U^MOWAA 
DIEBURG 1 9 
(06071) 36977 

£ängcncrZcftun0 

TELEFON 21011 

VJLFE OHNE UMWEG 

Perdeatsdie Pater Ferdi Pbiiippi 
^üBdit Ihre Hille 

^ ^ einer Kinder}ieinisiatt$ 

»Meii Haitis. 

, Jll^llf^werk fflr die Dritte Welte. 
160,2000 Hambul 

X0i^.-pe(9$die Bank, Hamburg " 
■^fSßrzOO 700 00) Kto. 600 04/14441; 
'-'Postscheck. Hamburg 
V(Bt2 200 Iffläsao) Kto. 80410-209 
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AMiRIKA ABC 

DER KATALOG MiT DEN 

UNBEGRENZTEN 

URLAUBSHÖGLICH- 

KEITEN. 
Großes Flugprogramm 
von 8 Städten zu 33 Zie- 
len in Nordamerika. 
Mit Condor und ande- 
ren renommierten 
Fluggesellschaften 
25%Kinder- 
ermäßlgung auf 
alle Flüge. Lang- 
zeitflüge für 
Verwandten- 
besucher. ^ 
Großes Urlaubspro- 
gramm in USA, Kanada, Ontario, —-•mm 
der Karibik, Hawaii, Tahiti. Rundreisen, Mietwagen, 
Camper, Ferienwohnungen, Abenteuer, Kreuzfahrten. 
Zum Beispiel 

NEWYORKABDM949r 
Fachliche Beratung und Buchung 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank 

6070 Langen, Bahnstraße 11-15 • Telefon (06103)23018 
Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12.30, l\/lo.+ Do. 14-18, 

Di. Fr. 14-16.30, Mittw. nachm. geschl. 

Flug-, Bahn-,'Schiffstouristik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 
Flugscheine - Fahrkarten - Hotelreservierungen 

H Touropa • Scharnow 
Hummel • Dr. Tigges 

Verkaufsagenlur Airtours - Seetours Deutsche Bundesbahn ff 
★★★*★★★★★★★★★★★★★★★★ 
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KAMW 

DerVulloriS 

liolt die ^ 

Wärme aus 

dem Feuer. 
Heizstarke perfekte Feuerungs- 
systeme für individuelle 
Kamingestaltung. Ein Gestal- 
tungsbeispiel aus dem RÖSLER- 
Programm der unbegrenzten 
Möglichkeiten. 

Offener Kamin 

Heizicamin 

Kadieiicamin 

Kadieiofen 

Dasgroße 

Kaminstudio 
GroBausstellung+Verkauf 
Qualifizierte Fachberatung 
Eig. Einbau-Meistert)etrieb 

6072 Dreieich-Offenthal 
BeNIngstr. 1-3, Tel. 0 60 74/60 81 
Mo. Mi. Do. 7.30-17.00 - Die. bis 18.30 
Frei bisi 5.45. Sa./B«ratung8.30-1Z00 



LKG 
Heute abend 
In der Stadthalle 

VtHcSuf» 

Sehr gut erhaltene Reiseschreib- 
maschine preisgünstig zu verkau- 
fen. 
Telefon 7 18 36 

m-mm 

Suche Kfz bis 34 PS, für Anfänger 
geeignet. 
Telefon 0 6103/25236 

interRent 
Ihre Autovermieter 

Unlcfllersatz-PKW 
in allen Klassen. 

Neu-Isenburg 
Gartenstr. 1 

'S 06102/66 63 

Egelsbach 
1- bis 2-Fam.-Haus, stark renovie- 
rungsbedürftig. Grundstück 367 

qm, VKP 200000,— DM. 
VIelbrunn/Odw. 

Ganzjährig bewohnbares Ferien- 
haus, Massivbauweise, sämtl. 
Steuervorteile, 465 qm Grund- 

stück, VKP 150 000,— DM. 
Spanien, Golf von Valencia 

5-Pers.-App., kompl. eingerichtet, 
100 m zum Strand, in 4gesch. 
Haus, Wohnfl. ca. 70 qm, VKP 

39000,— DM. 
Grünewald-f Partner Immobilien 

Tel. 06103/44217 und 06078/6330 
Egelsbach — 3-ZI.-Wohnung, sehr 
gute Ausstattung, voll möbliert, 36 
qm überd. Südbalkon, Miete DM 
800,-. 
Zuschriften unter Nr. 1218 an die 
Langener Zeitung. 

  ^     

HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

durch warme- 
gedammte Türen 
und Fenster aus 
• Holz 
• Alu 
• Kunststoff 
mit RAL 
Gütezeichen. 

Beratung und Angebot kostenlos. 

G. H. Krech GmbH 
SCHf^EINEREI - GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 ■ 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 

Junges Ehepaar sucht zum 1. 4. 
Drel-ZImmer-Wohnung In Langen 
oder Egelsbach. 
Ab 18.00 Uhr Tel. 06103-52379, 
Sa. ab 11.00 Uhr. 
2-Zlmmer-Wohnung, Küche, Bad, 
gr. Balkon, Miete DM 730,— Ind. 
Umlagen, zu vermieten. 
Telefon 2 44 81 

Bildhauer sucht preiswerte helle 
Werkstatt, evtl. mit Wohnmöglich- 
keit. 
Zuschriften unter Nr. 1221 an die 
Langener Zeitung. 

Möbl. Zimmer bis zu DM 300,— in 
Langen und Umgebung gesucht. 
Angebote unter Nr. 1220 an die LZ. 

+ 

DEUTSCHES ROTES KREUZ 
— Ortsvereingung Langen — 

EINLADUNG 
Das Deutsche Rote Kreuz — Ortsvereinigung Langen — lädt al- 
le Mitglieder sehr herzlich zur die.siährigen 

Jahreshauptversammlung 
ein. 
Die Jahreshauptversammlung findet am Freitag, dem 10. Fe- 
bruar 1984, ab 20 Uhr im SSG-Freizeit-Center An derlRechten 
Wiese statt. 
Folgende Tagesordnung ist vorgesehen; 

1. Begrüßung 
2. Berichte 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Wahl des Kassenprüfers 
5. Anträge 
6. Verschiedenes. 

Anträge zur Jahreshauptversammlung müssen bis spätestens 
Samstag, den 4. Februar 1984. beim DRK Langen. Zimmerstra- 
ße 12, 6070 Langen, eingegangen sein. 
Langen, den 27. Januar 1984 

DRK — Ortsvereinigung Langen 
Dr. Heinz WIeklinski (1. Vorsitzender) 

^Jcferzlichen Dank für die vielen Glückwünsche und Geschen- 
ke anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT. Besonderen Dank den 
Stadtwerken Langen, den Arbeitskollegen, Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn. 

'iMefti/viaMM ui/»c( ^/tau 
geb. Helfmann 

Wassergasse 10 
Langen, im Januar 1984 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Putzhilfe für Werkstatträume 2 
Std. wöchentlich gesucht. 
Telefon 7 21 51 
Wer hilft mir meinen Haushalt zu 
bewältigen. 
Telefon 4 97 02 

Junger Radio- und 
Fernsehtechniker 

für sofort gesucht. 
Zuschriften unter Nr. 1211 an 

die Langener Zeitung. 

Große Allgemelnmedlzinpraxls in Langen sucht ab 1. März 1984 

ARZTHELFERIN 
als 1. Kraft. 

Gewünscht werden freundliche Umgangsformen, perfekte Ab- 
rechnung, EKG, Blutentnahme. 
IJbertarifliche Bezahlung sowie großzügige Urlaubsregelung. 
Schriftliche Bewerbung unter Nr. 1219 an die 1^. 

> 

» 

» 
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1 

Über 1. 

S 

Geschäftsräume in exklusiver Lage 
I. Etage in Langen, geeignet für: 

Praxis — Büro — Kanzlei 
Frlseur-Kosmetilc-Saion 
Caf6 — Weinstube — Bistro 

im Zentrum von Langen, Bahnstraße 6, entsteht ein Wohn- und 
Geschäftshaus für Kaufeigentümer. 

Kaufen Ist billiger als mieten. 

Herrchen gesucht, für 1 'Ajährigen 
Cocker-Mischling, in der Zeit vom 
11. 2. bis 18. 2. 1984. 
Telefon 0 6103/44392 

Ponygespann mit Kutsche für Pri- 
vat, Karneval und Vereine. 
Telefon 06150/81199 

Schlüsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Witt untar dtn unvtrblndl. 
PrtlMmpfshlungsn M 

dir HintiRer " 
Pogginpohl, Lilcht, M 

Allmllma, m 
Ritlonal, SlinMtlc, NoblHa, m 

Ziyko, atc. ^ 

smisif 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 
freie Informationsschau! 
Kein VeHiauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatzl 

TeL 06103/24021 

Sauna + Zubehör 
Beralung Verhaut Moniage Service 

Schwimmbad-Lang.. Frankt. Ldstr. 171 
61 Darmstadt-Artieilgen, Tel. 372518 

INTA-Baugesellschaft mbH 
6242 Kronberg. Halnstr. 2 Tel. 061 73-5008 

Gebrauchte Möbel spottbillig! «•fkMtl Montag - Fnn«g 17-1U0 Wv. SemM« 10-13 iXtr 

Haben Sie Appetit auf ital. Speziaiitäten, 
auch deutsche Gerichte? 
Dann besuchen Sie uns! 

Restaurante Pizzeria Elba 
Rheinstraße 37-39, Ecke August-Bebel-Straße 
6070 Langen 
Telefon 06103/52230 

Pizza und alle anderen Gerichte auch zum Mitnehmen. 

ümann ümann 

Endlich! Es ist soweit! 

Herren-Modell-Anzüge i en 
ab DM IllUa" 

Herren-Anzüge 
für festliche Gelegenheiten 4 Oft 
ab DM ISOi*" 

Herren-Spoit-Sakkos cn 
alj DM 

Herren-Hosen 
ab ■ DM 

Herren-Hosen 
auch für DICKE 
ab DM 

Herren-Autohosen 
ab DM 

19.- 

29.- 

69.- 

Herren-Winterjacken ab DM 98. 

He.-Caban +Stutzer ab DM 119. 

Herren-Parlca ab  . ... DM 129. 

Heiren-Wintennäntel ab DM 149. 

Traumhaft... heiße Preise! 

Modische 

Damen-Mäntel nn 
ab DM Owi' 

Damen-Mäntel 
auch Zw/ischengrößen l/lQ 
ab DM IHSb" 

Damen-Llama-Mäntel i7n 
ab DM I f 

Damen- 

Wlnteijacken c» 

ab DM 05# ■" 

Damen-Llama-JackeniAQ _ 
ab DM I 

^Sie 
Können 

viel 
sparen.. 

Damen-Kleider oe 
ab DM fcWi' 

Damen- 

CocktallMeider on 
ab DMfcöi' 

Damen- 

Trägerröcke OQ 
ab DM Ü9i' 

Damen-Röcke m 
ab ... •. DM I Ub' 

■ Damen-Blusen 

' und -Pullis IQ 
ab DM I9i' 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mtt d«n amtlichen B*hanntmachungan lür dM G«m«ind* EgaUbceh 

1^ 
1 und Unteiiialtung 

Dienstag, den 31. Januar 1984 88. Jahrgang 

 N 
Einzelpreis —,55 DM 

Boilaflv 

Heute in der LZ: 

Zehn Jahre Damen-Weilcgruppe 
Ausstellung Im Rathaus-Foyer 

Operette und Tragikomödie 
Aus dem Stadthallenprogramm 

Auf Kreuzfahrt mit der SSQ 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Sozialminister Clauss: 

Keine Gefährdung' der Bevölkerung 

In Hessen brannten keine Transformatoren 

„Weithin sichtbar grüßt die Langener Stadtkirche dem Fremden entgegen als Wahrzeichen der 
Stadt." So und ähnlich konnte man viele Jahre lang in Beschreibungen über Langen lesen. Nun soll 
die lOOjährige Stadtkirche auf einmal „etwas zu protzig" sein, wie aus dem Mund des Bauamtslei- 
ters auf der Bürgeranhörung mit Erstaunen zu vernehmen war. Es wäre interessant zu hören, wie er 
die beiden Hochhäuser einschätzt, die in seiner Amtszeit als,,städtebauliche Dominanten" errichtet 
wurden. 

„Eine sehr erfreuliche Bilanz" 

Bürgermeister Kreiling zum Jahresbericht der Stadtbücherei 

Wenn bei Bränden Transformatoren in Mitlei- 
denschaft gezogen werden, kann es zur Freiset- 
zung von Dioxin, dem gefährlichen Sevesogift 
kommen, wenn die Transformatoren als Kühl- 
und Isoliermittel ,,Polychlorierte Biphenyle 
(PCB)" enthalten. Bei verschiedenen Bränden 
1977 in Kanada, 1978 in Schweden und zuletzt im 
Februar 1981 in den USA sind solche Gifte ent- 
standen. Bei dem Brand in den Vereinigten Staa- 
ten ist dabei in so hoher Konzentration Dioxin 
entstanden daß das Gebäude verschlossen wer- 
den mußte. Bis heute ist nicht geklärt, ob eine 
Entgiftung möglich ist. 

Erste Berichte über diese Vorfälle im Sommer 
1981 haben, wie in Wiesbaden Sozialminister Ar- 
min Clauss mitteilte, zu einer Erfassung aller in 
Frage kommenden Transformatoren geführt. 
Dabei wurden in Hessen 1085 solcher Transfor- 
matoren ermittelt. Bereits mit Erlaß vom 30. No- 
vember 1981 habe der Hessische Iimenminister 
die Feuerwehren über zweckmäßige Einsätze bei 
entsprechenden Bränden informiert und die 
Brandschutzdienststellen angewiesen, bei allen 
vorhandenen PCB-haltigen Transformatoren 
deutliche Wamhinweise, Brandwände, feuerbe- 
ständige Wände imd Decken einbauen zu lassen. 

Auch die hessische Gewerbeaufsicht wurde be- 
reits 1981 über die Gefahren PCB-haltiger Trans- 
formatoren informiert. Alle mit diesen Gefahren 
befaßten Stellen in der Bundesrepublik seien 
sich aber darüber einig, daß das Kühlmittel 
durch ungefährliche Stoffe ersetzt werden muß. 
Wie Armin Clauss mitteilte, hat das Land Hes- 
sen deshalb im Bundesrat einen Entschließungs- 
antrag für ein generelles Verbot dieses und ähn- 
lich gefährlicher Stoffe eingebracht. Dieser Ent- 
schließungsantrag werde gegenwärtig in den 
Bundesratsausschüssen behandelt. In Arbeits- 
gruppen auf Bundesebene erarbeite man Kon- 
zepte zum Austausch von PCB-haltiger Kühl- 
flüssigkeit in bestehenden Anlagen. 

Eine Arbeitsgruppe der Länderarbeitsgemein- 
schaft Abfall habe kurzfristig ein Konzept zur 
Beseitigung der gefährlichen Stoffe erstellt. In 
Hessen könnten sie in kleineren Mengen in der 
Sonderabfallverbrennungsanlage II in Biebes- 
heim verbrarmt werden. Allerdings sei die Kapa- 

Jeden Dienstag herrscht auch zwischen 16 und 
18 Uhr noch geschäftige Betriebsamkeit im Lan- 
gener Rathjius. Das Sozialamt und das Einwoh- 
nermeldeamt haben Abendsprechstunde, ein be- 
sonderer Service, den die Stadtverwaltung be- 
reits seit 1970 anbietet. Die Abendsprechstunde 
bietet auch berufstätigen Bürgern die Möglich- 
keit, ihre Anliegen direkt nut dem zuständigen 
Sachbearbeiter persönlich zu klären. 

Im Jahr 1983 wurden insgesamt 4651 Besucher 
bei den Abendsprechstunden gezählt; dies be- 
deutet einen Rückgang um 1186 Besucher im 
Vergleich zum Voijahr. Der größte Anteil der 
Besucher entfiel mit 4099 Besucher (1982: 5121) 
auf das Einwohnermeldeamt, während das So- 
zialamt 552 Besucher (1982: 716) verzeichnen 
konnte. 

Bürgermeister Hans Kreiling mag jedoch aus 
diesen Zahlen keinen negativen Trend herleiten. 
Nach seiner Aussage sei vielmehr die Abend- 
sprechstunde in früheren Jahren überdurch- 
schnittlich in Anspruch genommen worden. Dies 
habe teilweise zu Wartezeiten geführt, die wäh- 
rend der regulären Sprechzeiten — montags bis 
freitags von 8 bis 12 Uhr — nicht nötig sind. Als 
Konsequenz daraus sei nun die Entwicklung 
festzustellen, daß die Sprechstunden am Vormit- 
tag stärker wahrgenommen würden und die Si- 
tuation sich bei den Abendsprechstunden nor- 
malisiere. 

Das Einwohnermeldeamt ist neben den An- 
und Abmeldungen, der Ausstellung von Perso- 
nalausweisen und Pässen sowie der Ausstellung 
von polizeilichen Führungszeugnissen, der Bear- 
beitung von Ausländerangelegenheiten und der 

zität dieser Anlage begrenzt. Die Verbrennung 
aller in Hessen in Transformatoren enthaltenen 
PCB-Füllungen würde, wie der Minister erklär- 
te, einige Jahre in Anspruch nehmen. Deshalb 
könnten diese Abfälle bis zu einer späteren Be- 
seitigung in der Untertagesdeponie Herfa- 
Neurode gelagert werden. Nach Feststellungen 
der Brandschutzdienststellen in Hessen habe es 
in den vergangenen Jahren zwar Brände in Ge- 
bäuden gegeben, in denen sich auch PCB-isolierte 
Transformatoren befanden. Armin Clauss: „In 
keinem Fall waren aber die Transformatoren 
selbst in den Brand einbezogen. Bisher hat es 
auch keinerlei Gefährdung der Bevölkerung ge- 
geben." 

Langens SPD wählt 
neuen Vorstand 

An diesem Mittwoch (1. Februar) wählt Lan- 
gens SPD in ihrer Jahreshauptversammlung ei- 
nen neuen Ortsvereinsvorstand. Die öffentliche 
Versammlung beginnt um 19.30 Uhr im Kleinen 
Saal der Stadthalle Langen. Auf der Tagesord- 
nung stehen neben der alle zwei Jahre fälligen 
Neuwahl des Vorstandes die Rechenschaftsbe- 
richte des bisherigen Vorstandes und des Kassie- 
rers. die Wahl von Delegierten für den Unterbe- 
zirksparteitag und die Beratung von Anträgen. 
Gäste sind bei der Versammlung herzlich will- 
kommen. 

Die Langener lesen gerne und viel. So ist es 
nicht verwunderlich, daß die Langener Stadtbü- 
cherei im vergangenen Jahr wieder deutlich zu- 
gelegt hat. 83 206 Ausleihen(1982: 80 428) und 765 
neuangemeldete Leser (1982: 695) sind die erfreu- 
lichsten Posten der Jahresbilanz 1983, die Bür- 
germeister Kreiling vorlegte. Vor der Presse un- 
terstrich Kreiling die Attraktivität der Bücherei 
und dankte den Mitarbeiterinnen für ihre gute 
Arbeit. 

Verwaltung von Fundsachen auch für die Neu- 
ausstellung und Änderung von Lohnsteuerkar- 
ten zuständig. 

Die Mitarbeiter des Sozialamtes wurden wäh- 
rend der Abendsprechstunden hauptsächlich in 
Rentenfragen, Fragen der Sozialhilfe und des 
Lastenausgleichs sowie des Sozialversicherungs- 
wesens, Angelegenheiten nach dem Schwerbe- 
hindertengesetz, der Kriegsopferfürsorge und 
dem Vertriebenenwesen, angesprochen. 

Anhörungsverfahren 

beginnt 

In der am kommenden Freitag, dem 3. Februar 
im Frankfurter Römer stattfindenden Sitzung 
der Regionalen Planungsversammlung Südhes- 
sen soll nunmehr der Beschluß über die Einlei- 
tung des Anhörungsverfahrens zu dem Entwurf 
des ab 1986 geltenden Regionalen Raumord- 
nungsplans für den Regierungsbezirk Darm- 
stadt gefaßt werden. 

Die umfangreichen von der oberen Planungs- 
behörde beim Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt erarbeiteten und mit den Ausschüssen der 
Regionalen Planungsversammlung abgestimm- 
ten Unterlagen werden sodann den rund vier- 
hundert zu beteiligenden Planungsträgem 
(kreisfreie Städte, Landkreise und Gemeinden) 
sowie den anderen Trägem öffentlicher Belange 
zur Stellungnahme zugeleitet. Das Anhörungs- 
verfahren soll bis zum Spätsommer dieses Jah- 
wes abgeschlossen sein. 

Die erfolgreiche Arbeit sieht Bürgermeister 
Kreiling zum einen in den günstigen Öffnungs- 
zeiten der Einrichtung begründet: 243 Öffnungs- 
tage mit insgesamt 637 Öffnungsstunden weist 
die Bilanz für 1983 aus, die Zahl der aktiven Le- 
ser wird mit 3529 angegeben. Zum anderen kön- 
nen die vielen Ausleihen und Neuanmeldungen 
auf die zahlreichen Begleitveranstaltungen in 
der Stadtbücherei zurückgeführt werden. Als 
Beispiel verwies Kreiling auf die 17 Fühmngen 
für Schulklassen und den Tag der offenen Tür 
am 14. Mai, der breite Resonanz in der Bevölke- 
rung gefunden hatte. 

Hinzu kamen fünf Autorenlesungen für Schü- 
ler; gelesen haben die Autoren Joseph-Carl 
Grund, Michail Krausnick, Ursula Fuchs, Vol- 
ker Degener und Ingeburg Kanstein. Besonders 
beliebt sind die Kindervorlesestunden: Achtmal 
waren Kinder und Eltern zu lustigen Geschich- 
ten, vorgelesen von Ursula Rühmkorff, Spielen 
und Bastelarbeiten eingeladen worden. 

Als bemerkenswerten Erfolg wertete der Bür- 
germeister eine Fortbildungsveranstaltung für 
das eigene Personal: 30 Erzieherinnen der städti- 
schen Kindertagesstätten nahmen an der Vor- 
stellung von Kinderbüchern in der Stadtbüche- 
rei teil. Zudem wurden Hinweise auf pädagogi- 
sche und Dsychologische Fachbücher für die Ar- 
beit im idergarten gegeben. 

Das Wichtigste in einer Bücherei sind natür- 
lich die Bücher und davon hat die Langener 
Stadtbücherei nun 33 188, eine Steigerung um 
2047 Exemplare im Vergleich zum Voijahr. Den 
größten Zuwachs verzeichnet dabei der Bestand 
an Kinderbüchern. 7318 Exemplare konnten En- 
de 1982 gezählt werden, zum 31. 12. 1983 weist 
nun die Statistik 8170 Kinderbücher aus. Die 
Steigemng ist insbesondere auf die Anschaffung 
einer „Jugendminithek" zurückzuführen. Diese 
umfaßt 552 ausgewählte gute Jugendtaschenbü- 
cher. Zur Anschaffung gewährte das Land Hes- 
sen einen finanziellen Zuschuß. 

Auf diese Investition sei auch das leichte An- 
steigen der Ausleihen von Kinderbüchern zu- 
rückzuführen, meint Bürgermeister Kreiling. 
Besonders gefragt waren 1983 die Sachbücher, 
die eine Zunahme bei der Ausleihe um 1979 auf 
insgesamt 23 135 verzeichnen koimten. Bücher 
der Kategorie „Schöne Literatur" wurden 29 670 
ausgeliehen, mithin ein Zuwachs um 953 gegen- 
über 1982. 

Neben den 33 188 Büchern gibt es in der Stadt- 
bücherei noch eine Reihe verschiedenster Me- 
dien: 289 Spiele, 444 Schallplatten, 294 Musik- 
Cassetten und 1080 Dias. Als Hilfe für sehschwa- 
che Leser können außerdem vier sogenaimte 
,,Lesestäbe" ausgeliehen werden. 

Ein zusätzlicher Service, den die Langener 
Stadtbücherei seit 1978 anbietet, ist die Besor- 
gung von wissenschaftlicher Literatur durch den 
,,Deutschen Leihverkehr" — Schüler und Studen- 
ten sind von diesem Service leider ausgenom- 
men. 270 Bestellungen gaben die Besucher im 
Jahr 1983 auf, davon konnten 221 positiv erledigt 
werden. 

Ein besonderes Anliegen der Stadtbücherei ist 
seit jeher die umfassende Leserinformation. Da- 
zu werden regelmäßige Neuerwerbungslisten er- 
stellt und kostenlos den Besuchern zur Verfü- 
gung gestellt. Im vergangenen Jahr kam noch ei- 
ne Veranstaltung mit Dr. Adolf Fink dazu, der 
sachkundig und interessant die Neuerscheinung 
des Buchmarktes vorstellte. 

Zur Abrundung des Informationsangebotes 
wurden femer drei Ausstellungen in der Büche- 
rei organisiert; „Das Gartenjahr: Gesunde Erträ- 
ge aus lebendigem Boden", ,.Prämierte Kinder- 
und Jugendbücher 1982 bis 1983" und ,,Basteln, 
Backen und Brauchtum in der Weihnachtszeit". 
Außerdem beteiligte sich die Langener Stadtbü- 
cherei an der OGA 1983 mit einer Sonderausstel- 
lung. 

Die Stadtbücherei ist dienstags von 16 bis 19 
Uhr, mittwochs von 14 bis 17 Uhr, dotuierstags 
von 10 bis 12 Uhr, freitags von 14 bis 17 Uhr und 
samstags von 14 bis 16 Uhr geöffnet. Seit dem 17. 
Januar ist die Stadtbücherei unter folgender Te- 
lefonnummer 20 31 48 oder 20 31 49 zu erreichen. 

Groi^r Sachschaden 
Den Führerschein wurde ein Pkw-Lenker vor- 

läufig los, als er sich offensichtlich nicht mehr 
ganz nüchtern in der Nacht zum Sonntag hinter 
das Steuer seines Wagens setzte. In der Südli- 
chen Ringstraße — Höhe Leukertsweg — kam 
der Fahrer nach links von der Fahrbahn ab, be- 
schädigte eine Straßenlaterne und einen Mast 
der Verkehrssignalanlage. Auch ein Verkehrs- 
schild „Rechts vorbeifahren" wurde umgefah- 
ren. Es entstand Sachschaden in Höhe von meh- 
reren tausend Mark. Dem Fahrer wurde eine 
Blutprot)e entnoimnen. 

4651 kamen „nach Feierabend" 

Besuch der Abendsprechstunden normalisiert sich 
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ol er SLtfiv Vm. ,, Stachelbären'' 

bringen ihr zehntes Programm 

Schon zum zehnten Mal stehen die Dreieicher 
,,Stachelbären" mit einem eigenen Kabarett- 
Programm auf der Bühne. Der Titel „Herrliches 
Beileid" ist sowohl ironischer Kommentar zum 
eigenen Treiben, als auch zur politi.schen Situa- 
tion. ,,Kann man denn da noch? Soll man denn 
da überhaupt? fragt sich Margot Schulz gleich zu 
Anfang. Ihr verhalten optimistisches ,,eigentlich 
geht's doch noch" wird aber sofort wieder in 
Frage gestellt. Zimmermann, Kohl, neue Rechte, 
die aus ihren Löchern kriechen. Und die, die 45 
eigentlich nicht aufgehört, sondern unter demo- 
kratischer Maske ihr Süppchen weitergekocht 
haben. Sie alle werden von den zehn Akteuren 
auf der Bühne auf's Kom genommen. 

Gleich am Anfang bekommt auch das Publi- 
kum ironisches Fett ab. Warum geht man denn 
ins Kabarett? ,,Kultur beweisen? Sich sehen las- 
sen?". Oder aus politischen Gründen, „weil wir 
gerade jetzt zusammenstehen müssen"? 

Themen des laufend aktualisierten Pro- 
gramms sind Saurer Regen und Hochrüstung, 
Aerobic, die Chemie-Industrie, das Demonstra- 
tionsrecht. Am Ende steht eine bitterböse „Bun- 
kerparty": Auch nach dem Atomkrieg sind die 
Menschen nicht klüger geworden. Bei allem 
Emst der Themen bleibt aber auch Raum für 
lockeres Spiel, Lacher und Komik. 

Zur Gruppe gehören Angelika Schneider (Mu- 
sik), Gabi Cahn, Gemot Walther, Doris Dörrie, 

Herbert Baab, Roswitha Och, Walter Seidenfa- 
den, Margot Schulz, Peter Ehrlich und Wolfgang 
Schuhmacher. Regie hat Hans Obermann. 

Das Ensemble der „Stachelbären 

Zehn Jahre Damen-Werkgxiippe 

Ausstellung im Langener Rathaus 

Zum Nähen, Basteln und Handarbeiten treffen 
sich regehnäßig 20 ältere Damen im Senioren- 
treffpunkt Südliche Ringstraße 107. In geselliger 
Runde wird erzählt, geplauscht und zudem noch 
schöne, nützliche Dinge hergestellt. Seit zehn 
Jahren gibt es nun die Damen-Werkgruppe, ein 
Kreis, der damals im Raiimen des Informations- 
und Unterhaltungsprogrammes der Stadt Lan- 
gen entstanden ist. 

Ein Teil der in letzter Zeit entstandenen Arbei- 
ten wird nun auf einer Ausstellung der Damen- 
Werkgruppe im Langener Rathausfoyer zu sehen 
sein. Die Ausstellung lauf", von Montag, dem 30. 
Januar, bis Freitag, den 17. Februar; geöffnet ist 
montags bis freitags von 8 bis 16 Uhr und zudem 
dienstags von 16 bis 18 Uhr. 

Zu sehen sind Näharbeiten, selbstgemachte 
Blusen und Decken, reizvolle Puppen, Makra- 
meearbeiten, farbige Gestecke aus Trockenblu- 
men, geschickt gestickte Bilder und verschiede- 
ne Bastelarbeiten, u.a. aus Holzwäscheklam- 
mem. Außerdem wird Gestricktes und Gehäkel- 
tes auf der kleinen Präsentation gezeigt. 

Bürgermeister Hans Kreiling brachte seine 
Freude über das langjährige Bestehen der Werk- 
gruppe zum Ausdruck und lobte die hübschen 
Arbeiten der Damen. Er verwies darauf, daß die 
Damen-Werkgruppe schon mehrfach gelungene 
Ausstellungen durchgeführt habe, zuletzt beim 
Weihnachtsbasar im Seniorentreffpunkt Bahn- 
straße 42. 

Beteiligt am Weihnachtsbasar war auch die 
Bastelgruppe, ein weiterer Kreis von älteren 
Mitbürgern, die sich im Rahmen des Senioren- 
programms der Stadt Langen regelmäßig diens- 
tags und mittwochs, 14 bis 17 Uhr, im Senioren- 
treffpunkt Bahnstraße 42 treffen. 

Die Werkgruppe der Damen kommt jeweils 
montags, von 14 bis 17 Uhr. im Seniorentreff- 
punkt Südliche Ringstraße 107 zusammen. Wer 
Lust hat, bei einer der beiden Gruppen mitzuma- 
chen, sollte einfach einmal bei einem Treffen 
vorbeischauen. Alle älteren Mitbürgerinnen und 
Mitbürger sind dazu sehr herzlich eingeladen. 

™ 

I aUen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£an^mcr Zatung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionslellung: Hans Hoftart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beiiage rtv und freitags mll dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrle- 

dens tjestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM + 0,90 DM Tragerlohn (In 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postljezug 4,60 DM monatlich Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

Bürgermeister Kreiling wies in diesem Zusam- 
menhang noch auf ein weiteres städtisches Ange- 
bot hin: die ,,Seniorenwerkstatt" im Siedler- 
heim, Jos.-v.-Eichendorff-Straße. Diese Werk- 
statt hat die Stadt Langen vor gut einem Jahr 
eingerichtet und mit vielfältigem Werkzeug aus- 
gerüstet. Auch in der,,Seniorenwerkstatt" wird 
regelmäßig gebastelt. 

Da sich die Gruppe aber unregelmäßig trifft, 
sollten sich Interessenten mit dem Langener So- 
zialamt, Rathaus. Zimmer 6, Telefon 20 32 13. in 
Verbindung setzen. Dort können sie sicherlich 
nähere Einzelheiten zur ..Seniorenwerkstatt" 
und den Termin der nächsten Zusammenkunft 
der Gruppe erfahren. 

Ökumenischer 

Meditationsgottesdienst 
Innerhalb der ..Ökumenischen Woche" der bei- 

den Kirchengemeinden evangelische Stadtkir- 
che und ..Liebfrauen" veranstaltet die Jugend 
einen eigenen Meditationsgottesdienst. Er be- 
ginnt um 20.00 Uhr am Donnerstag, dem 2. Fe- 
bruar in der Liebfrauenkirche. Als Thema haben 
sich die Jugendlichen ..Mauern, Zäune, Gitter — 
unüberwindbar?" gestellt. Der Gottesdienst soll 
bewußt machen, daß es in unserer Gesellschaft 
sichtbare und unsichtbare Mauern und Zäune 
gibt. Überall, wo die Menschen Mißtrauen zuein- 
ander haben, bauen sie Mauern auf. Mauern zwi- 
schen Ländern, Mauern zwischen Städten und 
schließlich Mauern zwischen Nachbarn. Aber 
auch in den zwischenmenschlichen Beziehungen 
bauen Menschen Mauern und Zäune voreinander 
auf. So werden Mauern zu einer Trennung und 
sie verhindern, daß Menschen zueinander fin- 
den. Sie sind ein sichtbares bzw. unsichtbares 
Zeichen eines gestörten Miteinanders. Auch die 
Konfessionen untereinander leben mit trennen- 
den Mauern. Sie zeugen nicht von Einheit, son- 
dern von Trennung. Gerade die Mauern zwi- 
schen den Konfessionen möchten die Jugendli- 
chen bewußt machen. 

Doch mit Mauern sollen und dürfen wir uns 
nicht abfinden. Es gibt die Möglichkeit, sie nie- 
derzureißen. Dies erfordert Sirmeswandel, Mut 
und Entschlossenheit. Mit ihrem Gottesdienst 
möchten die Jugendlichen ein sichtbares Zeichen 
setzen, daß das Aufeinanderzugehen möglich ist. 
Daher werden auch über mehrere Jahre diese ge- 
meinsamen Gottesdienste gehalten, ein Zeichen 
konkreter Ökumene in unserer Stadt. Nach dem 
Gottesdienst ist wieder reichlich Gelegenheit 
zum Gespräch im ,,Haus Hl. Franziskus" bei ei- 
ner Teerunde. 

Jugendliche beider Konfessionen sind wieder 
herzlich eingeladen zu diesem Meditationsgot- 
tesdienst. 

Im Graben überschlagen 
Auf der B 486 in Richtung Mörfelden fahrend 

wollte ein Pkw-Lenker am Sonntagnachmittag 
einen vor ihm fahrenden Wagen überholen. Als 
er neben dem Fahrzeug war. zog dessen Fahrer 
plötzlich naelf links und wollte ebenfalls ein vor- 
ausfahrendes Fahrzeug überholen. Um einen Zu- 
sammenstoß zu vermeiden, zog der erste Fahrer 
seinen Wagen nach links, kam auf den unbefe- 
stigten Randstreifen, wo der Pkw ins Schleu- 
dern geriet. Er fuhr über den Grünstreifen und 
durch Strauchwerk in einen Graben, wo er sich 
überschlug. 

„Stachelbären zil Gast 
im „Grünen Gump" 

Im „Grünen Gump" unter der Stadthalle spie- 
len am Freitag, dem 10. Februar, die „Stachelbä- 
ren" aus Dreieich. Die Kabarettgruppe aus dem 
Sprendlinger Bund für Volksbildung besteht 
seit über zehn Jahren. Alle Aufführungen des 
aktuellen Programms „Herrliches Beileid" wa- 
ren bisher ausverkauft. 

Beginn der Vorstellung am 10. Februar ist um 
20.30 Uhr. Der Eintritt beträgt für Erwachsene 
acht Mark, für Schüler und Studenten fünf 
Mark. Karten im Vorverkauf gibt es im Reisebü- 
ro am Rathaus (Telefon .5 21 10), im „Grünen 
Gump" unter der Stadthalle (Telefon 5 28 16) 
und in Uschis Reisetruhe in Dreieichenhain 
(8 62 70). 

Jugend im Naturschutz 
Die DBV-Jugendgruppe in Langen begann das 

neue Jahr mit der Vorführung eines Dia- 
Vortrages zu dem Thema ,,Jugend im Natur- 
schutz" an einigen Langener Schulen. Der Vor- 
trag machte die Schüler mit Problemen der Ju- 
gendarbeit und des Naturschutzes überhaupt be- 
kannt und zeigt gleichzeitig Wege aus dieser Mi- 
sere. 

Zur Zeit ist die DBV-,Iugendgruppe mit der Er- 
stellung eines Informationsstandes zu dem The- 
ma ,.Saurer Regen und Waldsterben" beschäf- 
tigt. Treffen finden jeweils am ersten und drit- 
ten Freitag eines Monats um 19.00 Uhr im alten 
Langener Gefängnis statt. Interessenten und 
Neugierige sind herzlich willkommen. 

Säuglingspflegekurse 
Die Volkshochschule Langen bietet im Fe- 

bruar nochmals einen Säuglingspflegekurs an. 
Der Kurs für junge und werdende Eltern soll die 
Kenntnisse vermitteln, die zur guten Betreuung 
des Kindes im ersten Lebensjahr wichtig sind. 

Der Kurs beginnt am 13. Februar um 19.30 Uhr 
im Zentrum für Gemeinschaftshilfe, Langen, 
Südliche Ringstraße 77. Leiterin des Kurses ist 
Maria Becker-Raschke. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 114, anmelden (Telefon 
20 31 22) 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Allerhand los bei 
Thomas von Aquin 

Die katholische Pfarrgemeinde Hl. Thomas 
von Aquin in Oberlinden hat für den Monat Fe- 
bruar ein umfangreiches Veranstaltungspro- 
gramm zusammengestellt und lädt zum Besuch 
im Pfarrheim ein. 

Am 1. Februar um 15 Uhr beginnt ein Senio- 
rennachmittag mit Dia-Vorführungen von Al- 
fred Kolbe. Ein Glaubensgespräch mit Pfarrer 
Feige zum Thema ..Fragen an die Theologie" fin- 
det am 14. Februar um 19.30 Uhr statt. Einen Tag 
später, am 15. Februar, um 15 Uhr steigt ein Se- 
niorennachmittag mit Wunschkonzert. Bernd 
und Peter werden die Ausführenden sein. 

Fastnacht der Frauen der Pfarrei unter dem 
Motto ..Alles unter einen Hut. Fastnacht ist bei 
uns steht's gut" wird am 23. Februar ab 19.11 
Uhr gefeiert, und unter dem gleichen Motto steht 
am 25. Februar ab 20.11 Uhr das traditionelle 
Kostümfest des Pfarrgemeinderats auf dem Pro- 
gramm. Den Abschluß der Februar-Veranstal- 
tungen bildet die Seniorenfastnacht zusammen 
mit den Senioren der Martin-Luther-Gemeinde 
am 29. Februar um 15 Uhr. 

,,Sehr geehrter Herr Baudezement Dr. Zenske. 
sehr geehrter Herr Baudirektor Krentscher, 

auf der Bürgerversammlung konnte ich meine 
Meinung zu Kirche und Rathausplatz sowie zum 
,Scherergelände' nicht sagen, da meine Enttäu- 
schung darüber, die Stadt Langen noch nicht 
zum Nachbarn zu haben, mir die Sprache ver- 
schlagen hat. 

Der Gedanke, noch über viele Jahre hinweg in 
dieser Umgebung wohnen zu müss^, mit un- 
dichten Dachrinnen und ständig ungekehrtem 
Fußsteig (wo ich mir durch Ihre Pläne Abhilfe 
versprochen hatte) bedrückt mich. 

Von Ihren drei Objekten ist das wohl verfal- 
lenste das Fabrikgelände und damit das am 
dringlichsten sanierungsbedürftige. Dasselbe 
kann eigentlich nur durch die Stadt erworben 
werden, da ein Privatmann wohl kaum das Ob- 
jekt erwerben würde, um nach dem Abriß niedli- 
che kleine Häuschen darauf zu bauen, durch de- 
ren zu erwartende Mieteinnahmen die immensen 
Investitionen schwerlich sich amortisieren dürf- 
ten. 

Nun zum Lichtbildervortrag: Da sahen wir ein 
'®t®lzGnhaus', aber kein schönes. Warum müssen 
wir es genauso machen wie andere Städte? Laßt 
uns. da wir die Möglichkeit haben, es etwas 
großzügiger und weiträumiger angehen. Das 
letzte uns gezeigte Bild war die alte Jacobskir- 
che. ganz frei von uns aus gesehen, der Vierröh- 
renbrunnen und ein Bau auf Pfählen, der wun- 
derschön aussah. Sollten Sie. meine Herren, vor- 
haben. das Haus genau so wieder herzustellen, 
werden Sie dem Haus nicht gerecht, wenn Sie es 
dort wo geplant hinstellen. Vielmehr käme es 
besser zur Geltung gegenüber, zusammen mit ei- 
nem Fachwerkhaus als Abschluß vorm alten 
Rathaus bis zur Bomgasse. Lassen Sie den Vier- 
röhrenbrunnen, den wir alle gern haben (über 
den künstlerischen Wert läßt sich streiten) frei 
zugänglich! 

Lassen Sie die Autoauffahrt zur Kirche wie sie 
ist! Wollen Sie den Fußgängern eine Freude ma- 
chen. können Sie mit minimalem Aufwand ei- 
nen Kiesweg durch die Anlage direkt auf das 
Kirchenportal zu anlegen. Wenn nicht, auch gut. 
Wir sind so lange hintenherum gegangen, warum 
nicht noch weiterhin." 

Vesla Scherer-Mohr 
Wilhelm-Leuschner-Platz 2 

CDA wählte Delegierte 
Der CDA-Kreisverband Offenbach Land hat 

in seiner Sitzung am 19. Januar über die CDA- 
Vorschläge zum Kreisvorstand und zur Delegier- 
tenliste für Bezirks- und Landestagungen der 
CDU beraten und sich einmütig für diese Kandi- 
daten entschlossen. Den Sozialausschüssen geht 
es als selbständige Vereinigung in der CDU dar- 
um, partnerschaftlich gebührend vertreten und 
gemessen an den sozialpolitischen Gegenwarts- 
und Zukunftsaufgaben engagiert zu sein. 

Für den CDU-Kreisvorstand sind vorgeschla- 
gen Hans Himmel (Dietzenbach) und Leonhard 
Kirschniok (Egelsbach). Bei den Delegierten rei- 
hen sich die Kandidaten aus den Ortsverbänden: 
Hans Himmel (Dietzenbach). Leonhard Kirsch- 
niok (Egelsbach), Helmut Winter (Langen), 
Josef Sturm (Rödermark). Emst-Ludwig Neu- 
mann (Dietzenbach), Hermarm Weick (Rodgau), 
Reinhard Bös (Langen). Kurt Luchs (Dreieich). 
Josef Heger (Langen), Wilhelm Saig (Seligen- 
stadt), Peter Wichtel (Obertshausen). 

Der neugewählie Vorstand des Stenografenvereins 1897 Langen e.V. (von links sitzend): Hans Eich- 
ner (Beisitzer), Michael Raub (2. Vorsitzer), Maria-Luise Raub (Rechner), Walter Arzt Q. Vorsitzer), 
Hiltrud Runkel a. Schriftführerin), (von links stehend); Stefan Löbig (Jugendobmann), Anita Schu- 
bert (Beisitzer), Marta Rosal (Unterrichtsobmann), Achim Ament (Beisitzer), Susanne Rosal (Wett- 
schreibobmann). Christiane Hanke (Beisitzer). Elfriede Fels (2. Schriftführerin), Georg Krumm (Bei- 
sitzer). 4 
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Auf Kreuzfahrt mit der SSG 

Narrenschiff der Gesangsabteilung sticht in See 

„Superhim" 
im Jugendcafe 

Sprüher am Werk 
In der Nacht zum Samstag waren in Lan- 

gen wieder Leute unterwegs, die es als eine 
geistvolle Tätigkeit ansahen, anderen Leu- 
ten die Hauswände oder die Autos zu ver- 
unstalten. Sie taten dies mit Spriihdosen, 
und was dann mit schwarzer Farbe an den 
Wänden zurückblieb, waren geistlose Sprü- 
che, Zeichen oder Wortfetzen. 

Die Betroffenen allerdings, denen die 
,,Sprüh-Kunst" an ihren Häusern hinter- 
lassen wurde, werden in ihre Taschen grei- 
fen müssen, um die Wände wieder in den 
ursprünglichen Zustand zurückzuverset- 
zen. Ihnen ist also geschadet worden. Somit 
begaben sich die Sprüher in den Bereich de- 
rer, die anderen Menschen Schaden zufü- 
gen; sie haben kriminelle Handlungen be- 
gangen, die bestraft gehören. 

Dazu muß man sie aber erst einmal ha- 
ben. Auf frischer Tat wurde niemand er- 
tappt, also ist die Polizei auf die Mithilfe 
der Bürger angewiesen. Deshalb ergeht die 
Bitte an alle Bürger, sich mit der Polizei in 
Verbindung zu setzen, wenn sie etwas gese- 
hen oder festgestellt haben, was zur Ergrei- 
fung der Schmierer führen könnte. Dabei 
sollte man nicht aus falschem Verständnis 
zurückhaltend sein. Mit Bubenstreichen 
oder Kamevaisscherzen ist so etwas nicht 
abzutun. Über einen Scherz sollte man la- 
chen können. Wenn aber jemand geschä- 
digt wird, hört das Lachen auf. 

Jeder einzelne kann einmal Opfer solcher 
Zeitgenossen werden, die mit der Sprühdo- 
se anfangen und eines Tages wer weiß was 
anstellen, um ihr Mütchen zu kühlen. Mit 
Vernunft ist ihnen sicher nicht beizukom- 
men, sonst hätten sie solche Dinge erst gar 
nicht getan. Da helfen nur drakonische 
Strafen. 

Am kommenden Samstag, dem 4. Februar, ist 
es soweit. Um 19.31 Uhr legt das Narrenschiff 
der SSG in der Stadthalle ab, um sich auf eine 
närrische Kreuzfahrt zu begeben. 

Wie immer haben die Sängerinnen und Sänger 
der SSG sehr fleißig geprobt, um ihrem in jedem 
Jahr größer werdenden Publikum eine schwung- 
volle Faschingsrevue zu bieten. Wie der Name 
Revue schon sagt, handelt es sich um keine der 
üblichen Sitzungen. Nach der Idee und in Ge- 
samtverantwortung von Heinz Lang, musikali- 
sche Leitung Dirigent Rainer Malkmus, wird ein 
Dreieinhalbstunden-Programm ablaufen, das 
sich sehen und hören lassen kann. Das Bühnen- 
bild — schon immer eine Stärke der SSG — 
stammt wieder von Robert Kaufmann und Erich 
Rang, Bühnenmaler ist erstmals Rudolf Kratky 
und ist dem Titel angepaßt. Das Geschehen ist 
diesmal auf das Narrenschiff der SSG verlegt. 

Mit von der Partie auf dem Deck sind wieder 
die erstklassigen Girls aus Neu-Isenburg unter 

der Leitung von Cyntiy Balzer. Ihre Darbietun- 
gen waren in den letzten Jahren Glanzpunkte 
des Programms. Wie immer wirken die bekann- 
ten Büttenredner der SSG mit, neu ist eine 
Hawaii-Tanzgruppe. Die Stärke der Revue wa- 
ren und sind natürlich die Gruppierungen, von 
denen man sich wieder überraschen lassen sollte. 
Wäre noch zu berichten, daß als närrische Bord- 
kapelle das HL-Swingtett agiert, das ja im letz- 
ten Jahr so großartig aufspielte. 

Auch von den Passagieren des Narrenschiffes 
erhofft sich die Besatzung, daß sie mit guter 
Laune an Bord kommen, damit die ,,närrische 
Kreuzfahrt" zu einem rechten Erlebnis für Pas- 
sagiere und Mannschaft wird. Restkarten für die 
Faschingsrevue sind noch bei den Friseuren 
Bechtel (Sehretstraße) und Johann (Fahrgasse) 
zu haben. Der Eintritt beträgt DM 15,— incl. 
Garderobengebühr und einem Glas Sekt an der 
Bordbar. Nach der Veranstaltung ist Tanz auf al- 
len Decks, und natürlich ist dann die Bordbar ge- 
öffnet. 

Operette imd Tragikomödie 

StadthaUe bietet amüsante Aufführungen 
Das Februar-Programm der Stadthalle Lan- 

gen beginnt mit einem Angebot an die jüngsten 
Theaterbesucher: ,,Jim Knopf und die wilde 13", 
ein Schauspiel für Kinder von Michael Ende, 
wird am Dienstag, dem 7. Februar um 15.00 Uhr 
vom Berliner Kindertheater aufgeführt. Erneut 
haben die beiden Lokomotivführer Lukas und 
Jim Knopf gefährliche Abenteuer zu bestehen. 
Doch den beiden ist kein Weg zu weit, kein Berg 
zu hoch und kein Wasser zu tief, um ihr Ziel zu 
erreichen. Die Aufführung ist bereits ausver- 
kauft. 

Musikalisch geht es am Donnerstag, dem 23. 
Februar ab 20.00 Uhr auf der Stadthallenbühne 
bei der Aufführung von Millöckers heiterer Ope- 
rette: „Der Bettelstudent" durch das Deutsche 
Tourneetheater München zu. ,,Der Bettelstu- 
dent" gehört zu den klassischen Meisterwerken 
der Wiener Operette. In ihm verbindet sich eine 
wirkungsvoll und gut durchgeführte Handlung 
mit einer in allen Teilen hervorragend inspirier- 
ten Musik nahtlos zu einem künstlerischen Gan- 

Die Tragikomödie: ,,Bacchus" wird am Sams- 
tag, dem 25. Februar um 20.00 Uhr vom Euro- 
Studio Landgraf aufgeführt. Die Mitwirkenden 
in diesem Stück von Jean Cocteau sind u.a. 
Charles Regnier. Hermann Ulmer und Hans W. 
Hamacher. 

Cocteau greift in diesem Stück einen alten by- 
zantinischen Brauch auf. An einem vergleichba- 
ren Brauch, wenn auch in gemildeter Form, wur- 
de bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts beim Win- 
zerfest im schweizerischen Vevey festgehalten. 
In einer süddeutschen Stadt wird im Jahre 1523 
— in den Wirren der Reformationszeit — beim 
Winzerfest ein junger Mann zum ,,Bacchus" und 
damit für eine Woche zum absoluten Herrscher 
über Besitz und Leben der Bewohner gekrönt. 

Eintrittskarten für die vorgenannten Auffüh- 
rungen sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 5 21 10 oder 20 31 45). Restkarten 
dann wieder an der Kasse der Stadthalle (Tele- 
fon 20 31 46). 

Der Film ,,Superhim" wird am Freitag, dem 
3. Februar um 18.30 Uhr im Jugendcaf^ an der 
Zimmerstraße gezeigt, Als Schauspieler wirken 
in diesem Film David Niven und Jean-Paul Bel- 
mondo mit. 

Nachstehend wird ein kurzer Auszug aus dem 
Inhalt gegeben: Arthur, ein kleiner Ganove, 
plant einen Sonderzug dör NATO, der die gehei- 
men Fonds der 14 Mitgliedsstaaten'von Paris 
nach Brüssel transportiert, zu überfallen. Wäh- 
renddem ist ein anderer, mächtigerer in der glei- 
chen Sache bereits tätig. Es ist niemand anderes 
als „das Superhim". der geniale Boß der Bande. 
In Sizilien verhandelt das Superhim mit dem 
Bandenchef Frankie Scannapieco. der das Geld 
nach erfolgreichem Raub unterbringen soll. 

Frankie hat eine hübsche Schwester. Sofia, die 
in dem eiskalten Superhim leidenschaftliche Ge- 
fühle zu entfachen versteht, was Frankie nicht 
geme sieht. Sowohl die kleinen wie die großen 
Gangster haben erkannt, daß der Überfall nur zu 
einer bestimmten Stunde an einer bestimmten 
Stelle durchgeführt werden kann. Hier nun 
kreuzen sich ihre Wege und lösen eine Fülle un- 
geahnter Ereignisse aus. 

Karneval 
der Naturfreunde 

Am 4. und 18. Februar jeweils um 20.11 Uhr 
finden im Saal des Langener Naturfreundehau- 
ses die diesjährigen Faschingssitzungen der Lan- 
gener Naturfreunde statt. Wegen der großen 
Nachfrage müssen auch in diesem Jahr wieder 
zwei Veranstaltungen durchgeführt werden. Die 
Organisation liegt in diesem Jahr in den Händen 
der Frauen des Vereins. 

Es wird ein Programm von etwa zwei bis drei 
Stunden geboten, das von dem Festausschuß 
vorbereitet worden ist. Alle Mitwirkenden wa- 
ren auch dieses Jahr wieder bereit, an beiden 
Abenden aufzutreten. Beide Veranstaltungen 
sind ausverkauft. 

„Backroots" 
im „Grünen Gump" 

,,Backroots" ist eine Rockgruppe aus dem 
Rodgau, die eigenes Material mit englisch- 
sprachigen Texten spielt. Sie gastiert am Frei- 
tag, dem 3. Februar ab 20.30 Uhr im „Grünen 
Gump" an der Stadthalle. 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Waren 

Aktuelle Preisnachrichten 
für Hessen, Nordrhein-Westfalen, 

Rheinland-Pfalz und Bayern 

AmselkelierSeM 
rot oder weiß, 
0,75 Liter- 
Rasche 4.99 

IticKelcse 
gesalzen, 

100 g-Packung -.79 

82erWeinheimer 
Sybillenstein ^ 
Q.b.A. J 
0,7 Liter-Rasche !■ 

Atemgold oder 

Rachengold 

75 g-Beutel 1.29 

1. 

s 
5 
s « € 
s m 
Ii 

US-Pulen-Lelier 
gefroren, 
400 g- 
Packung 

Jacobs 

Me^rröstung 
filterfein 
gemahlen, 
1kg =18.73; 
400 g- 
Packung 

Norda Marinaden 
Rollmops, Brat-oder 
Bismarckheringe 4 OQ 
400g-Glas 

Pampers 

Höschenwindeln 
Maxi light. 

Preisstabilität 

damirsaut Dauer billig ist 

Wutachtaler Bauernschinken 
I roh geräuchert. OA AA I 

2 kg-Stück  
I Original Pfälzer Leberwurst 

500 g-Stück 2^j 

LivioOel 

Schokopudding 
mit Sahne. 
125 g-Becher -.39 

Vollmilch-Joghurt 
3.5% Fettgehalt. 

1 Liter-Dose 3.99 

150 g-Becher -.29 

Schöller Schlemmer- 
bombe 
1000 ml-Packung 3.99 

Vollmilch-Joghurt 
3.5^0 Fettgehalt. 
500 g-Becher aSf Sf 

DiadahoraUv« 

Tischdecke 
in verschiedenen Dessins 

GröBe: 130x160cm 
Pflegeleicht -100% Polyacryl 

Fruchtquark 
versch Sorten. 
200 g-Becher -.69 

Fettarme Dickmilch 

-.49 

Gekochte Zwiebel-Mett- 
wurst, Hausmacher Rot-, 
Leber-oder Sülzwurst 

ie400g- 9 QQ 
Packung fca J J 

Kaltifleischwurst 

300 g- O QQ 
Packung  

Gek. Hinterschinken 

3.59 

mit Fruchtzubereitung, 
1.5% Fettgehalt, 
200 g-Schale 

200 g- 
Stapelpackung 

Gelderländer 
Bauchspeck 

Sahne-Fruchtioghurt aoog-stuck 2.39 
10^0 Fettgehalt, 
150 g-Becher -.55 
Ehrmann Dessert-Creme 
mit Sahne und versch Früchten. 
200 g-Becher -.69 

Fleischrotwurst Oder 
Jagdwurst _ 
Rheinische Art, ^ 

Nlcolait« trz. Frischkäse Speisequark 
Iii kräiiforn TnOi. Col» i Tr ^ ■* mit Kräutern. 70% Fett i.Tr. 

100 g-Packung 1.79 

Handkäse 

200 g-Rolle 

mager, 
250 g-Becher -.45 

-.85 

Deutscher Brlekäse 
45% Fett j.Tr. 
100 g-Packung 

Sahnequark 
40% Fett i.Tr., 
250 g-Becher -.89 

200 g-Packung  

Bauern-Mettwurst 

1 im 
100 g ■■iW 

Cervelatwurst, Salami 
oderXatenrauchwurst 

-.75 

200 g- 
Stapelpackung 2.29 

Käse-Aufschnitt 
40/45% Fett i.Tr. 
250 g-Packung 2.45 

Dtsch. Tafeläpfel 

2.99 

Kerniger Frischkäse 
20% Fett I.Tr. 
200 g-Bdcher 
m 

-.99 

»Golden Delicious« 
Klasse i, 
2 kg-Tragetasche 

Span-PaprilGi 
grün, Klasse II, 

500 9-N«U 

Orig.bayer. Leberkäse 
üfengebacken, 
ca.300g- m 
Packung 100 g 

1.99 

Bockwurst 
im zarten Naturdarm, 
3x100g- o nn 
Packung miww 

Dreieich-Sprendlingen, Frankfurter Straße 4-6 Langen, Bahnstraße 36 

Weinbrand 
3BVol."/i. ^ 
0.7 Liter-Flasche  , 

Klarer 
32Vol.'''o. , ' 
0.7 Liter-Flasche .... 

Italienischer Rot- 
oder Weißwein t 
2 Liter-Flasche ..... 4 

9.98 

7.29 

Z59 

Moscato Spumante 
ital. Oualitats- 
Schaumwein. 
0.7 Liter.7Flasche 

Orangen-Aprikosen 
Nektar I 
1 Liter-Packung 1.19 

Billiger seit 4.1.1984 

GefiiHte DoppeHceksroHe 
bisher 

SOOg-Rolle 2:29. 

200 g- 
Packung 

bisher 

t.99 

Schmelzkäse-Scheiben 

t.69 

-.79 

-.79 

-.69 

Paprika-Chips 
.150g-Beutel 

Salzstangen 
250 g-Packung 

Schokolade 
Vollmjch. VoUmilch- 
Nuß oder Zartbitter 
100 g-Tafel « 
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Berichtigung 

Betr.: 2. Nachtra^ssatzung und 
Bekanntmachung der 
2. Nachtragssatzung 

In der öffentlichen Bekanntmachung der 2. 
Nachtragssatzug am 20.01.1984 hätte der Be- 
treff wie folgt lauten müssen: 

,,2. Nachtragssatzung 
und Bekanntmachung der 
2. Nachtragssatzung". 

Es erfolgt hiermit eine Korrektur. 
6070 Langen, den 31. Januar 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

S a t z u n g 
über die Verlängerung der Veränderungs- 
sperre Nr. 6 für das Gebiet des künftigen Be- 
bauungsplans Nr. 34/A — Bereich August-Be- 
bel-Stra^/Rheinstraße 

Aufgrund der §§ 14 Abs. 1, 16 Abs. 1 Satz 1 
und 17 Absatz 1 Satz 1 des Bundesbaugesetzes 
(BBauG) vom 23.06.1960 (BGBl. 1 S. 341) in 
der ab 01.08.1979 geltenden Fassung (BGBl. I 
S. 2256) in Verbindung mit den §§ 5 und 51 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 
25.02.1952 (GVBl. I S. 11 ff), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 04.07.1980 (GVBl. I S. 219 
ff) wird gemäß Beschluß der Stadtverordne- 
tenversammlung der Stadt Langen vom 
08.12.1983 folgende Satzung für die Stadt 
Langen erlassen. 

8 1 
(1) Die Geltungsdauer der von der Stadtver- 

ordnetenversammlung der Stadt Langen 
am 27.08.1981 be;ichlossenen und vom Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt mit 
Verfügung vom 19.01.1982 genehmigten 
Veränderungssperre Nr. 6 für das Gebiet 
des künftigen Bebauungsplans Nr. 34/A 
— Bereich Rheiristraße — August-Bebel- 
Straße wird um ein Jahr verlängert. 

(2) Die Veränderungssperre tritt somit unter 
Abweichung von § 3 der Satzung vom 
27.08.1981 spätestens am 05.02.1985 außer 
Kraft. 

§ 2 
Der räumliche Geltungsbereich in dem durch 
Beschluß vom 09.12.1982 reduzierten Umfang 
sowie der Inhalt der Veränderunggssperre ge- 
mäß § 2 der Satzung vom 27.08.1981 bleiben 
unverändert 
Langen, den 9. Dezember 1983 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Die vorstehende Satzung über die Verlänge- 
rung der Veränderu.ngssperre Nr. 6 für das 
Gebiet des künftigen Bebauungsplans Nr. 
34/A — Bereich August-Bebel-Straße/Rhein- 
straße wird hierrrät öffentlich bekanntge- 
macht. 
Die nach § 17 Abs. 1 Bundesbaugesetz erfor- 
derliche Zustimmung der höheren Verwal- 
tungsbehörde ist erteilt. Sie hat folgenden 
Wortlaut: 

,,Zugestimmt gem. § 17 Abs. 1 BBauG 
mit Verfügung vom 20. Jan. 1984 
Az.: V 3/34 — 61 a 20/11 Langen — 22 
Darmstadt, den 20. Jan. 1984 
Der Regierungspräsident in Darmstadt 
Im Auftrage: Rohrmann 
Dienstsiegel 

Gleichzeitig wird hiermit die am 27. 8. 1981 
beschlossene und mit Verfügung des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt vom 19. 1. 
1982 genehmigte Satzung über die Verände- 
rungssperre Nr. 6 nochmals bekanntgemacht: 

Satzung 
über die Veränderungssperre Nr. 6 für den 
Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 
34/A „Bereich Rheinstraße — August-Bebel- 
Straße" 
Aufgrund der §§ 14, Abs. 1 und 16 Abs. 1 Satz 
1 des Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 
23.06.1960 (BGBl. I S. 341) in der ab 01.08.1979 
geltenden Fassung (BGBl. I S. 2256) in Ver- 
bindung mit den §§ 5 und 51 der Hessischen 
Gemeindeordnung (HGO) vom 25.02.1952 
(GVBl. I S. 11 ff) zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 04,07.1980 (GVBl. I S. 219 ff), wird 
gemäß Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung der Stadt Langen vom 27.08.1981 
mit Genehmigung des Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt vom 19.01.1982 folgende 
Satzung für die Stadt Langen erlassen: 

§ 1 
Die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen hat am 27.08.1981 beschlossen, 
den Bebauungsplan Nr. 34/A ,,Bereich 
Rheinstraße — August-Bebel-Straße" aufzu- 
stellen, der wie folgt begrenzt wird: 
im Norden: 
Wallstraße im Bereich Lutherplatz bis Schaf- 

gasse, Nordostgrenzen der Parzellen Flur 1, 
Nr. 743/1 und Nr. 746/1 (Schafgasse Nr, 28 
und 30), 
Nordgrenzen der Parzellen Flur 1 Nr, 719/3, 
724/1, 726, 727, 728, 730/1, 734/1, 735/1 und 
737/1 (August-Bebel-Straße 3—19) 

im Osten: 
Ostgrenzen der Parzellen: 
Flur 1 Nr, 719/3, 693/3, 698 und 699, dann den 
Bach überquerend rund 45 m entlang der 
Südseite der Bachparzelle 2311, nach Westen 
verlaufend, entlang der Ost- und Südgrenze 
von Parzelle Nr, 639, sowie Südgrenze von 
Pairzelle Nr, 642 in gleicher Richtung durch 
die Parzelle 648/1 und 652/1 bis Parzelle 
653/1, entlang der Parzelle 653/1, darm recht- 
winklig zur Parzelle 655/1 und entlang der 
Ostgrenze der Parzelle Nr, 655/1 nach Über- 
querung der Wassergasse entlang der Ost- 
grenzen der Parz, Nr. 362/1, 565/1, 566 und 
569 

im Süden: 
Südgrenze der Parzelle 569 (Rheinstraße Nr. 
17), Überquerung der Rheinstraße, Ost- und 
Südgrenze der Parzelle 550 (Rheinstraße 20). 
im Westen: 
Ostgrenzen der Parzellen Flur 1 Nr. 549/1, 
557/1, 1473/1, 1521, 1522/1 und 1446/2 mit 
Überquerung von Wiesgäßchen (Parz. Nr. 
2352/2) und Sterzbach (Parz. 2354/1 und 
2355/2) sowie Ostseite des Lutherplatzes 
(Parz. Nr. 2285/3). 
Für den künftigen Planbereich dieses Bebau- 
ungsplanes wird hiermit eine Veränderungs- 
sperre beschlossen. 

§ 2 
Im räumlichen Geltungsbereich der Verände- 
rungssperre (§ 1) dürfen 
1. erhebliche oder wesentliche wertsteigem- 

de Veränderungen der Grundstücke nicht 
vorgenommen werden; 

2. nicht genehmigungsbedürftige, aber wert- 
steigemde bauliche Anlagen nicht errich- 
tet oder wertsteigemde Änderungen sol- 
cher Anlagen nicht vorgenommen wer- 
den; 

3. genehmigungsbedürftige, bauliche Anla- 
gen nicht errichtet, geändert oder besei- 
tigt v/erden. 

§ 3 
Diese Satzung tritt mit ihrer Bekanntma- 
chung in Kraft. Sie tritt außer Kraft, sobald 
und soweit für ihren Geltungsbereich (§ 1) ein 
Bebauungsplan in Kraft tritt, spätestens je- 
doch zwei Jahre nach ihrem Inkrafttreten. 
Langen, den 5. 2, 1982 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Dr, Zenske, Stadtkämmerer 

Langen, den 31, Januar 1984 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Dr, Zenske, Erster Stadtrat 

Satzung 
über die Verlängerung der Veränderungs- 
sperre Nr. 7 für das Gebiet des zukünftigen 
Bebauungsplans Nr. 27/1 — Bereich Rhein- 
straße und Dieburger Straße (Nordseite) 

Aufgrund der §§ 14 Abs, 1, 16 Abs, 1 Satz 1 
und 17 Absatz 1 Satz 1 des Bundesbaugesetzes 
(BBauG) vom 23, 06. 1960 (BGBl. I S. 341) in 
der ab 01. 08.1979 geltenden Fassung (BGBl. I 
S, 2256) in Verbindung mit den §§ 5 und 51 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25, 
02, 1952 (GVBl, I S, 11 ff), zulatzt geändert 
durch Gesetz vom 04, 07, 1980 (GVBl. I S. 219 
ff) wird gemäß Beschluß der Stadtverordne- 
tenversammlung der Stadt Langen vom 08. 
12. 1983 folgende Satzung für die Stadt Lan- 
gen erlassen. 

§1 
(1) Die Geltungsdauer der von der Stadtver- 

ordnetenversammlung der Stadt Langen 
am 27. OB. 1981 beschlossenen und vom Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt mit 

- Verfügung vom 20. 01. 1983 genehmigten 
Veränderungssperre Nr. 7 für das Gebiet 
des zukünftigen Bebauungsplans Nr. 27/1 
— Bereich Rheinstraße und Dieburger 
Straße (Nordseite) wird um ein Jahr ver- 
längert. 

(2) Die Veränderungssperre tritt somit unter 
Abweichung von § 3 der Satzung vom 27. 
08. 1981 spätestens am 05. 02. 1985 außer 
Kraft. 

§2 
Der räumliche Geltungsbereich sowie der In- 
halt der Veränderungssperre gem. § 2 der Sat- 
zung vom 27. 08. 1981 bleiben unverändert. 
Langen, den 9. Dezember 1983 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Dr, Zenske, Erster Stadtrat 

Die vorstehende Satzung über die Verlänge- 
rung der Veränderungssperre Nr, 7 für das 
Gebiet des zukünftigen Bebauungsplan Nr, 
27/1 — Bereich Rheinstraße und Dieburger 
Straße (Nordseite) wird hiermit öffentlich be- 
kanntgemacht. 
Die nach § 17 Abs. 1 Bundesbaugesetz erfor- 
derliche Zustimmung der höheren Verwal- 
tungsbehörde ist erteilt. Sie hat folgenden 
Wortlaut: 

„Zugestimmt gem. § 17 Abs. 1 BBauG mit 
Verfügung vom 20. Jan. 1984 
Az.: V 3/34 — 61a 20/11 Langen — 23 
Darmstadt, den 20. Jan. 1984 ■ 
Der Regierungspräsident in Darmstadt 
Im Auftrage: Rohrmann 
Dienstsiegel" 

Gleichzeitig wird hiermit die am 27. 8. 1981 
beschlossene und mit Verfügung des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt vom 20. 1. 
1982 genehmigte Satzung über die Verände- 
rungssperre Nr. 7 nochmals bekanntgemacht: 

Satzung 
über die Veränderungssperre Nr. 7 für den 
Geltungsbereich der ersten Änderung des Be- 
bauungsplanes Nr. 27 im Bereich der Rhein- 
straße und Dieburger Straße Nordseite in 
Langen. 
Aufgrund der §§ 14, Abs. 1 und 16 Abs. 1 Satz 
1 des Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 23. 6. 
1960 (BGBl. I S. 341) in der ab 01. 08. 1979 gel- 
tenden Fassung (BGBl. I S. 2256) in Verbin- 
dung mit den §§ 5 und 51 der Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) vom 25. 02. 1952 
(GVBl. I S. 11 ff) zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 04. 07. 1980 (GVBl. I S. 219 ff), wird 
gemäß Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung der Stadt Langen vom 27. 8. 1981 
mit Genehmigung des Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt vom 20. 1. 1982 folgende 
Satzung für die Stadt Langen erlassen: ^ 

§1 
Die Stadtverordentenversammlung der 
Stadt Langen hat am 27. 8. 1981 die erste Än- 
derung des Bebauungsplanes Nr. 27 im Be- 
reich der Rheinstraße und Dieburger Straße 
Nordteil beschlossen. 

Der Planbereich und der Geltungsbereich der 
Veränderungssperre umfassen folgende 
Grundstücke: 
— Rheinstrafle 1—15 und 8—18 
— Wilhelmstraße 2—4 
— Fahrgasse 23 
— Dieburger Straße 2—6 
mit folgenden Parzellen: 
Flur 1 Flurstück Nr. 570; 573/1; 572/1; 574; 
577/1; 578/1; 581/1; 512/1; 513; 515; 517/1; 
518/1; 521/1; 522; 524; 525; 527/1; 328/l;,328/2; 
329/1; 392/2 sowie Straßenparzellen 2326/1 
bis Dieburger Straße 8, 2312 bis Südgrenze, 
2349, 2309/1 Rheinstraße bis zur Verbin- 
dungslinie der Südgrenzen Nr. 17 und 22 und 
Parzelle 2348 bis Wilhelmstraße 4 Südgrenze. 
Für den künftigen Planbereich dieses Bebau- 
ungsplanes wird hiermit eine Veränderungs- 
sperre beschlossen. 

§2 
Im räumlichen Geltungsbereich der Verände- 
rungssperre (§ 1) dürfen 
1. erhebliche oder wesentliche wertsteigem- 

de Veränderungen der Grundstücke nicht 
vorgenommen werden; 

2. nicht genehmigungsbedürftige, aber wert- 
steigemde bauliche Anlagen nicht errich- 
tet oder wertsteigemde Änderungen sol- 
cher Anlagen nicht vorgenommen wer- 
den; 

3. genehmigungsbedürftige, bauliche Anla- 
gen nicht errichtet, geändert oder besei- 
tigt werden, 

§3 
Diese Satzung tritt mit ihrer Bekanntma- 
chung in Kraft, Sie tritt außer Kraft, sobald 
und soweit für ihren Geltungsbereich (§ 1) ein 
Bebauungsplan in Kraft tritt, spätestens je 
doch zwei Jahre nach ihrem Inkrafttreten, 
Langen, den 5. 2, 1982 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Langen, den 31. Januar 1984 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Dr. ZeTske, Erster Stadtrat 

Große Fünf-Länder- 

Leserkreuzfahrt 

der Langener Zeitimg — mit dem Reisebüro Langen 

vom 21. bis 28. Juni 1984 

mit ,,MS Sofia", einem der modernsten Kreuzfahrtschiffe 

durch die schönsten Donauländer ab DM 1.292,— 

Ihr Reiseverlauf: 
21. 6. 84 Donnerstag 
Fahrt ab Reisebüro Langen zum Flughafen Frankfurt und Sonderflug nach Ruse, der größ- 
ten bulgarischen Hafenstadt, wir gehen an Bord der „MS Sofia", wir legen ab um 24 Uhr 
22. 6. 84 Freitag 
Faili t durch die eindrucksvolle Flußlandschaft von Rumänien und Bulgarien 
23. 6. 84 Samstag 
Belgrad/Jugoslawien, auf der Stadtrundfahrt sehen Sie die mittelalterliche Festung, das 
Königsschloß Beli Dvor, die Kirche d. hl. Markus 
24. 6. 84 Sonntag 
Flußfahrt nach Ungarn, Zeit zum Ausruhen 
25. 6. Montag 
Budapest/Ungam, ein Ausflug bringt Sie im Panoramabus zu den wichtigsten Sehenswür- 
digkeiten der Donaumetropole wie Fischerbastei. Mathiaskirche und das berühmte Parla- 
mentsgebäude 
26. 6. 84 Dienstag 
Wien/Österreich, Sie erleben die Stephanskirche, Schloß Belvedere, Staatsoper, Hofburg 
usw. und gehen am Abend zum Heurigen nach Baden 
27. 6. 84 Mittwoch 
Melk/Österreich, Stadtrundgang und Besichtigung des Benediktinerstifts, berühmt durch 
den Erbauer Jakob Prandtauer im Barockstil 
28. 6. 84 Donnerstag 
Ankunft in Passau und Abholung mit Bus, Fahrt nach Langen mit großer Mittagspause in 
der Altstadt von Nürnberg 
Preis pro Person auf dem Europadeck in 

Dreibettkabine 
Doppelkabine 
Zweibettkabine 

Preis pro Person auf dem Hauptdeck 
Dreibettkabine 
Doppelkabine 
Zweibettkabine 

alles Außenkabinen mit Klimaanlage. Dusche/WC, Radio und Telefon 
Eingeschlossene Leistiuigen; Transfer ab/bis Langen, Sonderflug von Frankfurt nach Ru- 
se, Transfer vom Hafen und Schiffsreise bLs Passau, Unterkunft mit Vollpension, Benut- 
zung der Bordeinrichtungen, Reiserficktrit'tskostenversichening, Reisegepäck- und Kran- 
kenversicherung. 
Die Landausflüge können einzeln oder als Paket zu DM 200,— gebucht werden. Visumbe- 
sorgung DM 35,—. 
Ihre Anmeldung wird in der Reihenfolge des Einganges berücksichtigt. Da die Anzahl der 
Kabinen begrenzt ist, empfehlen wir frühzeitige Vormerkung. 
Ausführlicher Prospekt, Beratung und Buchung: 
REISEBÜRO LANGEN, Bahnstr. 11—15, 6070 Langen, 
Tel. 0 61 03 / 2 30 18 

DM 1.292,- 
DM 1.439,— 
DM 1.509,— 

DM 1.482,— 
DM 1.581,— 
DM 1.733,— 

EGELSBACHER 

M APHR TPHTF M 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbaoh 

Vorverkauf 
für KGE-Sitzungen 

e Am kommenden Mittwoch, dem 1. Februar, 
von 19 bis 20.30 Uhr und am Sonntag, dem 5. Fe- 
bruar, von 10 bis 11.30 Uhr werden in der Wan- 
delhalle des Eigenheim-Saalbaus die Eintritts- 
karten für die beiden Großen Fremdensitzungen 
(11. und 18. Februar) der Kameval-Gesellschaft 
1937 Egelsbach e.V. verkauft. 

Außerdem besteht die Möglichkeit, bereits für 
das Kostümfest ,,Wenn Du einmal in Hawaii 
bist" (25. Februar) Tischreserviemngen vorzu- 
nehmen. 

Egelsbacher Nachrichten 

Nr. 9 Dienstag, den 31. Januar 1984 Telefon! 10 11/12 

„Wiederkehr" zeigte Siegertauben 

e Guten Besuch hatte der Brieftaubenzüchter- 
Verein „Wiederkehr" bei seiner Ausstellung im 
Bürgerhaus. Unter den zahlreichen Gästen be- 
fand sich auch Bürgermeister Hans Dümer, der 
dem Verein für seine guten Leistungen und Er- 
folge gratulierte und ihn für die schöne Ausge- 
staltung der Ausstellung lobte, 

Preisrichter Karl Hardt aus Groß-Bieberau 
hatte am Samstagvormittag die 90 ausgestellten 
Tauben einer kritischen Beurteilung unterzogen 
und dabei die Preistauben der einzelnen Klassen 
ermittelt. 

In der Klasse la (Männchen) fiel der erste Preis 
auf Kurt Müller, während Roland Knauer die 
Plätze zwei, drei und vier für sich verbuchen 
konnte. Bei den Männchen der Klasse Ha wurde 
Roland Knauer der Sieger vor Ludwig Traut- 
mann, der die Plätze zwei, vier und fünf errang. 
Auf den dritten Platz kam Peter Lunova. 

Ludwig Trautmann vor Roland Knauer und 
Kurt Müller lautete die Reihenfolge in der Klas- 
se Illa (jährige Männchen), und in der Klasse IVa 
(junge Männchen) kam Ludwig Trautmann auf 
die Plätze eins, zwei und vier, während Roland 
Knauer die Plätze drei und fünf für sich verbu- 
chen konnte. 

Bei den Weibchen hatte Ludwig Trautmann ei- 
ne besonders glückliche Hand. In allen Klassen 
stellte er die Sieger. Bei Klasse Ib (alte Weib- 
chen) belegte er die Plätze eins, zwei und drei, 

bei Klasse Ilb (jährige Weibchen) war er ebenso 
Sieger wie in der Klasse Illb (junge Weibchen). 
In dieser Klasse kam Roland Knauer auf die 
Plätze zwei und drei, während Peter Lunova den 
vierten Rang erreichte. 

Wie in den Jahren vorher gab es auch diesmal 
neben dem Anschauen der Siegertauben allerlei 
Kurzweil für die Besucher. So war eine Flasche 
mit Bohnen zu sehen, bei der man raten konnte, 
wieviele Bohnen sie enthielt. Die richtige Zahl 
war 1645. Sie hatte keiner geraten, aber Willi 
Kröhl kam ihr mit 1644 am nächsten und ge- 
wann als ersten Preis einen Entsafter. Die wei- 
teren Preise gingen an Heinz Bärenfänger (eine 
Torte), Georg Diefenbach (eine Tasche), Wilhelm 
Avemaria (eine Hartwurst) und Gretel Schreiber 
(einen Sahnegießer), 

Auch auf die Eintrittskarten wurde wieder ei- 
ne Verlosung durchgeführt. Es gewannen die 
Nummern 417 (eine Tischdecke und vier Serviet- 
ten), 400 (eine Tischdecke), 487 (eine Mappe) und 
285 (eine Hartwurst). Die Preise können gegen 
Vorlage der Eintrittskarte bis zum 5. Februar 
beim 1. Vorsitzenden Werner Schmidt, Schiller- 
straße 11 abgeholt werden. 

Die Taubenzüchter waren mit dem Erfolg ih- 
rer Ausstellung sehr zufrieden und dankten al- 
len Besuchern für ihr Kommen sowie den Gön- 
nern und Freunden aus der Geschäftswelt und 
privatem Bereich für die Stiftung von Sach- und 
Ehrenpreisen. 

Jeder sechste ist Mitglied 

Spar- mid Kreditbank Egelsbach weiter auf Erfolgskurs 

e Die Spar- und Kreditbank eG Egelsbach ist 
mit der Geschäftsentwicklung im vergangenen 
Jahr 1983 sehr zufrieden. Das Kreditgeschäft 
wies mit 13,7 Prozent wiederum eine zweistelli- 
ge Wachstumsrate auf. Die Gesamtausleihungen 
betragen nunmehr 37,5 Mio. DM. Mit der Steige- 
rung der Kundeneinlagen um 5,2 Prozent liegt 
man ebenfalls über der Zuwachsrate vergleich- 
barer Institute. In diesem Bereich war jedoch 
eindeutig die erhöhte Konsumbereitschaft der 
Bevölkerung zu verspüren. 

Die Spareinlagen alleine betrachtet stiegen 
um 5,8 Prozent. Die Bilanzssumme betrug zum 
Jahresende rd. 47,1 Mio. DM und lag damit um 
7,2 Prozent über der des Vonahres. Das Betriebs- 
ergebnis ist wie im Vorjahr als ,,gut" zu bezeich- 
nen, da auch im abgelaufenen Geschäftsjahr, 
aufgmnd der praktizierten Kreditpolitik, keine 
nennenswerte Risikovorsorge erforderlich war. 

Der Jahresüberschuß beträgt rund 260.000,— 
DM. Er soll zu einer angemessenen Dotierung 

Ohne Hautschäden durch den Winter 

Gegerbte Gesichtshaut und Dauerschäden der 
Haut an den Händen und Beinen müssen nicht 
der Preis für den Wintersport sein. Fünf Tips ge- 
gen Hautschäden vom Gesundheitsdienst der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
kann jeder ohne viel Aufwand beachten: 

Vor dem Wintersport das Gesicht und den Kör- 
per mit fettreicher Hautpflegecreme einreiben. 
So lassen sich erweiterte oder geplatzte Äder- 
chen auf den Wangen und Hautrisse an Händen 
und Gesicht vermeiden. 

Die Lippen mit speziellen Cremes schützen, 
damit sie nicht spröde und rissig werden und 
sich pellen. 

Keinen Sonnenbrand riskieren. Am ersten Tag 
nicht länger als 15 Minuten sonnen, am nächsten 
Tag zehn Minuten länger und erst am fünften 
Tag eine volle Stunde. Sonnenschutzmittel mit 
Schutzfaktor schützen zwar vor Sonnenbrand, 
verhindern ihn bei zu langem Sonnen jedoch 
nicht. 

w H 

d^n, die in dieser Woche 
Gdmrtstag haberL 

Besonders herzlich denen, 
die iüter als 75 Jahre sind. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informierti 

ion0cncr Zeitung 

der aktuelle Werbeträger 

■Kuhn KG, Bucn- und p*'$eld»uck 

Die Salbe gegen das 

„Schreibmaschinen- Syndrom 

Spanischer Pfeffer und Wiesenspierkraut 

lindem die Schmerzen im Büro 

Deutsche Rheumamediziner melden hoff- 
nungsvolle Fortschritte im Kampf gegen das 
,,Schreibmaschinen-Syndrom". Sie setzen bei 
Verspannungen im Schulter-, Nacken- und 
Rückenbereich eine ,,gepfefferte" Kräutersalbe 
ein — und verschaffen damit schmerzgeplagten 
Sekretärinnen und Stenotypistinnen nachhalti- 
ge Linderung. 

Das in Apotheken erhältliche Präparat 
(Kneipp-Rheuma-Salbe) wurde von den Kneipp- 
Werken in Würzburg nach dem Muster früherer 
Senfpflaster weiterentwickelt. Über die er- 
staunliche Wirkung des Mittels berichtet der Mün- 
steraner Internist Dr. Wolfgang Brüggemann: 
,,Häufig klingen die Beschwerden schon nach 
dreitägigem Einsatz der Rheumasalbe ab. Selbst 
in Extremfällen kommt es spätetestens nach 
drei Wochen zu deutlicher Besserung. Besonders 
eindrucksvoll sind die Behandlungsergebnisse 
bei gleichzeitiger Anwendung von „Wacholder- 
öl-Bädem". 

Wie hoch der Nutzen solcher Behandlungser- 
folge einzuschätzen ist, geht aus jüngsten Er- 
kenntnissen deutscher Betriebsärzte hervor. Sie 
zählen inzwischen das ,,Schreibmaschinen- 
Rheuma" — die durch die leicht vorgebeugte 
Körperhaltung beim Tippen ausgelöste Uberbe- 
anspruchung von Sehnen und Muskeln im 
Schulter-Nacken-Bereich — zu den häufigsten 
weiblichen Berufskrankheiten. Betroffen sind 

nicht nur Sekretärinnen und Stenotypistinnen, 
sondern auch Kassiererinnen. Ihr Leiden greifen 
die in der Kneipp-Rheuma-Salbe enthaltenen 
Wirkstoffe gleich von mehreren Seiten an. 

Wirkstoff Nummer eins ist die aus Spanischem 
Pfeffer gewonnene Substanz Capsaicin — sie hat 
schmerzdämpfenden Effekt, sorgt für wohltuen- 
de Erwärmung der Hautoberfläche und bremst 
die körpereigene Produktion des Entzündungs- 
stoffes Histamin. Entzündungshemmende Ei- 
genschaften besitzt auch der ebenfalls in der Sal- 
be enthaltene Salicylsäure-Methylester aus Wie- 
senspierkraut. Der in der Volksheilkunde schon 
seit Jahrhunderten gebräuchliche Pflanzenstoff 
leistet zugleich noch viel Wichtiges: er weicht die 
Homschicht auf und ermöglicht damit das besse- 
re Eindringen der anderen Wirksubstanzen. 

Ähnlich günstige Ergebnisse wie im Schulter- 
Nacken-Bereich erwirkt die Salbe — sie wird 
mehrmals täglich auf die Schmerzstellen aufge- 
tragen und eingerieben — auch bei den übrigen 
Formen und Lokalisationen des Weichteilrheu- 
matismus. Dr. Brüggemann — er ist Vorsitzen- 
der des Wissenschaftlichen Beirats des deut- 
schen Kneipp-Ärztebundes: „An der Seite ande- 
rer Mittel kann die Kneipp'sche Rheumasalbe 
sogar im Falle von Gelenkrheuma, Bandschei- 
benbeschwerden und Hexenschuß wirksame 
Schützenhilfe leisten. Der Effekt tritt zwar nicht 
so rasch wie bei einer Spritze ein, er erweist sich 
jedoch sehr oft als dauerhafter. 

der Rücklagen und einer unveränderten Divi- 
dende (Rendite 8 Prozent) verwendet werden Die 
Zahl der Mitglieder hat sich auf 1.400 erhöht. 
Dies bedeutet, daß durchschnittlich jeder sechste 
Egelsbacher auch Mitglied dieser genossen- 
schaftlichen Bank ist. 

Die Bank steht unter der Leitung der beiden 
hauptamtlichen Vorstandsmitglieder Gerhard 
Trautmann und Ronald Hahn, Hahn hat seine 
Qualifikation als Geschäftsleiter durch langjäh- 
rige Prüfungstätigkeit beim Genossenschafts- 
verband Frankfurt/Main erworben und sein 
neues Amt am 2. Januar 1984 angetreten. Erklär- 
tes Ziel der beiden ist es, ihre Kunden stets in al- 
len Bereichen des Bankgeschäftes zufriedenzu- 
stellen. Für 1984 ist deshalb u. a. auch geplant, 
die Umbau- und Erweiterungspläne des Bankge- 
bäudes in der Bahnstraße 62 zu realisieren und 
dadurch neben dem Einsatz von modernster 
Banktechnologie eine optimale Kundenbera- 
tung und -bedienung zu gewährleisten. 

Auch bei diesigem Wetter den Hautschutz 
nicht vergessen. Die UV-Strahlung im winterli- 
chen Gebirge ist selbst dann noch gefährlich für 
die Haut. 

Kälte, Feuchtigkeit und Druck an den Füßen 
können Frostbeulen verursachen; daher auf Ze- 
henfreiheit in Strumpfhosen, Socken und Schu- 
hen achten. 

Winterurlaub 
besonders gesund 

Urlaub in der kalten Jahreszeit ist nach Mei- 
nung des Gesundheitsdienstes der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) oft erholsa- 
mer als in heißen Sommermonaten. Der Klima- 
reiz an der See, im Hoch- und Mittelgebirge wir- 
ke sich für viele Urlauber besonders günstig auf 
die Atemwege und auf den gesamten Stoffwech- 
sel aus. Die niedrigen Temperaturen zwängen zu 
mehr Bewegung im Freien. Das stärke Herz und 
Kreislauf und festige Kondition und Wider- 
standskraft des Körpers. 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestelischein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) X 

Pro Buchstabe, 
Satzzeichen und 
Zwischenraunri 
bitte ein Köstchen 
bis 3 Zeichen 
6.— DM 
4 Zeilen 
8,~ DM 
5 Zeilen 
10.— DM 
6 Zeilen 
12.— DM 
7 Zeilen 
14.— DM 
8 Zellen 
16.— DM 
In allen Preisen ist die 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer Mehrwertsteuer enthalten 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusatzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 1,50, Zusendung der Offerten = DM3,—. 

Name   

Straße 

Wohnort 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab; 

BanKleltzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen In: Dreieichenhain: Werner Lindner, Solmische WelherstraBe 1 
Egelsbach: Papierwaren Maul, Bahnstraße S7 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach; Paplertwaren Kell, Ernst-LudwIg-StraBe 43 
(Mittwochnachmiitag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Polltzer, BahnstraBe 112 
Langen: Direkt Im Verlag, Darmslädter Straße 26 bzw. durch die Post. 
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Erste Spielausfälle 
Wie von vielen befürchtet, fing der Winter 

nach Beendigung der Winterpause richtig an, 
wodurch es wegen der aufgeweichten Plätze zu 
einer Reihe von Soielausfällen kam. 

Während die Landesliga ohnehin nur zwei 
Nachholspiele hatti^ und erst am kommenden 
Wochenende wieder voll in den Kampf um die 
Punkte eingreifen will, wurden alle Begegnun- 
gen der Offenbacher A- und B-Liga abgesagt. 

Lediglich die Kreisliga A Darmstadt hatte ein 
volles Programm, bei dem allerdings die Begeg- 
nung des FC Langen gegen Ober-Ramstadt als 
einzige ausfallen mußte. Am kommenden Wo- 
chenende sind folgende Begegnungen vorgese- 
hen: Die SG Egelsbach erwartet mit den Sport- 
freunden aus Seligenstadt eine Mannschaft, die 
zwei Plätze vor den Egelsbachem auf dem zehn- 
ten Tabellenplatz rangiert. 

Der FC Langen ist Gast beim TSV Pfungstadt, 
der am Sonntag bei Eiche Darmstadt 2:1 gewann 
und Tabellendritter ist. Für die Langener ein 
schwerer Gang. 

Die .SSG Langen erwartet den Drittletzten der 
Tabelle, Alemannia Klein Auheim, und rechnet 
mit einem doppelten Punktgewinn, der SV Drei- 
eichenhain ist Gast beim Tabellermeunten Ger- 
mania Bieber, und die Offenthaler Susgo muß 
beim Tabellensechsten Mainflingen ihre Kräfte 
messen. 

In der B-Liga hat der TV Dreieichenhain den 
SC Steinberg zu Gast, der FC Offenthal erwartet 
die SG Dietzenbach, und die SG Götzenhain reist 
zu FT Oberrad. 

Punkt für Eintracht 
Fast hätte die Frankfurter Eintracht die Of- 

fenbacher Kickers in der Tabelle überholt, doch 
ein Schuß in der Schlußminute bescherte dem 
Gegner Uerdingen das 2:2 und raubte den Frank- 
furtern einen Punkt. Die Offenbacher standen 
bei der 2:3-Niederlage in Mönchengladbach auf 
verlorenem Posten. Schlußlicht bleibt der FC 
Nürnberg, der zu Hause gegen Leverkusen ver- 
lor. 

Die drei Mannschaften an der Spitze gewan- 
nen ihre Spiele souverän und halten die Frage 
nach dem kommenden Meister weiterhin offen. 

Fußball-BundesUga 

SV Waldhof — Braunschw^ig 
M'gladbach — Offenbach 
Et. Frankfurt — Uerdingen 
FC Bayern — Bielefeld 
1. FC Nürnberg — Leverkusen 
HSV — Dortmund 
VfB Stuttgart — Kaiserslautem 
VfL Bochum — Werd. Bremen 
1. FC Köln — Düsseldorf 

2:2 
3:2 
2:2 
3:1 
2:3 
7:2 
5:1 
3:3 

ausgef. 
1. FC Bayern 
2. VfB Stuttgart 
3. HSV 
4. Werd. Bremen 
5. M'gladbach 
6. Düsseldorf 
7. Leverkusen 
8. Uerdingen 
9.1. FC Köln 

10.Bielefeld 
11. SV Waldhof 
12. VfL Bochum 
13. Braun.schweig 
14. Kaiserslautem 
15. Dortmund 
16. Offenbach 
17. Et. Frankfurt 
18.1. FC Nümbg. 

19 
19 
19 
19 
19 
18 
19 
19 
18 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 

38:17 
41:17 
39:21 
42:20 
40:27 
43:23 
35:29 
34:35 
35:26 
25:31 
24:35 
35:43 
31:42 
35:43 
25:42 
28:58 
20:40 
25:46 

28:10 
27:11 
26:12 
25:13 
25:13 
23:13 
22:16 
20:18 
19:17 
17:21 
17:21 
16:22 
16:22 
15:23 
14:24 
11:27 
10:28 
9:29 

Am kommenden Wochenende: Düsseldorf — 
Bayern (Freitag, 20 Uhr), Waldhof — Stuttgart 
(Samstag, 14.30 Uhr), Uerdingen — HSV, Lever- 
kusen — Frankfurt, Bielefeld — Nürnberg, Of- 
fenbach — Köln, Bremen — Mönchengladbach, 
Braunschweig — Bochum, Dortmund — Kaisers- 
lautem (alle Samstag, 15.30 Uhr). 

Langener Leichtathleten 

auf Meisterschaften 
Bei den weit über 1000 Meldungen, die bei den 

diesjährigeri hessischen Hallen-Leichtathletik- 
meisterschaften im Stadt Allendorf zu verzeich- 
nen waren, befanden sich auch einige Athleten 
von der Leichtathletikgemeinschaft von SSG 
und TV Langen. Nicht nur als Abwechslung im 
harten Wintertraining, sondern auch als Stand- 
ortbestimmung für die kommende Freiluftsai- 
son besuchen Sportler wie Trainer diese Veran- 
staltung geme. 

Nicht zu erwarten waren die guten Leistungen 
des Neuzugangs Thomas Kerz in der Männer- 
klasse beim 60-m-Sprint. Allein 16 Vorläufe wa- 
ren nötig, um acht Zwischenläufe, vier Vorent- 
scheidungen, zwei Vorendläufe um den einen 
Endlauf zu ermitteln. Mit sehr guten 7,0 Sekun- 
den schied Thomas Kerz in den Vorendläufen 
aus, womit er unter die besten zwölf Sprinter 
aus Hessen kam. 

Beachtlich schlug sich auch Renate Homer im 
Hochsprung der Frauen. Sie hatte die Höhe von 
1,70 Meter schon überspmngen, muß aber doch 
ganz leicht die Latte gestreift haben, so daß die 
Latte verzögert doch noch fiel. Mit 1,65 Meter be- 
legte sie dann den sechsten Rang in dieser Diszi- 
plin. 

Schalke unbeirrt 
In der 2. Bundesliga zieht Schalke 04 unbeirrt 

seinen Weg in Richtung Wiederaufstieg. Der Vor- 
spmng zum Tabellenzweiten Aachen beträgt 
nun schon drei Punkte. Hessen Kassel festigte 
mit einem Sieg über Lüttringhausen seinen vier- 
ten Platz. Darmstadt 98 fiel nach der Heimnie- 
derlage gegen Freiburg auf den elften Rang zu- 
rück. 

Zweite Bundesliga 
SV Darmst. 98 — SC Freiburg 
Hessen Kassel — Lüttringhausen 
SSV Ulm 46 — Charlottenburg 
Hannover 96 — Wattenscheid 
Hertha BSC — AI. Aachen 
MSV Duisburg — Karslruher SC 
Solingen — RW Essen 
Schalke 04 — Stuttg. Kickers 
Saarbrücken — RW Oberhausen 
VfL Osnabrück — Fortuna Köln 

0:2 
4:2 

ausgef. 
ausgef. 

2:2 
ausgef. 

3:2 
2:1 
5:1 

ausgef. 
21 51:24 32:10 
21 29:17 29:13 
20 47:28 27:13 
20 42:22 26:14 
20 36:19 26:14 
21 38:28 25:17 
21 27:30 25:17 
20 40:37 23:17 
21 40:37 22:20 
20 30:35 20:20 
21 27:42 20:22 
21 40:37 19:23 
20 33:37 16:24 
20 25:37 16:24 
21 31:38 16:26 
20 28:34 14:26 
20 20:37 14:26 
21 26:36 14:28 
20 22:38 13:27 
21 20:39 13:29 

Am kommenden Wochenende: Stuttgart — Ulm 
(Samstag, 14.30 Uhr). Saarbrücken — SV 98, 
Wattenscheid — Duisburg, Aachen — Hannover, 
Köln — Hertha, Oberhausen — Kassel (alle 
Samstag, 15.30 Uhr), Lüttringhausen — Schalke, 
Charlottenburg — Solingen (beide Sonntag, 14.30 
Uhr), Essen — Osnabrück, KSC — Freiburg (bei- 
de Sonntag. 15 Uhr). 

1. Schalke 04 
2. AI, Aachen 
3. Karlsruher SC 
4. Hessen Kassel 
5. MSV Duisburg 
6. Solingen 
7. SC Freiburg 
8. Fortuna Köln 
9. Saarbrücken 

10. Wattenscheid 
11. SV Darmst. 98 
12. Hertha BSC 
13. SSV Ulm 
14. Hannover 96 
15. RW Essen 
16. Stuttg. Kickers 
17. Charlottenburg 
18. RW Oberhausen 
19. VfL Osnabrück 
20. Lüttringhausen 

I - -»juU 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Er^ebniswette: 1. Rang: 
808,30 DM; 2. Rang: 49,80 DM; 3. Rang: 7.20 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot 248.960,90 DM; 2. Rang: 82.986,90 
DM; 3. Rang: 3.849,90 DM; 4. Rang: 57,50 DM; 5. 
Rang: 6.60 DM. 
SPIEL 77: Cewinnklasse 1. Super 7: 955.555,40 
DM; Jackpot: 130.555,00 DM, Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewinn^lasse 3: 15.555,40 DM; 

Gewinnklasse 4: 1.553,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 428.225.90 
DM; Gewinnklasse II: 61.175.10 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.485.50 DM; Gewinnklasse IV: 77,60 
DM; Gewinnklasse V: 7,00 DM. 
RENNQUINTETT Reimen A: Gewinnklasse I: 
1.914,00 DM; Gewinnklasse II; 208,40 DM. Ren- 
nen B: Gewinnklasse I: 269,90 DM; Gewinnklas- 
se II: 42,70 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt, 
Jackpot: 64.704,20 DM. (Ohne Gewähr) 

Unter den Dreispringern waren gleich zwei 
LG-Sportler am Start. Arnim Purucker bei den 
Männem und Ralf Kürsch zum ersten Mal in der 
Juniorenklasse. Daß es mit der Anlaufgeschwin- 
digkeit noch hapert, stellte Arnim Purucker fest, 
als er die 13,13 Meter sprang. Wegen Achillespro- 
blemen konnte er im Herbst nicht so viele 
Sprints im Training absolvieren, die jetzt ver- 
stärkt nachgeholt werden. Seinen ersten Wett- 
kampf, nach zweijähriger Pause, die er wegen ei- 
nes Bänderrisses einlegen mußte, bestritt Ralf 
Kürsch. Mit der Weite von 12,74 Metern waren 
jedoch Athlet wie Trainer zufrieden. Mit mehr 
Wettkampfpraxis werden hier wohl in der kom- 
menden Saison bessere Weiten zu erreichen sein. 

Auch bei den Waldlauf-Meisterschaften des 
Kreises Darmstadt in Egelsbach zeigte sich ein 
recht zufriedenstellender Trainingsstand, Hans 
Chenot, der jetzt in die B-Jugend-Klasse auf- 
stieg, konnte auf der 3000-Meter-Strecke mit gu- 
ten 10.36 Minuten den zweiten Platz belegen. Bei 
der A-Jugend lief Christian Kletzka 4400 Meter 
und gelangte auf Rang acht. Eine gute Plazierung 
erreichte auch die C-Schülerin Claudia Becker 
auf der 1200-Meter-Strecke. Mit ihrer Leistung 
belegte sie den sechsten Platz in ihrer Alters- 
klasse. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

KreisUga A 
Darmstadt West 
TG Bessungen — FC Leeheim 0:4 
Olympia Biebesheim — SKG Wallerstädten 5:0 
Eiche Darmstadt — TSV Pfungstadt 1:2 
TSV Goddelau — SKG Gräfenhausen 2:4 
TSG Messel — SV Nauheim 3:1 
Opel Rüsselsheim — TG 75 Darmstadt 4:2 
SV St. Stephan — SV Bischofsheim 5:0 
FC Langen — SKG Ober-Ramstadt ausgef, 

1. SKG Gräfenhausen 19 35:14 31:7 
2. Opel Rüsselsheim 19 41:29 26:12 
3. TSV Pfungstadt 19 40:31 24:14 
4. SV St, Stephan 19 47:27 23:15 
5. FC Langen 18 43:28 22:14 
6. Olympia Biebesheim 18 36:25 21:15 
7. SVNauheim 19 32:38 21:17 
8. TSG Messel 19 33:35 19:19 
9. TG 75 Darmstadt 19 39:42 17:21 

10. FC Leeheim 19- 32:34 16:22 
11. TG Bessungen 19 30:37 16:22 
12. SKG Wallerstädten 19 27:35 16:22 
13. SV Bischofsheim 19 28:39 15:23 
14. SKG Ober-Ramstadt 18 33:41 14:22 
15. Eiche Darmstadt 19 34:45 13:25 
16. TSV Goddelau 19 19:48 8:30 
Am nächsten Sonntag (5. Febmar) spielen: Lee- 
heim — Opel Rüsselsheim, Wallerstädten — TG 
Bessungen, Nauheim — Biebesheim, Ober- 
Ramstadt — TSG Messel, TSV Pfungstadt — FC 
Langen, SV Bischofsheim — Gräfenhausen, TG 
75 Darmstadt — SV St. Stephan, Eiche Daim- 
stadt — Goddelau. 

Kreisliga A Offenbach 
Am nächsten Sonntag (5. Februar) spielen: VfB 
Offenbach — SV Zellhausen, SSG Langen — Ale- 
mannia Klein-Auheim, Kickers-Viktoria Mühl- 
heim — Teutonia Hausen, TV Hausen — TSV 
Lämmerspiel, TSG Mainflingen — Susgo Offen- 
thal, Germania Bieber — SV Dreieichenhain, FC 
Dietzenbach — SG Rosenhöhe, BSC 99 Offen- 
bach — Germania Klein-Krotzenburg. Spielfrei: 
Spvg. Hainstadt. 

Kreisliga B Offenbach West 
Am nächsten Sonntag (5. Februar) spielen: T\' 
Dreieichenhain — SC Steinberg, FC Offenthal — 
SG Dietzenbach, FT Oberrad — SG Götzenhain, 
Inter Dietzenbach — SKG Sprendlingen, Italsud 
Offenbach — Eiche Offenbach, TuS Zeppelin- 
heim — Italia Fechenheim, Sparta Bürgel — SC 
Buchschlag, TG Sprendlingen — TSG Neu- 
Isenburg. 

Der richtige Tip 

Fußbaitoto, Elferwette: 
0 1 2 1 2 0 1 1 0 0 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
1 6 9 10 24 34 (40) 
Rennquintett 
Rennen A: 6 12 7 
Rennen B: 23 31 27 
Lottozahlen: 
3 7 12 22 25 31 (23) 
Spiel 77: 9 1 8 3 4 2 7 
(ohne Gewähr) 

Spitzenspiele 
in der Reichwein-Halle 

Auf zwei spannende Spiele dürfen die Fans 
der SSG-Handballerinnen gespannt sein. Am 
Donnerstag, dem 2. Februar um 20,30 Uhr 
kommt Halbzeitmeister und Titelaspirant Ein- 
tracht Frankfurt in die Reichwein-Halle, dem 
die SSG als einzige Mannschaft in der Vorrunde 
einen Punkt auf heimischem Territorium abneh- 
men konnte. Nach der überraschenden Niederla- 
ge der Frankfurterinnen beim Tabellenletzten 
TuS Kriftel müssen sie am Donnerstag alles 
dran setzen, beide Punkte mit nach Hause zu 
nehmen, um ihre Meisterschaftschance zu wah- 
ren. 

Am Sonntag, dem 5, Februar um 17,30 Uhr 
stellt sich mit der zweiten Gamitur von Bundes- 
ligist Rot-Weiß Auerbach eine weitere Mann- 
schaft aus dem Spitzenquartett der Obergliga in 
Langen vor. Die SSG-Frauen — derzeit Tabellen- 
sechster — gehen hochmotiviert in beide Spiele 
und werden auf jeden Fall versuchen, ihre erfolg- 
reiche Heimspielserie weiter fortzusetzen. Um 
stimmgewaltige Zuschauerunterstützung wird 
gebeten! 

Landesliga Süd 
Germ. Pfungstadt — Spvg. Neu-Isenburg 
TSV Wolfskehlen — SF Seligenstadt 

1:1 
2:2 

1. Kickers Amateure 18 60:22 31:5 
2. FC Hanau93 19 43:29 24:14 
3. Spvg. Bad Homburg 19 38:33 23:15 
4. Spvg. 05 Oberrad 18 47:39 22:14 
5. Olympia Lorsch 19 31:26 22:16 
6. Spvg. Neu-Isenburg 19 26:23 22:16 
7. FCA Darmstadt 19 42:26 20:18 
8. RWWalldorf 19 40:42 20:18 
9. VfR Groß-Gerau 18 22:25 19:17 

10. SF Seligenstadt 20 40:39 19:21 
11. TSV Wolfskehlen 20 35:41 18:22 
12. SG Egelsbach 19 32:25 17:21 
13. Darmstadt 98 Amat. 19 31:37 17:21 
14. FSV Bad Orb 19 30:41 15:23 
15. TG Trösel 18 27:40 14:22 
16. VfB Großauheim 19 25:44 14:24 
17. Germ. Niederrodenb. 19 29:42 12:26 
18. Germ. Pfungstadt 19 24:48 11:27 
Am nächsten Sonntag (5, Februar) spielen: 
Kickers Offenbach Amateure — SV Darmstadt 
98 Amateure, FC Hanau 93 — FSV Bad Orb, SG 
Egelsbach — Sportfreunde Seligenstadt, Olym- 
pia Lorsch — Spvg, 05 Oberrad, TSV Wolfskeh- 
len—VfB Großauheim, VfR Groß-Gerau — Nie- 
derrodenbach, FCA Darmstadt — Rot-Weiß 
Walldorf, Spvg, Bad Homburg — Germania 
Pfungstadt, Spvg, Neu-Isenburg — TG Trösel, 

Handball 
2. Bezirksliga II Ost 
Nieder-Kinzig — TV Langen 19:25 
Growallst. II — SG Nd.-Roden 17:16 
TV Michelbach — TV Reinheim 12:10 
SG Egelsbach — FC Hösbach 12:17 
TV Gr.-Zimmem — TV Sulzbach 23:23 
TG Stockstadt — Reichelsheim 24:25 

1.Nd.-Roden 16 314:259 28:4 
2. FC Hösbach 16 325:288 23:9 
3. TV Langen 16 308:273 23:9 
4. Großwallst. II 16 323:285 20:12 
5. Reichelsheim 16 327:292 20:12 
6. TV Reinheim 16 245:247 15:17 
7. SG Egelsbach 16 311:296 14:18 
8. Gr.-Zimmem 16 282:320 11:21 
9. TG Stockstadt 16 300:339 11:21 

10. Nieder-Kinzig 16 304:345 11:21 
11.TVMichelb. 16 237:296 9:23 
12. TV Sulzbach 16 293:329 7:25 

Kreisklasse Ost 
Kleinwallstadt — TV Münster 
Kirchbromb. II — Fr.-Cmmbach II 
SC Michelstadt — TG Ober-Roden 

- TV Erlenbach — KSV Wallbach 
TSV Habitzheim — SG Babenhausen 
TV Goldbach — SSG Langen 
TSV Mainaschaff — KSV Böllstein 

1. TV Münster 
2. Kleihwallstadt 
3. TG O.-Roden 
4. Mainaschaff 
5. SSG Langen 
6. KSV Böllstein 
7. Kirchbr'b. II 
8. TSV Habitzh. 
9. SG Babenh. 

10. Fr.-Crumb. II 
11. SC Michelst. 
12. TV Goldbach 
13. TV Erlenbach 
14. KSVWallb. 

17 311:264 
16 332:278 
16 308:240 
16 308:280 
16 256:232 
16 294:293 
16 294:281 
16 238:230 
16 278:277 
16 219:250 
16 262:282 
16 274:320 
16 268:300 
17 227:342 

22:13 
18:13 
13:14 
22:10 
16:13 
16:12 
30:16 
27:7 
26:6 
20:12 
19:13 
19:13 
19:13 
17:15 
15:17 
15:17 
13:19 
11:21 
11:21 
10:22 
4:30 
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Ping-pong-Nachwuchs meisterlich 

Tischtennis-mini-Meisterschaft 1983/84 in Langen 
Unter diesem Titel startete der Deutsche 

Tischtennis-Bund seine neue bundesweite Sport- 
aktldn.'Alle Kinder, die elf Jahre und jünger 
sind, waren am Samstag, dem 14. Januar in der 
Langener Albert-Einstein-Schule eingeladen, 
um am Ortsentscheid teilzunehmen. Der Aus- 
richter, der Tischtennisclub Langen 1950 stellte 
die Halle sowie Platten zur Verfügung. Ebenso 
wurde vom Tischtennisclub Langen die Tumier- 
leitung unter Christian Lischer und Erik Hafner 
übernommen. Weitere Unterstützung und zahl- 
reiche Sachpreise wurden dem Tischtennisclub 
durch die Langener Volksbank zuteil. 

Am Samstag begann der Tumiertag mit der 
Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden des Tisch- 
tennisclub Langen, Klaus Mattelat und Direktor 
Dieter Pausch von der Langener Volksbank. Da- 
nach wurde das Turnier an zwölf Platten eröff- 
net, 52 Jungen und 17 Mädchen waren am Start. 
Bei den Jungen bestritten Christian Wichmann 
und Hilma Hinrichs das Endspiel, das Hilmar 
Hinrichs mit 21:10, 15:21 und 21:13 für sich ent- 
scheiden konnte. Er darf damit am Bezirk.sent- 
scheid der Mini-Meisterschaften teilnehmen. 
Auch Christian Wichmann als Zweiter bekommt 
eventuell eine Startchance. Den 3. Platz belegte 
Matthias Kmg, der Toni Basile mit 2:0 Sätzen 

auf den Platz 4 verwies. 
Bei den Mädchen war die Konkurrenz eben- 

falls spannend. Hier konnten sich zwei Vereins- 
spielerinnen, die beim Tischtennisclub Langen 
Mitglied sind, bis ins Endspiel durchsetzen. 
Yvonne Günther schlug Frauke Brettel mit 
19:21, 21:15 und 24:22 in einem dramatischen Fi- 
nale. Die Gewinnerin wird ebenfalls am Bezirks- 
entscheid teilnehmen. Auf Platz 3 kam Anke 
Wagner, die Kerstin Bachmann mit 2:0 schlug. 

Nach dem Endspiel wurden die wertvollen 
Sachpreise wie Trainingsanzüge, Tischtennis- 
Schläger, T-Shirts, Buchpreise etc. überreicht. 
Leer ging niemand aus, die Langener Volksbank 
sorgte dafür, daß jeder der Tumier-Kämpfer ei- 
nen kleinen Preis erhielt. 

Alles in allem ein gelungener Tag für die Ver- 
anstalter, die sicher sind, mit dem Tumier viele 
neue junge Freunde für den Tischtennis-Sport 
gewonnen zu haben und den einen oder anderen 
von ihnen demnächst im Verein wiederzusehen. 
Die Bezirksentscheide werden im Februar/März 
ausgetragen. Der genaue Termin steht noch nicht 
fest. Eventuell wird der Tischtennisclub Langen 
auch hier die Schirmherrschaft übernehmen, 
was für die Langener Teilnehmer einen Heim- 
vorteil bedeuten würde. 

TTC-Vorsitzender Klaus Mattelat, Marketingleiter Peter Kölbel und Bankdirektor Dieter Pausch 
(hintere Reihe v.l.) mit den Siegern (v.l.) Hilmar Hinrichs, Frauke Brettel. Christian Wichmann und 
Yvonne Günther. 

In den Stunden des Abschieds durften wir erfahren, wieviel Zuneigung 
unserem lieben Entschlafenen 

Christian Jäcitei 

entgegengebracht wurde. Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnah- 
me in Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden danken wir herz- 
lichst. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades, Frau Dr. Köhl für die liebe- 
volle Behandlung, dem Personal des Dreieichkrankenhauses, der Inten- 
sivstation 2c, dem Jahrgang 1906/07, der Firma Georg Martin GmbH 
Dietzenbach-Steinberg und Belegschaft, dem Brieftaubenverein Heim- 
kehr Langen, und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Lutherstraße 22 
6070 Langen 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

In stiller Trauer: 
Käthel Jäckel 
sowie alle Angehörigen 

Das „ JubUäumsbuch" ist zu haben 

„Langen feiert 1983 — 100 Jahre Stadtrechte" 

..Langen feiert 1983 — 100 Jahre Stadtrechte" 
ist der Titel einer Broschüre, die der Magistrat 
kürzlich herausgegeben hat. In Wort und Bild 
haben darin Hans Hoffart und Kurt G, Wemer 
die Höhepunkte im vergangenen Jubiläumsjahr 
zusammengestellt. Die interessante Broschüre 
wurde allen Mitwirkenden, die sich an Veran- 
staltungen anläßlich des 100, Jahrestages der 
Verleihung der Stadtrechte beteiligt haben, als 
kleines ,,Dankeschön" von der Stadt Langen ge- 
schenkt. 

In seinem Vorwort schreibt Bürgermeister 
Hans Kreiling: ,,Alle Veranstaltungen verliefen 
hannonisch, wurden durch nichts getrübt. Viele 
festliche Stunden haben die Gemeinschaft geför- 
dert, Menschen einander näher gebracht. In un- 
seren Mauem weilte hoher und höchster Besuch, 
Gäste kamen aus aller Welt, Ehemalige jüdische 
Mitbürger kamen auf Einladung des Magistrats 
in die alte Heimat, Sie waren überwältigt vom 
herzlichen Empfang, den vielen Einladungen, 
der beispielhaften Betreuung, 

Alle Bürger trugen gemeinsam zum guten Ge- 
lingen bei. Hunderte aktiv in Festzügen, Fest- 

Die Arbeit kann beginnen 
Die Katholische Pfarrei Hl, Thomas v. Aquin 

hat einen neuen Pfarrgemeinde- und Verwal- 
tungsrat, Der Vorstand des ,,PGR" setzt sich zu- 
sammen aus: Pfarrer Franz Peter Feige, Erhard 
Goering (Vorsitzender), Wolfgang Hahn (Beisit- 
zer) und Helge Ingo Franz (Schriftführer). Die 
weiteren 13 Mitglieder sind: Bemward Amtz, 
Ewald Amtz, Elfriede Emmerich, Jürgen Gleiss- 
ner, Renate Gottlob, Josef Jarschel, Horst Je- 
natschke, Doris Kieslich, Otto Klösel, Marianne 
Klug, Hanni Lehnert (Pfarrgemeindereferentin), 
Waldemar Valenta und Edeltraut Wessler. 

Der Verwaltungsrat setzt sich zusammen aus: 
Pfarrer Franz Peter Feige. Rudolf Steidl (Vorsit- 
zender). Wilhelm Blank. Thaddäus Jonczyk, 
Wemer Kieslich, Paul Kletzka und Alfred Le- 
wandowski. 

Neben der Hauptaufgabe des ,,PGR", die Lei- 
tung der Pfarrei in allen Fragen und Problemen 
zu unterstützen, hat sich der neue „PGR" folgen- 
de Schweipunkte gesetzt: Besuchsdienste und 
Betreuung von Senioren und Kranken. Caritas- 
arbeit, Erwachsenenbildung, Erziehung und 
Familie, Kinder und Jugendarbeit, Liturgie und 
Gottesdienste, Ökumene, Mission, (Öffentlich- 
keitsarbeit, Wohnviertelapostulat sowie Veran- 
staltungen und Geselligkeit innerhalb der Pfar- 
rei. 

spiel, Sonderveranstaltungen. Tausende am 
Rande.,,Bürgerinitiativen" im besten Sinne des 
Wortes. So konnte, so mußte das Jubiläumsjahr 
zum Erfolg werden. 

Lob und Anerkennung ist der .Stadt ausgespro- 
chen worden. Für Ideen, Pläne, Gestaltung, Or- 
ganisation, Programm," Durchführung . . . Der 
Dank gebührt Verantwortlichen, V^einen, Ver- 
bänden, Gruppen, einzelnen; wir geben ihn ger- 
ne weiter." 

Das Jahr 1984 — und damit die 1150. Wieder- 
kehr des Geburtsjahres Langens — hat begon- 
nen. 834 wurde Langen zum ersten Male urkund- 
lich erwähnt, in der Schenkungsurkunde König 
Ludwigs an das Kloster Lorsch. Blicken wir 
diesmal still zurück auf ,,1150 Jahre Langen". 

Wer Interesse an dem Buch hat, sollte sich an 
das Reisebüro am Rathaus wenden: Dort ist es 
gegen eine Schutzgebühr von 5 DM erhältlich — 
solange der Vorrat reicht. 

CDU-Frauen 
wählten Vorstand 

Nach der Wahl am 19. Januar hat sich der neue 
Vorstand der CDU-Frauenvereinigung Langen 
konstituiert. Die Vorsitzende Hildegard Mielert 
ist auch für die Pressearbeit zuständig und hält 
als CDU-Stadtverordnete den Kontakt zur Frak- 
tion. Die stellvertretende Vorsitzende Brigitte 
Passow überwacht die Finanzen. Beisitzerinnen 
sind Rita Müller-Diehl, die als Vorstandsmit- 
glied der CDA den Kontakt zu dieser Untergrup- 
pierung der CDU hält, Liselotte Grob und Bir- 
gitt Höf. 

Ganz besonders freut sich die Frauenvereini- 
gung, daß Birgitt Höf nach Langen zurückgezo- 
gen ist und für die Mitarbeit im Vorstand der 
Frauenvereinigung gewonnen werden konnte. 
Eingeweihte wissen es sicher noch, daß Frau Höf 
in den Jahren 1963 bis 1965 die erste weibliche 
JU-Vorsitzende nicht nur in Langen, sondem in 
ganz Hessen war und seit dieser Zeit auch im 
Kreis aktiv politisch tätig ist. 

CmcfcncrZcrtung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 210 11 

Wir trauern um unseren Kollegen und Freund, den Ortsstellenleiter un- 
seres Verbandes für Langen-Dreieich 

Fritz Wiederhold 

Alle, die ihn kannten, wissen, daß er in seiner Arbeit fü. den Verband und 
im Einsatz für seine Kollegen aufging. 
Der Tod riß eine Lücke, die nur schwer zu schließen ist. 
Wir werden ihn sehr vermissen. 

Hotel- und Gaststätten-Verband 
Stadt und Kreis Offenbach a. M. e.V. 
Für den Vorstand: 
Richard Arnold, 1. Vorsitzender 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 2. Februar 1984, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Kindervorlesestiinde 
Die nächste Vorlesestunde der, Stadtbücherei findet am Don- 

nerstag, dem 2. Februar um 15.00 Uhr statt. Vorgestellt wird aus 
der Sammlung ,,Märchen aus Hessen" von Gerd Grein und Hu- 
bert Alles das ,.Märchen von den 3 spanischen Prinzen" von 
Georg Daab. 

Dieses um 1850 von Georg Daab aus Groß-Bieberau geschriebe- 
ne und erst jetzt veröffentlichte Märchen erzählt von der Zeit der 
Morgenlandfahrer. Dabei werden Gefahren und Abenteuer 
durch Liebe und Verständnis glücklich bestanden. Hierbei spielt 
vor allen Dingen die Verkleidungskunst eine große Rolle. Aus 
diesem Grunde werden im Anschluß an die Vorlesestunde Mas- 
ken für den Fasching gebastelt. Alle Kinder ab 6 Jahren sind 
hierzu recht herzlich eingeladen. 

Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen. 
In Stiller Trauer nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann, herzensguten Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Fritz 

geb. 14. 8. 1907 gest. 28. 1. 1984 

Langen, Wilhelmstraße 2 

Wir trauern um ihn; 
Kunigunde Wiederhold, geb. Lämmermann 
Rudi Eiteimann und Frau Annl, geb. Wiederhold 
Georg Wiedertiold und Frau Renate, geb. Schulz 
die Enkelkinder und Urenkelkinder 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 2. Februar 1984, um 15.00 Uhr auf dem Langener Fried- 
hof statt. 

Die Urnenbeisetzung findet in aller Stille statt. 
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Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im „Lämmcheit'. ' 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 2. 2. 1984, um 14.45 Uhr vor 
der Trauerhalle zur Beerdigung 
unseres Kameraden Fritz Wieder- 
hold. 

Ubernehme alle Holzfälierarlielten, 
Baumputzen, SIcherheltställen. 
Zweigstelle Egelsbach/Langen. 
Telefon 0 61 03 / 46 41 

Welcher Tierfreund nimmt für län- 
gere Zeit Wachhund, Schwarz- 
mischling, mittelgroß, stubenrein 
in Pflege? 
Gute Bezahlung zugesichert. 

Telefon 0 61 03/2 23 03 

Sauna + Zubehör 
Beratung Verkauf Montage Service 

Schwimmbad-Lang.. FranKI. Ldslr. 171 
61 Darmstadt-Arlieilgen. Tel. 372518 

mmim 

An den Vertag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + Dl^ —,90 Trägerlohn 

Wir ziehen 

: "A ■*:>!? 

Die Zahl unserer Mitglieder wächst ständig. 
Ein Beweis des Vertrauens. 
Für eine Individuelle Mitgliederbetreuung 
braucht man aber Platz. Dieser Platz fehlt 
uns zur Zelt. 

Deshalb ziehen wir in größere Räume um. 

Sie erreichen uns ab 
2. Februar 1984 in der 
Rheinstr. 42 (am Lutherpiatz). 
Am 1. 2. 1984 Ist unsere Geschäftsstelle 
wegen Umzug geschlossen. 
Schauen Sie doch mal bei uns vorbei. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

BARMER 
iissairsiKflgSE 
6070 Langen, Rheinstr. 42, Tel. 2 2034/5 

SCHLECKER^ 

Super 

4 L 

Sondenngebol 

i »J^tterTaft* 

versch 
.j Sorten 

300 ml 

Wegen Aufgabe des Leiternhan- 
dels verkaufen wir den gesamten 
Bestand ALU-Schlebeleltern 2tlg., 
10m2xSm9m ausgesch. alt. 
Preis 442,— jetzt nur 278,—. Liefe- 
rung frei Haus. 
Fa. ALLKO-Leiternfabrik 
Auftragsannahme: 0 61 47 • 74 38 

Vor- und Zuname öfT 

StraB« Hausnunnmer 

Ich bin damit elnverstandon, daß die GetjOhren vleneljahrllch von meinem Konto Nr.. 

t)el der _ 
(Bank oder PoatAcheckami) 

abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Küchen-Haushaltshilfe sucht von 
Montag bis Freitag Tätigkeit. 
Telefon 0 61 03-5 11 63 

Datum Unterschrift 
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Anlernling (Schulabgang) 

zur Einarbeitung in unserer Buchbinde- 
rei (Weiterverarbeitung) stellt ein 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG. 
Langener Zeitung Verlags KG. 
Darmstädter Straße 26 ■ Telefon 0 6103 / 21011 

Verkaufshilfe 
für Vz Tage und eine für ganze Tage 

nach Egelsbach sofort gesucht. 
Zuschriften unter Nr. 1222 an die Langener Zeltung. 

Haben Sie Übergewiclit 

oder Figurprobleme? 
!!!ACHTUNG!!! 
Heute, am 31. Januar, um 19.30 Uhr findet ein 
Icostenioser Informationsaljend in der Stadt- 
tialle Langen statt. 
Thema: SCHLANK WERDEN — SCHLANK BLEI- 
BEN jedoch OHNE Hungern, Grammwaage, Medi- 
kamente, Diätprodukte, ohne Kohlehydrat- oder Ka- 
lorienzählen! 

Vorab-Informatlon erhalten Sie auch unter Tel. 0 60 83-2153 

^bn^Cncr- Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 0 6103/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen' 
Bekanntmachungen 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

CLUB PRIVEE 
INTIM. DISKRET. HOSTESSENSERVICE 

Montag - Freitag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
Russelshelnjer Straße 7a 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Sonderangebot 

Fixies 
Strampel- 
peter- 

super 72 Stck., 
normal 84 Stck., 
maxi 54 Stck. 

Sonderangebote 

blendameil ^ 

Blend a med, 
Blend a med 
mint 67.5 ml 

179 

m 
Mundwasser 
75 ml 099 

F- 

120 Stck. 

Sonderangebote 
Penaten- 
Oi- 
pflege- 
tiicher 

Penaten- 
creme 
250 ml 

le 

I •>«» I \t 

Sonderangebote 

Dralle 
Beauty- 
Shampoo 

• I versch. Sorten 
jjp 200 ml 
H Beauty- 

Balsam 
versch 
Sorten 

M 200 ml ^ Iw 
je 

•.. S 

I Diese Preise 

liauen den 

stäricsten 

mann um! 

Winterschlußvericauf 
vom 30.1.84 bis 11.2.8^ | 

Frottee-  Damen- 
iPantoletten m. fiTilPantoffel K ^' 

in vielen Modellen! 
u. Farben sortiert 

in diversen Farbenj 
u Mustern sortiert 
Gr 36-41 

Kinder- 
I Hausschuhe 

Knat>en u 
IMadchen, in vielen 
Farben u Mustern 
sortiert 

Freizeit- u. Sport- 
Schuhe f Damen. Herren 
u. Kinder, in diversen Modellen 

Tvr;, 

-.41 
Waschhandschuhe 

I Baumwoll-Frottier, In vielen Mustern 

Fein- _ 
'Strumpfhosen h 
20. den., 

I Damen-Slip, Baumwolle, bunte Dessins 
I Kinder-Kniestrümpfe Acryi, in Färb 
I u Größen sortiert 

lerren-Socken Acryl in Farben u 

j Herren-Slips Normal-Form m Eingnff 
lu. Sport-Slip ohne Eingriff. Baumwolle. Gr 4-7 
j Frottier-Handtücher 
lin vielen Farben u. Mustern sortieri 
|50 X 90 

je 

I Kinder-Pullover Acryl. flotte Dessins 
iGr 116-140 199 

Frottee-Stretch-SpanntUcher 
Ii. Wahl, Qualitätsprodukt, in aktuellen 
[Farben  

Jn^Sport-Taschen 
I strapazierfähiges Nylon- 
I 91^ Gewebe, aktuelles Design 

! II HS', J :1 :AIII 

SCHLECKER-MÄRKTE linden Sie in 

YchsboH© ' .AS Exciusiv Marken bei SCHLECKER 

Langen, BahnstraBe 61 
sowie weitere Filialen In ganz Deutschland 

Damen- 
Blusen 
Polyester pllege- 
leichl, in 

I aktuellen 
^Farben 

^und 
, Oessins 

Haus- 
kleider 
Baumwolle, 
bunte Druck- 

i dessins. 
Gr 38-46 

j;k^>]!IIILi'iU:T!rTTT 

A 
Damen- 
Sweat- 
Shirt, 

um und 
gemustert, 
innen 
gerauht 

Herren- 
Pullover 

Acryl, 
nxidisctie 
Farben 
und 

Dessins 

Damen-1 
Nacht- 
lemdenl 

Baum- 
wolle-Tnknt.| 

aktuelle 
Dessms 
und 
Farben. 
Gr 3e-4G| 

Kinder-1 
Schlaf- 
anzüge I 
Baumwolle, 
bunte 
Druck- 
dessins 
Gr 116-164 

unsere Märkte sind durchgehend geöffnet ^ .Exciusiv Marten 

HM'i Ttna 


